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Vorrede. 


Acch die vierte Auflage des erſten Bandes dieſes Hand- 
buchs hat bei den großen Umgeſtaltungen, welche in den 
beiden letzten Jahren faſt auf der ganzen Erde, hier 
mehr, dort weniger, ſich ereigneten, und bei den neuen 
Aufklaͤrungen, welche die Erd- und Staatenkunde durch 
Reiſebeſchreibungen und andere geographiſche und ſtatiſti⸗ 
ſche, in dieſem Zeitraum erſchienene Schriften erhielt, 
nicht unbedeutende Veraͤnderungen erhalten. Faſt keine 
Seite iſt ohne groͤßere oder kleinere Verbeſſerungen 
geblieben. Ausfuͤhrlich jede Veraͤnderung darzulegen, 
wuͤrde dem Zwecke der Vorrede widerſprechen, und daher 
begnuͤge ich mich nur, den vortreflichen und um die Erd- 
Funde hoch verdienten Männern im Namen der Wiſſen- 
fchaft meinen innigen Dank abzuſtatten für die zahlreichen 
ſchriftlichen Nachrichten, die fie mir mitzutheilen die Güte 
hatten; fie öffenelidy zu nennen, verbieten ihre große 
Beſcheidenheit und ihr ausdrücklicher Wille. Möchten 
auc) andre Freunde unfrer Wilfenfchaft meine oft wieder“ 
holte Bitte berücfichtigen, alle Unricheigfeiten, die fie 
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bei dem Gebrauch dicfer oder meiner andern geographi« 
ſchen Schriften in ihren nähern oder entferntern Kreifen 
bemerfen, mir auf jedem ihnen beliebigen Wege zur 
Derihtigung mitzutheilen. Eben fo danke id) verbind« 
licht denjenigen gelehrten Männern, weldye diefes Werk 
in den gelefenften Blättern beurtheilt haben, namentlich 
die erſte Auflage vom J. 1808. in der Seipziger Sit, 
Zeit. 1808. No. 82., Allg. fit, Zeit: (zu Halle) 1808: 
N0, 333 und 334., Sreimüthigen 1808. No.95., Zei« 
tung für die elegante Welt 1808. No. 72. und in den 
Ergänzungsblättern der Allg. fit. Zeit. 1809. No, 95., 
wo die 1809 erfchienenen Nachträge zum Handbuche der 
Geographie recenfirt worden; die zweite Auflage 
vom J. 1821. in-den Ergänzungsblättern zur Allg. Lit. 
Zeit. 1311. No. 73. ©, 584., Leipz. Sit. Zeit. 1813. 
N0.78. ©.617., Zeitung für die elegante Welt 1811. 
No. 98: ©. 7835 und die dritte Auflage vom J. 
1817. in der Seipz. Sit. Zeit. ıgı8. No. 39. ©. 305., 
Jen. Allg. it. Zeit. ıgıg. No. 5. S. 39. Möchte 
auch diefe vierte Auflage fich ihres mich ermunternden 
Beifalls erfreuen! Die während des Druds erfolgten 
Veränderungen babe ich diefem Bande angehängt, und 
bitte fie bei dem Gebrauche deffelben zu berücfichrigen. 


Dei diefer Gelegenheit empfehle ich folgende in 
demfelben Verlage erfchienene Atlanten; 1) Neuer Atlas 
der ganzen Welt nach den neueften Beſtimmungen, in 
15 Charten, nebft hiſtoriſchen, ſtatiſtiſchen, politifchen 
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und militairiſchen Tabellen und Erlaͤuterungen. 2) Neuer 
kleiner Schulatlas, in 18 Blaͤttern. Auch iſt in dem— 
ſelben Verlage eine Charte von Europa erſchienen, die 
man auf eine doppelte Art illuminirt erhalten kann: 
a) als hydrographiſch - phyſiſche Charte, nad) den allge» 
meinen Bafjins oder Flußbecken illuminirt, die, der 
Zahl nad) über 100, eben fo viel verfchiedene $änder 
bilden, wo Maffer, Boden, Klima, Vegetation, 
Menſchen und Thiere einen von den benachbarten 
Baſſins merklich verſchiedenen Unterſchied bilden. Dieſe 
beſtaͤndige Charte von Europa zeigt die wahren Natur 
grängen unfers Erdtheils, die Feine Macht der Erde je 
wird verruͤcken Fönnen;. b) als politifch - bydrographifche 
und Pojicharte, wo, außer der gegenwärtigen beſtehen— 
den politifchen Eintheilung Europas und dem Poftenlauf, 
der $auf, die Vereinigung und der Abfluß der Fluͤſſe, fo 
wie die Höhen und Tiefen des Bodens genau bezeichnet 
find, Zwei fauber gearbeitete Blätter in BRETT 
und mehrere andere Landcharten. 
‚Berlin, den 27. Dktober 1818. 
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$. ı. Die Seographieoder Erdbefhreibung wird in 
Hinſicht der in derfelben abgehandelten Gegenftände eingetheilt in 
die mathbematifche, welche die Erde als Weltkörper betrachs 
tet, und von ihrer Geftalt, Größe, Bewegung ꝛc. handelt; in 
die phyſiſche, welde die einzelnen Grundſtoffe und Körper der 
Erde befchreibt, Bebirge, Quellen, Fluͤſſe, Seen, Meere, Tiere, 
Gewaͤchſe, Mineralien, Luft, Atmoſphaͤre ꝛc., und endlich in 
die politifche, welche uns die Anwendung deffen, was in der 
mathematifchen und phnfiihen Geographie im Allgemeinen 96; 
Ichre wird, auf jedes einzelne Land, die Eintheilung der * 
und ihre gefeßliche Verfaſſung kennen Ichrt. 

$.2. Hälfsmittel der Erdkunde find Here, 
Erdfugeln, Schriften. 

Die Landharten ftellen entweder die ganze Erde, Pla: 
niglobien (aufeine ebene Fläche gezeichnete Erdkoͤrper), a p⸗ 
pemonde, Weltcharte gewoͤhnlich auf zwei Flaͤchen, bis— 
weilen in eifoͤrmiger Geſtalt *), oder einzelne Theile der Eide dar; 
und da unterſcheidet man Univerſalcharten, welche eine 
halbe Erdkugel darjielen; Partikularcharten, die einen 
KHaupttheil der Erde abbilden; Generalcharten, welde 
ganze Staaten darfiellen , Frankreich, Spanien ıc.; Spezial: 
harten, welde einzelne Theile eines Staats darſtellen; tos 
pographiſche Charten, welche den Bezirk eines Amts, 
einer Stadt, eines Orts ıc. darſtellen; hydrographiſche 


‚2 Die beiten find die ‚Beiden Halbfugeln * Erde“ von D. F. 
BE. Au. Nürnberg, 1807, und J. & Bode obere oder 
ni iche Yo untere oder fudliche Salben der Erde. Berlin, 
1785. 2Bl. — C. G. Reichard weſtliche und oſtliche Halbkugel 

der Erde 8 Bezeihnung der EST pürhlgiten (306) Seereiien. 

2 Bl. Nürmberg, 1814. — H.Keller Erdcharte, alle für die Erd— 
kunde ergiebigen Entdeeungsreifen von der Witte des on Jahre 
hunderts bis itzt darſtellend. » Bl. Weiner, 1814. — L. v. 
Kruſenſtern allg. Weltcharte. London, Yale 
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Charten, welche vornehmlich Fluͤſſe, Seen, Meeress und 
Küftengegenden liefern; Kriegsharten, welche einzelne 
durch Kriegsbegebenheiten merkwuͤrdige Gegenden vorftellen ; 
Poſt- und Keifeharten, die außer dem gewöhnlichen In— 
halt der Landcharten beſonders die Poſtwege darftellen; See— 
harten, welde die Seefüften, Sinfeln, Hafen, Rheden, 
Sandbänte, Seeflippen, Untiefen ꝛc. vorftellen.. Eine Samm: 
lung von Landcharten heiße Atlas. Die vorzäglichiten Land; 
scharten f. bei den einzelnen Erdtheilen und Ländern. Sok 
mann Atlas über alle Theile der Erde. 34 DI. Berlin. 
€. ©. Reihard und A. Stieler Handatlas über alle 4 
Theile der Erde 20. in 60 DI. bis itzt a Lieferungen (4 follen 
ericheinen). Gotha, 1817 und 18. Vergl. C. G. Wolters 
dorf Repertorium der Lands und Seecharten.  ıfter. Theil. 
Bien, 1813. 8. 
Erdfugeln (Globen) find Eänftlihe Kugeln von 
Pappe, Holz, Kupfer, Meffing ꝛc., worauf die Lage der vors 
züglichiten Länder, Meere, Fluͤſſe, Seen, Städte ꝛc., und 
verichiedene in der matbhematijchen Geographie angenommene 
Punkte, Linien und Zirkel dargeftellt find. Die neueften find: 
Der Erdglobus von ı3 Schub im Ducchmefler, entworfen 
vor Soßmann, gefiohen von Mofner, bearbeitet und 
herausgeg. von J. G. Franz. Nuͤrnberg, 1808, und eben: 
deffelben Eleiner Erdglobus von 32 Zoll. Neuer Erdglobus 
von ı englifhen Fuß im Durhmeffer nah Cary’s New 
terrestrial globe und den befien andern KHülfsmitteln entworz 
fen. Weimar, 1812. . | ' PIRLH 
03 Die Schriften betreffen entweder die mathematifche 
und phyſiſche, oder die politiſche Geographie. 
vo), Für die mathematifche und phyfiihe Geographie: 
—3. E Bode Anleitung zur Kenntniß der Erdfugel. Berlin, 
1786, 8, — 3.6. Schmidt Kehrbudy der mathem. Geographie Mir 
Kpf. Leipz. 1810, 8. — Bergmann phyſ. Beichreibung der Erde, 
A. d. Schwed. überjebt von X. H. Roͤhl. Zte Aufl. Greifswalde, 1791. 
4. M. Kpf. — I. Kent phyſ. Geographie. 2te Aufl., umgearbeitet 
von$.%Bollmerumd Stiller. 2Baͤnde. Hamburg, 1809 — 16. 
8. — 8. Kries Lehrbuch der mathematifhen Geographie. Leipzig, 
1813. 8 M. Kpf. — GM. v. Liecht en ſtern Handbuch der ma- 
thematiſch⸗ phyſik. Erdbefchreibung. Wien, 1807. 8, Mir 56h. — W. 
Be * l — die Höhen der Erde, 2 Abtheilungen. Frankfurt a. 
N., 1019, 4 . 


II... Für die politifhe Geographie. : - 

4 — —— * 
HE Buͤ ſching Erdbeſchreibung. N. U. Hamburg, 1808. f. 8. 
Fortſetzungen davon? E. D. Ebelings Erdbeſchre v. Amerika; J. M. 


— — — 
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Hartmann Belhrn v Afrika; VP. J. Brunns Erbb, v. Afrika ıc, 
f. bei diefen Erdrheilen. — 3. &. Gatterer Abriß der Geogr. Göt- 
fingen, 1775. 8. Deff, kurzer Begriff der Geogr. N. A. Gottingen, 
1705. 8, — J. E. Kabri Handbud der meueiten Geogr. 2 Theile. 
te Aufl. Halle, ı806.. 8. Deff, Geogr. für ale Stände. 5 Bande. 
Kipa, 1786 f. 8. — A. C. Gaſpari Handb. der neueſten Crdb: 
ortgefeßt von T. F. Ebrmannz bis ist «Bande. Weimar, ı797f. 
8, — E. A. Muller Neueſte allg. Geögr. + Bände. 2te Aufl. Hof, 
1805. 8. — J. C. F. HutsMuthe Lehrbudy der Geograpbie, 2 Ab— 
theilungen. Leipzig, 1810—ı5. 8. — Geographie inathematique, 
physigque et politigue de toutes les parties du monde par C, Men- 
telle et Malte-Rrun. 16B. Yaris, 1803 f. 8. — Neuefte Län 
der= und Voͤlkerkunde (v. X. F. Ehrmann, 9. Schord ıc.); 
m. Charten u. Kopf. bis fht 18 Bde. Weimar, 1806 f. 8. — Malte- 
Brun precis de la g6ographie universelle etc, 5 Theile. Paris, 
1810. 8, Mit einem Atlas von 24 Charten und einem Aulas supple- 
mentaire in 5ı Sharten. Ans Teutfhe überi. von E. A. MW. v. 
Zimmermann, unter dem Titel! Malte: Brun’s Abriß der 
allgemeinen Geographie. ır Band in > Abth. Leipzig, 1812. 8. und 
Malte: Brun’s Abriß der mathematifhen und phyſiſchen Geogra⸗ 
phie, ıfte Abth. Lemgo, 1815. 8. — ©. Haſſel Handbuch der Erd— 
befhreibung und Statiftil. ıfter Band. Berlin, 1816. 8 — J. ©. 
Menfel Lehrbuch der Statiitik. te Ausgabe. Leipzig, 18177 8. — 
8. 3. Bertud nnd J. ©. Vater allgem. Archiv für Ethnographie 
and Linguiftif. ıfter B. Weimar, 1808, 8 M. Chart. und Kupf. — 
E. A. W. v. Zimmermann Tafhenbuh der Neiien ꝛc. 13 Jahr⸗ 
ange. Leipzig, ı800— ı8ı7. ı2. — Daffelbe Werk verbeffert abges 
ruckt unter dem Titel: die Erde und ihre Bewohner ıc. 5Theile. 
Mit Kupf, und Chart, Leipzig, 1810 — 14. 8 


2) Neifebefhreibungen. 
©. bei den einzelnen Staaten ; die neueſten allgemeinern find : 

Bibliotheque universelle des voyages par G. Boucher de la 
Richarderie. 6 Theile. Paris und Strashurg, 1808. 8. — M. C. 
Sprengele mb T. F. Ehrmann Bibliothek der neueften und 
wichtigften Neifen; 5oBände. M. Chark. u. Kupf. 1800 — 14. 8. — 
Neue Bibliothek der neueften, und wichtigſten Meifebefchreibungen, 
erausg. v. F. J. Ber tuch; bis int 14 Bande, Weimar, ı315f. 8.— 
agazin von merfwürdigen neuen Reiſebeſchr. bis ist 3ı Bande. Mit 
Kupf. und Chart. Berlin, 1790 f. 8. — Journal of modern and con- 
temporary travels, 5®ände, London, 1806 f.8. — Langles collec- 
tion portative des voyages, 73. Parid, 1797 f. ı2. — Journal der 
neueften Land: und Seereifen (auch unter dem Titel: Magazin der 
neueiten Neifebefhreibungen). Berlin, 1808— 18. 8, Mit Charten und 
zer — Annales des voyages, de la geographie et de l’histoire par 
Malte-Brun, 24 Bände oder 72 Hefte. Paris, 1808— 15. 8, Mit 
Chart. und Kupf. — I, Pinkerton a general collection of voyages 
and travels. 17 Bande, London, 1815, 4, m. Kpf. — R. Kerr age 
neral history and collection of voyages andtravels; bis itzt 11 Binde. 
London, 1814f. 4, mit Chart. — E Marchand R. um die Welt in 
den J. 12790 — 92. 2 Binde, M. K. und Chart. Leipz. 1802. 8. — La 
Peyrouſe Entdekungereife in den. ı785—83. Mit Chart, u. Kpf. 
2 Bde. Leipz. 1799. 8. — Reife um die Welt in den J. 1805 —6 auf 
Befehl Aleranders T, unter Commando des Capitain U. J. v. Kru— 
fenfern, 3Cheile, St, Petersburg, 1810 — 12. 4, mit einem Atlas 
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von ia Bl. — G. H. v. Langsdorf Bemerkungen auf einer Reiſe 
am die Welt in den J. 1805 —7, 2 Bände. Frankfurt a. M. 1812, 4, 
M. Kpf. — E. D. Clarke travels in various countries of Europa, 
Asia and Africa, 4 Theile, London, 1810 — 16, 4, M. Ch. und Küpf. 
Die 4te Aufl. in 6 Bänden 1817 0,18, 8, — U. Lisiansky a voyage 
round the world in the years 1805 — 6, London, 1814 4. — Neue 
Reiſen der Engländer. Bis ist 4 Binde, Jena, 1816 f. 8, 


5) Worterbüder. 

‚I. 8. Chrmann und H. Schord hiftorifch = ftatiftifh = geogr. 
Lerifon; bis itzt 3 Bände. Erfurt, 1804 f. 4. — W. Jager geogr. 
kit. far. Beitungslexifon 5; neubearbeiter von 8. Mannert, 5 Bde. 
Narnd, 805 — 11. 3. — PA Winkopps neueftes Staats: und 
Zeitumgslerifon ıc. bie itzt 4 Bde. Leipzig, 1804 f. 4. — C. G. D. 
Stein geographiſch⸗ ſtatiſtiſches Lexikon. 2 Bände. Leipzig, 1811. 12, 
— Deff. neues geographiſch-ſtatiſtiſches Lexlkon. ır Band. Leipzig 
1818. 8, — ©. Hatlfel geographiſch-ſtatiſtiſches Handwoͤrterbuch. 
2 Bande, Weimar, 1817. H. 


4) Sournale 


— Allgem. geogr. Ephemeriden von $. v. Zach, $. J. Bertud 
A. C. Gaſpari, Reichard. 5o Bände. Weimar) 1798 — 1816. g 


—* $ J. Bertuch neue allgem, geograph. Ephemeriden; bie ist 5 
Bande, 


Ebendaf. 1817 f. 8. — Ethnographiſches Archiv. = Bande, 
Jena, 1818, 8, — E. D. Ebeling und $. Hermann Magazin 
für die Kunde und neueſte Gefhichte der außereuropäiichen Zander 


und Volker. 3 Hefte. Hamburg, 1817 f. . — F. v. Zach monatliche 


Korreipondenz. Gotha, 1800— 1814. 8. — J. M. v. Liehtenftern 
Archiv für Welt:, Erd: und. Staatenkunde, 2 Jahrgange. Wien, 
a811 und ı2. 8. — Allgemeiner Anzeiger des cosmographiſchen Bus 
reau 2c. für die G. 1814 f. Wien. 8. M. Chart. — Archiv für Ge: 
raphie, Hiſtorie, Staats: und Kriegskunſt (von Hormapyr). 8 
Jahrgaͤnge. Wien, N a — F. Ruͤhs und © 9 Spie 
der Zeitſchrift für die nenefte Geihigzte, Staaten = und Bolkerfunde, 
Berlin, 1814—16. 8 — p. Lindenau und Bohnenberger 
zeitfhrift fir die Aftronomie und die verwandten Wiffenfchaften. 


Tibingen, 1816, 8, — ‚Allgemeines Staatsverfaflungsardiv. Bis itzt 


5 Baͤnde. Weimar, 1816 f. 8. pr, 
Auch enthalten faft alle in Europa herausfommende Journale und 
Zeitungen mehr oder minder hierher gehörige Nachrichten und Aufſaͤtze. 


I. Mathematifche Gevgraphie. 


8.1. Um die Sonne, die nah Copernicus Grund: 
ſaͤtzen nie ihre Stellung gegen die andern Sterne verändert, 
ihre eigenthuͤmliches Licht Hat, und demnach Quelle der Wärme 
und Fruchtbarkeit und Regent des Syſtems ift, bewegen fi 
Weltförper, Dlaneten, die fein eigenes Licht haben, fons 
dern diefes erft von der Sonne erhalten. Diefer Weltkoͤrper 
find ıı, und 4 derfelben haben noch kleine Nebenplaneten 
(Monden oder Trabanten ) bei fih, die wie die Haupsplanes 
ten dunkel an fid) ihr Licht von der Sonne erhalten, und 
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außer der Bewegung um ihre Are noch die doppelte um ihren 
Hauptplaneten und mit diefem um die Sonne haben. Die 
Sonne © hat einen Durchmeffer von 193,360 Meilen, 
vereinigt alfo die Groͤße aller Planeten, und bewegt ſich um 
ihre Achſe in 255 Tagen. Zunaͤchſt um die Sonne, in einem 
Abftande von mehr als 8 Millionen Meilen, läuft der Merz 
eur, %, defien Durchmeſſer 690 Meilen beträgt, und der in 
87 Tagen, 13 Stunden, 15 Minuten um die Sonne läuft. 
Die Benus, 2, in einer Entfernung von mehr ald ı5Milf, 
Meilen, hat einen Durchmeſſer von 1669 Meilen, und ein 
Jahr von 224 Tagen, 16 St., 49 Min. Die dritte Stelle 
nimmt unfere Erde, &, ein, deren mittlere Entfernung von 
der Sonne ungefähr 20 Mil. M. beträgt; fie hat einen 
Durhmeffer von 2720 M., und läuft in 365 T., 5 ©t,; 
43 M. um die Sonne. Der Mars, &, hat einen Durdy 
mefler von 1146 Meil., fteht 32 Mill: M. von der Sonne 
ab, und durchläuft feine Bahn in ı Jahr, 321 T., 23 St. 
Die Ceres, vom Aftvonomen Piazzi in Sicilien am 1. Jam 
1801 entderft, G, an 58 Mill. M. von der Sonne entfernt, 
Hat einen Durhmeffer von 352 M. und legt ihre Laufbahn 
in 4%., 222 T. zuruͤck; iſt aber wie Veſta und Juno 
dem bloßen Auge nicht fihtbar. Die Pallas, vom Aftrono; 
men Olbers am 28. März 1802 entdeckt, %, an 58 Mill, 
NM. von der Sonne entfernt, legt ihren Umlauf in 4%., 
221 Tagen um diefelbe zurück, und Hat einen Durchmeffer 
von 455 M. Die Juno, vom Aftronomen Harding am 
1. Sept. 1804 entdeckt, #, 575 Mill. M. vor der Sonne 
entfernt, hat 309 Meil. im Durchmeſſer, und läuft in 4J., 
136 T. um die Sonne. Die Veſta, auch von Dlbers am 
29. März 1807 entderft, &, über 48. Mil. M. vonder 
Sonne entfernt, bat seinen Durhmefler von 74 geogr. M., 
vollendet ihre Bahn um die Sonne in 35. und 228 T, 
Der Jupiter, 4, Über 108 Mill. M. von der Sonne ent 
ferne, Hat einen Durchmefler von 19,566 M., und vollender 
fein Jahr nad) unferer Zeit in 11%., 315 T., 14&t. Der 
Saturn, 5, in einer Entfernung von 199 Mil. M. von 
der Sonne, hat einen Durhmeffer von 17,160 M. und eine 
Bahn von 299. 167 T., 188. Der Uranus endlih, ©, 
am 13. März 1781 von dem Teurfhen Herſchel in London 
entdeckt, ift 396 Mill. M. von der Sonne entfernt, hat einen 
Durdymeffer von 7241 M. und vollendet fein Jahr nach unfes 
ver Zeit in 849. 8 T. 18 ©t. —8 
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Don den Nebenplaneten kennt man beim Uranus 65 
beim Saturn 7, beim Jupiter 4, und bei unſrer Erde einen, 
den Mond, deffen mittlere Entfernung vom Mittelpunkt der 
Erde 51,353 Du, Ducchmeffer 4685 M., Umfang 1470 M., 
Hoerfläche 688 ‚geb Q. M. und cpericher Inhalt 53,660,000- 
Kubitmeilen beträgt. Sein Lauf um die Erde geſchieht eigente— 
lich in 27 Tagen, 8 Stunden; da aber die Erde und der Mond 
während diefer Zeit ihren Weg um die Sonne beträcdtlid) 
fortiegen, fo läuft der Diond noch 2 Tage und 4 Stunden 
länger, ebe er mit der Sonne und Erde wieder in die vorige 
Stellung kommt, fo daß fein Lichtwechfel erft nad 29 T., 
12 St., 44 Me, 3 ©. wieder anfängt. Jenes nennt man 
Ben periodifchen, diefes den fymodifchen Lauf des Monz 
des um die Erde, und durch ihn veranlaßt er als Neumond 
die. Sonnens, als Vollmond * M — — auf 
der Erde. Ir 
9.2. Die Erde iſt Sea ein Planet, der fih um 
fie und zugleihb um die Sonne bewegt. Die Bewegung 
der Erde um fih in 24 Stunden  veranlaßt die Abwechfelung 
von Tag und Nacht. Die Erde) bewegt ſich aber auch in Des 
gleitung des Mondes binnen Sahresfrift in einer laͤnglich runs 
den. Bahn und in dem Eleinften -Abftand von 19,800,000, 
und in dem größten -»von 20,487,000 Meilen um die. Sonne. 
In der mittlern. Eutfernung von etwa 20 Mil. Meilen rolle 
fie- in jeder Minute 240 Meiten fort. Der Durchmefler dies 
ſes ungeheueren Bahn hält 42, und fie ſelbſt 129 Mill. Meil. 
Die Zeit diefes Sonnen s oder, Erdjahres beträge 365 Tage, 
5 St., 48M., 45 Sek., 30 Tertien. Da bei der Bewegung 
der Erde um, die Sonne einige, Theile derfelden zu gewiffen 
Ziten der Sonne näher, zu andern aber entfernter von ihr 
find, fo entſteht daraus die Verſchiedenheit der Jahresze i⸗ 
ten und Klimate. Aber nicht in allen Laͤndern find, wie 
bei ung, 4 merklich verſchiedene Sahreszeiten; auf einen weit 
groͤßern Theile der Erde wechlelt entwoder nur die trockne und 
naffe Jahreszeit, oder ein fehr kurzer und heißer Sommer 
mit einem deſto Jängern und kaͤltern Winter ab. — 

3 Da die Erde fih immer gleichfoͤrmig um ſich ſelbſt 
dreht, und einige Theile derſelben in einem Jahre der Sonne 
bald mehr, bald weniger nahe find,’ fo muß die Bahn, oder 
der Kreis, worin-fih die Sonne um die Erde ſcheinbar bewegt, 
Koi ſeyn. Dieſer ſchiefe Kreis heiße die Efliptit, (. &. 11.) 

Während diefer Icheinbaren Bewegung dev Sonne in der Ekliptif 
‚find von Zeit zu Zeit gewiffe Sternbilder nicht ſichtbar, weil 
dann die Sonne zwifchen ihnen und der Erde ſteht; dann 
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Sant man, die Sonne trete in diefes oder jenes Zeichen de# 
Thierkreiſes, und die Zeit, in welcher ein folches Zeihen des 
Thierkreifes uns wegen des Standes der Sonne nicht ſichtbar 
ift, heiße ein aftronomifher Sonnenmonat. 

Anm. Die Ekliptif wird nicht nur, wie alle Zirkel, in 360°, 
fondern auch nach der Zahl unjrer Monate in ı2 gleiche Theile oder 
Zeichen getheilt. Jeder derieiben hat 30°, wenn auch gleih die 
Eonne in einem Zeihen nicht fo lange verweilt, ale im andern. Sie 
Habın den Namen von folgenden Sternbildern, denen die Sonne vor 
ungefähr 2000 Jahren nahe war; 

gegen Morden: 

Widder, Stier, Zwillinge, Krebs, Löwe, Jungfrau; 
Y ð I BERN © np 
gegen Süden: 

Mage, Skorpion, Schuͤße, Steinbock, Wafermann, Fiſche. 

an m x 5 ur X 

In den dreüerſten Zeichen befand ſich ehemals die Sonne vom 21. 
März bis 21. Juni; daher heißen ſie Fruͤhlingszeichen, fo wie die 
drei folgenden Sommerzeichen, die naͤchſtfolgenden Herbſtzei— 
ben, und die drei letzten Winterzeichen. kt ſtehen dieſe Ge— 
ſtirne ungefähr 30° weiter gegen Oſten; ſo daß, wo man den Widder 
anführt, ſich ist die Sterne der Fiihe befinden. Diefe Veränderung 
ze jaͤhrlich Minute oder 5o Sekunden, in 72 Jahren Einen 

rad. 

$. 4. Während der ſcheinbaren Bewegung der Sonne in 
der Ekliptik fommt fie zweimal des Jahres fo zu fiehn, daß 
die Mitte der Erde ihr gerade gegen Über gefehre if. Das 
durch entjicht die Tag und Nachtgleiche. Die fcheinbare 
Abweichung der Sonne von diefem Standpunkte in der Erlinrit 
verurfache anf der einen Hälfte der Erdfugel Sommer, auf 
der andern Winter. Hat die Sonne auf ihrer ſchiefen 
Bahn ihre außerfte Entfernung von der Erde erreiche, jo ſteht 

fie entweder im Zeichen des Steinbocks oder der Krobfe, 
und die eine. Hälfte der Erde bat ihren längjten, die andte 
ihren fürzeften Tag. Da alsdann die Sonne in der Ekliptik 
fidy aufs oder abwärts zu wenden ſcheint, fo nennt man 
dies die Sonnenwende, und den Kreis um die Erde, den 
man fi am Punkte der Sonnenwende denkt, don Wendezirkel, 


8.5. Die Geftalt der Erde iſt fugelähnlich oder ſphaͤroi— 
difch. Beweiſe find außer den Meffungen und Berechnungen, 
daß die Sonne den Öftlichen Erdbewohnern eher aufgeht, als den 
wejtlichen, daß der Schatten der Erde im Monde rund erſcheint, 
daß man die Erde feit 1519 wiederholt umſchifft hat, daß die in 
die hohe See auslaufenden Schiffe zuerſt, und ihre Maften zu: 
fee verfhwinden und umgekehrt, daß man von einem Theile der 
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Erde gewiſſe Sterne erblickt, die zu gleicher Zeit an einem andern 
unſichtbar find ꝛc. Inſofern nun die Erde von allen Seiten bes 
wohnt ſeyn fann, fo gibt es auf derfelben Gegenden, deren 
Bewohner andern in gerader Linie die Füße zukehren. Diefe 
beißen Gegenfüßler, Antipoden. 


$. 6. Die gerade Linie oder der Durchmeffer, den man fid) 
zwifchen den beiden Punkten der Erde vorftellt, um welche fie 
fih bei ihrer Bewegung dreht, beißt Erdachſe, enthält 1716% 
Meilen, und ift alfo 6 Meilen kürzer, als der Erdviameter 5 
der aͤußerſte Punkt der Erdachfe gegen N. heißt Nordpol 
(polus arcticus), der gegen S. Suͤdpol (polus antarcticus). 


$. 7. Die Zirkellinie, die auf der Darfiellung unſrer Erde 
eben fo weit vom Nord: als Suͤdpol entfernt ift (go° von jedem 
Pol), und die Oberfläche des Globus in die nördliche und ſuͤd— 
lihe Hälfte theilt, beißt der Aequator (Mittelfreis, 
Linie, linea aequinoctialis). | 

Anm. 1. Jede Sirkellinie wird in der Mathematik in 560 Theile 
ober Grade ( °) eingetheilt, jeder Grad in Go Minuten Ss ), die Mi: 
nute in 60 Sefunden (’); folglich enthält der ganze Zirkel 21,600 
Minuten oder 1,296,000 Gefunden, 


Anm. 2. Jeder Grad beträgt 15 geographiſche Meilen oder 
57,1754 Tolfen. 
$. 8. Die von N. nah ©. durch den Aequator und bie 
beiden Pole gezogenen Zirkellinien theilen für jeden Ort, durch 
welchen fie geführt werden, die Erde in den öftlihen und weft 
lichen Theil; man nenne diefe Zirkellinien Meridiane oder 
Mittagszirkel, weil die Sonne für den Ort, durch den fie 
gehen, Mittags um ı2 Uhr in demfelben ſteht. 


8. 9. Die Entfernung eines Orts vom Aequator nah N. 
oder ©., oder die Zahl der Grade des Meridians von dem Aequa— 
tor gezählt, gibt feine geographifche Breite; fie iſt noͤrdlich 
oder füdlich, nachdem ein Dre auf der nördlichen oder füdlichen 
Halbkugel liegt. | 

Anm, Die Breite eines Orts ift gleich ſeiner Polhoͤhe, d. h. 
die Erhebung des * uͤber den Horizont eines Orts betraͤgt allemal 
gerade ſo viel Grade, als die Breite eines Orts ſelbſt hat. 

$. 10. Die Entfernung eines Orts von einem der Meriz 
diane, den man willtührlihd als den erften Meridian 
annimmt, heißt Länge, * | 

Anm. ı. Gewöhnlich zieht man den erften Meridian von der 
Inſel Ferro (20°, genau ıg° 54’, weitlic von Paris und 17° 41’ von 
der Sternwarte zu Greenwid); andere ziehen ihn_von Teneriffa, 
London (2. ı7° 35° von Ferro), Berlin, Wien, St, Petersburg, _ 


Upfala, Peking ıc. | 
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Anm. 2. Einige theilen den Aequator in zwei Halbzirkel, und 
ählen bei Beſtimmung der Lange eines Orts 180° vom erſten Merie 
Ge gegen DOften, und eben fo viel gegen Welten, daber öftlihe 
und weftlibe Kinge. Andere zählen die Kängengrade durd ben 
ganzen Aequator bis anf 560°, 

Anm. 5. Der Punkt, In welhem ein Meridian undlein Parals 
lelfreis einander durchſchneiden, beſtimmt Die Länge und Breite eines 
einzelnen Orts, fo wie 2 Parallelkreiſe und 2 Meridiane, die ein Land 
elnicließen, feine Ausdehnung nad) geographiſcher Kange und Breite 
bejtimmen, # 

Ron 4 Da die Mittagslinien, je mehr fie ſich den beiden Po⸗ 
len nähern, immer näher zufammenruden und unter dieien felbit in 
einen Punkt zufammenlaufen, fo muſſen auch die Grade der Parallels 
kreiſe, je näber fie den Polen liegen, immer Eleiner werden, bis ende 
lic unter diefen gar fein Maah mehr Statt findet. Diefe Abnahme 
geſchieht in folgendem Verhaͤltniß: 


Grade der Breite, Meilen. 
o = 15 

10 nn — 14,792 
20 — 14,095 
50 — 12,990 
40 — 11,490 
50 — 9,641 
60 — 7,900 
70 = 5,150 
80 — 2,604 
99 an Oo 


$. 21. Der geoße Zirkel, der den Aequator in zwei entges 
gengefekten Punkten unter einem Winkel von ungefähr. 23° 28° 
durchichneider, heiße Efliptif, Sonnenzirkel, Sonnen 
bahn (1. $.3.), und zeint die fcheinbare Bewegung der Sonne 
um die Erde in Jahresfriſt von IB. gegen D., wobei ſich die Erde 
der Sonne bald nähert, bald wieder entfernt. Die Punkte, wo 
die Ekliptik den Aequator durchfchneidet, heißen Aeguinoktiaks 
punfte, Der eine heißt der Fruͤhlingspunkt, von wels 
chem die Sonne fcheinbar dem Nordpol näher kommt; der andere 
der Herbſtpunkt, von welchem fie fih dem Suͤdpol fcheinbar 
nähert. Die Zeit der Erfeheinung in einem diefer Punkte heiße 
Nachtaleiche (Aequinoctium). Die Punkte der Ekliptik, 
wo die Sonne am naͤchſten oder tiefſten in derſelben ſteht, heißen 
Solſtitialpunkte, fo wie die Tage, wo dies geſchieht, 
Sonnenfillfiandstage (Solstitia), weil man dann einige 
Tage lang feinen merklichen Unterfchied in der Mittagshöhe bus 
merkt. Von diefem fchiefen Gange der Ekliptik durch die Sonne 
fommen die ungleichen Tage und Nächte und die verfhiedenen 
Yahreszeiten her. Der Eintritt der Sonne in den Aequator ift für. 
die Hemifphäre, wo fie aufwärts zu fteigen anfängt, der Anfang 
des Frühlings oder die Fruͤhlings⸗-Nachtgleiche. Hat 
fie den Wendekreis erreiche, fo iſt das Sommerfolftitinm, 
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und der Sommer fänat an. Komme fie wieder in den Aequa— 
tor, um auf die entacgengefeßte Halbkugel uͤberzugehen, und da 
Fruͤhling und Sommer zu Schaffen, fo wird cs Herbſt, fo wie 
bei Erreichung des Wendekreifes Winter. Sommer und Wins 
tev find daher auf beiden Halbkugeln die Ertreme, und Frühling 
und Herbſt berühren fih im Aequator. 
Anm. Da die Bewohner der Gegenden unter und an der Miftels 
Linie in jedem Jahre die Sonne zweimal ſenkrecht befommen, und 
fo aud zweimal ihre größte Entfernung erfahren, fo haben fie 
auch ziveimel Sommer und Winter, und durch den Vebergang von 
einem zum andern auch zweimal Frühling und Herbit, Die in der 
beigen Sure gegen die Mendefreife Wobnenden haben in einem Jahre 
zweimal Sommer und Frühling, aber nur einmal Winter und Herbit. 
An den gemäßigten und falten Erdſtrichen tritt jede Jahrszeit nur 
einmal ein. | 
$. 12. Die andern Zirkel, welche in gleicher Richtung wie 
der Acquator und in einer immer aleichen Entfernung von dem— 
felben um die Erde gezogen find, heißen Parallelzirkel. Zu 
ihnen gehören vorzäglihdieWendezirfelundPolarzirkel. 
8. 13. Die Wendezirkel oder Wendefreife (Tro- 
pici) find in der nördlichen und füdlichen HalbEugel auf beiden 
Seiten des Nequators beinahe 235 Grad von diefem entfernt, 
und ftreihen an den Punkten weg, in welden die Ekliptif dem 
Nord- und Südpol am nächften kommt. Der eine zwiſchen dem 
Arguator und Nordpol heißt der Wendezirkeldes Krebſes, 
Sommerwendekreis (Tropicus cancri); der andre zwi— 
ſchen dem Aequator und Suͤdpol heißt der Wendezirkel des 
Steinbocks, Winterwendekreis (Tropicus capricorni). 
Jenen berührt die Sonne dem Anſcheine nach in unſerm läng: 
ſten, diefen in unferm Eürzeften Tage. 
$. 14. Die Polarzirfel find ungefähr 235 Grad von 
jedem Pol des Aequators entfernt, und gehen durd die Pole der 
Ekliptif. Der nördliche (Cireulus polaris arcticus s. bo- 
realis s. septentrionalis) ift 235 Grad vom Nordpol, der füds 
lihe (Circulus polaris antaroticus s. australis s. ıneridionalis) 
eben fo viel Grade vom Sübpole entfernt. 
$.15. Die Mittagszirkel, welche beide Pole und den Aequa: 
tor in den Aequinoktial- und Solftitialpunften durchichneiden, 
heißen Coluren, und teilen den Aequator ſowohl als die Eklip⸗ 
tie in 4 gleiche Theile. Der eine, Colur der Tag: und 
Nachtgle iche (Colurus aequinoctiorum) berührt den Punkt, 
wo fich der Aequator und die Ekliptik durchſchneiden; der andre, 
Solur der Sonnenwenden (Colurus solstitiorum ) 
durchſchneidet die beiden einander gegenüberficehenden Sonnen; 
ftilftandspunfte. | J 
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$. 16. Natürlich ift es da, wo die Strahlen ſenkrecht fals 
fen, wärmer als da, wo dies nicht gefhicht. Se Ichräner ſie 
fallen, defto ſchwaͤcher ift auch bei Übrigens leihen Imftänden 
ihre Kraft. Man unterfheidet daher in Hinficht auf die Wärme 
und Kälte fünf Zonen (Erdgärtel, Erdfirihe, Erd 
zirkel); die heiße (Zona torrida) auf jeder Seite des Ae— 
quators bis 233° enthält 3,701,158D.M., alfo beinahye 3 der 
ganzen Erdflähe; zwei aemäfiigte (Zonaetemperatae), von 
den Wenders und Polarzirkeln eingejchloffen, von 235 bis 665° 5 
nämlich die nördlich gemäffigte (Zona temperata horealis) 
zwifhen dem nördlichen Bolarzirkel und dem Wendezirkel des 
Krebfes Chier liege Europa größtentheils) und die füd!ich ger 
mäßigte (Zona temperata australis) zwifchen dem füdlichen 
Polarzirkel und dem Wendezirkel des Steinbocks; jede derfelben 
enthält 2,405,462 Q. M., oder etwas mehr als zZ der ganzen 
Erdfläche; endlich die nördliche und fadliche falte Zone 
(Zona frigida borealis et australis) von 663° bis an den Pol, 
wovon jede beinahe 384,924 Q. M. ausmacht. Wenn man die 
sanze Erdfläche in 1000 gleiche Theile theilt, ſo kommen davon 
398 auf die heiße, 520 auf die gemäßigten und 82 aufdie falten 
Zonen, und demnach) ift der größte Theil der Erde des Anbaues 
fähig; eine Folge der weifen Stellung der Erdachſe gegen. die 
Sonne. (Vergl. $. 11.) 

$.17. Die verfchiedene Lage der Erde gegen die Sonne, wos 
durch die Sonnenftrahlen die Erde bald parallel mit dem Hori— 
zont, bald ſenkrecht berühren, verurſacht die ungleiche Länge der 
Winters und Sommertage, fo wie im Öegentheile zwei Derter 
von einerlei Polhöhe von einem Sonnenjtand zum andern gleichen 
Unterfchied zwifhen Tag und Nacht haben. Zur Beftimmung 
diefes Unterſchiedes hat man die Erdfläche durch Parallelzirkel des 
Aequators in gewiffe Klimata oder Striche eingerheile (die 
man aber nicht mit dem phyfliihen Klima verwechleln darf; f. 
&.23.). Man nimmt ihrer 36 an beiden Seiten des Acquatore 
bis zu den Polen an. Zum erften rechnet man die Derter unter 
dem Aequator und zunächft dabei, wo der Unterſchied zwifchen 
dem längjten und fürzeften Tag im Jahre nicht Über eine Stunde 
beträgt; zum zweiten die Gegenden, welche auf beiden Seiten 
des Aequarors Jo weit von ihm liegen, daß der Unterfchied zwi— 
ſchen dem länaftew nnd kuͤrzeſten Tage ber ı bie 2 Stunden 
ausmacht, und fofort dis zum 24ften Klima. Zwölf Klimata 
nimme man innerhalb der Polarzirkel an, wo nimlih 1) dev 
Unterſchied des längiten Tages von einem zum andern 15 Tage 
ausmacht, bis 2) genau unter don Polen felbit der 6 Monate 
lange Tag mir der CE Monate langen Nacht abwechſelt. Daraber 
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in diefen Erdgegenden die Dämmerung weninftens 54 Tage ber 
träat, fo dauert die völlige Dunkelheit nicht viel über 2 Monate, 
und wied auch durch hellen Mondſchein und Öftere Nord- und 
Suͤdſcheine fehr verkürzt. . 


Anm. ı. Auf jeder Hemiſphaͤre nehmen, die längften Tage unter 


folgenden Breitesraden allemal um eine Stunde zu: 


Unter o Grad o Min, — ı2 Stunden. 

ı6 ''2 44 8 — 18 £ 
50 ® 48 8 — 14 ⸗ 
4 =» a4 3 — 1416 FE; 
4 2 RE — 46 ⸗ 
— — — ⸗ 

27 — — ⸗ 
bil ge — 9 ⸗ 
653 5 »3. = — ,20 ⸗ 
64. 2...80 4 — 21 ⸗ 
65 3 48 > — ——— 2 
66 e 21 2 — 25 5 
66 si: Zarts — © g 


Ueber 66° 32° hinaus dauert der laͤngſte Tag nicht Stunden, 


fondern Monate, und unter den Angelpuntten 6 Monate, 
Anm. 2. Zu Rom und Conitantinopel 


dauert der längite Tag ı5 und der fürzefte g Stunden, 
Sn Berlin undLondon = = 0.200,08, A. 0 


£ 5 6 

= Hamburg, Stettin und Danzig = 17 = > 1 : 

⸗Copeuhagen und Moskau — A: 

⸗Stockholm und Upfale. s BR - = ar Er 

= &t. Petersburg und Toboldt = 19% = = er Ms 

= Tornek ⸗ 5 ⸗ 21% He ⸗ 25 
-Wardoehuus iſt es vom 21. Mat bis 21. Juli ununterbrochen Tag, 


und anf Spigbergen Dauert der längfte Tag 53 Monat. 


$. 18. Der Punkt, den man ſich gerade über dem Scheitel 
bis an den Himmel denkt, heißt das Zenith oder dr Schei— 
telpunft, fo wie der in der andern Halbkugel entgegengefegte 
Punkt das Nadir oder der Sußpunft. | 
— Anm. Jeder Drt und jeder Menſch hat alfo feinen befondern 
Scheitel: und Fußpunkt. 4 

$. 19. An jedem freien Orte auf der Erde bilder der Kim: 
mel um ung her einen Kreis, in deflen Mittelpunkte wir fiehen 5 
er heißt der fheinbare Horizont oder Geſichtskreis, 


und it dem wahren Horizont entgegengefeßt, d.h. dem 


allenchalben um 90° vom Zenith und Nadir entfernten Zirkel, 

+4,20. Alle nad) einem von den vielen Punkten eines Nor 
rizonis gezogenen Linien heißen Weltgegenden, Winde, 
Striche (plagae);, Die Hauptgegenden find Morgen 
oder Dften, Mittag oder Süden, Abend oder Weften, Mister 
nacht oder Norden, und fle werden wieder im kleinere Theile, ger 


\ 
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wöhnfich in 32 0der 64 getheilt. Die Mitte zwifchen Norden und 
Oſten it Nordoſt CNO), die zwifihen Often und Süden Süd— 
oft (SO) ıc. Bei einer neuen Abtheilung diefer Zwilhenriume 
entiichen Nordnordoft (NNO), Dftnordoft CONO), Oſtſuüdoſt, 
(0OSO), Suͤdſuͤdoſt (SSO) ꝛc. Eine nad) den Himmelsgegen— 
den abgetheilte Scheibe heiße eine Nofe, fo wie ein Kompaß 
ein Käftchen mit einer nad) den Himmelsgegenden abactheilten. 
Scheibe und mit einem Stifte im Mittelpunfte eines in Grade 
abgetheilten Zirfels, auf welchem eine Magnernadef oder ein 
kuͤnſtlich magnetifirter eiſerner Stab fh befindet. Da aber die 
Magnetnadel nur ungefähr N. und ©. zeigt, jo muß man für 
jeden Ort, wo man fie brauchen will, die Größe ihrer Abweiz 
hung von der wahren Mittagslinie gegen O. oder W. kennen. 
Zu Berlin ift fie 17° 47°, zu Danzig 13° 48°, zu Ehrijtiania 
(am 23. San. 1816) 20° 353° weſtlich; anderwärts 17, 22 ꝛc. 
In Paris war die Abweichung 1550. 8° 10° dftlih ; 1640. 3° 0 
öftlih; 1666. 0° 0X; 1750. ı7° 15* weſtlich, 1772. ıg° 55’ 
weitlih. Zu London fiand die Magnetnadel 1580. 11° 15° Sitz 
lih; 1657. 0° 0°; 1774. 21° 16° weſtlich; in St. Petersburg 
1806. 7° 52° und am 17. Juni 1817..7° 16’ weitlih, alſo in 
11 Jahren Über 3 Minuten jährlich abanewichen. Im J. 1666 
ftand die Magnetnadel gerade nach Norden; 160 Jahre hat 
‚ihre Abweichung nad) IB. zugenommen; 1786 erreichte ſie eine 
Abweichung von 25°, und feit diefer Zeit kehrt fie wicder nad). 
N. zuruͤck. 

$.21. Der Umfangdes Erdaͤquators— wird su 5400 
geogr. Meilen angenommen; die Größe des Erddiameterg 
1718,87 oder nahe 1719 geogr. Meilen. Dieje zufammen muls 
tipliziee neben 9,281,970 Q. M. Oberflaͤche der Erde, 
und diefe mit dem Diameter des Aequators multiplizirt, und 
dies mit 6 dividirt, gibt 2,659,072,000 Kubitmeilen koͤr per— 
tihen Inhalt der Erde. 
Anm. 1. Die Abplattung der Erde an den Polen it am wahr⸗ 
ſcheinlichſten — x 347, und nad) Ihe mißt der Halbmeſſer des Aequa— 
tor 5,271,980, die halbe Erdachſe 3,261,215, der Aequatorialgrad 
57,2065- Toiſen, die geographiſche Meile — ı972 rheinl. Aus 
then — 23,622 rheinl. oder 22,800 pariſ. Fuß — 3807 Toiſen (a 
Toiſe — 6 F) — 12,000 gemeine Schritt demeiner & =— 
etwas über 5 Schuh). Eine Quadratmelle ift eine Fläde, die 
ı Meile lang und breit ift (13,646 Morgen zu 160 ıöfdudi EL Ds 
Nuthen. Die Kubifmeile ift ein Wuͤrfel, der eine Weile lang; 
breit und hoch iſt. 

Anm, 2. Ein Grad des Aequators bat! /h 

250 (195) cbinefifhe Meilen oder Li. 
10475 ruſſiſche M. oder Werfte (genauer 104 Werſte 151 & 
Safchen (Faden) und 7,5 Werſcheck (Zole). 
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86 neugriechiſche M. 
boy englifche M. 
66,5 türkifche M, oder Berri. 
6o italienlſche M., Seemeilen in der Schiffsrechnung. 
563 arabiihe M. 
54: irländifhe M. 
So tamulifhe M, 
Ag3 ſchottlaͤndlſche M. 
55 karnatiſche M. 
26 alte franzoͤſiſche Lieues. 
223 (17) perſiſche M. oder Paraſangen. 
20 —*53 und polniſche M. | 
20 engliihe und franzoͤſiſche Seemeilen, 
20 nie RABRLINE Stunden, 
19 holländiihe M. | 
18 ortugieſi ſche M. 
173 (19, 20, 263.) ſpaniſche M. 
17 ae) andiihe M. 
17 ſchleſiſche M. 
17 Sultansmeilen ei Moyfore). 
16 (12) boͤhmiſche M 
or Seographiſche oder teutfche- M. 
doſtreichiſche M. 
— daͤniſche M. 
12% dresdner M. 
12 medlen durgiſche oder altungriſche M. 
115 franzoſiſche Myriameters. 
1055 ſchwediſche M.. 
10 norwegifhe M. 
10 oſtfrieſi iſche M. 
Doch weichen Nr allen Ländern die Meilen ſehr von ihrer be⸗ 
ſtimmten Groͤße ab. 


II. Phyſiſche Geographie. 

$. 1. Die Erde ift mit einem dünnen, fluͤſſigen durchfichz 
tigen, ſchweren elaftiihen Körper umgeben, der Luft Heißt, 
fo wie der Theil derfelben, in den die Dünjte der Erdförper aufs 
fteigen, Atmofphäre, Dunftfreis, Dunftfugel. Die 
Luft iſt zunaͤchſt um die Erde am dihteften, in einer gewiffen 
Entfern ng merklich dünner, und in der aͤußerſten Entfernung 
amd en; daher wird der Dunftkreis in 3 Regionen 9& 
theilt: dienächfte oder wärmjte, die. Eisregion, wo Re: 
sen, Schnee, Hagel fih bilden Cnicht allenthalben und auch 
nicht in allen Jahreszeiten glei), und die hoͤch ſte. Lufter— 
fheinungen, Luftzeiden, Meteore werden alle in die⸗ 
ſem Kreife ſich ereignenden Veränderungen genannt, 5. B. Thau, 
Nebel, Wolken, Regen, Regenbogen, Wolkenbruͤche, Waſſer⸗ 
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bofen, Reif, Schnee, Hagel, Nebenfonnen, Nebenmonbe, 
Sonnen: oder Aöherauh, Dammerung, Morgen: und Abendr 
roͤthe, Irrlichter, feurige Luftkugeln, Sternfhnuppen, Sewits 
ter, Nord ⸗ und Suͤdlichter, Winde, Stuͤrme, Orkane. 


Anm. ı. Da die Atmoſphaͤre mit ſteigender Höhe an Dichtlg⸗ 
keit und Wärme abnimmt, fo it auf fehr hohen Bergen das xithe 
men beihwersih und die Kalte ſelbſt mitten im Sommer beftig. 
uud iſt die Schueelinie oder die Hohe der Luftſchicht, wo der 
ewige Schnee anfängt, nach Verſchiedenheit der Breiten verſchieden. 
Am Yeyuator In fie 14,760 $. hoch; nördlich ſinkt fie immer tiefer, 
Su den Porenden iſt ſie in der Höhe von 9600, in den Schwelzer⸗ 
gebirgen yon 8400, In Aland von re F. uber der Meersifliche, 
und weiter gegen Norden ſinkt ſie auf die Erdjlihe. In Merico ıg 
and 20° DB. iſt djeſe Schneelinie 14,100 5.5 wihrend der kaͤlteſteñ 
Sahreszeiten fchneiet es in Neuſpanien nur voch auf Höhen von 
8100 F., und in den wärmiten Jahreszeiten erhält ſich der gefallene 
Shner nur nod auf Höhen von 13,500 F. Zuweilen fchneiet es 
jedoch im Januar auch in tiefer liegenden Gegenden, 3. B. zwiſchen 
1822” DB. noch auf Hoͤheu von 9000 F., zumeilen ſelbſt in ver 
Hauptſtadt Merico 6821 J. und nod) tiefer abwarts bis nad Valla— 
dolid. Aber unter 45° N, B. {N die beitändige Schneeregion 7800 $. 
Nah GE. dv, Buch iſt Die Höhe der Schneegränge in Euxopa, vorgug: 
lich auf den norwegiichen @ebirgen, 
unter 61° 5200 Fuß 


623 4860 
67 3600 
7o 5500 


? qı 2200 DR 
Die Höhengrängen über beus Meere, bis zu demen die wildwachfenden 
Bäume an der norwegifchen Kuͤſte angetroffen werden, find folgender 
Er unterworfen! , FR 
Die Orange der Böen oder Kiefern ijt In einer Höhe von 750 Fuß, 
⸗ -Birken ⸗ wer ⸗ = 1485 = 


ie rar ⸗ 


= ⸗ ⸗1908 = 
s 


2 2 * 2 
⸗ ⸗ = Salıx wyrsinites — = = 2908 
: — «e =  lamasa ſteigt faſt bis zur Schneegraͤnze. 
ur : Dwergbirfe z ge = 2 n5ob = 
o s des ewigen Gchnees a‘ s 2 5300 = 
Daher beträgr der ſentrechte Abltand 
zwiihen ber Fohren- nnd Birfengränge ° 755 = 
z = Birken: und Zwergbirken⸗ 1095 3 
2 = Zwergbirkenz und der ewigen 
Schneegraͤnze 24⸗ 
⸗ oͤhrengraͤnze = = =.» a570 ⸗ 


⸗ -Birkengraͤnze = = 1817⸗ 
Nicht bie Beſchaffenheit des Bodens beſtimmt dieſe Graͤnzen, fon: 
dern allein die beſtimmte Temperatur, Das relative Verhältniß 
bleibe immer fid gleich, iſt in andern Gegenden 5. B. die Foͤhren— 

se in einer Höhe von 3000 Fuß, fo wird daſelbſt die Birkengraͤnze 
n einer Hohe von 3750, und die Gränze des ewigen Schness in 
einer Höhe von 5570 Fuß fern, 

Anm. 2. Die — der Luſt, Wind genannt, erſcheint 
uns kalt, wenn der Wind uber Eis und Schnee, beit, wenn er über 

9. d. Geogr. 1. Bd. Are Auf. B 
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die vom der Sonne erwirmten Eandwüften, feucht, went ernüber 
Meere ftreiht,. Der Samum in Aften, der Chamfin in Aegyp— 
ten, der Harmattan auf der Küfte von Guinea, der Solano 
nnd Strocco in Südentopa, haben fhädlihe Eigenſchaften. Die 
Seewinde mäßigen in den gemäßigten Erdfirihen und zum Theil 
felbit zwiſchen den Wendezirteln im Sommer die Hiße und im Win- 
ter die Kälte. Im einigen Gegenden wechſeln die naͤchtlichen Land: 
winde mit den bei Tage webenden Sceewinden regelmäßig ab. 
Zwiſchen beiden Wendezirkeln herrſcht ein beftändiger Sfwind, der 
nördlich von Aequator der nordöftlihe und fhdlih vom Aequa— 
tor der ſuͤdoͤſtliche Paſſatwind genannt wird. Die indiichein 
Monfoond oder Mouſſons wehen meift halbjährig in gleicher 
Richtung, 3. B. vom April an 6 Monate von ©. W., und vom 
October an 6 Monate von N. D. 

62 Die Oberfläche der Erde befteht aus Waffer und 
Land. Senes nimmt den größten Theil derfelben ein; denn 
von den 9,282,060 Q. M. der ganzen Erdflähe fommen uns 
sefähr nur 2,400,000 ( genauer 2,379,951) Q. M. auf das 
Land. Das Land beftceht aus mehrern greößern und Eleinern 
Maffen, die entweder verbunden find, oder einzeln liegen. 
Die größten Maffen nennt man Kontinente oder Erd» 
theile. Man nimmt ihrer fünf an; der größte derielben 
befindet fich auf der weftlichen Kalbkugel, und heiße Amerita; 
die vier andern liegen größtentheils auf der Öftlichen Halbku— 
gel; der Kleinfte heißt Europas; diefem 9. ©. liege Afrika, 
und im D. von beiden Afien; im ©. D. von dieſem ift 
Auftralien, das aus großen und Heinen Inſeln zwifchen 
Afien und Amerifa beſteht. — Kat das Land fein Gebirge, 
oder nur wenige Berge, fo heißt es flaches, ebenes Land. 
Eine aus vielen zufammenhängenden Bergen beftehende Gegend 
heißt Gebirge, fo wie das zwilihen Bergen liegende Land 
Thal. Enger Pap ift ein fchmaler Durchgang durch das 
Gebirge, und Vorgebirge, Cap, cine in das Meer fich 
ausdehnende Landfpige. Der hoͤchſte Berg der Erde ift der 
Dhawalagiri oder Dholagir (der weiße Ders) in 
Afien, 26,862 Fuß hoch. Einige Berge, die Bulfane, 
fpeien Feuer ır. | | 

$.3. Die Gebirge werden eingetheilt: ı) nach ihrem 
Alter, in Urgebirge (Örundgebirge, wranfängliche Gebirge) 
oder aufgeſetzte (neu entitandene). Jene beftiehen aus Graz 
nit, ohne Metalle und Verſteinerungen; dieſe liegen ſchicht⸗ 
weife auf jenen, zeigen häufige Verfteinerungen, haben Metalle 
und andre Mineralien, und find durch Ueberfhwenmungen 
und Feuer entitanden. 2) Nah ihrer Höhe in Borg 
birge, Mittelgebirge und Hoch- oder Hauptge 
birge. Der niedrigftie Theil der Gebirge beſteht namlıch 
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ans Haoͤgeſn und mäßigen, fanft fich erhebenden Beraem: Ber 
darauf. folgende ift ſchon fteiler und höher, und hinter dieſem 
ragt das Hochgebirge soft über die Wolfen empor. 3) Nach 
ihrer Richtung in Parallelacbirge, die fih der Rich— 
tung des Aequators nähern, oder Meridiangebirgo, 
welche den Meridianen äbnlih laufen. 4) Nab ihrer Lage 
in ünländifhe und Küftengebirge mit den Borges 
birgen oder Caps. ‚ * 


$. 4. Die Ebenen find ſeltener, als huügelige und 
bergige Gegenden, und find nach ihren Beſtandtheilen vers 
fchieden, je nachdem Kies, Sand, Fetten, Lehm ic, zu Tage 
liegen. Sie liegen gewöhnlich wellenförmig ; ganz horizontale - 
finden natürlich nur in ſehr kleinen Stellen Statt; alle find 
mehr oder;weniger nad dem Meere zu abgedacht. Die vor— 
güglichften Hohebenen (ebene Hochlaänder, Plateaux) in 
Europa find der Boden beider Caſtilien in Spanien 1740 $. 
nnd der Boden von Auverane in Franfteich 2160 8. über dem 
‚Meeresipiegel; die in der Schweiz, Südteutichland, Schlefien, 
Polen, Can den Quellen der Wartha und Pilica) erheben 
ſich nicht über 1200 - 1800 $. über das Meer. In Mords 
amerika bilder das ganze Innere des Vicekönigreichs Mexico 
und wahrfcheinlih auch noch ganz Neu-Biscaya, als von 
18— 400 N. Be, eine ungeheure Fläche, die 6000 — 84008. 
über dem: Meeresipiegel erhaben if. An Sudamerika find 
KHochebenen von 8400 — 9000 $., wie in Quito und ndıdlie 
er in der Provinz Paſtos; aber feine har über 40 Q. Lieues 
im Umfange, und fie find durch ungemein tiefe Ihäler von 
einander getrennt. — Die afrifanifhen, avabifhen und 
tatarifchen Ebenen find mehrencheils mit Flugſand bedeckte 
Wuͤſten. — Die Wärme fleigt, je-tiefer man in die Eide 
'eindeingt. Zu Freiberg in Sachfen beträgt dieſe Steigerung 
auf ı50 Fuß einen Grad des Thermometers; daraus folaert 
man, in einer Tiefe von 5o M. ſchmelze das Eiſen, und 
- das Innerſte der Erde fey ein flüfjiges Gluthmeer. 
— 6. 6. Die Berge werden nur durch Thaͤler und Fluͤſſe 
von einander getrennt, und ziehen ſich auch unter der Ober— 
fläche des Meeres fort. Ein von allen Seiten mit Waſſer 
amgebenes Land beißt Infel, Eiland, fo wie das nu an 
einer Seite mit dem fejten Lande zufammenhängende Yand 
Halbinfel; Lands oder Erdenge ein ſchmaler zwiſchen 
zwei Meeren befindlicher Landjtrih, der zwei größere Länder 
verbindet, und Erdzunge ein ſchmaler fih in einen Fuß 
oder ind Meer erſtreckender Landſtrich. rer vom Wajr 
2 
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fer überftrömte Infeln beißen Felſen oder Klippen, wenn 
fie fpisig zulaufen, Untiefen oder Sandbänte, wem 
fie eine breite Oberfläche haben. "Dünen find wandelbare 
Sandhügel, die das Land vom Micer trennen, und Watten 
Sandplarten, über welhe die Fluth ſtroͤmt, und bei der Ebbe 
wieder abläuft. 


8.6. Zu dem Waffer der Erde gehören Quellen, 
Bäche, Flüffe, Seen, Meere. Quellen und Seen 
oder ſtillſtehende Gewaͤſſer, die aber auch ihre Zuflüffe aus 
Quellen haben, geben den Bäden und Fluͤſſen ihren Ur 
fprung; (ſehr viele Seen haben aber auch feinen fichtbaren 
Ablauf, und find von allen Seiten vom Lande. eingelchloffen). 
Die Vereinigung mehrerer Fluͤſſe bilder einen Strom, und 
der Ausfluß der Fluͤſſe heißt Mündung, fo wie Flußge— 
biet der ganze Landesitiih, welcher einem Hauptſtrom flie⸗ 
sende Waſſer zuſchickt. Da die Mündung fters tiefer liegt, 
als die Duelle, fo entftcht hieraus das Gefälle, welches 
bald Eleiner, bald größer ift, und welches Überhaupt die Schiff: 
barkeit des Fluffes oder Stromes. befördert. Es entfteht durch 
die allmählige Abdahung des Bodens; ein Wafferfalt if 
ein plößglicher Abfall des Waſſers aus einer jähen Höhe. 
Einige Quellen find im Sommer falt, andere frieren im Wins 
ter nicht zu. Mit mineralifchen Theilen, merklich vermifchte 
Waſſer heißen Mineralwaffer, jo wie warme Bäder 
diejenigen, die wärmer als der Luftkreis find. 


$.7. Die unfere Erde umfließende ungeheure Waffermaffe 
heißt das große Weltmeer, die offendbare See, der 
Ocean. Die. ungleihe Tiefe des Meerbodens bewirft eine 
ungleihe Tiefe des Meerwaffers. Die Oſtſee und das faspis 
fhe Meer haben cine Tiefe von 300, die Nordfee von 1200, 
das mittelländifhe Meer von 9000 Fuß, die unergrändere 
Tiefe des Weltmeeres wird zu 20,000 Fuß angenommen. Das 
Meerwaffer ift falzig und bitter, ficht gewöhnlich dunfelblau, 
aber auch in mehrern Gegenden roth, grün, ſchwarz, truͤbe, 
‘grau, weiß aus, indem cs dieſe Farben von Gewaͤchſen, Wuͤr—⸗ 
‚mern, der Farbe des Grundes, dem Wiederfchein der Bolten 
entiehnt, und leuchtet zumeilen bei Machtzeit, welches von 
deudytenden Inſekten oder faulenden Körpern, z. B. den zer— 
ſtreuten faulenden Faͤſerchen verſchiedener Molusken, entſteht. 
Die Wärme des Meerwaſſers nimmt in zunehmenden 
Tiefen ab, und hat in großen Tiefen eine beftändige Tempera; 
‚tur. Auch das fpeeififhe Gewicht des Meerwaſſers 
iſt verfehieden. Der. Salzgehalt des atlantifchen Meeres über: 
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trifft den des großen Meeres im Allgemeinen um „7, und 
die eingeſchloßnen Meere zeigen ſich alle betraͤchtlich ſuͤßer, als 
der Ocean, z. DB. die Oſtſee um z% ſpecifiſch leichter, als der 
atlantiiche Dcean, das chinefiihe Meer um gs, das japaniz 
ſche zwifchen der Tararei und Jeſſo um z4z und das ochozfiz 
fhe Meer um „:5 leichter, als das Waſſer des großen. 
Deeans. — Auch die Meeresfläche felbft nimmt jährlih ab; 
befonders bemerkt man dies an der Küfte der Oſtſee. Das 
faspiihe Meer iſt, nah Parrot und Engelhardt, um 
20 Fuß Hefunfen, und hat 30,000 Q. M, feiner Oberfläche 
verloren; das mittelländiihe Meer iſt itzt 27 F. niedriger, 
als das rothe Meer, und der Meerbufen von Mexico 23 F. 
niedriger, als das jtille Dieev. Dagegen hat man in mehreren 
Gegenden deutlihe Beweije, daß der Grund des Meeres allz 
mählig fteige. Nah Staunton ergieft der gelbe Fluß in 
Ehina fiindlih 2563 Millionen Gallonen feines Waſſers in 
das gelbe Meer, in denen 2 Millionen Fuß Erde enthalten 
find, folglich 48 Millionen jeden Tag und 17,520 Mill, im 
Jahre. In Norfolk find die Städte Eromer und Sherringham 
innerhalb Menfchengedentens vom Meer Halb zerſtoͤrt worden, 
und an der gegenüber liegenden Küfte der Niederlande iſt die 
Muͤndung des Rheines faft gänzlich verftopft, und die Veberz 
bleibfel der alten Feſtung Aurte Britten ſind bei niedriaem 
Waſſer tief unter der Oberflähe noch ſichtbar. — Biel tra— 
gen zur Abnahme der Meeresfläche bei die mit Eis und Schnee 
bedeekten Berge "und Pole; am Nordpol ijk, eine Fläche von 
200,000 und am Suͤdpol von 300,000 Q. M. mit Eisbergen 
bedeft, die mit jedem Jahre duch Reif, Schnee, Hagel, 
Eis in der Höhe und Ausdehnung wachen, und wenig oder 
gar nichts ausdünften, aber am Nordpol feit dem vorigen 
Jahre zum Theil fich getvenne haben. — Meiftens ſtroͤmen 
die Meere von D. nach W, wegen der Umdrehung der Erde 
um ihre Achſe; befonders ſtark iſt dies zwilchen den Wendes 
reifen. Da nun auf diefe Art das Waffer befländig an 
Amerikas Kuͤſten getrieben wird, ſo entſtehen aus der dortigen 
Breichung deſſelben auch tcwärtsgehende Strömungen. Eine 
merkwuͤrdige Bewegung des Meeres, deren Grund man in 
der anziehenden Kraft des Mondes ſucht, iſt die Ebbe und 
Fluth, da naͤmlich das Waſſer in Zeit von 24 Stunden 
und 49 Minuten zweimal gegen das Ufer andringt und eben 
fo oft wieder zurucktritt; Ebbe iſt die Bewegung des fallen— 
den, Fluch die des fieigenden Waſſers. - Jeder Ablauf deir 
felben dauert gewöhnlich; etwas Über 6 Stunden; aber zum 
Fall wird meiltens mehr Zeit, als zum Steigen erfordert; in 
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einigen Gegenden dauert die Ebbe um die Nachtgfeichen 9, 
und die Fluth nur 3 Stunden ꝛc. Nach Verfchiedenheit der 
Geaenden erhebt fich Wäßtent der Fluth das Meer von ı bis 
509 Fuß. Einige Meeresgegenden haben eine. freisförnige Bes 
wegung ihres Waſſers, Wirbel, Strudel, Mahlſtrom 
genannt. Strömungen oder Abs und Zuflüffe des Waſ— 
fers mit entgegengeſetzten Nebenſtroͤmungen find- befons 
ders haufin in Meerengen, namentlich folchen, durch welche 
große Meerbufen mit dem Ocean zulammenhängen, 3. €. aus 
dem mittelländiichen Meere in den Ocean, im Sunde. Bran— 
dungen entjichen durh das Zufammenitößen der von der 
Meeresfeite anz, und der von den Küjten zuruͤckprallenden 
Wellen. 0.7 


9 8. Der ganze Ocean zerfällt durch die Lage der 
daran befindlichen Fandmaflen in 5 Daupttbheile:. 
ı) Das nödrdlidbe Eismeer in der falten Nordzone 
—J folgenden Buſen: das weiße Meer, der Buſen, der durch. 
ie Waigazjtrafe mit dem weißen Meer zuſammenhaͤngt, der 
—— jeniſeiſche, lenaiſche ꝛc. Meerbuſen. 
2) Der weſtliche Ocean begreift 


a) den fEandinavifhen oder Nordocean; bie 
Nordfee, oben das norwegifche, unten das teutfche Meer, 
oder fchlechtweg die Nordſee; die Oftfee oder das baltiſche 
Meer: Kattegar, großer und Pleiner Belt, Sund; der both— 
nifche, finnifhe und rigaifche Meerbufen; die Weftfee oder 
das Esfimomeer mit der Baffins- und Hudfonsbai. 

b) Der atlantifhe Ocean: das nordatlanti: 
(he Meer; das ofkatlantifhe Meer begreift das mit? 
telländifche, adriatifche, Marmor, fchwarze und afowfche Meer ; 
das wefiatlantifche mit dem Mecrbufen von Merico, 
und das ſaͤdatlantiſche Meer. 


| c) Das Atbioniide Meer mit dem Meerbufen von 
Suinca. 


3) Der indifhe Ocean. Indem bekannten Theile def 
felben, der faſt ganz in der heißen Zone liege, find enthalten; 
a) Der Kanal von Mofambif. 
b) Das arabifche und perſiſche Meer mit dem 


arabifhen und perfiichen Meerbufen, und den Bufen von 
Sindi und Camboja. 


c) Der bengalifche Meerbufen mit den Strafen 
son Ceylon und Malacca. 


d) Die Meerdbufenvon Siam und ahnen: 


ö 
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e) Der indifhe Arhipelagus. 

4) Der öſthiche Deean, im N. des Wendekreifes des 
Krebfes die Mordfee des Occans, in der heißen Zone das 
ftille Meer,sin der füdlichen gemäßigten Zone die Suͤd— 
fee, von der Beringsftrafe bis Neuholand und Cap. Horn 
in Amerifa 2,834,000 geographifhe Q. M. und alfo über 4 
der Erdflähe groß. Theile deffelben find unter andern: das 
famtfcharfifche und anadyıfche Meer, der penfchinstifche Meerz 
bufen, das ochotskiſche, japanifche , chinefifhe und gelbe Meer, 
der nordifche Archipelagus, die Meerbufen von Korea, Cali? 
fornien, Panama ıc. 

5) Das füdlihe Eismeer noch ganz unbekannt. 


$. 9. In allen Erdgegenden hat der Ocean Einfchnitte 
ins feſte Land gemacht; diefe heißen -Mecrbufen, Golfe, 
fo wie die Eleinen Baien und Buchten. . Die durch Natur 
oder Kunft angelegten Meerbufen, wo die Schiffe mehr oder 
weniger gegen Stuͤrme fiher liegen, heißen Hafen. Der 
Durdfluß des Meerwaſſers zwifchen zwei Ländern, der zwei 
Meere verbindet, führe den Namen Meerenge, Straße, 
Sund, Dosporus, Kanal. 


8.10. Das phyfifhe Klima eines Dres oder einde 
Gegend. (das nicht zu verwechfeln ift mit dem mathematifchen 
Klima, f. ©. 13.) ift die durch Lage und Boden beftimmte 
natürliche Befchaffenheit deffelben. 

Anm. Nicht alle Laͤnder umter dem Nequator haben auferor: 
dentlihe Hitze; einige hohe Gegenden der heißen Zone (f. I. $. 16.) 
haben unausſtehliche Kälte, Je hoͤher ein Ort über der Mieeres- 
flaͤche liegt, deito kälter ift fein Klima, Die in weiter Entfernung 
vom Meer liegenden und mit Bergen, Wäldern, Moräften und Seen 
verfehenen Länder haben Falteres Klima, als die, welche an dem 
Meere liegen, das im Sommer kühler und im Winter wärmer ift, 
als die Luft. Hohe, mit Schnee bededte Gebirge verurfachen kalte 
Luft, halten aber auch oft noch rauhere Winde ab. Ein angebautes Land 

at allemal ein milderes Klima, als ein unangebautes unter gehen 
Erdſtrich; denn hier halten dide Wälder, Dornfträuhe und Schling- 
‚pflanzen die Erwärmung ‚der Sonne ab. Ge mehr ein Land. gegen 
| 2 und von den ſuͤdlichen Meeren entfernt liegt, deſto rauber iſt das 
ima. 
§. 11. Alles, was die Erde und das Meer mit und 
ohne menfchlihe Beihälfe hervorbringen, heißt Produkte, 
die man in drei Hauptklaflen oder Naturreiche theilt, Thier— 
reich, Pflanzenreih, Mineralienreich. Den arößs 
ten Produftenreihthum hat der heiße Erdguͤrtel; er enthält 
die Foftbarften Metalle und Steine, die heilfamfien Wurzeln, 
Pflanzen und Kräuter, ‚die treflichften Baumfruͤchte, die fein: 
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ſten Holzarten, die edelſten und fchönften Thiere. Dieſer 
Reichthum der heißen Zone erſtreckt ſich noch in die zunaͤchſt⸗ 
liegenden Striche der gemäßigten Erdguͤrtel, denen aber mehr 
die gemeinern Metalle, Pflanzen, Gewäcle, Baumfruͤchte, 
Holze und Thierarten zugerheilt find. Mic der größten Spars 
famkeit find die Polarländer bedacht, Ihr Naturreich— 
thum beſchraͤnkt ih auf Wurzeln, niedrige Pflanzen und Ges 
firäuche, Beeren, Pelzthiere; nur in einem. Theile diefer Zone 
find Nennthiere und Hunde. Manche Produkte des Pflanzens 
und Thierreichs laffen fih aus dem Erdſtrich, mo fie einheis 
mifh find, ohne Macheheil in einen andern-verfeken, andere 
ſchlechterdings nicht. - Wilde Thiere, denen die Natur ein 
gewiffes Klima angewiefen hat, wandern bei der Veränderung 
deffelben aus. Amerika hat keine Elephanten, wie Afien und 
Afrika, und erhielt erft nach feiner Entdeckung die enropäifchen 
Hausthiere. Eine weitere Ausführung diefes $. und eine aus— 
führlihe Beſchreibung aller für die Geographie wichtigen Pro: 
dukte f. in meinem „Handbuch der Naturgeſchichte“ 
> Bände, Leipgig, 1812. 8. mit Kupf. und in meiner „Na: 
turgeſchichte für Reals und Buͤrgerſchulen“ Leipzig, 1813. 
8. mit Kupf. | END 
=. 12. Unter allen Gefchöpfen der Erde ift der Menſch 
durch geiftige und koͤrperliche Vorzüge ausgezeichnet. Die Anz 
zahl der Menfchen berechnet man auf 700 Millionen, genauer 
706,879,600 Seelen ; nad) andern auf 1000 Millionen, wovon 
in Europa 170, in Afien 550, in Afrika 150 und in Amerifa 
2830 Millionen leben. Sie find verfhieden in Hinſicht der 
aͤußern Abweihung in der Bildung. Man nimmt daher 5 
Hauptraffen an: 1) die caucafifche, durch den fchönen 
fommetrifhen Bau des Schädels ausgezeichnet, die Haare 
fhliche, die Hautfarbe weiß, die Wangen mehr oder weniger 
mit Roch unterlaufen, Europäer mit Ausnahme der Lappen 
und Finnen, Weftafiaten bis an den Dbi, das faspifhe Meer 
und die Duelle des Ganges, die Nordafritaner mit Ausnahme 
der Kopten; 2) die mongoliſche; der Schädel gleichfam 
rund, das Gefiht flach, eingedruͤckt, zwiſchen den Augen ein 
breiter Raum, die Nafe platt, die Backen rund, hervorfichend, 
die Augenlieder enge, fehieflinig "geöffnet, die untere Kinnlade 
auffallend kurz, dev Hals dick, fehr kurz und auf breiten Schuls 
tern fißend, das. Haar Schwarz, ſteif, ſtarr und dünn, die 
Hautfarbe gelblich; die Einwohner des fühlichen und oͤſtlichen 
Aliens, die Kalmürken, Mongolen, Indier jenfeit des Ganges, 
Chineſen, Yapaner, die Finnen, Lappen, die Grönländer und 
andere Bewohner. des nördlichfien Amerika; 3) die ätdiopü 
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fche oder Negerraſſe; der Schädel Shmal auf dem Seiten 
etwas zuſammengedruͤckt, die Stirne höderig, gewölbe, die 
Ausen ſehr vorragend, die Nafe breit ,„ aufgeftülpt, die Lippen 
aufgeworfen, das Unterfinn weit hervorfpringend, das Haar 
warz, die Hautfarbe Schwarz und dunkels 
fchwarjbraur egern, Kafern 26.5 4) die amerifaniz 
ſche; die Stirff niedrig, die Augen tiefliegend, die Nafe etwas 
eingedruͤckt, doch vorftchend, das Geſicht breit mit vorfichenden 
Kinnbaden und tief ausgehölten einzelnen Theilen, das Haar 
fhwarz, vaub und dünne, die Hautfarbe brauntoth; die Ur— 
einwohner von Amerika; 5) die malayiſche; der Kopf mäßig 
fhmal, die Stirn etwas hoch, die Naſe etwas voll, breit, dick, 
der Mund groß, das Kinn kurz, die obere Kinnlade zuweilen 
etwas vorfichend, die Geſichtszuͤge angenehm und ausgezeichnet, 
das Haar ſchwarz, weich, lockig, dick und weichlih, die Hautz 
farbe weiß mit bräunlih gelb vermiſcht, auch ſchwarzbraun 
und rußfarbig ; die Bewohner der Inſeln im Ocean, von Ma2 
lacca, den Philippinen, Marianen, Moluefen, Sundainfeln, 
Auftralien. Auch finder man in der heißen Zone 10° vom 
Aequator vehts und links fehr von diejen Naturgefegen abs 
weichende Erfheinungen, Dondos in Aftifa, von den Portu— 
giefen Albinos und von den Malayen Kakerlaken genannt, in 
Loango, Congo und Angola; in Aflen in Ceylon, Borneo, 
Java:; in Amerika (wo fie Mondsaugen heißen) in Panama 
und‘ Darien; in Auftralien in Neuguinea. Sie fallen von 
braunen und weißen Aeltern, und danken ihre Sonderbarkei— 
ten (milhweife und leihenähnliche Farbe, gelbe, graue oder 
vörhlihe Augen, mit denen fie am Tage wenig oder nichts, 
aber. wohl bei Mondihein und im intern fehen ꝛc.) zufällis 
gen, unerklärbaren Urſachen. Die Menfchen find ferner ver: 
fhieden in Hinfiht dev Sprache, der Beſchaͤftigung (einige 
leben nur von Jagd und Filhfang, andre fchweifen als Nor 
maden mit ihren Viehherden umher, andere haben Ackerbau, 
Handwerke, Künfte rc), der Eörperlihen und geiftiigen Bil: 
dung, der Religion, der Regierungsverfaffung ıc. 


II. Politiſche Geographie, 


| $. 1. Jedes Land, deffen Einwohner fih zu einem durch 
beſtimmte Geſetze begründeten bürgerlichen Verein unter einer 
gemeinfcaftlichen Dberregierung verbunden haben, heißt ein 
Staat, und wird in Anſehung feines Umfangs oder feiner 
Verfaffung genannt s Kaiſerthum, Königreich, Erzherzogthum, 
Großherzogthum, Gioßfürkenehum, Kurfüritenshum, Herzog⸗ 
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thum, Marks oder Landgrafihafe, Fürftenehum, Grafſchaft, 
Republik oder Freiſtaat Cfreie Stadt). 


§. 2. Die erſten Denkwuͤrdigkeiten jedes Staats find feine 
Sränzen, Lage, Größe und Eintheil Die Gräns 
zen find eneweder natürliche durd Geb | 
Sprachen; oder politifhe, durch Staate 
— Die Lage wird nad mathematischer Breite und Länge uns 
terſucht, und iſt in phyſiſcher — hoch oder niedrig. — Die 
Größe wird gemeiniglich nach £ Quadratmeilen beſtimmt. — 
Die Eintheilung iſt entweder geographiſch, wenn ein 
Staat aus feſtem Land und Inſeln beſteht, wenn die Theile 
deſſelben durch Gebirge und Fluͤſſe getrennt, und in Anſehung 
des Klimas und Bodens merklich verſchieden find; oder hiſt o⸗ 
riſch, wenn man den allmaͤhligen Anwachs des Staats nach 
der Zeitfolge beſchreibt; oder endlich politiſch, wenn die ein⸗ 
elnen Provinzen, Gouvernements, Departements, Kreife ꝛc. 
eines Staats angegeben werden. — Nebenlaͤnder und 
Kolonien find von dem Haupt? und Mutrterlande 
abhängige Provinzen in der Nähe und Ferne, — Die einzel⸗ 
nen Wohnplaͤtze eines kultivirten Landes ſind Doͤr fer, Wei 
ler, Sleden, Marktflecken, Städte, Tekungen, 


8.3. Bei den Einwohnern eines Staats betrachtet 
man ihre Anzahl Bauptklaffen, Sprade, Religion, 
Kultur und Gewerbe. Die Volksanzahl zeigen am zus 
verläfiigiten die jährlichen Zählungen ; in Ermangelung derfelben 
ſchließt man fie nach Wahrſcheinlichkeit aus der. Zahl der Feuew 
ftellen und dem Verhaͤltniß der Sterbenden zu den Lebenden. — 
Die Hauptflaffen einer Nation find: der Adel, "die 
Geiſtlichkeit, die Bürger und Bauern, welche lekten 
entweder frei oder leibeigen find. — Faſt jedes euspälfhehaupt: 
land, jede große Weltnation und aud viele Nebenlämder und 
tleine Völker haben ihre.eigene Sprache; in einigen Ländern 
find noch eigene Gelehrten:, Religions x und Hofſprachen. ©. 
Mithridates oder allgemeine Sprachkunde von. E-Adelung, 
fortgefeßt von. ©. Vater. 3 Theile. Berlin, 1800 — 16. 8. 
— Herrfhende Religion wird diejenige genannt, welche 
die größten Vorrechte in einem Lande genießt, oder zu welcher 
fi) die meiften Einwohner befennen; bei der dies nicht Statt 
finder, heißt die geduldere. Man theilt die verfchiedeneh 
Keligionsparteien am beften ein: 1) in Fetifhr, Stern, 
Menfhens, Bilderanbeter, Verehrer des Fo und 
des Budha (Lamaiten), Braminen, Shananen, 
fabärfde Keligionsverehrev (dies legten 259 Mill.) 
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zufammen '339,340,000;5 2) in Anbeter Eines Gottes, 
367,600,000; a) Juden; nah Bail des Juifs en zgeıne 
siecle; >te Aufl. Paris, 816. 8. überhaupt 6,598,000, wo⸗ 
von-in allen Staaten teutfher Zunge 500,000; in Frankreich 
1812. 48,850, wovon 175 Notables, 374 Gutsbeſitzer, 207 
Fabritanten, 630 Mititaire und 1257 Kinder, die fih nüßs 
lichen Gewerben widmeren; in Polen (vor der Theilung von 
1772) ı Mill.; in Rußland, Moldau und Walachei 200,0005 
in den Miederlanden 80,000; in Schweden — 
5000; in England 50,000 (wevon in London 12,000); in 
Stalin 200,000; in Spanien und Portugal 10,000; im nord⸗ 
amerikaniſchen Feiſtaat 3000; in den muͤhamedaniſchen Staa— 
ten in Europa, Aſia und Afrika 4 Mill.; in Perſien und dem 
übrigen Aſien 500,008; b) Chriſten 228 Mill.; aa) latei⸗ 
nifche oder abendländifche ; Katholiken; Lutheraner; Neformirte ; 
Quaker 80,000; Kerenhuter 70,000; Unitarier oder Aneitriz 
nitarter und Socinianer 45,000 ; Arianer; Methodiften z Mill. 5 
Anglifaner oder Episfopalen ıı Mill,; Independenten oder 
Congtegationaliften ı3 Mill. Armihianer oder Remonfkranten 
36,000; Anabaptiften oder Mennoniten 350,000; Schwenk 
felder; bb) griechifhe oder morgenländifche: «) rechtglaͤubige, 
Melchiten, Rufen mit den Kofaten, Roskolnifen oder Staros 
werzi; 4) Neftorianer (Thomaschriften), Monophyfiten (Far 
fobiten, Kopten, Armenier); c) Wuhamedaner, Sunni— 
ten und Sciitten, ı20 Millionen; d) Drufen 160,000; 
e) Deiften, welche die Offenbarung verwerfen: Wahabiten 
Io Mill., Seiks 4 Mill., Anhänger des Kong: futsfe. Der 
Vorſteher der, muhamedanifchen Religion beißt Mufti; der 
lamaiſchen Dalailama. Sn der katholiſchen Kirche find die 
Häupter: Papft, Kardinäle, Patriarden, Prima: 
ten, Erzbifhöfe, Bifhöfe, Achte, Aebtiſſinnen, 
Proͤpſte ꝛc. Einige diefer Würden findet man aud in pros 
leſtantiſchen Ländern (wo auch Superintendenten, Erzpriefter ıc.) 
und in der griechiſchen Kirche. Der Bibelgeſellſchaften 
waren 1817, an 1000, wovon über 700 in Europa, über 
150 in Amerifa (von denen 13 durch Frauen geftiftee wur: 
den) ꝛc. — Die Kultur einer Nation gründet fi vorzuͤg— 
lih auf ihr Studium der Wiffenichaften und Künfte, auf ihre 
Lehranſtalten und andre zur Verbreitung nüßlicher und ange: 
nehmer Kenntnifje bejiimmte Einrichtungen. — Was die Ge— 
werbe betrifft, ſo beichäftigen fih die Bewohner des platten 
Landes vorzüglich mit Ackerbau und Viehzucht, und die Bewoh— 
ner der Städte vornehmlich mit Handwerken, Künften, Manu: 
fatturen, Handel. - Werden dieje Gewerbe fat allgemein int 
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einem Lande oder in einer Stadt aetrieben, fo wird dies Dia nz 
dels: oder Fabritenland, Handels: oder Fabrikſtadt 
genannt, und liegt diefe am Meere, fo heißt fie Seeftadt. 


$. 4. Zu den allgemeinen Staatscinrichtungen gehören 
endlich auch die Regierungsform, die Einkünfte und 
die Kriegsverfaffung. 

8.5. Die Regierungsform it monarchiſch, wenn 
ie hoͤchſte Staatsaewalt in den Händen eines Einzigen iſt, er 
Heiße Kaifer, König, Großherzog, Herzog 0. Wenn der Res 
gent' an Feine Geſetze gebunden ift, und nad Willkuüͤhr über das 
Leben, die Freiheit und das Eigenthum feiner Unterthanen verz 
füge, fo ift er Defpot. Unumfchränfe wird der Regent 
genannt, der das Recht, Geſetze zu geben, unbedingt, bloß nach 
feinem eigenen Gutbeſinden, ausuͤbt. Bei der eingefhränk 
ten Staatsverfaffung wachen Reichs: oder Landitäns 
dc, bie aus den Hauptklaſſen eines Volks ($. 3.) beſtehen, und 
deren Verſammlung Reichs- oder Landtag, Darlament, 
Tagfagung ꝛc. genannt wird, über die Beobachtung der 
Grundgefige, und verhindern den Mißbrauch der hoͤchſten Ge: 
walt des Negenten. In England fann ein Parlamentsglicd 
im 2ıften Sahre erwaͤhlt werden, und braucht nur 42 Schill. 
Steuern zu bezahlen; in den Niederlanden erfordert das Grunds 
gejeg bei den Deputirten der zweiten Kammer. der Generalſtaaten 
das Alter von 30 Jahren, bringe aber das Vermögen gar nicht 
in Anfchlag; in Frankreich erfordert die Wahlfähigkeit das Alter 
von 40 zurückgelegten Jahren, und die Zahlung von 1000 Fr. 
directer Steuern. England hat demnad) 50,000, die Nieders 
lande 6000 und Frankreich etwas über Sooo Wählbare. In 
einem Freiftaat oder in einer Republik ift die Regierung 
in den Händen entweder der Vornehmften oder des gefammten 
Volks; in jenem Falle ifi der Freifiaat ariſtokratiſch, in 
diefem demokratiſch. Wenn in der Hauptitadt des Freiz 
ſtaats der Sitz der Regierung Über den ganzen Staat ifi, fo 
iſt er einfah; zufammengefegt wird er genannt, wenn 
er aus mehrern Freiftanten befteht, deren jeder feine befondre 
unabhängige Regierung hat, und mit den andeın nur zur 
gemeinſchaftlichen Sicherheit verbunden iſt. 

8.6. Zu den zur Erhaltung der innern und äußern Sicherz 
heit nöchigen Geldjummen werden die Einkünfte benugt, bie 
in Naturprodukten und Geld beftehen. Die Einkünfte des Kds 
nigs von Franfreih find beſtimmt zu 25 Mil. Fr. für feine 
Perſon, ohne die 12 Mill. Fr. von den Krongätern; der Kaifer 
von Defireich hat für feine Perfon 12 Mil. Fl., der Kaifer von 
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Rußland ro Mill. Silberrnbel, die Könige von Preuflen und 
Württemberg 13 Mill. Rthlr., die Könige beider Sicilien, von 
Sachſen und Baiern jeder 25 Mill. Rebhlr., der König der 
Niederlande 25 Mil. Rthlr.; in England beträgt die Eivillifte 
ı Mill. Pd. Sterl., wovon auf den Prinzen Regenten für 
feine Perjon 3 oder 250,000 Pfd. von denen er auf & oder 
50,000 Pfd. Berzi cht geleifter hat, alfo ı Mil. Rihir. — 
Reichen dieſe Einkünfte nicht für die Beduͤrfniſſe hin, jo wers 
den Staatss oder Nationalfchulden erzeugte. — Außer 
dem geprägten Geld oder der Hingenden Münze hat man audy 
Mapiergeld und eingebildere oder Nehnungsmünzgen. 


$. 7. Zur Erhaltung der äußern Sicherheit des Staats 
dient die Kriegs macht, welde in die Land: und Se 
macht eingerheile wird. Die Landmacht befteht in Ins 
fanterie Cin Bataillons und Kompagnien), Kavallerie (Kuirafs 
fiere, Dragoner, Huſaren, Uhlanen ꝛc. in Eskadrons), Artils 
lerie; alle nad) Neaimentern eingetheiltz die Seemadt in 
einer Anzahl Kriegsfhiffe. Die Kriegsſchiffe, die 50 — 130 Kas 
onen führen, heißen Sinienfchiffe, weil fie bei dem See— 
treffen gewoͤhnlich eine Linie bilden; die weniger Kanonen 
fuͤhren, heißen Fregatten, Korvetten, Kutter ıc. Eine Anzahl 
von ro und mehrern Kriegeichiffen heißt eine Flotte, eine 
geringere Anzahl ein Geſchwader. 


J 
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F. W. Streit, Charte von 5 in 4 Bl. Weimar, ıdın — 
harte von Europa in 6 BL. Wien und Pefth, 1811. — E. $. Kloͤ⸗ 
den Gebirge: und Gewäflerharte von Europa, Weftafien.und Nord: 
afrika. Berlin, 1814. — J. M. v. Liehten tern Charte von Mite 
teleuropa, oder den. Erbmonardien Oeſtreichs, Preußens und den 
ſaͤmmtlichen teutiben Fandern, in 64 Sektionen. Wien, 1808. — %. 
Pongraz neuefe allgemeine Poftharte von Europa. Wien, 1808, 
‘9 Bl. — ‚Carte d’Europe par P, Lapie, Paris, 1815, 6 Bl. 


BDBider. 


Aupßer den fchon oben genannten Werken, und dem, bei, den eins 
zelnen Ländern noch anzufuͤhrenden: Bi 

5.85. DO hart Europens monarchiſche und tepuölitanifehe Staas 
ten. 4 Kieferungen. Leipzig, 1804— 1866, Fol. — ©. Haffel fratifti- 
ſche Ueberfihtstabellen der ſaͤmmtlichen europaͤiſchen und einiger 
außereuropaͤiſchen Staaten. Göttingen, 1809. Fol. — Deffen allge 
meines europaifhes Staats- und ädtep« Sandkuc für dag J. 1816, 
ıfter Band und 2ten BdB, ıfte Abtheil. Weimar, 1516 und ı7. 8, 
Mit Kupf. — Europa nad feinen polit. geogr. Veränderungen feit 
dem Ausbruch der franz. Nevolution dargeftellt mit — und ſtatiſt. 
Tabellen. 3 Lieferungen. Weimar, 1807 — ı6, Fol. — K. Mannert 
Stariftif der europ. Staaten. Bamberg und Würzburg, 1805. 8. — 
N. F. Buͤſching Vorbereitung zur europ. Kander- und Staatenfunde, 
Ste Aufl. vollig umgearbeiter von ©. P. 9. Normann. Hamburg, 
1802, 8. — 9. Milbiller Handbuch der Statiftif der europaͤiſchen 
Staaten. 2 Abrheil, Yandöhut, 1811, 8. — Allgemeines genealogiſches 
Staatshandbud) (von Schuftern). ıfter Band. Frankfurt am Main, 
1811. 8. — F. Gottſchalk Almanach der Ritterorden. 2Abtheil. 
Leipzig, 1817 und 1818. 8. Mit Kupf. 





Europa liegt arößtentheils in der nördlichen gemäßigten und 
nur ein Kleiner Theil in der Ealten Nordzone, zwiſchen 35 — 
5’ N. DB. und 6 - 86° O. L. Die Gränzen find: g. W. 
das atlantiihe Meer, 9. ©. das mittelländifche und ſchwarze 
Meer; 9. D. der Archipelagus, die Straße der Dardanellen, 
das Marmormeer, die Meerenge von Konjtantinopel, das 
ſchwarze Meer, die Straße von Frodofia, das afowiche Meer, 


dr Fluß Don, die uraliihen und werchoturiſchen Gebirge; 
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EN. das nördliche: Eismcer. Der Fläheninhalt if 
nach der neueften Berechnung 155,000 Q. M. Zu Aften ver 
hält es fih wie 4, zu Afrika wie % und zu Amerika wie !. — 
Der ganze Erdtheil iſt gebirgig. Die füdweftliche Halbinfel 
wird von dem übrigen feiten Lande durd) die großen und rauhen 
pyrendäifhen Gebirge abgefondert, welche durch fie mehr 
rere Aeſte verbreiten, und ihr den Namen der pyrenäiſchen 
Halbinfel geben. Don bier laufen oftwärts durh Süd; 
franfreih mädtige Bergreihen, worunter die Cevennen die 
hoͤchſten ſind, bis an Stalien und Helvetien, wo die höchften 
europäifchen. Gebirge, die Alpen, ihre Aeſte unter manderlei 
Richtungen in die umliegenden Länder verbreiten. Ein Arm 
laͤuft ſuͤdwaͤrts bis an das mittelländilche Meer, wendet ſich 
dann oͤſtlich, und durchfchneider Stalien unter dem Namen der 
Apenninen. Eine andre Gebirgsfette, Jura, läuft im 
W. Helvetiens, fo wie im W. Teutſchlands das Schwargs 
waldgebirge, von dem aus mehrere Bergreihen bis zum 
teutihen Mittelgebirge, dem Fichtelgebirge, hinziehen. 
Von diefem läuft das Thäringerwaldgebirge nordwefts 
fih aus, und gränzt an das Harzgebirge, und andre 
Arme, die Böhmen als Böhmerwaldin®. W., Erzge— 
bivge inN:D. und Sudeten in DO. umfaffen, und fich durch 
die maͤhriſchen Gebirge an die Karpaten anfdhliefen, 
die. oſtwaͤrts zwiſchen Ungern und - Galizien dahinziehen, Von 
den Alpen laufen oſtwaͤrts mehrere Reihen aus, durchichneiden 
Südteutfchland, und beugen fih zum Theil längs den adriatis 
ſchen Meer bis an die Kuͤſten des mittelländifchen Meers hinab. 
Bon diefem länfe ojtwärts im S. der Donau das Gebirge Häs 
mus bis ans ſchwarze Meer. Norwegen und Schweden haben 
auch mächtige Gebirgsreihen, dasSewogebirgeſoder Kölen, 
zwifchen fih. Die befannteftien Vorgebirge Europens find: 
in 98. Finisterrä und Str. Vincent; in N. Nordkap, und in ©, 
Gibraltar und Matapan. (Von den Hochebenen ſ. S. 19.) — 
Außer den oben ſchon genannten Meeren gehören hierher noch : 
das mittelländifhe Meer (40,0002.M.) und der Bafen 
deffelben, das adriatiihe Meer; im O. der Archipela— 
aus, das Meer von Marmora, das ſchwarze (8000 
Q. M.) und afowihe Meer; im N. Über der pyrenäifchen 
Halbinfel das bistayifhe Meer umd zwiſchen Großbri— 
tanien und Irland das irländifhe Meer. Am N. von 
Teutſchland ift die Dordfee oder das teutfhe. Meer 
(10,000 Q. M.), im D. deffelden die Ditfee mit dem fine 
niſchen und bothniſchen Meerbufen (an 70002. M.), 
im DM. von Europa das nördlidhe Eismeer mit- dem 
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weißen Meere Dieſe Meere find durch folgende Meew 
engen verbunden. Aus dem afowfchen Meer führe die 
Straße von Feodofia ins fhwarze Meer, aus diefem die 
Straße von Konftantinopel in das Marmormeer, und 
die Straie der Dardanellen in das mittelländifhe Meer; 
and. diefem die Straße von Gibraltar ins atlantilche 
Meer, von dieſem die Straße von Calais in die Nords 
fee, und aus diefer der Sund und die beiden Behte in 
die Oſtſee. Die wichtigſten und größten Landſeen werden 
in den Alpengegenden, auf der ftandinavifchen Halbinfel und 
in der Naͤhe des finnischen Meerbuſens gefunden, namentlich 
Ladosa, Dnega, Saima, Wener, Bodenſee. Die Zahl 
ber Siäffe läge ſich nicht beſtimmen; doc) find fie wegen der 
geringern Landmaſſe nicht ſo beträchtlich, als in den andern 
Erdtheilen. Bon den Alpen fließen der Rhein nah ber 
Dordfee, die Rhone, ins mittelländifhe und der Po ins 
adriasifhe Meer. Die auf dem Schwarzwalde entipringende 
Donau durchſtroͤmt ganz Südteurfihland, Ungern und die Tuͤr— 
kei, und fälle ins Schwarze Meer. Auf den Sudeten entiprinz 
gen die Dder und Elbe, aufden Karpaten die Weichſel; 
in N. O. von Europa der Dnieſter, Duieper, Don und 
die Wolge, wovon die 3 erſtern ins afowiche und ſchwarze, 
die letzte ins kaspiſche Meer fich ergichen. Das mittlere Spas 
nien giebt dem Tajo und Weſtfrankreich der Garonne und 
Loire den Urſprung. 

Das Klima wird in 3 Landſtriche getheilt: 1) der warme, 
wo die Citrone ohne Pflege bluͤht, big 43 N. B., umfaßt 
Spanien, Portugal, Südfrankreich, Stalien und einen großen 
Theil dev Türkei; 2) derrgemäßigte, wo das Getreide zur 
Reife kommt, bis 65°; 3) der falteLandftrich, wo wicht 
einmal Holz, fondern nur Rennthiermoos fortkommt, begreift 

den ganzen Norden. 

Die wichtigſten Produkte mit Angabe des Grades der 
Breite, bis zu welchem ſie fortkommen, ſind: edle Fruͤchte 
und Baumwolle bis 43° B., Olive bis 46, Reis bis 47, 
Wein, Mais und Kaſtanien bis 50, Wallnuß bis 52, Aepfel, 
Dirnen und Kirfe bis 55, Kirfhen und Kartoffeln bis 60, 
Flachs und Hopfen bis 62, Tabak und Hanf bis 63, Getreide 
bis 65, Holz (Birken und Weiden) bis 70; außerdem Färberz 
roͤthe, Waid, Safran ꝛc.; Hafen bis 55, Schweine und Efel 
bis 60, Hirſche und Rehe bis 64, Eienne zwifchen 65 und 
52, Pferde, Rindvieh und nordifche Schafe bis. 66, das Nenns 
shier nur. in den nördlichften Gegenden bis 61° füdwärts; 
außerdem Maulefel, Fische, Bienen, Seidenraupen ꝛc. Eijen 
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and Kupfer find allgemein verbreitert; Silber, Gold und Edel: 
fteine find feltener, als im den andern Erdtheilen; Blei, Zinn 
und Salz find hinreichend vorhanden (von letzterem werden nach 
DBillefofe jährlih 25 — 3o Millionen Centner gewonnen, die, 
den Ceutner zu 5 Franken gerechnet, jährlih 1725 — 15o Mill, 
Fr. in Umlauf ſetzen); außerdem Qucckſilber, Farbenerden, 
Marmor, Mabafter, Schwefel, Steinkohlen, Dernfiein ꝛc. 

Die Volfsmenge des Erdtheils wid am vichtiaften auf 
180,000,000 Seelen angenommen. Unter idnen find 11 Haupt— 
fpradben: ı)die bastifche oder biskayiſche auf beiden 
Seiten der Pyrenaen; 2) die ſchoöttiſch-iriſche oder gali— 
ſche (celtiſch⸗ galliſche) in Nordſchottland und Irland; 3) die 
kimriſche im Fuͤrſt. Wales und Nordweſtfrankreich; 4) die 
finniſche in Finnland, Lappland, —— und bei den 
Samojeden, Eſthen, Liven, Tſcheremiſſen, Tſchuwaſchen; 5) 
die neugriechiſche im Griechenland; 6) die lateiniſche 
in ihren Töchtern in Italien, Frankreich, Spanien, Portugal, 
Walachei ꝛc.; 7) die arnautiiche oder albancefifche an 
den Hftküjten des adriatifihen Meers; 8) die venefche in 
Teutihland; mit ihren Töchtern in Enaland, Dänemarf, 
Norwegen, Schweden, Ysland, den Miederlanden ıc.;5 9) die 
Settifche oder littanifche, in Kirtauen, Fiefland, Kurland; 
10) die flavifche in Rupland, Böhmen, Polen, Mähren ꝛc., 
mit der wendifhben; ır7) die türkiſch-tatariſche. 
Außer dem Südoften von Europa oder Türkei, wo der 
‚größte Theil der Bewohner ſich zu mubamedanifhen Re— 
ligion befennt, it in ganz Europa die hriftliche die herr— 
fhende; die kathohiſche im Portugal, Spanien, Stalien, 
Ungern, Galizien, Frankreich, Oeſtreich, Polen’ und einem 
Theil von der Schweiz; die protefiantifche im britifchen 
Neiche, Preußen, Dänemark, Norwegen, Schweden, und 
einem Theil der Schweiz und der Niederlande (obgleich in den 
meiften. diefer Länder beide Parteien aleihe Rechte haben) ; die 
griech iſche in Rußland und Jonien; und acdulder in. der 
Türkei, Polen, dem oͤſtreichiſchen Staat ꝛe. Sn den nördlich 
fien Gegenden unter den Lappen und Samojeden find 
noch Heiden, und fat in ganz Europa, befonders in. Galis 
zien, Polen, Preußen, Teutſchland, den Niederlanden und 
der Türkei, aber nicht in Portugal, Spanien und Norwegen, 
Juden. 

Die Wiffenfhaften und Künfte blühen in Europa 
ſtaͤrker, als in den andern Erdtheilen, befonders in oa 
Großbritanien, Frankreich, den Niederlanden, der Sch 
und Stalin. Dazu tragen bei die vielen Lehranjtalten, » 

9. d. Geogr. 1. Pd. ate Auf. C 
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Summaflen, an go Iniverfitäten, viele gelehrte Geſellſchaften, 
der Buchhandel, die vielen Öffentlichen Bibliorhefen se, In 
Europa erfcheinen 2000 Zeitfihriften, 3. B. 400 in Teutfchland, 
250 in Frankreich. Auch zur Aufnahme der fihönen Künfte, 
der Maler, Kupferftechers, Bildhauer- und Baufunft, tragen 
viele Akademien, Gemälde: und Statuenfanımlungen, Kunftz, 
Maſchinen- und Inſtrumentenſammlungen bei. 

Der Fabritenfleiß ift überall verbreitet. Das Pflan: 
zenreich liefert dazu: Flachs, woraus Garn, Zwirn, Bänder, 
Spisen, Leinwand, Papier verfertigt werden; Hanf zu gro: 
ber Leinwand, Netzen, Tauen, Stricken und Dindfaden werz 
arbeitet; Neſſeln zu Leinwand und Neſſeltuch Citzt meiſtens 
aus Baummwollgarn); Tabak; Zuckerrohr ; Nunfelräben ; Baum: 
wolle zu Strümpfen, Tüchern, Kattun ze. angewendet; Färberz 
rörhe und Waid; Sode bei den Glas: und Seifefabriten und 
Leinwandbleichen nebraucht; Holz, aus dem Schiffe, Wagen 
und unzählige Geräthichaften gemacht werden. Das Thiers 
reich liefert Käute zu Leder; Wolle zu Tüchern, Zeugen, 
Struͤmpfen, Tapeten ꝛc.; Haare zu Zeugen, Huͤten, Bürften, 
Sieben, Deden ꝛc.; Seide zu Stoffen und Zeugen, Struͤm⸗ 
pfen, Handſchuhen, Spitzen; Wachs zu Lichten 0. Das Mi: 
neralveich liefert Thon zu echtem und unechtem Porzelan und 
irdenen Geſchirren; Farbenerden zu Farben; faure und Mittel: 
falze zu Vitriol-⸗, Alaun-⸗, Salpeter: und Kochfalzfiedereien; 
Schwefel, Queckſilber, Arfenit, Wismuth, Kobalt; Gold 
und Silber zu Grfäßen, zu dünnen Blättern und Draht, der 
zu orten, Spigen ꝛc. angewendet wird; Kupfer zu manderz 
lei Gefäßen und Werkzeugen, und durch Zuſatz andrer Metalle 
zu Meffing, Tombak, Pringmetall und Glockenſpeiſe; Eifen 
zu unzähligen Geraͤthſchaften und Werkzeugen ; Zinn, Bleiꝛc. 

Der Handel ift fait überall fehr lebhaft, mit eignen 
und fremden Produkten und Fabrifwaaren, in Europa und 
den andern Erdtheilen, wo mehrere europäilche Staaten auch 
anſehnliche Befigungen erworben haben. Aus Alien werden 
eingeführt Gewürze und Apotheferwaaren, Gold, Edelſteine, 
Seide und Baumwolle nebft den daraus gemachten Zeugen, 
Thee, Porzelan x. ; aus Afrika Baumwolle, Elfenbein, Gold, 
Kupfer, Häute, Leder, Wein, Weizen, Wolle, ( Sflaven 
nach Amerita); aus Amerika Fifhe, Haͤute, Pelzwerk, Bir 
gognewolle, Wachs, Baus und Färbeholz, Zudfer, Kaffee, 
Cacao, Banille, Reis, Tabaf, Ingwer, Piment, Safla: 
parille, Fieberrinde, Cochenille, Indigo, Diamanten und andre 
Edeliteine, Perlen, Gold, Silber, Kupfer, Eifen ze. Webers 
haupt werden in Europa von fremden Produkten eingefuͤhrt 
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6,6 14,658 Et. Zucer, 1,344,550 Ct. Kaffee, 954,622 Et. 
Baumwolle, 26,600 Ct. Pfeffer, 97,200 Et. Zndigo,-3ı Milf. 
Pfund Three, zufammen im Werth in FI. in 20 Fl. Fuß 
416,745,000 Fl. Da der ojtindifhe und chieneſiſche Handel 
große. Koften erfordert und vieler Gefahr unterworfen iſt, 
fo wird er von den zu dem Ende in England, Dänemarf, 
Schweden ıc. errichteten Geſellſchaften getrieben. Wich— 
tige Hnlfsmittel des großen Handels find die Banken, bie 
theils Giro- oder Depofital: (NBechfels) Banken find, wie zu 
Venedig, Amſterdam, Hamburg, theils Zettelz oder Eirculaz 
tionsbanfen, wie zu London, Copenhagen, Stockholm, theils 
zugleich Wechſel- und Leihbanfen, wie zu Berlin w. Zur 
fiärkern Aufnahme des Seehandels find einige Handelsjtädte 
zu Freihafen erkläre worden, wo von din anfommenden 
Schiffen und Waaren nichts oder nur ſehr wenig bezablt, und 
allen Bölkern ohne Unterſchied des Nanges und der Religion, 
im Kriege und Frieden, der Handel verffattet wird, namentz 
ih Darfeile, Genua, Livorno, Nizza, Civita vechia, Mel 
fina, Trieft, Fiume, Ancona, Oſtende, Bayonne, Emden, 
Marfirand. Auch die Poften befördern ſehr den Handel. 
Münzen, Maaß und Gewicht, der Muͤnzfuß und dag 
Verhaͤltniß zwiſchen Gold und Silber find in allen — 
hoͤchſt verſchieden. 


Ganz Europa zerfällt in 2 Hälften: Weſt- und Oft: Eu 
ropa. Kine Linie vom weißen Meer an durch die Mündung 
des finnifchen Meerbuſens bisan die Nordoftfülte des adriatiichen 
Meers made die Theilungslinie; die Bölker im W. diefer Linie 
find größtencheils germanifcher, die im D. derfelben flavifcher 
Abſtammung. Ueber die natürliche Abtheilung diefes und der 
andern Erdeheile ſ. meine Geographie für Real- und Bürger: 
fhulen nah Naturgranzen. »te Auflage. Leipzig, 1818. 8. — 
H. G. Hommeyer reine Geographie von Europa. 2 Liefe 
rungen. Königsberg, ı810, 8. mit Ch. 


In Weſt-Europa: 


J. Alpenlaͤnder. 


1) Nordalpiſche oder Jermaniſche Laͤnder: die 
Schweiz, Teutſchland, das Koͤnigreich Böhmen, 
Schleſien, die Niederlande. 

2) Südalvilhe Länder, oder Stalien. 

3) Weftalpifche Länder, oder Frankreich. 


1. Die pyrenäifhe Halbinſel; die Königreihe Spas 
vien und Portugal. 
€ 2 
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IT, Nordfeeländer: 

1Rweſthiche: das britifhe Reid, Farder, I⸗⸗ 
land. 

a) dölihe: Dänemark, Norwegen. 

IV. Länder am baltifhben Meer: 

ı) wetlid: Schweden. 

2) füdlih: Preußen. 
Sin Oft:Europa: 
1. 3m Süden der Karpaten: 

ı) Ungarifche Länder, oder das Königreich Ungern 
im weiteften Verftande und das Großfuͤrſtenthum Sieben: 
bürgen. 

2) Türkifche Länder: 

a) im Norden des Gebirges Hämus: 
aa)imM.derDonau: die Moldau und Waladei. 
bb) im ©. der Donau: Bulgarien, Servien, 
Bosnien, Dalmatien. j 
b) im ©. des Gebirges Himus: NRomanien, 
Mazedonien, Albanien, Griechenland. 
3) Dalmatien. 


DI. im Norden der Sarpatcen: 

ı) Salizien, Lodomirien und die Bufowina 
2) Das Königreih Polen. 

3) Rußland. 


Sin Anfehung der Titel der Kegenten und Staa 
ten gibt es in Eurova; 

ı) Kaiſerthuͤmer: Rußland, Deftreih, Türkei. 

2) Königreihe: Portugal, Spanien, Fraukreich, Eng: 
Sand, Schottland, Srland, Dänemark, Norwegen, Schweden, 
Niederlande, Preußen, Galizien, Ungern, Böhmen, Sardi⸗ 
nien, beide Sicilien, das lombardiſch- venetianiſche, Baiern, 
Wuͤrttemberg, Sachſen, Hanover, Illyrien, Dalmatien, Polen. 

3) Das Kurfuͤrſtenthum Heſſen. 

4) Großherzoagthuͤmer: Baden, Heſſen, Mecklenburg, 
Weimar, Toscana, Luxemburg. 

5) Herzogthuͤmer: Naſſau, Braunſchweig, Oldenburg, 
Anhalt; Deffan, A. Bernburg, A. Köthen, Gotha, Koburg, 
Meiningen, Kildburahaufen ꝛc. 

6) Fuͤrſtent huͤmer: Kohenzollern : Hechingen und Sig; 
maringen, Lichtenſtein, SchwarzburgsSondershaufen und Rudols 
ſtadt, Reuß, Lippe; Detmold und Schauenburg, Walde ꝛc. 
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7) Der geiftlide Staat des Papſtes. 
8) Republiten: Helvetien, die ionifhen Inſeln, St. 
Marino und die freien Städte: Hamburg, Bremen, Lübel, 
Frankfurt am Main, Krafau. 

In Anfehung der Regierungsverfaſſung hat man 
in Europa: ı) einen des potiſchen Staat, den osmanir 
fhen; 2) uneingeſchränkte oder autokratiſche Me— 
narhien: Rußland, Deitreih (mit Ausnahme Ungerns ), 
Dänemarf, Spanien, Portugal, Preußen, Sardinien, beide 
Sicilien und den Kirchenfaat; 3) confiturionelle Staa 
ten, das britifhe Reih, Franfreih, Niederlande, Schweden, 
Ungern, Weimar, Hilddburghaufen, Nafau, (Sachſen, Meck⸗— 
lenburg) vw. Bon den Republiken f. vorher. 


Das Königreich Portugal, 


Chbarten. 


Carte d’Espagne et de Portngal par C. Mentelle et P, 6, 
Chanlaire, Paris, 1709— 1807. a Eu — Portugal nad Jcffe 
ros (in 6 DL.) von Mannert. Nürnberg, 1804. — F. W. Streit, 
Eharte von Portngal uud Epanien. Weimar, 1809. 


Bider. 


-&, de Antillen Handbuch der Geographie von Epanien und 
gertügel YA.d. Span. über!. von P. I. Rehfunes. Weimar, 1815. 8, 
it ıch — Vorrugal und Spanien von C. D. Ebeling. Ham: 
burg, 1808. 8. (Ein Theil der neuen Auf. von Buͤſchings Eröbe: 
pareibung). — S. J. Ruders Reiſe durd Port. Aus d. Schwed. 
n H. S. 9. Gerfen. Berlin, 1808. 8. — €. Dumouriez 
Zuftemd de3 Königreichs Porr. A. * Ftanz. mit Zuſatzen von Neith. 
eipzig, 1797. m. K. —. I. Murphos Ueberſicht des port. Staats; 
a. d. Engl. mit — ». ME. Sprengel; in der Auswahl der 
beiten Nachrioten. — Briefe aus Port. X. d. Frans. mit Anmerf. von 
. Sprengel. 2eipsig, ı782. 8. — 9. $. Links Reiſen .. 
‚ Spanien u. Vortugal. 5 Bde. Kiel, 1801 —4, 8, Mit ı 
Defien geogr. und miner. Bemerk. auf einer Reiſe En * 
—— Europa. Roſtock, ı8or. 8. — J. F. Carreres Gemäl 
von ge 4. d. Franz. Leipzig, 1789. 8. in Duc * Ch Do 
vo en reva par Bourgoine. 2 Theile, nis, ıdeı, 
Teure & mad der ält. Ausg. Leipzig, 1799. 3. 


Lage, Sränzen, Größe. Portugal liest 8? 15° — 
ı1° 55’ 8. 36° 55° — 42° 13° Breite, gränzt im NR. und D. - 
an Spanien, in ©. und ®. ans atlantijhe Meer, und if 
1642 und mit den Mündungen der großen Fläfe und Meer 
bufen 1667 Q. M. groß. 
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Boden, Klima, Fruchtbarkeit. Das Land hat meir 
ſtens fruchtbare Hügel und Flächen, zum Theil auch Haideland, 
und ift in den füdlichen Gegenden weniger angebaut, als in den 
noͤrdlichen; überhaupt find 3 des Landes unangebant, obgleich 
der Boden im Ganzen fruchtbarer als in Spanien it. Haupt: 
gebirae find: Serra da Amaräo, ©. da Eſtrella (deffen Gipfel 
Cantardo Delsado 8000 5. hoch ift), gegen die Mündung des 
Tefo Eintra aenannt, S. de Monchique und Caldeiräo, ©. 
da Arabida, ©. Gerez, Portela de Homer, Die befannteften 
Borgebirae find: Eabo de Roca, C. de Efpichel, €. de ©. 
Dincente, C. Carveriro und S. Maria. Das Klima if 
weit gemäßigter und angenehmer, als das von Spanien, weil 
das Land Erine fo Hohen und rauhen Gebirge hat, wafferreidy 
it und die kuͤhle Seeluft genießt. Im Norden befteht der 
Winter blos in anhaltenden Regenguͤſſen, und nur die höhern 
Gebirge find im Winter einige Monate mir Schnee und Eis 
bedeckt; im ©. ift die Sommerhitze bisweilen druͤckend. 

Stüffe und Seen. Die wichtigiten Fläfe kommen aus 
Spanien und ergießen fich ins atlantifche Meer, namlich: der 
Minho; Tejo, in den fih der vom Gebirge Eftrella kom⸗ 
mende Zezare ergießt; Suadiana, Lima, Douro (Duero, 
mit dem Sabor, Tamega, Tua, Coa), Sadao oder Cadao, 
bei feiner Mündung unterhalb €. Ejpichel Sado genannt. Von 
Seen if der Lago escura (dunkle) oder longa auf dem Ges 
birge Eſtrella zu bemerken, deſſen Waſſer immer klar, von 
gemaͤßigter Wärme und ungeachtet des ſtarken Abſluſſes durch 
Zufluͤſſe aus dem innern Berg ſtets von gleicher Hoͤhe iſt. 

Produkte. Biel Wein (beſonders Portoweine, jaͤhrlich 
80,000 Pipen, jede zu Go - 70 Rthlr. an Werth), Getreide 
und Kartoffeln nicht hinreichend (1787 wurden für 5,372,590 
Erufaden Korn und Reis eingeführe), Mais, Del, Reis, meh: 
vere Arten Südfrächte, Feigen, Drangen, Rofinen, teutfche Obſt⸗ 
orten feltener, Kaftanien, Baumwolle, Eichen mit eßbaren 
Eicheln, Korkholz, Sumach, Efpartogras; einträglihe Schafz 
zucht mit feiner Wolle und Käfebereitung, weniger Zugvieh, 
mehr Efel und Mauleſel als Pferde, nur in wenigen Dijtrik 
ten, 3. B. der Eſtrella, vortrefliches Rindvieh, Schweine, Ker⸗ 
mes, felten Wildpret außer Kaninchen und rothen Nebhühnern; 
in den nördlichen Gegenden Wölfe und giftige Vipern; Bier 
nenzucht, Seide, erhebliche Fifhereien, Sardinien (eine Kleine 
Heringsart, hier mit ſchwacher Ihranbereitung), Thunfiſche, 
etwas Gold und Silber, Eifen, Blei, Antimonium, Duck; 
filber, Seeſatz, Marmor, Salpeter, Stein: und Braunfohlen, 
minevalifche Quellen, viele warme Bäder (ſelbſt in Liffabon). 
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Die Einwohnerzahl betrug 1708. 3,683,000 Seelen 
in 22 ®tädten, Cidades, 547 Flecken (Villas), 44 Comarcag, 
4262 Kirchſpielen, 760,402 Käufern oder Feueritellen); Schif⸗ 
fahrten, Kolonien, Klöfter und die geringe Fruchtbarkeit der 
Ehen werden als Urſachen der geringen Bevdlkerung anaegeben, 
Außer den Portugiefen finder man in Liffabon viele Neger, und 
wie in den andern Handelsitädten Engländer, Franzoſen ıc. 
Der Hohe Adel it guößtentheils reich; feine Mitglieder führen 
den vom Hofe beigelegten und nicht erblihen Titel: Hetzoge, 
Marquis, Grafen .c. Im J. 1805 beftand er noch aus 65 
Familien, näamlih 2 Herzogen, 21 Marquezes, 29 Örafen, 7 
Dicegrafen und 6 Baronen. Die fämtlichen Familien find Ba— 
zone und Srandes, haben den Titel Don, genießen anjehnlide 
Vorzüge, zahlen von ihren Gütern wenig Abgaben, und find 
Gebieter ihrer untergebnen Bauern. Der niedre Adel (Lavalleis 
ros, Escudeiros und Fidalgos ) macht auf diefelben Bortheile 
Anſpruch, kann fie aber wegen der fehr gejunfnen Vermönenss 
unmtände niche ausüben, Der Bürgerjtand hebt fih immer 
mehr in den geögern Städten; ev liefert viele anſehnliche Kaufe 
leute und den größten Theil der Gelehrten, Geſchaͤftsmaͤnner, 
Advofaten und Geiſtlichen; aber nach der Erklärung der Regie— 
rung vom uni 181% fol fein Nichtadlicher eine DOffizierftelle 
erhalten. Der. Bewohner der Eleinern Städte iſt mehr Lands 
mann, und erkennt meiftens den König, oder die hohe Geiftz 
lichkeit, oder den hohen Adel als feinen Gutsheren, und trägt 
alle Staatslaften, zugleich mit dem Landmann, dev zwar nicht 
‘ feibeigen, aber ganz von feinem Gebieter abhängig it. Die 
portug. Sprache if eim Dialekt der fpanifchen. Die Eatholis 
fche Religion iſt allein herrſchend; ſelbſt die zahlreichen Ju— 
den muͤſſen fich den aufern kirchlichen Gebräuchen unterwerfen ; 
doch Haben fie in Portugal und Brafilien 1817 auf Verwenden 
des Papſtes diefelben Begünjtigungen erhalten, wie im römifchen 
Staate. Der Patriarch zu Liffabon, allezeit Kardinal und aus 
dem: £önigl. Haufe, ift das Oberhaupt der Geiſtlichkeit; unter 
den Erzbifchöfen von Braga und Evora fichen g Biſchoͤfe. Der 
König ernennt zu den Bisthuͤmern und meiften geiftlichen Stel; 
len; der Papſt hat die Bejtärigung, fo wie auch feiner feiner 
Befehle ohne Genehmigung der Regierung Gültigkeit bat; 
doch theilt der päpjiliche Nuntius einen Theil der geiftlichen 
Gerichtsbarkeit mir dem Patriarchen, und fchiefe jährlih an 
520,000 Erufados nach Rom. Die Zahl der Geiftlihen und 
Kidfter ift zu geoß für das Land; 1790 waren 418 Möndye: 
und 108 Nonnenflöfter, und 7 geiltliche Congresationen mit 
30 Klöjtern und 3 Kollegien. Die Zahl der geiftlichen Perfo; 
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nen, ungeachtet nach einer koͤnigl. Verordnung vom J. 1788 
niemand ohne koͤnigl. Erlaubniß in den geiſtlichen Stand tres 
ten durfte, iſt 200,000, und ihre Einkünfte Cohne die des 


Patriarchen) über 677,000 Rthlr. Das. inguifitionse 


aericht zu Liffabon mit feinen ‚Zweigen zu Coimbra und 


Evora ift jest weniger zu Autos da fe angewieſen, als zur! 


Züchtigung unbäandiger Mönche und zur böchften Cenſur. Die 
nicht zahlveihen Schulen ſtehen unter der Leitung dev wenig 
unterrichteten Geiftlichkeit; die Univerfität zu Coimbra wird 
immer zweckmaͤßiger eingerichterz auch find Akademien der Wiſ— 


fenfchaften, dev Geographie, der port. Gefchichte, der Schiffahrt, 


des Seewefens, der Artillerie und Fortififarion 2c. zu Liſſabon, 
und eine Afademie für Geſchichte und Alterthuͤmer zu Santarem. 
Sn den ſchoͤnen Känften zeichneten ſich bisher nur wenige 
aus; die Dichtkunſt wird in Portugal noch alüclicher als in 
Spanien gepflegt, beſchraͤnkt fich aber gewöhnlich nur auf Sonz 
nette, Idyllen ıc, ‚Gedichte und Earholifche Erbauungsbuͤcher 
machen die Hälfte des jährlichen Literaturertrags der Portugie— 
fen aus; wiffenfchaftliche Werke müffen wegen Mangelsan Ab: 
faß auf £önigl. Koften gedruckt werden. » Schauſpieler, ſelbſt 
auf Liffabons Theatern, beftehen zum Theil aus Handwerkern. 
Die Journaliſtik beſchraͤnkte fih 1798 nur auf eine politifche 
Zeitung und ein Wochenblatt in der Hauptſtadt. Sm J. 1796 
zählte man in aanz Portugal 7 botanifche Gärten (manche nicht 
beffer, als teutſche Hausgärten), 12 Öffentliche Naturalien— 
fabinette und 12 Münz: und Antiquitätenfammlungen. 

Die Induſtrie fehlt Hier noch mehr, als in Spanien. 
Einige Fabriken, 3. BD. Webereien-von feidnen Waaren (mit 
27,000 Arbeitern; durch die Verordnung vom 5. Dft. 1315 
begünftigt, nach welcher die Einfuhr aller Seidenwaaren in den 
portugiefiich : brafififchen Staaten verboten it), von wollnen, 
baummwolinen und linnenen Waaren , Kattundrucfereien, werden 
zum Theil von Teutfihen and andern Ausländern betfieben ; 
man bereitet gute Saffiane und Korduane, thönerne Gefäße, 
Borten,. Bänder, Faience, eingemachte Früchte, kuͤnſtliche 
Wachsfiguren 1er, doch nicht binlänglih für das Bedürfnif. 
Die einzige Glasf. zu Marinha grande liefert alle Arten von 
Slaswaaren , außen Bonteillen. Auch gibt es Fabriken von 
Nägeln, Scheeren, Meffern, zu Elvas eine fönigl. Gewehrf., 
Dulvermühlen bei Liſſabon und Barbacena, Seifenf. bei Se 
tubat, Sohllederf. in Oporto, Papiermühlen ꝛc. Doc gehen 
die meiften Produkte, jelbft die aus den außereuropäifchen Laͤn⸗ 
dern, in die Hände der Ausländer, beſonders der Engländer. 
Der Mangel an Aufmunterung der Kunftarbeit in dem heißen 
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Sande, die Feier vieler Fefttane, die arößere Sitte und Mohls 
feilheit der ausländifben Waaren und die Bertelei werdem. 
noch lange die Fortichritte der Induſtrie verbindern. Selbſt 
bei verihiedenen Öfonomifchen und häuslichen Geſchaͤften kom— 
nıen Galegos aus Spanien den Portugiefen zu Hülfe. 

Mehr Neigang findet fih zum Handel; der inländifche ift 
unbedeutend; der ausländifche erſtreckt fih über alle Erdtheile, 
iſt aber mit den Europäern, vorzüglich Enaland (das 1785. 
574,851 Pf. St. gewann), den Niederlanden, den teutichen 
und nordiichen Nationen und dem nordamerifaniihen Freiltaat 
ganz paſſiv, und die Bilanz für Portugal nachtheilig. Naͤchſt 
London und Amfterdam treibt Liffabon die ausgebreitetite Hand— 
lung mit Kolonieproduften, deren Berfauf nicht nur die Beduͤrf— 
niffe des ganzen Königreichs und feiner Kolonien Ciährlidy 27 
Mill. EI.) völlig ausgleiche, fondern audy noch cinen beträchtz 
lihen Ueberfchuß abwirft. Aus Portugal ſelbſt werden nad) 
Enropa ausaeführt: Portwein (1815. 36,954 Pipen, namentz _ 
lich nah Gwßfbritanien 31,642, nach Brafilien 39154, nad). 
Rußland 480, nach Hamburg 376, nad Nordamerika: 176, 
nach Newfonndland 70%, nach den Niederlanden 614, nad 
KHellingör 60, nach Frankreich 513, nad Gibraltar 33, nad) 
dem mittelländifchen Meere 24%, nach Cadiz 23, nad) Schwer’ 
den 20, nach, Stettin 2, zum Behuf der Marine 185); ı Miller 
Pf. Baumwolle Caus der Provinz Alentejo ), grünes Obft und 
Südfrüchte So Schiffsladungen, getrocknetes Obſt, Feigen, 
Mandeln, Trauben ı5 Schiffsladungen, 150,000 Laſten (jede 
zu 5000 Pf.) Salz, 700 Pipen Del-C500 achen nad) Braſi— 
lien). Im J. 1804. wurden ausgeführt an Wein für 8,580,000 
Rthlr., 95 Schiffsladungen Suͤdfruͤchte, trockene Feigen und 
Mandeln, 2 Mill. Pf. Wolle aus Alentejo, 100,000 Moyos 
Salz und 1209 Pipen Del. Brafilien liefert jährlich 45,000 
Kiften Zucker (jede zu 12 — 1500 Pf.), 1,120,000 Pf. Kaffee, 
70,000 Ballen‘ (a 120 — 180 Pf.) Baumwolle, 240,000 
Stuͤck gefalzne und gedörrte, und 4000 Stuͤck gegerbte Ochſen— 
häute, rothes Färbeholz 20,000 Et., Reis 100,000 Ballen: (zu 
150 Pf.), Cacao 100,000 Ballen (zu 120 Pf.), Saffaparille 
120,000 Pf., wilder Zimmt 60,000 Pf., Kopaivoͤl 200 Faͤß— 
chen, Kurkume 60,000 Pf., Pechorien (gewürzhafte Bohnen) 
"6000 Pf., Indigo 180,000 Pf., Gold für 12 — ı5 Mill. 
Erufaden, Diamanten für 2— 3 Mill. Eruf,, außerdem Holz, 
Salpeter, Perlen ꝛc. Der Handel nah DBrafilien ift nach dem 
Dekrer des Prinzen NRegenten vom 18. Nov. 1814 ganz frei, 
Veberhaupe begänftigt die Regierung den Handel mit beiden 
Indien, Brafilien, Spanien und den ſpaniſchen Kolonien. 
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Im J. 1815 fegelten 400 Schiffe mit europäifhen Waaren nach 
Suͤdamerika und befonders nach Brajilien. Jede Woche acht 
ein Paketboot nach Rio Janeciro. Bor kurzem ſchickte Porz 
tugal nur 2 Schiffe nah Kanton, itzt ı2, und die Zahl der 
andern nach Ojtindien abgehenden Schiffe beläuft ſich auf 80, 
die meiſtens Piaſter dahin und hauptfächlic Baumwolle, Thee, 
Dfeffer, Rhabarber, indifhe Zeuge re. zuruͤckbringen. Was die 
Importen berriffe, fo fiefere England vorzuͤglich Wollenz, 
Baumwollene, Metall-, Klempner, Galanteriewaaren, Zinn, 
Steinkohlen ıc., Irland jährlicdy ungefähr 80,000 Kantara But— 
gev und gefalznes Fleiſch; Frankreich jährlich an 60,000 Stürf 
Bretagnesleinwand (jedes Sräe gibt 2 Hemden), etliche 1000 
Stuͤck Noyales (feine Leinwand) und Batiſt, Leinwand von 
verfihiedener Sorte, Nägel und Flinten, an 30,000 Dutzend 
gegerbte Kalb⸗ und Nindsfelle, an 5000 Stuͤck Wollenzeuge, 
Tuch, Butter, Quincaillevis, Salanterier, Bijouteriewaaren, 
Uhren ac: die Niederlande Getreide, Käfe, Faͤrbewaaren; 
Mordteutfchland Getreide, 600,000 Stück Leinwand, Eifenz, 
Klempner, Nürnberger Waaren und Spielfahen; Daͤnemark 
Getreide und Bauholz; Schweden Getreide, Eifen, Stahl, 
Kupfer, Theer; Rußland Serreide, Hanf, Flache, Segeltuch, 
Leinwand, Tauwerk, Bauholz, Theer, Talg, Schweinsborz 
fien, Pelzwerk, Suchten ꝛce; Danzig. Getreide, Hanf und 
Bauholz; Spanien Eifen und andre durch Schleichhandel eins 
gebrachte Waaren; denn da die Zölle fehr Hoch find, fo ift auch 
der Schleichhandel fehr ſtark. Die vornehmfien Handels: 
pläße find: Liſſabon (mit 250 portug. und 150 fremden Pan: 
delshäufern), Porto (mit 220 port. und 38 fremden Käufern) 
und Serubal. Das Handelstribumal zu Liffabon beiteht 
meiftens aus bankrottirten Kaufleuten. Seit der Entfernung 
der koͤnigl. Familie hat das haare Geld in Liffabon bedeutend 
zugenommen, und das 1814 und 15 aus Amerika eingeführte 
Geld. beträgt ı5 Mill. Piaſter. Man rechner in Portugal 
nach Reis und Millereis, einer Nehnungsmünze, und Cru: 
faden; 25 Reis = 1Groſchen, folglich ı Millereis oder 1000 
Reis = 1Rthlr. 16Gr. Silbermünzen find der Real zu 40 
Reis, der Tefton zu 100 Neis, wovon man auch halbe hat, 
und Eleinere Stuͤcke. Goldmünzen find der neue Crufado zu 
480 Reis, der alte zu 400. oder ı Gulden, die Moneda de 
Ouro (Moidore) zu 48 Teftons und der Dobrao zu 140 Teftons. 
In Portugal ift weit mehr Gold als Silber im Umlauf, weil 
die Bergwerke in den Kolonien mehr Gold als Silber geben. 

Nach dem Dekret des Königs vom 16. Dee. 1815, das er 
noch als Prinz Regent erließ, bilder Portugal mit Brafilien 
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und Algarve ein Königreih mit dem Titel! vereinigtes 
Königreih von Portugal, Brafilien und beiden 
Algarve.” Die Regierungsverfaflung if unumr 
fehränfe monarchiſch; die königl. Söhne folgen, der 1143 zu 
Lamego feſtgeſetzten Conſtitution zufolge, nad der Erſtgeburt, 
und in Ermangelung derſelben die Töchter, mit der Bedin— 
gung, daß fie einen edlen Portugieſen heirathen; find feine 
Kinder vorhanden, fo folgen die Brüder, aber nicht ihre Söhne, 
außer wenn fie erwählt werden. Durch die Verordnung von 
1790 ift die Erbfolge der Familie des Infantado oder dee 
jüngern Zweiges des Eöninlichen Hauſes feſtgeſetzt. Ein Aus— 
ſchuß der Reichsftände (deren VBerfammlungen, Cortes, aug 
der Hoden Seijilichkeit, dem hoben Adel und den Procuratorenr 
der Eidades und Villas beftanden, feit 1697 nicht zufammens 
berufen wurden, aber bei Beftimmungen über die Reichsfolge 
ihre Einwilligung geben) fuͤhrt bei der Minorennität des 
Negenten die Leitung der Gefchäfte, wenn der Vater feine 
andre Verordnung getroffen hat; majorenn wird er mit dem 
z4ten Jahre. Der ibige König Johann VI (Dom 
Soam VI.) geb. 13. Mai 1767, regiert feit dem 20. März 
1816 zu Rio Janeiro in Brafilien, wo ev auch am Ditertage 
817 gekrönt wurde; das erſte Ereigniß diefer Art auf der 
andern Halbkugel. Sein ältefter Sohn, Peter von Alcan— 
tara, gcb. 12. Okt. 1798, führe nach der Verordnung vom 
9. San. 1817 den Titel: „Kronprinz der vereinigten Königs 
reiche Vortugal, Brafilien und Algarbien, und Herzog von 
Braganza.“ Alle übrigen Eönigl. Prinzen find Sinfanten von 
Portugal, nur heißt der älteftie Sohn oder die aͤlteſte Tochter 
des Kronpringen Prinz oder Prinzefjin von Beira; itzt ift es 
Anton Joſeph, Prinz von Beira und Connetable von 
Drafilien. Der Titel des Monarchen it: König von Pors 
tugal und Algarve dieffeit und jenfeie des Meeres in Afrika, 
König von Brafilien, Herr von Guinea, der Eroberung, 
Schiffahrt und Handlung in Aethiopien, Arabien, Perfien 
und Indien, Seit 1749 nennt fi der König: Rex fidelis- 
simus, der allergetreuefte König, welchen Titel er vom Papfte 
erhielt. Er unterfchreibe feine Verordnungen mit den Wor— 
ten: ElRey, Das Wapen iſt ein filberner Schild, der mit 
5 blauen Schildchen Freuzweile belegt iſt; auf jedem derfelden 
-find 5 filderne Pfennige in Geſtalt eines Andreaskreuzes ger 
ftellt. Der rothe Rand des Schildes enthält das Wapen von 
Algarve, 7 goldne Kajtelle mit blauen Thüren. Auf dem 
gefrönten koͤniglichen Helme erfcheint ein wachſender goldner 
Drache. Um den Schild hängt die Kette des Chriftordens, 


— 


44 Europa. 


und hinter demſelben ſehen die Spitzen des Avisordens hervor; 
Den Schild halten 2 Drachen, deren jeder eine Fahne hält; 
die zur Rechten ift filbern, und enthält die 5 blauen Schilds 
en von Portugal, die zur Linken vorh mit den 7 goldnen 
Kaftellen von Algarve. Die vornehmften Hofbeamten des an— 
ſehnlichen Hofſtaates find: der Oberhofmeifter (Vor Domo 
Mor), der Oberfämmerer (Gamereiro Mor), der Oberhof 
tichter (Meirinho Mor), der Oberhofmarfchall (Aposentador 
Mor), der Oberftallmeijter (Estribeiro Mor), der Oberjänerz 
meijter (Monteiro. Mor), der Oberhofcaplan (Capelam Mor) 
und der Grofalmofenier (Esmoler Mor). Die Aemter der 
vormaligen hohen Reichsbeamten, als Connetable, Marfchall, 
oberiter Faͤhnrich, Admiral von Portugal, Admiral von Indien, 
find zwar aufgehoben, aber ihre Titel einigen großen Familien 
erblich verliehen. Portugal hat 7 NRitterorden, wovon 
3 (Chriſti⸗, Jakobs: und Avisorden) urſpruͤnglich geiſtlich, ſeit 
1789 weltlich geworden find; mit diefen find auch Einkünfte 
verbunden. 1) Der Chriftusorden if Fortfekung des 
Tempelherrenordens, als dieler 1312 mit Ausnahme der Kös 
nigreiche Portugal, Aragonien und Cajtilien aufgehoben wurde. 
Sm J. 1317 ward fein Name umgeandert, und 1319 befiä: 
tigte der Papſt Sohann den neuen militaivifhen Orden der 
Ritter Chriſti, behielt fih aber das Recht vor, ebenfalls Ritter 
diefes Ordens zu ernennen. Das Zeichen tft ein vörhliches 
Kreuz in einem weißen Kreuze. Der König ift Sroßmeifter, 
und zieht als folcher den Zehnten aus allen: portugiefiichen aus | 
wärtigen Eroberungen, Der Hauptfiß des Ordens iſt in der 
Stadt Thomar, Er hat 454 Commenden, und ift feit 1789 
in 3 Klaffen getheilt. 2) Der Civilverdienftorden des heil. 
Jakob oder vom Schwert, in Portugal weltich, in 
Spanien geiftlich, ward 1170 gegränder, 1175 vom Papft 
Alerander III. bejtätige, war fehr thaͤtig gegen die Mauren, 
und ward im erfien DViertheil des ı6ten Sahrhunderts in 2 
Linien, die poreugiefifche und fpanifche, gerheilt. Die portu— 
giefiihe hat die Königin Maria 1789 in einen Civilverdienft: 
orden umgewandelt, und in 3 Klaffen getbeilt.. Beide Linien 
befisen in Portugal und Spanien anſehnliche Güter, in Por 
tugal ı50 Kommenden. Das Drdersgeichen ift ein vörhlicher 
Degen in Geftalt eines Kreuzes. Der König ift Großmeiſter. 
3) Der Militaivverdienftorden von Avis. Sn der Mitte des 
ı2ten Jahrhunderts bildete fih ein Verein von Nitteen zur 
Vertheidigung des Landes, die neue Nitterfchaft genannt, der 
1162 zu einem geiftlihen Ritterorden erhoben, 2187 von der 
Graͤnzfeſtung Avis, den Hauptſitz des Ordens, benannt, und 
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1789 von der Königin Maria in einen weltlihen Orden ums 
gewandelt wurde. Das Ordenszeichen iſt ein gruͤnes liliens 
förmiges Kreuz. Der König ift Großmeifter; der Orden hat 
49 Commenden. 4) Der Drden der heiligen Afabella 
1804 für 26 Damen, von hohem Adel aeftifter. 5) Der neuerz 
lich wieder hergeſtellte militairiishe Thurm: ud Schwerts 
orden. 6) Der vom igigen König geftiftete Orden der 
Treue. Zu diefen aͤltern Orden fommt 7) der bei Gelegen— 
heit der Huldigung am 6. Febr. 1818 zu Nio Janeiro aeftifz 
tete Militairorden der heil. Junafrau von Villa 
Vizoſa, der Wiege des Haufes Braganza, auch der Orden 
Unfrer lieben Frauvom Empfängnifß genannt, mit 
dem namentlich alle königl. Prinzefiinnen befleider worden find, 
Auch bat der König amtlichen engliſchen und portugieſiſchen 
Truppen, die den Krieg mitgemacht, Medaillen austheilen 
laffen, auf denen die Zahl der Schlachten und Belagerungen, 
denen fie beigewohnt, angezeigt iſt. Die hoͤchſte Leitung der 
äußern und innern Angelegenheiten führt der Staatsrath 
(aus den 5 Miniftern, der auswärtigen Angelegenheiten , des 
Kriegswefens, der innern Angelegenheiten, der Finanzen, der 
Marine und der Kolonien, dem Patriarchen 2c., beitehend) unter 
dem Vorfiß des Monarchen, der auch im Kriegsrarh präs 
fidive. Ueberdies eriftive noch ein Collegium der Handlung, 
Seefahrt, des Landbaues und der Fabriken. Die königliche 
Schatzkammer, mit welcher feit 1790 der Finanzrath ver: 
einige it, beſorgt alle Öffentlihe Einkünfte dies: und jenjeie 
dee Meers, die Einnahme der Ritterorden, die Regulirung 
der Auflanen und das Rechnungsmwefen. Fir die Erbguͤter und 
Domainen, die Einkünfte aus der Kreuzbulle und den Regalien 
beftehen eigene Departemente. Während der Abweſenheit deg 
Königs verwaltet im Namen des Königs die Geſchaͤfte ein 
Regentſchaftsrath, an deſſen Spitze der Patriarch fteht. 
Als hoͤchſtes Juſtizcollegium in wichtigen Fallen und als Rath 
geber des Königs bei Beſetzung aller anfehnlichen Stellen dient 
der Rath des Palajftes. Für die Beforgung der Juſtiz 
find in Portugal 2 Oberappellationsaerichte zu Liſſa— 
bon und Porto; jenes für die Provinzen Ejtvemadura, Alens 
tejo und Algarve, mit der Comarca de Eaitello branco in 
Beira, diefes für die Provinzen Minho, Tiaz 08 Montes 
und Beira. Sede der 6 Landichaften des Königreichs iſt im 
Comarcas oder Gerichtsbezirke getheilt, deren jeder aus Cida— 
des, Villas und den ländlichen Untergerichten bejtebt, die Eon, 
celhos, Honras, Coutos, Julgados und Behetrias heißen, 
und ist unser Correigoẽs vertheilt find, an deren Spitze als 
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Dberrichter ein Corregedor ficht, der das Necht in zweiter In— 
ftanz ſpricht. Die untern Richter find in den einzelnen Orten 
die Juizes de Fora, die in allen bürgerlichen und peinlichen 
Sachen in erjter Inſtanz fpreden. In großen Städten iſt die 
bürgerliche und peinliche Gerichtsbarkeit unter 2 Juizes de Fora 
getheilt, wovon einer den Damen Juiz do Livel, und der 
andre den eincs Juiz do Krime führt. Auch gibt es in den 
Villas und Dörfern Juizes ordinariog oder Juizes do Povo, 
eine Art von Friedensrichtern. Die Zahl der Gerichtsperfonen 
and Advofaten iſt jehr groß, und der, Gerichtsgang langfam 
und foitjpielig. Die Hauptquelle des Rechts find die Fönigl. 
Verordnungen, die König Alfons V. jammeln und König 
Emanuel zuerjt vermehrt drucken ließ. Wenn diefe nicht zur 
zeichen, gilt das römische, und in Firchlichen Angelegenheiten 
das canonifche Recht. Die Sufiizbehörden in der erſten und 
zweiten Inſtanz haben zugleich die innere und Dolizeiverwals 
tung unter fich. 

Die Staatseinkünfte fließen aus den ausgebreiteten 
Krondomainen, die zugleich die Stammgüter des Hauſes Bras 
Hanza und die Beſitzungen der erſten 3 Ritterorden größten: 
theüs umfaflen, aus den ſehr einträglichen Zöllen, der nicht 
fhwer angelegten Grundſteuer der Bürger und Randleute, dem 
ıoten Theil des Betrags aller verkauften Güter, dem Ertrag 
der Kreuzbulle, der Auflage auf einige unentbehrlicye Lebensz 
bedücfniffe, Acciſe, Decimas der Geiſtlichkeit, Stempel, Münze, 
Lotterie c. Die ganze Summe wird auf 12 Mill. Erufaden 
(zu 19 gr. 6 pf.) oder 15 Mill. SI. berechnet. Die weit 
beträchtlichern Kolonieeinkünfte an Grundſteuern, Zehnten von 
allen Feldern, Zöllen und Hafengeldern, Salzpacht, bewilligter 
Erlaubniß zum Fifhfang ꝛc. werden an g Mill. GI. geſchaͤtzt, 
und zur Beſoldung der Staatsbeamten und der Geiſtlichkeit 
verwandt. Die Krone bezieht aber auch den Sten Theil von 
allem aufgefundenen und ausgeführten Golde, erhebt in Europa 
die Zölle und Abgaben von den aus Brafilien eingeführten 
Handelsartifeln, und befist das Monopol „mit braſiliſchem 
Tabak und Diamanten und das Muͤnzregal; dies wird zu 27 
Mill. und alfo das Total der Kroneinfünfte zu 89 Mil. SI, 
geſchaͤtzt. Doch reiht dies bei der ſchlechten Dekonomie nicht 
für die Ausgabe hin; Portugal hat daher Papiergeld und 
Schulden, die 1795 ſchon über 23 Dill. Cruſaden besrugen, 
und feirdem ſehr geſtiegen find, da man 1801 eine Anleihe 
von. 12 Mill. Crufaden machte, und die Kolonieeinkänfte ſeit 
1807 fehlten. Sm 5. 1812 überftiegen die Ausgaben um 
12 Millionen Ceuſaden die Einkünfte, Da die Verſuche, eine 
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Anleihe in England zu machen, fehlfhlugen, fo follten nad) 
einem fönigl. Dekret zur Deckung des Defleit die Domainen 
verkauft werden. Englands Forderungen an den portugiefifchen 
Hof für Lieferungen an die portugiefishe Armee betrugen im 
Sanuar 1815. 5 Mill. Pfund Sterling. Dan berechnet die 
faͤmtlichen Schulden auf 120 Mill. Gulden. Nach der fönigl. 
Verordnung vom 9. 1817 follen die 500,000 Duraten betraz 
genden Schulden des koͤnigl. Haufıs bis 1823 abgetragen wers 
den, und zwar die unter 100 Ducati fogleih, und von den 
übrigen Forderungen aucd immer die Eleinften zuerft. 

Die Landmacht zähle erwa 25,000 M. (mit geringem 
Solde), wozu, die bewaffnete Volkswehr (Ordenangas) abs 
gerechnet, noch 43 Regimenter Landmiliz (Auxiliarios), zus 
fammen 33,6v0 Mann fommen. In Brafilien waren nur 3 
europ. Negimenter; übrigens vertheidigten die Kolonien ſich 
ſelbſt. Es fehlte den Truppen am guten Dffizieven und Auf: 
munterung, der Kavallerie an Pferden und den Gränzfeftungen 
(Vianna, Valenza, Caminha, Miranda de Douro, Guardo, 
Caftello branco, Eitremoz, Evora, Elvas) an Unterhalt und 
Berforgung. Seit 1816 t die portugiefifche Landmacht unter 
dem englifchen Kommandeur, Herzog von Elvas und Marquis 
de Campo Mayor (Marfchall Beresford), außer dem auch ans 
dre engliſche Generale und DOberfien fait allein das Ganze 
leiten. Die Seemacht befiand zuletzt aus g Linienfaiffen 
und 14 Fregatten mit 12,000 ſchlecht befolderen Matroſen; 
die brauc)barften Schiffe find nach Brafllien gegangen. 





Portugal befteht aus den Königreihen Portugal and Al- 
garve, welche durch die Serra de Mondique und S. Galdeirao 
getrennt werden. 

], Das Königreih Portugal enthalt 5 Provinzen : 
1) Eftremadura, 367 Q. M. 826,680 E., mit der Hft. Por: 
tugals xiifabon oder Lisbon, 8° Zi’ L., 580 Ar 20* N. B., 
am Z M. breiten Zejo, auf 3 Hügeln, 44,057 9. 264,000 €, woruns 
ter viele Niger, Kreolen und Mulatten, doch obne Wil.; obne 
Mauern und Ihore, mir den El. Kajtellen S. Juliv und S. Borgio 
und vielen Batterien am Tejo; Sitz eines Patriarchen, eines Crz- 
biſchofs, mit 4o Pfarrkirchen, Jo Klöjiern und eincm lutheriſchen Bet: 
hauſe; Sitz eines Oberlandgerihrs, Kommerzſchule, 4 Eönigl. Schu— 
len, 5 Theater, Akademie der Wiſſenſch. der fhonen Wiſſeuſch. und 
Künfte, der portug. Geſchichte, der Schiffahrt, der Erdbeforeibung, 
Ritterakademie, Alad. de  nardas marinhas e espiranıus, des See— 
weſens, der Artillerie und Fortififation, mit 4 ternwarten, öffents 
lichen Bibliotheken, einem konigl. Muſeum und botan. Garten. Kar 
nonengießerei, Geiden:, Baumwollen-, Tabak-, Treſſen-, Meſſing— 
Lederfabrik, Schiffswerfte ꝛc. Niederlage von allen Waaren, weide 
Portugal aus allen Erdtheilen erhält, Erhebliche Handlung. Im 
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. 1816 liefen 1486 Schiffe ein, nämlich 40 engliſche, 433 portugie- 
iſche, 157 ſchwediſche und norwegiſche (auper denen noch 102 ſchwe— 
diſche Schiffe zu Sr. Ubes, 26 zu Porto und 75 zu Malaga), Bı 
franzöfife, 104 niederländifge, 88 fpanifhe, 84 nordamerifanifche, 
62 daͤniſche, 36 ruſſiſche, 1% preußiihe, 15 bremiſche, >ı hamburgi— 

. Abe, 2 luͤbetker, 5 oͤſtreichiſche, ı bandverfches, ı medlenburgtices, 
3 ottomaniibe und ı oidenburgifhes,; 1558 Schiffe find abgefegelt. 
Dir mit Liſſabon verbundene Hafen Jungueira, offner Ort, Vor: 
ſtadt von Liſſabon. Merkwuͤrdig find die 1743: vollendete trefliche 
MWafferleitung auf marmornen Bogen (über einem Thale, 2400 8. 

- lang nnd an einer Stelle 210 F. hoch), wodurd das Waller 4 M. 
weit in unterirdischen Mohren zugeführt wird; der Kommerzplap mit 
der Bildſaͤule Joſefs I. zu Pferde, der Borfe, dem indiſchen Haufe, 
Collegienpalaſt, Getreidemagazin, Seezenghauſe; das Er. Joſefs— 
hoſpital fur 16,000 Kranke, das Findlingshaus (das jaͤhrlich an 1600 
Kinder aufnimmt ꝛc. D. Mafra 400 H., koͤnigl. Palaft und reiches 
Kloſter für, 300 Moͤnche, Gymnaſium, zahlreiche Bibliothek. Die 

— Familie wohnte ſeit dem Erdbeben 1755 in dem D. Quelus. 

Belem oder Berhlebem, befeſtigter Flecken an der Einfahrt in 
den Hafen von Liſſabon, ist, fo wie Junqueira und Alcantara, ein 
Theil, der Stadt, mir einem koͤnigl. Schloß, Hieronymitenklofter, 

—Begraͤbnißort der Fonigl. Familie und Verpflegungsantalt für alte 
Adeliche. Leiria St. 1650 F. 4000 E.-Biſchof, Bergkaſtell, Glas: 
huͤtte. Pombal SIE, 869 9. 3700 EHutf. Thomar St. am Fl. 
Nabao, Zooo E. Santarem St. am Tejo, 21699. 8ooo E., Bi: 
ſchof, Atad. der Geſchichte und Alterthumer. Setuval oder St. 
U bes Et. an einem Meerbufen mit Hafen und Fe, 2000 $. 12,000 
€,, wichtige Seefalzbereitung und Handlung wit Ealz, Wein 2c. 
Die F. S. Gigo, ©. Julido, ©. Anton. Die Srädte Villa 
franca de Xira am Tejo 950 F.; Azambuja am Tejo 7008.; 

Torres vedras 600 F. 2000E.; Caldas mit Schwefelbaͤdern; 
Azentao 55oß. 25408. Zißf. Alcacer do fal 60H, Salinen. 
Die FE. Alcodaga mit einem Kiftereienferklofter, dem reichſten 
Stifte in Portugal, 295 9., Batlſt- und Baummollf. Aljubarota, 
Bucaros-(thoͤnerne Gefäße, worin das Wafler durd die Durch— 
{hwigung abgekühlt wird) Fabr. Cintra am Fuß des Gebirges 
 gEN. 2000 & Schloß, Korkkloſter (in Felſen gehauene Einfiedler- 
ölen, die innerlich zur Abhaltung der Feuchtigkeit mit Kork belegt 
Ed), Aldea Gallega am Teſo, Ueberfahrt nah Liſſabon. Pe— 
nidhe anf einer Halbinfel, gov H., Fiſcherei. Dabei dir Inſel 
Berlenga mir einem alten Kaſtell, Staatsgefaͤngniß und vielen 

Klippen "la; —* Br 
2) Beira, 4613 0, M., 1,121,595 Einw., wo die Staͤdte: 

Coimbra am Mondegn, 3063 %. 15,000 E., Bifhof, Univ, botan. 
Garten, Sternwarte, Bibliothek, Sammlungen von pboftfal, und 
hirurg. Inſtrumenten, chem. Laboratorium, JInquiſitionsgericht, 
Horn: Faience- und Wolf: Vifen goo F. 5000 €. Biſchof, große 
Meile. Abeiro oder feit 1759 NovazBraganza an der Vouga— 
SR, in einen kleinen Meerbufen, 1400 F. 4500 €. Falencef., Fiſcher. 
Seeſaizgewinn. Ovar an einem Yandjee, der mittelſt eines Kanals 
fidy bei Aveiro mit dem Fluß Vouga vereinigt, 1500 F. Lamego 
am Balſamao, 6592 E. Biihof, Meffe, Weinbau, Guarda am- 
Fuß des Beras Eſtrella 7079. 2300 €. F. Biſchof. Die Feftungen 
Hlmeida 2200 €. (1811 ganz. zerſtoͤrt) und Caſtello branco 


57008, Covilhao Flk. Tuchf. 
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— 5) Entre Minho e Douro oder bloß Minho, 10Q. M. 
924,065 E., wo die Städte: Oporto oder Porto (von welder der 
‚Name Portugal) an der Di. des Douro, mir einem vortreflihen Ha— 
fen, naͤchſt Aſſabon die größte Stadt in Portugal, 10,00. 9. 63,505 
E. Sitz eines Oberlandesgerichts und Biſchofs, der aber meiſtens zu 
"Mezanfrio reſidirt; englifbe Kapelle (feit 1817); Faience-, Hut- und 
Seidenf., Schiffbau, Reepſchlaͤg., erbeblicher Weinhandel, Braga 
"4064 9. 18,000 E. Erzbifchof, Hut-, Meffer: und Feinwandf. Ponte 
de Lima 2000 8, oͤkonom. Geſellſch. zur Verbefferung des Aderbaus 
und der Jnduftrie, Biberhutf. Amarante am Tamega des Douro, 
4000€, Billa nova da Porto mit Gapa 20,000E. Caldas 
de Gerez mir warnen Badern, Die FE. Guimaraens 7400, 
mit erheblihem Objihbandel. Vianna, an der M. des Yima, 8000 
E., mit einem fehr verfandeten Hafen, der durd 2 Forte beſchutzt 
‚wird, Handel mit Wein und Fiſchen. Die Graͤnzf. Caminha, wo 
der Ausflug des Minho einen Eleinen Hafen bildet, und Valenza 
‚am Minho, 1000 E. , 
A) Krazos Montes, 13577 Q. M. 318,665 E. wo Miranda 
de Douro, Graͤnzf. 200%. Braganza, Et. 869 9. 5000 E., 
Seiden «, Sammt: und Zwirnf., Stammort der Negentenfamilie, 
‚Der befeftigte SIE. Chaves, 2000€,, bei dem über den Tamego 
fonft eine vömifhe Brüde ging. Billa franca Pezo da 
Regoa an Douro, 300%. 1000, Niederlage von Vortweinen, 
5) Alen Tejo, 4913 Q. M. 380,480 E. wo die Städte: Evo— 

ra F. Sitz eines Biſchofs und Inquiſitionsgerichts, 3162 9. 12,000 E., 
‚alte wohlerhaltene Waflerleitung ; theolog. Seminarium. Eftremos 
befeftigt, 1594 9. 6600 E., Irdengeſchirrf. Erato. Portalegre 
F. Biſchof, 5585€. Elvas, 4000 9. 16,000 €. Biſchof, erite Feſt. 
im Lande mit > Citadellen, Forte de S. Luzia und de Noſſa Senhora 
de Graça de Lippe, ſchoͤne Warferleitung, die dad Waller ı M. weit 
berbringt; zum Theil 3 Reiben Bogen über einander, Bon diefem 
Drte führt der Marichall Beresford den von dem König von Portu— 

al 1816 erhaltenen Zitel: Herzog von Elvas. Bein, 5000 €, 
Bifcof. Mertola an der Guadiana, 5000 E. Die Fleden: Mons 
temor o novo, wo berühmtes irdenes Geſchirr gemacht wird. 
Arrayolas, 2000E., an einem fiihreichen See. Villa Vicofa 
befeftigt, 500o E. Meffejana, Serpa. 


I. Das Königreih Algarve, 994 Q. M. 127,615 E., wo die 
Hptſt. Tavira, am Sequa, 15659. 6816E., mit einem Hafen, 
Fort und betraͤchtlichem Sardinien: und Thunfiſchfang; Sig des Ge: 
‚neralcapitaing von Algarve. Die St. Faro am Fl. de Quarteira uns 
weit des Meeres, 1200 F. 6000 €, mit einem Hafen und einer Cita— 
delle, Sit eines Biſchofs; Haupthandelsplag. Villa real an der 
Guadiana:M. Lagos an einem Meerbufen, einem vortreflichen 
— 657 9, 4000 E. Thunfiſch., Handel mit Del, Wein und 
Korn; fi ine Waſſerleitung. Sagres, kleine Feft. ohne Eivil-E., 
Fiſch- und Muſchelfang. Villa nova do Pertimäo, 5009, 
geraumiger Hafen und > Forts Sr. Jodo und St. Catharina. Mon: 
higue FE Loulé 16009. Caſtro marim, verfallnes Kajtell 
an der Guadiana, mit einem FIE. 


Außer Europa gehören zum porktugiefisch : brafilifhen Reiche: 
3) in Afien: das Gouv. Goa, die Inſel Macao und ein Theil 
der Sufel Timor; 5ı QM. 109,000 E. | 

5.0. Geogr. 1. Bd. ate Auf. D 
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2) in Afrika: die agorifhen Infeln, die Infeln Mabera und 
Porto Santo, die Infeln des grünen WBorgebirgs, die de &t. 
Thomas, die Gouv. Mozambif und Angola und Niederlaffungen in 
Guinea, auf der Inſel Biſſao ıc. 246 Q. M. 458,000 E. 

5) in Amerika: Braſilien und portug. Guiana; 99,720 Q. M. 
2,400,000 E. 

Das ganze Reich enthaͤlt demnach 101,683Q. M. und 6,650,000 €. 


Das Königreih Spanien. 


Charten 


Atlas maritimo de Espana (von Don Vicente Tofiño de 
©. Miguel). Madrid, 1789. 2ı Eharten, 16 Plane und ı0 Bl. 
Küftenanfibten. — Th. und % G. Lopez, Charte von Spanien 
(in mehr als so Bl.). — Charte von Spanien nad Lopez, Tofino und 
Mentelle, von Mannert. Nuͤrnb., 1804. — vergl, bei Portugal. 

Biden | 

Antillon (f. oben S. 37.. — 9. J. Rehfues Spanien nad 
eigener Anfiht im J. 1808. 4 Bde, Frankfurt a. M., 1815.8.— W. 
Jacobs travels in the South of Spain, Xondon, 1811. 4. m. Kpf. — 
J. Carr. descriptive travels in Spain and the balearic isles. London, 
1811, 4. m. Kpf. — Anfihten von Spanien. Wiesbaden, 1814, 8, — 
I. Milford peninsular sketches. London, 1816. 8. — Kalendario 
manual y quia de foresteros en Madrid, 1807, — 4. J. Cavanil⸗ 
Les über den gegenwärtigen Zuftand von Spanien, aus dem Franzof. 
von D. A. Diefter. Berlin, 1786. 8. — J. 3. Bollmann neuefte 
Reiſe durd Spanien ic. 2 Bände. Leipzig, 1785. 8. — I. F,Bour- 
going tableau de l’Espagne moderne, 3 Theile. 4te Aufl. Paris, 
1807. 8. Nebſt ı Atlas, mit Charten und Kupfern. Ins Teut ſche 
überfept nach der erſten Ausgabe mit Zuſaͤtzen der folgenden unter dem 
Tirel: Bourgoing’s neue Reiſe durch Spanien. Aus dem Franzoͤſ. 
mit Anmerf, und Zufaken von C. X. Fiſcher. 4 Bde. Jena, 1739 — 
1808. 8, — C. 4. Fiihers Reife von Amfterdam über Madrid und 
Cadiz nad Genua. 2 Theile. 2te Aufl, Berlin, 1801.93. — Deſſen 
Gemalde von Valencia, 5 Bde, Leipzig, 1805—g.8. — J. Tow n⸗ 
{ende Heife durd Spanien. U. d. Engl. von J. J. Bolfmann. 
2 Bände. Leipzig, 1792. 8. — Voyage pittoresque et historigue de 
V’Espagne par A. De Laborde etc. Paris, 1807 f. bie ist 37 Lie: 
ferungen. Das Ganze foll aus 70 Lief. beftehen.) Teutſch bearbeitet 
unter dem Titel: Maleriſche und hiftoriihe Neife in Spanien; big 
ist 3 Bande. Mit Kupf. Leipzig, 1809. f, gt. ı2.— A. Laborde 
jtinersire descriptif de l’Espagne etc. 2te Aufl. Paris, 1809. 8, 
5 Bände mit einem Atlas. Teutſch unter dem Titel! A. Laborde 
neuer allgemeiner und vollitand. Wegweifer durch Spanien (audy unter 
dem Titel; Neueſtes Gemälde von Spanien). Nah dem Franzdf. 
bearbeiter von C. A. Fiſcher. 2 Theile. Leipzig, ı809 und 10, 8, 





Lage, Graͤnzen, Größe. Spanien liegt 8° 26° 15" — 
20° 55° 25° 8. 36° 0° 30 — 43° 46% 10% B., grängt gegen 
N. ans biscayifche Meer und Frankreich; 9. D. an Frankreich 
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und das mistelländifhe Meer, 9. &. an dag mittelländifche 
und atlantifche Meer und die beide verbindende Merrenge von 
Gibraltar, und 9. W. ans atlantifhe Meer und Portugal, 
und iſt 8878 Q. M. groß. 

Boden, Klima, Fruhtbarkeit. Spanien hat mehr 
rere fehr hohe und zum Theil rauhe Gebirge und viele Borges 
bivge. Bon den Gebirgen find vorzäglih die Pyrendaen merk— 
wirdig, die JoM. lang, mit ewigem Schnee und wilden Wäh 
bern bedeeft und als der Hauptfiamm anzufehen find, woraug 
im ©. und N. 3 lange Ketten landeinwärts ſtreichen, und im 
N. mit dem C. Higuer und im ©. mir dem E. Cervera enden. 
Die höchften Gipfel der Pyrenäen find: Maladetta 10,500 $., 
Montperdu 10,578 F., Marbore 9978 F., Vignemale 10,332, 
Pie de Gabiſos 75508., Pie du midi 9036 5. Hoch; alle dieſe 
find in Franfreih. In Spanien liegen der Monſſet 6646 F., 
Alcobiscar, Reinoja bei der Q. des Ebro, San Adrian ıc. 
Man zähle an zoo und in den Oſtpyrenaͤen allein 75 Bälle, 
von denen man 28 bequem zu Pferde und 7 mit Wagen und 
Kanonen paffiren kann; die Hauptſtraßen find von St. Sean 
de Luz nach Irun, von St. Sean de Pico de Port nah Ron— 
cevanr, und von Boulon nad) Junquera. Ins Innere geben: 
ı) das fantabrifche mit den afturifchen und galizifhen Ge: 
birgen,.der Sierra Oca, S. de Pico, de Gata, de Adria und 
de Molina, bis ans Vorgebirge Finis terrae. 2) Sierra 
Morena bis zum Vorgebirge Punta da Europa (Gibraltar), 
mit S. Segura und Nevada (12,762 $. body; der beftändige 
Schnee fängt bei 9915 8. an). 3) Las Alpuxarras und Sierra 
de Ronda. Borgebirge am atlantifhen Meere 
find: C. de Finisterre, Ortegal, de Pennas, de Pulson, 
Machichaco und Trafalgar (Schlacht 21. Dft. 1805.); am 
mittelländifhen Meer: C. Gibraltar, de Gata, de Pa- 
los, Martin, de Creus. Die Luft ift ſehr verfchieden ; in den 
nördlichen Gegenden wegen der ftets befchneiten Pyrenäen, der 
rauhen £antabrifchen Gebirge und der Nachbarfchaft des Meeres 
Ealt und feucht; in der Mitte, wo die Lufe ſehr eingefchloffen 
und felten vom Regen erquickt wird, heiß und troden; in ©. 
ſehr warm und feucht. In den ebenen Gegenden ift der Wins 
tev fo gelind, daß der Froft in der Erde kaum zu ſpuͤren iſt, 
und daß während deffelden Kräuter und Blumen ſich in freier 
Luft erhalten: Weinleſen find in verfchiedenen Gegenden Icon 
im Suni. Der Solano (Medina) Wind komme aus Afrika, 
weht in Südfpanien oft ro— 12 Tage, und Löfer alle Kräfte 
des Körpers und Geiſtes anf. Erdbeben und die oft 5 — 6 
Monate anhaltende Dürre find —————— in 
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diefem von der Natur fo beagiinftigten Lande. Das gelbe Fie— 
ber macht von Zeit zu Zeit fürchterliche Verwuͤſtungen. So 
ftarben 1811 blos in den Städten Elche, Orihuela und Mureia 
45,000 Menichen; 1812 im Oktober zu Carthagena täglich 
6 — ı> Menichen. Auch im Sept. 1813 brach diefes Fieber 
wieder in Mallaga, Gibraltar, Cadiz ıc. aus, 
Meerbufen, Seen, Flüffe, Kanäle. Die Meer— 
buſen find von Biscaya, Corunna, Cadiz, Gibraltar, Ali: 
cante und Rofas. Die Meerenge oder Straße von Gi— 
braltar, im der die entgegengefeßten Meeresitrömungen bez 
merfenswerth find, verbindet das mittelländische und atlantifche 
teer und trennt durch eine 25, M. breite Fahrt Spanien von 
Afrika. Der See Albufera in der Provinz Valencia. Die 
Fluͤſſe haben viele Klippen, Sandbänfe und Wafferfälle, und 
eignen fich daher wenig zur Schiffahrt ; es find ihrer Über 150; 
die wichtigften find: 1) der Ebro entipringt auf dem Gebirge 
zwifchen Altcajtilien und Afturien unweit Neinofa, nimmt den 
Segro, Galego und Aragon, die von den Pyrenaͤen fommen, 
den Kalon, Cidacos, Arga, Kinca ꝛc. auf, und ergießt fi) 
ber Tortofa ins mirtelländifche Meer. Er ift von Tudela an 
ſchiffbar, aber voll gefährlicher Felfen. Sein Flußgebier berrägt 
1225 Q. M. Längs demfelben it der 35 Stunden lange und 
645. breite, von Karl V. angelegte Kaiſerka nal zur Bes 
förderung der Waffercommunication zwifchen der Bai von Bis 
eaya und dem mittelländifhen Meer, von Tudela bis Sara— 
goſſa. Er iſt ofe durch Felſen gefprengt, und über mehrere 
Landftraßen, Waflerfanäle, und vermittelft einer hohen Brücke 
von 4260 $. Länge felbit über den fchiffbaren Zalon weggeleitet. 
Diefer Ebro foll von Navarra an bis nach dem mittelländifchen 
Meer fchiffber gemacht werden. Dazu ift eine Lotterie eröffnet ; 
das Hanze Kapital wird durch 16,000 Actien, jede ju 1000 
Realen, zufammengebracht. 2) Der Tinto, D. Sierra Mo: 
vena, M. ins atlantifche Meer. Sein gelbes fupferhaltiges 
Waſſer verjteinert alles, was von Holz ze. hineingeworfen wird. 
Kein Gefchöpf kann in feinen Wellen leben, und alle Gewächle, 
die er berührt, verdorren. 3) Dev Minho entfpringe auf 
den aſturiſchen Gebirgen, und laͤuft als Gränzfluß zwifchen 
Spanien und Portugal ins arlantifche Meer. 4) Der Duero, 
deffen D. auf dem Gebirge Orbion oberhalb Soria ift, nimmt 
die Fl. Tormes, Adaja, Piſuerga (unterhalb Simancas ), 
Ezla, Eresma, "Hqueda ꝛc. auf und geht nad) Portugal. 5) 
Der Tajo entſpringt auf dem — 5* Oroſpeda in Neucaſtilien 
aus Quellen, las Veguillas de Tajo und Fuente Garcia, 
nimmt den Tajunna, Alberche, Salon, Henares, Xarama, 
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Buadarrama, Manzanares ꝛc. auf, und fließt auch durch Porz 
tugal ins atlantiihe Meer. Sein Flufnebiet har 1357 D.M. 
6) Die Buadiana entipringe in La Mancha in den Lagunas 
(Seen) de Ruidera beim Flk. Oſſa, ergießt ſich als füolicher 
Graͤmzfluß gegen Portugal bei Eajtro marim ins atlantifhe 
Meer. Er ift nur auf eine kurze Strecke fhiffbar, und hat 
ein Gebiet von 1214 D.M. 2) Der Guadal quivir ent— 
ſpringt im Gebirge Segura in Granada, nimmt den Guada— 
limar, Zenil, Frenadas ꝛc. auf, und fällt bei S. Lucar de 
Barrameda in daffelbe Meer. Sein Gebier beträgt 942 Q. M. 
8) Dev Deba und 9 Durango in Discaya;z 10) Eo ın 
Galizien; ı1) JZucar oder Eucar aus Cuença nad Bas 
lencia ftrömend, und 12) der Lobregatin Catalonien. Den 
zu Sevilla mwiederhergeftellten neuen Ferdinandsfanal, 
der erſt feit Kurzem für die Schiffahrt eröffner ift, paflirten 
im Dee. 1816. 190 fremde und inländiiche Barken. 

Die Produkte; find fehr mannicfaltig. KHauptprodufte 
find : die befte, feinfte, fadenreichfte europäifche Wolle (5,130,000 
Merino s oder mwandernde Schafe, 3,100,000 fhlehte Schafe; 
über 13 Mill. Rthlr. Wolle dem Werth nah; im J. 1814 iff 
der dem Ackerbau fo ſchaͤdliche Rath der Meta wieder herge— 
ftellt worden, oder der Verein dev Abgeordneten der Einenthäs 
mer der wandernden Schafe, die nach den Yahreszeiten ein 
mwärmeres oder fühleres Gebiet auffuchen, und deren. Hirten 
für die Bedärfniffe, die ihnen und den Heerden gereicht werden 
müffen,, keinen höhern Preis bezahlen, als vor Sahırhundertenz 
die koͤnigl. Verordnung vom 15. DEt. 1816 verbietet die Aus: 
fuhr, der Merinofchafe), Seide Can 2 Mill. Pf.) und Wein 
(Micante, Malaga, Zeres, Malvafier, Peralta oder fpan. 
Sekt xc.). . Außerdem? Getreide (nur 2 des Landes angebaut; 
daher auch nicht hinreichend, und um dem niche felten ents 
‚ftchenden Mangel vorzubeugen, find 5308 Pofitos oder Bor: 
rathstammern errichtet; zur Verbeflerung des Ackerbaues hat 
der König 1815 die Errichtung von 5 Acerbaufhulen verords 
net in den Hauptſtaͤdten von Galizien, Leon, Eſtremadura, 
‚Andalufien und den beiden Caſtilien); Zuckerrohr, Manna 
(von den Ciſtenarten, befonders Ladanfträuchen), die amerika: 
tische Aloe (eine Agave, von deren Faden auch Spitzen ges 
Elöppelt werden), Palmen, Opunzien (fehr ſchmackhafte indiz 
fche Feigen), Zedras (oft 6 Pf. fhwer), Baumwolle, Mais, 
Neis, Tabak, Citronen, Majtir, Sranatäpfel, Mandeln, So; 
hannisbrot, StöHolz, Datteln, Pomeranzen, Kaftanien, Del 
u.a. Suͤdfruͤchte, Flachs und Hanf, Waid und Krapp, Salz— 
kraͤuter, namentlich die befonders an den Geſtaden des mittels 
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kändifhen Meeres Häufig zur Potafche benntzte Kalipflanze, 
Anis, Kümmel, Safran, Kapern, Sumach oder Gerberbäume, 
Kermeseichen, Korkholz, Schiffbau su. a. Holz, Sparto s oder 
Federgras (u Stricken, Fußdecken, Körben sc. benutzt), Meers 
kirſchenſtrauch (von deffen Beeren ſich der Ste Theil des Saftes 
in Zucker verwandeln läßt), ſpan. Rohr, viele Arzneikcäuter, 
Blamen ꝛc.; vortrefliche Pferde (befonders in Andalufien und 
Aſturien, durch eigne Geſellſchaften befördert, aber, feitdem die 
Franzofen die meiften Pferde aus Spanien wegnahmen, für die 
Reiſe- und Fuhranftalten und den Landbau nicht hinreichend; 
zu ihrer Beförderung iſt 18177 auf die zur Pracht gehaltenen 
Mauftdiere eine ſtarke Abgabe gelegt worden ; die mit Pferden 
befpannten Wagen Haben den Vorrang vor den von Maulthie⸗ 
ven dezogenen; bei der Armee darf ſich kuͤnftig kein auswaͤr— 
tiges Pferd befinden), gute Rindvieh- und Schweinezucht, 
fhöne und große Eſel und Maulefel, viele Ziegen, auch an: 
goriſche, Wildpret, auch Bären, Wölfe, Luchſe, Gemfen, 
wilde Ziegen, Baummarder, Stachelſchweine, geſchwaͤnzte Affen, 
Meerkatzen auf den Gebirgen bei Gibraltar, Steinadler, Feis 
genichnepfen bei Malaga, Flamingo, Bienen, (Geuſchrecken in 
einigen Gegenden nicht felten Landplage), Fiſche, vorzüglich 
Thunfiſche (nur aus Furcht vor den afritanifhen Seeräubern 
Wenig betrieben; das Dekret vom 20. Febr. 1817 fchaffte die 
herrſchaftlichen Privilegien einiger Familien, Geiftlihen und 
Tivileorporationen in Betreff des Rechts des Fifchfanges ab; 
die Eigenehümer follen für die ihnen genommenen Gefälle auf 
eine angemeffene Weife entfchädigt werden), viele, aber wenig 
girtige Schlangen, Chamälcone, Schildläufe, die den Kermes 
erzeugen, Kanthariden oder fogenannte fpanifhe Fliegen, Gall; 
'infeften, Taranteln, Hundertfüße, Moskiten 2e.; Gold und 
‚Silber wenig benugt, aber Platina (bei Sierra Morena, aus 
dem S&ilbererz der Minen zu Guabdalcanal in Eftremadura), 
"Kupfer Cjährlich 250 Cent.), vortreflihes Eifen (175,000 Et. ; 
‘in der Provinz Guipuscoa allein 76 Kättenwerke), Blei 
‚(31,000 &t.), Zinn, Galmei, Duesfilber (Almadin liefert 
jähılid) 20,000 und Madenejos 5000 Ct.), Kobalt, Wismuth, 
Porzelanerde, Duck, Stein: und Seefalz (jenes zu Cardona, 
‚Almengravılla in la Mancha und Pofa in Caſtilien; diefes in 
‘der Dai von Cadiz, der Inſel Iviza 20.5 doch liefert Portugal 
jährlich noch vieles Salz), Alaun (1400 Ct. ), Vitriol (2500 
Ct.), Salpeter, Schwefel (750 Ct.), Kalt, Steinkohlen (in 
den Bergen von Roideras und Alcaras und der Sierra Mos 
vena), Marmor Cin Latalonien allein 177 Arten), Zaspis, 
Alabaſter, Roͤthel, Evdelfteine, z. B. Diamanten, Rubine, 
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Topafe, Amerhufte, Tärkiffe, Granaten ıc.; mineralifhe Wafs 
fer (1500 Mineralguellen). 
Die Einwohnerzahl beläuft ſich nach der Zählung im 
J. 1815 auf 10,572,500 Seelen; 1817 an ı2 Millionen. 
Diefe lebten in 18,871 Kicchipielen und 18,335 Oetſchaften 
(Puceblos), als 144 Städten (Ciudades), 4351 Flecken (Rils 
las), unter denen fich aber mehrere anfchnliche Städte und ſelbſt 
Madrid befinden, und 12 ‚549 Dörfern. Edelleute waren 1787. 
79. 653 (wovon beinahe zZ auf Alturien kam); Rioitergeiftliche 
$ ‚689 in den 2126 Kiöftern, 85,668 Weltgeiftliche , 896, 844 
auern, 990,156 Tagelöhner, Handwerksleute nur 252,952 
und 39,073 in Fabriken Arbeitende; aber 284,032 Bediente, 
50,730 Studenten, 5889 Advofaten und 954 1 Schreiber. Auch 
‚viele heimlihe Juden, Muhamedaner und an 50,000 unjtäte 
Zigeuner (Sitanos). Das gelbe Fieber im J. 1804 und die 
Kriege feit dem J. 1808 haben die Bevölkerung ſehr vermins 
dert. — Der Adel theilt fih in den höhern und nicdern, 
und der erftere in Grandes und Titulos. Die Grandes haben 
von ihrer ehemaligen wirklichen Größe nur den Außern Schein 
erhalten, daß fie fih zuweilen in Gegenwart des Königs bes 
deefen, den Titel Ercellenz führen, ihren Rang mit regierenden 
- Herren gleich halten ꝛc. Diele Familien führen die Titel: 
Duque, Marques, Eonde, Viscontes und Barone, ohne dess 
wegen unter die Klaffe der Grandes zu nehöten. Der König 
ernennt zur Würde eines Grande zuweilen erblich, zumeilen 
auc nur perfönlih. Bei den Standes und den meiſten übris 
gen Familien des hohen Adels it die Erſtgeburt eingeführt; 
nur erfigedborne Söhne erhalten die Titel und Stammaüter 
des Vaters; die Übrigen führen den Familiennamen, oder den 
Namen von einem ihnen zugefallenen Gut ic. Zum niedern 
Adel, Hidalgo (von Hijo dalgo d. h. Sohn von Erwas) 
oder Cavalleros und Escuderos (d. h. Ritter und Schildfnap: 
pen), und in Catalonien und Aragonien Hombres de Pareja 
(d. i. Ritter oder Turnierleute) genannt, zähle ſich jeder, der 
nicht von bürgerlichen Gefchäften lebt. Sie find von manchen 
Bolksauflagen frei, und es gibt unter ihnen Süterbefiger,, die 
wie der hohe Adel ihre Unterthanen haben. In Biscaya 
nennt fich jeder gucdefisende Landmann Hidalgo, weil er nur 
die Staatsgefere für feinen Gebieter erkennt, und mit dem 
anſehnlichſten Manne gleiche Vorrechte genießt. Nur in einiz 
gen der eriten Städte ift ist Wohlſtand der Bürger zu Jüchen, 
weil zweckwidrige Anftalten, Auflagen auf den Fleiß der Arbeis 
‚ter, Schlechte Wege alles lebhafte Gewerbe aus den innen Lanz 
desjtädten vertrieben haben. Die Städte tdeilen fih in Ciu— 
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dades und Villas; nur jene nehmen Theil an der Neicheitand: 
Kheft; die meijten ftchen in grundherrlichen Verhaͤltniſſen. 
Der Bauer iſt zwar frei, aber in den meiſten Provinzen iſt 
das Gut, welches er nachlaͤſſig bebaut, nicht ſein Eigenthum; 
ſchwere Abgaben und Dienſte für den Gutsherrn, das Hutz 
teht der wandernden Schafe, die Kronabgaben und die Acciſe 
auf die nothwendigſten Lebensbeduͤrfniſſe laͤhmen feinen Fleiß. 
Nur in Biscaya befhränft nichts die freie Regſamkeit, und dag 
Bergland bluͤht. — Man fpricht 2 Hauptſprachen, die 
eigentliche fpanifche mit dem caſtil., catal. und galiz. Dialekt, 
und die basfifche oder bisfayiiche, im Lande ſelbſt Escuara gez, 
nannt, die von den 490,000 Bewohnern der baskifhen Pro: 
vinzen (Vizcaya, Guipuscon, Alava) und in dem Königreich 
Navarra geredet wird. — Die berrfchende Religion ift die 
katholiſche. Ihr Vorftcher und Primas regni iſt der Erzbifchof 
von Toledo (mit 3 Mill. Liv. Tourn. jährlichen Einfünften) “ 
neben ihm find 7 andre Erzbiſchoͤfe (in Sevilla, ©. Jago, 
Granada, Burgos, Tarragona, Saragoffa und Balencia), 
die alle unmittelbar unter dem Papſt ſtehen, und die hohe 
Seiftlichkeit ausmachen, mit 5ı Difchöfen, von denen die von 
Leon und Ovicdo ebenfalis immediat find. Die Einkünfte der 
fäntlihen Erz⸗ und Biſchoͤfe betragen 15 Mill. Rıplr. Bor. 
ber Revolution waren die Einkünfte der Kloͤſter und des Kle⸗ 
tus blog in ihren liegenden Gründen jährlich 5ı Mill. Piafter, 
— Sm 5. 1787 waren 18,952 Kirchfpiele mit 22,460 Pfar⸗ 
rern und Kaplanen Cvon den Ordens- und Weltgeiſtlichen f. 
vorher), 25,834 Kitchendiener ze. Nach dem Vertrag von 1753 
hat ber König die Ernennung der Erz; und Bifchöfe, der 
Papſt die Beſtaͤtigung; der König gibt dem Papft für die chez 
maligen Annaten, Spolien ꝛc. jährlich) 57,236 Fl., ernennt 
zu allen geiſtlichen Stellen, die nicht von der Wahl des Ca; 
pitels abhangen Cnur 25 Eanonicate find dem Papft vorbez 
halten, der fie aber nur an Spanier vergeben darf), beſtaͤtigt 
bie paͤpſtlichen Bullen, läßt über Gewiſſensfaͤlle, die ſich an? 
derswo der Papſt vordehält, durch feine Bifchöfe dispenficen, 
weiſet Penſionen auf geiſtliche Guͤter an, und beſchraͤnkt die 
paͤpſtliche Macht durch die Wahl der Mitglieder, die im Lande 
ſelbſt zu dieſem Zweck eine geiſtliche Rota bilden. Die waͤhrend 
der Regierung Joſefs abgefchaffte Inquiſition ift durch das 
Derret von 21. Juli 1814 wieder eingeführt worden, und im 
Auguſt 1815 bat fie bei Strafe der Ercommunication den Ver⸗ 
kauf einer großen Menge Buͤcher verboten, in denen das Da— 
ſeyn dieſes Tribunals unguͤnſtig beurtheilt wird. Sie beſteht 
aus ı Generals und 14 Provinzialgerichten, und hatte 1787. 
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9666 Angeftellte und einige rooo Familiaren im Solde. Auch 
hart der König 1817 das 1572 errichtete geiftlihe Bericht 
des aragonifhben Reichs, weldes die Cortes 1814 auf: 
gehoben, wieder hergejtellt, das z. B. Über die Giltigkeit der 
firchlihen Freiftätten enticheidet. Die Verhaftung cines entz 
fprungenen Mifferbäters ift aber, od er aleich fchon eine Kirche 
mit der Hand berührt, doch für ailtig erklärt, weil das neue 
Geſetzbuch noch nicht befannt gemacht war. — Alle Kiöfter 
befommen ihr, in den Testen Jahren verlornes Eigenthum 
wieder. Auch find durch das Dekret vom 29. Mai 1815 alle 
feit 1767 ergangenen Verordnungen gegen die Jeſuiten aufge⸗ 
hoben, und dieſer Orden in ganz Spanien wieder in ſeine Rechte 
eingeſetzt worden. Eine eigene Junta iſt niedergefeht, um die 
Miedereinführung der Sefniten zu bewirken. Im Juni 1817 
hatten die Sefuiten 17 Collegien und Noviztate, naͤmlich > im 
Madrid (mit goo Schülern), ı in Cadiz, ı in Sevilla, 2 
in Balencia, 1 zu Manrefa, r zu Palma auf der Snfef 
tajorca, ı zu Tortofa, ı zu Graur in Aragonien, 1 zu 
Donate, ı zu Villagarcia in Caflilien, x zu Murcia, z zu 
Badajoz, ı zu Trigueros und r zu Loyola. Außerdem haben 
nod) viele andere Städte die Wiedereinfegung der Jeſuiten ber 
gehrt, die alle ihre ehemaligen Güter zurhck erhalten! Der 
König har felbft den heil. Ignatius de Loyola zum General? 
capitain der fpanifchen Armee und zum Großkreuz des Orden 
Carl III. ernannte!!! Die Generale der Kapuziner und Hiero— 
nymiten haben 1818 das Recht der Gtandes erhalten, mit 
bedecktem Haupte bei Hofe zu erfcheinen. — Nur die Ver— 
ordnung macht auch dem Ausländer Freude, daß die Penſionen, 
die bisher (häufig auch an Militairperfonen) auf das Einfom; 
men der Biſchoͤfe ıc. angewiefen wurden, kuͤnftig den Schufen, 
Pfarren, Fabriken, Hoſpitaͤlern ꝛc. angewiefen werden follen. 
Doch find die geiftfichen sta zur im Suli 1814 wieder für 
fteuerfrei erklärt worden. — Man zählt ır Univerſitaͤten, die 
zum Theil fehr reich dotirt 3. aber ſcholaſtiſche Philofophie 
und Theologie, Kafuifterei, Fanonifches Recht und Botanik 
werden faft allein gelehre. Jede hat ihre einene Studienords 
nung, und das neue Neglement der Univerfität von Salamanca 
foll auch fuͤr die Übrigen gelten. Neuerlich bat das Dekret 
vom 2. Febr. 1815 eine Junta, die aus dem Grofingnifitor, 
3 Bischöfen und 8 Näthen von Kaftilien und Indien beſteht, 
beauftragt, einen allgemeinen Plan des Unterrichts für die 
Univerfitäten anszuarbeiten, dabei aber vorzüglich auf den geifte 
lihen und Fatholifhen Unterricht Nücfihe zu nehmen. 
Madrid find 13 wenig thätige Akademien: Real Academia 
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espanola, R. Ac. de la historia, R. Ac. de las nobles artes 
oder de.$. Fernando (den bildenden Künften gewidmer, für 
die fie jährlih Preiſe ausfept), R. Ac. medica, R. societa 
economica de los amigos del pais, R. Ac. del derecho 
espanol, R. Ac. de derecho de St. Carlos III., R. Ac. de 
jurisprudencia practica, de la purissima concepcion, R, Ac. 
de sagrados canones, historis, liturgia y disciplina eccle- 
siastica, R. Ac. de derecho civil, canonico y patrio, R. 
Ac. latina matritense, R. Ac. de derecho patrio, de nuestra 
Senora del Carmen, R. Ac. teologica escolastico dogmatica 
de S. Tomas, Auch zu Sevilla, Baleneia und Barcellona find 
Akademien der fhönen Wiffenfchaften und zu Valladolid eine 
geographifche. In Cadiz ift, eine Sternwarte mit vortreflichen 
englischen Inſtrumenten, und in dem dortigen Lands und See: 
ofpital ein chirurgifches Collegium mit einem anatomifchen 
beater und botanifchen Garten, wo 80 Studenten auf fönigl, 
Koften unterrichtet werden. Es gibt ferner 24 botanifche Schur 
fen mit Särten und Gewächshäufern, in welchen alle im Reiche 
einheimifche Pflanzen gefammelt und die ausländifhen nach und 
nad einheimifc gemacht werden follen. Wichtige Bibliothe— 
ten find im Escurial, zu Madrid, Toledo, Salamanca, 
Alcala ꝛc. Unter allen Kuͤnſten ift die Kupferftecherfunft die 
volltommenfte ; auch die Buchdrudereien find gut, aber die Buchs 
Handlungen wegen der Eenfur fehr eingeihränft. Im November 
1814 erfchienen 5 Zeitungen, die aber feine politifhen Nach-⸗ 
richten vom In- und Auslande lieferten. Das Edift gegen 
die verbotenen Büder vom 2. März 1817 theilt fie in 
2 Klaſſen, deren erſte die Bücher enthält, die aud) denjenigen 
verboten find, denen das heilige Officium in diefer Hinſicht 
befondre Licenzen zugeftanden hat; die zweite enthält die Schrif: 
ten, die in einem verführerifchen vevolutionaiven Geiſte gefchries 
ben find, beleidigend gegen die heilige Inquiſition, die Geifts 
lichen, die wahre Religion und den König, die zum Umſturz der 
monarchiſchen Verfaſſung abzweden, zur Empdrung gegen den 
Souverain reizen, beleidigend find für das Sacrament der Ehe, 
und die eiferfüchtigen Männer lächerlih machen. — Die Eins 
fuhr von Büchern, die in ſpaniſcher Sprache von Eingebornen 
‚außer Spaniens Graͤnzen gefchrieben und gedruckt find, iſt 1817 
bei vierjähriger Galeerenftrafe verboten worden. Kein Bud 
darf fernerhin ohne Privilegien bekannt gemacht, und es muß 
der Preis, Verfaſſer, Drucker, Ort und Datum des Druds 
„angezeigt werden. Buchhändler, Drucker ꝛc., die diefen Ders 
fügungen nicht nachkommen, bezahlen das erſtemal 50,000 
Realen, und werden auf 2 Jahre des Landes verwieſen; das 
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zweitemal werben’ die Strafen verdoppelt; das drittemal ers 
folgt die Confiseation fimtliher Beſitzungen des Uebertreters 
und ewige Verbannung. 

Die Fabriken find ungeachtet der neuern Fortichritte 
nicht hinreichend für das Beduͤrfniß. Sie liefern trefliches Leder, 
beionders Corduan, Tabak (in der königl. Fabrik zu Sevilla 
arbeiten täglidy 1200 M. und ı90 Pferde treiben 8o Mühlen; 
das Ganze koſtet jährlih 44 Mill. Gt. und traͤgt 25 Mill, Lis 
vres ein), Zucker, Tapeten, Seife, Glas, Spiegel (zu ©. 
Ildefonſo, wo Tafeln von ı20 Par. Zoll Höhe und 72 Zoll dr. 
gegoffen werden), Porzelan, Faience, Wollens (in Guadalarara, 
Segovia ıc,), Baumwollens, Seidenwaaren (in Valencia allein 
4000 Stühle für Seidenwaaren, ferner in Barcelona, Sevilla, 
Talavera, Toledo rc.), Hüte (in Badajoz), etwas Leinwand, 
Spigen, Papier, Degenklingen, Schießgewehre, Artillerieftäcke, 
Eifens und Stahlwaaren, Branntwein 0. Münzftätten find 
in Sevilla, Madrid und Segovia (lestere zur Kupfermuͤnze). 
Anden größern Städten fehlt es nicht an Künftlern und Hands 
werfen; doch fucht man in vielen Käufern alltägliche Geräthe 
vergeblich, 3. B. Kommoden, Gabeln, Löffel, Glaͤſer ꝛe. Diele 
Waaren, ſelbſt inländifche, find oft weit theurer, als überall in 
Teutſchland, 3. B. die fchlechtefte Leinwand. Hölzerne Wands 
uhren der teutfhen Werkftätten im Schwarzwald finder man 
fajt überall. Pflüge, Sicheln und Aexte der Inlaͤnder find 
fehr unvollfommen. Zur Unterftägung der Gewerbe und des 
Ackerbaues tragen 67 patriotifche und öfonomifche Gefellichaften 
nicht wenig bei, obgleich fie oft nur als Zierde gelten. Sie 
halten Freifhulen, laſſen ländliche Werkzeuge, die in Spanien 
noch die Kindheit des Ackerbaueg verrathen, aus England kom— 
men und vertheilen fie zu hunderten, bepflanzen unbenußte 
Höhen mit Pinien, Haſelnußbaͤumen ıc., und fegen Preife auf 


ſtatiſtiſche Abriffe ihrer Provinzen, auf Beförderung dev Kultur 


des Bodens ıc. 

Die innere Handlung ift nur unbedeutend, da die Mas 
nuf. nicht blühen , die Flüffe zur Schiffahre unbequem und die 
Strafen meijtens fehr ſchlecht ſind. Noch 1808 war die Hands 
lung meiftens in den Händen der Ausländer, und außer den 
angeführten Beſchraͤnkungen der innern Handlung mäfen noch 
bemerkt werden die unzähligen Abgaben bei der Eins umd Auss 
fuhr nach dem Werth und Umfange der Waaren, ihrem Vaters 
land und Ladungsorte, ihrer Beftimmung, die Berbältniffe 
der Handelnden, die Privilegien, die Municipalabgaben und 


Zoͤlle für fromme Stiftungen, die Verfchiedenheiten der Maße, 
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recht, und daher ewige Prozeſſe über Havarien, Priſen ꝛc. 
Zum auswärtigen Handel laden die weitläuftisen Külten an 
verichiedenen Meeren und die vielen guten Häfen ein; aber 
man verhält ſich meiftens paſſiv; ſpaniſche Schiffe befuchen 
felten die europ. Haͤfen; man läßt lieber den Handel ber ſich 
felbft treiben. Gibraltar treibt ſtarken Schleichhandel mit 
Spanien durch 1200 bewaffnete Reiter, die in ihre Geſellſchaft 
nur. erprobte Leute aufnehmen. Das meiſte Verkehr hat Spar 
nien mit England, Frankreich, Portugal, Stalien und Ham— 
buraz die wichtiafte auswärtige Handlung iſt die mit den ame: 
rifanifhen Kolonien, die es mir allen nörhigen europ. Waaren 
verforgte. Dach Mexiko ging fonjt deswegen alle Sabre eine 
Flotte von 16 Schiffen zu 500 bis 1000 Tonnen, und außers 
dem noch viele Regifterfchiffe, die mit ihrer Ladung in die 
Bücher des Commerzeollegium einregiftrivr wurden. "Die Sums 
me der 1788 aus 13 fpan. Häfen (die das Recht haben, mit 
dem jpanifchen Amerika Kandel zu treiben, namentlich Malaga, 
Sevilla, Almeria, Wicante, Carthagena, Valencia, Barce— 
Jona, Alfaguer , Tortofa, Santander, Guyon, Bigo, Mas 
jorca und fpäterhin auch, jedoch nur mit den Etzeugniffen ıhres 
Bodens, die Hafen von St, Croix und Palma auf Teneriffa) 
nach Amerika verfendeten Waaren (meift jeidue, wollne und 
Jinnene) betrug 300,7 17,529 Realen de Bellon (ungefähr vgr. 
6pf. Conv. Geld), und der Werth der aus Amerika an Metallen, 
Farbewaaren, Cacao ꝛc. nad) Europa gelieferten 804,693,733 
Mealen; diefe geben alfo einen Ueberſchuß von 502,976,204 
Realen. Die Aus: und Einfuhrzölle trugen 55,695,657 Neal. 
‚ein. Cadiz allein hatie 2135 Mill. abgeſchickt, und über 635 
Mill. zuruͤckerhalten. Im J. 1792 erpedirte Cadiz für .270 
Mille (worunter 120 Mill, einheimifche), und empfing über 
700 Mill. R. Im J. 1814 betrug die Geldzufuhr aus Ame: 
rika für Kaufmannsrechnung 14,742,500 Piafter; 1815 nur 
9,64>,000 Piaſter. Die Importen werden auf 15 Mill. 
Piaſter gefchäßt und find: Getreide, Butter, Käfe, eingefals 
zenes Fleiſch, getrocknete und eingefalzene Fiſche, gebleichtes 
und rohes Wachs, Gewuͤrze (beſonders Zimmt) und Spezerei— 
waaren, Flachs, Hanf, Leinwand, Tauwerk und Segeltuch, 
ſeidne und baumwollne Waaren, wollne Tücher und Zeuge, 
Papier. (befonders aus Genua), Queckſilber (aus Idria), ver 
arbeitetes Eifen, Zinn, Dlei und Kupfer, uud faft alle Kra: 
mer» und Salanteriewaaren. Die Erporten find: Weine, 
Roſinen, Del Cats Sevilla jährlich 8000 und aus Malaga 
20,000 Pipen;, Kitronen, Pomeranzen, Feigen, Mandeln ır. 
- (aus Malaga jährlich 7000 Kitten Citronen und Drangen, in 
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jeder 1000 bis 1500 Stuͤck; 1000 Fäffer Feigen zu 75 — 
100 Pf., 4000 Fäller Diandeln zu 275 —300Pf., 500 Ballen 
Eitronen z und Pomeranzenichalen zu 750 Pf.), Safran, Seide, 
Wolle (jährlich über ı Mill. Piafter), Salz, Sode ( iber 
50,000 Eent.), Anis, Kümmel, Pferde, Mauleſel, Feuer— 
gewehr, chirurg. Snftrumente, Tabak, Kork, Branntwein, 
Süßholz, Kapeın, Lavendelblumen, Granatäpfel, Honia, 
Wachs, Zucker, Krapp, Salpeter, Eifen, Blei, feidne Schnupf; 
tücher, wollne Decken, Eorduan, Seife ꝛc., an Werth. höcs 
ftens 6 Mill. Piafter. (Frankreich führte vor der Revolution 
jährlich ein für 265 Mill. L. Fabritwaaren, 5,200,000 L. un 
verarbeitete Produkte, Baumwolle, Pech re., zı Mill. L. Lebens; 
mittel, 1, Mill. L. Wein, zufammen 44,200,000 8., und ers 
hielt aus Spanien für 20 Mill. &. an Wolle, Soda, Seide, 
Maulthierenze., 7 Mill. 2. Lebensmirtel, 4 Mill. L. Wein und 
‚Branntwein, 2 Mill. L. Fabrifate, zufammen 3Z3MiME.) Zur 
Ausgleibung diefer fo nachtheiligen Bilanz gibt Spanien feine 
amerifaniichen Waaren (die aber nach einheimiichen Schriftitels 
lern felbjt nicht hinveichen,, fo daß Spanien jährlidh an eigen? 
thämlichen Kräften vertiert): Gold, Silber (1790 aus Meriko 
und Peru 24,300,000 P. an Silber und 4 M. Piaft. an Gold; 
nach andern aus fämtlichen Kolonien jährlih 35 Mill. barte 
PDiafter), Platina, Perlen, Edeljteine, Kochenille, Cacao, 
Vanille, Zucker, Tabak, rohe Häute, Baum: und Vigognes 
wolle, Wachs, Chinarinde, Campeche: u. a. Faͤrbehoͤlzer, perunniz 
schen Ballam, Ipecacuanha, Saffaparille. Nah dem Dekret 
vom Auauft 18 4 ift der Verkauf von Tabaf, Pulver, Laf 
und Charten wieder Regale, und hängt allein von den Kıons 
magazinen (reale destangos) ab; wer mit diefen Waaren hans 
deln jollte, wird nebft dem Verluft der Waare mir rojährigem 
Sefängniß in einer afrikaniſchen Niederlaffung beitraft. Auch 
"hat die Regierung im San. 1815 die Abgabe von der Einfuhr 
aller englifchen Wollwaaren erhöht; vorher bezahlte man ı Dok 
lar für die Elle (Yard) von Wolltuch, itzt 14 Doll. u. ſ. w. 
Ale Einfuhr von Wollgefpinnit it verboten. Für Hanf und 
Rein wird aber nur ein mäßiger Zoll entrichtet, und die Einz 
fuhr ausländiiher Baummwollwaaren iſt duch das Dekret vom 
26. Okt. 1816 verboten worden; vom ı. San. 1818 an wers 
den die gefundenen confiseire. Auch iſt im Juli 1817 die Eins 
fuhr der ausländilchen Seife verboten worden. Um den Miß— 
brauchen bei den Zollamtern zu fleuern, ward im Juni 18177 
die freie Einfuhr, die Militairz und geiftlihe Corps und ans 
dre Perfonen als Vorrecht in Anſpruch nahmen, aufgehoben. 
Die Hafen von Cadiz, Alicante, Corunna und Santander find 
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zwar. durch die Verordnung vom 30. März 1818 zu Preis 
hafen erklärt worden, in denen alle Gegenitände des erlaubten 
Handels für eine Abgabe von 2 p.C. des Werths eingeführt, 
ı» Sahr und unter Umjtänden noch länger niedergelegt und 
wieder ausgeführt werden koͤnnen; doch follen nad einer ſpaͤ— 
tern Verordnung vom 6. Mai 1818 die Waarenniederlagen 
nicht eher zugelaflen werden, als bis jene Verordnung im 
fämtlihen 4 Hafen gleichzeitig in Ausuͤbung gefegt werden 
ann. Fremde Schiffe können auswärtige Waaren argen Er— 
legung von 15 p. G. in die fpanifchen Kolonien einführen. — 
Die vornehmfien Handelspläge find: Cadiz, Hauptfi des 
ameritan. Handels, daher alle dahin beſtimmte Waaren zur weis 
tern Verfendung hierher gebracht werden; Malaga, Sevilla, 
Barcelona, Bilbao, ©. Schaftian, Corumare. Den Handel 
erleichtern mehrere Geſellſchaften, 3. B. die philippiniiche 
Geſellſchaft, die 1803 die Erlaubniß erhalten hat, nad den 
entfernteften Weltgegenden zu handeln; ihre Erporten find 
zollfrei, und ihre Amporten nur mit fehr mäßigen Abgaben 
beleat. Zu Madrid it die St. Carlosbanf, dic unter dem 
Einfluß der Regierung fteht, einen Fonds von 300 Mill. Neal. 
in 150,000 Aectien befißt und befonders das ausfchliefende Necht 
Hat, fpan. Piafter ins Ausland abzuſetzen; und die Kaffe einer 
Gefelfchaft anfehnlicher Kaufleute, Gremios genannt, welde 
jedes anvertraute Geld zu 3— 35 p.C. verintereffirt und allges 
meines Zutrauen hat, da fie von der Regierung nicht abhans 
gig iſt, obgleich fie zuweilen Auszahlungen für die Regierung 
übernimmt. Aſſekuranzgeſellſchaften find zu Coruna, 
Eadiz und Barcelona. — In Spanien rechnet man nad) 
Reales de Vellon; zo Realen gehen auf ı Libra oder Escudo 
de Vellon. Die befannteften geprägten Münzen find, in Sil— 
ber: der Real de Bellen, deren 20 auf einen Piafter oder 
Stuͤck von Achten (Peſo Duro) gehen, der genau eine Unze 
Silber wiegt Cr ehlr. ggr. 6pf.) und in; (Eseudo), Z, 4, 
24,5 und „5 Stuͤcken ausgeprägt wird; in Gold: der Doblon 
oder Soldpiftole, werth 5 thlr., der vierfach (Duadrupel), dops 
pelt, einfach und halb ausgemuͤnzt wird; in Kupfer : der Mas - 
ravedi, deren 34 auf 1 Real gehen ꝛc. Rechnungsmuͤnzen find 
die Rechnungsdoblon, 3thir. ı8 gr. an Werth, der gangbare 
Piaſter zu 227 gr. ır. | 

" Die Staartsverfaffung ift unumfchranfe monarchiſch; 
nur Biscaya, Navarra und Alturien fegen ihre Privilegien und 
Landftände dem willführlichen Verfahren der Regierung entgegen. 
Sin alten Zeiten jchränften die Cortes, die aus der hohen Seijts 
lichkeic, dem hohen Adel, den 3 Risterorden und Abgeordneten 
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der privifegirten Stände beftchen,, die koͤnigliche Macht fehr 
ein; fpäter wurden fie nur zur Eidesleiftung bei der Thronbe— 
fteigung eines Königs und bei ſehr wichtigen Reichsgeſetzen bes 
rufen, denen man durch ihre Zuftimmung Feftigkeit in fpätern 
Zeiten verfhaffen wollte. Der neuefte Verſuch der Eortes, ihre 
Macht wieder herzuftellen und auf Koften der föniglichen Ges 
walt zu erweitern, ward bei der Ruͤckkehr des Könige Ferdis 
nands VII. vereitelt, da er die am 19. März 1812 in feinem 
Namen, jedoc, ohne befannte Vollmacht und Zuftimmung von 
dev Regentſchaft als Staatsgefeß befannt gemachte Conſtitution 
im Mai 1814 aufhob. Der König Ferdinand VII. geb. 
14. Dft. 1784 folgte feinem noch in Rom lebenden Vater 
Karl 1V. am ı9. März 1808, verlor aber bald das Reich, 
das Joſef Napoleon erhielt, und befam es durdy den 
Vertrag von Balengay vom 4. Decbr. 1813 von dem damaligen 
franzgöfifchen Kaifer Napoleon zurück. Durch Philipps V. prags 
matifhe Sanction im J. 1713 treten die Nechte der Frauen auf 
die Thronfolge erft nad) dem Tode der männlichen Agnaten ein, 
und nach Abfterben aller männlichen und weiblihen Nachkom— 
men das beanwartete Haus Savoyen. Die aus unjtandess 
mäßiger Ehe erzeugten Kinder von Infanten fchlieft das Ge— 
fe vom 5. 1776 aanz aus. Die Bolljährigkeit des Königs 
fängt mit zurückgelegtem 14ten Jahre an; über die Negents 
ſchaft während der Minderjährigkeit it feine beftimmte Ver— 
ordnung vorhanden. Der Titel des Königs ift: Don — 
von Gottes Gnaden, König von Caftilia, Leon, Aragon, beis 
der Sicilien, Serufalem, Navarra, Granada, Toledo, Bas 
lencia, Galicia, Mallorca, Sevilla, Sardinien, Cordova, 
Corfica, Murcia, Saen, der Algarve, von Algeziras, Gibral: 
tar, der canarifchen Inſeln, der weftlichen und öftlihen In— 
dien, der Inſeln und des feften Landes des Weltmeeres, Erzs 
herzog von Dejtreih, Herzog von Burgund, Brabant und 
Meiland, Graf von Habsburg, Flandern, Tirol und Barce— 
lona, Herr von Bizcaya und Molina. Der furze Titel iſt: 
Rey catbolico de Espana. Den Beinamen eines katholiſchen 
Königs erhielt 1496 König Ferdinand von dem Papſte. Die 
königlichen Befehle werden mit den Worten: Yo el Key (Ich 
der König) durch einen Stempel bezeichnet. Der erfigeborne 
Prinz führe feit 1388 den Titel: Prinz von Afturien; feine 
Söhne, Brüder, Enkel und Neffen heißen Sinfanten von 
Spanien; andre Prinzen vom Geblüt erkennt man in Spas 
nien nicht an, obgleicy mehrere einheimifche Familien mit dem . 
fönigl. Haufe verwandt find. Das Wapen ift ein quadrirtes 
Schild mir. einem Mittelſchilde. Das erſte wieder quadrirte 
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Viertel enthält im erften und vierten Felde ein goldnes Eajich 
mie 3 Thärmen in votyer Umgebung wegen Caftilla, im zweiten 
einen rothen gefrönten Löwen in fülberner Umgebung wegen 
Leon; zwiſchen den beiden unterfien Feldern ift das Wapen von 
‚Granada, cin grüner, in der Mitte der Lange nach geoͤffneter 
Granatapfel mit rothen Kernen und einem gruͤnen Zweige in 
ſilberner Umgebung. Das zweite Viertel iſt geſpalten; zur 
Rechten das Wapen von Aragon, 4 rothe Pfaͤhle in goldenem 
Felde, und zur linken das ſiciliſche, ein ſchraͤg geviertes Schild, 
Das oben und unten 4 vothe Pfähle, auf beiden Seiten aber 
einen, [hwarzen Adler in filbernem Felde zeigt. Das dritte 
Viertel ift getheilt; oben ift ein filberner Balfen in Roth 
wegen Oeſtreich, unten ein von blau und Gold fünfmal rechts 
durchfchnittenes und voch eingefaßtes Schild wegen Altburgund. 
Das vierte Viertel enthält oben das neue burgundijche Wapen, 
‚ein blaues mit goldnen Lilien befäctes Schild mit einer ſilber— 
und rothgeſtickten Einfaffung, und unten das Wapen von Bra: 
bant, einen goldnen Löwen in [hwarzem Felde." Gm Mittel: 
fhilde fiehe man das Familienwapen des Königs, 3 goldne 
Lilien in blauem Felde mit einer vothen Einfaffung. Das von 
einer £öniglichen Krone bedeefte Wapenfchild iſt mit der Drdens: 
kette des golden Vließes umaeben, und als Schilöhalter ſtehen 
2 Löwen. Ein fleineres Wapen, deffen man fi zuweilen be 
‚dient, enthält nur die Wapen von Cajtilia und Leon, und in 
der Mitte das Familienwapen. | 

An der Spige des Hofftaats fieht der Großalmofenier, 
der zugleich Patriarch beider Indien iſt, und gewöhnlich aus 
dem hohen Adel genommen wird. Die übrigen Stäbe find 
unter den Dberhofmeifter, Oberkammerherrn, Dberftallmeifter, 
Oberjägermeifter und Oberfalkenier vertheilt. Den Glanz des 
‚Hofes erhoͤhet die Garde des Königs, die aus 5 Escadrong 
Reiterei, ı Compagnie Hellebardirer, ı Regiment ſpaniſcher 
und ı Regiment wallonifcher Garden, jedes von 5 Baraillong, 
und: ı Brigade Earabiniers von 4 Escadrons gebilder wird. 
Kein Hof in Europa it prachtz und etifetvoller, bejonders an 
Salatagen, deren es itzt 6 ganze und 22 halbe gibt, Mit 
dem Monarchen und deffen Gemahlin hat niemand dag Recht, 
an einer Tafel zu fpeiien; mit Kniebeugung warten ihm und 
den Übrigen Deitgliedern feiner Familie die Gıanden des Reichs 
auf, und ſelbſt die geringſte Hofreife iſt mir großen Foͤrmlich⸗ 
keiten verbunden. Zur Pracht des Hofes dienen die Orden. 
Der geiſtlichen find +, nämlich: ı) der Orden von Alcantara, 
1177 gefliftet oder bejtätigt, und mit 33 Commenden und 4 
Alcadien ausgeſtattet, die 92,250 dl. eintragen. Der König 
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iſt Großmeiſter, das: Ordenszeichen ein aränes lilienförmiges 
Kıeuz, das die Ritter an einem grünen Bande um den Hal 
tragen; der Mantel, anf dem ebenfalls ein Kreuz geftict: if, 
ift weiß. 2) Der Inden von Calatrava, 1158. gejiifter und 
mit 24 Commenden und 8 Prioraten.ausgeftattet, die 122,95 
Fl. abwerfen. Der König ijt Großmeifter ‚das Zeichen ift ein 
rothes lilienförmiges Kreuz; das Ordenskleid ein weißer Manz 
tel. mie dem Kreuze auf-der linfen Seite. "Seit 1740 legen 
die Ritter nur das Gelübde der Armuth, des Gehorfams und 
der ehelichen Treue ab. 5) Der Dıden von Monteſa, 151g 
geſtiftet, hat 43 Commenden mit 47,160 Fl. Einkünften.  Dieı 
Ritter tragen ein rothes Kreuz. 4) Der Orden von Santjano, 
1170 entſtanden. Der König ift Großmeiſter; der Orden har’ 
87 Commenden mit 189,990 Fl. Einkünften. Die Zeichen: 
beftehen in; einer goldnen dreiftvängigen Halskette‘ mit einem— 
daran. hängenden ſchwertfoͤrmigen Kreuze, deffen Knopf die 
Form eines Herzens hat, und die beiden mittleren Balken in: 
Lilien auslaufen. Der Mantel it weiß. Auch der Johanniter⸗ 
orden befigst in Spanien viele Commenden, die vor 1808. 
305,586 Fl. eintrugen. Zu den weltlichen gehören folgende x 
1) ‚der Orden des goldnen Vließes, den der Kaifer von: Deftz' 
reich und der König. von Spanien vergeben, ift 1429 von dem. 
Herzog Philipp dem Guten von Burgund gejtifter, und durch 
Philipp von Deftreih, den Sohn der burgundiichen Erbprin— 
zeſſin Maria, nah Spanien verpflanze worden. Der König: 
ift Großmeiſter, und vertheile dein Diden nur’ an vregierende, 
Fuͤrſten und die hoͤchſten Ötaarsbeamten und Großen des 
Reichs; 1817 waren 48 Ritter. Die Didensfette bejtcht, wie 
in Deftreich, aus 2 Feuerſtralen, Wie mit flammenden Kieſeln 
abwechſeln, aber ohne die oͤſtreichiſche Deviſe. An der ‚Kette 
hängt ein Vließ oda Widderfell mit der Inſchrift: Pretium 
non vile laborum. Die Ritter tragen keinen Mantel. 2)? 
Der Orden Karls ITl., der unbefleeften Empfängnis der Jung— 
frau Maria gewidmet, von dem König Karl Hl- am ıg. Sept. 
1772 geftiftet und von Karl IV. am 12. Zuni 1804 erneuert 
ein allgemeiner Berdienftorden „in 2 Klaffen, 60 Großkreuzen 
und 200 Nittern, mit 375 Sl. Penſion. Im J. 1817. waren 
128 Großkreuze; auch Heilige, weıden damit geziertz ſo ward 
Ignatius von Loyola 1317 Großkreuz. Das Ordenszeichen iſt 
ein Kreuz, das auf der einen Seite das Bild der Empfangniß 
und auf der andern den Damtenszug Karls Hl. mir der Deviſe: 
Virtuti et Merito „zeigt. Die Großkreuze tragen es an einem 
blau und weiß dreifach gefireiften Bande en echarpe von der 
echten zur linken Seite, die Ritter am —— 3) Der 
H. d. Geogr. 1. Bd. gie Auf. 
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Maria sPuifas Orden für adelige Frauen, von der Maria Luifa, 
Mutter des ikigen Königs, im April 1792 gefliftet, und von 
der igt regierenden Königin Maria Yfabella Francisca im Nov, 
1816 erneuert, 1817 mit 92 Öroßfreugen. Dazu fommen die 
vom König Ferdinand VII. geftifteten Orden und Ehrenzeichen : 
der Treue zu Valengay, am 23. Aug. 1814 geftifter, um den 
‘treuen Gefährten des Königs im Ungluͤck einen Beweis feiner 
Erfenntlichkeit und Zuneigung zu geben; das Ehrenzeichen von 
Saragoffa , 1814 zur Belohnung der heldenmäthigen Vertheis 
digung der Stadt unter dem General Palafor (+ 1816) geftifs 
tet, und den Offizieren, Soldaten und allen Einwohnern, die 
ſich ausgezeichnet haben, bewilligt; die im Nov. 1814 geftiftete 
Medaille für die Soldaten, die ſich durch die Flucht aus frans 
zöjiicher Gefangenfchaft vetteten, oder nur durch firenge Vers 
wahrung darin erhalten wurden; der am 5. Der. 1814 geftifz 
tete Orden für diejenigen, die ihre Freiheit wegen Anhänglichs 
feit an den König auf Befehl des Friedensfürften 1808 vers 
foren; der 1815 zu Ehren der Vertheidigung von Ciudad 
Rodrigo im J. 1810 geftiftete Orden; der am 24. März 1815 
geftiftete koͤnigl. amerifanifche Orden Sfabellens der Katholiz 
fhen zum Gedaͤchtniß der Entdeckung von Amerika unter der 
Königin Iſabella, und für diejenigen beftimmt, die ſich bei der 
Wiedereroberung von Amerika auszeichnen werden, 1817 mit 
45 Großkreuzen; der am zo. Juli 1815 beftätigte militairifche 
Drden des heil. Ferdinand mit 41 Großkreuzen und der heil. 
Hermenegilde mit 182 Großfreugen. | 

Das hoͤchſte Staatscollegium ift der Staatsrath, in 
dem der König felbft den Vorſitz führt. Er beftand 1817 aus 
25 Mitgliedern, von denenWaber nur g in Madrid anwefend 
find; er verfammelt ſich fehr felten. Neben ihm hat der König 
am 2. Nov. 1815 zur beffern Beforgung der Staatss und 
Berwaltungsangelegenheiten eine oberfie Junta eingefest, in 
welcher die Minifter referiven. Sie beftehet aus allen Minis 
fiern, zu denen in wichtigen Sällen der von dem König ber 
zeichnete Minijter des Staatsraths oder die Minifter der uͤbri— 
gen Näthe, Generale und andre unterrichtete Perfonen berufen 
werden. Sie erkennt in allen allgemeinen Angelegenheiten der 
verfchiedenen Departements, wegen neuer Einrichtungen, Ge: 
fege oder Entwürfe der Regierung und wegen Veränderung 
der bisherigen. Sie hält wenigftens eine Sißung in der 
Woche, und ftattet dem König Bericht ab von den Verband: 
lungen durd die Minifter, in deren Departement die Sache 
einfchläge. Der Minifter find 5; 1) der auswärtigen Ange 
legenheiten; 2) des Kriegs; 3) des Seewefens; 4) der Finan— 
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gen, gewoͤhnlich Präfidene des koͤnigl. Finanzraths, ber alle 
Einnahme, das Rechnungswefen und die Juſtiz bei allen Ka— 
meralangelegenheiten beforgt; unter ihm fteht das Generals 
commifjariat der Kreuzbulle, das Kommerz:, Bau-, Forftr, 
Münze und Bergwerkscollegium, das Poſtdirectorium und die 
Tabatsverwaltung; 5) der Minifter für Gnaden- und Juſtiz— 
fachen referirt beim König wegen Defeßung aller obriafeirlichen 
. Stellen und Aber kirchliche Angelegenheiten. Er ſteht im Zu: 
fammenhang mit dem koͤnigl. oberfien Rath von Caſt i⸗ 
lien, der in 5 Saͤle (Sala) getheilt iſt, in dem aſten und 
zum Theil in dem 2ten fi mit Regierungsangelegenheiten, 
Belegung der Juſtiz- und Polizeiftellen beſchäftigt, und in den 
folgenden über Civilz, Criminal: und Polizeigegenjtände in 
hoͤchſter Inſtanz uͤrtheile faͤllt. Ein Ausſchuß deſſelben, die 
Camara, bilder den geheimen Rath des Monarchen, und 
fehläge mit dem Minijter der Gnadenſachen dem König 3 Pelz 
fonen bei Befegung aller Dagiftrarsftellen vor, Diefes Gericht 
entfcheidet in einziger Inſtanz über Streitigkeiten zwiſchen der 
Grandes. Ein Heer Sal entfcheider über Juſtiz⸗- und Polizeiz 
fahen für die Stadt und Provinz Madrid; man kann aber 
von feinen Ausfprüchen an die Übrigen Kammern appelfiten. — 
Fir die Sicherheit des offnen Landes forget unter der Aufficht 
des caftilifhen Raths die heil. Hermandad. Anker dem 
hohen Rath von Caftilien find Appellationshöfe: für Caſtilien 
die chancelleria de Valladolid, die eine Aprellationsinftanz auss 
macht, aber in Streitigkeiten und Criminalfällen der Hidalgog 
auch in eriter Inſtanz erkennt; für Granada die chancellaria 
de Granada, die Appellationsinftanz von Granada und die erſte 
Inſtanz der Hidalgos in Andalufien ; für Aragon die Audiencia 
veal zu Zaragoza, für Catalonien die Audiencia veal zu Bar— 
celona; für Valencia die Audieneia real zu Valencia; für 
Majorca die Audiencia real zu Palma; für Afturien die 
Audieneia real zu Dviedoz für Galizien die Audienria real zu 
Coruna; für Sevilla, Jaen und Cordova die Andiencia reaf 
zu Sevilla; für Navarra der Conſejo veal von Paniplona, 
der einzige Gerichtshof, von dem feine Berufung an den hoben 
Rath von Caftilien Statt finder. In den basfifchen Provinz 
jen waren bisher die Generalverfammlungen der Stände die 
Appellationsinftang. Jeder diefer Gerichtshoͤfe hat einen Re— 
genten, 8— 12 Räthe und Fiscale; in einigen uͤbernimmt der 
Vicekoͤnig oder Seneralcapitain die Präfidentenfielle. In den 
Bezirken und größeren Städten ift die erfte obrigkeitlihe Perr 
fon und die erfte Inſtanz in bürgerlichen und peinlichen Rechts— 
fadyen der Eorvegider, dem unter dem —8 Regidores mehr 
2 


68 Europa. 


rere Beiſitzer — ſind; in den Villas und Pueblos heißen 
die Unterrichter Alcaldes und Bayles. Der Corregidores find 
112. In den Bezirken und Pueblos handhaben die Polizei—⸗ 
pflege die Corregidores und Alcaldes, zu Madrid das Tribunal 
des Alcaldes de Corte. Ein allgemeines Gefegbuch hat Spas 
nien nicht. In Laftilien richtet man fich nach der Recopila— 
cion de las leyes de eſtos reynos, die von König Philipp II. 
1566 und vermehrt unter König Philipp V. herausgefommen 
ift, nach den 1505 befannt gemachten Leyes de Toro und dem 
1496 von König Ferdinand dem Katholifchen herausgegebenen 
Ordenamiento real. . Außer diefen- gelten. Fora, wozu des Fuero 
Juzgo des Königs Egiza gehört, Partida, das vömifche und 
Eanonifche, Recht. Die Provinzen Aragon, Katalonien, Bas 
lencia, Majorca, Navarra, Galizien und die baskiſchen Pro: 
vinzen haben ihre eigenen Provinzialvechte. Die Prozeſſe find 
langwierig und koſtbar; 1787 waren 5889 Sachwalter. — 
Der königl.. oberſte Rath von Indien, der feit Kaifer 
Karl V. alle Kolonieangelegenheiten verwaltete, ift im Sep, 
tember 1815 aufgehoben, und die Juſtiz-, Kriegs z, Sinanzs 
und Marinefachen. den für dieſe Fachev ‚angeordneten Ministerien 
- untergeben worden. Aber, der Kriegsrath iſt wiederherge: 
ſtellt, und zerfällt in 3 Kammern, von denen 2 die Berwals 
tung und die ‚Ste die Juſtiz verwalten... Eben fo ward im 
Sept, 1814 auf fönigl. Befehl die Rota wieder heugeftellt, 
die in andern £atholifchen Ländern ‚unter dem Namen Nun— 
eiaturgericht befannt, und nad) dem in Rom eingerichteten 
Oberappellationsgericht gebildet iſt, in dem Sachen von ‚gez 
ringerer Wichtigkeit, deren Entfcheidung der Papſt -fich nicht 
ſelbſt vorbehalten hat, abgemacht werden. Der Rath der 
Ritterorden iſt in > Saͤle getheilt, wovon der eine nur mit, 
dem Orden von Santjago und der andere mit denen. von Ras 
latrava und. Alcantara befchäftige iſt. 

Spanien: iſt in 31 Provinzen getheilt, deren jede in Ber 
zirke zerfällt, die Partidos, Tierras, Concejos, Jurisdiciones, 
Hermandades, Sexmos, Ochavos, Teſorerias, Ealles, Pros 
vincias, Corregimentos, Goviernos, Vegerias und Merindades 
heißen. Jede Provinz wird von einem Statthalter unter dem 
Namen eines Vicekoͤnigs oder Generalcapitains regiert. „Diefe 
haben ihren Sitz zu Madrid für die 5-Provinzen. von. Neus 
caltilien, zu Zamora für die 4 Provinzen von Altcaftilien und 
für die 6 Provinzen von Leon, zu Coruna für Galizien, zu 
Dviedo für Aſturien, zu Badajoz für Ejtvemadura , zu Puerto 
Maria für Sevilla, Jaen und Cordova, zu Malaga für Gia: 
nada, zu Nlaica für Valencia und Murcia, ‚zu Barcelona 
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für Eatafonien, zu Palma für Majorca, zu Zaragoza für 
Aragon, zu Pamplona für Navarra und zu San Sebaſtian 
für Vizeaya, Sutpuscoa und Alava. Die Bezirke werden durch 
Sovernadores, Regentes, Coiregidores und Intendentes vers 
walter, die den Statthaltern untergeordnet find. 

Die Staartseinktünfte berrugen unter Karl IV. über 
200 Mill, Franken, wozu aber Adel und Geiftlichkeit, die dag 
Grundeigenehum allein befigen, wenig beitrugen. Man theilt 
fie ein: 1) in rentas generales, nämlih: Einkünfte 
von den Zöllen, Monopolien des Königs mir Tabaf, Salz, 
Branntwein, Duceffilber, Pulver ıc. Port: und Münzweren, 
adlichen Gütern, Kreuzbullen, den neuen Bejoldungen, der Accife, 
den Kammmerrenten von Navarra, den Proprios und Arbitriog, 
Kammergefällen und von Wejtindien; 2) inrentas provin- 
ciales von den 22 caftilifhen Provinzen, nämlich: Zehnten, 
Steuern, Pachten, Alcavala (Abgabe von 6 v. C. von dem 
Verkauf jedes Eigenthums, fo oft es den Beſitzer wechſelt) ꝛc. 
Diefe legten find verpadhtet, und mehr als 53,800 Menfchen 
waren dabei angeftellt. Aber nach dem Dekret vom 31. Der. 
1814 iſt allen Gemeinen, wo diefe Provinziaifteuern beſtehen, 
das Necht ertheile, ftatt dieſer Auflage jährlich eine beſtimmte 
Summe zu erlegen, mit Ausnahme der Hauptſtadt und der 
Handelshäfen für Europa und Amerika, Die durd das Des 
fret vom ı7. März 1814 in allen Provinzen niedergefegten. 
Militaireommilfionen follen allen den Prozeß machen, die währ 
rend der Zwifchenregierung Nationalgüter an fih gebracht, 
oder fich font auf Koften der Nation bereichert haben. Die 
isigen Beſitzer follen den vorigen Eigenthümern durch Zurück: 
gabe der Grundftüce, und noch Überdies durch Schaden: und 
Koftenerfaß gerecht werden. Die confiseirten Güter der Vers 
räther follen nach der Verordnung vom Oktober 1815 zur 
Deckung der Staatsausgaben dienen, eben fo alle Kroneinz 
fünfte, die nicht für den König und deſſen Familie unmittels 
bar nöthig find, und der 7te Theil der feeularifirten geiftlichen 
Güter, fo weit fie noch nicht zurückgegeben find. Endlich ward 
im Nov. 1815 eine neue Beiftener von 500 Millionen Reales 
(30 Mill. Thlr.) ausgefchrieben, zu der alle Klaffen, mit Aus; 
nahme der Geiftlichen, beiftenern. — Die Einkünfte der außer⸗ 
europäischen Befisungen berrugen fonft 38 Mill. Piajter, nam: 
lich aus den amerifanifchen 36 Mill., aus den aftatiichen 
1,700,000 P. und aus den afrikanijchen 500,000 Piafter. 
Kein Staat in Europa münzte fo viel Geld aus, als Spas 
nien, jährlich gegen 75 Mill. Gulden, und doch find wenige 
fo arm; vor 1808 jchäßte man das circulivende baare Geld, 
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viefleicht zu nichrig, auf etwas mehr als 180 Mill. Gulden. 
Aus Amerika floffen jährlih 6o Mill. Fl. in das Land. Nach 
Uſtariz Berechnung wurden von 1492 bis 1725 auf den 
Regiiterihiffen blos 10,000 Mill. Fl. an Gold und Silber 
eingeführte, und vieleicht eben fo viel ging unangegeben ein. 
Allein das wenigite davon bleibt im Reiche; es durchläuft blos 
wem. und wandert zu den Nationen, die das gewerbarme 

panien mit den Früchten ihres Fleißes verſorgen. Nah dem 
Sinanzplan von 30. Mai 1817, dervom ı. San, 1817 in 
Wirkſamkeit trat, ift das Budget vom König von 821 Mill. 
Realen de Vellon (—29r.) auf 714 herabgeſetzt worden, fo daß 
das Deficit 116,840,000 Real. beträgt; 354 Mill. fommen auf 
die Schuldzinfen, die nicht mehr zur Ausgabe gerechnet, fondern 
einem befondern Fonds zugemwiefen werden. Um den Ausfall zu 
decken, iſt eine neue allgemeine Vermoͤgensſteuer ausgefchrieben, 
die 7o Mill. eintragen doll, und die Geiftlihkeit zahle außers 
dem 6 Jahre lang jährlich 30 Millionen. Dies hat der Papſt 
bewillige, und fämtliche geiftlihe Güter mit Ausnahme der 
Zehnten und Altareintünfte befteuert. Der Ertrag der erledige 
ten Bisthuͤmer und Abteien und der Annaten (das Einfommen 
des eriten Sahres) der niedern Pfründen foll zu Penſionen für 
Witwen und Waifen, die chemals dem Scha& zur Laft fielen, 
verwendet werden. Das Marimum der geiftlihen Beneficien 
ift auf 20,000 Realen (5000 Franken) feftgefeßt. Schon unter 
Karl IV. hatte der Papſt den Verkauf mehrerer Kirchengüter 
erlaubt. Wer aber dergleichen Güter von der bonapartifchen 
Regierung erftanden hat, muß ist den Preis noch einmal entz 
richten, wenn er nicht nachweifen kann, daß er mit Gewalt 
zum Zahlen gezwungen worden fey. Die Zölle im Innern 
werden aufgehoben, und follen in Zukunft nur an den Grängen 
oder in den Seehafen beftehen ; daher haben audy Biscaya und 
Aſturien alle früher befeßnen Privilegien und fisfalifchen Vor— 
rechte verloren, aber durch ihren hartnädigen Widerftand cs 
dahin gebracht, daß die Douanenlinie noch im April 1818 am 
Ebro war. Der Hausſtaat des Königs erfordert jährlih an 
57 Mit. Realen. Keine Befoldung darf igt 40,000 Realen 
überfieigen, und davon werden noch 16 p» ©. abgezogen. Doch 
finder der neue Finanzplan Iebhaften Widerftand, und die 
Staatspapiere fielen noch 7 p.C. tiefer. — Den Bevollmäc: 
tigten der fpanifchen Gläubiger in den Niederlanden hat der 
König 1817 bis zur Tilgung der Schuld, die fih auf 3 Mill. 
Pr. St. beläuft, die Verwaltung eines Theils des fpanifchen 
Suiana zugeftanden, wo Zucker, Indigo, Baumwolle ıc. gut 
gedeihen werden. Die Ländereien ſollen an Spanier oder 
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Fremde verkauft und das Kaufgeld binnen 10 Jahren in ro 
Terminen bezahlt werden. — Nach dem Vertrag zwilhen den 
Königen Karl IV. und Ferdinand VII vom März ı815 zahlt 
diefer feinem Vater außer den 6 Mill. Schulden, deren Ber 
zahlung er übernommen, jährlih ı2 Mill. Nealen (wovon 
15 — ı Rthlr.), die er verzehren fann, wo er will, und die 
nad feinem Tode auf die Königin fallen; auch foll diefer Jahr— 
Sehalt, fobald die Finanzen es verftatten, um die Hälfte vers 
mehrt werden. Die conftitwirte Staatsfchuld betrug 1817. 
5,904,662,886 Realen de Bellon (1,476,165,72ı Franten), 
deren jährliche Zinfen 195,573,391 Realen (48,843,346 $r.), 
und die laufende Schuld ohne Zinfen 5,252,976,510 Realen 
( 1,3513,244,130 $r.). Bis zum 6. Aug. 1817 betrugen die 
liquidieten fpanifhen Schuldforderungen an Frankreich 2,054, 
495 Fr. 5ı Cent. Capital in Inſcriptionen auf das große Buch; 
202,724 $r. für den jährlichen Ertrag und 27,468 Fr. ı6 Cent. 
baar zu zahlende Liquidationen. Der auf das Eigenthum der 
Franzoſen in Spanien gelegte Befhlag war noch nicht aufger 
hoben. Der Betrag der Vales fol 1500 Mill. Sr. feyn, der 
zwar durch Confiscirung etwasivermindert, aber duch Anhaͤu— 
fung der Zinfen zu 4 p. C. feit 10 Jahren wieder angefhwollen 
iſt. Nach dem koͤnigl. Beſchluß vom 3. Apr. 1818 werden die 
königl. Vales umgefchrieben und in 2 Klaffen getheilt, die con— 
folidirten und nicht confolidiveten. Jene werden auf z ihres 
bisherigen Nennwerths zurückgebracht , jo daß man für ı Vales 
von 150 Piafter einen neuen confolidirten Bales von 60 umd 
einen neuen nicht confolidirten Wales von 100 Piafter zurück 
erhält x. Die confolidirten Vales tragen 4 p. C. Zinfen in 
baarem Gelde von 1819 an, zu deren Zahlung # der Douanenz 
einkünfte des Staats verfichert wird. Die nicht confolidirten 
Dales tragen keine Zinfen, werden aber in £önigl. Kaſſen, 
z. B. bei Zollabgaben zum 5ten Theil der Abgaben angenommen. 
Die Übrigen obigen Bedingungen nicht unterzogenen Wales 
gelten als gemeine Vales nad dem Steigen und Fallen 
des Eurfus als Münze. Die confolidirten Vales werden durchs 
Loos am Ende des Jahrs der Circulation entzogen, vernichtet 
und durch nicht conjolidirte erſetzt, bis diefe fih auf den ganzen 
Werth der erftern belaufen. 

Landmacht. Nah dem Staatsalmanah vom J. 1818 
ift der Generalſtab: 10 Senevalcapitaine (worunter 4 Ausläns 
der: die Lords Wellington und Beresford, der Marquis von 
St. Simon und Don Soaquin Dlake), 733 Senerallivutenantg, 
201 Marehaur de Camp, 459 Brigadiers, zufammen 803 Ges 
nerale. Linieninfanterie Jo Regimenter,jedes von 3 Bataillonen, 
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worunter 46 ſpaniſche, x italieniihes und 3 fehwelsen Rent; 
‚menter; leichte Infanterie 12 Negimenter und ı Bataillon. 
Cavallerie 30 Regimenter, wovon 17 Linienz, 5 Draaonerz, 
4 Jager-⸗ und 4 Hufarenregimenter. ı Artillerie: 873 Dffizieve, 
160 Cadetten, 5 Escadrong reitender Artillerie, 64 Compagnien 
Linienarillerie, 75 Miligencompagnien, 18 Compagnien Arbeis 
ser und 5 Bataillons Trainfoldaten. Ingenieurcorps: 10 Ge— 
wmeraldirectoren und Brigadiers, 16 Dberfien, 20 Oberſtlieute⸗ 
nants, 4o Qapitaine , 60 Lieutenants und eine verhältnißmäßige 
Zahl Unterlieutenants, die in den Minenvs und Sapprurconps 
angeſtellt find, deren: jedes 3 DBaraillone von 8 Compagnien 
nebit 3 Compagnien Train zähle. Provinzialmiligen: 42 Re 
gimenter, jedes von 8 Compagnien, und 75 Compagnien Ar— 
tillerie. (Sie werden nicht außerhalb der Gränzen nebraucht, 
amd gewöhnlich'nur in Kriegszeiten zum Dienjte aufgerufen.) 
Bon der Garde, des Königs f. ©. 64. Nach einem Fönigl. 
Drfehl vom Juni 1818 wird die Armee auf die Hälfte herab— 
geſetzt. Die Gardeinfanterie fol aus 2 fpan. Negimentern ber 
ſtehen; die Wallonengarde geht ein; jedes Reg. iſt 3002 M. 
farf mie Einfluß dev Offiziere, jedes Bat. 1000, jede Com: 
pagnie 125 Mann. Die Linieninfanterie befteht Fünftig aus 
37 Reg., jedes 1121 M. ſtark; die leichte Snfanterie aus 10 
Bat., jedes 560 Mr ſtark; das Regiment Ceuta bilder das 
38te Regiment. Die uͤbrigen Corps gehen ein, oder machen 
einen Theil der vorbenannten aus; alle fremden Benennungen 
dev Reg. hören auf, mit Ausnahme der Reg. WValengay und 
Kaiſer Alexander. Die Artillerie befteht fünftig aus 90 Chefs 
und Stabsoffizieren, 450 Subalternoffigieven, 5000 Gemeinen, 
1050: Pferden. Das Ingenieurcorps hat 46 Chefs und Stabs— 
offiziere, go Subalternoffiziere, 2 Bat. Sappeurs, Mineurs, 
Dontonniers, jedes: von 7 Compagnien. Der König behält 
fih vor, eine unbeftiimmte Anzahl Schweizerregimenter in feine 
Dienfte zu nehmen, Die Gardeducorps und die königl. Garde: 
satabiniers bleiben nach wie vor. Die Kavallerie beiteht aus 
18 Linien- und 3 leiten Reg., deren jedes 504 M., 404 
Pferde ftark if. Die 43 Milizreg. werden auf den Fuß von 
502° geſtellt. In jeder Provinz wird ein Gensdarmeriecom? 
pagnie angefiellt. — Nach einem. Eönigl. Befehl vom Decbr. 
1817 ſoll die Eonfeription eingeführt und- das Heer jährlich) 
durch 19,500 Mann von 18 — 30 Fahren ergänzt werden, 
wogegen eben jo viele gediente Leute wieder abgehn. Ber von 
den + begüterten Ständen nicht dienen will oder kann, zahlt 
5000 Franken. Audy die Adlichen müffen als adliche Sols ten, 
oder wenn fie Vermoͤgen haben, als Kadetten 8 Jahre dienen. 
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Auch die Weltgeiſtlichen, che fie Pfruͤnden erhaften, Kfofter 
novizen, unbefoldere Beamten der Anquifition, die Vertrauten 
und Angeftellten diefes Tribunals, die Kreuzritter, Ordensbriz 
der, Commiffarien und Alguazils der heil. Hermandad, wenn 
fie nicht in 50 (ge eines koͤnigl. Bleve mit einem hinlänalichen 
und beſtimmten Gehalt in Dienjtehätiafeit find 1e,, find dienfts 
pflichtig. Ausgenommen find die einzigen Söhne, Kinder von 
Witwen, von der Negierung beſoldete Profefforen, Advofaten, 
Notarien, Künftler mie Diplomen ꝛc. Bedeutende Feſtun— 
gen find: S. Sebaſtian, Fuenterabia, Pamplona, Roſes, 
Girona, Tuy, Zamora, Ciudad-Rodrigo, Badajoz ıc.; Ger 
wehrfabriken und Kanonengießereien zu Obiedo 
Plaſencia, Ripoli, Toledo, Barcelona, Segovia ꝛc.; Miliz 
tairfchulen zu ©. Maria für die Infanterie und zu Sego— 
via für die Artillerie; Ingenieurihulen zu Zamora und 
Alcala; Kadettenfhule zu Madrid. 

Die Seema cht in Cadiz, Ferrol und Carthagena beſtand 
im San. 1808 aus 42 Linienſchiffen, 30 Fregatten, 20 Corvet⸗ 
ten, 14 Schebecken, 15 DBombardierfchiffen, 40 Briggs, 4 
Packetbooten, 63 kleinern Kriegsfahrzeugen, zufammen 263 
Kriegsichiffen. Dieſe Slotte ift aber fchon feit langer Zeit in 
englifchen Händen. Im %. 1817 bejtand die Seemacht aug 
20 Einienfehiffen‘, von denen nur Aſia von 64 Kanonen aus— 
geräftet war; dazu fommen 1818. 5 von Rußland übernomz 
mene Rinienfhiffe und 3 Frenatten ꝛc. Mehr drüdt der Mans 
gel an Matrofen und Seeleuten, da während des Kriegs der 
Seehandel und mit ihm die Pflanzfchule der Seeleute vernich— 
tet ward. Der Goneraljtab der Marine zähle 1818. ı Gene; 
ralcapitain, 18 Generallieutenants, eben fo viel Escadrecomz 
mandanten, 49 Örigadiers, 8g Linienfhiffs und 169 Fregattenz 
hauptleute. Die Seetrupven beftehen aus 3 Compaanien Mars 
rinegarden, 3 Negimentern Seefoldaten, jedes zu 8 Compags 
nien von ı5o Mann, 3080 Öeeartilleriften in 20 Brigaden 
und 44 Sjngenienroffizieren. Das Seewefen it in 3 Deparz 
tements gerheilt: Cadiz, Ferrol und Karthagena. Zu den 
Bildungsanjtalten gehören: 1) Akademien der Guar- 
dias marinas in genannten Städten. Jede der 3 Compagnien, 
in welche das fämtliche Corps der Guardias marinas vertheilt 
ift, beſteht aus 13 Offizieren und 40 (ſonſt 92 Kadetten); 
2) 3 mathematifchen Schulen in den genannten Städten für 
die Bildung der, Marine : Areilleriecorps; 5) 3 Pilotenfchulen 
ebendafeldft,, jede mit 3 Lehrern, und Anfang 1808 mit 1 — 
200 Schülern; 4) 17 nautifhe Schulen zu Cadiz, Malaga, 
Ferrol, Bilbao, Caſtro-Urdiales, Plaſencia, Laredo , Santander, 
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Sijon, Coruna, Carthagena, Alicante, Barcelona, Arens 
del mar, Mataro, Billa nueva y Geltin und Palma. Zur 
Unterſtuͤtzung verdienter invalider Seeoffiziere find die Koms 
tureien der militairischen Orden beftiimmt, der Zahl nach 26, 
mitjeiner jährlichen Rente von 230,850 real. vel. und die zahl: 
reihen Maltefer s Komtureien. Die Direction der hydrogra— 
phiſchen Arbeiten in Madrid läßt die nörhigen Charten für 
das ſpaniſche Seeweſen entwerfen und in Kupfer ftcchen. Drei 
Marinchoipitäler find zu Cadiz (mit dem eine Bildungsanitalt 
für Schiffsärzte und Chirurgen verbunden ift, für zoo junge 
Leute, auf Koften der Regierung), Ferrol und Carthagena. 
Die Hauptarfenale und Werfte find in den genannten 3 Städr 
ten, und beichäftigen 11,000 Menichen. In diefen Städten ift 
auch die Niederlage der fpanifhen Seemacht, die zu Anfang 
1808 von der Regierung angegeben ward: 1) zu Cadiz 17 
Linienfchiffe, 13 Frenatten, 61 Kleinere Fahrzeuge; 2) zu Ferrol 
12 Lin., 8 Freg., 104 Eleinere Fahrz.; 3) zu Carthagena 13 
Lin., g Freg., 36 Eleinere Fahrzeuge. Dazu gehörten außer 
den Seneralftäben 1165 Marineoffiziers, 97 Marineingenieurg, 
Zıoo M. Marineartilferie, 4000 M. Ceigentlich in der Regel 
12,000) Marineinfanterie, 500 M. Piloten, 400 Officiales 
de Marineria (für die Arfenale und Werfte befiimmt), War 
chen (Vigias, zur Beobachtung der Küften, und zur Benach— 
richtigung der Behörden beim Erblicken von Schiffen, 32 
often), Apostaderos de marina in Indien (ein mehr adr 
miniftratives als militairifhes Corps zur Auffihe über die 
Kuͤſtenbewachungsſchiffe, 8 Hauptpunkte in den außereuropäiz 
fhen Befisungen), Marinepoftwefen, Küftenwächter von Spar 
nien und Indien, und Tercios navales, die alle übrige zum 
Dienft der Schiffahrt und Werfte enrollirte Individuen der 
KHalbinfel umfaffen und an 60,000 M. enthalten follen. Für 
die Seemacht hat der König 1816 einen Orden gejtiftet, der in 
einem Kreuz mit dem Bildniß und dem Namenszug des Könige 
und der Inſchrift: der Tapferkeit der Seeleute, befteht. 





Spanien wird in die Provinzen der caftilifhen und ar a— 
goniſchen Krone getheilt; zu jenen geboren: die Königreiche Alt: 
und Neucaftilien, Leon, Galizien, Granada, Andalnfien, Murcia, 
dag Fuͤrſtenthum Afturien und die Landfhaft Eitremadura, oder die 
25 Provinzen: Madrid, Toledo, Guadalarara, Cuenca, la Manda, 
Avila, Segovia, Soria, Burgos, Valencia, Zoro, Xeon, Aſturien, 
Galizien, Balladolid, Zamora, Salamanca, Eſtremadura, Sevilla, 
Sordova, Jaen, Granada (die legten 4 unter dem allgemeinen Nas 
men Andalufien begriffen), Murcia; zu diefen die Konigreihe Ara: 
gonien, Valencia, Malora und das Fuͤrſtenthum Catalonien, oder 
3, Provinzen: Valencia, Satalonien, Aragonien. Hierzu Fommt das 
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Königreich Navarra, die Provinz Viscava (f. Nr. 23— 30.), und bie 
Etadr Antequera zwiſchen Granada, Cordova und Sevilla, die bie: 
weilen zn Feiner diefer Provinzen gerechnet wird. 
A, Caſtilien, naͤmlich: 
I. Neucaſtilien mit 5 Provinzen. 

ı) Madrid, 675 Q. M. 229,088, mit der Haupt = und Mes 
fidenzftadt von Spanien Madrid 15? 58’ %, 40° 25° 18” 3, am 
Manzanares, von 35 Et. Umfang, Sitz der hoͤchſten Kandescollegien und 
des oberften Inquifitionsgerihts. Diefe Stadt bat die Beinamen dere 
fehr edlen, rechtlichen, beruhmten, treuen und heldenmütbigen (heroi— 
fhen) Stadt, und in ihren 64 Quartieren 7508 H. 167,607 €. 77 
Kirchen, 5 Theater, prächtigen Eon. Palaft (vielleicht der Eoftbarite in 
Europa) mit einer Sternwarte, Bibliothek, Seehartenarhiv, Ge: 
mäldefanımlung, Naturalienfabinet und großem botaniihen Garten; 
13 königl. Akademien, als der bildenden Künjte (mit einer Bibliothef 
und einem Gemäldemufeum ), der fpan. Rechtsgelahrtheit und des 
Staatsrechts, der theorer. und praktiſchen Jurisprudenz, des Kirchen— 
rechts, des Civil:, Fanoniihen und inländifhen Rechts, der ſpan. 
Sprache, der Geſchichte mit einer reihhaltigen Urkundenfammlung, 
eine latein. Akad., mediziniihe Akad., eine Akad. der ſcholaſtiſchen 
Dogmatik des Heil. Thomas von Aquino, Collegium, Mufeum der 
Wiſſenſchaften, Muſikconſervatorium, Inftitut für fpanifhe Tachv— 

tapbie, ı2 zum Unterricht der Kinder beiderlei Geſchlechts beftimmte 

chulen, Freiſchule, Aderbau: und Landwirthihaftsihule, 8 Industries 
ſchulen für Mädchen; Ingenieurakademie; patriotiihe, Geſellſchaft, 
Leihhaus, Findelhaus, 19 — — eine Bruͤderſchaft der 
Zuflucht mir einem Armenhauſe. Porzelanf. (mit 300 Arbeitern), 
Gobelins-, perſ. Dedinz, Hutz, Nadel-, buntes Papier-, Meſſer-. 
Metallknoͤpfe-, Faͤcher-, Blumen-, Uhr:, Gold: und Silberf., Sal⸗ 
peter- und Salzwerk, Kraͤppmühlen, Bierdr. Die Stadt bat theils 
regelmäßige und praͤchtige Straßen, theils enge und winklichte Gaſſen 
und niedrige ſchmutzige Haͤuſer, und wird durch mehr als 45,000 Ya: 
ternen fehr gut erleuchtet. Die St. Karlsbauf, Börfe. Die Cita— 
delle Fort Netiro. In dem Hofe die metallene Statue Yhi- 
lipps IL zu Pferde. Die Luftihlöffer El Pardo, Cafa del 
Campo, Zarzuela und 2a Florida mit Gärten. 

Toledo, 555 2.M. 575,234 E. mit der Er. gl. N. am Taio, 
Sitz des eriten Erzbifhofs, fonit Hſt. des Königs mit 200,000 €. ; 
ist im Verfall mit 25,000€. 26 Kirchen, 58 Klöjtern, Univerf. In 
einem ehemaligen mauriſchen Palaft (Alcazar) werden 200 Kinder 
und arme alte Leute verpfiegt und mir Geidenarbeiten beſchaͤftigt. 
Chirurgiſche Inftrumenten = und Degenklingenf. Alcala de Hena— 
res am Henares, 4760 E, 58 Kirwen, Univerf., Fonigl. Collegium. 
Er ward Gervantes 1547 geboren, Die Flecken Aranjuez am 

ajo, 2595 E. mit einem fonigl, Luſtſchloß, Eönigl. Stuterei ic, und 
alavera de ba Reyna am Zajp, 5oooE, königl. Artilleriefhule; 
eiden:, Sammt=, Gold: und Silbertreffenz, Tuchf. Schlacht am 
27. und 28, Juli 1809 von Wellington gegen die Franzofen gewonnen, 

3) Guadalaxara, 963 Q. M. ı21,115€, wo die Stadt gl. N. 
am Henares, ı2,000€, Tuchf. auf 656 Stühlen. Seguenza am 
Hınares, Biſchof. | 

4) Euenca, 56050. M. 294,290 E. wo die Et. gl. N, am. 
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Xucar und Huescar, 6ooo E. Biſchof, 14 Kirhen, Fonigl. Collegium, 
Mollenf, Requena mit 800 Geidenwebern. 

5) La Mancha, 5743 Q. M. 205,548 E. mit den St. Ciudad: 
Neal unweit der Guadiana, 8400 E. Wolf. Calatrava. Alma— 
gro Sooo@, BAD Manzanaresam Azuer 6768€. Villa 
nueva de los Anfantes 6400 E, Almaden Flk. Queckſilber— 
bergwerk. Riopara Galmeibergwerk. Toboſo FE (im Don 
Quixote als Geburtsort der geliebten Dulcinea bekannt, und auch von 
Ye zum im legten Kriege deswegen fehr mild behandelt) #000 E. 

oͤpfer. 
1I. Altcattilien mit 4 Provinzen, 

6) Burgos, 371 Q. M. 470,588 E. mit der Et. gl. N. an 
der M. der Arlanza in den Arlanzon, 11,000 E., Citad., Erzbiſchof, 
Univerf., Eönigl. Handels: und Mannfakturflompagnie, 16 Kirchen, 
in der Domkirche viele Leihname von Königen und Königinnen, ald 
Meiſterſtuck der gothiſchen Baukunſt berühmt, Wollhandel. Sehens 
werth jind der Palaſt Velasco, das Narhhaus und der Trinmphbogen 
des berühmten Feldherin Fernando Gonzalez. In dem,2 Stunden, 
entfernten Klofter ©. Pedro de Eardena das Grabmahl des uns 
fterbliven Helden, Ruy, Diaz de Vivar oder des Cid. Logronho 
am Ebro, 7000€. Inquifitionsgeriht. Die SIE. Santander mit 
einem durch 4 Forts befeitigten Hafen am biscayifhen Meer, Sitz 
eines Bifhofs, 570 9. 10,000 E. nautifhe Schule, 3 Anfertaudreb., 
ı Anker: und viele Eifenfhmieden, Sıiffswerfte, Seehandel, Bierbr. 
Espinofa de los monteros am Fl. Trueva; Schlacht rı. und 
ı2. Nov. 1308, | | 

7) Soria, 2025 Q. M. 198,107 E; wo die St. gl. R. am. 
Duero, 6000 E.; foll das alte Numanz feyn. Osma am Duero, 
Univerf., Biſchosf. Calahorra am Cidacos 7200 E. Geburtsort 
Quintilians. Alfaro 48008. | 

8) Segovia, 172 Q. M. 170,292. E. mit der St. gl. N. auf 
einem 600%. hohen Felſen am Eresmafl. 9500 €, 22 Kirben, Biſchof, 
Artilleriefadettenihule in dem ehemaligen, von den gothifhen Koniz, 

en bewohnten Alcazar, Findelhaus; große Fönigl. Tuchman., Wolle 
andel. Berühmte von Trajan angelegte Waflerleitung von 159 
Schwibboͤgen, wovon der hochſte 120 Fuß hoch ift, und mehrere dop= 
pelt über einander ftehen, Die dag Waſſer 5000 Schritt weit herz 
bringt. Die FE. San Ildefonſo 300€. mit einem koͤnigl. Zuft- 
chioß, worin eine ſchoͤne Gemälde: und Statuenfammlung, einem 
at. Collegium , und einer wichtigen Glas: und Spiegelf. (letztere 
liefert 120 — 135 Boll hohe, 50 — 65 Zoll breite Spiegel); und El 
Escorial-mit einem berühmten Hieronymitenkloſter und Palaſt, 
©. Lorenzo al Neal, Begräbnigort der ſpan. Könige und Königinnen. 
Das Klofter hat ı7 Abtheilungen, 2> große Höfe, 11,000 Feniter, 
Sgo Thüren, ein Seminarium, > wichtige Bibliotheken und eine 
Sammlung antiker Münzen und Gemälde. 4 

9) Avila, 1272 Q. M. 118,061 E, mit der St. gl. N. am 
Adajafl. 1000 9., 4200 E. Biſchof, 8 Kirhen, Baumwollenf. Flk. 
Arevalo 4500 ©. ANGE | 

II, Leon mit 6 Provinzen. —M Hi 

10) Leon, 292202. M. 259,812 E. wo die St. gl. N. am Sl. 
Gzla, 1500$., 6170 €. Biſchof, 15 Kirchen, Leinw. Aſtorga Felt, 
am Tuertofi. Bilhof. BE en AB 
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y 11) Palemcia, 86 D. M. 118,064 E. mit der St. gl. N. am 
Sarrion, 8292 €. Bildwf, > Kirchen. ;, 

12) Toro, 98 D.M. 97,370 E. mit der St. gl. N. am Duero, 
"500 €., 22 Kirchen. ' 

13) Zamora, 78 DM. 71,401 E. mit der feiten St. gl. ?. 
am Duero, 9000 C. Sitz des Generalcapitains von Altcaftilien und 
Leon, Biſchof, Jugenieurakademie, 25 Kirchen, Hut: uud Serſchef. 

14) Valladolid, 1603 Q. M. 187,390 €, mit der St. gl. N. 
am Piſuerga und Esguera, 12,000 9. 30,000 E. Sitz einer) fonigl. 
Kanzlei, eines Biſchofs, einer Univ. , kön. Eollegium, Inquiſitions⸗ 
gericht, geographiſche Akademie, Akad. der Wiſſenſch. und Kunfte„ 
patriot. Geſellſchaft, Zeichen: und matbematifbe Schule; 20 Kirchen, 


Tuch-, Etamin-, Gold- und Silberf. Medina del Rio Seced, 


am Seguillo 1200 $. 8000 E. Serſche- und Seidenbandf. Sclacht 14. 


Anguft 1808. Der SIE. Medina dei Campo 1000, 2500 ( onſt 


30,300) E. mit 5 beruͤhmten Meſſen. 
15) Salamanca, 2793 I, M. 209,088 €. mit der St. gl. R. 


am Tormes, 2800 F. 15,600 E. Bilhof, 24 Kirchen, wornnter eine‘ 
ſehenswerthe Domkirche; beruͤhmte Univerſ. mit CEollegios mayores, 


Eönigl. Collegium, 2 Sollegio für Irlaͤnder und einem theolog. Semi⸗ 
narium, Schlacht am 21. Juli 1812 zwiſchen den Franzoien und 
Englandern unter ellington zum Jactheil der eriteren. Ein dad 
Rodrigo Sitad., 18009. 11,000. Biſchof; Schlacht, wo Welling⸗ 


ton. die Franzoſen ſchlug, daher fein Titel; Herzog von Ciudad, 


Rodrigo. 
IV, Aſturien oder die Provinz 


16) Afturien, 185 Q. M. 364,238 E. mit der Hſt. Oviedo, 


am Deba, 7495 €. + Kirchen, fönigl. Audienz, Biſchof, Univerf., 
koͤnigl. Collegium, allgemeines Arbeits = und Findelbaus, Pilgrims⸗ 
hoipital für Wallfahrer nad S. Jago, Gewehtf., Oelbereitung aus 
Steinfoblen. Santillana mit einem Seehafen. Beim D. ©. 
Maria de Kedrez auf dem Gipfel- eines Bergs die merkwuͤrdige 


Tropffreinhöle von Segueras. 
V. Galizien oder die Provinz 


17) Salizien, 7890. M. 1,142,650E. WO die Hſt. ©. Jago 


di Sompoftella, 25,000 E., berühmter Wallfahrtsort zum veich⸗ 


nam des jüngern Jacob, Spaniens Schutzpatrons, der den Spaniern 


an dieſem Orte zuerſt das Thriſtenthum gepredigt haben soll, mir einem 
Pate und einer Litadelle, Erzbiihof, 12 Kirchen, Univert;, biturg. 

chule, Yeinwandf. Coruna am Dcean und dem Coruñafluß, mit 
Sitadelle und einem befeftigten Hafen, 11,000 C. Ein einer konigl. 
Andienz und des Generalcapitaind von Galizien, 4 Kirden, Segel⸗ 
uch: und Taumwerff. Von hier geht alle Monate ein Padetkoot von 


Enba und alle 2 Monate ein andres nad Buenos Ares. Ferrol, 
20,000. mit einem befeftigten Kriegshafen,, dem beiten Schiffszeug⸗— 


hanfe im ganzen Lande, Seekadettenakademie und ſtarkem Handel 
mir giſchen. Drenfe am Minho , dooo E. Biſchof, und ſiedend 
heiße Baͤder. Tuv befeſtigt am Minho 4000 E. 

vi. Eſtremadura oder die Provinz 

18) Eftrem adura, 706 Q. I. 428,295 €. mit der Hſt. Bas 
dajoz an der Guadland, betraͤcht liche Graͤuzf. gegen Portugal, 14,000 
E, Bilwof, Hutf., Stucgieß. Schlacht am 15, Mai ısıı zwiſchen 


. = 
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den Franzoſen und den vereinigten Englandern und Spaniern unter 
Wellington, zum Nachtheil — Merida am Guadiang, 
4500 E. Ruinen einer rom. Ma erleitung. Alcantara, $. am 
Tajo mit erheblihen Tuchf. Plafencia am Xerte, 4800 €, Bifthof, 
7 Kirchen. Das Hieronymitenkloſter San Juft, wo Karl V. feine 
legten Jahre verlebte und am 21. Sept. 1558 bei feiner eigenen Xeis 
chenfeiet ſtarb. Truri Ilo mit einem verfallnen Kajtel, 6 Kirchen,‘ 
Llerena 7500 €. Inquifitionsgericht. Die SE. Caſar de Case 
res, 8ooo E. Gerb., Farb. Dlivenza am Fl. gl. N. 4800 E. (folk 
nad dem Beſchluß des wiener Songteite an Portugal zurudgegeben 
werden; aber Spanien verweigert e8 ). Guadalcanal. 


YIL Andalufien oder Nieder Andalufien (Wanda: 
Iucia) mit 3 Provinzen, 

19) Cordova, 206 Q. M. 252,028 €, mit der Hft. gl, N. am 
Guadalquivir, 5500 9. 35,000 E. Sitz eines Biſchofs, 16 Kirchen, 
Dombirche mit 100 Kapellen, vielen Bildraulen und Koſtbarkeiten; 
Die von den Arabern gebaute Bruce über den Fluß, 364 allen lang 
mit 16 Bogen. Seiden-, Sammt-, Wollnz, xederz, Korduanz, 
Band. Hut- und Galonenf. ‚beite Eönigl. Stuterei in Andalujien, 
Die St. Lucena 12,000, Die SE. Bujalance gooo®, Mon 
tilla 6500€. Meile, 22 Armenhaufer, Cabra 6o0o®, 


20) Sevilla, 4465 Q. M. 746,221, mit der Hft. Sevilla 
am Guadalquivir, 13,500. in fehr engen Gaſſen, mit einer Hauer’ 
und 166 Thurmen umgeben. Bor der Epidemie in den J. 1800 und 
1801. 80,568 €, 30 Kirden, worunter die Domkirche (420%, lang, 
265 $. breit und 126 F. hoch; der Thurm 364 F. hoch; 82 Altaͤre; 
Orgel mit 5000 Pfeifen und 110 Claves, alſo 50 Elaves miehr als 
bei der Harlemer); Sitz einer Eönigl, eng eines Erzbiſchofs, 
Univerf., Akad. der ſchdnen Wilfenih., Baus, Bildhauer - und Mas 
Ierkunft, öfon. und mediz. Societät, Pilorenfhule, 22 Freiſchulen; 
Stuͤckgießerei (mit 200 Arbeitern , Bierbr,, Münze, kön. Tabatsf, 
(mit, 1700 Daun und 100 Pferden oder Maulrhieren, mit einem. 
jährlihen reinen Ertrag von 2 MIN. Piaft.), Seidenf. (auf 500 Stuͤh⸗ 
len), Ealpeterjiederei, Kupferraffinerie, Leder- und Galonenf.; ſtarke 
Handlung, Börfe (La Yonja); Waflerleitung aus den Zeiten der 
Araber; mauriiher Palaſt Alcazar; romifhes Amphitheater. Ge— 
burtsort der Kaifer Trajan, Adrian und Theodoitus, Die Stadt 
Triana, fonft Vorfiadt von Sevilla, durch den Ouadalguivir von 
ihr getrennt, ı Legua davon bei Santi Ponze die Trümmer der Stadt 
Stalica. Cadiz, mit dem Beinamen der ſehr edlen, fehr getreuen 
und beldenmüthigen Stadt, 119 22° 15 9.8.8609 32/ N, B. auf. 
der Suͤdſpitze der Eleinen Inſel Xeon, mit der fie nur durch einen 
5 engl. M. langen und 60 $. über dem Meere liegenden Steindamm 
zufammen hängt, an deifen Ende fi die verfchaugte Baſtion Torre, 
Gorda befindet; die Inſel felbit it im S. O. duͤrch die Bruͤcke la 
Puente de Suaco mit dem feften Kande verbunden, und wird dur 
einen Meerarın gebildet, der 34 ©t. lang, bei hoher Fluth 24 F. 
tiefift, und große Schiffe trägt. Cadiz liegt an der geräumigen und am | 
Cingange von 5 Forts befhugten Bai von Puntales, und einem vor: 
treflichen Hafen, eine der fhönften Städte Spaniens, 8000 9, mit 
75,000 €. worunter viele Engländer und ZTeutfche. Der einzige Plat 
ijt der Play des Heil. Antonius mit practigen Gebäuden umgeben; 
ale Strapen iind bis auf eine einzige fehr ſchmal. Das Thermometer 


Spanien, 79 


feigt felten über 70° Fabrend.; aber die Stadt leidet Mangel an 
rintwaſſer, für defen Herbeiſchaffung fie jährlid 180,000 Fl. aus⸗ 

ibt. Feſt. mit den F. St. Catharina, St. Sebaſtian, Ehiclane. 
Eis eines Biihofs, Akademie der ſchoͤnen Künfte, einer Landladets 
tenfhule, Steuermannsihule, Zeihnungsihule (300 Schüler), See: 
und Landhoſpitals, mit einem chirurg. Lehrinſtitut, botan. Garten, 
Nationaltbeater; Klintenf. Wichtige Handlung ; 1817 liefen 5o fpan., 
24 dan., 56 amerik., 19 ſchwed., 65 portug.. 29 franzof., ı8 nieders 
länd., 6 preuß., 3 türk., ı öftreid. und 183 engl. Schiffe hier ein, 
Sm J. 1805 betrug der Werth der Waareneinfubr aus Ameri 
22,950,698 Peſos, und der des Silbers 38,664,2013 P. Hauptplag d 
Kriegsmarine. Der Trocaderofanal mit den F. Matagordo nnd Lo— 
renzo. Merkwürdige Belagerung von den Franzoſen vom 6. Febr. 
1810 big 25. Aug. 1812 (2 Jahr, 6Mon., ı9 Tage); die Stadt ward 
nit genommen. Arcos de la Frontera am Guadalete 2500 F. 
12,000 E. Pferdezuht, Medina Sidonia 5ooo €. Gela de 
Leon (f. vorher bei Cadiz) mit 3000 9. 40,000 E,, einer Marines 
fadettenichule, Sternwarte; Fabr. von bunter Leinwand, Zitz- und 
Kattundrud., Mancefter : und Piguef., Bleiben, und einem Baſſin 
mit 2 Kandlen, wovon einer nad la Caracca und der andere nah 
dem Meer führt. Tarifa an der Strafe von Gibraltar, 4000 E. 
mit 2 Häfen und einem Kaſtell. Algeziras, privilegirte St. am 
Fl. Miel, mit Ruinen einer alten Ciradelle, einem Haren und Eleis 
nem Schiffewerft, 500€. Handel; wöcentlih 2mal Paderbootpoft 
nad Ceuta in Afrika. Die Fl. Infel Palomas oder grüne Infel 
mit dem $. Offuna. Eeija am &enil, 6000$. 28,177€. Xereg 
dela Frontera am Guadaleta, wo 712 die Sothen von den Ata— 
bern ganz überwunden wurden. 1500 9). 20,000 E. Tuch-, Leinwand-, 
Bandf., Weinbau, Pferdezucht. GTährlih gewinnt man im Durch— 
ſchnitt 40,000 Pipen (zu 6 Eimer) Wein, wovon 25,000 in Spanien 
verbraucht und die übrigen nach England und Amerika verſchickt wer 
den, Mit dem 9 teutihe Meilen langen und 4 M. breiten Stadt: 
gebiet hat die Stadt 40,000 E.; man, findet hier 101 große und 7 
kleine Pachtguͤter, 555 Hänfer für Winzer, 25 9. in Dliven: un 
55 in Obftbaumgärten. El Puerto de fanta Maria, Cadiz 
gegenüber, an der M, des Guadalcte, 12,000 E. Sitz des Genetals 
capitains von Niederandalufien, Hafen und Sitz eines Biſchofs. Von 
bier erhalten die Einw. von Cadiz ihr Trinkwaſſer. La Caracca 
mit einem Sciffsarienal (das im Mai 1817 abbrannte; der Schade 
beträgt über 10 Mill. Nealen), Schiffswerften und einer Tüchf. 

uerto real an der Bai von Puntales, 10,000, Hafen und 69 

alien, wovon 5 fünigl., liefern jährlich 21,500,000 Et. Salz, wos 
von Cadiz allein für 20 Mill. Livr. ausführt, St. Rogue befeftige 
auf einem Berge, vor der Feft. Gibraltar. Carmona 12,685 E. 
Delbau. Die SIE. Utrera befeitigt gooo E. Saline. Niebla am 
Tinto gooo®, Dffuna 15,000€, 

Die englifhe F. Gibraltar an der Strafe gl. N. f. England. 
Dem Konigreih Sevilla find die känariſchen Snjeln ein 

verleibt, f. Sten Theil, weſtafrikaniſche Inſeln, No, VIE, 


‚.2ı) Jaen, 25 Q. M. 215,005€, mit der Hft. gl. N. am Fuß” 
eines Marmorberges und am Fl. Guadalbollon 27,500€. Eit einer 
Jutendanz und Bifhofs, a2 Kirchen. Andujar, unweit des Gun: 
dalquivir, geooE, Citad., Fabr. von Alcarrazas (thönernen Geſaͤßen, 
worin das Waller durch die Durchſchwitzung abgekühlt wird). Lina 
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res Bleigenben. Alcala la real am Eenil, 8000, Baez«, 
Biſchof. Ubeda 16,000 E, Tuchweb. Die Sierra Morenalo: 
lonien, wo Carolina, der Hauptort, 900 9, 7500 E. meiltens 
Teutſche; außerdem Carlotta, 3000 6, Iuitiang, 1 


VI, Granada, Oberandaluſien oder die Provinz 


22) Granada, 4775 Q. M. 692,924 E. mit der St. gl. N. auf 
der Noͤrdſeite der Alpujarras, am Xenil und Darro; mit 2 Eita- 
dellen, 12,000 9. 66,661 E. Sitz einer koͤnigl. Kanzlei, Intendanz, 
eines Erzbiſchofs, einer Univerf., Akademie der Kunſte; 24 Kirchen, 

athedralkirche (425 5. lang, 249 breit, der Hauptaltar unter einer, 
von 22 Säulen getragenen Kuppel), Alhambra (alte Nefidenz NY 
mauriſchen Könige), Schloß Kaifer Karls V. ohne Dach, eine Damen: 
fommunitätz; koͤnigl. Saipeterfied., Seiden« und Papierf. ‘In der 
Nähe die Trümmer der Stadt Illiberis und Serpentinfteinbrüce, 
Malaga am Fuß des Berges Gibralpharo und am mittelländifhen 
Meer, 5500 9. 52,576 E. Sitz eines Biſchofs, mit einem vortreflichen 
finern Hafen mit einem 1200 F. langen Molo und einem bis zur 
Mitte der Flamme 182 caſtil. F. hohen Leuchtthurme; Taffet:, Sei: 
Ki Sammt:, Pluͤſch-⸗ Huts, Strumpf:, Band-, Papier, Spiels 
arten:, Seifen-, Spiegelf., ausgebreitete Handlung von 60 Haͤuſern 
und Schiffahrt bis nad dem fpaniiden Amerika. Im Weichbild der 
Et. sooo Weinberge mit 30 verſchiedenen Eorten (jährlich Über 80,600 
Arroben Wein erbaut, wovon uber die Hälfte ins Ansland geht); 
700 Oelpreſſen. Velez Malaga am Meer, Eitad., 16,000 €. 
mit vielen Weinbergen, wo die meiften und beften Roſinen. In der 
Naͤhe Muhlın, wo dag in der Gegend wach ende vortreflihe Zuderz. 
rohr zermalme und guter Zuder bereitet wird. Almeria an dem 
Meerbuſen gl. N. mit einem, bequemen Hafen, 7200 E Kitad., Sitz 
eines Biſchofs reihe Salzguellen, Salpeterſied. und Sodabereitung. 
Sn der Gegend find die Gebirge Gador und Filabtes mir Marmor: 
brühben, und die Alpurartas mit vielen Schafen und Schweinen. 
Guadiram fl. gl. R. 314E. Biſchof, Hauf-, Flachs- und Eei- 
denf. Ronda anf 2 Asbeitfelfen, zwiſchen denen der Guadayra 
ießt, über den eine 276 F. hohe Brüde führt, 20,000 €, mit Kajtel: 
en, Serſche-, Tuͤffel?, Tuchf. Von hier an erfiredt fih das Schnee— 
ebirge Sierra de Ronda, das unter andern viel Asbeſt liefert. Baza 
00 E. Sitz eines Biſchofs, Hanf: und Flachsbau. Lora am Zenil 
9000 €. Delban. Marbella am Meer, 8000 E, Citad. Alhama, 
warmeBader. Maharaviaya D. Spielhartenf, zum Bedurfniß der 
fpan. Kolonien. XRimena Flk. Sig eines Biihofs, teihe Salzguellen, 
8 und Kugelgießerei. Die ehemals koͤnigl. Domaine (einſt roͤmi⸗ 
ſche Billa) Sitteo vder Soto de Roma zwiſchen Grenada und 
Vega, am Xenil, mit einem berrlihen Park, Beſitzthum des Lord 
Wellington, das ihm von den Gortes.zur Dankbarkeit für den Sieg 
bei Bittoria verliehen worden; die jahrlihen Einfünfte betragen über 
30,000 Thlr. . | u 
IX, Murcia oder die Provinz | — 
25) Murcia, 391 Q. M. 383,226 €, mit der Hſt. gl. N. an 
der. Segura, 4,800 E, Sitz einer Intendanz, eines Biſchofs, In: 
uilitionggeriht, 11 Kirben, Salpeterfied., Seidenf., Handel mit 
Sxidenwaaren. Die fehr heilfamen Arhenabader, fhon von den 
Roͤmern befuht. Carthagena an einem Meerbufen, der einen 
bequemen Hafen bildet, mir einigen Feſtungswerken, 29,000 Einw., 
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anſehnliches — gute Schifswerfte, mo beſtaͤndig 2008 
Perſonen arbeiten, Spartum- und Seyeltuhf., Fiiher., eintraͤglicher 
Handel mit Barille, Seide ic. 5M. davon die Salzwerfe Pinates, 
Xorca 2000 9 21,866 E., 8 K., große Salpeterwerke und Pros 
duftenhandel durch den 25 M. entfernten Hafen Aguilas. Ehin— 
chilla 1000 €, gute Salzquelle, Vil lena 8ooo E. Mefe, Die ik. 
Earavaca am Segura 87006, Almanza Leinweb, 


B. Aragonien, naͤmlich: 


I, Valencia oder die Provinz 

24) Valencia, 53812 Q. M. 325,059 E. mit der Hit. gl. N. 
am Turia mit einer guten Rhede, 5890 9. 2,0008, Sig eines Erz: 
biſchofs, Univerf., Akad. der Kunfte und Wiſſenſch., Piliteirihule 
ur Bildung guter Unteroffiziere, 14 K. Kathedraltirche (die ſchoͤnſte 
n Spanien, mit einem filbernen Hauptaltare),, 1785. 4000 Seidens 
und Sammtf., die an 20,000 Perfonen ohne die Nebenarbeiter bes 
ſchaͤſtigten; Saience: (zum Täfeln, Azuleios), Papier: und HYanff., 
grobe Boͤrſe, ausgebreitete Handlung mit Wein, Branntwein ıc. 
er Hafenfteden Grao mit einer Rhede an der M. des Guadalaviar. 
Alcora Keinenf. Segorbe Biſchof, Kajtel. Murviedro am 
Ausfluß des Palancia, 7500 €. mit einer Eitadelle und praͤchtigen 
Muinen des alten Sagunt, 3. B. einem Theater, Schlacht am 25. 
Okt. 1811 zwiihen den Spanieru und Franzoſen zum Vortheil der 
legten. Gandia am Alcoy, 1000 9. 6500 E. Gef. der Wiſſenſch. 
Alicante mit einem guten Sechafen, 17,345 E. 3K., Milirairfhule, 
Eitad. auf einem 1000 $. hoben Kalkfelſen, Barillaf., Niederlage des 
andels zwiſchen Spanien und Italien, wo in manden J. au 1000 
chiffe einlaufen; berühmte Weine. Im J. 1807 liefen 1084 Schiffe 
ein, namlich 40 fpan. Kriege = und 706 Kauffabrteifeiffe, 94 amerik., 
= An., 25 algier. , 25 marocc., 20 franz. Schiffe rc. Ele 20,000 €, 
. Kelipe, font Zafiva, am & 2 Bergichlöffer, 14,000 €, 
Drihuela am Segura, 20,000 E. Citad., Bifhof, Seidenf., Sal: 
peterfied., Handel, Dabei der Salzfee Marta, aus dem in manchen 
J. an 2,000,000 Pf. von der Sonne kriſtalliſirtes Salz verfender 
werden Fünnen. Die Flk. Alcoy am Urſprung des FI. al. N. 14,600 
E. Wollenmanuf. und 5o Papiermühlen. Monavar vooo E. Bader, 

Eaftello de la Plana ZM. vom Meere, 10,755 €. 


I, Catalonien (Catalnfa) oder die, Prowinsn 
25) Eatalonien, 594 Q. M. 858,818 €, mit der Hf. Bar: 
celona, zwifden der M. des Klobregat und Beſos, 10,267 9. 
130,000 E. mit einer Cirad,, dent Fort Monjoup und einem Hafen; 
82 8. Sig eines Bifhofs, des Generalcapitaing von Catalonien und 
eines Juquiſitionsgerichts, anatom. Theater, öffentliche Bibliorbeten, 
Naturalienfammlung, Freiſchule im Zeihnen, Ingenieur- und Urs 
tilleriefchule, Seefahrtsihnle, Akad. der ſchönen Wiſſenſch., der Nas 
turlehre, der Geſchichte, der Rechtsgelahrtheit, freie Schule der prak— 
tiſchen Medizin; großes. Arfenal, Findelhaus, Kanonengießerei, mo 
jaͤhrlich an 200 24pfunder gegoffen werden, 150 Baumwollunf. (das 
Vaummollenfpinnen und Weben nährt an 20,000 M.; das hahrliche 
Fabrikationsquantum über 4ı Mil. Regl.) Kattun = und Leinwand— 
druck. Gerb., Scidenzeugweb., Seidenjtrumpfwirker, Seidenbordenz 
und Bandwirfer, Spi en, Flor-, Tafelgläfers, Hutf., birurge 
phyſ. und mathem. Inſtrum., Mefler:, Waffen- und Kupferſchmie- 
2.» Geogr. 1. Pd. ate Aufl. F 
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den, Bierbr.; Handlung; 5 Seeaſſekuranzkompagnlen; 3807 Tiefen 1018 
Schiffe ein, darunter 704 fpan.,' 57 dän,, 7% franzdl., 64 amerik, ıc. 
Tapfere Vertheidigung im F. 1714, Barcelonetta 6509. 10,000 
E, mit einer Sitadelle. Caldag de Monbuy mit warmen fehr 
beilfamen Bädern. Neuss ız M. vom Meer ,- 3000 H. 30,000 E. 
Haudlung aus dem Eleinen Hafen Salo, wohin von Reus aus ein 
Kanal gegraben werden foll, befonders mit Landesproduften nad) 
Amerika und den nordiichen Laͤndern; jährlih ungefähr 25,000 Pipen 
Brauntwein, 6000 Pipen Wein, ohne den zur Verforgung der Ton. 
Flotte, 15,000 Saͤcke Anisfamen, Hafelnufe und Mandelkerne; Fabr. 
von Seiden-, Leinen: und Baumwollenwaaren, Vapierıc. Gerona 
(an der a des Ter und Onhar oder Ognar) 14,000 E. 
sForts. Hoftalricd mit Forte. Mataro mir einem ftarf be: 
ſuchten Hafen, 2500 9. 25,000 €, Band: , Baumwollen = and Geiden: 
web. , Zeinewanddrud., Spigenflöppelei; Weinbau. Cervera etwas 
befeſtigt, 6000 E. Univerf. Tortofa befeftige, am Ebro, 10,700 €. 
mir einem Kaftell, Bifchof, Jaspisbruͤche. Figueras unweit der 
Fiuvia 4600 E. Die Feitungswerfe der Stadt wurden am ı8. Aug. 
3813 von den fih zuruͤckziehenden Franzoſen gefprengt, Manreie 
am Llobregat 3000 E. Eitad., Fabr, Vique am Gurte 8400 E. 
Kardona if. mit einem Kaftell auf einem reihbaltigen Salzfelſen. 
Tarragona befeitigt, 7500 E., ſchoͤne Kathedrale, Erzbiſchof, 
Baummwollf., Handei mit Wein und Branntwein.. Lerida befeitigr, 
am Segre 16,818 ©. Biſchof. Die Flk. Sgunlada 12.000 E. Ger 
wehrihmieden. Balls 8920 E. Hlot 3000 9. 15,000 E. Fabr. 
D. Roias an einer tiefen Vai, mit der Bergfeit. gl. N. und dem 
ort de la Trinidad oder Bouton de Nofes. Belagerung im J. 1808. 
as am 28. Juli 1812 zum Theil zerfiörte Benediktinerklofter Mont— 
ferrat mit berühmten Einfiedeleien auf einem 3957 $. hoben Berge, 
wahriheinlih einem ausgebrannten Vulkane, mit einer fhönen Stas 
laftitengrotte. Der El. Hafen Cambrits, 
1il. Aragonten oder die Provinz | 
26) Aragonien, 7313 Q,M. 658,650 €. mit der feiten Hk, 
Zar agoza oder Saragofiia am Ebro, 4700 9. 40,000 €. 17 8. 
Sig eines Erzhiſchofs Univ., Akad. der Künfte, patriot. Gefellic. ; 
Oekonomie- und Handelsichule, > pradtige Domkirchen, Branntwein- 
brenn., Seiden-, Wollen: und Hutf., Weinbau, Handel. Belage— 
rung vom 21. Dec. 1808 — 21, br. 1809. Calatayud an der 
Dereinigungider Fl. Kalon und Filoca, 1500 F. 9000 E. 10), 12 
große Seifenſted. (aus Del), Hanfbandl. Tarragona Biſchof. 
Huesca am Iſuela, 6800 E. Univ. Jaca am Fuß der Pyronden, 
Litad., Tuchf. Teruel an der M. des Alhambra in den Guada— 
laviar, 1200 9., und Barbaftro am Verofl. 6000 E. mit Biihöfen« 
Moling Febr. Der SIE Caspe 8200 E. Schloß. Montalvan 
an der Q. des. Martin (M. Ebro) Gagath: und Steinkohlengruben; 
die Steinfohlen werden in den benahbarten Eifenfabriten als einzige 
Feuerung gebraudt. Das Pyrenaͤenthal Giftau mit Blei-⸗, Kupfer, 
Eiſen- und Kobaitgruben, In diefer Provinz find 149 öde und 385 
faſt völlig entvolferte Dörfer. rar 
'e. 7 BiE Landſchaften? "" Wa na Me 
I. Navarra oder die Provinz  ..... 


27) Navarın, 1217 Q. M. 226,227 Hit. 


j 


—— ar en 
‚€. mit der Hſt. Panız 
plona am Fuß der Pyrenaen und Fl. Arga, mit einer Citadelle und 


et 
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ort, 1632 9. 14,054 E., Siß eines Biihofs, Tuch = und Faiencef., 

ahsbleihe. Eſtella an, der Ega, 4600 E. Tudela am Ebro, 
1500 H. 7295 @. 10 K., Bilhof und eine Geſellſch. zum öffentlichen 
Reiten, Sriden: und Tuchf., Töpf., Tranfitohandel. Schlacht am 
25. Nov, 1808, 


1, Biscaja oder die 5 bastifhen Provinzen: 


28) Guipuzcoa, 505 Q. M. 104,491 E. mit der HſtaSan 
Sebajiian F. am biscaviihen Meerbufen, anf einer ſchmalen Erd: 
nge, 700 9. 13,000 €. Sitz des Generalcapitains der, bagliſchen 
——— Heiner Hafen, aber in der Nähe der große Hafen 208 
Paſſages; Leder= und Ankerf., ſtarke Handlung mir Eiſen, Stahl 
und Wolle. Die Stadt ward am 31. Augs 1815 mir ſtuürmender 
Hand von den Englandern und Portugiefen genommen, geplundert 
und verbrannt. , Tolofa oder Toloſeta am Dria, 4100 E. Ge: 
wehrf. Hier wird das Archiv der Herrihaft Biscava aufbewabrt. 
Suenta Rabia F. 2100 E. mit einem fihern Hafen. Plaſen— 
ia SIE. Gewehr-, Siſen-, Stahl: , Meſſer-, Scheerenf. Vergara 
$. 4000. Bergwerksſchule. Mondragon mit den beiten Eiſen— 
gun (wegen feiner Härte gefrormes Eiſen genannt). Salinas, 
alzquellen. Die Faſanen- oder Eonferenziniel im Zt. Bir 
dafao (Vidafao), wo 1659 der porunaiihe Friede geſchloſſen wurde. 
gi Unfange diejer Provinz, aber Fein Bertandtheil derfelden, licat 
ie Grafihaft Ognate oder die Encarfationen, wo der RIE 
Ognate 295 9. 2073, Univerf., Eifen:, Woll- und Stahlf. Die 
Grube von Sorromejiro liefert jährlid 800,000 Et. Eifenjtein. 


29) Alava, 535 Q. M. 71,396 €. wo die befejtigte Hit. Witz 
toria, 18009. 65008. 6 Kl. Zeihenichule, Eifen: und Stahlhandel, 
Woll-, Leder:, Hutz, Leinwandf., Handel. Schlacht am 21. Inni 
1813 zwifchen den Engländern unter den deswegen zum Feldmarſchall 
erboben.n Arthur Wellington und dem Franzoſen unter dem Konig 
Au und Marfhall Jourdan, in der die legten ganz geichlagen 
wurden. 
30) Biscava oder Vizcaya, ED. M. 111,436 €. mit der 

St. Bilbao am Fl. Ibapzabal (d. i. enger Strom) mit Hafen und 
Mhede, 1000 9. 15,000 E. Unter den 200 Handılsh, find teutſche, 
boͤhmiſche und irlaͤndiſche; ſtarker Handel (mit Wolle) mir England. 
Die St. Drduüa am Fl. Nerva 4000 E, Wollweb., Weinbau, 
Durango 2800 E. —* 
Zu feiner dieſer Provinzen gehoͤrt die Stadt Antequera mit 
ihrem Gebiet, zwiſchen Granada, Sevilla und Cordova, 40,000 E. 

wovon in der Stadt 14,000 E,) und Oel-, Obit: und Seidenbau. 
Ni der St. Acker- und Seidenbau, Bov-, Maroquin-, Ledertupetenz, 
al und Seidenf., Handel mit Del und Fruchten, Marmordrude, 

alzſee. 


D. Das Koͤnigreich Maiorca oder Mallorca, 874 Q. M. 
186,889 E. Dazu gehoͤren: 
ı) die baleariſchen Inſeln: 

a) Maiorcçca oder Mallorca, 70 Q. M. 140,699 E. mit 
der Hſt. und F. Palma 55,000€. Sitz des Generalcapitgins von 
Pe nd eines Biſchafs, Univ., Hafen, Glas- und Minbkaf, 

F 2 


andel. Die St. Alcudia voo E. 
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mu. Minorea, 16. M. 30,990 &, wo Port Mahon 2071 E. 
nit einem vortreflichen Hafen, dem F. ©. Carlos, und Auſtern— 
fiſcherei. F. Eiudadella, mit dem Bezirk Bo0o E. | i 

2) Die pitvufifben Infeln mit 15,290 E. J 

a) Pviſſa oder Jviza, 7 fpan. Leguas lang und 548.1 
der größten Breite, 12,900 E. Die einzige St. gl. N. vder Billa 
5500 E, guter Hafen. Puerto magno und St, Hilario, mit 
Salzwerfen. | 

by) Formentera, mit Buſchwerk bewachfen, worin fi viele 
wilde Eſel und Schlangen aufhalten; 3 Leguas lang, ı — 2 breit, 
1200€, in Meiereien. J 

‚ c) La Eonejera, 15 M. im Umfange, mit den kleinen dazu 
gehörigen Infeln El Bosque nnd El Efparto, IM. im Um: 
fang, im Frieden Weideplage und im Kriege Ruhepunfte für Kaper. 
Die ſpaniſchen Befigungen in den andern Erdtheilen find: 

ı) In Afien: die manilifhen oder philippinifhen, Marianen:, 
Karolinen= und Bafheinfeln, 5060 Q. M. 1,741,000€, 

2) In Afrika: die Städte Ceuta, Melilla, Pennon de Velez, 
Albuzemas, die kanariſchen Infeln, die Infeln Annobon, Prinzen: 
injel und Fernando del Po, 152.0. M, 191,000 8, 

3) In Nordamerika: Florida, Neuſpanien und Guatimala; 

4) In Südamerifa: Neugranada, Caracas, della Plata, 
Peru, Chile, Magelhaenland, die Falklandsinfeln; 

5) In Weftindien: die Inſeln Cuba, Portorico und einige 
Aungferninfeln,; zufammen 235,655 Q. M., 15,620,000€, Alle Ko: 
lonien; 240,845 Q. M. 17,549,000 E. BZ 


Das Königreich Frankreich. 


Charten. 


Carte topographique de la France de Mess. Cassini, de Thury, 
le Camus, le Montigny, de Peronnet etc, in 183 BJ. Paris, 1633 — 
» 1706.— Picquet carte de l’empire frangais et du royaume d’Jralie, 
Paris, 1811. — Nouvelle grande Carte de l’Empire francois et de 
VItalie en 48 feuilles, Leipzig, 1811. — F. W. Streit Eh. von 
Frankreich. Nürnberg, 1815. — Carte routiere de la France, Paris, 
181 


Buͤcher. 


Statistigne gen, et partic, de la France etc, par une sociétô de 
savans et publie par P. C. Herbin, 7 Theile. Paris, 1803; 8, mit 
einem Atlas von Charten u. Tabellen. — Satistique generale de la 
Frasce publiee par ordre de S, M. l’Empereur et Roi, sur les m&- 
moires addresses au ministre de l’interieur par M, les Prefets, Pa: 
ris, 1807. f. 4. bis ißt 3 8ieferungen. — Description topographique 
et statistiqgue de la France par J. Peuchet et P,G. Chanläiire, 
Maris, 1814. Mit Charten von jedem Dep. Bis ikt 52 Hefte. — 
Dietionn, univ, geogr, hist, er politique de la France (von Prud: 
homme). 5 Thle. Paris, 1804u,5, 4. — Almanac royal par Test u 
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pour lan 1818. — Hiſtor. jtat. topoge. Lexleon v. Fr. 4 Bde. Ulm, 
1795 — 9.8. — U Youngs Reifen durch Fr. und Stal. U. d. 
Engl. von Zimmermann. 53 Bde. Berlin, 1794 — 95.8. — T. 
Bugges Di. nad Paris, U. d. Dan. von J.N. Tilemann. Kopens 
bagen, 1801. 8 — Ye Grand D’Auffi Reife in Auvergne, Aus 
d. Franzoͤſ. mit Anmerf. von 9. B; Kind. Göttingen, 1797. 8. — 
I. 8. u. Gallerti das franzöfiihe Kaiferrbum. Gotha, 1814. 8. 
Mit 1 CH, — X. F. L. Lafius der franzof. Kaiferftaar unter der 
Megierung des Kaiters Navoleon. 2 Abtheil. Osnabrud, 1813. 8, — 
Courtin Arbeiten der Brucen: und Wegebau-Ingenieurs feit 1800 ıc. 
A. d. Franzoͤſ. Gotha, 1815, 8. — L. Ramond voyage au Mont- 
Perdu, Paris, 1801. m. Ch. — Draller description des Pyrendes, 
2 Theile. Paris, 1813. 8. m. 2 Ch. und vielen Kpf. — A. L. Millin 
voyage dans les döp. du midi de Ja France, 4 Thble. Parig, 1807 — 
11.8. m. Kpf. — J. A. Schulteg Briefe über Frankreich auf einer 
Fußreiſe im 3. ı8ı1. 2 Theile. Leipzig, 1815.8. — J. Schopen— 
bauer Erinnerungen von einer Neiferc. 3Bände. Rudolſtadt, 18:5— 
17. 8 m. Eh. — Drpping merveiiles et beautes de la nature en 
France, 2te Aufl. Paris, 1812. — J. de la Tynuma dictionnaire 
topograpuique de Paris. Paris, 1815. 8, M. ı Dan. — LeMaire 
Ibogradkie de Paris. Paris, 1815, 8, M.Ch. — Tableau histori- 
que et pittoresque de baris ete. big ist 30 Lieferungen. — Bignon 
expose comparatif de l’etat financier, militaire, politique et morale 
de laFrance et des principales puissances de l’Europe. Paris, 1814. 
8. — Poussielgue sur les finances de la France en 1817. 
Paris, 1817. 8 





Lage, Graͤnzen, Größe. Frankreich gränzt g. N. an 
Teutfchland, das Königreich der Niederlande, die Nordiee, Pas 
de Calais und den Kanal, a. W. an das atlantiihe Meer und 
Spanien, 9. ©. an Spanien und das mittelländiihe Meer, 
9.D an Stalien, die Schweiz und Teutfhland, von 42° 25° — 
51° 3* B. 12° 21%— 26° 4’. und iſt 10,264 Q. M. (nad) 
einer andern Angabe 96583 Q. M.; 53,657,249 Hectaren, 
26,8283 D. Lienes) groß. 

— Boden und Klima, An den Bränzen find hohe Gebirge: 
in DO. die Alpen und der Jura (Dole, der hoͤchſte Gipfel 
des Jura: oder Leberbergs, 5082 $.), in S. W. die Pyre— 
näaen (in ciner Länge von GEM., und von. nah S. 5M. 
breit; die in den franzoͤſiſchen Pyrenaͤen liegenden Kommunen 
haben 3g0,7g91 E., fo daß an 1357 E. auf ı DL. M. fommen; 
Montperdu 10,4708., unter 43° B., wo die Schneelinie 
81008. bo it; Mont Vignemale 10,440 $., Marbore 
9978 F., Pie du Midi 9036 $.,-6444 F. Über Bagneres, 
Kanigou 8648$.). Ein Zweig der Pyrenaͤen iſt das Lo zere— 
gebirge im N. von Viontpellier an den Q. des Tarn, Lot, 
Sardon und Ardeche. Es zertheilt fih bei den Q. der Loire 
in 2 Zweige, der nordweftliche oder das Gebirg von 
Auvergne ziehe fih zwilchen der Loire und Garonne big zur 
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See fortz ‚bier find der Mont d'or 6288’, der Cantaf 
5964“, Puy de Dome ägbot, La Courlande, La Coſſte, 
te Dupy de Violent, ſämtlich uͤber 5000 F.; der nord⸗— 
oͤſt biche, oder die Sevennen zwiſchen der Loire und Rhone, 
erhält in der Gegend von Dijon den Namen Cote d'dr, und 
ſtreckt fih von bier zu den Bogefen (Bosges, Wasgau) 
die mit dem aus den Alpen nordwärtg fieigenden Jura verbun— 
den find, theils bis zum Hundsruͤck in N. fortzieben, theils 
ſich an die Weftufer der Maas halten, durch eine Bergkette 
zwilchen der Maas und Aisne mir dem Ardennermwald zus 
fammenhängen, und fih dann der Küfte nähern. Mit den 
Alpen iſt die Bergfette verbunden, welde die Dep. Rhone— 
miündungen, Vaucluſe und Bar mit mäßigen Höhen, 3. B. 
Mont ventour bei Avignon 6798, Clairet 1818% 1. 
durchzieht, und fih unter dem Namen der Seralpen (vom 
Viſo bis zur M. des Bar) erhebt. Alles den Sevennen oder 
45° B. füdlich liegende Land hat wegen der Lage und des 
Schußes vor der rauhen Nordluft italienifches Klima; die 
Hitze des Sommers wird oft dräcend, und gewoͤhnlich ſchließt 
fi der Herbſt nach Furzem Uebergang durch Schneegeftöber 
und leichtes Eis an den nahen Frühling. Aber würhende 
Nordweftwinde, Miftral genannt, vichten faft auch jährlich 
große Zerftörungen an, und führen einen firengen Winter herz 
bei, wie z. B. 1789, wo faft alle Delbäume etfroren. Im 
©. des Genferſees it ein ordentliher Winter, der aber, die. 
Grbirgsgegenden ausgenommen, nur einige Monate dauert. 
Auch in dem Theile zwifchen den Sevennen und den füdlichen 
Armen der Vogefen 438° B. erzeugt die Natur Weine ohne 
Säure; aber die nördlihern zwifchen den vogefifchen Bergaͤſten 
liegenden Gegenden bringen Wein mit mehr oder wenigẽt 
Säure... Vom 50° B. hat im Innern der Weinbau ein Ende. 
Die Luft ift gemäßige. Unter den Borgebirgen find merk 
wärdig: C. Sicie und Taillant am mittelländifhen Meer, €. 
de la Hogue (Raz Blanchard) und Raz de Comarton in N. 
W. auf der Weitfeite der Seinemündung. , Zwifchen Calais 
und Donlogne find an der Küfte Kreidehügel von gleiher Bes 
Ihaffenheit, wie an der gegenüberliegenden Kuͤſte von England. 
In der ehemaligen Provence ift das 7 Lieues.lange und 48, 
breite Kiefelfeld Crau wahrſcheinlich das Bette eines alten 
Armes der Duvance, in dem fi feit Sahrhunderten Kiefelz 
geſchiebe gefammelt haben. In vielen Gegenden find. Sands 
und Sumpfgegenden (nad einigen + von Frankreich), wohin 
3. D. die Landes (d. i. Steppen, die fich von Bordeaur nad) 
Baͤyonne und längs der Serküfte bis Bearn und Bigorre er—⸗ 


Sranfreidy, 87 


ſtrecken, über 30 Lienes von N. nah ©. und 15— 20 8. in 
der Dieice), fa Champagne Ponilleuie, die Moräfte von Dt, 
Simon und St. Louis im Girondedeparrement rc. gehören. 
Merkwuͤrdig find auch in einigen Gegenden die wandernden 
Huͤgel ‚eine Wirkung des Windes. Im Haidedepartement zwi— 
finen Bordeaux und Bayonne wurden die Benedifriner im voris 
gen Jahrhunderte durd 50 Fuß hohe Hügel von feinem Sande, 
die jahrlich 10 — 12 Faß vorwärts fchritten, und ſich auch 
nicht durdy gezogene Graben zuruͤckhalten lichen, nendthige, ihe 
Klofter zu raumen, und nach St. Sever zu flüchten. Unweit 
dev Stadt St. Paul de Leon im Dep. Nordkuͤſten haben die 
Sandhuͤgel ſchon 63 Meilen Land eingenommen’ feit der Mitte 
des ırten Sahrhunderes, und find nicht mehr ‚weit von der 
Stade entfernt. — Ueberhaupt fol 1789 nur Z des ganzen 
Landes zum Fruchtbau benußt worden ſeyn. Nach dem Graud 
hvre terrier de France vom J. 1817 beträgt die Arcalfläche 
mie Ausfhluß von Eorfica 51,910,062 Morgen (arpens me- 
triques) in 85 Departements, 368 Arrondiffements, 2669 
Cantonen, 38,990 Gemeinden, 47,412,000 metrifhen Morgen, 
»15,268,000 Parzellen, 13,668,000 Articles de 'matrice und 
22,791,000 Eigenthämern (diefe legte Angabe fcheint unrichtigy 
denn da wäre faft jeder zweite Menfh Grundeigenthuͤmer). Das 
fteuerbate Grundeigenthum befteht in 22,818,000 Morg. Acker—⸗ 
land, mit einem Ertrag von 600, 191,000 Ft. 5,126,000 Morg. 
ſchlagbares Holz zu 73,463,000 $r., 3,525,000 Morg. Viehweide 
zu 45,520,000 $r., 3,488,000 Morg. Wieſewachs zu 184,760, 
000 $r., 1,977,000 Morg. Weinland zu 86,064,000 Är., 460,00@ 
Morg: Hochwald (futaire) 5u,5,038,000 Fr., 406,000 Morg, 
Kaftanienwälder zu 4,410,000 Fr., 359,000 Morg. Objtgärten 
zu 26,787,000 $r., 348,000 Morg. Küchengärten zu 23,187,00@ 
$r., 213,000 Morg. Teihen und Weihern zu 3,706,000 Fr., 
186,000 Morg. Moräfte zu 3,246,000 Fr., 60,000 Morg. 
Hopfengärten und Hanffelder zn 3,311,000 Fr., 53,000 Morg. 
Eiſenbruͤchen, Weidenbäfchen zu 2,009,000 Fr., 43,000 Morg. 
Delgärten zu 2,577,000 Fr., 28,000 Morg. Steinbruͤche und 
Bergwerke zu 83,000 Fr., 16,000 Morg. Luftgärten zu :,674,000 
gr., 13,000 Morg. Maulbeerpflanzungen zu 482,000 $r., 10,000 
Morg. Baumpflanzungen zu 519,000 $r., 7000 Morg. Torfs 
ftechereien zu 130,000 $r., 6000 Morg. Kanälen zur Schiffahre 
zu 402,000 $r., 3000 Morg. Bewäfferungsfanäle zu 140,000 
Fr., 780,000 Morg. zum Lofalpflangenbau bejtimmt zu 33,448, 
000 fr., 3,841,000 Morg. öde Ländereien, Haiden und Sands 
fchellen zu 8,067,000 Fr., 213,000 Morg. Oberfläche gemiſchten 
Bodens zu 11,797,900 Franken. Das unjtenerbare Eigenchum 
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ohne die Gebäude. beftcht- in 1,486,000 Morgen Staatswal⸗ 
dungen, 1,170,000 Morg. Straßen, Pläse, Öffentliche Spa; 
ziergänge, Heerſtraßen und Wege, 465,000 Morgen Fiäffe, 
Bäche, Seen, 214,000 Morg. Glerfher, Felfen, unfruchtbare 
Berge, 105,000 Morgen nicht produeirende Domainen, 6000, 
Morgen Gottesaͤcker. Das ffeuerbare Eigenthbum an 
Gebäuden beſteht in 5,431,000, Käufern mit einem Ertrag 
zu: 503,193,000 $t,, 76,000 Mühlen zu 18,450,000 Fr. 
35,000 Hüttenwerfen und Fabriken zu 7,509,000 $r., 14,000 
Gebäuden verfihiedenev. Art zu 1,670,000 fr., 2000 Schmieden. 
und Oefen zu 1,958,000 Sr. Ertrag. — Das nicht ſteuer— 
bare Eigenebum an Gebauden beftcht in 56,000Kirs. 
chen und Kirhenbhäufern auf 3000 Morgen, 22,000 Öffentlichen 
oder zum Staatsdienit beftimmten Gebäuden auf 4ooo Morgen. 
Daher beläuft, fih die Zahl der Haufer und Gebäude auf 
5,636,000 Stuͤck, das fteuerbare und: unfteuerbare Grunds oder 
Landeigenthbum ohne die Gebäude 47;412,000 Morgen (arpens: 
metriques) und der Sahısertrag, Zins und Miethe des ganzen 
fkeuerbaren Eigentums auf 1,454,286,000 Franfen. Demnad) 
bejicht die Hälfte des Bodens (22,818,000 Morgen) in Ackerz 
land, 3 in Waldern, z'7 in Weide, fat eben fo viel in Wie: 
fen, s'; in Weinland, vis in Hochholz, z=*,555 in Lufigärten: 
und Parks, 775 in oͤdem Kaideland, Die Gebäude nehmen: 
nicht ganz den 200ſten Theil des Bodens ein. Das Aderland 
bringt 2 des Ertrags, die Gebäude +, die Wiefen 4, die Wein⸗ 
berge 3%, das Brennholz 25, die Weide 775... Der Ertrag des 
Bodens iſt ſehr verſchieden. Im Dep. Seine, dem kleinſten, 
das nur 46,181 Hectaren (zu 2 Morgen) hat, trägt: jede 
Hectare 1136 Fr. ein, in dem größten, dem Girondedepart. 
mit. 1,082,522 Hect., nur 13; im Dep. Landes und Ober: 
Ipen nur 4— 5, ACHTE Te! 
Meere, Meerbufen, Meerengen, Seen, Fluͤſſe, 
Kanaͤlhe. Im S. find das mittelländifche Meer mit dem Meerz 
bufen won Lyon, im W. das atlantifche mir dem aquitanifchen 
Meer (Bai von Biscaya) und dem Meerbufen Morbihan, im 
N. der Kanal (la Dance) mit dem Pas de Calais und die 
Nordiee. Flüffe: 1) Garonne, D. pyrenäifche. Gebirge 
im Thale von Aran, nimmt den Tarn, Pot, Gers, Arriege 
und Aveiron auf, ift bei Muret ſchiffbar, heißt nach der Verz 
einigung mit der Schiffbaren Dordogne Cmit der. Korveze) 
Gironde, und fällt dann ins atlantifhe Meer, das bei ſei⸗ 
nem Voydringen das inländifhe Bordeaux zum Sechafen bils 
det. 2) Loire, D, Sevennengebirge, nordöftlich vom Berge 
Logere, nimmt, den Loivet, Eher, Indre, Vienne (mit der 
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Creuſe), Sevre nantalſe, Allier, Nievre und Mayenne (mit 
dem Loir und der Sarthe) auf, iſt bei Roanne ſchiffbar, und 
ergießt fih auch ins atlantiihe Meer; 3), Seine, Q. Eöte 
d’or, nimme die Dife (mit dem Aisne), Aube, Marne, Vonne, 
Song und Eure auf, ift bei Troyes ſchiffbar, und ergieße fi in 
la Manche, 4) Rhone, QD. Helvetien, nimmt über 22 Flüffe 
und Bäche, die Saone (Q. die Bogefen, mit dem Doubs), 
die Iſere, Drome, Durance, Yin, Ardeche, Gard oder Gardon ıc. 
auf, iſt bei Seiſſel ſchiffbar, und ergießt fih nach einem Lauf 
von go Lieues in das mittelländiihe Meer; die feihten Stels 
len und Klippen und die verfandeten Mündungen festen vors 
züglich den ftromauffabrenden Schiffen bedeutende Schwierigs 
£eiten in den Weg. Diefe find aber durch den am 15. Der. 
1811 eröffneten Kanalvon Deaucaire inden Dep. Sard 
und Herault gehoben, und dadurd zugleich 25,000 Morgen 
Landes von den ausgerrorfneten Sümpfen von Aigues: Mortes 
gewonnen worden, Der Kanal erganze den Suͤdkanal, hat feis 
nen Ausflug in die Rhone, gebt von Bellegarde a St. Giles 
nach Franquevaur, vereinigt fi) mit dem Fluͤßchen Vifire, das 
auch der Kanal de la Roubine beißt, und bei AiguesMortes 
mit den Kanälen won Radelle und Bourgidon, und feßt unter 
dem Namen Grande; Roubine feinen Weg bis ins Meer forts 
Die in dem Dep. Pas dv Calais entipringende Schelde und, 
der Rhein, der einen Theil der Gränze mit Teutſchland an 
20. M. bis zum Einfluß der Lauter bilder, die SU, die Moſel 
(mir der Meurthe und Saar) und die Maas aufnimmt, welche 
aus der Fortſetzung der Cöte d’or, nahe bei der Q. der Marne 
und Saone entfpringe, fließen dev Nordfee zu. — Die Kuͤſten— 
fläffe find: 1) Somme, M. Kanal. 2) Orne, ı8ıı in 
ihrem obern Theile ſchiffbar gemacht, M. Kanal. 3) Vils 
laine mit dev Sl. 4) Sevre niortaife mit der Denz 
dee. 5) Charvente. 6) Adour; WM. der 4 lebt genannten 
atlantijihes Meer. 7) Derault. 8) Aude. g) Var; bie 
M. der 3 legten ins mittelländishe Meer. Unter den Kas 
nälen verdient ı) der Südfanal (Canal du midi, fonjt 
Languedoffanal) durd feine Zange und Eünftlihe Einrichtung 
den erſten Platz; cr verbindet das mittelländiihe Meer mit 
der Garonne, und alio mit dem atlantiihen Meere. Er iſt 
von der M. im See Thau bei Cette bis zur Schleuſe der 
Saronne bei Toulouſe 50 Lienes lang, an der Wafferfläche Go, 
unten 32 5, breit, und wenisftens 6 5. tief. Er träge 250 
Barken von 1300 bis 2000 Et. Ladung. Er hat 62 Schleus 
fen; denn in feiner hoͤchſten Stelle if er 600 F. Über der See, 
92. Drücken führen über den. Kanal, der an 55 Stellen bräden: 
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artig auf Arkaden ruht, unter welchen Fläffe, Bergſtroͤme und 
Baͤche ungehindert in den alten Betten fließen.  Bemerfenss 
werth iſt das ungeheure vom Gibirge und einer 36 Toifen 
dicken Mauer eingedammte Waſſerbecken von St. Ferreol ,. das 
ı Stunde im Umfreife und rooF. Tiefe hat, und dem Kanal 
zum Hauptbehälter dient. Iſt das Becken von dem Gebitgs— 
waſſer angefüllt, ſo ftürzt es in Cascaden über; iſt es aber 
nicht ganz voll, fo laͤßt man durch eine in jener Dammmauer' 
angebrachte Grotte am Fuße des Beckens durch Oeffnung von 
3 £oloffalen fupfernen Haben Waſſer ausſtroͤmen. In beiden 
Fällen jammelt ji; das Waffer im Becken von Naurouſſe, und 
geht von dieſem Theilpunfte nach Tonloufe und Agde. Das 
Waſſerbecken von St. Ferreof hält bei feiner volktändigen Fülz 
hung gegen eine Million Kubiktoiſen Waſſer. Zwiſchen Nar— 
Bönne und Beziers läuft der Kanal 92: Toifen lang durch den 
Malpasberg. Die Erbauungskoſten (der Kanal if 1667 — 
81 nach Paul Rigners Plan erbaut) beliefen fih auf ı7! Dill. 
2. (zu unſrer Zeit würde dies 33 Mill. betragen). Seine führe 
ficye Unterhaltung koſtet im Durchfchnitt 300,000 Fr.; der 
reihe Ertrag beträgt an 300,000 Fr. Er-trug den Grafen 
Saraman von 1686 — 1791, 57,455,081 Fl. ein, ward dann 
für Nationaleigenthum erklärt, und von Napoleon 1809 wie: 
der in Stocks verfauft. Man har ihn bei Carcaſſonne vor⸗ 
übergeführt, wo neuerlich ein neuer Hafen erbaut worden ift. 
Weniger ausgedehnt ift 2) der Kanal von Charolais oder 
du Centre (de Deaoin oder Eharolles), der bei Digoin 
von der Loire über Charolles nach’ Chalons zu der Saone 
führt, 8: Schleufen hat, und durd die Rhone, Saöne, Loire, 
den Kanal von Briare und die Seine die füdöltlihen Gegenden 
mit” den mittleren und weftlicyen verbindet, und 3) der etwas 
nördlihere Kanal de la cöte d’or, der aus der Saone 
über Dijon nach der fchiffbar gemachten Armangon und alfo 
nah der Seine und N. W. Küfte führe. Er verfolge die 
Fluͤſſe Ouche, Brame und Armangon, und die Waflervereheis 
fung bei Pouilly, und wird 50 Lieues lang feyn, von St. 
Scan de Losne an, wo er von der Saöne ausgeht, bis Briffen 
am Armangon, der 2 Lieues vor feinem Einfall in die Yonne 
fhiffbar wird. Die Koften werden auf 20 Mill. Fr. geſchaͤtzt. 
Der Theil des Kanals zwifchen St. Jean de Losne und Dijon 
ift beendigt, und die Schiffahrt auf demfelben zwifchen beiden 
Städten 1807 eröffnet; der übrige Theil wird in einigen Jah— 
ven beendigt feyn. Die Loire und Seine ftehen 4) durd den 
Kanal von Briare mictelft des Loing, eines Mebenfl. der 
Seine, in Verbindung, der durch einen Geitenzug zugleich mit 
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der Stadt Orleans verbunden iſt; dieſer letzte iſt 188, lang, und 
geht von der Loire nicht weit von Orleans bei Cepoy ebenfalls 
zum Loing. » Die andern Kanäle in N. 5) zwiſchen St. Omer 
und Kalais, 6) zwiſchen Duͤnkirchen und Winonbergen, und 
7) zwiichen Duͤnkirchen und Bourgbourg: find ige fehr verfallen, 
Zu den neuern Kanalen. gehören: 1) der 1809 vollendete und 
23 Lieues lange Kamaldes Herzogs von Angouleme 
Cvon St. Quentin), welher die Somme und Scheide 
verbindet. Sein offnes Profil iſt 24 F. breit; er jteigt von 
St. Quentin bis Tronguoy 4o Fuß durch 6 Schleufen, und 
fällt von Macquincourt bis Cambray 130 F. durch 18 Schleufen. 
Er wird durd) Quellen und das Waffer der Somme und Scheide 
geipeiit, und ift an 2 Stellen unter der Erde durchgeführt, bei 
Tronguoy 550, und bei Bellicourt 2900 Toiſen; in einer Tiefe 
von 725 3. unter dem Landweg nach Paris; auch ift er zweiz 
mal durch eine Waferleitung Aber die Schelde geführt. Die 
Anlagefojien betragen 1o Mill. Fr; bei den Transporten vor 
Steinfohlen, Lebensmitteln ıc. nach Paris, und von Wein ıc. 
nach dem Norden werden jährlich 2 gejpart, die Kaufmanns 
fchaft gewinnt 2,400,000 Fr., der reine Gewinn iſt 600,000 
dw, da jährlich an Bo Mill. Waaren hier durch transportive 
werden dürften. Durch ihn wird wermitteljü der fhon bis Cams 
bray ſchiffbar gemachten Schelde und mehrerer wiederländiicher 
Kanäle eine Gemeinjchaft mit der Straße von Calais und durch 
die Die, Seine und den Kanal von Briare mit dem mittels 
ländifchen Meer eröffnet. 2) Der noch nicht vollendete Kanaf 
du Monfieur (vormals Napoleon), der unterhalb Dole am 
dev Saöne anfängt, bei Strasburg in die SI fällt, und mits 
teljt der Flüffe Doubs und ZU die Rhone mit dem Rhein vers 
binden ſoll. Er erſtreckt fih Über die Depart. des Jura, Cote 
dor, Doubs, Ober: und Niederrhein, wird eine Lange von 71 
Lieues haben, und alle Koften werden 17 Mill. Fr. betragen. 
Er zieht fi von Neubreifah und Markolsheim gegen Plobs— 
heim und Illkirch, und endigt fih beim Zufammenfluß des fos 
genannten Krummen Rheins mit der JM, 3 Stunde oberhalb 
Strasburg. Er wird 52 Metres C:56 Fuß) Über der Fläche 
des Doubs und 203 M. (609 F.) Über der Fläche der Sl bei 
Strasburg erhaben ſeyn; der Fall gegen den Doubs wird durch 
35 und gegen die SU durch 70 Schleufen gefihert. Er wird 
in 5 Jahren beendige ſeyn. Sehr wichtig für die Hauptitadt, 
welche dadurch mehr Waſſer empfängt, als dem alten Rom zus 
gefuͤhrt wurde, ift 3) der Duregfanal, da das Waſſer des 
Duregflufes in ein Baſſin bei la Vilette geleitet, und außer— 
dem ein ſchiffbarer Kanal eröffnee werden foll, der von der 
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Srine bel der Baftei des Zeughauſes aus in gedachtes Baffın 
und von da Über St. Denis dur) das Thal von Montmorency 
schen, und fih in die Oiſe bei Pontoife ergießen fol. Der 
Kanal wird auch das Waffer der Beuvronne und Therouenne, 
die nach Paris geleitet worden, aufnehmen. Im Dee. 1816 
waren 3 des Kanals noch unvollender. Man fehlägt die ger 
famten Unkoſten noh auf 24 Mill, Fr. an. Die Stadt Paris 
ward 1818 durch die Kammern und den König zu einer Ans 
leide von 7 Mill, Sr. zur Vollendung diefes Kanals berechtigt. 
4) Der Kanalvon Mons nad Conde, zum Theil in 
den Niederlanden und im franzöfifhen Dep. Norden, und am 
27. Nov. 1814 öffnet. Er verbinder Mons bei Conde mit 
der Schelde, iſt für die Ausfuhr der Produkte der Nicders 
lande, 3. B. Steintohlen, von Wichtigkeit, und fielle mit 
Paris durch den Kanal von St. Quentin eine Verbindung 
her. 5) Der von 1805 — 1810 gebaute Kanalvon Se 
dam verbindet die Dberz und Niedermaas. 6) Der Kanal 
von Arles zur Vermeidung der Gefahren der Schiffahrt im 
Ausfluß der Rhone, geht vom Port de Bone bei St. Tros 
phine fur le Rhone unterhalb Arles; ‚er koſtete 7 Mill. 7) 
Der Kanalıdes Landes verbinder den Adour mit der 
Garonne, fängt bei Mont de Marfan an der Adour an, die 
bis Bayonne fchiffbar ift, und ergieße fich in die Baife, die 
bis indie Garonne ſchiffbar iſt. 8) Die Kanäle, welche die 
Halbinfel von Bretagne durchfchneiden, und eine lange ver: 
mißte Verbindung zwiſchen den Seehafen herftellen, durch wels 
che die Küftenfahre vermieden wird; fo werden die Kanäle Lille 
und Rance mit der Bilaine verbinden; dev Kanal des Blavet 
vereinigt Bourbon-Vendée (font Napoleonville) mit Lorient, 
und wird fünftig nach Brefi gehen sc. Seit 1808 arbeitet man 
in. Lorhringen an g)dem Salinefanat, der die Verbindung 
der Depart, Meurthe, Mofel, Niederrhein und Saar, befonz 
ders den Holztransport erleichtern, das Verführen der Stein— 
kohlen aus der Gegend von Saarbruͤck in die lothringiſchen 
Salzwerke befördern, den Abfag der Eiſen- und Glasfabriten 
in den gebirgigen Theilen diefer Provinz begünftigen, und den 
Transvort des Salzes aus dieſen ergiebigen Salinen weniger 
koſtſpielig machen lol. Die Koften des Unternehmens werden 
zur Hälfte vom Staat, zur Hälfte von den Salinenpähhtern 
gettagen, die während ihrer Pachtzeit die Hälfte des Ertrags 
der Schiffahrtsrechte beziehen, welche von den diefen Kanal bes 
fahrenden Schiffen entrichter werden. Der Kanal beginnt beim 
Fluß Scille, theilt ſich zwiſchen Dieuze und Saaralben in 2 
Arme, die bis an die Saar. fortgelege werden, welche zugleich 
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in einer Länge von 192% Stunden von 14 Schleuſen ſchiffbar 
gemacht wird, und erhält 16 Schleuſen, und aus mehreren 
Fluͤſſen, befonders der Saar, ſein Waſſer. Nach einem 1818 
angenommenen ©ejeßvorfhlag wird 10) der Kanal de la 
Seniee ausgeführt, durch melden die vielen Kruͤmmungen 
der Scarpe durchſchnitten und die Fahre, die bisher an 20 
Lieues ausmacht, auf 6 Licues verkürzt und auch durch Auss 
trocfnung des feuchten ungefunden Marfhbodens gewonnen 
wird, Der Staar bezahlt blos die Entfhädigung der Grunds 
eigenthuͤmer; die Kanalarbeit felbft wird von Privatperfonen 
gegen ggjährigen Genuß des Schleufens ıc. Geldes unternoms 
men. Sm %. 18:8 wird endlich der Ranalvon Berry bes 
sonnen, der die Cher und Foire vereinigen und fo eine innere 
Verbindung zwilhen Nantes, Strasburg und Marfeille bes 
wirken, und die Stadt Bourges, Hauptjtadt des Dep. Eher, 
in welchem der Kanal fich befindet, zum Stapelplaß des Binz 
nenhandels in diefem Dep. machen foll. 

ı Die gewöhnlichen europ. Drodukte finder man in Ueber— 
* und vorzuͤglicher Guͤte. Getreide wird mehr als fuͤr das 

eduͤrfniß hinreichend gebaut; (1788 betrug 'die Exportation 
nach Spanien und der Schweiz uͤber 6, die Importation aber 
aus dem Norden von Europa über 8 Mill. Fr.; 42 Arten 
Weizen, viel Roggen, Mais, Dintel), Wein ( 1,734,573 
Hectaren, zu 2 Morgen, Weinberge, deren Produkt 31,012,452 
Hectolitres, zu 105 Quart, Wein, wovon 14,549,052 Hert 
auf den inländifchen Verbrauch und die übrigen 16,463,100 
zur Ausfuhr gerechnet werden; Burgunder, Muscateller, Cham— 
pagner, Medoc, Pontac, Cahors ꝛc.; auch zu Traubenfirup 
nad) Parmentiers Eıfindung benuße); *) Rojinen, Baumes 
wolle, Flachs und Hanf, Ruͤbſaat (aus. der ein weder Dampf 
noch uͤblen Geruch gebendes Del gezogen wird), Runkelkuͤben, 
Safran, Krapp (wovon im Dep. Vaucluſe jährlid 80,000 Ct. 
geärntet werden, und der Eentner im Mittelpreife zu 3o Fr: 
verkauft wird), Waid, Kermes- oder Scharlachbeeren, Manna, 
Tabak, Kapern, Soda, Senf, Hopfen, Pomeranzen, Titror 
nen, Sranaten,, Dliven, Draulbeeren, Mandeln, Feigen, 
Pflaumen Cbefonders Prünellen), Aprikofen, Pfirſchen, Quit— 
ten, Aepfel, Birnen (daher viel Cyder), Kaſtanienbaumwalder 
(daher viel Maronenausfuhr und Hauptnahrung in den Tide 
lihen und weftlihen Sevennens und Alpengegenden), Koks 
bäume, Nußbaͤume, Buhsbaums und Säußholz, Küchenger 
wächle, Kartoffeln (1817 durch Prämien befoͤrdert), Rojena 
.*) vergl. A. Julien topographie de teus les iu may sonnuseic, 
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gaͤrten Cim S. fir Varfümsoffizinen), Thee Cin Eorfica), 
ſchoͤne Blumen; im Ganzen Mangel an Holz Cdaher Stein; 
kohlen, Torf, Stroh und Stengel als Knaur. © 
den fandisen Flächen neu angelegte Arcarienwaldungen). ) 

fämtlihen Walder Frankreichs betragen 12,698,600 Arpen 

wovon die Negierung noch 2,488,000 Arpe befist; 4 Mill. Arp. 
find Gemeindegut, und 6,210,000 gehören Privareigenthümern. 
Nach veiner andern, Angabe betragen‘ die" Staatswaldungen 
1,271,238 Hectaren (zu 2 Morgen) mit einem jährlichen Er— 
trag von 18 Dill. Fr., die alle die Schuldentildungskaffe er— 
halten und wovon fie jährlich 150,000 Hectaren, jede im 
Durchſchnitt zu 600 Fr. angefchlagen , verkaufen follz-4 Mill. 
Fr. Renten derfelben follen zur Dotirung der 'geiftlichen Stif— 
tungen beftimmt bleiben. Seit dem Juni 1817 find Forft 
eonfervarionen in Paris, Rouen, Laon, Nancy, Colmar und 
Dijon. Alle Waldungen wurden im Okt: 1816 in 4 Nichtuns 
gen getheilt,. denen die Hauptfluͤſſe Frankreichs, die Seine, 
Loire, Garonne und Rhone zum Grunde liegen; nad) dielen 
4 Richtungen foll alles Schiffszimmerholz aefchlagen und in die 
Hafen zur Marine abgeliefevr werden. Die erſte und zweite 
wird die Hafen Breit, Diient und Cherbourg, die dritte Roche; 
fort und die vierte Toulon verſorgen. Rindvieh (ige nur mes 
niges aus Helvetien und Teutſchland eingeführt; ante Kafe in 
Bachelin, Saffenage, Brie), Pferde weder hin noch zahlreich 
Czur Aufmunterung der Pferdezucht jährliche Wertvennen in 
den Dep. der Nordfüfte, Seine ꝛc.) noch mehr Eſel, befon: 
ders in ©. und ©. We, Maulefel, Schafe (theils einheimiſch, 
theils durch ſpaniſche Zucht veredelte, theils veinfpanifche, Na; 
tional: und mehrere Privarfchafereien ), Ziegen, Schweine 
Coorzäglich in den Pyrenaengegenden, daher die Bayonner 
Schinken), wenig Wild, Wölfe faſt in allen füdlichen und 
mittlern Gobirasgegenden (vom 1. San. 816 bis 1. Juli 1817 
find 2416 Wölfe erlegt worden), Tiger (1819 einer erlege im 
Dep. Aude, feit 25 Jahren der erfie), Bären (in den rauhen 
Bergen, wenig ſchaͤdlich), Gemfen, Murmelthiete, Büffel, 
Federvieh, Wafervögel, Seidenvaupen, Bienen (nicht für das 
Beduͤrfniß hinreichend), Fiſche mehr in den Fläfen, als an 
den Küften, doch auch Sartellen, Mafrelin, 'Secaale, Ladıfe, 
Shunfifhe, Sprotten, Auſtern, Heringe (die kön. Verordnung 
vom März 1816 geſteht den Ausruͤſtungen auf den. allgemeinen 
Fiſch⸗ und Wallfiſchfang von Frankteich ans große Aufmun— 
terungen zu alle mit fremden Schiffen eingefuͤhrte Fiſche ſind 
einer. Zoͤllabgabe ‚von. iS. du. fuͤr den. Quistal metnigue von 
200 Pf. unırworien; 1816 jind von St. Male zum Fiſch⸗ 
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fang nach Terreneuve an 4600 Matrofen abaesangen auf 38 
Fahrzeugen, die 120,000 Et. Stockfiſche zuruͤckbrachten), Eifen 
Cuͤber 2000 Defen und Werfe; der — * verbietet die 
Anlegung mehrerer: daher viel eingeführt wird, vor der Re— 
volution an ı2 Mill, Livr.), Rupfer (im 3 Werfen, befonder® 
von Saint Bell und Cheſſy unweit Lyon, das mitunter ſchon 
3000 Et. jährlih lieferte), Blei (in 15 Gruben, wovon bie 
von Ja Croix 1756 allein 24,000 Et. Blei Ausbeute gab, die 
6000, Mark Silber enthielten ), Silber (meiſtens als Beifag 
im Dlei), Spuren von Gold (in feinem Bergwerk benußtz 
auch Wajchgold ), Zink, Mennig, Spiesalas, Kalt, Gipe, 
Gruͤnſpan, Alaun (1796 in 6o Gruben), Vitriol, Schwerel, 
Arſenik (1796 in 25 Werfen), Salpeter (in natärlihen und 
£ünjtlichen Gruben, here in SKellern und Niederz 
reißen alter Mauern); Marmor, Mabafter, Muͤhlſteine, Edels 
fteine,  Slintenjteine, Schiefer, Trippel, Mergel, Galmei, 
Puzzuolane bei Mes, Erdharze, Beradt, Steinfohlen (1816. 
260 Gruben, aus den über 12,000 Bergleute jährlich über 10 
Mill. Cent. zu Tage fördern), Braunſtein, Torf, Porzelanz, 
Pfeifen-, Farben-, Zuckerformen- und andre feine Thonarten, 
Eee: und Quelljalz (wovon viel nach Hrlvetien, England ꝛc. 
ausgeführt wird), mineraliſche Quellen (zu Plombieres, Bags 
neres ıc.). Für den Bergbau iſt Franfıeich in. 5 Divifionen 
abgetheilt,.deren jede einen Divifionsinfpeetor hat, unter dem 
38 Ingenieurs ftehen. 

Die Bevölkerung betrug 1817 ohne Militair 29,327, 
388 Scelen, wovon 251,690 Sünglinge von 20 — 21 Jahren. 
Man rechnet an 1950 Städte, 38,509 Marktflecken und Doͤr⸗ 
fer, 51,000 Weiler und 5,336,300 Haufer, Am J. ı79€ 
lebten 20,593,500 auf dem Lande und 5,769,'70 in den Stad⸗ 
ten. Die Hauptiprahen find: die franzdfifche (in 3 
Hauptbialeften;. aascognifhe, provenzaliihe, Miſchung des 
Franzoͤſiſchen mit dem Spanifhen und Stalienifchen und 300 
Lofaldialeften; von 25,101,000 E., worunter auch an 60,000 
Juden, 10,000 Zigeuner und eine kleine Anzapl Cagots bes 
griffen. find, die Eimrifche oder altbritifhe in N. W. (angue 
bretonne bei 967,000 E.), die baskiſche oder biscayijche in der 
Nachbarſchaft dev Pyrenden (von 108,000 E.), die ‚teutiche 
(von 1,800,000 E.), die walleniihe (von 830,000 E,), bie 
italienijche (von 190,000 E.), bie neugeichifhe. bei ciner Ko: 
lonie Mainotten in Corfisa, Die katholiſche Rekigion 
(mit 25,635,000 Bebennern) iſt die herrichende; doch find nach 
der Erklärung. des Königs alle Religionen erlaubt oder gedul— 
der. Nach dem Concordat zwifchen dem Papſt Pius Wil und 
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dem König Ludwig XVII. vom ır. Juni 1817, das aber im 
Apr. 18178 den Kammern noch nicht voraelegt war, tritt das 
zwifchen dem Papſt Leo Xi und dem König Franz 1. 1516 
abgeſchloßne Eoncordat wieder in Wirffamfeit, nach weldem 
der König das Recht hat, die Stifte zu befeken, Penfionen 
darauf anzumeijen und die Einkünfte der erledigten Bisthimer 
" genießen, fo wie der Papſt fi die Beltätigung und die 
Annaten (den Ertrag des erſten Jahres) nach einer feſtgeſetzten 
Taxe vorbehielt. Die in Frankreih 1801 aufgchobenen Kir: 
chen werden hergeftelle, und neue werden errichtet und Anger 
miffen dotirt. Der König ernennt die Erze und Bilchöfe, 
urd der Papſt ercheilt ihnen im Namen der Kirche die zur 
Ausübung des Amts nöthige Vollmacht. Die Ausjtattung der 
neuen Erzs und Bisthuͤmer gefchieht aus den vom König bes 
willigten Fonds. Bullen, Breven und andre päpftliche Schrifz. 
ten, ausgenommen die Indulte der Dönitentiaria, dürfen ohne 
fönigl. Genehmigung nidyt bekannt gemacht und vollzogen 
werden, fo wie diejenigen diefer Akten, welche die allgemeine 
Kirche oder das allgemeine Befte des Staats und der frans 
zöfiihen Kirche, ihre Gefege, Verwaltung, Glaubensichren 
betreffen, und nothwendiger oder möglicher Weile eine Bers 
änderung der gegenwärtigen Geſetzgebung bewirken können, nur 
angenommen, befannt gemacht und vollzogen werden dürfen, 
wenn fie von beiden Kammern bejtätigt find; die Klagen dess 
wegen gehören vor die fönigl. Gerichte. Gegen die von den 
Biſchoͤfen beftätigten Priefter wird bei Verbrechen, deren fie 
fi) in oder außer dem Amte fhuldig gemacht Haben, nad) dem 
Geſetz vom J. 1810 und dem Criminaleoder verfahren. In 
keinem Fal dürfen die Annahme und Bekanntmachung zum 
Nachtheil gereichen den Verfügungen diefes Gefeges, oder dem 
von der Charte beftätigten Staatsrecht, oder den Grundfägen, 
Vorrechten und Freiheiten der gallicanifchen Kirche, oder den 
Geſetzen und Verordnungen in firchlichen Angelegenheiten, oder 
den auf die Verwaltung des Cultus der Nichtkatholiken Bezug 
habenden Gefegen. Der Erzbifchöfe follen 18 feyn zu Paris, 
Beſançon, Lyon, Air, Touloufe, Bordeaur, Bourges, Tours, 
Rouen, Rheims, Sens, Alby, Auch, Narbonne, Arles, 
Vienne, Avignon, Cambrai, und der Biſchoͤfe 74 zu Chartres, 
Blois, Langres, Chalons fur Saone, St. Claude, Aurerre, 
Nevers, Moulins, Chalons fur Marne, Laon, Beauvais, 
Noyon, St. Mao, le Buy, Tulle, Rodez, Caftres, Perigueur, 
Lugon, Are, Tarbes, Nismes, Perpignan, Beziers, Mon— 
tauban, Pamiers, Marfeille, Frejus, Gap, Biviers, Verdun, 
Belley, St. Diez, Bonlogne, Drange, Bayeurır. Im J. 1816 
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waren 46,550 geiſtliche Stellen vorhanden, aber nur 37,096 
befeßt, fo daß 13,454 geiftlihe Perfonen fehlten (3654 ©ucs 
eurfalen, 7000 Vicarien und 2800 Priefter Überhaupt); im 
Mov. 1817 fehlten im Cherdepart. 270 Geiftlihe. Da nun 
in ı2 Jahren 21,000 Geiſtliche fierben, fo wuͤrden binnen 
diefer Zeit 34,000 fehlen und in 25 Jahren die Geiftlichkeit 
ganz aus Frankreich verfhwunden fern. Mach der fönigl. Ver— 
ordnung vom Apr. 1817 beträgt vom J. 1818 an der Gehalt 
der Erzbiſchoͤfe 25,000, der Biſchoͤfe 15,000 und. der Unterz 
geiftlichen 700 Franken. Im März 1818 hat die Regierung 
in 58 Antheilen 199,288 Hectaren (zu 2 großen Morgen) 
Waldungen, die jährlich etwa 5 Mill. Fr. eintragen, ange— 
wiefen, um daraus die der Geiftlichfeie vorbehaltenen 4 Mill, 
reiner Einfünfte zu bezieben ; der Ueberſchuß geht auf Abaaben 
und Koften. Da die Zahl der bei den Kirchen. Frankreichs 
angeftellten Seiftlichen nicht hinreicht, fo hat der König niche 
nur die 1703 geftiftete Eongregation des beil. Seiftes zur Bilz 
dung von Geiftlichen zu auswärtigen Sendungen 1816 er— 
neuere und ihr jährlich 5000 Fr. bewilligt, fondern auch im 
DEt. 1816 die neue Sefellichaft von Diijfionarien, pröties des 
missions de France, genehmigt, die aber unter bijchöflicher 
Genehmigung geiftliche VBerrichtungen ausüben dürfen. — Eine 
1817 gebildete katholiſche Bibelgefellfchaft laͤßt Bibeln drucken 
und vertheilen, die mit den von der franzoͤſiſchen Geiſtlichkeit 
gutgebeißenen Ueberſetzungen uͤbereinſſimmen. — Nach einem 
mit dem Papft gefhloßnen Vertrag ſollen mehrere Möndsz 
orden :c. mit etwas veränderter Derfaffung wieder eingeführte - 
werden. Schon 1814 ward den Trappiften erlaubt, fich in 
Frankreich niederzulaffen. In demjelben Jahre wurden auch 
die SKlojierfrauen der Congregation de Notre Dame de: la 
Charits de refuge (gewöhnlid Damen de St. Michel ges 
nannt) wieder bergefiellt, die im September ſchon an. 300 
Mitglieder zählten; fie juchen die verivrten Perfonen weiblichen 
Geſchlechts zur Religion und zu guten Bitten zurückzuführen, 
haben Bildungsanjtalten für junge Mädchen, und nehmen auch 
Witwen ze. aegen Sahrgelder auf. Am J. 18:8 waien 6 
Klöjter der Jeſuiten, die fih Väter des Glaubens nennen, in 
Frankreich, und 4 derfelben in Paris. Da das Kultusminiftes 
rium aufgehoben ift, fo ut der Großalmoſenier Chef der Genes 
ralverwaltung der geitlichen Angelegenheiten; nur die Pros 
tejtanten und Juden ftehen unter dem Minifterium des Innern. 
Im Dktober 1814 hat der König in jedem Departement die 
Errichtung geiftliber Schulen verordnet, die unabhängig 
von den Übrigen Öffentlichen Anftalten, doch unter der Leitung 
9 d. Geogr. 1. Bd. ate Auf. G 
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der Univerſitaͤten, die für den geiftlihen Stand beſtimmten 
Knaben von der fräheften Kindheit an zu ihrer Beftimmung 
vorbereiten follen. — Die Proteftanten haben völlig freie 
und durch das Geſetz gefiherte Ausübung ihres Kultus. Die 
2,500,000 Reformirten können zur Beforgung ihrer Reli— 
gionsgegenftände Synoden halten C5 Conſiſtorialkirchen bilden 
den Bezirk einer Synode), und zur Bildung ihrer Seiftlichen 
befteht die theologische Schule zu Montauban. Die 1,100,000 
Lutheraner haben zu Strasburg ein Generalconfiftorinnt 
und eine Akademie, und 7 Anfpectionen. Die 60,000 Juden 
haben ein Kentralconfiftorium zu Paris und 22 Synagogen 
in Paris, Strasburg, Metz, Nancy, Bordeaux, Marfeille ꝛc. 
Auch leben in Frankreich an 2000 Herrnhuter und Mennoniten 
und 550 Quaͤker. 

Nach der neuern Drganifation des Unterrichts vom 17. Febr. 
1815 werden aus den ehemaligen Akademien wieder 26 Unis 
verfitäten gebilder, nämlich zu Paris, Angers, Rennes, 
Amiens, Cahors, Limoges, Caen, Douay, Nancy, Strasburg, 
Befancon, Grenoble, Air, Montpellier, Touloufe, Bordeaur, 
Moitiers, Bourges, Klermont, Dijon, yon, Metz, Nismes, 
Drleans, Pau, Rouen. Sede erhält einen Rector, und ſteht 
mit der Commiſſion des Öffentlichen Unterrichts zu Paris in 
Derbindung. Vollftändige Univerfitäten find außer Paris nur 
zu Strasburg (doch ohne die theologiſche Fakultät) und Tour 
foufe. Die katholiſche Theologie Hat nur 5 Lehranftalten (Fa: 
tultäten) zu Air, Bordeaur, yon, Nonen und Touloufe; die 
proteftantifche Theologie eine zu Montauban; die Rechtswiſſen— 
ſchaft 8 zu Air, Caen, Dijon, Grenoble, Poitiers, Rennes, 
Strasburg und Toulouſe; die Arzneiwiffenfchaft 3 zu Mont: 
pellier, Strasburg und Toulouſe; die Sciences (Mathematik, 
Narurgefhichte, Phyſik und Chemie) 6 zu Caen, Dijon, Gtes 
noble, Montpellier, Strasburg und Touloufe; die Liettres 
(Philoſophie, lateinische und franzäfifche Literamr und Ge: 
fhhichte) 5 zu Beſangon, Caen, Dijon, Strasburg und Tou— 
foufe. Won den 25 Akademien find die meiften (Amiens, 
Angers, Bourges, Cahors, Clermont, Douay, Limoges, Mes, 
Nancy, Nismes, Orleans, Pau) blos Schulinfpeetionen, und 
ertheilen feinen wifenfchaftlichen Unterricht. Die Lyceen oder 
Gelehrtenſchulen (deren es außer den parifer Anftalten nody 31 
gibt, und in denen, fo wie in allen Öffentlichen Unterrichte: 
anftalten, nad einer Berfügung vom Mai 1814 dag Zeichen 
zum Anfang der Lehrftunden nicht mehr durch Trommelſchlag, 
fondern durdy Laͤuten der Glocken gegeben, auch die Milttairz 
uniform mit einer bürgerlichen, aber gleichförmigen Kleidung 
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vertauſcht wurde) heißen kuͤnftig wieder Colleges royaux, 
und außer ihnen gibt es no Golleges communaux. 

titalieder der einzelnen Univerfitätsconfeils, welche auch die 
Sinfpeetoren, Lehrer der Univerfiräten ıc. ernennen und die 
Prüfungen, aud der Penfionshalter verordnen, find der Piz 
fhof und der Präfert. Den Rector der Univerfität beftelle der 
König aus 3 vom Seneralconfeil vorgefchlagenen Eandidaten. 
Die Colleges royaux werden von einem Provifor, die Col- 
leges communaux von einem Principal geleitet. Jede Uni: 
verſitaͤt ſchickt jährlich eine verhältnigmäßige Zahl Zöalinge 
auf 3 Jahr zn der vorzüglich zur Bildung auter Lelyver bez 
fiimmten Normalſchule zu Paris, deren Rector den 
Namen eines Univerfirätsreetor hat. Das Confeil des 
Öffentlihen Unterrichts hat einen Präfiventen und 11 
vom König ernannte Raͤthe, wozu der König 2 aus der Geilts 
lichkeit, 2 aus dem Staatsrath und 7 ausgezeichnete Lehrer 
wählt. Ein Generalinfpeetor und Inſpector unterfuchen die 
Anjtalten. Statt des 2oſten Theils der Studienkoften, melde 
bisher die Zöglinge in den Lyceen, Koflegien und Penfionen 
bezahlten, gab der König für das J. 1815. r Mill. von feiner 
Eivillitte. — Nach einem Bericht des Minifters des Innern 
vom April 1815 waren in Franfreih 2 Millionen Kinder, die 
Unterricht haben wollten; ein Theil derfelden empfängt nur 
einen hoͤchſt unvollkommnen, der andere gar feinen. Der Mi: 
nifter empfahl für den Elementarunterricht die englifche Mes 
thode von Lancaſter. Demnach wurden 1817. 11 Mujterjchuz 
len zur Verbreitung der lancajterfihen Lehrart errichter, und 
im April 1818 waren 369 Schulen (219 in den Städten umd 
150 auf dem Lande) nach diefer Methode eingerichtet; auch 
at der Seeminifter Lehrer diefer Methode nach den Kolonien 
gejchieft. Sm Depart. Pas de Calais waren 1817. 56,447 
Knaben und 56,098 Mädchen von 5— 15 Sahren, zufammen 
115,545 Kinder, wovon nur 29,520 in die 984 Schulen gingen. 
Dagegen waren 1817 im Dep. Meurthe 747 Primairſchulen 
mit 40,664 Kindern; im Dep. Maas 597 Schulen mit 31,340 
Kindern: im Dep. Wasgau 560 Schulen mit 29,030 Kindern; 
im Dep. Mofel 569 Schulen mit 31,088 Kindern, und im 
Ardennendep. 5or Schulen mit 25,418 Kindern, zuſammen 
2974 Schulen mit 157,540 Kindern, ohne 400 Mapdchenichus 
len, in denen meiftens von weiblichen Congregationen Unters 
richt ereheilt wird, und einige Fleine arme Drtfchaften der ges 
- birgigen Wasgau- und Ardennendep. ausgenommen, war beiz 
nahe feine Gemeinde ohne Schule! Um dem unvollftommenen 
Unterricht in den Dorfichnlen des Dep. aa ae ; bat 
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ſich daſelbſt eine Brüderfchaft gebildet, deren Mitalieder Bruͤ— 
der der chriſtlichen Landfchulen genannt werden, und 
zugleich Landbauer und Schullehrer find. Die Gemeinden 
weiſen ihnen ein Stuͤck Land an, das fie im Sommer bauen; 
dafür unterrichten fie im Winter die Jugend im Lefen, Schreis 
ben, Landwirchichaft und Bearbeitung des Holzes und Eifens. 
Ueberhaupt aibt es in Franfreih an 39,000 Ignorantins 
d. i. Unweißlinge (Lehrer der chriftlichen Schulen), die Lehrer 
der Jugend der aͤrmern Volksklaſſen in den erſten Anfangss 
geinden und häufig auch ſelbſt fehr unwiſſend find. Nach 
einer fönigl. Verordnung vom März 1816 fol zur Verbeſſe— 
rung der Erziehungsanftalten auf dem Lande in jedem Kanton 
eine Comite errichtet, und der Unterricht vorzüglich auf Moral 
und Religion gearändet werden. » Zum Druck guter Jugend— 
fehriften und zur Beförderung des Unterrichts in den Primair— 
fhulen find jährlih 50,000 Fr. aus dem Fönigl. Schatz anger 
wiefen. — An der Spise der gelehrten Vereine ſteht das Eds 
nigl. Snfitur Frankreichs, das nad) der Verordnung 
vom 21. März 1816 aus 4 Akademien beſteht, der franzöfiz 
fhen (für franzöfiihye Sprache und Literatur, ſtets nur mit 
4o Mitgiiedern), der Inſchriften und fhönen Wiſſenſchaften, 
der mathematifchen und phyſiſchen Wiffenichaften (in ı1 Sees 
tionen) und der fchönen Künfte (in 5 Seetionen). Aehnliche 
Eleinere Gefellichaften für einzelne Theile der Wiffenfchaften 
und andere nüglihe Kenntniffe haben fih in vielen Städten 
gebildet. Dahin gehören: 1) die Aferbaugefellihaf 
ten zu Agen, Auch, Avignon, Boulogne, Bourg, Bourges, 
Caen, Calais, Earyentras, Chalons fur Marne, Chaumont, 
Evreur, Gap, Grenoble, Lyon, Meaur, Maillant, Mezieres, 
Montpellier, Nancy, Nevers, Poitiers, le Puy, Strasbuvg, 
Touloufe, Tulle, Valence, Vannes, Verfailles, Villefranche; 
2) die Societes d’emulation zu Abbeville, Amiens, 
Boulogne, Bourges, Colmar, Draguignan, Montlucon, Poi— 
tiers, Rouen, Senlis, Toulen, Troyes; 3) die Atheneen 
zu Avignon, Aurerre, Lyon, Marfeille, Zouloufe; 4) die 
Societe d’historie naturelle zu Bordeaur; 5) die 
Societes de m&edecine, chirurgie et sante zu 
Bordeaur, Lille, Lyon, Marfeille, Nancy, Nismes, Touloufe, 
und die Societe de medecine pratique zu Mont 
pellier; 6) die Societe de l’Afrique interieure zu 
Marfeille; 7) die Sociétés et Instituts de litera- 
ture, des sciences et arts zu Agen, Avignon, Bor: 
deaur, Bourg, Caen, Clermont:Ferrand, Dijon, Evreur, 
Grenoble, Montauban, Montpellier, Nancy, Nantes, Nis— 
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mes, Niort, Rennes, Rouen; 8) die Société anacreon- 
tigme gu Grenoble. Zum Unterricht dienen ferner: die koönigl. 
Militairfhulen zu St. Eur, La Flehe, Saumur; die Artille— 
rieſchulen (zu la Fere, Befanson, Grenoble, Mes, Strass 
burg, Douay, Auronne, Touloufe und Rennes); die Fönial. 
Brücken: und Wegebaufchule zu Paris (mit den Planen und 
Modellen, welde die Arbeiter bei den Straßen, Kanälen und 
®cebafen betreffen, für 60 Zönlinge); die praftifchen Berg— 
baufchulen (zu Pezay und Geislautern); die Schiffsbauſchule 
zu Breſt; die Schiffahresfhulen (nämlich die großen in den 
Häfen Toulon, Marfeille, Cette, Bayonne, Bordeaur, Roche— 
fort, Lorient, Nantes, Breſt, St. Malo, Le Havre, Dünz 
firhen, Caen; und die fecundären zu Dieppe, Honfleur, Rouen, 
Eherbourg, Granville, St. Brieur, Morlair, Vannes, Liz 
bourne, La Rochelle, Pa Ciotat, St. Sean de Lur, Acrles, 
St. Tropez, Antibes, Agde, Martigues, Narbonne, Colioure, 
Sables d'Olonne, Paimboeuf, le Eroifie, Audierne, Tregueir, 
Fecamp, St. Valery fur Somme, Boulogne, Calais, ©t. 
Mol de Leon, Quillebeuf; die fönigl. Schulen für Künfte und 
Handwerke zu Chälons fur Marne und Beaupreau, in denen 
1000 junge Leute auf koͤnigl. Koften Unterhalt und Unterricht 
empfangen ; die Thierarzneifchulen zu Alfort und yon; ferner 
in Paris das College de France; die Schule der Iebenden 
orientalifhen Sprachen; die Spezialſchule der fchönen Kuͤnſte 
(Malerei, Bildhauerei und Banfunft) ; die freie Zeichenfchule ; 
das königl. Konfervatorium für Muſik und Deflamation (für 
400 Zöglinae); das Dlindeninftitut (für 420 Blinde); das 
Taubſtummeninſtitut (für 60 Zöglinge mit Echulen der Graz 
virfunft und Mofaif). Zur Beförderung der wiffenfhaftkichen 
Bildung dienen endlich: die Eönigl. Bibliothek mit Samm— 
ungen alter Münzen, gefchnittener Steine, Kupferftiche und 
und Kupferplatten; die Mazarinfche oder Bibliothef des 4 
nations ; die Pantheonsbibliothek; die Bibliochef des Arfenals; 
überhaupt find 47 Städte mir Öffentlichen Bibliotheken, in 
denen 3— 4 Millionen Bände, namentlich in den parifer 700, 
000, in Berdeaur 110,000, in Lyon 106,000, Air 72,000, 
Befancon 53,000, Tioyes 50,000, Grenoble 42,000, Ders 
failles und Amiens jede 40,000, Dijon 36,000, Arras 33,000, 
Mek 31,000, Strasburg und Tours jede 30,000, Avignon 
26,000, Deleans 25,000, Angers, Nantes und Nancy jede 
22,000, Mezieres 21,000, Moulins und Carpentras jede 
18,000, Soiffons und Blois jede 17,000, Bouloane und La 
Nochelle jede 16,000, &t. Dmer 15,000, Rennes und Pau 
jede 14,000, Poitiers, Niort und Ajaccio jede 13,000, Laon 
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und Perpignan jede 12,000, Meaux 11,000, Angoulene, 
Deriguene, Albi, Cahors, Agen jede mit 10,000 Bänden ıc. 
Ferner das Längenbiüceau (zur Vervolllommnung der Schiffahrt 
mit dem parifer Obfervatorium); das naturhiterifche Muſeum 
(mit einem botanischen Garten, Naturalienfammlung, Kabinet 
für die vergleichende Anatomie, naturbiftorifchen Bibliothek und 
Menagerie lebender Thiere); das Bergwerksmuſeum oder Mines 
ralienfabinee Cmit Modellen von Defen und Mafbinen zum 
Bergbau, Verfteinerungen 20.) 5; das Confervatorium der Künfte 
und Gewerke (mit zahlreichen Mafchinen, Modellen, Werks 
zeugen, Zeichnungen, Defchreibungen und Buͤchern, desal. mit 
Unterricht in der Zeichenfunft, zeichnenden Geometrie, Baum: 
wollenjpinnen 20.); das Kunftmufeum, Spezialmufeum der 
franz. Schufe zu Verſailles, Gallerien des Regierungspalafteg, 
Minze der Medaillen (mit einer vollitändigen Sammlung aller 
Muͤnzſtempel der Medaillen und Settons feit Franz I. Throns 
befteigung), Werkjtätte der Chalkographie (mit 4000 Platten), 
Steinfhneidefunft und Moſaik. — Die Generaldirection deg 
Buchhandels und der Buchdruckereien ift, wie vor der Revo— 
Iution, dem Kanzler des Königreichs übertragen. Im Okt. 1814 
ernanute der König 20 Cenſoren und außerdem 22 Genseurs 
honovaires. Nach dem am 21. Okt. deffelben Jahres bekannt 
gemachten Sefeß über die Preßfreiheit kann jede Schrift über 
20 gedruckte Bogen ohne Cenfur bekannt gemacht werden ; daf 
ſelbe ift der Fall mie allen Schriften in todten oder fremden. 
Sprachen, mit den Hirtenbriefen und Gebetbuͤchern, mit unterz 
zeichneten Prozeßacten, und den Memoires anerkannter gelehrt: 
ter Sefellihaften und mit den Verhandlungen der beiden Kams 
mern. Die Schriften unter 20 Bogen werden cenfirt. Seder 
Buchdrucker erhält ein Brevet vom König, und wird beeidigt; 
jede nicht erlaubte Druckerei wird zerftört, und der Befiger mit 
einer Strafe von 10,000 Franken und fechsmonatlichem Arreſt 
belegt. Jeder Buchdruder muß die Bücher vorher anzeigen, 
die er drucken will, und die nöthigen Eremplare abliefern, bei 
Strafe von 2 big ron Franken, wenn er einen falfchen Namen 
angibt. Das officielle Sournal des Buchhandels zeigt feine 
den Miniſtern mißfällige Schrift an, und dann dürfen die 
andern Zeitungen ihrer auch nicht erwähnen. — Zeitungen und 
periodifhe Schriften find bis zum Ende dev Sitzungen der 
Kammern im J. 1818 unter die befondre Aufſicht der Regie; 
rung geſtellt, und dürfen nur unter Autorität des Königs er: 
Icheinen. In Frankreich erfcheinen itzt an 250 periodifche 
Schriften, wovon 125 in Paris, 3. Bd. Moniteur mit 6000, 
Gazette de Frange mit 2000 Abonnenten. — Nach dem neuen 
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Douanengeſetz vom April 1817 zahlen die aus dem Ausland 
fommenden Bäder, wenn fie in fremden oder todten Sprachen 
gefchrieben find, einen Eingangszoll von 10 Franken von 100 
Kilogrammen, oder 5 Franfen vom Centner gewöhnlichen Ges 
wichts; Dächer in franzdfiicher Sprache, die im Auslande gez 
druckt find, zahlen 25 — 50 Fr., und wenn es erlaubte Ab— 
drücke in Frankreich erfchienener Schriften find, 150 Franken; 
Nachdruͤcke franzoͤſiſcher Werke im Auslande beim Leben des 
Verfaſſers oder 10 Jahre nah feinem Tode bleiben gänzlid) 
verboten ; nur über Valenciennes, Strasburg, Pont Beauvoifin, 
Bayonne und Calais dürfen Bücher eingebracht werden. Im J. 
18 17 find 3256 neue Schriften oder Auflagen erfchienen, worun— 
ter 227 in der Politik, 155 Über die Finanzen, 64 Über die Krieges 
‚funft, 242 im Fache der Dichtkunſt, ı92 im Theaterfach rc. — 
Zu den privilenivten Wohlthätigfeitspereinen gehören 
die von der Kaiferin Joſephine geftiftete Societe maternelle, 
unter der Protection der Herzogin von Angouleme, die därf: 
tigen Frauen im Wochenbette und bei dem Säugen der Kinder 
Unterſtuͤtzungen verfhafft, und Töchtervereine in den meiften 
großen Städten hat. Ihr hat ſich eine Societe paternelle 
angefchloffen, die für die Witwen “und Kinder der Ludwigs— 
ritter forgt, und 2 Erziehungshäufer für Knaben zu Senlis 
and für Töchter zu Berfailles hat. 


\ Die Nation wird durch die Bürger gebildet und jede im 
Reiche geborne und wohnende Mannsperjon, deren Namen in 
das Bürgerregifter eingetragen ift, genießt nad) zurückgelegtem 
aıften Jahre alle Bürgerrechte. Ein Fremder erhält auf Ver— 
fangen nach einem zehnjährigen Aufenthalt ebenfalls das Buͤr— 
gerrecht. Daffelbe gehe verloren duch Naturalifation in einem 
auswärtigen Staate, durch auswärtige Dienfte, durch Leibes— 
und entehrende Strafen, und wird fufpendirt, wenn einer 
fallire oder Erbe eines Fallirten ift, wenn jemand als Bedienter 
oder Knecht dient, wenn ‚jemand im Anklagejtand oder als 
Contumax verurtheilt ift. Die bürgerlichen Berhältniffe unter: 
fcheiden A Abtheilungen. ı) Adel, alter oder neuer. Jener 
ift mit dem Königreiche wieder zuräcgefehre, und hat feine 
vormaligen Titel: Herzoge, Grafen, Vicomte, Marquis, Che: 
valiers wicder angenommen. Der neue Adel verdankt feinen 
Uriprung den beiden Adelsftatuten vom J. 1808, und unters 
ſcheidet ſich von dem alten Adel, daß er, um erblich zu ſeyn, 
nothwendig an ein gewiſſes Vermögen gefnüpft, und vegels 
mäßig nur in der Erſtgeburt, nicht in dem Geſchlechte iſt. 
Der neue Adel has 5 Klaffen, Prinzen, Herzoge, Gra— 
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fen, Barone und Ritter. Zu Prinzen find ernannt 
alle Großwuͤrden des Reichs; ihre alteften Söhne erhalten den 
Titel! Herzog des Reichs, wenn ihre Väter zu ihren 
Gunften ein Majorat ftiften, das 200,000 Fr. Einkünfte hat; 
auch können die Großwuͤrden für ihre Älteften oder nächflälteften 
Söhne Majorate ftiften, womit die Titel Graf oder Baron 
verbunden find. Die Minifter, lebenswierige Staatsräthe und 
die Erzbifchöfe nehmen den Rang unter den Grafen ein. 
Auch diefer Titel kann von den Beſitzern auf die direften und 
geſetzmaͤßigen, natürlichen oder adoptirten Defcendenten nach 
der Drdnung der Erfigeburt, und von den Erzbifchdfen auf 
denjenigen ihrer Neffen übertragen werden, den fie dazu wäh: 
Ien, ındem fie dazu Eönigl. Patente erhalten, wenn fie 10,000 
Franken reine Einkünfte ihrer Güter zur Dotation der Titel 
beffimmen. Auch Fönnen fie zu Gunften ihres älteften oder 
nächftälteftien Sohnes ein Majorat fliften, mit weldem der 
Titel Baron verbunden feyn fol. Der erfte Präfident und 
der Fönigl. Generalprocureur bei dem Caffationshof, der erfte 
Praͤſident und der fönigl. Generalprocureur bei dem Rechnungs: 
hof find zu Baronen creirt. Zu demfelben Titel follen die 
erften Präfidenten und die Fön. Procuratoren bei den Appellas 
tionshöfen fähig feyn, jedoch nur erſt nach zehnjaͤhriger Funez 
tion durch ein koͤnigl. Spezialdefret. Eben fo werden zu dem 
Range von Baronen nach dreijährigen Functionen zugelaflen 
werden die Präfidenten der Wahlcollegien der Depart. und die 
Maires der vorzuͤglichſten Städte, die bei der Krönung des 
Koͤnigs zu afflitiven das Recht haben ; doch follen fie nur 15,000 
Fr. Einfommen zu erweifen gehalten feyn, wovon J zur Dota— 
tion ihres Titels beſtimmt ift, und mit demfelben auf alle 
Haͤupter übergeht, bei denen der Titel bleibe. Es können durch 
Spezialdetrere zu Baronen ernannt werden die Mitglieder der 
Wanlcollegien der Departements, die drei Sißungen der Colle— 
gien beigewohnt haben; allein ihr Titel kann auf.ihre maͤnn— 
Tichen, natürlichen oder adoptirten Defcendenten nach der Ord— 
nung der Erfigebure nur dann übergehen, wenn fie eine jährliche 
Nenteneinnahme von 15,000 $r. beweifen, wovon 3 zur Dota: 
tion ihres Titels beftimme ift, und mit demfelben auf die 
Hänpter übergeht, bei welchen der Titel bleibt. Alle Mitglie; 
der Ehrenlegion erhalten den Titel Chevalier (Ritter); 
auch diefer Titel kann auf die männliden Nachkommen derfel; 
bon uͤbergehn, wenn fie ein reines Einfommen von wenigftens 
3000 Fr. beiyeifen. Nach der Verordnung vom Dftober 1814 
ſollen Sr Mitglieder der Ehrenlegion, die wenigftens 3000 Fr. 
Einkommen von unbeweglichen Gütern Haben, auf Verlangen 
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das Patent als Ritter für ihre Perfonen erhalten; werden 
Großvater, Vater, Sohn und Enkel hintereinander Mitglieder 
der Ehrenlegion, fo bleibe der Adel erblih in ihrer Familie 
(und alfo nicht, nach fruͤhern Geſetzen, auf den älteften Sohn 
beſchraͤnkt). Nach der Verordnung über die Sienelacbühren 
von demfelden Monat und Sahre fteigen diefe Gebühren bei 
Verleihung der erblihen Titel von Rittern bis zu den Marquis 
von 600 — 6000 Fr., und die Neferentengebühren von 50 — 
150 $r., und bei Erneuerung oder Betätigung diefer Titel 
und bei Veränderung der Wapen von 5 — 100 fr. und die 
Seferentengebähren von 15 — 25 Fr. ; die Nitterbriefe, die den 
Mirgliedern der Ehrenlegion in der ten Generation den Titel 
erbfich verleihen, geben 60 Fr. Siegel: und 5o Fr. Referentens 
gebühren. Diefer neue Adel ift eine Ehrenaugzeichnung, 
und führt fein Privilegium und feine Ausfchließung von irgend 
einer Art vor dem Geſetz mit fih. Die Drdonanzen vom 25. 
und 31. Aug. 1817 gründen den hohen Adel auf Gutsbefig 
und Majorate, ohne den perfdnlichen Adel auf die Erftgebornen 
oder die Majoratsherren zu bejchränfen. Die Majorate der 
Herzoge follen künftig wenigftens 30,000 Fr. jährlicher reiner 
Einfünfte, die der Marquis und Grafen mwenigftens 20,000 
und die der Vicomtes und Darone wenigfiens 10,000 Fr. bez 
tragen, alſo ein Capital von 600,000; 400,000; 200, 000 Fr. 
befisen. Die erftgebornen Söhne führen von Rechtswegen den 
Titel, der dem ihres Vaters, und die nachgebornen Söhne 
denjenigen ,'der dem Titel ihres Alteften Bruders am nächiten 
fommt; alfo der Sohn eines Due den Titel Marquis, der 
eines Marquis Graf, der eines Barons Chevalier. Außer 
den 213 Pairsmajoraten find noch viele Herzoge, Grafen, 
Barone und Chevaliers vorhanden, die nicht Pairs find, und 
wohl Majorate ftiften dürfen, aber nicht dazu verpflichter find. 
Alle Pairs befommen neue Patente, wofür ein Herzog dem 
Siegelbewahrer und Neferendar 275 Fr. Gebühren zahlt, ein 
Marquis 200, ein Graf und Vicomte 150, cin Baron 75. 
Bei den Sitzungen find jeder Klaſſe befondre Bänke ange: 
wiefen. Die Zahl der Ducs mit Einfluß der 4 Cardinäle ift 
64, der Marquis 4g, der Grafen 86, der Viromtes 6 und 
dev Barone auch 6, zufammen alfo 211. Seit 1808 haben 
die herzogliche Würde erhalten: 


ı) Der ehemalige Erzkanzler Cambareres, Herzog (duc) von 
Parma (ist im Auslande), 

2) Der ehemalige Erzfhasmeifter Lebrun, Herzog von Piacenza 
(ist im Auslande). 
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3) Der ehemalige Minijter Staatsfekrerär Maret, Herzog von 
Baſſano (ist im Auslande). 

4) Der Marfhall Moncey, Herzog von Conegliano (am 29. Aug. 
1815 feiner Marfchallswärde entſetzt, weil er fich weigerte, 
in dem Sriegsaerichte über Ney den Vorfig zu führen). 

5) Der Marſchall Mafena, Herzog von Rivoli, Fürft von 
Efling (+ 5. Apr. 1817). 

6) Der Marfchall Augereau, Herzog von Eaftiglione (+ 1816). 
7) Dev Marfhall Soult, Herzog von Dalmatien (im Auslande). 
8) Der Marfhall Mortier, Herzog von Trevifo. 

9) Der Marfchal Mey, Herzog von Elchingen Cfeit denmB. Febr. 
1813 Fürft von der Moskwa, welcher Titel vom Kaifer 
Alerander 1814 beftätige und mit einem Geſchenk von 
5000 Bauern vermehrt wurdes am 7. Dec. 1815 wurde 
Ney als Hochverräther erfchoffen). 

10) Der Marfhall Davouſt, Herzog von Auerſtaͤdt, Fuͤrſt von 
Eckmuͤhl. 

11) Der Marſchall Beſſieres, Herzog von Iſtrien (er ſtarb am 
1. Mai 1813 durch eine Kanonenkugel verwundet vor 
Weißenfels; fein Sohn hat ist den Titel). 

12) Der Marfchafl Victor, Herzog von Belluno. 

13) Der Marfhall Senator Kellermann, Herzog von Balmy. 

14) Der Marſchall Senator Lefevre, Herzog von Danzig (t 18. 
Sun. 1815 in der Schlacht bei Belle Alliance). 

15) Der Sener. Oberft. der Aufaren Sunot, Herzog von Abrantes 
Cer ftarb 1813 an den Folgen der im Feldzuge 1812 erhal: 
tenen Kopfwunde; fein Titel ift feinem älteften Sohne im 
San. 1815 vom König beftätigt worden). 

16) Der Marfhall Marmont, Herzog von Ragufa. 

17) Der Sroßmarfcall des Palaftes General Duroc, Herzog von 
Friaul (+ 22. Mai 1813 bei Markersdorf unweit Girliß). 

18) Der vormalige Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
Caulincourt, Herzog von Vicenza. 

19) Der ehemalige allgemeine Polizeiminifter Savary, Herzog 
von Rovigo (ist im Auslande). 

20) Der General Savigny, Herzog von St. Germain. 

21) Der General Arrighi de Cafano, Herzog von Padua (im 
Auslande). 

22) Der Staatsminifter Fouche, Herzog von Otranto (im Aus 
laude). ” 

23) Der ehemalige Kriegsminifter Clarke, Herzog von Feltre, 
Straf von Hünebourg. 

24) Der vormalige Finanzminifter Cretet, Herzog von Gaeta, 
Graf Gaudin. 
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e5) Der ehemalige Generalintendant der Krone Graf von 
Champagny, Herzog von Cadore. 

26) Der ehemalige Minifter Regnier, Herzog von Maffa und 
Garrara (+ 1814; fein Sohn hat die Beftätigung der 
Würde erhalten). 

27) Der Marfchall Dudinot, Herzog von Reggio. 

28) Der Marfhall Macdonald, Herzog von Tarent. 

(Der Marſchall Cannes, Herzog von Montebello, farb 

am 31. Mai 1809, nahdem er am 22. Mai im der Schlacht 
bei Eflingen tödlich verwunder worden war; itzt hat fein 
aͤlteſter Sohn diefen Titel.) 
Außer diefen erhielten dev Marfhall Suchet den Titel; 
Herzog von Albufera ; der Marfhall Berthier die Titel eines 
Herzogs von Meufchatel und Prinzen von Wagram Cer ftarh 
am 1. uni 1315 zu Bamberg durd Selbfimord; fein Sohn 
erbte den legten Titel); der Graf Berthon de Crillon 1817 
die herzogliche Würde; und der igige königl. Oberfammerhere 
Talleyvand den Titel eines Fürften von Bencvento, welchen er 
auf Befehl des Königs im Sept. 1814 mit dem eines Prinzen 
von Talleyrand vertaufhte (feine Pairswürde hat der König 
am 15. Dec. 1815, da der Drinz als vormaliger Geiftlicher keine 
männlichen Erben hat, auf deffen Bruder Grafen Archambaud 
Joſeph Talleyrand Perigord vererblicd erklärt), der nad) der 
koͤnigl. Verordnüng vom Oft. 1817 fihon im voraus den Namen 
und Titel eines Herzogs von Talleyrand führt. Auch Hat dev 
König von Neapel 1817 den Fuͤrſten Talleyrand zum Herzog 
von Dino ernannt und verordnet, daß diefer Titel auf feinen 
Neffen und Erben, den Grafen Eduard Perigord, Sohn des 
verftorbenen Herzogs von Perigords Archambaud, fofort übers 
tragen werde. — Mit Genehmigung des Königs führe der 
Herr von fa Rochefoucauld den Titel: Herzog von Eitiffar. 
Der König adelt nah Belieben; aber ev bewillige nur Würden 
und Ehren ohne Ausnahme von den Laften und Pflichten der 
Geſellſchaft. 

2) Der Clerus, der in den hohen und niedern getheilt 
wird; zu jenem gehören die Erz- und Bifchöfe, zu diefem die 
Dechante, Erzpriefter, Priefter, Kaplane, Diafone, welche ges 
wiffermaßen der Difeiplinaraufficht der erſtern unterworfen find. 

3) Die Bürger haben alle eine gleihe Municipalvers 
fafung und Rechte; nur führen einige Städte den Titel einer 
guten Stadt, und haben den Vorzug, daß ihre Mairen bei 
der. Krönung des Königs zugegen feya dürfen. 

4) Die Bauern, die, wie jeder andre Franzoſe, perfüns 
lich frei find. 
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Die Fabriken zeichneten fich fehon vor der Revolution 
vorzüglich aus, und ftreben itzt, alle durch die Revolution vers 
anlaßten Störungen zu vernichten. Beſonders wichtig find die 
Seidenf., deren Kauptfik in yon, Tours und Nimes iſt 
(1780. 68,000 Stühle und 3 Mill. Arbeiter, die nach der Vers 
ordnung des Präfceten zu yon vom 29. Okt. 1814 den Frems 
den fein Berfahren beim Arbeiten und Färben zeigen und ihnen 
jeden Beſuch in den Werkſtaͤtten verbieten follen; fo wie auch 
den Mechanikern die Berfertigung der Weberstähle für Fremde 
unterfagt it), Tuch- und a. Wollenzenaf. (zu Paris, Sedan, 
Louviers, Abbevillerc.; 1780. 25,000 Stähle), Baummwollenf. 
(die über 600,000 Arbeiter in den Departements und 30,000 
in Paris befchäftigen ; jahrlicy werden an 24 Mill. Pf. Baums 
wolle verbraucht, welche der Spinns und Webekunftfleiß in 
120 Mill. Meter Gewebe aller Art verwandelt), Leinwandf. 
(doch muß noch viel Leinwand aus Teutfchland, fo wie Tauz 
werk und Segeltuch aus Rußland eingeführt werden); Seifenz, 
Dranntweins und Liqueur-, Gold: und Silbers, Bijonterie: 
and Salanteriewaarens, Uhren-, Porzelans, Faiencer, Tabaks— 
pfeifen:, Tapetens (Bobelins in Paris), Treffen; , Effenzenz, 
Handſchuh⸗, Strohhut⸗, Spiegels, Spigens (zu Alengon ıc.), 
Mapier:, Tabak- (Monopol der Regierung), Hut: (in Das 
ris, Magneval und Lyon verfertigen in 1200 Fabrifhänfern 
19,000 Arbeiter jährlich für 23 Mil. Fr. Hüte), Leder-, Waids 
indigos, Eifen: und Stahlf. (doc) werden noch über 100,000 
Sicheln u. a. Stahl: und Eiſenwerkzeuge eingeführt), Ge: 
wehrf. (in Maubeuge, Charleville, Etienne, Verfailles), Meſ— 
fing:, Slag:, Eſſig-, Türkifchgarnf. u Chollet, Mayenne ꝛc.), 
Vitrioloͤl⸗, Grünfpanf., Wachsbleichen, Zuckerf. (dus Zuckers 
rohr und Teaubenfirup), Alaunz und Darmfaitenf., Thran— 
fiedereien, Schiffbau; Möünzftärten zu Paris, Perpignan, 
Bayonne, Bordeaur, Nantes, Lille, Strasburg, Lyon und 
Marfeille; Bulvermühlen zu Arrier, Port: Chamas, Effone, 
Pont de Buis (bei Brefi), Meß, Efquardes (bei St. Omer), 
Bonges (bei Dijon) und St. Sean d'Angely (die Fabrikation 
fieht unter dem Kriegsdepartement); Diamantjcleif., Zinnos 
ber, Scheidewaffer:, Borarf. Im J. 1789 war der Werth 
der franz. Snduftrie ohne Landbau, Berg- und Forſtweſen und 
die Fifcherei 507,750,000 L. Der Belauf des franzöfijchen‘ 
Kunftfleißes ift gleih- den Renten von 2130 Millionen oder 
dem Arften Theil der öffentlihen Abgaben; fein Reſultat bez 
trägt in einem Jahr 4000 Millionen. Doc beläuft fi der 
Theil, von dem Steuern bezahlt werden, nur auf 2100 Mill. ; 


Frankreich. 109 


überdies betraͤgt das ganze feſte Landeigenthum Frankreichs 
uͤber 3700 Millionen. 

Der HandelÄäm Innern iſt ſehr lebhaft; der auswärtige 
feit 1792 durch die kriegeriſchen Verhältniſſe ſehr gehemmt. 
Sm J. 1788 führte Frankreich für 365 Mill. Livres Waaren 
aus und für 345 Mill. ein, worunter 55 Mill. in baarım 
Gelde; dieje abgezogen, bleibt die Einfuhr blos 290 Mill. , und 
die Ausfuhr überftieg die Einfuhr um 75 Mill, Livr. Aus 
MWeftindien und Guiana famen 1788 für 218,511,0008, Kos 
lonialwaaren ein, wovon Zucker und Kaffee weit über die Hälfte 
machten, und wovon Frankreich zum eianen Gebrauch erwa 
die Hälfte gebrauchte; das übrige wurde ausgeführt. Die ganze 
Ausfuhr betrug mit den Frachtfoften, Abaaben und dem Ges 
winn der Kaufleute 157 Mill. Der ganze Simportationshandel 
von Wejtindien befchäftigte damals. 686 Schiffe mit 219,122 
Tonnen. Durch fremde Flagge erhielten die Inſeln in demfels 
ben Jahre für 23,664,000 L. Waaren (durch die Engländer 
allein für 12,161,000 $.), und gaben dafür nur ı3,744,0008, 
(den Engländern für 5,697,000 L.). Die wichtigfien Erpors 
ten find: Wein, Branntwein, Tuh und Wollenzeug, feidne 
und baummwollne Waaren, Siamoiles, Batifte, Weineffig, 
Effenzen, Pomaden, Del, Safran, Suͤdfruͤchte, Salz, Flintens 
fteine, Spiegel, Ben. Spigen, Salanteriewaaren, Papier, 
Mergament, Brünfpan u.a. Sarbewaaren, Korallen, Porzelan, 
Bücher (1807 für 1,405,000 Fr.), Bronze (jährlich für 5 Mi. 
Fr.) 20.5 die Hauptimporten: Getreide (1817. 868,900 
Hectolitve, fait 2 Scheffel, und 34,000 Säfe Mehl, meis 
fiens aus Odeſſa, der Oſtſee und den nordamerikaniſchen verz 
einigten Freiftaaten; wovon mic Einfchlug der einheimifchen 
Ankaͤufe die Regierung 1,460,000 Hect. erfiand, und 443,000 
den Departements und 1,017,000 der Stadt Paris überließ: 
die Ausgaben dafür berrugen 70 Mill. Fr., wovon bis im 
San. 1818. 3 wieder eingegangen waren; die Entfhädigung 
der parifer Bäcker für verhaltnißmaßig wohlfeilen Brotver— 
fauf betrug allein 24 Mill), Metalle und Metallwaaren an 
36 Mill., Del an 17 Mill., Steinkohlen aus England, Holz, - 
Segelwerk, Theer u. a. Schiffsbeduͤrfniſſe aus dem Norden, 
fo wie Hanf, Flachs und die meiſt teutſche Leinwand (an ı2 
Mill.), Seide, Wolle, Baumwolle und Baumwollenwaaren, 
Tabak, Leder, Haute, Kohlen, Porafche, Bücher (in fremden 
Spradyen geſchrieben, 1807 für 320,000 fr.) ıc. Die xvlos 
nien erhielten 1788 für 77 Mill. Lebensmittel, Wein, Drannts 
wein, Manufafturwaaren, und führten für 215 Mill. an Zuder, 
Kaffee, Baumwolle, Indigo, Cacao x. in Frankreich ein, wor 
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von die Hälfte wieder ausgeführe wurde. Die Schiffahrt 
ward in Sriedenszeiten nur dem Aten Theil nad) von inländifchen 
Fahrzeugen betrichen ; enalifhe und nordifche Schiffe beforgten 
den größern Theil des Verkehrs; nur auf dem mittelländifchen 

Meer war die franz. Sdiffahrt lebhafter, und nach den Kolo— 
nien ausſchließend. Im J. 1788 liefen aus: 366 Schiffe nach 
der Levante und Berberei, 3669 in den Ocean und das mittel: 
laͤndiſche Meer, 2038 in alle Theile Europas, 677 nad) Weit; 
indien, 125 nach Weftafrifa, 86 nad) Dftindien ꝛc. Im J. 
1816 bat die Ausfuhr aus den ‚Hafen 20,104,926 $r. 21 Cent. 
und die Einfuhr 42,151,511 Fr. 58 Eent. betragen. Nach 
einer neuern Verordnung vom ı2. Mai 1814 dürfen nicht aus— 
geführt werden; Waffen aller Art, Schlachtvieb, Holz, Pferde, 
(mit Ausnahme der Wallace, Stuten und Füllen), verarbeis 
tete Baumwolle, rohe Felle, Sceemunition, Schiffe, gemuͤnztes 
und andres Gold und Silber, Kartoffeln, Pulver nnd Sals 
peter, Seide, Poͤkelfleiſch, Lohe, Aſche, Düngmittel, Viehfutter, 
rohe Wolle, Saͤmereien; zur Einfuhr find verboten das leonis 
The Gold- und Silbergefpinft, Strumpfmwirkerwaaren,, gegerb: 
tes Leder, Baumwollengarn, Tücher und Zeuge von Wolle und 
Baumwolle, oder aus beiden gemifcht, Fruchtbranntwein, eng: 
liſches Steingut, zufammrengefeßte Arzeneien, raffinirter und 
Mehlzucker, Metallarbeiten, feidne und baummollene Hals: 
tuͤcher, geſtickte und glatte Muffeline, gemeiner Salpeter und 
Schießpulver, plattirte Waaren, alte Maße und Gewichte, 
Walkererde, englifche Bänder, Hüte und Schleier, Seife, Sec; 
und Auellfalz, roher und fabrieirter Tabaf, Glas und Kriftall: 
waaren. Der neue Zolltarif von 1814 feßt in der Negel die 
Eingangszölle, wenn die Waare auf franzöfifhen Schiffen ein; 
geführte wird, um 3 niedriger an, als wenn es auf fremden 
Schiffen gefhieht. Luruswaaren find hoch befteuert, 3. B. ein 
‚ Stügelfortepiano erlegt 400 Franken, Kanten 15 p. C. vom 
Werth, Chocolade 150 Fr. vom Ct., SchildErdtenichale vom 
franzöfifchen Fang und auf franzöfifchen Schiffen eingebracht, 
150 $t. vom Ct., fremde 240 Fr., Perlmutter 75 Fr. ; frem— 
der raffinirter Zucker ift ganz verboten. Getreide wird-nach 
der Fönigl. Verordnung vom ı2. April 1816 abgabenfrei einge: 
führt. Nach der Verordnung gegen die Conttebande vom Apr, 
1816 find folgende Strafen beftimmt: die Confiscation der 
Waaren und des Fuhrwerks, die Strafe von 1000 und mehr 
Franfen nah dem Werthe des confiseirten Gegenftandes, die 
Gefängnißftrafe von 3 Monaten bis höchftens ı Jahr. Die 
durch Aſſecuranz oder als Unternehmer der Theilnahme an der 
Eontrebande fhuldig befundenen find der Gefängnißftrafe unter: 
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worfen, und unfähig erklärt, die Börfe zu beſuchen. Die 
wichtigſten Handelshafen find: Bayonne, Dieppe, Oftende, 
Rouen, Breft, Toulon, Dünfirhen, Havre, Cette, Bordeaur, 
Calais, Marfeile, Nantes, l'Orient, Rochelle, St. Mato ır. 
Die wichtigſten innern Fabrik: und Handelsftädte 
find: Paris, Lyon, Amiens, Abbeville, Cambrai, Valenciennes, 
Lille, Tours sc. Zur Erleichterung des innern Handels dienen 
die vortreflihen Straßen, die fchilfbaren Fluͤſſe, die Kanäle, 
Brüden ꝛc. Zur Beförderung des Großhandels dient die Er 
niglihe Bank von Frankreich zu Paris, die in verfchiedes 
nen Städten Discontoromtoirs hat, deren Disconto nah dem 
Edift vom 18. Mai 1808 jährlih 5 p. C. beträgt. Ihr Bes 
ftand war im Sept. 1814. 77 Mill. Fr. in nemünztem Gold 
und Silber und in Barren. Sm J. 1817 madıte die Diviz 
dende 18% Fr. aus, und der Ueberfhuß zur Referve 1,237,500 
FSranfen ; der gefamte Vortheil dev Banf 1817 mar 9,165,538 
Stanfen. Alle Banfactien betragen 90,000 ju 1000 Franken; 
r00 Millionen Banknoten find im Umlauf. Nach dem Geſetz 
vom Apr. 1818 wird das 1803 der Bank bis zum >22. Sept. 
1843 bewilligte Privilegium beftätigt. Die geringften Banks 
zettel follen 500 Sr. betragen. _ Die Bank discontirr Wechfel 
und andre Handelscffeften. Aller Handel, außer dem mit 
Gold und Silber, ift ihr unterfant. Das Capital der Bank 
ift auf 70 Millionen in 70,000 Xectien, jede zu 1000 $r., 
beitimmt. Die 20,000 Actien, die über dieſe Zahl gehen nnd 
der Dank itzt gehören, werden vernichtet. Der König ernennt 
den Director der Bank. — Die hoͤchſte Aufſicht über den 
Handel führt der Minifter des Innern mit dem ihm unters 
geordneten Seneralhandlungseonfeil. Sin den vorzüglichiten Han; 
delsftädten, nämlich: Amiens, Avignon, Bayonne, Bordeaur, 
Carcaſſonne, Dieppe, Dünfirhen, Granville, Havre, Lille, 
Lorient, Lyon, Marfeille, Meß, Montpellier, Nantes, Nimes, 
Drleans, Rochelle, Rouen, St. Malo, Strasburg, Touloufe, 
‚ Tours, Troyes befinden fib Handlungsfammern, bie 
aus Mitgliedern des Kandlungsjtandes unter Vorfiß einer 
obrigfeitlihen Perfon bejtehen, Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung 
thun, und die Hinderniffe des Handels anzeigen. Weber die 
Streitigkeiten, welche die Verträge unter den Kaufleuten und 
Banquiers betreffen, richten die Handlstribunale, deren 
jedes einen Präfidenten, Richter nie unter 2 und außer dem 
Präfidenten nicht über 8 und Ueberzählige hat. Jeder Hans 
delsmann kann zum Richter oder Ueberzähligen ernannt wers 
den, jobald er 3o Fahr ale ift, und während 5 Jahre mit 
Ehre und Auszeichnung den Handel geführe hat; der Prafivent 
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muß 40 Jahr ale ſeyn, und kann nur aus der Mitte der 
ältefien Richter gewählt werden. Jedes Tribunal hat einen 
vom König ernannten Greffier und Huiffier. Jeder Urthels— 
fpruh muß mwenigftens duch 3 Richter gefällt und kein Ueber— 
zähliger kann zur Vervollſtaͤndigung diefer Anzahl gerechnet 
werden. Seit dem 1. Nov. 181% fegelt jeden Monat ein 
Packetboot von Havre de Grace nad Martinique und 
Guadeloupe ab, und umgekehrt komme eines auch an. Auch 
haben die franzöfifhen Packetboote allein das Recht, die Frem— 
den aus Frankreich nach England überzuführen, fo wie die 
englifhen die Fremden von Dover nach Frankreich bringen. 
In Abfihe auf Straßens und Brückenbau ift Frankreich in 
15 Bezirke getheiltz; in jedem Departement iſt ein Oberinge— 
nieur und in jedem Bezirk ein Divifionsinfpector angeftellt. 
Die innere Schiffahrt wird durch 33 Oberingenieurs beforgt. 
Die ältere franzöfiihe Rechnungsmünze ift der Livre zu 6 
Groſchen, der in 20 Sous, fo wie ı Sou oder ©ol in 12 
Deniers gerheilt wird, deren 3 auf einen Liard gehen. Die 
neuere ift der etwas mehr als der Livre betragende Frank, der 
in 100 Centimes getheilt wird. SKlingende Münzen find in 
Gold: der Louisd’or (Napoleonsd’or ) in ganzen, doppelten 
und halben Stuͤcken; in Silber: der Eleine und große Thaler 
(halbe und ganze Laubehaler oder Ducaton) von 3 und 6 
Livres, neue Thaler von 5 Fr. und Eleinere Stücke von ı Fr., 
50 und 75 Cent.; in Kupfer vom Sol bis zum Centime, 
deren 5 einen Sou (Sof) und 100 einen Frank ausmachen. 
Das baare circulivende Geld beträgt über 2000 Millionen ; 
Papiergeld ift außer den Staatspapieren nicht mehr vorhanden. 

Die Staatsverfaffung ift monardiih. Seit dem 
April 1814 regiert der König Ludwig XVII. geb. 17. Nov. 
1755, der aber feine Regierung vom 8. Juni 1795 zählt, we 
fein Neffe Ludwig XVII, Sohn des am 21. Jan. 1793 guile 
lotinivten Königs Ludwigs XVI., ſtarb. Da er feine Söhne 
bat, fo ift fein näcfter Erbe fein Bruder Carl Philipp 
(Straf von Artois), Monſieur, geb. g. Okt. 1757. Die Thron: 
folge ift in der Dynaftie der Bourbons erblih, und geht nach 
dem Rechte der Erfigeburt auf die gerade abjtammende Linie 
und nad) deren Erloͤſchung auf die ältere Seitenlinie mit Aus— 
ſchließung der jüngern, ohne auf den Grad zu fehen, über, 
Don ihre find nach dem faliihen Gefeg alle weiblichen Nach— 
fommen, und nach der Gewohnheit auch die natürlichen Söhne 
ausgefchloffen. Der König befteige nach der Befiimmung Karls V. 
vom $. 1374 den Thron, wenn er dag ı4te Jahr erreicht hat, 
und wird mit dem eviten Tage des ı5ten mündig. Wahrend der 
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Minderjährigkeit -befteht eine Bormunds und Regentfchaft, die 
von dem verftorbenen König angeordnet: und gewöhnlich der 
Königin Mutter, „oder in deren Ermangelung dem näcyiten 
Prinzen vom Gebläte anvertraut wird; doch achen alle Ger 
fege und Verordnungen im Namen des unmündigen Königs 
aus. Die Krönung des Koͤnigs geſchieht zu Rheims durch den 
dortigen Erzbifchof als Primas von Frankreich, nach der von 
Ludwig VIL. vorgefchriedenen Ordnung. Er muß fih zu der 
fatholifchen Religion befennen. Seine Gemahlin erhält den 
Rang und die Würde einer franzoͤſiſchen Königin; auch fie 
muß die katholiſche Religion befennen. Ihre Madelgelder und 
ihren Witwengehalt beftimme ihre Gemahl. Die Eivillifte 
beträgt für den itzigen König 25 Mill.-Fr., ohne den vom 
Staat getragenen Sold der Haustruppen. Die Apanagen der 
Prinzen vom Geblüte find auf 8 Mill. aus dem Schag und 
ZMill. an Domainen feltgefegt. Zur Wohnung des Könige 
find die Tuilervien zu Paris beftimmt. Zu Dotationen der 
Krone gehören noc die PDaläfte zu Verfailles, Marty, St. 


Cloud, Meudon, St, Germain, Compiegne, Fontainebleau, 
Rambouillet, Bordeaur, Strasburg, Pau, die Fabriken zu 


Sevres, die Bobelinsfabrif und die Savonnerie zu. Paris. 
Die zur Krone gehörigen Güter find unveräußerlih, und traz 
gen keine Öffentlichen Lajten. Der König fann auch Privat— 
domainen kaufen. Die Kronjuwelen betragen über 14 Mill. 
Franken, wobei der große Diamant, der Regent, zu 6 Mill. 
angelchlagen ift. Nach einem 1818 aufgenommenen und tarirz 
‚ten Sjnventarium dev Mobilien aller koͤnigl. Schloͤſſer ‚beläuft 
fih der Werth auf 42 Mill. Fr., mit Ausnahme des Porzes 
lans, der Släfer ꝛc. Zu dem prachtvollen und zahlreichen Ho fz 
ftaate des Königs gehören zunächjt die Großbeamten, die 


ihr Amt nur mit dem Leben verlieren, aber außer Verwal— 
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tung gelegt werden koͤnnen; der Connetable, Kanzler und 
Sroßfiegelbewahrer, der Oberhofmeilter, der Obertammerherr, 
der, Admiral, der Oberjtallmeifter, dev Oberjägermeifter, die 
Marfchälle von Frankreich, wovon 4 Major- Generaux der 
fönigl. Garde find... Die Stellen des Oberſtallmeiſters und Ober 
jägermeifters waren 1817 nicht beießt. Der Übrige Hofſtaat 


(maison du Roi) theilt fich in den Civil und, Militairhofſtaat. 
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Zu jenem gehörten im Auguft 1817: der Gropalmofenier mit 
einem Aumonier ordınaıre, 8 Aumonıers par quartier, I 
ordentlichen Kapellan, 8 Chapelains par quartier und dem 
geitlichen Ceremonienmeijter. Inter dem Grand maıtre de 
France fichn Küche und Keller; unter dem Grandchambellan 
die 4 erften Gentilsbommes de la chambre , denen der Grand 
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maitre de la garderobe gleichſteht, unter dem 2 Maitres de 
la garderobe fichen; unter dem Dberftallmeifter ficht der 
Marjtall; unter dem Oberjägermeifter, dem Großfalkenier und 
Grofmwolfsjägermeifter das Jagdweſen; ferner der Wapenkoͤnig 
von Frankreich, premier Pannetier de France, premier 
Echauson de France, premier Tranchant de France, 
Grand - Marechal des logis, Gränd-Prevöt (unter dem dag 
Hofmarſchallamt ſteht), premier maitre d’hotel, Grand- 
Maitre des cer&monies, unter dem der Cermonienmeifter und 
die Aides des ceremonies ftehen; die Leibärzte, Leibwund— 
ärzte, Hofapotheker, Kabinetsräthe ꝛc. Der Militairhofitaat 
theilt fich in die maison militaire du roi, wohin die 4 Com— 
pagnien Garde du corps (die weißen, grünen, blauen und gel: 
ben), ı Comp. Fuß-Gardes du corps, 2 Comp. Gardes du corps 
von Monfieur und die 100 Schweizer (feit dem Juni 1817 die 
gewöhnliche Leibgarde des Königs zu Fuß genannt und 264 M. 
ſtark) gehören, und in die koͤnigl. Garden, f. naher. Ziemz 
lich zahlveich find auch die Hofſtaaten von Monfieur (Bruder 
des Königs), Grafen von Artois, der Herzoge von Angouleme 
und Berry und ıhrer Bemahlinnen, des Herzogs von Drlean 
und des Prinzen von Conde. | 

Der Titel des Könias ift: Ludwig XVILL, von Gottes 
Gnaden, König von Franfreid und Navarra. Don Fremden 
wird er der allerchriftlichite, von dem Papſt der erjtgeborne 
Sohn der Kirche, von dem Großſultan und den orientalifhen 
Herrſchern Padiſchah von Frankreich genannt. Die Sranzofen 
reden ihn in der zweiten Perfon mit Site an, oder in der 
dritten Perfon: le Koi. Der ältefte Sohn des Königs führt 
den Titel Dauphin, der ältefte Bruder heißt Monſieur, die 
übrigen Prinzen, auch die Kinder des Dauphin und die ferz 
nern Abkömmlinge in gerader Linie haben den Beinamen de 
France, und die männlichen noch befondre, ihnen vom König 
beigelegte Titel. Die Seitenverwandten des koͤnigl. Hauſes 
heißen Prinzen von Geblär, führen den väterlichen Titel und 
find geborne Pairs. f 

Das Wapen befteht aus 2 zufammengefhobenen Schil⸗ 
dern; im rechten blauen find 3 goldne Lilien wegen Frankreich, 
im linken rothen goldne, in Form eines gemeinen und Ans 
dreaskreuzes und zweimal ins Gevierte gelegte und mit Knöpfen 
zufammen gefchloffene Kettenglieder, mit einem viereefigen 
Smaragde in der Mitte, wegen Navarra. Um den Schild 
hängen die Ordensketten von dem heil. Michael und dem heil. 
Geiſte. Die beiden Schildhalter find 2 Engel in Wapenröcken, 
deren einer eine Flagge mit dem franzöfiichen, der andre mit 


J. 


eu 


Sranfreid, 115 


dem havarrifchen Wapen hält. Das Ganze ſteht unter einem von 
außen blauen und mit goldnen Lilien betreuten, inwendig aber 
mit Hermelin gefütterten Wapenzelte, über dem die fönigl. Krone 
ſchwebt, hinter welcher die Driflamme mit einem fliegenden Banz 
de, worin die Inſchrift: Mont - joie Saint-Demis hervorragt, 

Den Glanz der Krone zieren mehrere Orden: 1) der 
föniglihe Drden der Ehrenlegion, der von Napor 
leon Bonaparte am 15. Mai 1802 vorgefchlagen und bis zum 
21. Febr. 1803 eingerichtet, im Juli 1814 unter die franzdz 
ſiſchen Orden. vom igigen König aufaenommen und durch die 
Verordnungen vom 17. Februar 1815 und 24. März 1816 
eingerichtet ward. Er hat eine unbeitimmte Zahl Ritter, aber 
2000 Dffiziere, 400 Commandeurs, 160 Großoffiziere und 
80 Großkreuze; im Mai 1818. 29,000 Mitglieder, von.denen 
die meiften nur die Hälfte des Gehalts befommen, da die 
Einkuͤnfte um mehrere Millionen Franken nicht zureihen. Das 
Didenszeihen beſteht aus einem weiß emaillivtten Stern mit 
5 doppelten Strahlen und der fönial. Krone. Sn der Mitte 
des Sterns ſieht man das Bild Heinrihs IV. mit einem 
Eichen: und Lorbeerfrang, und den Worten: Heinrich IV. von 
Frankreich; auf der andern 3 goldene Lilien mit der Umſchrift: 
Ehre und Vaterland! Diefer Stern it von Gold für die 
Sroßoffiziere, Commandeurs und Offiziere, und von Silber 
für die Legionaire; beide hängen am Knopflohe. Das arofe 
Ehrenzeichen beftcht in einem rothen Bande, an dem der 
Drden hängt, und in einem großen von Silber geftickften Sterne 
von 10 Stalen, der 3 Lilien unter einer Königskrone und mit 
dev Umſchrift: Ehre und Vaterland, enthält, und von der 
rechten zur linfen Schulter getragen wird; die Großffiziere 
tragen blos das Dand ohne Stern, die Commandanten dag 
Band um den Hals. Der König ift Sroßmeifter. Das Eins 
fommen des Drdens beträgt 6,849,000 Fr., Wovon 700,000 
Fr. auf die Berwaltung und 900,000 Fr. auf die 3 Töchters 
erzichungshäufer des Ordens zu St. Denis verwendet werden. 
Die Srofoffizieve genießen 5000, die Commandeure 2000, die 
Offiziere 1000 und die Legionaire 200 Franfen. Die Vor— 
fchlage zu der Ernennung find den Minifterien nach beftimmten 
Berhältniffen vorbehalten ; das Minijterium des fönigl. Hauſes 
befommt;;'s, das Juſtizminiſterium , das Minijterium der 
auswärtigen Angelegenheiten Zs, das Minifterium des Innern 
5, das Finanzminiferium zZ, das: Kriegsminifterium 3%, 
das Seeminiſterium 45, das Polizeiminiſterium F; und 
vergibt der Ordenskanzler ſelbſt. In Friedenszeiten fann feiner 
in die Ehreniegion aufgenommen werden, der ji niche 20 
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Jahre im Militair oder Civil ausgezeichnet hat. Keiner kann 
zugelaffen werden, als mit dem erſten Grad vom Ritter; um 
Offizier zu werden, muß er wenigſtens 4 Jahr Ritter gewefen 
feyn ; um Commandeur zu werden, muß man > Sabre Offizier 
gewesen feyn; um Sroßoffizier zu werden, 3 Jahre Commans 
deur feyn, und um Großkreuz zu werden, 5 Jahre Großoffizier 
feyn. Außerordentlihe Auszeichnungen im Kriege oder Frieden 
machen Ausnahmen. Ausländer werden zugelaffen, aber nicht 
aufgenommen, und leijten feinen Eid, Das Didensfeft ift auf 
den 15. Suli, den St. Heinrichstag, beftimmt. 2) Der am 
17. Mai 1815 zu Gent errichtete Orden der Treue befteht in 
einer filbernen Medaille, die auf der einen Seite das Brufts 
bild des Königs und auf der andern dag Wort: Fidelite, in 
einem Lorbeers und Eichenkrang führt, und für die Frangofen 
beſtimmt iſt, die durch weſentliche Dienfte dazu beiteugen, die 
Regierung der Ufurpatoren umzuftoßen, oder fih aus Ergeben: 
heit für den König rhätigen Mißhandlungen derfelben ausſetz— 
ten. 3) Der von Heinrich IIL. am 30. Dee. 1578 geftiftete 
und von Ludwig AVIIL 181% erneuerte Orden des beil. 
Geiſtes bejtcht aus 100 Rittern mit Inbegriff der Prälaten 
und Broßoffiziercommandeurs, ohne die Auslaͤnder; mit der 
Deviſe: Duce et auspice. Im J. 1816 waren nur 30 Rit⸗ 
ter, mit Inbegriff der fremden Souveraine und Prinzen. 
Der König ift Großmeiſter. Das Drdenszeichen ift ein golds 
nes weiß emaillivtes Kreuz, auf deffen einer Seite in der 

ditte eine fliegende Taube und auf der andern der Erzengel 
Michael fteht, weil die Ritter ſaͤmtlich auch Ritter des Michael: 
ordens find. Sie tragen es an einem über die rechte Schulter 
bis zum Degenaefäß hinabhängenden blauen Bande, auc an 
einer goldnen Kette, die nach dem Toderdes Ritters zuruͤck— 
gegeben wird. Sie müffen wenigftens 3 väterlihe Ahnen 
haben ; ihre Zahl ift nad den Statuten auf 100 feſtgeſetzt, 
und gewöhnlich ein Jahrgehalt von 6000 Fr. damit verknüpft, 
4) Der Drden des heil. Michael ward am 1. Aug. 1469 
von Ludwig XT. geftifter, und hat nach Ludwigs XIV. Beſtim⸗ 
mung von 1665 außer denen des heil. Geiftes 100 Ritter, 
Er ift durch die Eönigl. Verordnung vom 16. Nov. 1816 vorz 
züglich zur Belohnung und Aufmunterung ausgezeichneter Ger 
lehrten, Kuͤnſtler ze. beftimme, und die Zahl auf 100 Ritter 
feitgefegt worden; 1817 waren 21 Ritter, faft alle Aerzter 
Die Ritter ragen an einem über die vechte Schulter hängen: 
den blauen Bande ein Fleines goldnes emaillintes Kreuz, auf 
dem dev Erzengel Michael, mit einem Drachen freitend, abz 
gebilder ift. Der König iſt Großmeifter, und nur Katholifen 
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dürfen ihn tragen. 5) Der Orden des Beil. Ludwig 
ward fchon von Heinrich III. und feinen Nachfolgern vorbereis 
tet, aber erſt von Ludwig XIV. 1695 evrichter, von Ludwig AV. 
1749 beftätigt und am 30. Mai 1816 wieder hergejtellt. Er 
ift für verdiente Militairs fatholifcher Religion beftimme. Das 
Drdenszeihen iſt ein goldnes Kreuz mit dem Bilde des heil. 
Ludwig, das die Großkreuze an einem 4 Finger breiten feuerz 
farbigen Bande über die Schulter hängend, und auf dem Rocke 
und Mantel geſtiekt, die Kommandeure an einem gleichen 
Bande, aber nicht auf dem Mantel und Rode geftickt, und 
die Nitter, die wenigftens 10 Jahr gedient haben müffen, an 
einem Heinen feuerfarbenen Bande in dem Knopfloche auf der 
Druft tragen. Der König iſt Großmeifter, und vergibt den 
Drden blos an Lands und Seeoffiziere katholifcher Religion, 
Er bat 3 Grade, Großkreuze mit 6000, Kommandeure mit 
4000 und 3000, Ritter mit 2000, 1500, 1000 und 800 St. 
Penſion. Ihre Zahl iſt undeftimme Ev hatte 1816. 33 
Grands’ croix, service de terre, 6 Grands’ croix service de 
mer und 121 Commandeurs. 6) Der von Ludwig XV. im 
März 1759 für nicht Fatholifche, alfo des St. Ludwigsordens 
nicht fähige verdiente Krieger geftiftete Orden CIinstitution) 
du merite militaire, erhielt 1785 Einkünfte, und 
ward am 25. November 1314 erneuert; die Zahl der Groß— 
kreuze ft auf 4 und der Commandeurs auf 8 bejtimmt. 7) 
Der Drden des heil. Lazarus fam 1154 durch Ludwig 
VII nah Frankreich, ward vom Papft Innocenz VIII. 1490 
aufschoben, danerte aber in Frankreich fort, ward in Italien 
von Leo X. hergeftellt, von Gregor XIII. mit dem (ſavoyiſchen) 

torizorden vereinigt, und von Heinrich IV. von Frankreich 
mit feinem 1607 mit Genehmigung des Papjtes Pauls V. 
geftifteren Orden vom Derge Carmel vereinigt, und von 
Ludwig XIV. 1664 und 1698, und von Ludwig AV. 1722, 
1767 und 1770 beitätigt. Er ift ein adlicher Ritterorden, 
deffen Protector der König iſt, und zählte 1816 nur 34 Ritz 
ter, von denen der legte 1788 ernannt Wurde. Diele traz 
gen auch, als chrenvolles Zeichen, daß fie fih zum Dienft der 
der Bourbons bekennen, an einem weißen Band das 1814 
geftiftete Ehrenzeichen der filbernen Lilie, deflen Decos 
vation 1816 verändert wurde. 

Nach der in der fin. Declaration vom 4, Juni 1814 enthals 
tenen neuen Conftitution, die der König und feine Nachfolger bei 
ihrer Salbung treu zu beobachten ſchwoͤren, find die Franzoſen 
vor dem Geſetze gleich, ihre Titel und ihr Rang mögen ſeyn, wie 
fie wollen. Sie tragen ohne Unterfihied nach Verhältnig ihres 


J 


118 Europa. 


Vermoͤgens zu den Staatslafien bei. Sie fönnen alle ohne Uns 
terichied zu Civil- und Militaträmtern gelangen. Niemand kann 
verhaftet oder verfolgt werden, außer in den von dem Geſetz vor— 
geſchriebenen Fallen, und nur nach der gefeglichen Form. Jeder 
übt feine Religion mit gleicher Freiheit aus, und erhält für feinen 
Gottesdienſt denſelben Schuß; doch ift die katholiſche Religion 
die Staatsrelision, und deren Pfarrer, fo wie der andern 
chriſtlichen Parteien erhalten allein ihre Beſoldung ans dem 
fönigl. Schaß. Die Franzofen Eönnen ihre Meinungen Öffents 
lich befannt machen und drurfen laſſen, wenn fie ficb nach den 
Geſetzen richten, welche die Mißbraͤuche diefer Freibeit unterz 
drücken follen. Alles Eigenthum ift ohne Ausnahme von dem 
Nationaleigentdum unverleglich, da das Geſetz zwilchen beiden 
feinen Unterfchbied macht. Der Staat kann die Aufopferung 
eines Eigenthums für ein geſetzlich erwieſenes Staatsintereffe 
fordern, jedoch nur nach vorausaegangener Entfchädigung. Die 
Nefrutierungsweile für die Lands und Seemacht wird vom Geſetz 
befiimmt. — Die Perfon des Könias ift unverleslich und hei: 
lig. Seine Minifter find verantwortlich. Dem König allein 
kommt die ausibende Gewalt zu. Er ift das Oberhaupt des 
Staats, hat den Oberbefehl über die Land: und Seemacht, ev 
flärt den Krieg, ſchließt Friedens», Allianz und Handlungs 
traktate, ernennt zu allen Stellen der Öffentlichen Verwaltung, 
und läßt die zur Ausführung der Gefege und zur Sicherheit 
des Staats nochwendigen Verordnungen und Verfügungen er: 
sehen. Die gefeßgebende Gewalt wird colleetive durch den Kö: 
nig, das Haus der Pairs und das Haus der Deputirten der 
Departements ausgehbt. Der König ſchlaͤgt das elek vor. 
Der Gefegvorfchlag wird nach Gutbefinden des Königs in das 
Haus der Pairs oder der Deputirten gebracht, mit Ausnahme 
des Gefeßes der Steuern und Auflagen, das zuerft in die Kam; 
mer der Deputirten gebracht werden muß. Jedes Geſetz wird 
frei diseutire, und durd die Stimmenmehrheit beider Häufer 
angenomme Die Häufer haben die Befugniß, den König zu 
erfuchen, the irgend einen Gegenftand ein Geſetz worzufchlagen, 
und ihm anzuzeigen, was ihnen zum Inhalt des Geſetzes zweck: 
dienfich Scheint, doch muf der Borfchlag in der geheimen Comite 
diseutirt worden ſeyn; auch kann der Vorfchlag von dem vors 
fchlagenden Kaufe nur nach 10 Tagen an das andıe gelangen. 
Iſt der Vorſchlag auch vom andern Haufe angenommen, fo 
wird er dem König vorgelegt, "und wird er vom König ver: 
worfen, während der laufenden Sitzung nicht wieder in Ans 
vegung gebracht. Der König allein fanctionirt die Gelege, und 
mache fie bekannt; auch ruft er jährlich beide Kammern zu, 
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fammen, vertagt fie und kann die der Gemeinen aufloͤſen, in 
welchem Fall jedoh binnen 3 Monaten eine neue Verſamm— 
lung zufammenberufen werden muß. Die Eivillifte wird von 
der eriten Legislatur, die feie dem Antritt der Regierung des 
Königs verfammelt it, für die Dauer feiner Regierung bez 
fannt gemacht. 

Das Haus der Pairs wird vom König zugleich mit 
dem Haufe der Deputirten zufammenberufen, und die Sikung 
des einen beginnt und hört auf mit der Sikung des andern; 
jede Verfammlung des Haufes der Pairs zu einer andern Zeit 
it für. gefegwidrig anzufeben. Die Ernennung der Pairs von _ 
Sranfreih kommt dem König zu; ihre Zahl ift unbeftimmt; 
der König kann die Würden verändern, auf lebenslang ernenz 
uen und erblich machen. Die Pairs fönnen mit dem 2õſten 
Sahre ins Haus treten, erlangen aber erft mit dem 3oſten dag 
Stimmredt. Das Haus der Pairs wird vom Kanzler von 
Frankreich präfidiet, und in deflen Abwefenheit von einem vom 
König ernannten Pair. Die Mitglieder der Eönigl. Familie und 
die Drinzen vom Geblüt find geborne Pairs, haben ihren Plaß 
gleidd nah dem Präfidenten, und find nur mit dem »dften 
Sahre ſtimmfahig; doc können fie nicht cher ihren Sig eins 
nehmen, bis der König es befohlen, und beim Anfang jeder 
Sitzung fie durch eine befondere Borfhaft dazu eingeladen ; 
widrigenfalls ift alles, was in ihrem Beifeyn geſchah, fuͤr nich— 
tig anzufehen. Alle Berathichlagungen des Kaufes der Pairs 
werden geheim gehalten. Das Haus der Pairs unterſucht die 
KHochverrathsverbrechen und die Artentate gegen die Sicherheit 
des Staats. Kein Pair kann anders, als mit Bewilligung des 
Haujes verhaftet, und nur von demfelben peinlich gerichtet werz 
den. Im Mai 1818 waren 215 Pairs, ohne die Prinzen und 
die minstennen Berthier und Lannes; nämlid 65 Durs, 52 
Marquis, 85 Grafen, 6 Vicomts und 5 Darons. 

Das Hans der Deputirten der Departements 
wird zufammengefeßt aus den von den Wahlcollegien ernannten 
Deputirten. Jedes Departement ernennt künftig eben fo viele 
Deputirte, als bisher; ihre Zahl betrug 1817. 256. Die 
Zahl der Deputirten richtet fih nach der Volksmenge des Des 
partements; Seine und Norden fenden 8, Niederfeine 6, 
Sironde 5, Niederloire, Lot, Saone und Loire, "Sarthe, 
Seine und Dife, Aisne, Eure, Mande, Calvados, Dbers 
garonne, Ille und Bilaine, Somme, Niedereharente, Nords 
kuͤſte, Iſere, Pas de Calais, Maine und Loire, Morbihan, 
Mojel, Drne, Puy de Dome, Niederrhein und Dordogne, 
jedes 4; Ain, Aveyron, Gard, Gers, Meurthe, Seine und 
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Marne, Bar, Bender, Vonne, Rhonemuͤndung, Loivet, Mies 
derpprenden, Nhone, Lot und Saronne, Marne, Mapyenne, 
Dife, Charente, Korfica, Loire, Wasgau, Cote d’or und 
Herault, jedes 3; Allier, Ardennen, Aude, Cantal, Eher, 
Eorreze, Ereufe, Andre und Loire, Loire und Eher, DObers 
marne, DOberfaone, beide Sévres, Finisterre, Oberpprenden, 
Oberrhein, Tarn, Vaucluſe, Ardeche, Arriege, Sura, Maas, 
Mievre, Vienne, Aube, Eure und Loire, Tarn und Garonne, 
Doubs, Drome, Andre, Landes, Oberloire, Obervienne, jedes 
2; Niederalpen, Dberalven, Lozere, Djipyrenden, jedes ı Dei 
putirten. Die Deputirten werden auf 5 Jahre gewählt, fo 
daß das Haus mit jedem Sahre um * erneuert wird. Kein 
Deputirter kann in das Haus treten, der nicht 40 Jahr alt 
it, und eine directe Steuer von 1000 Franken erlegt. Soll: 
ten fich aber in einem Departement nicht 50 Perfonen finden, 
die das vorgefchriebene Alter hätten, oder die vorgefchriebene 
Steuer eriegten, fo wird man fie durch folche vollzählig machen, 
die diefer Steuer am nädyften fommen. Die Wahlherren, 
durch welche die Ernennung der Deputirten. gefhieht, muͤſſen 
eine directe Steuer von 100 Franken erlegen, und weniaftens 
30 Jahr alt feyn. Der Ertrag der Land; und Mobilienfteuer 
iſt 243,755,675 Sranfen; davon bezahlen 71,892 Perſonen 
46,729,800 $t., alfo jede 300 — 1000 Fr., und 15,852 Per: 
fonen 1000 Fr. und darüber, zufammen 86,359,000 Fr. Es 
erlegen alfo die Steuerpflichtigen, die nicht an der Wahl Theil 
nehmen, und unter 300 Fr. entrichten, 157,376,875 Sranfen. - 
Sn Paris find 9188 Wähler; denn von den 13,000 Perfonen, 
die 300 Fr. und darüber Abgaben zahlen, müffen 3000 abae; 
zogen werden, die das gefeßlihe Alter zum Wählen noch nicht 
haben. — Nach der Fönigl. Verordnung vom San. 1817 find 
die 5 Serien, nach denen die abgehenden Abgeordneten ergänzt 
werden, auf folgende Art geordnet: Serie A: Ardehe 2 Der 
putirte, Aveyron 3, Kalvados 4, Charente 3, Dbergaronne 4, 
Sura 2, Loir und Eher 2, Unterloire 4, Lot und Garonne 3, 
Marne 3, Meurthe 3, Pas de Calais 4, Buy de Dome 4, 
Öftlihe Pyrenien ı, Seine und Dife4, Var 3, Yonne 3, zu: 
fammen 52. Serie B: Ardennen 2, Aube 2, Aude 2, Rhone— 
mündungen 3, Cher 2, Cotes du Nord 4, Drome 2, Eure4, 
Gironde 5, Dberloite A Lot 4, Maine und Loire 4, Dhers 
vyrenden 2, Saone und Loire 4, Somme 4, Hbervienne 2, 
Vosges 3, zufammen 5ı. Serie Ci DOberalpen ı, Code d'or 83, 
Creuze 2, Dordogne4, Gers3, Herault3, Ille und Bilaine h, 
Lozere 1, Andre und Loire 2, Loiree3, Maas, Oiſe 8, Drne4, 
Dberrhein 2, Rhones, Seines, beide Sevres 2, zufammen 50. 
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Serie D: Ain 3, Niederalpen r, Correze 2, Finisterre 2, 
Gard 3, Jndre 2, Landes 2, Loire 3, Manche 4, Mofel 4/ 
Niovre2, Nord 8, Oberfaone 2, Sarthes, Seine und Marne 3, 
Tan und Garonne 2, Vendee 3, jufammen 50. Serie E: 
Aisne 4, Allier 2, Arriege 2, Cantal 2, Unterceharente 4, 
Eorfica 3, Doubs 2, Eure und Loire 2, Iſere 4, Obermarne 2, 
Mavenne 3, Morbihan 4, Unterpyrvenden 3, Niederrhein 4, 
MNiederfeine 6, Tarn 2, Vaucluſe 2, Vienne 2, zufammen 53 
Deputirte. Die Departements, die zu einer Serie gehören, 
follen abwechjelnd zur Ernennung des fünften Theils der Abs 
geordneten, 2 an einander grängende Departements aber nicht 
in einem Sabre zur Wahl aufgefordert werden, damit. der 
König die Beduͤrfniſſe und Wuͤnſche des ganzen Reichs um fo 
cher Eennen lerne, Das Loos entfchied, in welher Reihe die 
Serien zur Ernennung der Abgeordneten berufen werden, auf 
folgende Weife; C, D, E, B, A; daher ward die Serie C 
in diefem Jahre erneuert. — Die Deputirten erhalten weder 
ein Schalt, noch Schadenerfag. — Die Präfidenten der Wahl: 
eollegien werden vom König ernennt, und find an und für 
ſich Mitglieder der Eollegien. Zum mindeften wird die Hälfte 
der Deputirten unter denen gewählt, die im Departement 
politiſch angefeffen find. Der Präfident des Haufes der Dez 
putirten wird vom König unter 5 vom Haufe vorgefchlagenen 
Deputirten ernennt. Die Sitzungen find Öffentlih, koͤnnen 
aber auf Verlangen von 5 Deputirten in eine geheime Comits 
verwandelt werden. Das Haus theilt fih in g Bureaux zur 
Unterfuchung der vom König vorgelegten Vorfchläge. Keine 
Sefepverbeiferung kann Statt finden, die nicht vorher vom 
König der Comite vorgelegt und in den Bureaur unterſucht 
worden. Keine Auflage kann gemacht und eingchoben werden, 
die nicht von beiden Häufern angenommen und vom König 
beftätiget worden. Die Grundftener gilt nur für ein Jahr; 
die indireeten Auflagen koͤnnen für mehrere Jahre gelten. 
Keine koͤrperliche Haft findet gegen ein Glied des Hauſes 
während der Sitzung, fo wie 6 Wochen vorher und 6 Wochen 
nachher Statt. Kein Glied des Haufes kann während der 
Sitzung in peinlihen Sachen belangt und verhafter werden, 
es fey denn auf frifcher Ihat, bis das Haus diefe Maßregel 
gebillige hat. Alle Petitionen eines Hauſes an das andere 
muͤſſen fchriftlich gefcheben. 

Die Minifter (Rache) können Mitglieder des Haufes 
der Pairs oder des der Abgeordneten feyn, haben Eintritt i 
beide Käufer, umd müflen gehört werden, wenn fie es vers 
langen. Das Haus der Abgeordneten hat das Recht, die 
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Raͤthe anzuffagen, und fie vor das Haus dev Pairs zu ziehen, 
das fie allein richten fann. Sie können nur wegen eines. Berr 
raths oder einer Erpreffung angeklagt werden. Nach der Ver— 
ordnung vom 19. April 1817 gehören zum Kabinetsrath 
fimtlihe Minijter ; Staatsfeeretaive, hoͤchſtens 4 der übrigen 
Staatsminifter und 2 vom König für jedes Confeil berufene 
Staatsräthe. Er berachiclagt über die Gegenſtaͤnde der hohen 
Verwaltung, die adminijtrative Geſetzgebung, über alles, was 
zur allgemeinen Polizei, der Sicherheit des Thrones und Reichs, 
und zur Aufrechthaltung des koͤnigl. Anjehns gehört. Der 
König oder Präfident des Miniſterraths präfidire, die Eroͤrte— 
rungen gefchehen mündlich, und werden nicht zu Protokoll ger 
nommen; einer der Minifter berichtet an den König den Der 
ſchluß, der die Stimmenmehrheit erhalten hat. — Das Com 
feil der Minifter (in dem der Minifter der auswärtigen Anz 
gelegenheiten den Übrigen 7 Miniſter-Staatsſecretairen präs 
fidive, nämlich dem Kanzler von Franfreih und Minijter der 
Juſtiz, M. des koͤnigl. Haufes, M. des Kriegs und der 
Militaivverwaltung, M. der Marine und der Kolonien, M. 
der Finanzen und des Schages, M. der Polizei, M. des Ins 
nern, Eultus und Handels), und der geheime Rath (deflen 
Mitglieder die Prinzen vom Haufe und vom Geblüte, die 
Minifter : Staatsfeeretaire und die Staarsminifter, Zı an der 
Zahl) bilden den Staatsrath, der aus 6 Abtheilungen 
beſteht: für die Geſetzgebung, für die Juſtiz, für die Finans 
gen, für das Innere und die Handlung, für den Krieg, für 
die Marine und die Kolonien. Er entwirft Geſetzesvorſchlaͤge, 
leitet den Gang der Verwaltung ꝛc. Es find 37 Staatsräthe 
für den gewöhnlichen Dienft, 28 für den außerordentlichen, 
und 20 Ehrenjtaatsräthe; 26 Requetenmeiſter im ordentlichen 
und 6o im außerordentlihen Dienſt. Das Schloß Luremburg 
zu Paris it dem Kaufe der Pairs angewiefen, um feine 
Sigungen darin zu halten, und feine Papiere zu bewahren. 
Die Anffiht darüber und über die dabei angeftellten Leute 
führt ein vom König ernannter Pair, le grand referendaire 
de la chambre des pairs, der die Pairs auf königl. Befehl 
zufammenberuft, die Ausfertigungen befiegeltv. Den Deputirs 
ten ift für ihre Verfammlung das Schloß Bourbon zu Paris 
beitimmt, das fonft die gefeßgebende Behörde inne hatte. Die 
Aufſicht über daſſelbe und für die laufenden Geſchafte ift 2 vom 
König ernannten Öliedern unter dem Namen Quäfloren anver: 
traut; fie wohnen im Schloß, dürfen fih ohne Erlaubniß des 
Königs nicht entfernen, berufen die Abgeordneten ꝛc., und 
koͤnnen nach dem Willen des Königs verändert werden. 
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Das Miniſterium der auswärtigen Angele— 
genheiten beforgt die Aufrehehaltung und Volljiehung der 
Traftate und Conventionen, der Politik und des Handels, 
die Correfpondenz mit den ©efandten, Miniftern, Refidenten, 
Staarss und KHandelsagenten fremder Mächte beim Könige 
und des Königs bei auswärtigen Regierungen. Das Minifter 
rium des Innern hat die Oberauffiche Über alles, was die 
innern Angelegenheiten des Staats betrifft, ausgenommen das 
Juſtiz-, Finanz-, Kriegs: und Polizeiwefen ; namentlich die 
beiondere Verwaltung der Departements und Bezirke, der Ges 
meindegüter, die Öffentliben Anjtalten, die Unterhaltung der 
Straßen, die innere Schiffahrt, den Bergbau, die Landwirth— 
ſchaft, die Induſtrie, den Handel, die Fabriken, Künjte und 
Wiſſenſchaften ꝛc. Es befteht außer dem Generalſecretair mit 
4 Bureaux aus 4 Divifionen: der allgemeinen Verwaltungen 
mit 3, der Gemeindeverwaltung mit 4 Dureaur ( Gemeinde: 
verwaltung, KHolpitäler und Sanitätswefen, öffentlicher Unterz 
richt, Öffentliche Gebäude), des Aderbaues, der Handlung, 
der Fabriken, der Münze und des Gewichts mit 4, der Zah 
lung mit 5 Bureaur. Unmittelbar find abhängig: die Gener 
taladminiftration des Eultus mit 4 Divifionen, dev Generals 
handelsrath, der Generalmanufacturrath, die Fönigl. Geftüte, 
Schaͤfereien ꝛc., die Comite der Künfte und NManufacturen, 
die Direction der Öffentlichen Arbeiten zu Paris, das Reiches 
archiv, die, Präfecte der Departements, die Nationalgarden, 
die Sefellihaft der mütterlihen Pflege, die Generaldirection 
der Brücken und Wege, die Ihierarzneifchulen ıc. 

Der Großz oder Neichsfanzler, der zugleich Minifter 
der Juſtiz und Chef der Kanzlei von Frankreich ift, wacht 
über die gefamte Serechrigkeitspflege, die vom König ausgeht 
“nnd in feinem Namen durdy die von ihm ernannten und eins 
gefegten Nichter verwaltet wird. Die durch den König ers 
nannten Richter find unveränderlih. Niemand fann feinem 
eigentlichen Richter entzogen werden ; daher können feine auferz 
ordentlichen Gerichtshöfe errichtet werden, mit Ausnahme der 
Prevötalgerichte, wenn ihre Herjtellung für nöthig gehalten 
wird. Die Berathichlagungen in peinlichen Sachen find öffents 
li, wenn dies nicht für die Ordnung und die Sitten gefährs 
lich if; in diefem Fall erklärt es der Gerichtshof durch ein 
Urtheil. Die Einrichtung der Geſchwornen wird beibehalten. 
Die Strafe der Einziehung der Güter wird abgefhafft. Der 
König hat das Recht der Begnadigung und Milderung der 
Strafe. Das bürgerlihe Geſetzbuch und die vorhandenen, der 
Konftirution niche widerjprechenden Gefege bleiben in Kraft; 
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nur der Name Code Napoleon ift abgeſchafft, und wird mit 
Code civil, penal, du commerce und de procedure civile 
bezeichnet. Mach der neuen Einvichtung der gerichtlichen Ver— 
faflung find aufer dem Caffationshofe, der über die Gerichtss 
böfe die Aufſicht bat, die angebrachten Caffationsgefuche ent: 
feidet, und aus 4 Prafidenten, 42 Mitaliedern, die vom 
König auf Lebenszeit ernannt werden und ı Seneralproceurator 
mit 6 Gencraladvofaten als feinen Gehuͤlfen befteht, 27 koͤnigl. 
Apvellationshöfe oder Gerichtshöfe zweiter Inſtanz (cours 
royales) und 356 Kandaerichte oder Tribunale erfter Inſtanz 
eingeführt, denen auch die Unterfuchung in peinlihen Sachen 
schört, die aber die Fällung des Urtheils den Affifenhöfen 
überlaffen. Handelsſachen entfcheiden die 224 Handelsgerichte. 
Die Friedensrichter machen geringere Sachen ab. Nach dem 
Geſetz wegen der Gerichtsbarkeit der Pairsfammer 
vom Dee, 18:6 nimmt die Kammer der Pairs bei gerichtlichen 
Verhandlungen den Namen Gerichtshof (cour) dert 
Pairs an, vor den alle Complotte gegen die Perſon des 
Königs, der Königin und des muthmaßlichen Thronerben 
gebören, wer der Verbrecher auch fen; alle Verbrechen, die 
nad) der Beftimmung der Gefeße die Sicherheit des 
Staats gefährden, wenn fie von Prinzen vom Geblüt, Pairs, 
Erzbifchöfen und Bifhöfen, Marfchällen, Großbeamten der 
Krone und des fönigl. Haufes, Gardecapitainen im thätigen 
Dienfte, Miniftern, Gefandten an fremden Höfen, Generalen 
. und Gommandeurs en chef zu Waffer: und Lande, Befehls: 
habern der Kolonien und Militaivdivifionen im thätigen Dienft 
begangen worden. Ein Pair fteht aber auch jedes andern Vers 
brechens wegen nur unter der Gerichtsbarkeit der Kammer. 
Zulaffung der Anklage wird durch Mehrheit wenigftens von 
einev Stimme entfchieden. Die Pairs flimmen laut, doch in 
geheimer Sitzung, bei der Inſtruction des Prozeſſes. Ein 
Mair kann von dem Angeklagten als Richter abgelehnt werden. 
Die Verhandlungen geſchehen Öffentlich, und zur Berurtheilung 
find 3 der Stimmen erforderlih, wobei die Stimmen aller 
Pairs gezähle werden, in welchem Verwandtſchaftsgrade fie 
Auch mit einander fiehen. Die Strafen beftehen in Todesz 
urtheil, Deportation und Gefängniß auf Lebenszeit, oder in 
Verbannung und Haft auf gemwifle Zeit. Diefe Strafen ziehen 
den Verluſt des Rechts, in der Kammer zu fisen, nad fi. 
Dei geringen Vergehen der Pairs wird nad) den gewöhnlidyen 
Geſetzen geiprochen. 

Die Polizei fteht unter Leitung des Polizgeiminifte 
rinm, dem die Dräferten in den Departements, die Unterprä; 
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fecten in den Bezirken und die Maires und Polizeicommiſſa— 
rien in den ®emeinden untergeordnet find. Größere Städte 
haben ihre Beneralinfpeetoren. Auch ftehen unter dieſem 

tinifterium die Druckereien und der Buchhandel. Fir die 
Erhaltung der Öffentlichen Ruhe und Sicherheit forge die 
fönigl. Gensd’armerie. - 

Die Finanzen verwalter das Fimanzminifterium, 
welches die Vollziehung der Geſetze in Betreff des Anfages 
der Vertheilung und Beitreibung der fämtlihen Steuern und 
Abgaben beforge, und die Oberaufſicht Über das ganze Finanz— 
weſen, die Staatsdomainen, die andern Zweige der Staats 
einfünfte, die Zahlungen führe. Unmittelbar find ihm unterz 
geordnet: die Seneraldireetionen der Poften, des Enregiſtre— 
‚ment und der Domainen, der £önigl. Lotterie, der Forften, 
wozu auch die Jagd (mit Ausſchluß der ein eigenes unabhängiz 
ges Departement bildenden Wolfsjagd) gehört, der indirerten 
Steuern, der direeten Steuern, die Generaladminiftrationen 
der Münze und der oͤſtlichen Salzwerke, die Agenten nnd 
Zahlmeiter des Öffentlihen Schages, die Amortilationgcaffe, 
die Bank von Frankreich, die Börfen, die 22 Handelstamz 
mern. Die Erhebung der directen Steuern und Auflagen ift 
einfach, und wird durch einzelne Erheber beſorgt; aber die 
droits reunis, die Douanen und die Forftverwaltung erfors 
dern ein Heer von Beamten. Neben dem Finanzminiſterium 
beiteht die hohe Rebnunasfammer, welche die Auffiche 
führe über die Einfünfte des Schatzes, die Seneraleinnehmer 
in den Departements, die Negie und die Verwaltung der inz 
direeten Auflagen, die Ausgaben des Schages, die General: 
zahlmeifter, die Armee-, Militairdivifionenz, Seebezirks- und 
Departements :Zahlmeifter, über Einnahme und Ausgabe der 
Departements und Gemeinden, deren Budgets an den König 
gewiejen find ze. 

Die Militairangelegenheiten find dem Kriegs miniſte— 
rium anvertraut, das 1817 auf 4 Direetionen beſchraͤnkt worz 
den ift. Unter ihm ſteht die Bildung, Aufſicht, Disciplin, 
Polizei und Vertheilung des Landheers, die Artillerie und dag 
Geniecorps, die Feftungswerfe und Kriegspläge, das Pulver 
und der-Salpeter, die Garden und koͤnigl. Gensd’armerie‘, die 
Milirairpolizei, die Militairfhule, die Anftellungen und. Be; 
lodnungen, die außerordentlichen Trartamente und die Indem— 
nitäten, die Gnadengehalte, die Verwaltung der Veteranen— 
corps und des koͤnigl. Invalidenhauſes, die Kriegsgefangenetin 

Das Miniterium der Marine und der Kol 
nien hat 7 Divifionen. Zu feinem Reſſort gehören die Erz 
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richtung, Aufficht und Leitung der Flotten, die Aushebung für 
den Seedienſt, die Befdıderungen, Belohnungen der Seeleute, 
die Marine: Sonsd’armerie, die Verwaltung der Häfen, Zeugs 
haͤuſer, VBerproviantirung der Magazine, die Erbauung. und 
Dewaffnung der Schiffe, die Marinehofpitäler, die Schiffes 
polizei, die Gorrefpondenz mit den Marinepräfeceten, Unter 
präferten, Conſuln und VBiceconfuln über alles, was diefen 
Segenftand betrifft, die Ausübung der Geſetze und die Ver: 
waltung aller Kolonien, deven Unterhalt, Abgaben und Lands 
vertheilungen ꝛc. Sn den Kolonien find Gouverneure, und 
ihre Verfaffung ift meiftens der franzöfifchen ahnlich. | 

Ganz Frankreich it in Departements, diefe in Ber 
zirke, diefe in Cantone und diefe in Municipalitäten 
abgetbeilt. Jedes Dep. ſteht unter einem Präfect, der als 
Stellvertreter der Regierung die Verwaltung deffelben führt, 
und einen Prafecturrath zur Seite hat, der über die 
Geſuche der Bürger um Erlaß oder Verminderung der directen 
Eontribution, über die Befchwerden zwilchen den Unternehmern 
Öffentlicher Arbeiten und der Verwaltung, über Reclamationen 
wegen Erſatzes des durch Ehauffee: oder Kanalbau und andre 
Öffentliche Arbeiten verurfahten Schadens, über das Anfuchen 
der Semeinen, eine Klage erheben zu dürfen, und alle Staats; 
domainenftreitfachen entfcheidet. Es befteht aus 3 — 4— 5 
Mitaliedern, die, fo wie der Praͤfect, der Generalfecretair 
und die Generalpoligeicommiffaire vom König ernannt werden. 
In jedem Dep. ift ein Departementsrath von 16 — 
20 — 24 Mitgliedern, der fi jährlich einmal auf das Auss 
fehreiben des Königs hoͤchſtens auf 15, Tage verfammelt, die 
Bertheilung der Steuern unter die Bezirke trifft, die Depars 
tementstoften beforgt, die Rechnung wegen der Departementsz 
£often abnimmt, die desfalliigen Beihwerden unterfuht, und 
fein Gutachten über den Zuftand und die Verbefferung feines 
Departements bei dem Minifter des Tinnern einreichen darf. 
Zu den Mitgliedern der Departementsräthe fchlagen die Wahls 
verfammlungen dem König 2 Subjerte vor, wovon er einen 
wählt; die Präfidenten ‚und Secretaire ernennen fie felbft. 
Jede Stadt, jeder Marktflecken und jedes Dorf hat einen 
Maire, einen oder mehrere Adjuncte als Drtsvorgefegte, und 
die Orte über 5000 Einwohner einen oder mehrere Polizei— 
commiffaire. Die Maires follen noch einer Eönigl. Verordnung 
vom. 13. San. 1816 fünftig alle 5 und die Municipalväthe 
alle 10 Jahre erneuert werden. Die Polizeibeamten ernennt 
der König allein. | | | 

Nach dem Budier für 1818 beträge die Einnahme 
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767,778,600 Fr. naͤmlich Grundſteuer wie 1817. 250,084,987, 
Patente, Thärens und Fenſterſteuer, perſoͤnliche und Mobilien— 
ſteuer 98,425,665, Einregiſtrirungs- und Domainengefälle mit 
Einſchluß von 18,600,000 Fr. für Holzſchlag ꝛc. 162,200,000, 
Douanen (die 1817. 76 Mill. abwarfen) 80 Mill., indirecte 
Steuern (die 1817 nur 105 Mill. einbrachten) 120 Mill., 
Poſten 12 Mill., Lotterie, Salz, vermifchte Einnahme 14 
Mil., königl. Erlaß von der Civillifte (außer dem der König 
noch 33 Mill. zum Unterhale feiner Haustruppen verwendet) 
3 Mill., Einnahme des Polizeiminifterium 5,900,000, Abzug 
der Befoldung und Ruhegehalte 15 Mill. Sr. Die Ausgabe 
beträgt 1,098,362,695 Franken (ungefähr 274,590,673 Rthlr.), 
nämlich 180,782,000 Fr. für die confohdirte Staatsihuld und 
den Tilgungsfonde; 616,112,271 Fr. für die gewöhnlichen Augs 
gaben (530,525,906 Fr. für die bejtändigen und 35,586,365 Fr. 
für die zeitigen Ausgaben); 302,468,452 Fr. für die außer— 
ordentlihen Ausgaben. Mach dem zuerft den Kammern vors 
gelegten Budget betrug die Ausgabe nur 99°,244,022 Fr., 
nämlih ordentliche 680,975,600 Franken, als: Öffentliche 
Staatsſchuld, angewachfen durch die Zinfen dev neuen Anleihen, 
der Tiquidirten Ruͤckſtaͤnde und der fremden Forderungen zu 
140,782,000, Tilgungsfonds 40 Mill., Leibrenten 12,800,000, 
Penfionen 65,908,000, Civilliſte 34 Mill., Geifttidykeit mie 
Ausfhluß der unter Penfionen begriffenen Fonds 22 Mill, 
Hälfte der ehemaligen Dotation des Senats, zum Erſatz für 
Titulare im Kuheftande und zum Dienft der Pairsfammer 
> Mill. (größteneheils zur Unterſtuͤtzung einzelner Pairs nach 
Burbefinden der Regierung verwendet), Deputirtenfammer 
680,000 (nämlich für den Unterhak des Gebäudes und Gar: 
tens, Befoldung der Thärhüter, Druckkoſten, Heigung ꝛc.; 
denn jeder Deputirte zehrt aus feinem Beutel), Minitterien 
291,913,000, Departementalausgaben 51,976,000, nicht vens 
tirende Fonds 9,916,600, Intereſſen für Kautionsitellungen 8 
Mill., Koften für Negoeiivung und Geldverkehr 18 Mill., zur 
Berfertigung des Katafters 5Mill.; und auferordentlidhe 
312,268,482 $r., als: drittes Fünftel der Kriegscontribution 
140 Mill., Sold und Unterhalt der verbänderen Truppen 
154,800,000, Rüdfzahlung und Sintereffen der Obligationen 
11,468,422, Refervefonds und unvorbergefehene Ausgaben 6 

tillionen. Die Ausgabe überfteige die Einnahme um 228, 
465,422 $r. Zur Deckung des Ausfalls ift eine neue Anleihe 
und die Eintragung von 16 Mill. Renten auf die fundirte 
Staarsjchuld befchloffen worden. Dev Belauf der Schuld von 
1875 am ı. Juli 1817 zahlbar, iſt mit Vorbehalt der aus 
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der Liquidation hervorgehenden Reductionen auf 64,443,000 Fr. 
beſtimmt; darüber wird ‚ein proviſoriſcher Credit von 23 Mill. 
zur Dispofition des Sinanzminijterium geftellt, um ihn in dag 
große Bud eintragen zu laffen, und bei der naͤchſten Sitzung 
der Kammer Rechnung darüber: abzufegen. ' Der Belauf der 
Schuld von 1835 auch am 1. Juli 1817- zahlbar, wird auch 
mit Vorbehalt der aus der Liquidation hervorgebenden Reduc— 
tionen auf 366,047,310 Fr. beſchraͤnkt. — Die mittelbaren 
(indireeten) Abgaben betrugen 1817. 159,236,620 Fr., wopon 
nad) Abzug von 51,144,986 Fr. Erhebungskoſten der veine 
Ertrag 108,091,639 Fr. ausmachte; 14 Mill. mehr als 1816. 
Doch find unter den Koften auch viele Vorſchuͤſſe, beſonders 
zum Ankauf und zur Fabrication des Tabaks mitbegriffen. Im 
J. 1815 brachten die Zölle 41,571,789 Sr. ein (Bordeaur 
.9,800,000, Rouen 9,188,000, Marfeille 5 Mill.), die Vers 
waltungsfoften machten 18,680, 149 $r., jo daß nur 22,891,640 
Fr. in den Schag kamen. Die Zolllinie um Frankreich beträat 
3153 Lieues, zu deren Bewachung 23,568 Menſchen aufgeftellt 
find, folglich 7 auf-ı franz. Üeile, die über 15 Mill. Eofter, 
und 103 Mill. einbringt. Alle bei den Douanen angefiellten 
‚belaufen. fid auf 26,463 Köpfe, Nach der neuen Einrichtung 
der Patente zahlen- Kaufleute, Rheder, Commiffäre von Waa— 
ven im Großen in Städten von 500,000 und mehr Einwohz 
‚nern 300 Fre, in allen andern Städten 200 Fr.; Fabrikanten, 
die nur auf 5 Stühlen arbeiten, 20 Fr., für jeden Stuhl 
mehr 5. — 300 Fr.; die Fabrifanten in feinen MWollgeweben 
bis zu 5 Stühlen 60 und für jeden Webſtuhl mehr 10 — 
300 $t.; die Spinner, die nur 500 Spulen. befchäftigen, 45 
Fre, für jede 100. Spulen 3 dr. mehr. Die Färber, Drucker 
von Zeugen, Danufacturijten hemifcher Produkte, Unternehmer 
won Gießereien, Slashätten, Papiermühlen, Bleichen ıc. bez 
zahlen die Abgaben der erſten Klaffe ihrer Stadt oder ihres 
Departements. Die vffentlihen Reifewagen zahlen 10 p. C. 
vom Preife der Pläße. — Die Zahl der Penfionirten ſtieg 
im Okt. 1817 auf 200,000; ihre Namen find in 10 Quartz 
bänden enthalten, von denen jeder goo Seiten und jede Seite 
25 Namen enthält, Die Livilpenfionen der 7781 Penflonirten 
betvagen 2,294,682 Fr.; die geiftlichen Penfionen der 55,506 
Penſionirten 12,959,837 Franken; die Militairpenfionen der 
139,918 Penfionirten 48,340,484 Fr.; zufammen 196,205 
Penfioniften und 64,595,003 Fr. Penfion. — Die Staats 
fh uld beträgt 3300 Mill. Fr., die Einnahme zur Abbezahlung 
derfelben 1626 Mill., die zu 4 p. C. berechnet, ein Capital von 
mehr ‚als 4000 Mill, ausmachen. Die halbjährigen Zinfen 


Frankreich. 129 


der immerwaͤhrenden Schuld betragen 44,655,364 Fr. Bon 
der Schuld waren 845 Mill. früher gemacht, und die Übrigen 
find durch den Frieden uͤbernommen worden. Frankreich zahlt 
an die verbündeten Mächte 700 Millionen, von denen innerz 
halb 5 Jahren jährlich 140 Millionen abgetragen werden. _ Die 
Privarfchulden, die der König und die franzoͤſiſchen Prinzen 
im Auslande gemacht haben, betragen bo Mill. Fr. , und ſollen 
vom Öffentlihen Schatz abgetragen werden. Die Maſſe der 
Nechamationen, die Frankreich zu bezablen hat, betrug 
beim Abflug im März 1818. 1700 Mill. Fr., die in 3 Abz 
theilungen zerfallen ; die in den chemals von Franfreich beſetz— 
ten Ländern geleifteten Kautionen, die auf Contracte fich gruͤn— 
denden Käufe, die gegen Bons gemachten Requificionen. Die 
erite foll in baarem Gelde, die 2te und Ste in 5 p. G. cons 
folidirten Fonds bezahle werden. England erhält durch eine 
befondre, die englifhen Reclamationen betreffende Convention 
vom November 1815 für das jeit 1793 in Frankreich verlorne 
Eigenthum eine Rente von 62 oder ein Capital in Snferiptios 
nen auf das große Bud) von 80 Mill. Sr. Von den Forderungen 
der preußiſchen Rheinprovinzen von 5,555,500 Fr. an Nominals 
werth für Holzlieferung, zur Erſtattung für Ausgaben, für Cerz 
tificate und Bons der Amortilationsfafle und an Zinfenrücke 
ftänden waren im April 1817. 4,1935,404 Sr. bevichtige. Die 
Schweiz reelamirt 32 Mill, Fr., die der Lord Wellington, dem 
der Kaifer Alerander 1818 die Berichtigung der Reclamationgs 
fachen übertragen hat, auf a Mill., natürlich mie Widerſpruch 
der Schweizer, einſchraͤnkte. — Die Caisse d’amortissement 
umfaßt die eigentliche Amortifationsfaffe und eine Kaffe: für 
fümtliche gerichtliche Depofita und Cautionen, die unter den 
Kammern der Nationalrepräjentation und einer Commiſſion 
fiehen, die aus ı Pair, 2 Mitgliedern der Deputirtenfammer, 
dem. Präfidenten des Rechnungshofes, dem Gouverneur der 
Dank und dem Präfidenten der Handlungstammer von Paris 
befteht. Die Tilgungsfaffe beſaß am 3r. Dec. 1817. 5,100,000 
Fr., und kaufte 1816 die Nenten zu 57 und 1817 zu 65 
Franken; denn der Preis der Nenten iſt ſelbſt durch den Eins 
kauf der Kaffe geftiegen. In den 3 erften Monaten des J. 
1818 Eaufte fie 715,577 Fr. Renten mit einem Capital von 
9,497,982 Fr. auf, überhaupt 5,820,786 Fr. Renten mit 
73,022,653 $r., und hatte noch 3,320,000 Fr. im Vorrath. — 
Don den Niederlanden, Teurichland, Italien und der Schweiz 
waren für den Zeitraum von 1789 — 1799 gefordert worden 

an Requilitionen 361 Mill., an Plünderungen 805, 110,000, 
an Kriegscontributionen 655 ‚315,000 Livres (von Teutſchland 
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allein nach dieſen 3 Rubriken, 65 Mill., 6 Mill., 1120,815,000 
Livr.), zuſammen 1321,425,000 Livr., wozu noch Confisca— 
tionen mit 700 Mill. und Confiscationen in Frankreich mit 
600 Mill. kommen, fo daß für dieſe 10 Jahre 2621,427,000 
Livr. gefordert wurden. Zur Tilgung der Schulden, die Frank— 
reich bis zum 20. Nov. 1815 außer feinen Graͤnzen gemacht, 
wird eine Rente von 16,040,000 Fr. oder ein Kapital von 
'320,800,000 Fr. (ftatt der anfangs geforderten 1600 Will.) 
erfordert; davon find 3 Mill. Nenten oder 60 Mill. Kapital 
englifchen Unterthanen, ı Mill. Renten oder 20 Mill. Capital 
fpanifchen, und 12,040,000 $r. Renten oder 240,800,000 fr. 
Capital den Übrigen Verbündeten beſtimmt; fo erhalten Anhalt; 
Bernburg 17,500, Anhalt»Deffau 18,500, Deftreich 1,250,000, 
Baden 32,500, Baiern 500,000, Bremen 50,000, Dänemarf 
350,000, ®panien 850,000, Kirchenftaat 250,000, Frankfurt 
35,000, Hamburg ı Mill., Hanover 3 Mill., Kurheffen 25,000, 
Großherzogthum Heſſen und Oldenburg 348,150, ionifche In: 
fein, Isle de France und andre unter britifcher Hoheit ftehende 
Lande 150,000, Lubeck 100,000, Mecklenburg: Schwerin 25,000 
Mecklenburg ; Strelig 1750, Naſſau 6000, Parma 50,000, 
Niederlande, 1,650,000, Portugal 40,900, Preußen 2,6 10,000, 
Reuß 3250, Sardinien 1,250,000, Sachſen 225,000, Sachjens 
Gotha 30,000, Sachfen: Meiningen 1000, Sachſen Weimar 
9250, Schmwarzburg 75,000, Schweiz 250,000, Toscana 
225,000, Württemberg 20,000, Hanover, Braunſchweig, Kurs 
heffen und Preußen 8000, Kurheflen und Sachlen ; Weimar 
700, Großherzogthum Heſſen und Baiern 10,000, Großherz. 
Heffen, Baiern und Preußen 40,000, Sachſen und Preußen 
110,000 $ranfen Renten. | 
Der Seneralitab der Armee beftand 1817 aus 5 Colo- 
nels generaux, 19 Marechaux de France, 127 Lientenauts 
— ———— 261 Marechaux de Camp und 107 Colonels 
’etat major. Nach einer Eönigl. Verordnung vom Mai 1818 
wird der Generalftab für den Friedensfuß auf 545 Offiziere, 
worunter 30 Oberfien, 270 Capitaine und 125 Lieutenantg, 
vermindert, und kann im Kriege auf 640 erhöht werden. — 
Die maison militaire du roi beftand aus 4 Comp. Gardes 
du Corps, ı Comp. von 100 Schweizern (f. ©. 114), ı Comp. 
Prevotalgarde und 2 Comp. Garde du Corps von Meonfleur. 
Die davon verfchiedene Garde royale beſtand aus 2 Infanterie: 
und 2 Cavallericdivifionen, deren jede fih in 2 Brigaden, fo 
wie jede Brigade in 2 Regimenter theilt; jedes Negiment hat 
3 Bataillons und 6 Escadrons; das Ganze alfo aus 8 Regi— 
mentern, worunter 2 Schweizerveg., 2 Reg. Grenadiere a 
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cheval, 2 Req. Euirafliere, ı Neg. Dragoner, ı Req. Chas- 
seurs a cheval, r Men. Fanciers und ı Reg. Aufaren. Die 
Artillerie der Fönigl. Garde bejicht aus ı Reg. zu Fuß und zu 
Pferde; jenes hat 8, diefes 4 Compaanien. Der König ift 
Seneraloberft der königl. Garde. Die Gensd’armerie royale 
de France bildet 8 Snfpectionen und 24 Legionen, die den 
Dienft in den Departements verrichten, und .ift in 1600 Bri— 
gaden zu Pferde und 650 Brigaden zu Fuß getheilt, jede 
Brigade von 6 Mann. Die gefamte Macht diefer Corps beläuft 
fih auf 14,097 M., wovon 597 Offiziere. Das koͤnigl. Corps 
‚der Artillerie hat einen Stab, zu dem 8 Generallieutenants, 


12 Marechaux de camp, 36 Dberfien, 24 Oberſtlieutenants, 


80 Bataillonschefs, 140 Gapitaine und 150 Eleves Sous— 
lieutenants gehöven. Die Artillerie beſteht aus 8 Reg. zu 
Fuß, 4 Reg. zu Pferde, ı Bat. Pontonniers, 12 Comp. 
Handwerkern, ı Comp. Feuerwerfer, 8 Escadrons du Train, 
und ı2 Comp. Veteranfanoniere. Das fönigl. Corps de genie 


‚befteht aus einem Generaljtab (8 Generallieut., 12 Marechaux 
‘de Camp, 36 Dberften, 25 Oberfilient., 85 Bataillonschefg, 


49 Kapitainen, 60 Lientenants), 3 Reg., ı Comp. Handwer⸗ 
fer, ı Escadrou du Train und 3 Klaffen Gardes du genie, 
Das Fönigl. Corps der Ingenieurgeographen befteht aus ı Ges 
merallieutenant, 6 Oberſten, 5 Escadronschefs, 44 Capitainen 
und ı1 Lientenanten. Die Sinfanterie beiteht ist aus 86 Les 
sionen, deren jede den Mamen eines Departements führt; 
jede hat einen Oberfien, einen Oberftlieutenant und 300 — 500 
Mann. Die Cavallerie beficht aus 49 Regimentern, 1 Reg. 
Earabiniers, 6 Reg. Cuiraſſieren, 12 Dragonerren., 24 Reg. 
Sjäger zu Pferde und 6 Hufarenreg., zu 2— 300 Mann. Die 
Deteranen find unter 10 Comp. Unteroffijiere und 45 Comy. 
Fuͤſiliere vertheilt. — Das franzöfiiche Gebiet ift in 23 Mifts 
tairdivifionen abgerheilt: 1) die Dip. Stine, Seine und 
Dife, Aisne, Seine und Marne, Oiſe, Loiret, Eure umd Loire; 
Hauptfis Paris. 2) Ardennen, Maas, Marne; H. Chalons. 
3) Mofel, H. Mes. 4) Meurthe, Vogeſen; H. Nancy. 5) 
Mieders und Oberrhein; H. Stasburg. 6) Oberfaone, Doubs, 
Sura, Ain; H. Beſangon. 7) Iſere, Drome, Oberalpen; 9. 
Grenoble. 8) Niederalpen, Vaucluſe, Rhonemuͤndungen, Var; 
H. Marſeille. 9) Ardeche, Gard, Lozere, Tarn, Aveyron, 
Herault; H. Montpellier, 10) Aude Oſtphrenaen, Gers, 
Tarn und Garonne, Oberpyrenaͤen, Obergaronne, Arrieège; H. 
Toulouſe. 11) Unterpprenaen, Landes, Guonde; H. Bordeaux. 
12) Nieder; Charente, beide Sevres, Vendée, Unterloire und 
Vienne; H. La Rochelle. 15) Ille und Vilaine, Morbihan, 
| 38 
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Finisterre, Nordkuͤſte; H. Rennes. 14) Mande, Calvados, 
Orne; H. Caen. 15) Unterfeine, Somme, Eure; H. Rouen. 
16) Nord, Pas de Calais; H. Lille. 17) Unbefegt. 18) Aube, 
Dbermarne, Vonne, Cöte dor, Saone und Loire; H. Dijon. 
19) Nhone, Loire, Cantal, Puy de Dome, Oberloire; H. yon. 
20) Correze, Lot, Lot und Garonne, Dordogne, Charente; H. 
Perigueur. 21) Eher, Andre, Mlier, Creuſe, Nievre, Obers 
vienne; H. Dourges. 22) Sarthe, Indre und Loire, Maine 
und Loire, Loir und Eher, Mayenne; H. Tours. 23) Cor: 
fica; 9. Baſtia. Zn jeder diefer Divifionen befindet fid ein 
Gouverneur, unter dem ein Öenerallieutenant die Divifion, 
and z oder mehrere Senerallieutenants und Martchaux de 
Camp die verfchiedenen Subdiviſionen commandiren; unter, 
diefen ftchen die Commandanten und Adjutanten der Garnifons 
‚pläge, welche ſich auf 178 Pläße belaufen. Nach dem Gefeß 
vom Dec. 1815 wird in jedem Departement eine Infanterie: 
compagnie ı60 Mann ſtark (mie Einfhluß der Offiziere) ger 
bildet, die unabhängig von dem Dienſt der Gensd’armerie, 
vorzüglich die Bewachung der Präfeeturgebäude, Archive, Ger 
fängniffe, Strafs und Arbeitshäufer verrichtet. Die Ausgaben 
für. diefe beforgt der Minifter des Snnern. — Die koͤnigl 
Garde befiand im April 1818 aus 8 Negimentern Infanterie, 
worunter 2 Schmeizerregimenter, und 8 Reg. Cavallerie, mit 
ı Reg. Artillerie zu Pferde von 4 und ı zu Fuß von 8 Comp. ; 
fie liegen in und um Paris. Auch bat Frankreich 2 teutfche 
Regimenter, die durch Deferteurs vergrößert werden. — Nach 
der Verordnung vom 19. Juli 1816 find alle Franzofen vom 
20 — boſten Sjahre, die zu den directen Steuern beitragen, 
gehalten, unter der Nationalgarde zu dienen, und zwar, 
einige Ausnahmen abgerehnet, nur an ihrem Wohnort. Wer 
über 50 Jahr alt ift, kann nie gezwungen werden, als Mit: 
glied der Nationalgarde feinen Wohnort zu verlaffen. Alle 
Dffiziere der Nationalgarde fönnen nur vom König ernannt 
werden. Ihre Dienſtzeit erſtreckt fich jedesmal auf 5. Sahre, 
und mit jedem Grad der Offizierftellen ift auch eine beſtimmte 
Amtsverrihtung verbunden. Die Nationalgarde beläuft fich 
auf 650,000 Mann. Die Fönigl. Polizeigarde der Stadt 
Paris führe feier dem Februar 1816 den Namen: Gensd’arme- 
rie royale de Paris, beſteht aus 4 Compagnien, zufammen 
1021 Mann fiarf, von denen 456 den Dienft zu Pferde, die 
übrigen zu Fuß verrichten, und ſteht unter den unmittelbaren 
Defehlen des Polizeipräfeeten, unter dem ein Oberfter, Colo- 
nel de la ville de Paris, commandirt. — Nach dem Gefek 
vom Dee. 1817 wird das Heer durch ‚Freiwillige,. und wenn 
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dieſe nicht hinreichen durch ausgehobene Leute ergaͤnzt. Fran— 
zoſen, die 18 Jahr alt und nicht als Landſtreicher ıc. durch 
Mecite gebrandmarft find, Können als Freimillige eintreten, 
bei den Legionen auf 6, bei den andern Corps auf 8 Kahre, 
Jedoch muͤſſen diefe Freiwilligen nicht über 30 Jahr alt, gefund 
und ſtark feyn, und das gehörige Maß haben; Ichon Gediente 
können fich bis zum 3öiten Jahre melden, müfen aber in die 
vorige Waffengattung wieder eintreten. Der Friedensftand des 
Heers beträgt 240,000 M., für die jährlih nur 40,000 M, 
ausgehoben werden dürfen; eine größere Zahl muß ein befons 
deres Gejeß verordnen. Die erforderliche Zahl wird jährlich 
unter die Departements vertheilt, und aus den unverheirathes 
ten Leuten, die feit 2 Jahren das 2ofte Jahr vollendet, dur 
das Loos beftimmt.: Ausgenommen find der ältefte von vaters 
und mutterlofen Waifen, der ältefte oder einzige Sohn einer 
Witwe nder eines Gojährigen Greifes, der ältefte von 2 Bruͤ— 
dern, die das 8008 trifft, der, deffen Bruder im Dienfte 
ſtehet, oder geblieben oder verftümmelt ift, Gefundheits + und 
Armeebeamte, Geiftlihe, Zöglinge der Normal: und polytechs 
nifhen Schulen, Zöglinge, die den großen Preis von der 
Univerfieäe erhalten Haben, die Mitglieder der Univerfirät, die 
fih 10 Jahre dem öffentlichen Unterricht widmen, die Brüder 
der chriſtlichen Schulen ıc. Stellvertreter aus den Befreiten 
gewählt find erlaubt; auch kann der Stellvertreter 55 Jahre 
zählen, wenn er ſchon Soldat gewelen ift. Freiwillige Haben 
Anſpruch auf hoͤhern Sold, Zutritt zu der Gensd’arnerie und 
den Veteranen. In jedem Canton wird eine Coniyagnie 
Veteranenlegionairs errichtet. Um Unteroffizier zu 
werden, muß man 20 Jahr alt ſeyn und 2 Jahr Dienfte 
gethan haben ; um -DOffizier zu werden, muß man 2 Jahr 
Unteroffizier, oder in der Kriegsfhule geweſen und geprüft 
feyn. Ein Drittel der. Lientenantsftellen der Linientruppen 
wird aus den Unteroffizieven gewählt; niemand fann einen 
höheren Grad erreihen, wenn er nicht in den vorhergehenden 
4 Sabre gedient Harz außerordentliche Thaten im Kriege vers 
flatten jedoch Ausnahmen ꝛc. Für die Soldaten, welde durch 
Fehler und Dienftvergehungen, denen durd bloße Disciplin— 
fivafen nicht kann gefteuert werden, Unruhe und boͤſes Bei— 
jpiel in die Corps bringen, find 1818. 4Zuchteompagnien 
(compagnies de discipline) errichtet worden, die hoͤchſtens 
auf 10 ‚gebracht werden, und deren jede ohne Ober⸗ und Unter— 
offiziere aus 180 Mann beſteht. Sie beſtehn aus 2 Klaffen, 
Fuͤſtlier⸗ und Pioniercompagnien. — Im Jahr 1818 betoms 
men 9506 Milttairs den Ruheſtandsſold mit 1,667,813 Fr. 
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und 15,939 den halben Sold mit. 15,886,966 Franfen. — 
Nach einer koͤnigl. Verordnung vom Sept. 1817 find die Corps 
der. Mufterinfpestoren und Kriegscommiſſarien abgeſchafft ve 
dagegen ein Corps von Militairintendanten errichter worden 
das. aus 35 Intendanten, 180 Unterintendanten, 35 Adiuncten 
und zo Zögalingen befichen fol. — Auf Koften des Staatsı 
werden in der Militairfchule zu La Fleche 600 und zw St. 
Eyr 400 Zöglinge erzogen, die vom König auf die Präfentaz: 
tien des Kriegsminiſters ernennt werden. Dom Sten bis ing, 
zöte Jahr leben fie zu La Fleche, und dann kommen fie nach 
Gr. Cyr auf 5 Sabre zur Vollendung ihrer Erziehung. Sie 
werden hierauf Unterkieutenants in den Sinfanteriez oder Ca⸗ 
vellat ieregimentern. 

oe Frankreich, find 5 Feftunsen vom erſten Ranger 
Mei, Strasburg, Tonlon, Breft, Lille; 6 vom zweiten, 23: 
vom dritten und 72 vom vierten Kange. Nach den Conven⸗ 
tionen vom 20, Mov. 1815 bleiben folgende Feſtungen bis im 
den: Nov. 1818 von den verbünderen Truppen beſetzt: Conde, 
Valenciennes, Boucain, erg Duesnoy, Maubeuge, 
Sandreey, Avesnes, Rocroy, Giver mit Charlemont, Mezieres, 
Sedan, Monemedy, Thionville, Longwy, Bitſch und der 
Bruͤckenkopf von Fort Louis. Ueberdies bleiben 150,000 (ſeit 
1. Apr. 1817. 120,000) Mann verbündeter Truppen auf 5 
Jahre bis ı San, 1821 in Frankreich, die von der franzoͤſiſchen 
Regierung unterhalten werden, welche auch für die Unterhalz 
tung der Feftungsmwerfe, der Militair + und Civilverwaltungss 
gebäude, die. Bewaffnung und Verproviantirung. der in dem 
Händen der verbündeten Truppen bleibenden Pläße forat, aber 
in: dem Umfange der von den Verbündeten befegten. Deparıez 
ments, die in der Militairlinie die Dep. Pas de-Calais, Nord, 
Yrdennen, Maas, Mofel, Nieder: und Oberrhein vom innern 
Frankreich trennen, die. Eivil: und Suftizverwaltung und die 
Gehrouns der Auflagen und Zölle behält. 

Im März 18:7 waren in den Hafen Breſt, Toulon ie. 
nur. ER Kriegsihiffe mit 1450 Offizieren. Wegen der 
durch die Sinanzverhäliniffe norhwendigen Einfchränktungen find 
vom 1. Nov. 1317 an nur ı Admiral de France (Herzog von 
Angouleme), 6 Bieeadmirale, ı2 Contreadmirale, 20 Capitaine 
erſter und 40 zweiter Kiaffe, 8o Fregattencapitaine,, 40 Schiffs⸗ 
lieutenants mit Bataillonschefs⸗, 260 mit Capitainsrang,/ 40 
Schiffs fahndriche und 300 Marineeleven, Die meiſten Schiff: 
baumaterialien müffen aus dem Auslande bezogen‘ werdet 
Die Matroſen liefern die Seeküften , weswegen Sr reich * 
den Haupthafen in die Arrondiſſemento oder Marinepräferture 






Sranfreid. 135 


Dünfirhen, Havre, Breft, l'Orient, Rochefort und Toulon 
getheilt iſt. 





Frankreich wird mit der Inſel Corſica in 86 Departements 
eingetheilt, die vor der Revolution in 17 Provinzen getheilt wuroen. 
Da die Namen derfelben nod häufig gebraucht werden, fo find bei 
der Topographie beide Eintheilungen verbunden worden, ‚die aber 
nicht immer gerade auf einander paſſen, da oft Kleine Stüde einer 
alten Provinz anderen Dep. gehören, und neue Dep, aus Stüden 
verſchiedener alten Landſchaften zufammengefegt find. 


I, Jsle de France mit 5 Departements: 
„. 2) Seine 8 Q. M., 155,053 Arpens, 1,260,000@., mit 5 Bes 
—— 20 Cantonen und 79 Gemeinden, wo Paris von der Seine 
urchſtrͤmt, 20° L. 48° 50’ 15° B. Hauptſtadt des Reichs, auf 
858 Morgen und 5 Ruthen, in den ı2 Bezirken 1817. 27,571 H. 
—9 deren Verſicherung erſt 1816 eine Aſſecuranzgeſellſchaft errichtet 
ward, in der im Dec. 1817, 400 Milk Fr. unterzeihnet waren ), 
227,252 Haushaltungen und 715,595 E. Paris hat 1109 Straßen, 
10 Önfen, ı2ı Straßendurchgaͤnge (passages), 32 Quais ( Wafler: 
ſtraßen mit Cinfafung ), a8 Boulevards; 87 offentlihe Plaͤhe, 5. B. 
Champ de Mars (dejlen innerer Umfang 3600. Merres zu 4 Eu bez 
tragt und zu den Wettrennen des Departements beitimmt jift); 
Königsplag mir der Bildſaͤule Ludwig XII., Place de Louis XVl., 
Place de Louis XV, (mit deſſen Bildfäule) , Place de victoires mib 
Ludwigs XIV. Bildfänle, Greveplatz, Place des Vosges mit Hautz 
poults Statue, Place Vendome mit der aus 425 eroberten Kanonen 
gegoſſenen, 155 F. 7 Zell hohen, 12 F. im Durchmeſſer haltenden und 
am Schaft mit 425 Platten oder Basreliefs, welche, die Begebenhei— 
ten des Feldzuges von 1805 daritellen, gezierten Triumphſaͤule, m 
der Bildſaͤule der Friedensgoͤttin; 3ı Kreuzwege, 121 Straßenwinte 
cul de snac), ı0 Spazierplaͤtze (Cours), 3 Plage zwiſchen Mauern 
Enclos), 45 Chewins de ronde, 16 Anlände oder Abladungen 
(ports), 56 Barrieren oder Thore in der ı2 bis 10Fuß hohen Mauer; 
16 Brüden, 3. B. Pont de Lonis XVI, (welche die colofalen Bild« 
faulen, Bayard und Duguesclin, Turenne und Conde, Suger und 
Richelieu, Sully und Golbert, Tourville und Duguay-Trouin, Dus 
** und Suffren vorſtellend, zieren follen), Pont royal, Pont 
es Invalides (fonft von Jena), Pont du jardin royal, Pont neuf 
Cauf dem künftig wieder eine metallene Bildfänle Heinrichs IV. zu 
Pferde ſtehen wird, da die frühere von 1614 — 1655 verferrigte in 
der Nevolutiongzeit eingeihmolzen wurde); 10 Kaufballen, 28 Markt⸗ 
läge, 34 Springbrunnen,, 9 Gefangnifle, 13 Kafernen, ı2 öffentlide 
Nalifte, ı2 Pfarrei= und 26 Succurſal-CFilial-) Kirchen, 4. B. 
2 Baſiliken, die St. Genevieve (Pantheon zum Begraͤbniß der Mini— 
fer, Marſchaͤlle * und Unſerer lieben Frauen; ı lutberifhe Kirche; 
ie Magdalenen = Kirhe (deren Bau nah einer koͤnigl. Verordnung 
vom Febr. 1816 vollendet werden ſoll; ſie enthaͤlt die Soͤhnungsdenk⸗ 
maͤhler, die Ludwig XVI., deſſen Gemahlin, Ludwig XVIL und der 
Prinzeſſin Elifaberh aus weißem carrariſchen Marmor errichtet wors 
den, und herrliche Gemälde) 1.5; 102 andre geiitlihe Gebäude, 11 
Denfmahler, 10 Theater (Academie royale, Theätre frangais, Opera 
comique, Opera italien, Odeon am 20, März 1818 abgebrannt, 
Vaudeville, Varicıes, Gaite, Ambigu, Poxte Sı, Martin, Cirque 
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olympique; 1815 mit einer, Einnahme von 4,662,705 Fr.) 7 Fünigl, 
—** z. B. Tullerien, Reſidenz des Konigs, Louvre oder Palais 

es sciences et arts, Palais Bourbon (vor deſſen Eingange au der 
neuen fchönen Fugade ſechs 12 Fuß bobe DBildfanlen der Kanzler 
d'Agueſſeau und l’Hopital, der Minifter Sully und Golberr, der 
Themis und Minerva; feit 1816 der VBerfammlungsort der Deputirs 
ten der Departements), Palais Luxembonrg (Berfammlungsort der 
Pairs; in der Baumfchule bei diefem Palais find allein 1400 Sorten: 
Weinftöde), Palais Royal; Tempelgebaͤude (ist Klojter der Bene— 
dietinernonnen von der ununterbrochenen Anberung, 1816 von der 
Prinzeifin Luiſe von ‚Bourbon = Eonde geſtiftet; der Saal, in dem 
Ludwigs AVI Familie gefangen faß, ikt ein Betſaal) ıc.; ı2 Minis 
fterialbotels, o Admintftrationshotels, 5 der Stadt Paris und ı2 den 
Mairien gebörige Hotels, 360 Particularhotels ꝛc.; 4o öffentliche 
Unterrichtsanitalten, 3. B. Univerfität, 5 Colleges royaux, 3. B. 
Bourbon, Yudwigs des Großen, Heinrihe IV., Karls des Großen; 
polvtechnifhe Schule (mit 24 Staatszöglingen und vielen Penſionairs; 
akademiſches Inſtitut der europäifhen Naktonen mit einer Turnan— 
ftalt; die vereinigten englifhen, irländifben und ſchottiſchen Colle— 
gien, Sefuitencollegium, College royal de France, Langenburean, 
Spezialſchule der lebenden orientaliihen Sprawen, Athenaͤum, Mile 
tairſchule, Bauſchule, Schule der ſchoͤnen Künfte, geographiich = topos 
graͤphiſche Schule, Marineingenieurichule, koͤnigl. Schule der Muſik, 
Kehrantalten für Taubſtumme und Blindere., 45 Privatanftalten für 
Knaben und 9 fir Mädchen, College des etudians en medecine; 
Fon. Inſtitut, Sociere medicale d’emulation, Societe d’encourage- 
ment pour l’industrie "nationale (die jahrlih Praͤmien wertheilt, 
3: B. 1817 und a8 für 62,600 Franfen), Societe academique ‚des 
sciences, Societe acad&mique de medecine, Societe de pharmacie, 
A Aderbangefellfchaft des Seinedepartements, 

eſellſchaft zur Berbefferung der Erziehung und des Elementarunters 
richts (die 5 Schulen und ein Seminar für Erwachſene nad) des Eng— 
läuders Yancafters Methode errichtet hat, nach welcher der Unterricht, 
der font 18 — 30 Franken jaͤhrlich Eoftete, igt nur 4 Fr. erfordert), 
Fon. Seiellichaft der a Frankreichs (vormals celtifche 
Gef), Gef. zur Unterftügung der Gefangenen (die in dın 8 Fahren 

it. ihrer Stiftung über 150 Perfonen durdy Bezahlung ihrer Fleinen 

chulden die Freiheit und über 1200 Schuldgefangenen beffere Pflege 
gerihaftt hat), Miffionscongregation der Lazariſten, Congregation 
Notre Dame für 32 Auguftinerinnen mit einer Maͤdchenſchule ꝛc.; 
15 Mufeen, darunter das neue Mufeum mit 1101 Gemälden (467 
der teutſchen und niederländifchen, 401’ aus der italienifchen und 235 
us der franzöfifhen Schule) und 550 Bildhanerwerken ohne die big- 
Der bei den Auguftinern aufbewahrten Grabdenfmähler, größtentheils 
Werke franzöffiher Meifter aus dem ı6ten Jahrhunderte; Kupfer: 

ihfammlung (in 5000 Bänden in ı2 Klaffen getheilt), Muͤnz- und 

ntifenfabinette, Sternwarte, Mufeun der Naturgeſchichte mir einem 
reihen botanifhen Garten (igf jardin du Roi) und einer Menagerie, 
Modell-⸗, Maſchinen- und phyſikaliſche EN ante [On LIE Con⸗ 
ſervatorium der Kuͤnſte und Handwerker mit einer Schule, Muſeum 
der Artillerie mit einer vollftändigen Sammlung aller Waffen, die ſeit 
dem -ı4ten Jahrhunderte in Gebrauh_waren, und den -Panzern und 
Nitterrüftungen ‚ı welche die Könige Franz I. und Heinrich IV. pers 
ſoͤnlich trugen 2e.5 die koͤnigl. Bibliothek mit 350,000 Bänden und 
80,000 Handſchriften, andere oͤffentliche Bibliotheken 10, ; Invaliden⸗ 
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haus mit einer Militairbibliothef von 20,000 Bänden und einer 
ſehenswerthen Kuppel; 15 Hoipitäler, z. B. das große horpice de 
Vhumaniıe, das in manden Jahren an 30,000 Kraufe aufnahm, 
Hötel Dieu, wo 48 barmberzige Schweſtern mic mütterlicher Zarts 
lihfeit qoo Kranke pflegen ; eine Kubpodenimpfurgsanftalt, o Urmenz» 
bäufer, 3. B. Hötel de quinze- vingı für Blinde, die übrigen für 
unheilbare, gebrehlihe und arıne Perionen, Hospice de la mater- 
nits, in dem jährlih 2— 4000 Frauenzimmer aufgenommen und ent: 
bunden, und au 200 Hebammen gebildet werden. In den Hoipiralern 
für Kranfe und Hofpitien fur Alte und Arme wurden 1314. 41,469 
Perfonen rede und 40,122 entlaffen, wovon 5418 Todte; im 
einem Mitteljahre von 10 I. betragen die Koſten in den Hofpitalern ı 
2,529,954 und in den Hotpitien 2,958,825, zulammen 5,288,777 Fr. 
In allen Hofpitälern wurden 1803 behandelt 355,662 Kranke, wovon 
47,861 jtarben. In die Eivilhoipitäler wurden 1817. 14,145 Kranfe 
gebracht, 558 weniger, als 1816, Im J. 1813 erhielten 102,855 Per⸗ 
ſonen Unterftügung. Pbilantropiihe Geſellſchaft, die aus 5 Difpen- 
Kakorlen iahrli an 200 Kranfe verforgt, mit 80 Eleinern Geſellſchaf⸗ 
ten correfpondirt und mit So Vorfihtsvereinen (Societes de la pre= ' 
voyance) zur Unterftüßung des Aſyls der Alten und Waifen ver— 
bunden iſt; Mont de piere zur Unterſtuͤtzung der Armen (wobei 17 
Saunen als Commiſſaire angejtellt find); Geſellſchaft der mütrerlihen 
iebe zur Unterfiügung (1000) armer Mütter, die fi in Kindes- 
nöthen befinden, und krank oder zu dürftig find, um ihre Kinder zu 
ernabren (die Gef. erftredt ſich durd das ganze Reid, und hat die 
Herzogin von Angouleme an der Spitze; der König gibt ihr jährlich 
100,000 $t., und der Minifter des Innern 50,000 $r.; ähnliche Geſell⸗ 
aften find unter der Leitung der Herzogin zu Lyon, Marfeille,. 
Bordeaur, Nouen, Nantes, Strasburg, Zouloufe, Orleans ꝛc. )5 
auch unter den Handwerkern find 28 Huͤlfskaſſen, aus welchen Armen, 
Kranken, Witwen und Waifen unterſtuͤhung gereiht und Verftorbene 
anftändig beerdigt werden; in Paris waren 1815. 444 Doctoren der 
meotiin. 77 Doctoren der Chirurgie und 158 Apotheken. Tapetenf. 
ir Gobeling, ‚Savonnerie, Gold-, Sildet:, Seide:, Baummwoll, 
Kryſtallglas-, aͤgyptiſche Schlöffer:, Iuder:, Spiegelz, Tudy:, Trefz 
fen, Modewaaren:, Sattel, Zink, Del: (aus dem Abfall und den 
Eingeweiden des geſchlachteten Nindviches mit einem Gefundbade), 
Magenf., Kanonengieß., Diamantfleif., Münzwerfftätte (mit den 
97% Stempeln der feit Ludwig XII. geprägten Münzen), 33 Porze⸗ 
anf. ‚ mufivifhe Kunftwerkitatte, ftereotvpifhe n.a. Buchdruckereien; 
1798, 327 Kupferfteher, 455 Buchhaͤndler, 540 Buchdrucker, 3138 
Buchbinder, litbograpb. Geſ., viele Künftler. Zur Beförderung der 
Handlung und des Staatscredits eine Eönigl. Bank, Haupttelegra= 
phen in Verbindung mit denen zu Breft, Lille, Bavonne, Toulon, 
Strasburg ıc. Die koͤnigl. Seeafecuranzgefelib: hat 1817 im erjten 
Halbiahre für 58,073,640 Fr. aflecurirt, 1,222,560 $r. gewonnen und 
daher auf jede ihrer Actien zu 50,000 Fr. 4542} Fr. gezablt. Der 
4557 Metres lange Ourcgfanal zur Verſorgung der Hft. mit gutem 
Waſſer, zur Beforderung der innern Schiffahrt und zur Ableitung 
der das Depart. oft uͤberſchwemmenden Gemwäfler ward 1808 eröffnet; 
fein Waſſerbecken bei La Villerte ift 15 Morgen (Arpens) groß. Die 
Nationalgarde von Paris oder die Fönigl. einheimiſche (sedentaire) 
Garde befteht aus 12 Legionen (für jedes Arrondiffement), deren jede 
4 Bataillons zu 5 Compagnien zu 125 M., worunter ı Grenadiere 
compagnie, hat, die ſich felbit equipiven müfen und enthält 26,500 
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Mann. Bon der Fonigl. Polizeigarde der Stadt Paris f. S. 13% 
Das Corps der Zimmer =-und Sprikenleute beiteht aus 4 Compagnien, 
jede von 142 Mi, deren: Sold ıc. 314,671 $r. 5o Gent, beiragr. Bet 
den guten Feueranſtalten brannte bei den 427 Feuersbruͤnſten 1854 
Teinmal eim einziges Haus ab, Schlacht bei dem Montmartre am 


30. März 1814 zwiihen den Marihallen Mortier und Marmont' 


und den Verbündeten, die am 31. März nad einer Gapitulation 


einruͤckten; zufolge der >tem Eapitularion vom 4, Juli 1815 rudten 
die Berbünderen am 6, Juli 1815 abermals ein. Friedensſchlüſſe am 
30. Mai 814 u. 20. Nov.1915.— Die St. St. Denis an der Seine, 
6000 E. mit einer ehemaligen Benedictinerabtei, in deren Kirche 
die Begräbniffe der Könige find, und einem Fönigl. geijtlihen Kapitel 
des Beil. Dionyſins, das aus dem Großalmofenier mir dem Titel 
Primicier, ı0 biihöflihen Kanonikern und 24 aus der Geiftlichkeit 
untern Ranges, beionders Pfarrern, beitebt, Denen es einen ehren: 
vollen Ruheplatz gewahrt, bis 1817 find hier 25 Könige von Grant: 
rei, 16 Königinnen und 83 Prinzen und Prinzeffinnen begraben. 


Erzjiehungsinftitut für 500 Toter durftiger Mitglieder der Ehrenz 


(on, worunter 400 Freiftellen). Sceaur, Faiencef. Pontin, 
Gipsgruben. Berey, Zitz-, Vitriol-, Zuder: und Lederf, Ehas 
renton am Cinf. der Marne in die Seine, Irrenhaus (in das 
1815 — ı7. 285 Männer und 195 Frauen aufgenommen wurden), 
Veterinairſchule im benachbarten Schloß Alfort. Bourg Ia 
Reine, Porzelanf. D. Jouv, 2000 E. Zikfabr. 

2) Seine und Dife, 105D.M. 1,126,685 Arpens, 405,577 €, 
in 6 Bezirken, 56 Cantonen und 696 Gemeinden, wo die Hſt. Ver: 
ſailles 27,574 E. mit einem Fönigl. Schloß, Mufeum für Gemälde 
der franz. Schule, automatifhe Uhrmadheranftalt, Gewehrf. Die 
große Fontaine in dem Eonigl. Garten treibt das Waller 80%. Da- 
bei die Luſtſchloͤſer Groß: und Klein: Trianon. Die St. St. 
Germain en Lave Gt. Cyr Fünigl. Militairfhule für, alle 
Waffen, ausgenommen Artillerie und Ingenieure, für 300 Zöglinge. 
St. Elo ud kon. Schloß; in der Nähe das Luſtſchloß Malmaiſon 


(des —— Eugen von Leuchtenberg), mit einem botan. Garten 
Nenagerie. Marly mir berühmten Waflerkunftmafchinen, 
die das Waſſer aus der Seine durh 14 große Räder und 225 Pum— 


und einer 


pen erhalten, und es zur Höhe von 500 F. hinauftreiben; fie ver— 
feben zugleih die Wafferkünfte, zu Verſailles. Die FI. Nam: 
bouillet, mit guten Schafereien, wovon $ranfreich 66,000 reine 


Merinos und über 3 Mill. halbſchlechtige erhalten hat, Seve 


oder Sevres 2700 E. Porzelan: und Glasf. 


5) O iſe, 1093 N. IR. 1,139,190 Arp., 333,507 E. mit 4 Bez., 


55 Cant., 758 —— wo die Hſt. Beauvais am Therein, 
2900 H. 22,295 E,, Teppichf. (für Tabourets, Sofas ıc.), Gerb.; in 

v Nabe Woll: und Baumwollſtrumpfweb. und Xeinwand: ( Demi- 
landen) web,, Handel. Die St. Compiegne am Einfluß der 


Aisne in die Dife, 14769. 7200 E., koͤnigl. Schloß, Artillerieichule,. 


rytaneum, Wollf. Chantilly, Flk. Porzelan- und Faiencefr 
chloß. Senlis 4512, Benedictinerkloſter mit einer adlichen Erz 
ziehungsanitelt. Novon 5000 E. Das D. Ermenonville, in 
deffen ſchönem Park J. J. Rouſſeau's Aſche auf einer Pappelinſei. 
4) Aisne (mit einem Theil der vormaligen Picardie) 1352 
9. M. 1,467,381 Arp., 445,650 E,, mit 5 Bez., 37 Sant., 853 Ger 
meinden, wo dia Hſt. Laon 16289, 7509 E., Artilleriefhule, Lein— 


- 
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wande, Strumpf:, Hut und Nögelf., Kom: und Wollbandel. - 
Schlacht am 9. Marz ıdı4, wo Bluͤcher den Der Marſchall Mars 
mont flug; auch, die Angriffe von: Napoleon ſelbſt am voten und 
ııten, bei denen alle Dorfer ringsum in Flammen ſtanden, ſcheiter— 
ten. Die Et. Soiſſons am Aisne 9800 E. Bisthum, Gef: der 
Wiſſ. und Künfte, Wollen- und LKederf., Handel. Sr. Quentin 
am Kanal gl. N. und an der Somme 10,477 €, , Leinwand-, Batiſt-, 
Zwirn-, Baumwollf. Bei den Fabr. arbeiten 20,000 Weber und, 
100,000 andere Leute; die Geſchaͤfte betragen jährlih 28 Mil. St, 
Gobin Flk. Spiegelgieherei. 

6) Seine und Marne, 1068 Q. M. 1,167,710 Arp., 302,676 
E., mit 5 Bej., 20 Cant., 56ı Gemeinden, wo dje Hit. Melum 
an der Seine Sig H. 6111 E,, Indienne-, Leder-, Glaef., Handel. 
Die St. Meaur an der Marne-6600 E. Bilhof, Handel mir Kaſe 
(tromiage de Brie), Wolle, Getreide und Vieh; in der Hauptkirche 
Boſſuets Denkmahl. Provins 5500 E. mineral. Quellen. $ons 
tainebleau am Einfluß des Loing in die Seine, 1064 9. 7430 E. 
Militairſchule, Schloß mir fhönen Garten, Bibliothek, 


U. Picardie mit > Departements: } 


6) Somme, 11250.M. 1,184,318.Arp,, 495,159 E., mit 
Bez., 4ı Cant., 848 Gemeinden, wo die Hi. Amtens an der 
Somme, befeſtigt, 5986 9. 40,006 E. Biſchof, Akad. der Kuͤnſte, 
Wiſſ., der Literatur, des Handels und des Aderbaues des Somme— 
dep., Apzeum, Kamelott:, Tapeten, Seiden:, Wollen:, Wollband— 
und Lederf. Frieden zwifchen Frantreih und England 1902, Die Str. 
AHbbevilbe an der Somme 4000 9. 17,915 E. Tuch-, Baumwollenz, 
Seife-, Linnen =, Batifif., Handel. Peronne $. St. Valeıy 
kl. Hafen am Ausflug der. Somme. 


Pas de Ealais, 1265 Q. M. 1,133,719 Arp., 583,516 €,,, 
mit 6 Bez., 43 Cant., 9535 Gemeinden und den befeftigten Sfädten 
Arras an der Scarpe 57689. 19,958 €. Biſchof, Akad. der Künfte, 
Spiken:, Batiſt- und Taperenf., Handel mit Samenol und Getreide, 
Ealais mit einem Hafen an dem bier nur 7 Lienes breiten Pag de 
Calais, weswegen von hier die Padetboote nah Dover geben, 7000 
E. Handel mit Wein, Branntwein ic. Im Hafen eine Denkſaule zur 
Verewigung der Ruͤckkehr Ludwigs XVLIT., und ihr gegenfiber die im 
Erz abgebildete erfte Fußſtapfe des Konigs bei feiner Landung am 
24, April 1914, St. Dmer an der An 20,909 E. Salzraffin. Tas 
baff,, Handlung. Boulogne an der Liane M. 1600 9, 13,228 €} 
Gef. des Ackerbaues der Handlung und der Kuͤnſte; Hafen, Zuder:, 
Faience =, Leinwand, Wollenf., Handel mit Fiſchen; Seebider; 
Ueberfahrt nad) England, deſſen Küften man ſieht, in 2—5 Stunden, 

UI, Champagne mit Brie, mit 5 Dep, un 

m 8) AUrdenwen, 80 . M. Vie Hr pr 258,896 E., mit 5 
Bez, 38 Eant., 685 Gem., wo die Hft. Mézieres, Eitad. auf 
einer Infel in der Mans 456.9. (wovon. beiden Belagerung 1815 
über 100 abbrannten) 5570 E. Leder, Nägel:, Hutz, Yeinwandf. 

edan $. an der Maas 7009. 10,654 E. Erudgieß., Tuch- und 
Se Ice, EDEN Aisne 300 9. Wollenf. Nocroy$. Charts 
leville an der Maas 370 9. 7725 E. Gewehr-, Leder:, Wollen, 
eten:, Nägelf., Handel... Charlemont.an.der Maas, auf einen 
hohen Felſen, an deſſen Fuße die St, Givet St. Hilaire und au 
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dem andern Ufer des Fl. Givet notre Dame und der Mont 
d'or (Mont d’hbaur), die alle ftark befeſtigt jind, 

9) Marne, 1527 Q. M. 1,607,169 Arp., 311,056 €,, mit 5 
Bez, 52 Gant., 699 Gem., wo die Hit. Chälons fur Marne 
8. 28008. 11,120, Gef. des Aderbaues und Handels, Kunſt- und 
Gewerbſchule für 300 Föglinge, die Soldatenwatien find; Leder: und 
Wollf., Handel mir Wein, Getreide und Wolle. Starke Flachs- und 
KHaufipinnerei und Weberei in der Gegend. Die St. Rheims am 
Desle 4200 H. 50,225 E., Krönungsftadt der Könige, Erzbiihof 
( Primas des Reichs), Akad. der Wiſſ., Kathedraltiche, Eönigl. 
College rc.; Seiden⸗, Wollen: Caſchemir⸗, Vigognetud: und Duvet 
de cigne (engl. Swansdowny) zeugf., Weinhandel. St. Mene: 
Hould am Aisne. Vitrple Frangois an der Marne, Eper— 
nad an der Marne 750.9. 4430 E. Wollen, Meſſer-, Papierf., 
** Sn der Nähe waͤchſt der beſte Champagnerwein. Sezanne 

00 E. 

.. 20) Ober-Marne, 1352 Q. M. 1,240,690 Arp., 229,940 E., 
mit 5 Bez., 28 Cant., 552 Gem., wo die Hſt. Chaumont an der 
Marne 11009. 6188, Handihuh:, Zeuge, Tuch⸗, Leinwand, Mef- 
ferf., Wachsbleiche, Handel. Die St. Langres an der Marnequelle 
1800 9. 7285 &. Dominikaner: Nonnenkl. zur Erziehung der Jugend, 
Meſſer-, Baumwoll:, Schwefelfäure:, Leder- und Wollenf. Bour— 
b.onne 3000 E. warme mineral. Drellen. Joinville an der Marne, 
Wollſtrumpff. St. Dizier,an der hier fwiffbaren Marne, 5824 E., 
Gifenbämmer, Schiffbau, Leinweb. Bourmont 1077ı€ Vaſſy 
an der Blaife, 2170 E. Drogettf. “ | 

019) Anbe, 1123 Q. M. 1,196,570 Arp., 238,797 E., mit 5 
Bez, 26 Cant., 455 Gem., wo die Hſt. Troyes an der Seine 
26,000 E., font Hft. der Champagne, Biſchof, Raſch-, Atlas-, Lederz, 
Nadel:, Flachs⸗, Hanf: , Baummwolf., Wein und Getreidebau, Nanz 
del mit Seide und Baummollenwaaren, Lichten ꝛc. Ein Theil der 
Stadt ift bei der Erſtuͤrmung derfelben durch die Baiern am 3. März 
1814 in Flammen aufgegangen, weil einzelne Einwohner aus Den 
Häufern auf die Truppen ſchoſſen. Die St. Areis fur Aube 
1500, Getreidehandel. Zwiſchen Ddiefer St. und Fere Champe: 
noife ſchlugen die Verbündeten unter dem Fürften v. Schwarzenberg 
am 25. Marz ı814 gaͤnzlich die Franzoſen unter den Marſchaͤllen Dudi- 
not, Macdonald und Victor. Bar fur, Aube 5000 €, Serſche-, 
Seinwand:, Seifenf., Weinhandel. Bar fur Seine 2500, No: 
gent iur Seine und Mery brannten 1814 faſt ganz ab. Ervi. 
Brienne Militairfhule, in der Napoleon Bonaparte erzogen wor— 
den; auf einem 800 Schritt davon liegenden Berge ein Schloß al: N. 
Bei der Stadt waren vom 29. Jan. —2, Febr. 1814 Gefechte und eine 
Echlaht (die legte eigentlich beim Dorf Ya Rothiere), im der die 
Franzofen unter Napoleon von den Preußen, Deftreihern ıc. unter 
Blücher gefhlagen wurden. Die Stadt ward von den Franzofen in 
Brand. geitedt. 3 ) Wa ul 
42) Yonne (mit einem Theil von Bourgogne), 134% Q. M. 
1,428,773 Arp., 325,994 €., mit 5.Be3., 3% Cant., 484 Gem., wo 
die Hſt. Aurerre an der Ihiffbaren Yonne mit einem ‚nefen, a? 
E. Bibliothek, Weinhandel. Die St. Sens an der Yonne, Biblio- 
thef, Yeinenf. (die jährlich an 40,000 Fr. in Umlauf Kg? Wat: 
feruhrenf. (bi8 nad Rußland und Amerika verfendet), Leimf, Joigny 


an der Donne, Weinbau und Kreidef. Ayallon am Eoufin, Yan: 
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del mit Weizen, Holz und Wein. Tonnerre am Armancon (Ge⸗ 
burtsorr der Nitterin dD’Eon + ı810). St, Florentin und Gt, 
Sargeau fl. St. 

IV. Lvonnais mit Bourbonnaig, Auvergne und Mar: 
he, mit 8 Dep. 

15) Rhöne 553 Q. M. 529,842 Arp., 340,980 €., mit 2 Br;., 
35 Gant., 261 Gem., wo die Hit. Yyon am Zufammenfluß der Eaöne 
und Rhone, 8000 9. 1815. 150,000 E, wovon 50,000 von der arbei- 
tenden Claſſe, und unter diefen 17,000 Arme, die öffentlihe linter- 
ftüßung erbielten; Erzbifhof, Athenaͤum, Akademie der Wiſſ. und 
Künfte, Soci“t# des amis ‚du commerce et des arts, Socicte de 
medecine, öffentlihe Bibliothef (nad der parifer die ftärkfte im 
Neih, mit 120,000 Bänden) Hofpiral mit 1800 eifernen Bettſtellen, 
Thierarzneifhule (die ältefte Anitalt diefer Art), öffentlihe Gemaͤlde— 
fammlung; 1802, 2000 Seidenweberſtuͤhle (1736. 30,000 Arbeiter), 
Crepe de la Chine-, Gold: und Eilbertreflenf., Stidereien, Gobe— 
lins= und Hutf., Handlung mit Stalien, Teutſchland ꝛc.; ſchoner 
Plan Ludwigs des Großen. Auf dem Goncertplag Heinrichs IV. 
Bildfäule. Die St. hat 1817 die Erlaubnig erhalten, für 3,445,017 
Fr. Bons auszugeben, um die Schulden zu decken, die fie während 
der militairifhen Beſatzung 1814 und 15 machen mußte. Auf der 
nahen Inſel Barbe hatte Karl der Große die erſte Bücherſammlung 
angelegt. Die St. Ville: Franke 6000 E. Manuf. Forez 
Eifen= und Gewehrf. Bergf. Pierre: Ancife 

14) Loire (ſonſt die Landichaft Forez), 923 N. M. 964,085 
Arp., 315,858 E., mit 3 Bez., 28 Cant. 327 Gem., wo die Hit. 
Montbriifon 8709. 47058. Manuf., Mineralquellen. Die St. 
St. Etienne 25,000 E. Mineurfhule, Band, Meſſer-, Eifenz, 
Stahl: und Waftenf. Roanne an der Loire 6990 5. Bandf., Tran: 
fitohandel. Feurs an der Xoire, 

15) Allier (font VBourbonnais), 1317 Q. M. 1,454,541 Arp,, 
261,925. , mit 4 Bez. , 26Cant., 550 Gem., wo die Hit. Mouling 
am Alter 1500 9. 15,509 €, Meffer: und Stahlf., Handel. Die St. 
Mont:Lucon am Eher 4420. Band: und Treſſenf. L»Archam— 
baud, warme Bäder und unehte Diamantgruben. Le Donjon. 
Cüffet. Sannat. Montmaraut. 

16) Puy de Dome (Theil von Auvergne), 154 Q. M. 1,556, 
417 Arp., 542,854 E., mit 5 Bez., 50 Cant., 458 Gem., wo die 
Hi. Slermont:$ertant zwifchen dem FI. Artiere und Bedat, 
am Fuß des Berges Pup de Dome 21679. 30,579 E. Bilhyofsfig, 
Univerf., botan, Garten, mineral. Quellen, Pavier:, Leimwands, 
Spißen:, Hut-, Wollenf., Handel; Weinbau. Die St. Ambert 
4500 E. Band:, Wollen-, Draht: und Nadelf. Niom 15,528 €, 
Manuf. Thiers 10,605. Mefer: und Quincaillerief. Sffoire 
mit unechten Amerhyften. Beſſe. Billon Montaigu. 

17) Cantal (Theil von Auvergne), 1063 Q. M. ı1,124,302 
Arp., 250,950 E., mit 4 Bez., 25 Cant., 270 Gem., mo die Hit. 
Aurillac am Jordanefl. 10,557 E. Spigen:, Serſche-, Haarfieb-, 
Tapetenf. Die St. St. Flour an der Beze, 5500 E. Bifchof, 
Tapeten, Tuch-, Meflerf, Mauriac. Murat. 

18) Ober-Loire (Theil von Auvergne, Landſchaft Velay font 
zu Languedoc gehörig), 872 Q. M. 1,495,476 Arp,, 268,202 E., mit 
5 Bez., 28, Cant., 272 Gem., wo die Hit. Le Puv en Velai auf 
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den Berge Anis unweit der Borne und Loire, 12,069 €. Leber-, 
Baumwollen⸗, Seiden : und Spisenf, Die St. Brioude, Dffen: 
geaun | 

19) Creuſe (größtentheils fonft Marche), 1064 D. M. 1,155, 
552 Arp,, 258,774 E., mit 4 Bez., 25 Gant., 296 Gem., wo die 
Hk. Guéret an der Gartempe 5500 €, ſtarker Viehhandel, Die 
St. Aubuffon an der Greufe 3460, Tuch-, Taveten:, Mobilien:, 
Lederf. Bourganenf 2000€. Bonffac 586€. Felletin an 
der Creuſe, 2666 E. Papier: und Fußteppichf. Evaux 208ı E. 
warme Bader, Ya Sonterraine an der Sedelle 2665€. Ahun 
an der Creuſe, 1546 €. Chambon am Zuſammenfluß der Voniſe und 
Tardes, 1482, Die Fl. Bouat 2052€ Dun le Palleteau 
1057€. Grand: Bvurg:-Salagnac an der Gartempe 2525 E. 


20) Charente (fonft die Landſchaft Angoumois), 104 Q. M. 
‚1,153,648 Arp., 326,885 E., mit 5 Bez., 29 Cant.466 Gem,, wo 
die Hit. Angonleme an der Charente 13,000 E. Biſchof, allgemeine 
koͤnigl. Marineſchule, öffentlihe Bibliothek, Naturalienfabinet, bota= 
niſcher Garten, Töpferwaaren und Papierf., Hauptniederlage des 
Handels mit Wein und Branntwein auf der Chavente nah Rochefott. 
Die St. Rochefoucault am Tardonere, Gerb. Eogmac an der 
Charente 2900 E. Handel mit den in der Nahbarfhaft von 10 und 
mehr Stunden verfertigten feinen Branntweinen. Barbezieur 
Leinwandf. Ruffec. Confolens. 


V. Bourgogne oder Herzogthum Burgund mit 3 Dep. 


| a) Cste d’or (Goldhügel), 16550. M. 1,718,228 Arp,, 
359,519 E., mit 4 Bez., 56 Cant., 753 Gem. , wo die Hit. Diion 
$. zwiiden den Fl. Suche und Suzon 2200 9. 21,000 €. Schloß, 
Bifhof, Untveri., Bibliothek von 40,000 B., Fonigl. College, Afad. 
der Will. , Akad. der ſchoͤnen Wiſſ. und Künfte, Wollen: und Baum 
wolenf., Weinhandel, Die St. Chatillon fur Seine 3700 E. 
Eifenhaͤmmer. Semur am Armangon, Tuchf. Beaune am Bour- 
eoife 10,000 E, Weinbau Auronne, Nuys und Pomare fl, 
&t., Weinbau (Burgunder), Montbard am Fl. Braine, 21186E. 
Bufons Geburtsort. | 
22) Saöne und Loire, 162Q. M. 1,680,457 Arp., 471,457€;, 
mit 5 Bez, 48 Cant., 609 Gem., wo die At. Macon an ber 
Saöne 12,000 E. Gef, der Wiffenfbaften, Weinbau. Ein Theil der 
Stadt ward bei dem. blutigen Gefeht am 11. März 1814 verbrannt. 
Die St. Chalons fur Saöne an der M. des Canal du Centre, 
der die Saöne und Xoire verbindet, 1257 9. 10,451 E. Bibliothek, 
zom. Denfmähler, Seiden: und Wollen : Strumpf:, Hut-, Müsenf. 
Autun am Arroux 9180 E. Biſchof, Bibliothek, rom. Alterthu— 
mer. Bourbon Lancy mit warmen Baͤdern. Charolles. Se 
mur. Das D. Mont Cenis Kryſtallglasf., Eiſengieß. bei Le 
Creuſot. 

25) Ain (die Laͤndchen Breſſe, Bugey und Dombes), 1055 D, 
SM. 1,749,151 Arp., 522,065 E., mit + Brz., 35 Sant., 448 Gem, 
wo die Hft. Bourg am Reiſſouſſe 6984 CE. Societe d’emulanon et 
d’agrieulture, Handel mit Getreide, Vieh und Haͤuten. Die St. 
hat bei dem blutigen Gefechte am 11. März 1814 fehr gelitten. Die 
Et. Trevour ander Saöne 2500 E. Nantug mir erheblihen 
Schiffergewerbe. Ger mit vielen Uhrmachern. Pont de Baur. 
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Chatillon. Belley St. Nambert. Ferney 1509. Uhrf,, 
Topf. Das Fort Pierre Chatel Staatsgefaͤngniß. 

VI. Daupbine mit 3 Dep. 

24) Ifere, 161Q. M. 1,648,250 Arp, , 471,660 €., mit 4 Bez., 
48 Gant., 558 Gem., wo die Hit. Orenoble au der Iſcre 1200 H. 
20,654 E. Eitadelle, Biſchof, Univerf., Artilleriefhbule, Societaͤt der 
Wiſſenſchaften und Künfte, offentlihe Bibliothef, Semäldefammlung, 
Muſeum; Lederz, Handſchuh-, Tuce, Mauchwerkf. Geburtsort bed 
furchtloſen und tadelfreien Bavard, des Mechanikers Baucanfon, der 
Naturbiftorifer Villars, Faujgs St. Fond und Dolomien, des Phi— 
loſophen Condillac und des Hiſtorikers Mably, Dabei die große 
Kartbanfe, die von dem nahe gelegenen D. Ebartreufe den Na 
‚men führt, und der Uriprung des-aus diefer furdtbaren und waldis 
gen Einode über ganz Europa ausgebreiteten Karthauferordens iſt, 
1817 mit 16 Mönchen. Die St. Vienne an der Rhne 11,000€. 
Degenklingen= und andere Eifen=, Stahl: und Papierf. S. Mar 
cellin. La Tour du Pin. 
25) Dröme, 1243 Q. M. 71,524,527 Arp,, 255,847 €., mit 

4 Bez. , 28 Cant., 560 Gem., wo die Hſt. Balence ander Rhone 
ı010 9, 7552 E. Bifhof, Wolf. Die Er. Nomand an der Iſere. 
Montelimart am Zufammenfluß des Roubion und Jabron, 6540 E. 
Geidenban, Seiden-, Leder: und Wolf. Tain an der Nhöne, in 
der Nahe der Anhohen, die den berühmten Wein Hermitage liefern; 
roͤmiſche Alterthbümer. Le Creſt. Die. - Le Buis. Nions. 

26) Dberz Alpen, 159. M. 1,084,614 Arp,, 125,171 @, 
mit 5 Bez., 25 Cant., 185 Gem., wo die Hit. Gap am Benne 
6000 E. Kentralmufeum mit der Sammlung der Mineralien, Pflan- 
zen und Voͤgel der Alpen, Proben der Induſtrie des Dep., Biblig> 
thek, pbofif. Kabinet, Gnpsabdruden der beten Autiken, Alterthüs 
mern, Sitz einer gelehrten Geſ., Mineralguellen.. Die St. Embrum 

. auf einem Felfen an der Durance, 3133E, Briancon F. am 

tiprung der Durance, 29906. Mont: Dauphbin (M. Kion) 
Seit. Serres In diefem Dep. der Mont Genevre, 


VII, Provence mit dem Fuͤrſtenthum Orange (Oranieny 
und der Srafihaft Avignon und Benaiffin, mir 4 Dep. 
27) Rhönemäundungen, 95 Q. M. 1,179,425 Arp., 293,25% 
E., mit 5 Bez., 2ı Cant., 108 Gem., wo die [- Marieille ans 
Ei% eines hohen Felfengebirgs und einem Buſen des mittellaͤndiſchen 
Meeres, der einen ſehr fihern Hafen (feit 1815 wieder. Freibafen) 
bilder, welcher 450 Zoifen lang, 130 2. breit ift, und 900 Fahrzenge 
‚aufnehmen kann, 57 Pläpe, 5. B. Cannabiere; 96,415 €,, Xpzeam, 
öffentline Bibliorhef, Mufeum von Alterthämern, Gemälden ıc. 
Schiffahrtsſchule (deren Obfervarorium 5° 2’ 6 8, v. Paris, 439 17° 
4" N. DB., 1298. 63, über dem Meere), Akad. der Wil. und Künfte 
(die alle Jahre wenigitens 3 Preife und Anfmunterungsmedaillen an 
die Defonomen und Fabritanten vertheilt, die fih um Aderbau und 
Kunjt verdient machen, mediz. Societät, boran, Garten zur Naruralis 
firung ausländifher Gewaͤchſe, Zeichenſchule. Vor der Nevsinrion be- 
Tbaftigte die hiefige Korallenfiiherei an 30 Bote, jedes mir « M.; 
überdies hatte man Alaun-, Schwefl: und Zuderjied., Wirriol:, 
Parfumerien:, reine Sroff:, Seide:, Tuch-, Hut:, Bautnwollen-, 
Glas:, Seifer, Saffianz, Porzelanz, Faience:, Korallenf., Wadss 
bleichen, wichtigen Schiffbau und Handel nach der Levante, Nordafrika, 
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Italien und Spanien, Im J. 1816 find 6078 Fahrzeuge (darunter 
1575 frangdf.) ein= und 5828 ausgelaufen. Wichtiges Lazareth für die 
aus der Yevante kommenden Schiffe und Waaren, mit mujierhaften 

Quarantaineanſtalten, in der 6 M, von der Stadt entfernten Infel 
Pomegues. Die biefige phelloplaſtiſche Fabrik hat beſonders bie ab 
reihen Monumente des mittägigen Frankreichs nachgebildet. Bei der 
St. an 5000 Bajtiden oder Yandhäufer der wohlhabenderen E. Hier 
lehrte der Mathematiker, Aftronom und Philoſoph Pytheas 240 J. 
vor Chr. (Ihm, fo wie dem Gefepgeber der Stadt Eutymenes -ift 
auf dem Zollhausplag ein Dentmahl in Sanusform als Termen auf 
der Spitze eines Brunnens erricter worden.) Geburtsort Barthé— 
lemy’s. Die St. Air unweit des Arckl., 27,000 E. Sitz eines Erz: 
biſchofs, Univerf., Akademie der Wiſſ., Tuͤrkiſchgarn-⸗, Sammtz, 
-Baummoll:, Gold: und Silverrreffen:, Hutf., Handel mit Baumöl, 
Kapern, Branntwein ıc., warme Bäder, Arles an der M. der 
Foſſe Erapone (Kanal von Eiguieres) in die Nhöne, 20,000 E. 
Akad, der Wiſſ., Serfche:, Gold- und Eilberf., Handel; romiſche 
Alterthümer, z. B. Amphitheater und auf dem großen Marktplage 
der Obelisk von agvptifhem Granit, 47 F. hoch und mit dem Piedejtal 
61 F., an der Baſis > $. 3 3. im Durchmeſſer (1389 enrdedt und 
2675 aufgerichter). Tarafcon an der Rhoͤne 11,520€. Gt. Remy 
mit einem wohl erhaltenen rom. Grabmahl und Zriumphbagen. 
Salon. Martigues mit vielen rom. Ruinen; betraͤchtlicher 
Aufternfang. 

28) Nieder: Alpen, 1344 Q. M. 1,459,699 Arp, , 145,717 €., 
mit 5 Bez., 28 Cant., 260 Gem., wo die HR. Digne an der Bleone 
3700€. Biſchof, Eifenf., Schwefelbad, warme Mineralguellen, Die 
St. Forcal quier am Fl. Laye 4000E. Gijteron an der Du: 
zance, Saftellane, Barcelonette. 

29) Bart, 155 Q. M. 1,421,657 Arp., 284,701 E., mit 4 Bez., 
52 Cant., 210 Gem., wo die Hi. Draguignan 6561 €, Blei: 
zuderf. Die St. Toulon $. 2400 9, 22,000 E, mit einem vor 
Treflichen Hafen für Kriegsſchiffe, Arfenal, Stüdgieß., botanifhem 

Garten, Bierbr,, Kaperbau, Handel. Graffe 12,521 E. Handel 
mit wohlriehenden Waflern und Pomaden. Antibes $. 500 9. 
5500 E. Hafen, Ftiher. , Seehandel; rom. Nuinen. Sreius Fam 
Argensfl. 3000 E. mit einem Hafen, der aber ſchon feir dem Ende 
Des Sten Jahrhunderts verfander iſt; Handel mit Wein, Feigen tc., 
Gardellenfang, Verarbeitung des Gartenrohrs, das in den hieſigen 
Moräften in folder Menge waͤchſt, daß man jährlicy für 50,0no St. 
erhält, und es zu Blumenftäben, Netzhoͤlzern, Fiſchreußen, Jaloufien, 
Daͤchſchindeln und Geflehten aller Art verarbeitet. Dabei der Hafen 
St. Rapheau. St. Tropes Feit., Schiffbau, Holz: und Korf- 
handel, Thunfiih. Brignoles (Pflaumen, perdrigons), St. 
Marimin DBence Barjols. Hieres 7000 E., auf einer 
Anhöhe, unweit vom Meer, am Gapeau, mir ſchoͤnen Drangerie-, 
er u. a. ‚Gärten (die dur das vor 100 Jahren in da 

onft durre Thal von Hieres geleitete Fluͤßchen Gapeau bewäfler 
werden) und Salzbereit. Un der Kuſte liegen die wegen ihrer vorz 
treflihen Lage und Luft ſtark befuchten, aber unbewohnten hier iſchen 

Snfeln, von welchen die mittelfte Porte Eros (auch Mefe over 
Meddana genannt) fehr hoc) liege, viele Batterien und eine Sta: 
tion, für Galeeren in dem Zitanenhafen hat; die andern find Por: 
guerole, Levant und Gien, welche leute durch eine zZ M. lange 
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und nirgends über 100 Schritt breite Erdzunge mit der Küfte zuſam⸗ 
menhängt. 

30) Vaucluſe (D. der Eorgue, durch Petrarca verewigt), 
font die Grafſchaft Avignon und Venaiſſin und Fuͤrſt. Orange, 665 
D. M. 459,976 Arp.,s 206,155 E. ' mit 4 Bez., 24 Cant. N 150 Gem., 
wo die Hft. Avignon an der Rhaͤne, 21,412€, Biſchof, Bibliothek, 

nvalidenhaus, Seiden= und Kupferf., Faͤrb., Stückgieß., Handel. 
a der ehemaligen Franzisfanertirhe das Grab Lauras und Petrarcas. 

ie Sr. Garpentras am Auzon 2500 9. 8490 E. Apt am Gavalon 
7000 €. Faience-, Scheidewaſſer-, Wollen: und Wachslichtf., Muinen 
rom, Altercthumer. Drange mit Reſten eines romiſchen Triumph: 
bogens und einer Waflerleitung. 


VIT, Languedoc mit Foir und Rouffillon, mit g Dep. 


31) Ardéche (fonft Vivarais), 107? Q. M. 1,077,629 Arp. 
200,855 E., mit 5 Bez. 5ı Cant., 355 Gem., wo die Hſt. Privas 
3609. 2925 E. Wollf. Die Et. Viviers an der bone. Annonay 
an der Deume 5550 E. Paplerf., Montgolfiers Geburtsort. Tours 
non an der Rhoͤne 3420 E. koͤnigl. College, Bibliothek ; bier wacht 
der berühmte Hermitagewein. Aubenas an den Sevennen, Tuchf. 
Argentiere. DBernour. Billeneuve. Beim Schloß Rauche— 
fauve unweir des Mfl. Chaumerac viele balbverfohlte oder halb— 
verfteinerte Blätterformen, deren grüne Originale fajt gar nicht mehr 
auf der Erde find. 

32) Lozere (font Gevandan), 97 Q. M. 097,961 Arp., 146,010 
E., mit 5 Bez., 24 Cant., 195 Gem, wo die Hr. Mende am Lot, 

10 9. 5014 E. Biſchof, Serſchef. Die Er. Marvejols am Go: 
ange 5610 E. Langogne unweit der Ulierquelle. Florac am 
Karn. Billefort. Mervens St. Chely. 

35) Gard, 105 Q. M. 1,175,044 Arp.. 522,144€., mit 4 Bez., 
38 Sant. , 365 Gem., wo die Hit. Nimes oder Nismes, Ciradı 
4500 9. 39,594 E. Akad. der Will., Seiden- und.Wollf. Viele rom. 
Ruinen, 5.B. Waflerleitung, Amphitheater, Dianentempel. Die St, 
Meauca Br an der Rhoͤne 7950 E. mit einer beruͤhmten Meile, 
auf der 1817 an 8So, ooo M. verfammelt waren. Uzes Gino, Tuch— 
und Serſchef. Alais oder Alez am Gardon 8940 E, Handel mit 
roher Seide. Pont St. Efprit an der Nhöne 610 9. 4060 E. 
mir einer merkwürdigen, 1265 — 1509 erbanten Brüde auf 26 Bogen, 
über welche die Wagen nur auf Schlittenfufen geben, um fie nicht 
zu erſchüttern. Bagnols an der goldreichen Ceze, Seidenf. Aigues 
mortes Soo 9. 2556 E. Hafen, Meerfalzbereit., Fiber. Soms 
miere. St. Hippolite,. Le Vigan. VBilleneuve Sauve. 


34) Herault, 1355 Q. M. 1,256,198 Arp., 501,099 €., mit 
4 Ber., 56 Cant., 555 Gem., wo die Hſt. Montpellier unweit 
- des Mardanfon Sooo 9. 52,725 €. Biſchof, Univerf. (midiz. Schule), 
botan. Garten, Gefellihaft der ſchoͤnen Wiſſenſch. und Künfte, Gef. 
der praktiſchen Heilkunde, Gef. des Aderbaues; VBranntweinbr., Fla— 


elle, Baumwoll:, Wolldeden:, Weinfteine, Scheidewaffer: ‚ Finuenrz, 


Parfumerie:, Eifenzene, Tabak-, Leder: , Vitriolöl: und Grünfpanf.s 
MWahsbleihen, bedeutender Handel. Die Er. Bezieres an der 
Drbe 2406,9. 14,535 €. Akad. der Wiſſ., röniihe Alterthümer,. 
Branntwein:, Liqueur-, Seidenfabt. Lodeve am Fuß der Sevennem, 
und dem Ergueſl. 7840 E. Tuch- und Hutf. St, Ponts unweit 

2. d. Geogr. 1. Bd. gie Aufl. K 
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der Orbe 4500 E. Bilhof, Tuch- und Seugf. ———— am 
Magueloneſee; Weinbau. Cette auf einer Inſel am mittelländifhen 
Heer und am See Thau, in dem ſich der mittaͤgige Kanal endigt, 
000€, mit einem guten Hafen, Sardellenfang, Tabaksf. und ſtarkem 
Handel, Agde am Herault, Grünfpan: und Liqueurf., Fiſcherei, 
Schiffahrt. Lunel Weinbau. Bedarrieur 3400E. und Ganges 
5625, Seidenftrumpff. Balaruc Mineralwafer. 
35) Tarn, 95 Q. M. 1,150,172 Arp. , 296,758 E., mit 4 Bez., 
55 Eant., 556 Gem., wo die Hit. Alby am Tarn 1956. 9. 11,000 E. 
Reinweb., Handel mit Wein, Safran ıc. Die Et. Caſtres an det 
Agout 1681 9. 15,171 E. Wollen:, Baummollen:, Kameelhagren- und 
Eeidenzeug:, Strumpff. Lavaux 6240 E. Wollen: und Seldenzeugf. 
Saillac am Zar, der hier ſchiffbar wird, 6460€, Weinhandel, 
ga Bruguiere dit Dulac Wolf. 
56) Dber:-Garonne (mit einem Theil von Guyenne), 1125 
Q. M. 1,263,858 Arp,., 570,292 E. mit 4Bez., 35 Cant., 605 Gem., 
wo die Hi. Touloufe an der hier ſchiffbaren Garonne, nahe am 
Ausfluf des Südfanals, 56,000 E., Univerf., Akad. der Wifl., Künfte 
und Infhriften, Akad. für Maler und Bildhauer, Afad. der Blumen: 
fpiele (jeux floraux d. i. poet. Darfiellungen),, Aderbaugef., Societaͤt 
der Medizin, Handelskammer, Erzbiſchof, Sternwarte, öffentliche 
Gemäldefammlung, Stüdgieß., Pulvermühle, Baumwollfärb., Kupfer, 
Blas:, Faiencer, Mefling-, Seiden:, Wollen und Kederf,, Handel 
mit fpanifher Wolle. Schlacht am 10. Apr. 1814 zwiſchen den Eng: 
Ländern unter Wellington und den Franzofen unter Soult, zum ad): 
theil der legtern. Die Stadt hat durch das Auffliegen der Pulvers 
müblen und —— auf der benachbarten Inſel Angouleme 
am 17. Apr. 1816 fehr gelitten. Die St. Muret. St. Gaudens. 
Billefrandbe. St. Bertrand Revel. Grenade. 
37) Aude, 12050.M; 246,958 E., mit 4 Bez., 51 Cant., 436 
Gem. , wo die Hft. Carcaffonne am Aude 1604 9. 15,219 €. Bi: 
ſchof, Wolf., Handel mit Wen, Branntwein und Tud. Die St. 
Gaftelnaudary 7600 €. Tuch- und Zeugf., Kornbau. Im der 
Nahe das Hauptbaſſin des Suͤdkanals, Reſervoir de St. Ferréol 
enannt. Limoux am Aude 5140 E. Weinbau. Narbonne an 
er Narbonne-Muͤnd. mit dem Hafen St. Charles, aus dem ſonſt 
ftarfer Handel nah der Levante getrieben ward; 10,000 E. Woll⸗ 
und Lederf.; alte Denkfmähler. St. Papoul an dem Lanioi. 
Montolieu Wolf. Duillan. St. Eolombo Gagatfnopff. 
38) Oft: Pyrenäen (Land Rouſſillon), 73Q.M. 806,013 Arp.s 
127,235 E., mit 3 Bez., 17 Eant., 249 Gem., wo die Hit. Pers 
pignan am Tet, 5. 20009. 10,000 €, Kanonengieß., Wollf., Wein: 
bau. Die St. Nivefaltes Delr und Weinbau. Prades am 
get. GCeret. F. Mont Libre, 
39) Urriege (Landihaft For), 875 Q. M., 1,057,535 Arp. 
222,956 E., mit 5Bez., 20 Cant., 357 Gem., wo die Hft. Foir am 
Fuß der Pyrenden und an der Artiege 33500 E. Eiſen- und Kupfer: 
werke. Die St. Tarrascon an der Arriege, Eifenwerfe. Pamiers 
5500@. St. Giron 2500E, Ehiron. Mirepoir, St. Lister. 


IX. Gupyenne (Agyuitanien) und Gascogne (das Land der 
Basfen, die ihre eigene Sprade haben), mit Kimofin, Sain: 
tonge, YUngoumois, Navarra (wovon der größte Theil jenfeit 
der Pyrenaͤen ſpaniſch it) mit Bearn; mit 14 Dep, 
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40) Gironde (Landfhaft Bourdelois), 200 Q. M. 2,121,055 
Arp., 1,082,522 Hectar., 528,745 E., mit 6 Bez., 8Cant., 580 Gem,, 
wo die Hit. Bordeaur am Ausfluß der Garonne ins aquitaniſche 
Meer, mit einem befeftigten Hafen (in dem 1808, 941 Fahrzeuge au: 
famen, worunter 17 Schiffe von auswärtigen Hafen) und der fchönen 
Vorjtadt Les Chartrons, 78109. 110,000 €, Univ., Gef. der ſchoͤnen 
Di. und Künfte, mediz. Geſ., Sitz eines Erzbiſchofs, proteitant. 
Conſiſtorium, öffentlihe Gemäldefanımlung, Glas:, Zuder:, Brannt= 
wein⸗, Eſſig⸗, Kattun-⸗, Zeug:, Spigenf., Cchiffswerfte; zwei ı4tägige 
Meilen; widtiger Handel mit Wein (1791. 325,000 Zonnen) und 
Branntwein; naht Nantes größter Antheil an dem franz. amerifaniz 
fhen Handel, Die Nationalgarde der St. bejteht nad einem fönigl. 
Befehl vom März 1317 aus 4800 M. Inf., Cav., Artillerie und 
Marinearbeitern. An der Mündung der Gironde die Forts Royan, 
Suzac und Mede. Die St. Blave, F. an der Gironde mit einem 
erbeblihen Hafen, 5580. Libourne an der Dordogne 900 9. 
8080 €, mit einem Eleinen Hafen und ftarfem Salzbandel. Bourg, 
an der Vereinigung der Dordogne und Garonne mit einem Fleinen 
Hafen, La Neolle an der Garonne. Bazas mit ftarfem Glas— 
handel. Medoc Fort, Weinbau. Cadillac. P’Efparre Cou— 
tras an der Dronne, 

41) Landes, 174 Q. M. 1,801,097 Arp., 255,550 €., mit 3 
Bez., 28 Cant., 568 Gem., wo die ol Montde Marfan am 
Midou 1925 9, 5700 E. Getreidchandel. Die St. St. Sever am 
Adour 5550C. Tartas am Midou. Daram Adonr 1050 9. 4400 
E. warmıe Quellen, Handel mit Wachs, Honig, Harz, Terpentin, 


4a) Dber Pyrenden (Landichaft Bigorre), 863 Q. M. 920,71a 
Arp., 198,765 €., mit 5 Bez., 26 Cant., 50ı Gem., wo die Hft. 
Tarbes am Adour 6777 E. Die Bagneres am Adour 5656 €. 
32 Mineralquellen. Bareges an der Gave (ein Dorf) und Coterez 
—— tief in den Purrenden, Mineralbaͤder. Cam pan an der 
. des Adour in dem reizenden Campanerthale, wo alles Ce: 
gen und Ueberfluß verrärh, und Sarrancolin an der Q. der Ga: 
tonne, Marmorbrühe. Lourdes am Gave de Pau, Schloß mit 
einem Staatsgefängniß, Leinwandf., Bleiz, Eifen = und Aupferwerfe, 
Die. Argeles. La Barthe de Neſtes. 
45) Gers (Landfhaft Armagnac), 12355 Q. M. 1,277,651 Arp,; 
289,741 E., mit 5 Bez., 29 Sant., 685 Gem., wo die Hſt. Auch 
unweit von Gers 8600 E. Aderbaugef., Leinwand: und Wolf., Handel 
mit Wein und Branntwein, DieSt. Lectoure F. am Gere 5450 €, 
Condom 6920 E. Gerb., Branntweindte. Nogarot. L'Isle 
Sourdain. Mirande DBranntweinde. Lompez 1445 €, 


44) Lot und Garonne (Landſchaft Agenois), 1025 Q. M. 
1,042,008 Arp, , 326,117 E., mit 4 Bez., 29 Bant., 455 Gem., wo 
die Hft. Agen an der Garonne 862 9. 10,569 €. Biſchof, Gef. des. 
Aderbaues, der Wil. und Künfte, Leinen-, Wolle-, Seidenf. Die 
Et. Nerac an der Baife 5590 E. Gerb., Kupfergeräthef. Mar: 
mande 5600, Getreide: und Weinhandel. Villeneuve am Lot 
10,500 €, Caſtel-Faloux. Tonneind Valence. Mont: 
flanguin. Lauzun. | 

465) Dordogne (Landichaft Perigord), 1705 Q. M. 1,759, 7 
Sr: 424,115 E,, mit 5 Bez., 47 Cant., 642 Gem., wo die di 

Periguenr an der Ille 1000 9, 5755 €, Nebbübhnerpafteten und 
82 | 
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Truthuͤhner mit Trüffeln. Ruinen von einem roͤm. Amphitheater. 
Die St. Sarlat 5920 E. Handel mit Nußoͤl. Bergerac an der 
Dordogne 1606 9. 8050 €. Kanonengief., Traubenfirups, Eifen= und 
Faieneef. Le Roche-Beaucourt an der Kizonne, Kanonengieß. 
Nontron. Eridevil. Riberac. Montignac. 

46) Lot (Landfhaft Duerey), HD. M. 1,185,566 Arp., 268,149 
€,, mit 3 Bez., 29 Cant., 545 Gem., wo die Hit. Cahors am . 
Lot, 11,228 E. Biſchof, Spisen:, Branntwein:, Wollf., Weinbau, 
Ruinen von einem röm, Amphitheater, Die St. Lauzerte. Gor— 
don. Martel. Eigene. | 

47) Tarn und Garonne, 13 Q. M. 1,053,135 Arp., 258,722 

E., mit 5 Bez., 24 Cant., 251 Gem., wo die Hit. Montauban 
am Tarn 25,000 E. Bisthum, Schule für reformirte Theologie, 
Gef. der Wiſſ., Seidenf., ftarfer Handel mit Wein, Getreide und 
Seidenwaaten. Die St. Caftel Sarazin auf der Landſpitze zwis 
{ben der Garonne und dem Tarn, 9189. 6100, Leinwand:, Woll: 
und Hutf. Verdun fur Öaronne. 
48) Avevron (Landfhaft Rouergue), 1665 2. M. 1,750,195 
Arp.., 331,575 E., mit 5 Bez, 42 Cant., 568 Gem., wo die Hit. 
Rhodez am Avenron 6255 €, Tuch-, Wollen:, innen, Hutf. Die 
Et. Villefrande am Aveyron 10,000 E. Mufelin: und feine 
Leinwandf. Aubin. Murde Barez. Severac le Chateau. 
Milbaud. St. Afrique Babres. St. Geniez Geburts— 
ort des Abbe Raynal). Sauveterre, Efpalion. . 

49) Nieder: Charente (Landfchaften Saintonge und Yunis) 
1272 D.M. 1,404,460 Arp., 596,229 €., mit 6 Bez., 37 Cant., 506 
Gem., wo die Hit. Saintes an der Charente 10,050 €. Leder: und 
Wollf., Ackerbau, Chrenbogen des Germanieus, Die St. La Ro: 
helle wichtige Seeft. $. mit einem guten und fihern Hafen, 17,512 
E. Akad. der ſchoͤnen Künfte und Wiſſenſch., oͤffentliche Bibliothek, 
Staturalienfabinet, Schiffswerfte, Zuder: und Thranfied., Feiencef., 
Weinhandel, Salzwerke, St. Jean d’Angely 5000€, beite Pul⸗ 
vermühle in Frankreich; durd das Auffliegen derfelben im Mai 1818 
haben 150 9, mehr oder weniger gelitten, ı5 M. find getödtet und 
28 verwundet worden; der Schaden wird auf 800,000 Fr. geſchaͤtzt. 
Rochefort unweit der Charente-M. ing Meer mit einem_befeftig: 
ten Kriegshafen 15,000 E. Marinefhule, Seearfenal, Schifföwerfte, 
Kanonengieß., Tauwerkf. Jon zac. Die Infeln Air mit einem 
Fort, Re und Dleron. 

50) Ober: Vienne (Theil von Limofin und Marche), 102 Q. M. 
1,216,876 Arp., 251,525 E., mit 5 Bez., 26 Cant., 224 Gem,, wo 
die Hit. Limoges an der Vienne, 2600 9. 21,757. Biſchof, Unis 
verf., Gef. des Aderbaues, der Wiſſ, und Künfte, Eiſen-⸗, Papiers, 
Wachslicht⸗, Teinwand:, Stahlwaarenf., Handel mit Nindvieh, Pfer: 
den, Leinwand, Die St. St. Leonard an der Vienne mit Tuc- 
und Papierf., Zinnbergwerk. Le Dorat. Bellac. St. Junien. 
St. Vrieux. Rochechouart. 

51) Eorreze (Niderlimofin), 8720. M. 1,165,255 Arp., 
252,612€.,- mit 5Be}., 29 Cant., 294 Gem., wo die Hit. Zulles 
an der Eorreze 9562 E. Gewehr: und Papierf., Handel mit Nufol. 
Die St. Brives an der Eorreje 5750 E. Seiden- und Baumwol: 
fenf. Uſſel, Leder: und Pelzf. Uzerches. 

52) Nieder:Pyrenaen (Niedernavarıa und Bearn), 147 
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Q.M. 1,481,141 Arp. Sba, 607 E., mit 6 Bez., 40 Cant., 660 Gem., 
wo die Hit. Pau, ſeit Dec, 1816 eine gute Stadt, am Gave de Pau, 
2000 N. 8465 E. feites königl. Schloß, in dem Heinrich IV. geboren . 
wurde, Akademie der Wiſſenſch, Flachs- und Weinbau, Tuch-, 
Linnen-, Borratd= (baskifhe Muͤtzen) fabr., Handel mit Schinken 
Cbayonner Schinken genannt, weil man fie in diefer Stadt zu ver: 
ſchiffen pflegt). Hier ward der ikige König von Schweden Earl 
KSobann) geboren. Die Feſt. Navarreins und Dleron. Die 
t. Bavonne am Zufammenfluß der Adour und Nive, Felt. 
15209. 13,190 E., Bisthum, mit einem Seehafen und ftarfer Fiſche— 
rei, Woll: und Glasf., Schiffbau, Handel mit Harzftoffen, Kork, 
Wachs, Schinken, gefalzenem Schweinefleifh, Speck, Bettfedern, 
Bouteillen, Shocolade. Pontac 2300 E, Weinbau. Sallieg, 
Salzwerke. Orthes 6740E. Schlacht am 27. Febr. 1814, in der 
Wellington den Marihall Soult gänzlih ſchlugz. Mauleon. St. 
Pierre de Lerren, im Dialekt diefer Gegend St. Pe genannt. 


X. Orleanais mir Maine, Perche, Touraine, Anjou, 
Saumurais, Poitou, Berry und Nivernais, mit ı4 Dep. 


55) Fure und Loire (Shartrain und Perche-Gouet), 110% 
D.M. 1,191,90% Arp., 265,996 €., mit 4 Bez., 24 Cant., 460 Gem,, 
wo die Hſt. Chartregs an der Eure 20009. 13,794 E. Leder-, Woll: 
und Linnenf. Die St. Dreur an der Blaife, Wollenf. Nogent 
le Rotrou, 6780 €, Lederhandel. Chäteaudun 925 9. 6146 €, 
unweit der Loire. 


54) Loir und Cher (Vendomois, DBlefois, Sologne), 1202 
D. M., 1,181,691 Arp,, 272,552 E., von denen Faum 20,000 leſen 
und jhreiben koͤnnen, da von den 150 für das Departement beftimmz 
ten Primairichulen nur etwa 60 im Gange find, mit 5 Bez., 24 Cant., 
309 Gem., wo, die Hit. Blois an der Xoire, 1859 9. 14,900 €, 
öffentliche Bibliothek, Woll: und Glasf. Die St. Vendöme am 
Koir, 7555 E. Nomorantin 5750 E. Tuch- und lederne Hand: 
ſchuhf. Montdoubleau ı749E. Meusnes Handel mit den in 
der Gegend behauenen Flintenfteinen. St. Aignan am Eher, 249% 
E. Tuchfabr. Mer an der Tronne, 4500 E. flarfer Wein- ımd 
Branntweinbandel. Montrihard am Cher, 18ı4€, Montoire 
am Loir, zı6oE. Selles fur Eher 33006. Sapigny an der 
Braye, 2562€, Chambord praͤchtiges Schloß und Park auf einer 
vom Fl. Cauſſon gebildeten Snfel, im 5. 1809 zum Fürftenthum 
Wagram erhoben. 


55) Loiret (Theil von Orleanais), 1195 Q. M. 1,522,909 Arp,, 
286,155 E., mit 4 Bez., 51 Cant., 565 ®em., wo die Hft. Orleans 
an der Loire 4500 H. 41,957 E. Biſchof, Domkirche, oͤffentliche Bis 
bliothek, Wachsbleichen, Meſſer-, Kattun-, Muͤtzen-, Leder-⸗, Sei- 
denſtrumpf-, Zucker- und Turbanf., Branutweinbr. Handel mir 
Getreide, Braͤnntwein, Weineſſig ꝛc. Statue der Jeanette d'Arc 
(Jungfrau von Orleans). Die St. Gien an der Loire. Mon— 
targis am Loing und Briarekanal 6400 E. Handel mit Safran. 
Wolle, Tuch ꝛc. Boiscommun. Pithiviers. 

56) Mavenne (Theil von Maine und Anjou), 995 Q. M. 
1,016,613 Arp., 352,255 E., mit 3 Bez., 27 Sant. , 288 Gem., wo 
die Hit. Laval an der Mapenne 5585 [x 15,167 €, a a 
‚Garn: und Linnengewerbe. Die St, Mayenne am Sl. g N. 
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7580, St, Suͤzanne, Vapierf. Chateau Gonthier, Skool, 
Wollen- und Kinnenf. Ernéc. Laſſay. Craon. 
57) Sarthe (Theil von Maine und Anjou), 1163 Q. M. 
1,252,536 Arp., 410,580 E., mit 4 Bez., 32 Cant., 413 Gem., wo 
die HR. Le Mans an der Earthe 5000 9. 21,000 E, Bisthum, 
Wachs- und Etaminf., 2 Meilen. Die St. La Fléche in einer 
weinreihen Gegend an der Loire, 843 9, 5200 E. Militairihule, 
St. Calais. Chatéeau du Loir. Sable, Sille le Guil—⸗ 
laume. Frenay. Mamers. La Ferte Bernand. 
58) Drne (Theil von Perche) 1145 Q. M. 1,274,255 Arp,, 
422,254 E. mit 4 Bez., 55 Cant., 627 Gem., wo die Hſt. Alencon 
am Einfluß der Briante in die Sarthe, 1528 9. 16,000 E. Etaminz, 
Spitzen-, Seife:, Stiumpfz=,. Steifleinwand:, Barchent-, Piquer, 
Hutf., Gerb., Glashuͤtten; Steinbruͤche mit den alenconiihen Brils 
lanten (unechten Diantanten ). Die St. Argentan an der Orne 
5618 €. Spitzen-, Wollen- und Linnenf. Moöttagne 5720 €, 
Leinwandf. Gez oder Sees an der Orne, 5471 E. Baumwollf. 
LAigle 8029. 597€. Nadel:, Schnuͤrſenkel-, Xeder:, Duincatlles 
rief. Domfront 1548 €; Bellesme 2708€ Tinchebray 
3540 €. Handel mit Nägeln, Zeugen, Papier ıc. Der Sf. Vi mou— 
fiers 3149. Keinewandf. Die Trappiftenabtei Trappe. 

59) Indre und Loire (Tonraine), 154450. M. 1,850,556 
Arp., 275,292 E., mit 5 Bez, 24 Sant., 511, Gem., wo die Hft. 
Tours am Cinfiuß des Eher in die Loire, in einer Ebene, der 
Garten Franfreihs genannt; 22,000 E, Erzbiſchof, Linnen-, Seiden-, 
Tuch-⸗, Faience-, Leder-, Drabtk Handel. Die St, Amboife an 
der Mater M. in die Loire 5ooo E. Wollen-, Leder:, Knopf und 
Seidenf. Chateau: Renaud. Lohes. Chinon. Peurvilly. 


Langeois. 


60). Indre (Theile von Berry und Marche), 13370. M. 
1,547,556 Arp., 204,721 E., mit 4 Bez., 34 Gant., 275 Gem., wo 
die HR. Chatean:Ronz am Indre 12209. 81486, wichtige Tud)- 
und Meflerf. Die St. Sffoudun am Deols 2056 9, 10,265 €, 
Vieh: und Tuhhandel. Chatre 3465€. Tuchf. Argenton. Le 
Blanc 46653 E. Chafillon fur Indre 2609 E. Valen gay 
am Nahon 2299 €. Dabei das Schloß gl. N., wo der König Fer— 
dinand und die übrigen fpaniihen Prinzen 1808 — ı4 wohnten. 

‚- 61) Mayenne (Maine) und Loire (Anjou und ein Theil von 
Eaumureis), 13940. M, 1,408,565 Arp., 405,864 E,, mit, 5 Bez., 
25 Cant., 385 Gem,, wo die Hft. Angers an der Mayenne 5410 
9. 53,000 E. Univerf., Biſchof, koͤnigl. Schule der Künfte und Hand: 
werter, Zuderiied., Wahsbleihen, Seiden:, Etamin:, Raſch-, Ser: 
fdef. Die St. Saumur an der Loire 9600 €. Schloß (Staatsge: 
fangnig) , Leder: und Leinwandf. In der Gegend viele Druidifhe und. 
roͤmiſche Denfmähler, 2 gut erhaltene Lager des Zul. Caͤſar, Altäre, 
Grabmähler ꝛc. Beaupréau an der Eure. Segré an der Ber: 
fee M, in den Ddon. Beauge, Chateau: Reuf, Str. Fl 
rent. Choler. Vihiers. N, 

62) Vienne (Theile von Poitou und Saumurais), 132 Q. M. 
2,046,576 Arp., 251,523 E., mit 5Bez., 5ı Gant., 344 Gem., wo 
die Hſt. Poltiers am Elain 18,223 E. Univerf., Biſchof, Gerb., 
Wollen- umd Linnenf,, Branntweinbr., rom. Denkmaͤhler. Die St. 
Chätellerault an der Vienne 1575 9, 8450 E. Wachs-, Leinwand:, 
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Wollen-, Stahl: und Meſſerf., Steinſchneider. Loudun 4000 €, 
Mont: Morillon, Laſignan. Civray. 

65) Vendee (Theil von Poitou), 13053 Q. M. 1,5235,432 Arp., 
363,746 E., mit 3Bez., 29 Cant., 324 Gem., wo die Hft. Bourboms _ 
Bendee (fonfe Napoleon oder Rode fur Yon)25oo@, Die 
Et. Fontenay le Peuple an der Vendee 14859. 6660 €. Wol⸗ 
lenf., Mittelpunkt eines flarfen Viehhandels. Sables d'Olonne 
51688, Hafen. Lugon. La Chataignerave Montaigu ıcıı 
E. Die Infeln Bouin, Noirmoutier und dD’Feu oder Deu, 

64) Beide Sevres (Nantaife und Niortaife), ( Theil von 
Poitou), 114 Q. M. 1,758,26ı Arp., 253,256 E., mit 4 Bez., 51 
Eant., 565 Gem. , wo die Hit. Niort an der bier ſchiffbaren Sevre 
20009. 15,028. Akademie, Athenaͤum, botan. Garten, dffentlihe 
Bibliothef von 12,000 Banden, Naturalien= und phyſikaliſche Kabiz 
nette, bemifhes Yaboratorium, Leder: und Wollenf., Blei- und 
Eilderminen. Die St. Parthenay 3215E. Thouars an der 
Thoye 2055 €. mit einem ſchoͤnen Schloß auf einem Berge, das 1809 
zum Fürftentbum Eflingen erhoben if. St. Mairent an 
der Sevre Niortaile. Melle EChatillon fur Sevre. 

65) Eher (Theil von Berry und Bourbonnais), 135230. M. 
1,450,15% Arp., 231,682 E., mit 3 Bez., 29 Gant., 307 Gem., wo 
die Hft. Bourges an den FI. Auron und Eure 3738 9. 16,350 €, 
Erzbiihof, Univerf., Wollen- und Leinwandf., g Meilen. Die St. 
Bierzon am Cher und Eurefl., Linnen- und Wolf. -Sancerre 
an der Loire 2510 €, Weinbau. St. Amand 5050 €, Wolf. Foecy 
and Vierzon Porzelanf., die dem Staat jahrlih 700,000 Fr. ein: 
Deingen. Chateau Meilland. Sancoins. Aubigny. 


66) Nievre (Landidaft Nivernais), 1544 Q. M. 1,345,300 
Arp,, 240,164 €., mit 4 Bez, 25 Eant., 330 Gem., wo die Hit. 
Nevers an der Nievre- Mündung in die Loire 15009. 11,200 E. 
Wollen-, Leder:, Kaience:, Glasf. Die St. Chateau (Chatel). 
Shinon ander Vonne, Wolf. Clamecy an der Donne, die bier 
fbiffbar wird, und am Benvron= und Yonne-Kanal 53540 €. Stahlf. 
Eofne an der NouainzM. in die Yoire 734 9. 5200 E. Anker-, 
Meſſer-, ee und Stahlf. Charite an deu Loire, metallne 
Knopf- und Quincaillerief. St. Pierre le Moutier. Decife 
Zorbiguy. Moulinsen Gilbert 2579€. ‘ | 


XI, Bretagne mit 5 Dep, 


67) Finisterre, 135129. M. 1,558,554 Arp., 455,750 €, 
mit 5 Bez., 45 Cant., 287 Gem., wo die At. Duimper am Oder 
6051 E. Biſchof, Handel, Mit der Fluch konnen große Schiffe bis 
an die Stadt fommen. Die St. Breit, große Handelsit. und F. 
2600 9 25,865 E. mit dem beiten Kriegshafen und einer Rhede. 
Morlair am FI. gl. N. mit einem >Seehafen 0500 €. Handel mit 
Flachs, Hanf, Leinwand, Leder und Branntwein. Chateanlin 
am Auzon, Lachsfang, Eiſen- und Kupferbergwerke. Lesneves. 
QDuimperlev. Die Inſeln Oueſſant und Sein (ehemals 
Hauptfiß der Druiden; 344 E. ). 

63) Nordküfen (Cötes du Nord), 138 Q. M. 1,143,465 
Arp,, 524,021 E., mit 5 Bez., 47 Cant., 376 Gem., mo die Hit. 
St. Brieur 7000 €. mit einem Eleinen guten Hafen, Biſchof, 
Seehandel. Die St. Dinan F. auf einem Berge unweit der Nance 
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4170 €. Einnenf., Mineralguellen. Lamballe, Leinwand: und Per: 
gamentf, Oningamp. Kannion. Koudeac, 

69) Isle (Je) und VBillaine, 1295 Q. M. 1,336,206 Arp,, 
681,977 E., mit 6Be;., 45 Cant., 352 Gem., wo die Hit. Rennes, 
fonft Hſt. von Bretagne, am Iufammenfluß der Jole und Villaine, 
50,000 E, Univerf., Biſchof, öffentlidre Gemäldegallerie, Wollen⸗ 
und Hutf., Gerb., Wachsbleichen. Die St. St. Malo, befeitigte 
Et. auf einer Inſel, die mit dem Lande durd einen Damm verbuns 
den tft, 11,000 E. mir einem guten Seehafen, Seearfenal, Schiffs⸗ 
werften, Seeakademie, Hofpital für Seeleute, Handel und Fiſchfang. 
—5838*8 7500 E. Glasf. Vitré oder Vitray an der Villaine. 

vl. Guarche. Redon. Montfort. Bei St. Malo und 
Sranville die große Felfenbank Cancale, die vorzüglichite Heiz 
math der Auftern, wo vom 1. Sept, bis in den Apr. in Granville 
allein täglich über 13 Mill. Auftern gefifht werden. \ 


70) Morbihan, 128 Q. M. 1,535,670 Arp., 403,425 E., mit 
4 —* 57 Cant., 251 Gem., wo die Hit. Bannes an einem mit 
dem Morbihanbufen zufammenhängenden Kanal, g13ı €. mit einem 
Seehgfen, aus, dem ftarker Handel mit Getreide, Cifen, Del und 
eingefalzenen Fiſchen nah Spanien und Portugal getrieben wird; Bi: 
fdof,, koͤnigl. College. In der Kirche puramidalitches Denfmahl der 
zu Quiberon gefalinen Emigranten. Die St. ’Orient an der 
Scarpe: M, und am Port: Konis- Bufen mit einem guten Seehafen, 
22,000 E. Schiffswerfte, Handel nah Dftindien. Port Louis, 
Port libre oder P. della Liberte $. an der Blaver-M. mit 
einem guten Hafen, 2700€. Die Halbinjel Ruiberon. Ploermel. 
Pontivy (einige Zeit Napoleonville) am Blaver, 3000 €, 
Handel. Array am Meerbufen Morbihan, 3210 €. Taubſtummen⸗ 
inſtitut, Sardellenhandel. In der Kirche ein Denkmahl der hier be⸗ 
grabenen ungluͤcklichen Emigranten von Quiberon. Bei der Burg 
Carnac celtifihe Monumente, ‘an 4000 perpendicnlait ftehende, 
durch Menfchenhände errichtete Felfenblöde. Die Iufeln Belle 
a mit 6000 E. und der Hſt. Palais 2500 € Houet umd 

edic.. 


71) Nieder-Koire, 123730. M. 1,383,811 Arp., 407,827 E., 
mit 5-Bez.., 45 Cant., 209 Gem., wo die Hit. Nantes $. unweit 
der Loire M. mit Seehafen 13,000 9. 77,162 E. Biſchof, offentlice 
Gemäldegallerie, Societät des Aderbaug, der Handlung und Künfte, 
Schule der Anatomie und Chirurgie, Lpzeum ıc. Tau: und Seil-, 
nience=, Kattun-, Zuderf., Schiffbau, Handel mit weſtindiſchen 
roduften.  Vaimboenf FE, mit Seehafen an der Loire-M. Die 
t.Uncenis an der Loire Eifen: und Kanonengießerei. Guérande 
wifchen der Loire und Villaine-M. und Salzmoräften, aus denen 
hones weißes Salz gefotten wird, 7300€. Nazairefl, Serhafen. 
Chäteau:Briant. Eliffon. Savenay. 678 
AU, Die Normandie mit 4 Dep. ' 
723 Nieder:-Seine, 1145 Q. M., 1,163,457 Arp., 651,64& 
E., mit 5 Bez., 50 Cant., 987 Gem. , wo die Hit. Rouen an der 
Seine mit einem Hafen, 11,000 9. 35,000 E. Erzbiſchof, öffentliche 
Gemäldegglierie und Bibliothet, Akademie der Wiffenfb., Literatur 
und Künfte, Sociei€ libre pour les progres du commerce ‚et 
de l’indnstrie, Societs d’emulation; In 5 Baumwoll:, Lein⸗ 
wand», Zucker-⸗, Leder-, Hut-, Kamm-, Spielcharten-, zo Papier-⸗, 
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Geiden:, Vitriol-⸗, Schreibfedern:, Pulver:, Faience: , Ciderf., Eifen: 
pin. Handel mit den in einem Umfange von 8 Lieues gedeibenden 

erühmten MNeinetrendpfeln und Poıres de bon ehretien (die fonik 
meiſtens nah Portugal, Spanien, Hamburg ıc. inan) mir einges 
machten Früchten (Nuſſen, Pflaumen, Pfirſchen, Citroͤnen, beionders 
Gelce des pummes et des grosseilles) ıc., Kärber., Wachsbleichen; 
Schule für den Unterricht, anatomiiche VPräparare in Wachs zu mo: 
delliren. Geburtsſtadt von Pierre Eorneille, Die St. Dieppe F. 
am Kanal, an der, Bethune-M. mit einem Hafen, 30009. 20,000 E. 
Tabakf., Spipenklöppelei, Drebslerarbeiten, Verfertigung mathemat. 
Inftrumente, Fiiwerei. Le Havre oder Have de Grace F. an 
der Seine-M. mit Hafen, ı500 H. 16,000 €. wichtiges Seearfenal, 
Tabak- und Zuderf., Wallfiibfang bei Neufoundland, Handel mit 
den Antillen und Nordamerifa. Elbeuf an der Seine 6000 €, 
Tuchf. Neufchatel. Caudebec. Harfleur. Ganp. 

75) Eure, 1112 Q. M. 1,221,206 Arp, , 437,509 E., mit 5 Bez., 
36 Cant., 845 Gem., wo die Hſt. Evreur am ton 1094 9. 8426 E. 
—6 „Geſ. des Ackerbaues, der Wiſſ. und Kunite, Wollf., 
Handel. In der Nähe das Luſtſchloß Navarre am Fl.Eure. Die 
St. Fouviers an der Eure 10199. 6825 €. Tuch-(auch in Vi— 

ogue und Pinna marina) und Linnenf. Gerb. Andelvs Zudf. 
Be euil, wo die ſchoͤnſten Kalbfelle für Buchbinder gegerbt wers 
den. Bernay. Port au de Mer. Rugles mit ı2 Nadelf., 
die 4100 Verfonen beichäftigen, und für 2 Mill. Fr. produciren; in 
der Stadt und Gegend leben 1200 Arbeiter von der Verfertigung 
Heiner eiferner Nägel, die man points de Paris nennt. 
74) Calvados (der Name der Klippen an der Külte zwiſchen 
den M. der Orne und Vire, 583 M. lang) 917 Q. M., 1,117,645 
Arp., 506,557 E., mit 6 DBez., 57 Cant., 896 Gem., wo die 
St. Eaen an der Odon-M. in die Orne, 10,000 9. 55,000€, Unis 
verf., Gef. der Will. und Künfte, Gef. für Aderbau und Handel, 
medizinifbe Gei., Sammlung aller Induftriegegenftände des Dep., 
=, Baumwolle, Zwirn-, Strumpf-, Vorzelan:, Steingut-, 
Spitzen-, Hut-, Linnen= und Serſchef., Obſteſſigſiedereien Handel. 
Die St. Vire am Fl. gl. N. 72825 €. Tuch- und Linnenf. Bapeu 
an der Aure 1640 H. 9970E. Biſchof, Linnen- und Serſchef.; in der 
Nähe ein großes Lager von Kalkſteinen, die zur Lithographie brauch— 
bar find. Falaife an der Ante 14,000 €. ; im der Vorftadt Guibray 
a eine Meffe. Honfleur an der Seine-M. mit einem Sees 
afen 10279. 9600 E. Wollweb., Fiſchhandel. Lifieur an der Vers 
einigung der Torque und Orbe 10,171 E. Wollzeug- und Linnenf. 
Eonde fur Noireau 7009. 3050. Pont l’Evegue 24006, 
ute Käfe, Drbec 5600E. Iſigny 1829, Hafen, gute Butter, 
Cider, weißes Sl; Der SIE. Balleroy ı176€. Schloß Caumonit 
auf dem Berge gl. N. (Butte de Caumont, 260%, über dem Meer) 
2ı5ı €, Erenilly ı600 €. Douvres 22590E. Inder Nähe die 
vom Volk fehr verehrte Kapelle U. 8. F. zur Befreiung. Aulnap 
1820 E. St. Sever 1ı527C. Vaſſy 3144 €, 

75) Canal oder Mande, 1145 Q. M. 1,3523,952 Arp., 585, 
429. E., mit 6 Bez., 48 Cant., 669 Gem., wo die Hit. St. Lo am 
Virefl. 6987 E. Gerb. Die St. Coutances am Soulefl. 1150 9. 
8600 E, Bilhof, Leinwand-, Bardent:, Meſſerf. Cherbourg F. 
mit dem einzigen Hafen am Kanal für Kriegsſchiffe (Port Bourbon; 
der Hafendamm hat 5% $. Tiefe, fo daß bei dem niedrigften Meer 


⸗ 
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im Hafen 26%. hohes Waller bleibt) 875.9. 11,589 €, alad. Socie⸗ 
tät, Wollene, Glas-, Porzelanf., Schiffbau, Handel, Entrepor für 
Koloniewaaven. ‚St. Michel auf einem Felfen im Meer. Valogne 
6770 E. Unnenf. Avranches unweit des Seezfl. und des Meers 
6000 E. Mortain am Kancesfl. Carenton. Die an der Küfte 
liegenden Inſeln Jerſey, Guernſey, Aurignize find engliſch. 


XIII. Die franzdf. Niederlande, ſonſt Gouv. Flandern, 
beitehen aus der Graͤfſchaft Artois und Theilen der Graffd. Flan— 
dern, Dennegau, Namur und des Hodftifts Lüttich; itzt 
ı Depatt. 

r 76) Norden, 108% N. M. 1,82 ‚990 Arp,, 837,699 E,, mit 6 
DBez., 64 Sant,, 705 Gem., wo die Hit. Lille oder Ryfſel an der 
Lis und, Deule 11,000 9. 61,467 €. Feft., Kunfimufenm, Gemälde: 
gallerie, Zubs, Serſche-, Spisen:, Leinwand:, Kamelott:, Tapetenz, 
Strumpf-, Seiden-, Leder-, Zuderf., Baumwollipinn., Spitzen— 
naͤher. Blumenbau (beſonders der Tulpen), Handel mit Getreide, 
Saͤmereien (woraus auf mehr als 100 Mühlen Del geſchlagen wird), 
Hopfen, Tabak, Flachs, Leinwand, Zwirn ic. Die St. Douay F. 
an der Scarpe ıc, 27009. 18,250 E. Arfenal, Stüdgießerei, Univerf., 
Artillerieſchule; Leinwand: und Spigenf., Zuder: und Salzraffin., 
Ceifenfied., Brauer., Handel, Dünkirben oder Dunguergque 
ER einem Seehafen, 18009. 21,158 €. Seeafademie, Fiſchfang, 

andel nach den Kolonien, England und Holland, Tabak, Zuderz, 
Wollenf. Die 5. Valenciennes an der Schelde, 25009. 16,918 
€. Batiſt-, Kamelott:, Berkan-, Spigenf. Le Quesnoy am Fl. 
Ronelle. Avesnes bei dem Angriff der DVBerbündeten am 2ı. Sun. 
1815 halb vernihtet. Cambray oder CammeryE an der Scelde 
und dem Kanal St. Quentin, 3000 9. 13,799 €, Bifchof, Leinwand⸗ 
(Kammertuch-), Batiſt-, Lederf. In der Kathedralkirche Denkmahl 
des Biſchofs Fenelon. Gravelines (Grevelingen) an der 
Aa-M,, Kloſter der engliſchen Nonnen. Condé oder Nord Libre 
unweit der Haisne-M. in die Schelde. Maubeuge an der Sambre. 
= ndrecy an der Sambre:D. Bergued Gt. Amant an der 

carpe. 


XIV. Franche Comté« (die Graffhaft Burgund, Hoch— 
burgund), mit 3 Dep. 

77) Dber:Saöne, 913 Q. M,, 1,557,183 Arp,, 312,220 E., 
mit 3 Bez., 27 Cant., 640 Gem., wo die Hit. Befoul am Durgeon 
5417€.; durch die Fönigl, Verordnung vom 7. März 1817 zum Nange 
der guten Städte Frankreihs erhoben. Die St. Gray an der Saöne. 
Luxeville an den Bogefen, 5009. 3100 E. warme Bäder. Pierre 
les Melifey mit Porphyrarbeitern. Juſſey. Champlitte, 


Lure. 
78) Doubs, 96 D.M. 1,044,986 Arp., 242,455 €., mit 4 
Bez, 25 Cant., 605 Gem., wo die Hſt. Befangon, fonft Hit. 
der France Comte, F. am Doubs 3295 9. 28,436 E. Erzbiſchof, Uni- 
verf., Akad. der Wifl. und Kuͤnſte, Uhrmacherſchule für 200 Zoͤglinge, 
Gifen:, Stahl, Kattun-, Linnenf., Kattundrud. Die ©t. Pon- 
tarlier 3880 E., wo ein Weg über den Jura nad. Helvetien geht. 
St. Hippolpte Flanelf. Duingey. Ornans Beaume. 
—— oder Montbeillard befeſtigt am Fl. Alaine, 
3693 + — 
9) Jura, 943 Du M. 986,246 Arp,, 292,885 E., mit 4 Bez., 
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32 Cant., 723 Gem., wo die Hit. Lonsrle Sanlnier ander 
zrink (Eolvan) , 450.9. 6800. €. Silber-, Marmor-, Alabafter- 

ergwerke, Salzwerf, Die St. Dole $. am Doubs 1550 9. 8240 
E. Müpen: und Hutf. Salins $. an der Furieufe 8100E. Calzt 

uellen. Arbois, Weinbau. St. SClaudeamxuzon. Poligum 

ongwy. 

XV. Lothringen mit Meſſin und Toulois, mit 4 Dep. 

80) Menrthe, 11535 D. WM. 1,232,409 Arp,, 365,329 €., mit 
5 Be5., 29 Cant., 718 Gem., wo die Hi. Nancy unweit der 
Meurtbe, 6000 9. 28,227 E. Biihof, Univerf., Gef. der Will, 
Künfte und des Aderbaues, — Seiden-, Tuch-, Wachs⸗ 
licht⸗ Falencef. Die Sr. Luneville an der M. der Vezouze in 
die Meurthe, 1300 9. 10,436 E. Friedensſchluß zwiſchen Frankreich, 
Deftreih und Teutihland 1801, Toul $. an der Mofel, 6950 €, 
Gerb., Weinbau, Leinwand, Hut: und Müpenf. Nomeny am 
Fl. Seille. Chäteau Salins, Salzquellen Sarrebourg an 
der fhiffbaren Saar. Pfalzburg $. 2100€. Liqueurf, Rozieres 
au: Salins, PBlamont. Dieufe Vic. Ponta Mouffon 
Runkelruͤbenzuckerf. VBezelife 
81) Vosges (Vogefen, Wasgau), 1065 Q. M. 1,746,226 Arp,, 

556,169 E., mit 4 Bez., 30 Kant., 550 Gem., wo die Hit. Epinal 
an der Mofel 1100 9. 7321 E. Handel, Die St. St. Diez an 
der Meurthe, Bierbr. Mirecourt am Moudon, Spisen= und 
muſikal. Inftrumentenf., Weinbau. Neufhateauan der Mougon: 
M. in die Maas. Giromagnp praktifhe Bergwerksſchule. Se: 
nones Baumwollfpinn,, Faiencef. Nambervillere. Remire— 
mont., Bruyeres. Dornev. La Marche Die D. Plome 
bieres berühmte warme Bäder. Domremy la Pucelle 
(Domeyre)am Mouzen 261 E. mit dem Geburtshaus der Jungfrau 
von Otleans, weldes das Dep, 1818 für 2000 Fr. kaufte. 


82) Mofel, 1260. M. 1,927,3522 Arp., 337,904 E., mit 4 
Bez, 53 Cant., 1074 Gem. wo. die Hit. Mes F. am Zufammenfluß 
der Mofel und Seille 5827 9. 56,000 E. Biſchof, Lyceum, vereinigte 
Artillerie und Ingenieurſchule, Militairhofpital, Urfulinerinnen= 
Elofter, Handel. ı St, von der Stadt die Trümmer einer großen 
römifhen Wafferleitung auf beiden Mofelufern, von dem Volke le 
pont du diable genannt. Die F. Long wy 4609, 2000€. Thions: 
ville oder Diedenhofen an der Mojel 5000 E. Die Bergf. 
Bitſche 2259. 2500 E. Die St. Briev. Sargemund oder 
Sarguemines an der Dlaife-M. in die Saar, Fabrik von fünft: 
lihen Steinen, in der alle Eoftbaren Steinarten auf eine aͤußerſt 
taͤuſchende Art nachgeahmt werden. Boulay. Marande. Saar: 
unton 416 9 Die Glashürten zu Meifenthal und Gößen- 
brüd, die in einzelnen Tagen an 2500 Ührglafer liefern. 


85) Maas (Ländhen Bar und Glermontais), 1147 Q. M. 
1,259,426 Arp., 284,705 E., mit 4 Bez., 28 Cant., 591°Gem., wo 
die Hft. Bar le Duc oder fur Ornain 11009. 10,000 E, Stahl-, 
Leinwand:, Wolle, Baumwolle, Hutf., Gerb., Weinbau (Vin de 
Bar), Handel mit den Confitures de Bar (eingemachten Johannis— 
beeren). Die $. Verdun an der Maas 10,000 E. Gerb,, Yiqueurf. 
Montmedy und Elermont:Meufe oder Clermount en Ar— 
gonne Varennes am Aisne. Commercy 6509. Gondre— 
court am Orney. Die Et, Etain und Stenap. 
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XVI. Elfaf mit a Dep. 

84) Niederrhein, 1014 Q. M. 918,986 Arp., 437,733 @,, 
mit 4 Bez., 38 Cant., 645 Gem., wo die Hft. Strasburg ander 
SU und Breufh, unweit des Rheins, $. 4416 9. 1812. 54,454 €, 
worunter 27,000 Kathol,, über 24,000 Xuther., 1400 Juden 1c.; Bir 
ſchof; unter den Kirchen ift der Münfter mit dem 490 par. F. hohen 
Charme (die größte Poramide von Memphis in Aegypten har nur 
440 F. 113.) und die Thomasfirhe mit dem Denkmahl des Mar— 
ſchalls von Sachſen; Univerf., proteft. Gymnaſium, Fathol, und pro= 
teft. Seminarien, Artilleriefhnle, Hebammenſchule, Gef. der Wil, 
Kuünfte und des Aderbaues, Bibelgef., Gemälde: und Naruraliens 
fammlungen, Tabak-, Gewehr:, Wollen-, Linnenf., Stider., Ga: 
lanterie: und Pupwaarten, Wachsoleihen, Gerb., Linnenbleihen, 
Delmühlen, Schriftgieß. Jaͤhrlich 2 Meſſen. Telegraph nad) Paris. 
Die Schifbrüde nah Kehl ift 1815 zur Halfte von Frankreich an 
Baden abgetreten worden. Hier machte Joh. Guttenberg 1459 den 
eriten Verſuch, mit beweglihen Buchſtaben zu druden, und der 
Buhdruder Mentel förderte 1466 die erfte teutfche Bibel an dem 
Tag. Die St. Hagenau an der Motter 4590 E, Faiencef. Weis 
Fenburg an der Sauter 400E. XYauterburg an ber Lauter 
520 9. >000 E. Fort Lichtenberg. Die ehemalige F. Fort 
Vaubau (F. Louis) auf einer Rheininſel, 1100 E. Weſthofen. 
Buchsweiler 4H. 3500€ Biſchweiler oder Biſchwiller 
576 H. 4600 E. Tuch-, Krapp-, Tabak-, Lederf. Saverne oder 
Zabern, auch Elſaß-Zabern am Sorr, 444 H. 4000E. Lüzel⸗ 
ſtein. Pfalzburg. Klingenthal, Gewehrf. Schlettjiadt 
Feſt., die durch das Vombardement 1814 viel gelitten. 

85) Oberrhein, 855Q. M. 1,283,844 Arp., 346,759 E., mit 
3 Bez, 39 Cant., 495 Gem, wo bie. Hft. Colmar an den Fl. 
Vecht und Lauch, unweit vom Illfl. 12789. 14,115 E. Sociéts d’emu- 
Jation, Kriegsfhule, Indiennef., Weinhandel. Die F. Neu: Brei: 
fach (Neuf-Brifac). Die St. Yüningen am Rhein, mit 774€. 5 
ihre Feſtungswerke dürfen nah dem parifer Frieden von 1815 nicht 
wieder hergeitellt werden, fo wie überhaupt Feine PETE in 
einer Entfernung von 5 Lieues von der Stadt. Befort oder Bel: 
fort 600E. Thaun. Tuͤrkheim. Soulz wer Sulz. Mühl: 
baufen 6700. Altfird 3000 E, 

86) Die Infel Corfica, die von 4 Bergreihen durchſchnitten 
wird, von denen die hoͤchſten Gipfel mit Eis bededt find: der Monte 
rotondo 8226 $. hoch; aber audy fruchtbare chaler und viele Wal: 
dungen; die E. find muthig, aber unkultivirt, 1755 D.M. 2,912,165 
Arp., 174,702 E., mit 5 Bez., 60 Eant., 398 Gem., mo die Hit. 
Ajaccio oder Ajazzo am Zufammenfluß der Fl. Terignano und 
Keftonico, die ſchoͤnſte St. auf der Infel, an dem Meerbufen gl. N. 
mit einem guten Hafen und Molo, 7600 E. Bilhof, Handel mit 
Korallen, Holz; und Echuhen. Napoleon Bonapartes, Geburtsort. 
Die St. Baſtia mit Citad. und Hafen, 11,556 €. viele Schwerte 
feger und Gerber. San Fiorenzo oder St. Florent an einem 
Meerbufen, der einen guten Hafen abgibt. Algaiola oder Alga— 
gliola 3. am Meer, in einer oliven- und weinreihen Gegend, 
Galvi 400 F. Cit., Hafen. Corte 2000 E. Sartene 4000 €. 
San Bonifacio F. mit einem fihern Hafen, defien Einfahrt 
aber beſchwerlich iſt. Die nahe Meerenge (Stretto oder Bocca di 
Bonifacio) hat zeifende Stroͤme und Klippen; in ihr ift die wid 
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tigfte Korallenfiſcherel. Porto Vecchio mit dem beiten Hafen ber 
ganzen Infel, aber in einer etwas ungefunden Gegend. Vico Flt. 


3980 €, 
Die auswärtigen Beſitzungen Franfreihe find: 


ı) In Afien: das Gebiet von Pondichery, Chandernagor, Ka: 
rifal und Mahe, 29 Q. M. 50,000 €. 

2) In Afrika: La Galle und Bonne im Gebiet von. Algier; 
die Infeln Senegal und Goree und das Fort St. Michael in Sene— 
gambien; das Fort Frangois und einige Factoreien auf Guinea; die 
mascarenifche Inſel Isle Bourbon, 140 Q. M. 92,000 €. 

3) In Amerika: ein Theil von Guiana mit der Infel Cayenne; 
die Fiiherinfeln St. Pierre und Miquelon bei Newfoundland; von 
den Antillen: ein Theil von St. Domingo (in den Händen der Neger 
und Mulatten), Martinique, Guadeloupe, Defiderade, Marie galante 
und Gaintes 11990. M. 695,000 €, 

Diefe fämtlihen außereurop. Beſitzungen enthalten auf 1568 Q. 
M. 855,000 E.; ohne St. Domingo 850 Q. M. 350,000 Einwohner, 
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Rizzi Zannoni Eh. von Stalien, in 5 Bl. — Bacler 
d'Albe Ch. von Ital. in 54 Bl. — Carte statistique, politigue 
et mineralogique de V’ltalie, par Orgiazzi, Paris, 1816. 2 Bl, — 
Maver Dolch. von Jtalien. Rom, 1815. — U. Stieler Eh. 
von Italien. Nürnberg, 1806. — Rhein Eh. von Italien. Weis 
mar, 810. — Streit Ch. von Italien. Leipzig, 1819. 


Büder. 


P. 2. H. Nöder geogr. ftat. topogr. Lerifon von Italien. Ulm, 
1812. 3, — J. J. Volkmanns Nadridten von Ital. (freie Ueber: 
feßung von Lalande voyage), 3 Bde. ate Aufl. 177.8. — F. J. 8%. 
Meyers Darftellungen aus J. m. K. Berlin, 1795. 8. — J. Bas 
retti Darjtell. der Sitten It. Aus dem Engl. mit Anm. und Zuf. 
von Schummel. 2 Thle. Breslau, 1781. 8 — Dupatys Briefe 
über tal. Aus dem Franzöf. 2 Bde. Hamburg, 1788. 8. — J. J. 
Gerning R. durh Deftreih und Stal, mit 8. 3 Bde. Frantf. am 
Main, 1802.38, — Lemaistre travels through parts of France, 
Switzerland, Italy and Germany. London, 1806. 8. — 9. J. Reh— 
fues Briefe aus Italien. 4 Bde. Zürich, INCH 3.— Archẽenholz, 
Gorani, Münter, Öalanti, Arndt, Stollberg Reifen. — 
I. G. Seume Spaziergang nah Syrakus. 3 Theile. 4re Aufl. Leip— 

ig, 1817.8. — P. A. Nemnich Zagebud einer der Kultur und 
Induſtrie gewidmeten Reiſe. r Band (aud unter dem Titel: Reife 
durch Jtalien ). Tübingen, 1810, 8 — 8. Morgenitern R. in 
Stalien. 2 Bde, Dorpat, 1813 und 14.8. — J. Ch, Eustacea 
classical tonr tbrough Italy, ate Aufl. 2 Bde, 1814. 4. m. Kpf. — 
J. Forsyth Ba ba hr on antiquity, arts and letters duriug an 
‘ excursion in Italy. London, 1813. 8. — Voyage pittoresgue du 
nord de l’ltalie par Bruun-Neergard. 6 Lieferungen. Paris, 
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1812 f. (16 follen erfchelnen). — Voyage pittoresque de Genöve 
à Milan par le Simplon. Waris, 1811. Fol, m. Kpf. — Manuel 
du voyageur en Italie etc, Milan, 1818, 8, mit ı Ch. 





Gränzen, Lage, Größe. Die Halbinfel Italien gränze 
in N. an Helverien und Teurfchland; in DO. an Tentichland 
und das adriatiſche Meer; ın ©. und S. W. an dag mittels 
ländiihe Meer, in W. an Frankreich, liege von 23° 13° — 
36° 10’ &. und 37° 50°— 46° 42° B. und ift mit den Inſeln 
5801 Q. M. groß, wovon auf dag fefte Land 4611 und auf 
die Inſeln 1190 fommen. au 

Boden und Klima Der Bdden ift fehr verfchieden ; 
in N. wird-es durch die himmelanjteigenden Alpen in verfchies 
denen Richtungen und Namen ganzlich vom feften Lande abges 
fondert; die carnifhen Alpen aus Teutjchland bis zum 
Monte Pellegrino an Karntbens Graͤnze; die tridentiſchen 
Alpen im lombardifch: venetianifhen Königreiche; die vhäs 
tifchen oder lepontifhen Alpen aus der. Gegend dee Ort— 
les in Daiern bis zum Furca; der große St. Bernhard, 
der Eleine St. Bernhard, die cottifhen Alpen, die 
Seealpen. Unter ihnen find der Montblanc 14,795 F., 
Monte rofa (nah Sauffure 14,580 F. am 15. Aug. 1813 
zuerfi von H. Maynard erftiegen), und die in die Halbinfel 
hinabgehenden Apenninen, deren hoͤchſte Spigen Velino 
78728. und Gran Saſſo d’Stalia 8255 $., beide in 
Abruzzo. Die höchfte Spise des Rekoano im lombardiſch⸗ 
venetianifchen Königreiche ift goo Kl. über dem Meere. Der 
Vulkan Befuv. Sn Sicilien ift der Merna oder Monte 
gibello 10,630 $. und M. Giuliano Die Vorge. 
birge: auf der Dalbinfel: C. di Piombino, Monte 
argentaro, Monte Circello, Mifeno , della Minerva oder Cam— 
panello, Spartivento, delle Colonne, de Leuca oder Finis terrä, 
Vieſtice, Monte Guaſto; auf Sicilien: C. de Faro, 
Paſſaro, Boeo; auf Sardinien: della Tefta, dell’ Afinas 
via ıc.; auf Corfica: E. Corſo. Das Klima ift mit Auss 
nahme der rauhen Gebirgsgegenden fehr angenehm ; eigentlicher 
Winter ift nur im Morden und auf dem Apennin; in den 
Gegenden am Meer ift ein beftändiger Frühling und ftets hei— 
tere Luft. Nur frieren auch in Venedig bisweilen die Lagunen 
zu, und in einigen Sumpfgegenden ift die Luft trübe und uns 
sefund. Sehr beſchwerlich it im Sommer in ©. der aus 
Afrikas brennenden Sandwuͤſten fommende Scirocco, der 
aus einer höchft eleftrifchen Materie entſteht; fo lange er weht, 
find Menfhen und Vieh aller Thärigkeit beraubt. 
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Mecrbufen, Meerenge, Seen, Flüffe Die 
Meerbuſen find theils im mittelländifhen Meere: 
die Golfe von Genua, Gaeta, Neavel und Salerno; theils im 
adriatifhen Meere: von Manfredonia, Squillace, Taranz 
to, Puglia ꝛc. Die Straßevon Meffina. Die berrädt: 
lihften Seen find: Lago Locarno oder maggiore, Lugano, 
Como, Iſeo, Garda, Fucino, Perugia, Celano; auch gehören 
hierher die pontinifhen Suͤmpfe im Kirchenftaat; auf Sirilien 
ift der Proferpinenfee. Die Flüffe entfpringen meiftens auf 
den Gebirgen; der Po, D. Berg Bifo, nimmt den Teffin, die 
Adda mit Serio und Dalio, die Dorian, Seſia, Olona auf, die 
alle von den Alpen fommen, rechts den Tanaro mit Stura, 
den Taro und Reno, und ergießt fih in das adriatifhe Meer; 
eben dahin firömen dieAdige oder Etſch D. Tirol; Brenta 
Q. Tirol; die Piave D. im Feltrifhen, mit dem Cordevole 
und dem Piavefellafanal; der Tagliamento oder Tajas 
mento D. julifhe Alpen am Berg Mauro mit dem Fellafl. 
Der Bar enripringt auf den cottiſchen Alpen, und ergießt ſich 
in das mittelländifhe Meer. In Mittelitalien find: Arno 
und Tiber, beider Q. Apennin, M. toskaniſches Meer; Volks 
turno D. Apennin, M. Meerbufen von Gaeta; Trontox. 

Produkte: faft durchgehends Getreide, Mais, Hirſe, 
Reis, Wein, Nofinen, Kaftanien, Del, Safran, Manna, alle 
Arten von Südfrächten, Mandeln, viel Obft, Baumwolle, 
Zuckerrohr, Tabak, Teäffeln, Kati, Suͤßholz, Johannisbrot, 
Korkholz, Hanf, Flachs, große Wälder von Fichten, Fichen 
(Gallapfeln), Buchen ꝛc.; Ucberfluß an Rindvieh, aud Büffel, 
viele Schafe und Ziegen, Maulthiere, Efel, Pferde, Schweiz 
ne, viele Seidenraupen und Bienen, fpanifche Fliegen , vielerz 
lei Geflügel und Fifhe, eßbare Seeigel, Auftern, Muſcheln, 
Korallen, Skorpionen, Bipern, in N. W. Gemſen, Steine 
böfe, Murmelthiere, Delzwild; Gold, Silber, Eifen, Kupfer, 
Dlei, Wafferblei, Reißblei, Schreibblei, Alabafter, Stein: 
und Braunfohlen, Spiesglanz, Salz, Salveter, Schwefel, 
Alaun, Salmiaf, Achate, Granite, Porphyre, Serpentin, 
Marmorarten, Grünerde (veronef. Grün), Puzzolane, Brauns 
fein, mineralifhe Waſſer, warme Bäder mit aufjteigenden 
Sasarten. | 

Die Anzahl der Einwohner rechnet man auf 19 — 20 
Millionen, die 5 Hauptſprachen fprechen; die italienis 
ſche in mehrern Dialekten, die franzöfifhe im N. W., die 
teutſche in den Handelsdrtern, beſonders im lombardifchz 
venetianifchen Königreihe, die arabifche mit italienifchen 
und andern Wörtern vermifcht unter dem großen Kaufen von 
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Malta, und die griechifche in einigen Gegenden von Suͤd— 
ncavel und Sicilien, weniger in Tosfana und Malta. Die 
katholiſche Religion ift die herrſchende; doc, Haben aud) 
in mehrern Gegenden Duldung und zum Theil bürgerliche 
Begänftigungen, unirte und nicht unirte Griechen, Syrer 
(Maroniten), Armenier, Proteftanten, Juden (doch in Ghettos 
beichräntt), Osmanen vw. Wichtige Fabriken in Seide und 
Molle find in einigen Pläßen; Genua liefert treflihen Sams 
met, und verarbeitet, fo wie Livorno, Korallen; Venedig vers 
fertige Tuch, Spiegel, Glaswaaren ꝛc.; andere Orte haben 
Wahsbleihen, Faiences und Porzelanf., liefern Stroharbei— 
ten, Kunfiblumen, Handſchuhe, Alaun, wohltiehende Effenz 
zen, Korallen, Maccaroni, Seife ıc. Weniger gänftig zeige 
fih Stalten in Hinficht der wiffenfhaftlihen Kultur; 
doc noch immer find hier ausgezeichnere Dichter (auch Im— 
provifatori), Malers, Bildhauer, Baukuͤnſtler und Mufiker 
(befonders in Neapel und Venedig). Kandel fennt man nur 
in Venedig, Genua und Livorno ; andre Seehafen find Eivita 
vechia, Cagliari, Neapel, Nizza, Meſſina, Palcımo, Gallis 
poli und Ancona, und andre Handel treibende Städte Turin, 
Aleſſandria, Sinigaglia, Bologna, Lucca, Meiland und Verona. 
Die Erporten finds Wein, Rofinen, Weinitein, Eſſig, 
Pomeranzen, Citronen, Granatäpfel, Dliven, Baumoͤl, Feis 
sen, Nuͤſſe, Mandeln, Reis, Weisen, Hanf, Kapern, Gall: 
äpfel, Pech, Harz, Lakrigenfaft, Pferde, Wolle, Fiſche, Anis, 
Koriander, Ranarienfamen, Manna, fpanifche Fliegen, Käfe 
aus Lodi, Marmor, Korallen, Spiegelglas, Porzelan, Doſen 
aus Papier (aus Genua), Arbeiten aus Lava, rohe und ge 
zwirnte Seide, Darmfaiten, ſeidne Tücher, Strümpfe, Pluͤſch, 
Sammer, Gold: und Silberfioffe, Maccaroni, Seife, Schars 
lab, Theriak, Salmiaf, Salpeter, Salz, Alaun, Schwefel, 
Bimsſteine, Statüen, Gemälde, geſchnittene Steine und andre 
SRunjtwaaren c. Die $mporten: Kolonialwaaren, leinene 
Zeuge und andre Fabrifate. Der Seehandel beſchraͤnkt ſich 
groͤßtentheils nur auf die Häfen des adriarifchen und mittellänz 
difchen Meeres, iſt itzt aber größtentheils in den Händen der 
Engländer, denen in Neapel, Palermo, Genua und Livorno 
große Vorzüge zugefihert worden find. — Die Mannidfals 
tigkeit der Münzen und Rehnungsarten ik ziemlich 
groß. Sn Piemont hat man kiren (7 gr.), deren jeder. 
in 20 Soldi getheilt wird; ein alter Louisd’or gilt ı6 Liren; 
die arößte Goldmänze it der Carlino von 110 Liren. Die 
meiländifche Lira ift eine eingebildete Münze, deren 3 auf 
2 piemontefifhe gehen. Eine venetianifche Lira iſt 3 gr. 
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werth; 63 Liren gehen auf 1 Ducato corrento, und 84uf 
z Ducato d’Argento,; eine eingebildete Münze. Zu Genun 
‚machen 20 Soldi, jeder Soldo zu 12 Denaven, eine Lira aus, 
die einem Kaifergulden glei, ii. Sin Florenz wird die Lira 
wie in ©enua eingetheilt; z Lira iſt 1 Paolo ,. ro Pabli 
x Scudo oder Piafter, 20 Paoli ı Zehino oder- Ducat. Der 
Ducat zu Livorno iſt der floventinifhe Scudo, wereh.ir thf 
Sg. Der roͤmiſche Scudo corr. beträgt 12 thl., umd wird 
in 10 Paoli, jeder zu ro Dajochi (Kupfermuͤnzen) getheilt. 
Der neapolitanijche Silberducat beträgt etwa ı hl. 2ge, 
Die gewöhnlihe Eintheilung Staliens ift in Oberz, 
‚Mittels und Unteritalien, und die Inſeln. Oberitalien 
enthält: die Staaten des Königs von Sardinien, das lomz 
‚bardijchsvenetianifche Königreich (ſ. bei dem oͤſtreichiſchen Kaifers 
thum im 2ten Bande, wo aud von Dalmatien gehandelt 
wird), die Länder der Herzogin von Parma und die herzogl. 
‚Modenefifhen Lande; Mittelitalien das Herzogthum 
Lucca, das Großherzogthum Toscana, den Kirchenftaat und 
die Republit San Marino; Untevitalien die Staaten des 
‚Königs beider Sicilien. Die Snfeln find: Corfica (f. S. 
156 bei Frankreich), Sardinien, Sicilien, Malta, Gozo und 
Comino, und der vereinigte Staas der ioniſchen Inſeln. 


IL Die Staaten des Königs von Sardinien, . 


Außer den oben angeführten Charten und Büchern: W, Stieler 
Ch. von Eorfica und Sardinien. Nurnberg, 1805. Galt f. bei Rea— 
pei. — A. L. Millin Reife durd Savoien und Piemont nah Nizza 
amd Genua. Aus dem Franzoi. über. von C. 2. Ring. 2 Bände, 
Garlsrube, 1817. 8 — 58. Gottſchalk das Chamounichal am 
Fuße des Montblanc. Halle, 1811. 8. M. ı Ch. — Nourel itineraire 
es vallees autour du Montblanc etc. par J. C. Pieter, Genf, 
4808, 12, — — *2* pittoresgue aux glaciers de Chamouni. Pa— 
ris, 1815. Fol. m. Kpf. — P. X. Leschevin voyage à Gemeve 
et dans la vallee de Chamouny. Paris, 1812, 8, 





- Rage, Graͤnzen, Größe. Die fardinifhen Staaten 
beftehen auf dem feften Lande aus den Herzogthuͤmern Savoien, 
Montferrat, Genua, dem Fuͤrſtenthum Piemont, einem Theil 
von Meiland und der Grafſchaft Nizza, die vom 23° 30‘ — 27° 
50° 8, und 43° 40° — 46° 40’ D, liegen und. gegen O, an die 
Herzogthuͤmer Lucca und Parma und das lombardiſch-vene— 
tianifche Königreich, gegen ©. an das mittelländifche Miver, 
gegen W. an Frankreich (wo der Var, die Sees und cottiichen 
Alpen eine natürlihe Graͤnze bilden) und gegen N. an den 
genfer See und die durch die penninischen Alpen getrennte 

2. d. Geogr. 1. Bd. ate Auf. L 
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Schweiz drängen; umd aus der Infel Sardinien. Die Gobße 
der fämtlihen Staaten beträgt 12774 Q. Meilen. Yin 
+ Boden und Klima. Die fardinifihen Länder des feften 
Landes find größtentheils gebirgig, und enthalten nur in der 
Mitte und an der Öftlihen Graͤnze fruchtbare Ebenen. - Die 
weſtlichen und nördlichen Gegenden durchziehen die See-, die 
eottifchen, die grajifben und penninifchen Alpen. Die Sew 
‘alpen gehen von der Mündung des Bar bis zum Berge Viſo; 
die eottifhen Alpen von dem 8438 F. hohen Viſo oder 
der Q. des Po bis zu dem 5879 F. boden Mont Cenis 
über den Mont Genevre, der im Hintergrumde des Thals 
von Maurienne liege, und 11,058 F. hoch it. Die grajifch en 
(grauen) Alpen oder der Eleine St. Bernhard trennen 
Piemont von Savoien, und ziehen von Mont Cenis Über die 
Iſere bis zu dem 7550 8. hohen Colde Bonhomme. Hier 
iſt der Montblanc 14,793 $. über dem Meere (13, De 
über dem neufchateller und 13,659 $. über dem genfer See 
nach Delur 14,346, nach Sauffure 14,676, nach Pictet 14,556 
5. über dem mittelländifchen Meere; er ward 1786 zuerft von 
Sauffure und feit dem noch Amal beftiegen. Die Schnee: 
gränze ift auf der Nordfeite deffelben 7812 und auf der Suͤd— 
feite 8100 $. Hoch; die Zirkelfichte fteigt bis 5700 F. Höhe. 
Die penninifhen Alpen oder der große St. Dern 
hard geht von den Q. der Iſere bis zu der Rhone, wo der 
große St. Bernhard 10,580 F. hoch, der Monte Rofa, 
der Simplon. Don den Seealpen her durdiziehen die 
Apennimen das Land, ziemlicy gleichlanfend mit den Küften 
des genuefifhen Meerbufens‘, von denen einzelne Züge ins 
Innere fireifen,, und eine fchöne Mannichfaltigkeit von Ebenen, 
Hügeln und Bergen bilden; durch. fie führe der berühmte enge 
Daß Bocchetta nah der Stadt Genua. Bor der Negies 
rung des franzöfifhen Kaifers Napoleon Ffonnte man nur zu 
Fuß, oder auf Maulthieren, oder in Tragfeffeln über die an: 
geführten Alpengebirge- reifen, und nur über den Cenisberg 
konnte ein auseinander gelegser Wagen auf Maulthieren mit 
300 Livr. Koften gebracht werden. Seitdem wurden mehrere 
vortrefliche Straßen angelegt, namentlich) “über den Berg Eenis 
von Lans⸗le-Bourg nad) Suza, wo man NMovalefe, bei dem 
der alte Weg vorbei ging, auf der Seite liegen läßt, und fi 
von Lans⸗le⸗Bourg bis auf den Scheitelpunft des Berges auf 
einer horizontalen Länge von 2855 Metres 1692 Metres er; 
hebt ,'und auf der. andern Seite auf einer horigontalen Lange 
von 17,866 Metres 1450 Metres hinabfteigt. Die mit S Mill: 
Fr. Koften erbante Strafe ift an g Stunden lang, und RE 
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18 Fuß breit; im J. 1811 gingen über dieſelbe 44,946 Maul⸗ 
thiere und 16,899 Fuhrwerke. Ein Hoſpitium und au Zu 
fluheshäufer bieten Schuß gegen unerwarter ſchlimme Witte— 
rung. Eine andre Straße (ſonſt die Napoleonsftraße genanne), 
die mit g Mill. Fr, Koften von dem 1816 geftonbenen franz. 
Generallieut. Baron von Liniere 1801 — 1805 erbaut wurde, 
führt Äber den Simplon von Algoby nad) Glitzant 8 Sri’ lang 
über 264 Brücken mit fteinernen Pfeilern, auch durdy mehrere 
in Selfen gehauene Grotten, von denen die längite 250 Schritt 
enchält, und durch 3 Deffnungen Licht erhält. Diefer Weg 
ift der Lavinen wegen nur vom Mai bis Sept. fahrbar. Bon 
Glitzant erhebt fi) die Strafe bis’ zum hoͤchſten Punkt, wo 
"das Hofpiz angelegt ift, durch eine Länge won 20,500 Metreg, 
und fleigt von da bis Domo d'Oſſola auf einer Länge von 
41,400 M. hinab,» Unter dem Gipfel Vlſulo oder Viſo Lotto 
des Gebirges Viſo ift die im 14ten Jahrhunderte erbaute und 
nachher auf Befehlider Könige von Sawinien verfhärtete un: 
terirdifche Straße, die Briangon und Grenoble mit Saluzzo 
verknuͤpft, 18127 wieder. gangbar gemacht: worden; fie Tiegt 
2000 Metres hoch im Gebirge, iſt 72 Memes lang, umd 2% 
M. breit. ‚Eine unterivdiiche, 600 Schritte ange Gallerie ft 
durch den Fellen von Chambon gemacht. Eine dritte Straße 
führe aus Frankreich mad) Italien über den Berg Genevre, 
"1000 Merres lang und 10 M. breit, in den Felfen der Tou— 
vette eingehauen, von den Dep. dee Drome und Hocalpen bis 
nad Piemont. Die ſteilſten Stellen haben nur 5 Zol Fall 
auf der Toife. Eine vierte, 1812 vollendete Strafe führt 
‚duch das Genuefifche aber die Apenninen nach Parma ‚bei 
der mehr als 50 Bruͤcken über Stroͤme oder Abgründe ge— 
ſchlagen werden mußten. Aber die ſchoͤne Straße von Nizza 
‚nad Genua, vor deren Anlegung kaum einzelne Menſchen mit 
‚der sgrößten Gefahr 'auf den Klippen mit Efeln durchkommen 
‚Eonnten, ift ist ganz wieder zu Grunde gerichtet. Doch hat 
der König 1817 eine neue Straße von Genua über die Apen—⸗ 
ninen anlegen laflen, die mit der Straße über den ‚Simplon 
‚verbimden ‚werden fol. Auf den Straßen über den Moe 
. Cenis, den Simplon und.den großen Sr. Bernhard, find Kö: 
Ifter und Hoſpize der menjcenfreundlihen Mönche, vegulirter 
‚Chorherren des Auguftinerklofters ,. die Gaſtfreundſchaft gegen 
alle Reiſende ausüben, und Wohnung, ‚Beköitigung, Feuer 
und Licht liefſern. Mit Hülfe der Kloſterknechte geleiten: fie 
Die mit Brot und Wein verſehenen Reifenden , eilen zu Huͤlfe, 
wenn: fie von Verungluͤckten Nachricht erhalten, bringen dir 
Kranken nad) den Hoſpitaͤlern, und leihen er ſchenken den 
2 
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Armen, um fih vor Froft zu ſchuͤtzen, geringe Kleidungsſtuͤcke, 
die im Vorrath gehalten werden. Erſatz von den Reifenden 
zu fordern, iſt verboten; freiwillige Gaben werden in Buͤchſen 
gethan, und zu den Ausgaben der Hoſpize benutzt. Das 
Hoſpital auf dem Simplon hat 1816. 19,624 Mahlzeiten an 
Reiſende geſpendet, naͤmlich 5810mal Fruͤhſtuͤck, 6878mal 
Mittag⸗, 3970mal Vesper- und 897 xmal Abendbrot. — Das 
Klima iſt in Savoien rauh und kalt; doch dauert der Wins 
ter, die Gcehirgsgegenden ausgenommen, nur einige Monate. 
An den übrigen fardinifchen Ländern find Hitze und Kälte 
gemäßigt. se 
Gewäffer. Dasmittelländifhe Meer bilder hier 
den Mecıdufen von Genua. Bon den Seen find die Scen 
‚bei Annecy und Bourget zu bemerken; audy gehört hierher ein 
Theil des genfer Sees und des Lago maggiore. Der Haupt: 
fluß ift der Po, der auf dem Berge Bifo entfpringt, die große 
und tleine Doria, Baltea, Sefia, Tanaro (mit Stura und 
‚Bormia), Adda, Tieino, Trebia, Agogna und den Tanaro 
aufnimmt, welcher feßte mit dem Lago maggiore die Graͤnze 
‚gegen das Iombardifch : venetianifche Königreich bildet. Außer 
ihm find hier: der Var, der in das mittelländifhe Meer 
sfließt, und die Sferenmit dem Arc, die wie die. Arve in 
‚die Rhone fließt.) Die an den Grängen von Wallis entjprin: 
gende und in den Lago: maggiore fallende Toja ftärzt in 3 
Abfagen 3 bis 400 Fuß hinab, 04 mar vun... “ 
v7 Die Produkte des fleißig angebauten Bodens des feften 
Landes (nur Savoien fteht in Hinficht auf Produftenreihehum 
den Übrigen Provinzen nach) find: Getreide, viel Reis, Mais, 
‚Flache, Hanf, Gartengewächfe, Obſt, Suͤdfruͤchte, Kaftanien, 
Wein, Dliven, Trüffeln, Holz; gutes Rindvieh Cbefondears in 
den Gebirgsgegenden ), Pferde, Schafe, Schweine, Ziegen, 
Geflügel, treflihe Seide Cin Piemont die befte in Europa), 
‚Bemfen, Steinböce ,Murmelthiere (in Savoien), Wölfe (zu 
‚deren Einfangung ı8ı7 Preife von 500, 400 und 200 Liren 
son der Regierung verfprochen wurden), Bienen, Kanthariden; 
Silber, Blei, Kupfer, Eifen, Steinkohlen, Ihöner Marmor, 
Schiefer, Salz, Mineralquellen ze. 0 1. 2. 3 
1, Die Einwohner der fardinifchen Staaten find der Zahl 
nach 3,974,500 in 107 Städten, 4473 Marktflecken und Doͤr⸗ 
fern, goo Weilern. . Die italienifche. Sprache wird: nirgends 
rein: gefprochen ; in Sardinien: ijt fie mit griechifchen und ſpa⸗ 
nifchen, in Piemont mie franzöfifhen Wörtern: vermiſchtz das 
Genueſiſche iſt ganz unverjtändlich. Gm Savoien redet man 
nur Franzoͤſiſch. Die kathohiſche Religion iſt die herr⸗ 


Stalien. 165 


fihende; doch leben in den Alpenthälern an 18,000 Waldenfer. 
Mach dem Concordat mit dem Papſt vom Juli 1817 wird bie. 
geiftlihe Verfaſſung fämtlicher Staaten. des Königs gleichförs 
mig gemacht, da fie früher den größten Verfchiedenheiten uns 
terlag, indem Piemont und Genua den kirchlichen Geſetzen 
und Einrichtungen der Lombardei, Savoien denen Frankreichs 
und die Inſel Sardinien denen des Königreichs Aragonien 
folgte, zu weldem fie vor einigen Jahrhunderten gehörte. 
Erzbischümer find zu Turin und Vercelli; Bisthuͤmer zu 
Acqui, Eafale, Mondovi, Afti, IJvrea, Saluzzo, Alba, 
Aoſta, Mella, Bobbio, Foffano, Pignerol, Sufa, Aleffans 
dria, Cumo. Keine päpftliche Bulle darf ohne Erlaubniß des 
koͤnigl. Raths befannt gemacht werden, und das Inquiſitions— 
gericht niemand ohne ausdrücliche Bewilligung des Königs 
verhaften oder beunruhigen. Der. König hat nah der Bes 
flimmung des Papftes Nicolaus V. 1451 das Recht, zu den 
erledigten Pfründen der erz- und bifhöflihen Kirchen, zu deren 
Abteien und Privaten zu ernennen, und den dritten Theil 
ihrer Einkünfte mit Penfionen zu belegen. Alle bürgerlichen 
Verträge der Seiftlihen und die daraus entftehenden Streitig— 
keiten find den weltlichen Gerichten unterworfen. Die Mönde 
und Monnen erhalten die unter der franzöfifchen Regierung 
verlornen Kirchen, Klöfter und dazu gehörigen Güter und 
Ländereien wieder; außerdem nach einem £önigl. Beihluß vom 
Febr. 1816 Grundſtuͤcke von 215,888 Franken jährlihen Erz 
trags, Zinfen und Naturallieferungen von 401,088 Fr., ohne 
die früher bewilligten 254,100 Fr: Auch die 1815 zuräckges 
rufenen Sefuiten haben in Turin ein Noviciat und Kollegium. 
Die Mönde vom Annunciadenorden find zu Genua ıc. wieder 
hergeftellt. — Den Juden verbietet ein Edikt vom März 
1816 den Antauf von liegenden Gründen, und legt ihnen die 
Derbindlichkeit auf, die unter der vorigen Regierung evworbes 
nen liegenden Gründe binnen 5 Jahren bei Confiscationsftrafe 
wieder zu veräußern. . Dagegen foll ihnen künftig außer dem 
Handel aud die Ausübung aller Künfte und Handwerfe in 
ihrem Stadtviertel (Ghetto) geftattet und das Tragen des 
vormals vorgefchrichenen Kennzeichens erlaffen ſeyn. — Für 
die geiftige Bildung forgen die Univerfitäten zu Turin 
und Genua und andre Lehranftalten,, die Akademie der Wiffens 
haften zu Turin ꝛc. Mac der Verordnung vom San. 1818 
fol in feiner öffentlihen Schule gelehrt, werden, was auf der 
turiner Univerfiräst oder auf. den beitehenden hohen Landes; 
fhulen ‚gelehrt wird. In allen Schulen, die diefe Erlaubniß 
nicht erhalten Haben, darf. nur im Leſen, Schreiben, Chriftens 
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thum und in den Anfangsgruͤnden der italieniſchen Sprache 
und des Rechnens unterrichtee werden. Die Anfangsgrände 
der lateiniſchen Sprache dürfen: nur in Schulen eines Dres 
gelehrt werden, deffen Volksmenge fih auf 1500 Seelen ber 
läuft; höhere Grammatik und Philologie nur da, mo es 3000 
Seelen aibt, oder wo die Schule von außerhalb ſtark beſucht 
wird. Die Cenſur iſt aͤußerſt firenge, und die Einführung 
vieler franzoͤſiſchen Buͤcher und aller derjenigen, welche die 
Doͤgmen der katholiſchen Kirche oder das Formelle angreifen, 
verboten. 

Die Staatsbürger theilen fih in Savoien, Piemont/ 
Meiland und Montferrat in Adel, Clerus, Bürger und Bauern. 
Der zahlreiche, aber nicht reihe AdeT fteuert wie der Bauerz- 
mir 12-Hänfer Haben an 80,000 piemontefer Lire oder etwas 
über 36,600 Fl. Einfünfte, Nach der Verordnung vom 18. 
Nov. 1817 iſt das 1797 ergangene Verbot, Majorate und 
Fideicommiffe zu errichten, aufgehoben, jedoch nur zu Gunften 
vermögender Perſonen. Das gebundene Capital muß, wenn 
mehr als 4 Kinder beiderlei Geſchlechts find, nicht den dritten 
Theil des väterlichen Vermögens, und da, Wo 4 oder weniger 
Kinder-find, nicht die Hälfte deffelben überfteigen. Der Eles 
rus iſt nicht fehr beguͤtert; die 3go Klöfter, die vor 1798 in 
allen fardinifhen Staaten waren, hatten faum 825,000 Fl. 
Einkünfte. Die Bürger leben meiftens von Aderz, Weinz, 
Seidendbau und Viehzucht. Der Bauer iſt frei, und dem 
König oder Gutsbefiger zu 'gewiffen Gefällen verpflichtet ; aber 
die während der franzöfiihen Befegung aufgehobenen Zehnten 
find nicht wieder hergeftelle worden.  « 

Die Fabriken blühen befonders in Piemont und Genua, 
und liefern vornehmlich Seidenwaaren (Tırin verarbeitete fonft 
jährlich über 130,000 Pfund Seide, Genuas Sammt übertrifft 
alle andre an Schönheit und Schwärge), Tuch und andere Woll⸗ 
waaren, Porzelan, Faiencere: Die Ausfuhr beſteht in Rinde 
wich, Wildptet, Del, Hanf) Suͤdfruͤchten, Holz, etwas Getreide 
und Reis, Seidenwaaren, Garn, arober Leinwand, Stricken, 
Bindfaden ꝛtc. und die Einfuhr in Gewürzen, Spezeteien und . 
andern M ateriafwaaren ; Galanterie: und Modewaaren, Eifen, 
Ruvfer, Zinn, baumtollnen Waaren, Leinwand, Swien,; ‚Leder, 
Fiſchen, Theer, Peh, Baur: und Faßholz, Farbeftoffen, Porz 
zelan ıc. Der Handel blüht befonders in Genua ‚ deffen 
Käufleute einen fehr wichtigen Commiſſions⸗ und Zwifchenhan: 
del treiben. Der 1816 mit Algier, Tripolis und den übrigen 
barbarifhen Staaten: geſchloſſene Friede ſichert die ſardiniſche 
Schiffahrt. Nach der Bekanntmachung des Admiralitaͤtsraths 
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zu Genua vom 8. Okt. 1816 if den Unterthanen des Könige 
von Sardinien verboten, auf ihren Schiffen fremde Flaggen 
zu. führen, da ihre Schiffe durch den mit den Barbaresken 
abgefchloßnen Frieden und eine hinlänglihe Seemacht gefihert 
feven, Wer ſich daher künftig nod) einer fremden Flagge bez 
dient, verfällt in eime Geldftrafe von 500 Scudi, oder im 
Unvermögensfalle in fünfjährige Galeerenftvafe. — Nah dem 
neuen Tarif für die Eins und Ausfuhr der Waaren dürfen 
aus der Schweiz nur über St. Nemy und Arona Waaren eins: 
gebracht werden. 

Die Regierung,ift monarchiſch. Der König Victor 
Emanuel Il. geb. 24. Sul. 1759 folgte feinem noch lebenden 
Bruder Karl Emanuel IV., der am 3. Juni 1802 gegen. 
eine jährlihe, 1815 auf 15,000 Piafter erhöhte Rente der 
Krone entfagte, und 1817 in den Sefuiterorden trat, in der 
Regierung der Anfel und des Königreihs Sardinien, da die 
übrigen Befisungen auf dem feften Lande der damaligen frans 
zoͤſiſchen Republik 1802, einverleibte worden waren. Erſt im 
% 1814 gelangte er zum Befiß diefer Länder (die nach dem! 
Beſchluß des wiener Kongreffes mit dem Herzogthum Genua 
vergrößert wurden), und hielt am 20. Mai 1814 feinen Einzug: 
in der Haupt: und Nefidenzftadt Turin. Der isige König hat 
nur 4 Töchter, aber außer dem Bruder, welcher der Krone 
entfagte, noch einen jüngeren Karl Felir Joſeph Maria 
gebe6. Apr. 1765. Da weder der König von Sardinien, noch 
deffen Bruder männliche Erben haben, fo iſt der Prinz Kar 
von Carignan (einer vom Prinzen Thomas, Sohn des 1630 
verftorbenen Herzogs Karl Emanuel von Savoien ftammenden 
Linie des fardinifchen Hauſes, welcher der berühmte Feldherr 
Eugen angehörte) geb. 1. Dt. 1798, nah dem Rechte der 
Anwartfchaft vermuthlicher Erbe der Krone Sardinien. Nah 
dem Befehl des Königs find nur die Grundverfaffung von 1770, 
und die feitdem bis zum 23. Juni 1800 erlaßnen Geſetze gil— 
tig. Demnad regiert der König erblich und umumfchränft, 
und feine Gewalt ift nur in Sardinien durch Reichsftände und 
in Genua durch die Uebergabeconvention befhränft. Er bes 
fteigt den Thron, ohne einer Krönung oder einer andern feierz 
lihen Handlung außer der Huldigung zu bedärfen, kraft feis 
nes Geburtsrechtes. Die Grofjährigkeit triee mit dem z4ten 
Sabre ein; im Fall der Minderjährigkeit uͤbt die "Königin 
Mutter oder der naͤchſte koͤnigl. Agnat dic Bormunds und 
errang any aus. Die Religion iſt katholiſch; die Reſidenz 

urin. Ka. 
Der Titel des Monarchen ift: N. N. von Bottes Gnaden, 
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König von»Sardinien, Cypern und Serufalem , Herzog von 
Savoien, Genug, Montferrat, Chablais, Aofta und Genevois, 
Fuͤrſt von Piemont und Oneglia, Marquis von Stalien, 
Saluzzo, Suſa, Jvrea, Ceva, Maro, Driftan und Sezano, 
Graf von Mauvienne, Genf, Nizza, Ati, Aleſſandria, Tende, 
Goccan und Romont, Freiherr von Vaud und Faucigny, Herr‘ 
von Bereelli, Pigneroh, Tarentaife, Lomellino und Val di 
Seſia, Fuͤrſt und bejtändiger Vicarius des heil. vömifchen Reiche: 
in Stralien. Der Kronprinz führe den Titel: Prinz von Piez 
mont, fo lange er feinen eignen Prinz hat, und nachher dem 
eines Herzogs von Savoien; die andern fönigl. Prinzen ers 
halten Titel von ‚andern Provinzen nach der Willtührn des 
Monarchen. ud‘ ar 

“ı Das Wapen des Königs war bisher ein in 4 Felder: 
getheilter Schild mit einer Spige, Mittels und Herzſchild. 
Das arte Feld oder Quartier hat 4 Faͤcher; in dem erften fieht. 
man im filbernen Felde ein goldnes Krückenkreuz nebft 4 klei⸗ 
nen Kreuzen wegen Scrufalem ; das zweite iſt von Silber und 
blau ıofach quer getheilt mit einem goldnen gefrönten Löwen, 
wegen Cypern; das dritte hat in Gold einen goldenen gekroͤn— 
ten’ Löwen, wegen Armenien, und das vierte in Silber einen: 
rothen gefrönten Löwen, wegen Luremburg. Das zweite Feld, 
als. Emblem. der wittekindſchen Abſtammung, hat 3 Abtheiz 
lungen; in der zur ‚Rechten ſpringt in Roth ein filberneg 
Dferd. wegen Nieverfachfen, die zur Linken ift von Schwarz 
and Gold rofach quer 'getheilt, worüber man einen fchräg: 
fichenden Rautenkranz erblickt, wegen DOberfachfen, und der 
untere eingejchobene ſpitzige Theil enthält in Silber 3 rothe 
Schröterhörner wegen Engern. Das dritte Feld ift in die 
Länge‘ getheilt, und hat zur Rechten in einem mit ſchwarzen 
Schildchen beftreuten filbernen Felde einen ſchwarzen Löwen 
wegen des Herzogthums Chablais, zur Linken einen filbernen 
Löwen in Schwarz wegen des Herzogthums Aofta. Das vierte 
auch in der Länge: getheilte Feld hat in feiner rechten Hälfte 
wegen des Herzogthums Genevois ein goldnes und blaues 
Schachfeld von g Feldern, und in der Linken wegen des Herz 
zosthums Montferrat ein rothes Schildeshaupt. In der gold: 
nen Spitze erblickt man den ſchwarzen Adler der Graffchaft 
Maurienne. Im Mittelfhilde fieht man in Silder ein rothes 
Kreuz mit 4 Mohrenkoͤpfen, die in’ den Winkeln ftehen und 
filberne Binden haben, wegen des. Königreihs Sardinien. 
Das Herzſchild enthält ein filbernes Kreuz in rothem Felde, 
megen des Herzogthums Savoien. Hierzu wird wahrfheinlicd) 
noch Genus Wapen kommen, ein vorhes Kreuz in Silber. 
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Dad Schild umfliegt ein koͤnigl. Purpurmantel, und eine 
Koͤnigskrone bedeckt daſſelbe. at 
Der zahlreiche Hofſtaat it fehr ſparſam eingerichtet. 

- Die Ritterorden find: 1) der Orden della ©. An— 
munciata (von der Verkündigung Marien), vom Grafen 
Amadens VI. 1355 oder 1362 geftifter, vom Herzog Karl III. 
1518 erneuert und 1720 zu einem fönigl. fardiniihen Orden 
ethoben. Die Ritter tragen eine goldne Kette um den Hals, 
die auf die Bruſt herabhängt, einen Zoll breit ift, und auf: 
jedem Gliede die Buchftaben F. E. R. T. zeigt. Am Ende’ 
der Kette hange das Bild von Mariens Verkündigung von 
ducchbrochener Arbeit, und ift mie einem>filbernen Kreuze und 
goldenen Flammen umgeben. Eben dies Bild und die vorher 
genannten Buchftaben find auch in der Mitte des mit Gold 
und Silber geſtickten Sterns eingegraben. 2) Der St. Maus 
vitiuss und Lazarısorden, 1434 von dem erſten Herzog: von 
Savoien Amadeus VIIL geftiftet, von Emanuel Bhilibert 1572 
. erneuert (als Drden des heil. Mauritius) und vom Papft 
Gregor XIII. mit. dem aufgehobenen Lazarusorden vereinigt, 
aus einer geiftlichen militairischen Anftalt in eine weltliche. 
verwandelt, in 2 Klaffen. Das Zeichen diefes Militairordens, 
deſſen Ritter Commenden befißen, ift ein grünes emaillirteg , 
und weißcingefaßtes Kreuz, das an einem grünen Bande bes 
feſtigt wird, und entweder auf der Bruſt frei herabhängt, 
oder durch ein Knopfloch des Kleides gefhlungen wird. 3) 
Der vom ißigen Könige 1815 gejtiftete militairiihe Ritter— 
orden, und 4) das ebenfalls vom itzigen König 1814 geftiftete 
Kreuz der Treue. 

Die Regierungsgefhäfte werden von 3 Staats. 
fecretaiten verwaltet, deren einer die innern Angelegenheiten, 
der andere die auswärtigen Gefchäfte, und der dritte die Krieges 
fahen beforgt. Nach dem Patent vom 7. Nov. 1816 ift ein 
Dolizeiminifterium errichtet worden, dem die Gouverneurs und 
Commandanten der Militairdivifionen untergeordnet find. Die 
hoͤchſten Reihscollegien find: ı) il supremo real con- 
siglio di Sardegna; zu Turin; 2) il supremo magistrato 
della real Udienza in Cagliari, der in die Criminals und 
Civilkammer getheilt ift; 3) il magistrato della real Gover- 
nazione zu Saffari; 4) il consilio reale di Savojo zu 
Chambery; 5) il Senato di Torino, der aus ı Criminals 
und 2 Civilfammern befteht, und die piemontefifhen Rechts— 
fachen entjcheider; 6) il consilio reale di Nizza zu Nizza; 
7) il consilio reale di Genua, das hoͤchſte Tribunal dieſes 
Herzogthums mit gleichen Vorrechten, wie die zu Turin, 


170 Europa. 


Nizza und Chambery. La real Camera di Conti verwaltet 
die koͤnigl. Erbgäter. Ufficio de Vicariato ift das Polizeis 
gericht zu Turin. Der Intendenza generale find die Steuers 
ämter der Befigungen auf dem feften Lande untergeordnet. — 
Unter die höheren Gerichte der Befigungen auf dem feften 
Lande gehört auch das Landgericht in jeder Provinz, an wel— 
ches die Berufung von den niedern Gerichten geht. Die Richs 
ter und Podeſta der einzelnen DOrtfehaften werden vom König 
oder den koͤnigl. Lehnträgern ernannt. Niemand kann in feir 
nem Geburtsort Richter ſeyn, und das Nichterame dauert nur 
3 Sabre. Die Gefenbächer find die Fönigl. Verordnungen, das 
Herkommen und das römifche Recht. Die. Strafe des Raͤderns 
ift 1816 wieder eingeführt worden. | | 
Nach dem Budget beträgt für 1816 die Staatsausgabe 56 
und die Einnahme 48 Millionen Fr. Die ehemaligen Staats 
ſchulden find während der franzoͤſiſchen Regierung theils herz 
abgeſetzt, theils durch einige kuͤhne Federftride bezahlt worden. 
Die Landmacht ift nad) der neuen Einrichtung 120,000 
Mann ftarf, von denen aber zufolge der neuen Einrichtung 
vom April 1816 von jedem Negiment nur das ıfte Bataillon‘ 
ftets in Thaͤtigkeit bleibe, die 3 andern fih aber im Dienft 
ablöfen, fo daß ſtets 2 Dienfte leiften, alle aber eingeübt find. 
Krach demfelben Edikt find alle Männer von 18 bis 24 Fahren 
der Aushebung zu Kriegsdienfien unterworfen, und nur die vor’ 
Bekanntmachung des Edikts verheivatheten frei. Die Ausz 
hebung wird durch Ziehung der Loofe vollzogen. Unter der 
Armee ift aud) ein 1646 M. ſtarkes Negiment vom fchweizer 
Canton Sraubändten in Sold genommen. Das Artilleriecorps 
erfreut -fih) wieder feiner Patronin, der Heil. Barbara, deren 
Feft am 4. December feierlich begangen wird. Die Seemacht 
befteht in einer Fregatte von 36 Kanonen und in 2 Eleinern 
bewaffneten Schiffen, welche die Abgaben von Villa Franca 
abzuholen beſtimmt find. Nach einem Befehl der Regierung 
vom Suni 1816 follen in Genua 4 Linienfchiffe und 4 Fregatten 
erbaut werden. Nach dem Eönigl. Befehl vom Dft. 1816 follen 
zu einer betändigen Kreuzfahrt 14 Fregatten, 4 Linienfchiffe, 
mehrere Briggs, Schaluppen und Kanonierböte bewaffnet, und 
Batterien längs der Riviera von Genua errichtet werden. In 
dem Jahre 1815 errichtete der König ein Marineminifterium. 





DIE einzelnen Provinzen findy ©, * 
. Das Herzogthum Savoien enthält auf 17652. M. 
2 524,000 Einwohner, in- 7 St. ; 333 DD, 25 Landguͤtern, —** 9. 
und folgende Landfhaftene 2. nn m | 
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ı) Das eigentlihe Herzogtbum Savoten mit der A 
des ganzen Herſogthums Chambery an der Vereinigung der Laiſſe 
und DOrbane, 1985 He 10,800 E. Erzbifchof, Ackerbaugeſ., öffentlide 
Bibliothet, Spitzen- und GSeidenf., Bader. Die St. Air ISt. 
vom See Bourget, mit 1200 E. und warmen Bädern. Monts 
meliant oder Mormelian an der Jfere 1200 €. mit einer auf 
einem fteilen Felfen eneslugten Feſt., Weinbau, Aiguebelle am 
gt Are mir einem Kaftell, Seidenf. Bourget. Chaitellar. 
t. Julien, ; | 

2) Dad Herzogthum Genevois, wo die St. Annecy am 
See gl, N. 5467 €. oͤffentliche Bibliothek, 

% Das Herzogtbum Ciablefe, franz. Chablais, wo die 
St. Evian am genfer See, 1500 €, mit warmen Badern. CT ho- 
non am genfer See, 3170 €, 

| 4 Die Herrfhaft Fancigny oder Fauſſignv, wo die 
St. Bonneville am Einfluß der Bonne in die Arve, 800 €, 
Salande an der Arve. 


5) Die Grafſchaft Tarantafia, franz. Tarentaife, 
mit der St. Mounftierg an der Sfere, 3500 E. Salzſied. Der 
Flk. ©. Manrice. 


6) Die Grafſchaft Maurienne, mit der Hſt. St. Jean 
de Manrienne unweit des Fl. Arc 2371 €. Der FE. Laune, 
bourg oder Lang le Bourg am Fuß des Berges Cenis, über 
den die oben beſchriebene Strafe geht; er liegt 4139 F. hoch, und 
doh bekommen die E. vom Ende Nov. bis Mitte Jan. wegen der 
hohen Gebirge die Sonne niht zu fehen; 200 H. 1100 €. 


1. Das Fürftentbum Piemont enthält auf 3685 Q. M. 
1,759,644 €. in 45 St. ıgrı Mil, und D., 643 Weilern, und im weis 
tern Sinn mit Dingufügung des angränzenden: Montferrat, des far: 
diniihen Antheils an Meiland und der Grafihaft Nizza, an 600 
Q. M. mit 2,260,000€. Es ift 1816 mit Monferrat und dem An— 
theil an Meiland in 26 Provinzen Rp worden: Turin, Ycani, 
Alba, Aleſſandria, Aoſta, Aſti, Biella, Cafale, Cuneo, Ivrea, Mon: 
dovi, Montana, Novara, Palanza, Pignerol, Saluzzo, Suſa, Tor— 
tona, Vercelli, Vigevano, Vogbera, Valle Seſia, Domo d’Offole, 
Nizza, Soſpello, Oneglia. Dazu gehörten bisher: 

1) Das eigentlihde Fürftenthbum Piemont mit der bes 
feftigten Hauptjtadt der ganzen ſardiniſchen Monardie und Nefidenz 
des Könige Turin 25° 20/8. 45° 4 14“ B. am Einfluß der Doria 
in den Po, 1818, 88,570€,. worunter 5ıoPrieiter, * Weltgeiſtliche, 
49 Moͤnche, 34 Nonnen, 10,578 Handwerker, 6045 Dienftboten, 1450 
Juden 1c.; mebrere Pläpe, z. B. Carlsplatz mit Bogengängen an 
den Seiten; unter den Strafen die 1200 Schritt lange neue Straße, 
die 1100 Schritt lange und 25 Schritt_breite Poftftraße, die große 
Doriaſtraße ꝛtc.; 42 Kitchen, Citadelle, Schloß, Sit eines Erzbifhefs, 
Univerf., koͤnigl. Militairihule, Akademie der Wilfenfhaften, Lite— 
ratur und Künfte, öfonom. Gefellihaft, Thierarzneifhule, Stern- 
warte, botan, Garten, Muſikſchule, le der zeichnenden Künfte, 
Antiken: und Münzfammlungen, Naturalienktabinet , Bibliothek, pho— 
fitat. Kabinet 10.5 Tuch⸗, Strumpf:, Seiden⸗, Sammt:, Tapetenz, 
Tabak-, Papiers (1798 mit,800 Arbeitern), Aa Faience⸗ 
Gewehrf., Kanonengieß.; wichtiger Seidenhandel, Eine Stunde von 
der, Stadt ‚find die Kuftihlöffer La Veneria und Stupinigi 
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und 2 Sf. davon auf einer Anhöhe die Superga, eine 8 
Stiftung, mit einer Kirche, dem Begraͤbnißort des koͤnigl. Haufes, 
und einer Bibliothet. Die St. Rivoli mit einem Schloß, das de 
König gewöhnlic bewohnt. Chivaſſo Feit. am Po 5450 €, Chiert 
in einer weinreihen Gegend, 10,000, Der FIE C ie Haupt⸗ 
TI Fuͤrſtenthums, das. einer Mebenlinie des koͤnigl. Hauſes 
gehoͤrt. 

2) Das Marcheſato di Sufa mit der St. Sufa am Zus 
fammenfiuß der Genife und Doria, längs welchem Fluſſe die beiden 
Strafen, von Mont» Eenid und Mont: Genepre laufen, 222 Toifen 
über der Meeresflähe (nah Saufure), mit 2000 €, Bisthum. zu 
Der Nabe das 1796 geicleifte Fort de la Brunette. Dad D. 
Novaleſe am Fuß des Cenis, 2000 E. 

3) Die Provinz Pinerolo umfaßt die gegen Abend liegen: 
den piemontifhen Thäler oder die Shäler der Walden- 
fer, die ſich fhon im gten Jahrhunderte von der Eatholifhen Kirche 
trennten, und ſich nahher mit den Anhängern des Pierre Baud 
A Baldus) zu Touloufe oder den Waldenfern vereinigten. Hier find 
die St. Pinerolo oder Pignero! Feft. am Elufonfl. 10,086 E. 
Bisthum, Tuch- und Zeugf. Feneitrelle Fett. Die Feſt. In 
Derofa oder Peroufe, 

4) Das Marchefato di Saluzzo mit den St. Saluzzo 
unweit des Po 10,150 €, Bisthbum, Carmagnola unweit des Po, 
2,000 E. Citad,, Seidenhandel. Savigliano am Fl. Maria 
18,752 €. Tuchf. 

5) Die Provincia di Conti mit der feften Hft. Coni oder 
Cuneo an der Vereinigung der Fl. Geez und Stute, 16,725 E. 
Bisthum, Handel. Die St. Foſſano an der Stura, Bisthum. 
Der FE. Demonte an der Stura, Citad. 

6) Die Provinz Mondovt mit der St. Mondovi Feit. am 
Fluß Ellero 14,000 E. Bifhof. Ceva. Cheraſco Felt. am Ein- 
flug der Stura in den Tanarı. ” ; 

7) Die Provinz Alba mit der St. Alba an den Fl. Tanaro 
and Caraſca, 9660 E. Bisthum. 

2 Die Grafſchaft Afti mit der St. Afti an den Fl. Tanaro 
and Borbo, 21,220€. Biſchof, Handel mit Landesprodukten. 

9) Die Provincia dD’Fyrea mit der feiten St. Jvrea am 
Doria, 7020 E. Biſchof. | 

10) Die Herrfhaft Vercelli mit der Hft. Vercelli am 
Fa: E. Erzbifhof. Die St. Saint Da (Santbhia). 

0" 

11) Die Provinz Biella mit der St. Biella 7760€. Im 
Umfange diefer Provinz liegt das Fuͤrſtent hum Mafferano, das 
als ein päpftlihes Zehn dem Haufe Ferreri (Acciaioli) gehort, mit 
der Eleinen Hft. gl. N. 

Dazu gehört endlih das Herzogthum Aofta mit der St. 
Aofta an der Vereinigung der Fl. Doria und Bontaggio, 5500 E. 
Bischum, Ruinen eines römischen Amphithenterd. Das Fort Bardo. 

. Die Grafſchaft Nizza hat auf 50Q. M. 90,000 €. und 
die Hſt. Nizza am Fuß des Montalban an der Pogliv-M., unweit 
der BarzM, ing mittelländiihe Meer, 18,479 E., Heiner Seehafen, 
Biſchofsſitz, Bibliothek, Handel mit Parfümerien, Del, Res und 
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Seide; wegen ihrer Seebaͤder und herrlichen Luft ſtark beſucht. 
Trümmer eines roͤmiſchen Amphitheaters. Die St. Villa franc 
an einer großen Bai mit einem Seehafen und Schiffswerften, 2000 €. 
Thunfiihfang. — Dazu gehören noch 

ı) Die Oraffhaft Tenda mit der Et. gl. N. 
2) Das Fürftenthbum Oneglia mit der Feſtung Oneglia 
am mittelländifhen Meere, 4000 E. Hafen, Delbandel. 

3) Das unter fardiniihem Schuß ſtehende Fuͤrſtent hum Mo: 
naco, franz. Mourges, zwiihen Genua und Piemont, das 8010 
Einwohner hat, und ſehr fruchtbar an Del iſt. Der. ißige Fürſt Ho— 
norius IV, ftammt aus einem altadelihen franzöfiihen Haufe, das 
den Namen: der Grimaldi angenommen , die faft 800 Jahre bis 1731 
das Land beſeſſen, an eine halbe Million Franken Einkünfte, und 
refidirt in der Hft. Monaco auf einem Felfen mit einem Kort und 
„einer Rhede, 1130 E., Tabalf. Die St. Meuton. Der Köni 
von Sardinien hat in diefem Fuͤrſtenthum die Sonverainetät um 
Garnifonrehte, nahm aber 1817 aud das Eigenthum in Anfpruc, 
das er. durd) andere Aufopferungen ausgeglichen haben will, und ver— 
wies den Fürfien von Monaco, der unter Frankreihs Schuß Eigen— 
thümer war, mit feiner Forderung an Frankreich. 

IV. Das Herzgthbum Montferrato (Montferrat), 455 
Q. M. 191,840 €, in 5 ©t., 165 Mfl. und D., ı4 Weilern, mit der 
Hſt. Caſale, am Po, 16,162. Citad., Bifhofsfik. Die St. Acqui 
‘an der Bormida 6660 E. Citad,, heiße Quellen, Handel, Bisrhum. 

A Baar El, Schloß an der Grana, Geburtsort des Chrijtoph Co— 
umbo. 

V. Ein Theilvom ehemaligen Herzogthum Meiland 

der andre gehört zum lombardifch = venetiantfhen Königreihe), 146% 

.M. 541,105 €, in 8 St., 689 Mfl. ımd D., 215 Weilefn, mit 
der befeftigren Hſt. Alleffandria della Paglia am Tanaro, 
50,216 €. Bisthum, Handel mit Baumwolle, Seide ıc,, 2 Meilen, 
au der Nahe der FE. Marengo, Schlacht am 14. Juni 1800, 
Die St. Tortona dm Scrivia, 83480 €. einige Forts. Bobbio 
‘an der Trebia, 3600€,. Bisthum. Voghera am Staffora, 10,025 
E. Seidenbau. Movaraan der Agogna, befeftigt, 7258 €. Biſchofsöſitz. 
Domo d' Oſſola am Tofa uud am Fuß der Alpen, über welche 
die über den Simplon in die Schweiz führende Straße geht. Varallo 
‚an der M. der Maftallone in den Sefia, Gymnaſium, Handel. Aronz 
‚am Lago maggiore 4000 E. Kaſtell, Schiffewerfte, Handel. Auf dem 
‚Seminariumsplag die Bildfäule des hier gebornen heiligen. Borro- 
maus (einſt Erzbifhofs von Meiland und ist eriten Schußheiligen 
der Meiländer ) aus Bronze und inwendig hohl, 55 Ellen hoch, auf 
einem 25 Ellen hoben Fußgeitelle. In der Naͤhe am Lago maggiore 
die durch ihre reizenden Anlagen berühmten borromäifhen Jn- 
feln: Sfola Bella und Iſola Madre, nebft den beiden weni- 
get ‚befannten, aber dazu gehörigen L’Ffolino oder Ifola dei 

anonici di Palanza und Iſola dei Pefcatori. 


VI Das Herzogthum Genua, fonft eine berühmte 
Nepublif, 110 Q. M. mit 532,400 €. in 25 St. und 745 
Mfl. und D., liefere etwas Korn; Seide, Del, Kaftanien, 
Feigen, Pomeranzen, Citronen. Bei der Vereinigung dieſes 
Landes mit dem fardinifchen Staat ficherte der König den Ger 
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nuefern folgende Vorrechte zu. Der Freihafen wird mit den 

alten Rechten wieder bergeftellt, und die für ihn beftimmten 

Waaren haben freie Durchfahrt durch die koͤnigl. Staaten. 

In jedem Bezirk einer, Intendanz wird ein Provinzialvarh 
(Consiglie provincisle ) von 3o Mitgliedern aus einer Lifte 
von 300 am ftärkiten beftenerten Perjonen erwaͤhlt, und alle 
2 Jahre zu 3 erneuert. Nur das eritemal ernennt ihn der 
König, der auch den Präfiventen ernennt, der jedoch, wenn 
er kein Mitglied. des Rathes ift, auch fein Stimmrecht hat. 
Der König beftimmt die Verfaflung des Raths, der fich blos 
mit den Bedärfniffen der Gemeinen beſchaͤftigt, und ſich jähts 
Jich zu der vom König beftimmten Zeit verfammelt. Sind 
neue Abgaben erforderlich, fo findet eine Verſammlung aller 
Provinzialraͤthe Start in einer genuefifhen Stadt, und von 
dem Senat zu Genua Tfollen keine königl. Edikte einregiſtritt 
werden, wenn die Verfammlung der Provincialräthe fie nicht, 
wenigftens durch die Mehrheit einer Stimme, beftätigt hat. 
Die Abgaben, die der König ist im Genueſiſchen, ohne die 
Raͤthe zu befragen, auflegt, dürfen das Verhältniß in den 
Altern Staaten des Königs nicht Überfleigen. Die öffentliche 
Schuld, wie fie ‘die franzöfifhe Regierung anerfannt Hat, iſt 
sefihert, fo wie die Penfionen auch für die Geiftlichen, fo 
Jange die Penfionirten im Lande leben. Das Obertribunal zu 
Genua ſtehet mit denen zu Turin, Mizza ac. auf gleichem 
Fuße. Die Aushebung ‚der Truppen geſchieht in gleichem Ver—⸗ 
haͤltniß, wie in andern Fönigl. Staaten „ und der Seedienſt 
wird dem Landdienft gleich gerechnet. Eine: Compagnie genuefi: 
ſcher Garde macht die Ate königl. Gardecompagnie aus. Das 
Munieipalcorps zu Genua befieht aus 40 Nobili, 20 Bürgern, 
die von ihren Renten leben, oder freie Künfte treiben, und 
20 angefehenen Kaufleuten. Zum erſtenmal bejtellt es der Koͤ— 
nig, künftig ergänzt es fich felbft mit Eönigl. Genehmigung ; 
der König ernennt eine Perfon von Rang zum PDräfidenten. 
Es verwaltet das Einfommen der Stadt, die niedre Polizei, 
die wohlchärigen Anftalten und erhält cine ‚befondre Amts: 
Zleidung ; die Syndiri ‚tragen. den Talar (Simarre) der, Tribys 
nalpräfidenten. Die Univerſitaͤt erhält die echte der turiner. 
Auch an den Freiftellen in den Öffentlichen Schulen behaltenidie 
Genuefer ihren Antheil. Die Handelsfammer und das Handels 
tribunal wird beibehalten, und die St.Georgenbant wieder her; 
geſtellt. — Die Regierungscommiſſion für das Herzogthum iſt 
in 3 Abtheilungen getheilt fuͤr das Innere die Finanzen/ den 

Krieg und die Marine. Die Einkuͤnfte betrugen ſonſt 16 

Mil. Fr., wovon 10 Mill? der St. Georgenbant gehören. 
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Das Herzogthum ift in 5 Theile getpeilt: ir 

ı) La Riviera Di Levante oder der öftlich-e Theil, mit 
‚der durch 2 Forte befefigten Hit. Genua ober Genova an einem 
Berge mit einem durch 2. Daͤmme geihupten Freihafen am Meer— 
bufen gl. N., 75,861 €, Sitz eines Erzbiſchofs an der Metropolitan: 
firhe (in welcher die Aſche Johannis des Taufers aufbewahrt wird, 
welche die tapfern Vorfahren der Genuefer im Morgenlande erober- 
ten), Univerf., mehrere Schulen, Schule der. Bildenden Künfte, Ma— 
tinejcule, Zaubjiummenanftalt, 5 oͤffentliche Bibliothelen. Rad: 
eiferungsgeſellſchaft, — 1789 über 1600 Seiden uple, 
Sammf:, ZTabaf:, Kunftblumen:, Seifer, Augenglafer=, Papier: 
doſen-, Bande, Papier-⸗, Gold: und Silberwaaren:, Macaronis-, 
eingemachte Frucht =, Leinwandf., Schiffswerfte; Wechſel-, Tranſito⸗ 
amd Commiſſionshandel, auch durch die vom Koͤnig 1816 ‚befiätigre 
Handelsgefellfhaft unterftügt, deren Capital nicht unter ı Million 
‘Lire in 400 Actien, jede zu 2500 2. ſeyn darf, und deren Fonds im 
Sept. 1816 fhon 1,220,000 Fire betrug. Im J. 1796 liefen 654 
‚Schiffe ein, wovon 65 däniihe. Die St. Chiavari 7684 €. ofo- 
nomiſche Gefellfhaftz berubmte Orgel mit 54 Regiſtern, Die auch 
Blas: und Saiteninftrumente täuihend nahahmt und die Stelle 
eines ganzen Orcefters vertreten kann. Seftri di Xevante mit 
Hafen und Schiffswerften. Spezza oder Spezzia an dem Meer: 
buſen gl. N. 4000 E. befeftigter Kriegshafen. Sarzana Felt. 
Lerici mit dem Felfenfort S. Marin. Die Infeln: Palmaria, 
Tino, Tinello, Capraiaz die legte vulkaniſchen Urſprungs, 
‚mit vielen wilden Ziegen und 1500 €, 

2) La Riviera di Ponente oder der weftlihe Theil, 
‚mit den St. Savona am Meer mit einem fhlehten Hafen, 6000 
€. Citad., Handel.  VBintimiglia an der Notta=M. ins Meer, 
Citadelle. Albenga. Porto Maurit io 3000 E. Seehandel. ©. 
Nemo 7000 €. Saten, Delbandel, x — — 
> 2 Die Marktgraffhaft Finale mitder St. Finale feſtes 
Schloß auf einem Berge, Hafen. —X 


VI Die Infelund das Königreih Sardinien 
iſt eine der größten Inſeln im mittelländifhen Meer, nordweſt— 
lich von Sieilien, und in N. darch den 2 Meilen breiten Kanal 
©. Bonifazio von der Inſel Corfica getrennt, zwifchen 38° 
5’ — 41° ı6 N. DB. und begreift 430 D. M. Das Land ift 
fehr gebirgig; befonders wird es in der Mitte von einer hohen 
Gebirgskette füdoftwärts durchzogen, die immer mir Schnee 
bedeckt ift. Der ſuͤdliche Theil der Inſel iſt vulkaniſchen Ur— 
ſprungs. Unter den Vorgebirgen find in N. Capo Longoni, 
€. del’Orfo, €. Tefta, im N. W. €, Afinara, in S. O. €. 
Carbonera, und in S. C. Malfetta und C. Teulada am zu 






teften. Die vornehmften Fluͤfſe find: der Oriftagni, Torſo 
oder Thyrſo, Coquinas, Flumendoſa und Utta. Unter den 
Meerbufen find der Golfo von Otiftagni in I umd von 
Fagliari in S. O. die berrächtlichften. Auch fehle es an mus 
raftigen Gegenden im Innern nicht. Die Lufe it daher 
immer mit Dünften angefüllt, und, da fie von den Gebirgen 
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immer eingefchloffen ift, ungefund; die Hitze iſt groß der 
Regen felten. Der Boden ift, wo es nicht an der Bear: 
beicung fehle, fehr fruchtbar; er hat anfehnliche Waldungen, 
‘worunter mehrere aus Litvonen s und Pomeranzenbäumen und 
grünen Eichen mit efbaren Eiheln, Getreide, Del, Wein, 
‚Melonen Coft 20 Pfund Schwer), Feigen, Safran, Kaftanien, 
Baumwolle, Tabak, ſtarke Vichzuht an Rindern, Pferden, 
Schweinen, Schafen mit grober Wolle, aber gutem Käfenes 
'winn, Ziegen, Efel, Wildpret, Bienen (deren Honig zum 
Theil den gewürzhaften Geruch des roͤmiſchen Wermurhs. hat, 
welchen die Bienen freffen), Seidenraupen, Muflone, Fiſche, 
Korallen, Gold, Silber, Eifen, Blei, Maun, Satpeter, 
Seeſalz, Marmor, Adat, Karniol, Kupfer, Antimonium, 
Braunftein, Mineralquellen. Aber große fruchtbare Landftriche 
find noch unangebaut; der Adel und die Geiſtlichkeit ift Beſitzer 
‚aller großen Güter, und fann wegen feiner Handlungen nur 
bei Gerichten, die wieder aus Adelichen beftehen, zur Rechen⸗ 
Schaft gezogen werden. Der. Landmann hat fein eigenes Gut, 
fondern das ganze Dorf befigt nur gemeinfchaftlich eine be; 
fimmte Anzahl Felder, die alfo ſchlecht bearbeitet werden. 
Aus den Kornmagazinen, Monti granatici, befommt der Bauer 
für 3 p.C. in Naturalien Saatgetreide geliehen. In allen 
Dörfern führt ein Cenfore die Aufſicht über Ackerbau und 
Viehzucht, die übrigens beide noch ſchlecht find. Ueber die 
Hälfte des Landes mit 220,000 Einwohnern gehört fpanifchen 
Familien; der Marquis von Denevento allein fol über 1600 
engl. Q. M. befigen. Daher erſtreckte fih auch die Bevök 
kerung bei der- Zählung im 5. 1783 nur auf 456,990, in 7 
Städten, 333 Flecken und Dörfern, 23 Edelhöfen und 95,384 
Feueritellen. Die Sprache der Sarden iſt cin italienifcher 
Dialekt, der mit vielen griechifchen, ſpaniſchen ꝛc. Wörtern 
vermifcht iſt; auch Hört man in einigen Diſtrikten die catalos 
nifch s ſpaniſche Calgarefiihe, von der. Pflanzitade Algheri) 
Sprache, Die allein, herrſchende und allein geduldete Re lis 
gion iſt die Eatholifhe, mir 3 Erzbischümern, zu Cagliari, 
Saffari und Driftagni, 6 Bisthuͤmern, zu Ales, Ampuriag 
Algheri, Bola, Galtella und Iglaſias, 9 Domkirchen —* 
835 Domherren, 3 Collegiatſtiftern mit 68 Pfründen ‚und 
oͤnchs- und Nonnenkloͤſtern. Der König hat das Recht 
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Könige angeftellten geiſtlichen Richter, dem einige Senatoren 
und der koͤnigl. Fiskal zur Seite ftehn. Außerdem bat der 
Papſt zu Cagliari einen geiftlihen Richter und ein Inquiſitions— 
gericht, das aus 2 Inquifitoren, ı General: und ı Fiskalinz 
quifitor, 2 Seeretairen, ı Schagmeijter und Häfherhauptmann 
beiteht, und ein Commiffariat zu Saſſari hat; feine fehr weit 
verbreitete Gerichtsbarkeit ift in neucen Zeiten etwas eingez 
fchränft worden. Für die Bildung in Wiffenfchaften forgen 
2 Univerfitäten; auch. gibt es in Kagliari feit 1769 und im 
Safari ſeit 1775 Buchdiuefereien. Da der Öffentliche Unters 
richt außerordentlich Schlecht üt, jo hat man ſchon vor längerer 
Zeit: die Sefellichaft-rder Jeſuiten wieder Hergeftellt- Eine 
patriotifhe Geſellſchaft hat zu Cagliari ‚eine Schule angelegt, 
wo mehrere Aundert-Kinder unten dem, Namen von, Maioli 
eine ‚gute Erziehung erhalten. An Manufafturen fehle 
es ganz, da die Sarden fih nur die ndthigften Kleidungsſtuͤcke 
ſelbſt verfertigen, und alle Produkte roh aus den Lande 
ſchicken; nur Tuch, Papier und Seife wird verfertigt. Auch 
der. Handel ift nicht wichtig. Gegen Salz, Getreide, Mehl, 
Wein, Del, Korallen, Kaͤſe (40,000, Ct.), Ihunfifche, Häute, 
Wolle, Salz, Fruͤchte rc. bringen die Ausländer feidne und 
wollne Waaren, Spezereien ꝛtc.; doch iſt der Vorsheil auf Sei⸗ 
ten der. Inlaͤnder. Ve re —J—— 
VBicekoͤnig üt.feit dem, Mai 1818 der Graf Taon⸗Revel, 
der mit fehr ausgedehnter Vollmacht verfehen worden, um die 

erfaffung und innere Verwaltung des Landes: auf einen beffern, 
zwecfmäßigern Fuß zu orönen. Die Gewalt des Königs iſt 
durch „die Neichsitände, fehr eingeſchraͤnkt; doch hat er dag 
Recht, Krieg und Frieden zu ſchließen, Geſandten anzunehmen 
und abzufhicken, die Bejegung der vornehmiten Stellen, wo— 
bei er aber auf Eingeborne Ruͤckſicht nehmen muß, und über 
haupt die ganze vollziejende Gewalt. Die Neihsftände 
beſtehen: 1) aus dem Adel, der im Beſitz faft alles Grund— 
eigenthums ift, und aus 4 Herzogen, 22 Marcheſen, g Gtazs 
fen, r Viscont und 7 Baronen beſteht, die im J. 1807 von 
372 Ortſchaften 304 mit 322,940 Unterthanen befaßen; 2) 
aus den Deputirten der Städte und Derter, und 3) aus der 
Geiſtlichkeit. Sie theilen das Geſeßgebungs- und Beſteu 
rungsrecht mit dem Könige, oder uͤben es vielmehr allein ang; 
indem der König nur das Veto hat. Sie werlammeln jidy alle 
3 Jahre auf Reichstagen, und die hier abgefaften Beſchluͤſſe 
erhalten durch die koͤnigl. Genehmigung geſetzliche Kraft (Capi» 
tola delle Corte); dieſe Gefege werden in caralonifcher Sprache 
gefammelt, wiewohl übrigens italienifche Sprache Geſchaͤfts— 

2. d. Geosr. 1.90. ate Aufl M — 
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ſprache ift. Die Podeſta in den Städten mit ihren Beiſitzern 
werden für ı oder 2 Kahre vom König beftellt: Sin den Bes 
vichesbarfeiten auf dem Lande ernennen die Barone, mit Ang: 
nahme von Goccano, Gonni, Orani, Villaſidro, Mandas, 
Laroni und Quarto, wo dem König dies Recht zufieht, die 
Podeſta. Von allen diefen Untergevichten wird an das Lands 
gericht zu Cagliari oder Saſſari appellivt, je nachdem die Derter 
in Mödlichen oder nördlichen Theile der Inſel liegen. Außer— 
dem iſt noch in jedem Dotfe ein Richter mit einigen Geſchwor⸗ 
nen, welcher die Streitigkeiten von geringem Belang ohne 
förmlichen Prozeß entfcheidet, in wichtigen Fällen aber: den 
Podeſta, deren Gerichtsbarkeit er unterworfen ifi, Bericht ers 
ſtattet und deren Urcheilsipräche vollzieht. Von Geldſtrafen 
. empfängt der König in allen Gerichten den dritten Theil, wos 
von’ die Koften der Juſtizpflege beftvitten werden. Die fchlecht 
bezahlten Richter firchen die Prozeßſucht zu befördern „ und bie 
Projeſſe zu verlängern. Das alte fardinifche Geſetzbuch ift 
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p. ©. nad dem durch einen Tarif feftgefegten Werthe der 
Waaren. 2 BE 
WVon der Landmacht ſ. S. 170. Die Nationalmiliz 
betraͤgt 40,000. M., die unter der Aufſicht einiger Offiziere zu 
gewiſſen Jahreszeiten exerzirt werden, und aus Infanterie, 
* — und Artillerie beſtehen. Die ganze Inſel iſt mit 
Wachtthuͤrmen umgeben, welche die Erſcheinung fremder Schiffe, 
eſonders der Seeraͤuber, ihre Anzahl und die Richtung ihrer 
Sr den andern durch Fenerzeichen ankündigen, und ‚mit Ars 
tilferie, Arvrilleriften und Landfoldäten unter Commandanten 
verſehen find. | 


Die Juſel ift in 19 Incontrade, 10 Marcheſati, ı7 Baronien, 
5 Barbegie, 3 Campidani, 4 Gtafihaften, 3 Parki, ı Giudicnto, 1 
Planargia und 7 Stadtgerichte vertheilt. Die gewoͤhnlichſte Einthei- 
lung if in folgende 4 Provinzen ; { ; 
31) Eagliariin S. O., wo die Hft. gl, N. 27° 7' 2. 39° 15 
30” B. an der M. der Mulargia in den Meilenfl, von Cagliari, und 
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an dem Golfo won Cagliari, 35,000 E., Sitz eines Erzbiſchofs mit 
dem. Titel, eines Primas von Sardinien und Corſica, einer päpik- 
lien Snguifition, einer Univerfität (mit 500 Studenten und einer 
Bibliothek von 18,000 Banden) und einer 1805 von dem teutſchen 
Baron v. Prunner geftifteren Gefellfh. der Oekonomie; 20 Klöfter, 
38 Kirchen, Quarantainehaus , Hauptplas des fard; Handels mit-dem 
on nei Berhuniger Ha 2 a 76 Manier. ihr 
iffswerfte, Ealinen. ad’ eiias etwas befeſtigt, 8000 

€, Sandel'mik den bier verfertigten Adfen. — 18 
2») Arborea, im W., wo die Et. Oriftagnt etwas Befefigt, 
5000 E. g Kl,, Sechafen, Sitz eines Erzbiſchofs, Seidenbau. D. 
Milis mitten unter Pomeranzen: und Eitronenbaumpflauzungen, 
Salzwerre. 1:10 ri@ 
35) Rogudoriim NR. W,, wo die St. Saffariam FI. Tor: 
res AM. vom Meer, wo der. Raten Porto Torre, 25,000 €. Cr 
biſchof, Univerfität. "Alghert oder Algueri, 8. 6000€. Biſchof, 
mit einem Hafen für Feine Fahrzeuge, Korallenfiiderei. Der See: 
hafen Porto EConte,. Bofa 4ooo®. Hafen. — 
4) Gallura im N. Di ohne. merkwärdige, Orte. IE 0 
Um Sardinien herum liegen noch 44 Eleinere Infeln, wovon aber 
nur 8 bewohnt find. Die wictigiten find: Tavolara 55: Ms Im 
Umfang, reich an wilden Ziegen. S. Pietro,6 M. im Umfang, 
mit vielen Kaninchen; Korallenfiih. Afinara ıo M. im Umfang, 
eih an Vichweiden; mir Hirſchen, wilden Schweinen und Biegen, 
Seiten ww. St. Antivco 7M. im Umfang! Madalena mit 
Getreidebau und Viehhandel, Eabrera St Stefan 
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IM Die Lander der Herzogin von Parına ini 


diegen zwifchen den fardinifchen. Staaten, dem lombardifchzvenes 
tianifchen Rönigreih, "Modena .und Toscana, und enthielten 
18068 auf 106 Duadratmeilen in 8 St., 16 Wfl. und 300 
Dörfern 376,558 Einwohner, die fich zur katholiſchen Religion 
betennen. Das ganze Land ift hügelig und wird nur am der 
Süpdfeite von einigen Zweigen der Avenninen durchjogenz Es 
‚wird vom’ Po, Trebia, Stura, Parma und Taro durchitrömt, 
und ift.fehr fruchtbar an Getreide, Wein, Obft,- Kaſtanien 
and Del; auch die Viehzucht, bejonders die Schafzucht und; dar 
Scidenban, find beträhtlih. Von Mineralien finder man 
Eifen, Kupfer, Vitriol, Salz, Steindl (bei Parma), Kıy 
ftale, Gyps ꝛc. Die Fabriten und der Handel find nicht wich: 
tig z man führt befonders Seide, Wolle, Salz, Parmelans 
fäfe ıc. aus. Die igige Herzogin ift die. kaiſerl. Prinzeſſin und 
Erzherzogin Maria Luife (Gemahlin des vormaligen frans 
zöliihen Kaifers Napoleon Jı geb. 12. Dee. 1791 und Herzogin 
ſeit dem 5. Sumi 1814, Um alle Beforgniffe vor ihrem Sohn 
Franz Joſeph Karl (Napoleon) (geb. 20. März ı8rı) 
der in Wien erzogen wird, 1818 den Titel Herzog von Reichs 
| M 2 | 
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ftatt (von einer in Böhmen liegenden und zu feiner Dotation 
‚angewiefenen Herrihaft), das Praͤdicat Durchlaucht und den 
erften Rang nad) der faiferl. Familie erhalten hat, zu ber 

ſchwichtigen, geht nach der Convention der verbündeten- Mächte 
vom ro. Juni 1817 das Herzogthum Parma ıc. mit dem: Tode 
‚der. Erzherzogin Maria Luife wieder an die Nachkommen ber 
‚ehemaligen Königin von Hetrurien (Herzogin von Lucca) ‚über, 
‚mit Ausnahme. des am linken Poufer liegenden Theils, der 
‚mit dem Befagungsrecht in der Feftung Piacenza den Deft- 
‚weichern bleibt. In Ermangelung der directen und männlichen 
Nachkommenſchaft der Infantin Maria Luife treten die Rever⸗ 
fibilieätsrechte des Hauſes Oeſtreich und des Königs von Sar⸗ 
dinien auf obgedachte Länder in Beſi IB. Henn nad) dem Tode 
der. Raiferin Maria Luife Parma. an feinen andern Regenten⸗ 
ſtamm zuruͤckfaͤllt, ſo wird Lucca dem Großherzog von Toscana 
zu Theil, dev dagegen feine in Böhmen. liegenden Güter, die 
jährlid) 700,000 Franten einbringen, dem Raps der melerin 
abtritt. 

Der Titeleder Werzogin if M. 8, Erzherzogin von 
Deftreich. Herzogin von Parma, Piacenza und Guaftalla. 

Das Wapen. war bisher dreimal von. oben herabgerheilt: 
Sm mittlern, ganz durchgehenden .vothen: Felde ift die päpft: 
lie Standarte mit einem blauen und mit Gold eingefaßten 
Ueberzug auf’ einer geldnen Lanze zwiſchen den ins gewöhnliche 
Kreuz gelegten päpftlichen Shluͤſſeln wegen der Wuͤrde eines 
Faͤhnrichs der roͤmiſchen Kirche. In dem erſten und zweiten 
goldnen Seitenſchilde ſind 6 blaue Lilien 3,127: 1 als das far⸗ 
neſiſche Staumwapen; im dritten und vierten Felde das eom⸗ 
binirte oͤſtreichiſche und: burgundiſche Wapen. Aus dem Helme 
ſprang ein weißes, zuruͤckblickendes Einhorn mit goldner Mäpne, 
Bart, Korn und filbernem Halsbande hervor. ı' 

Zum Glanzıdes Hofes dient der Conftantinorden, 
der auch von.dem. König beider Sicilien vergeben wird. Sein 
AUrſprung von Conſtantin dem Großen (313) gehört: zu den 
Fabeln. Der griechiſche Kaiſer Iſaak Angelus Comnenus sol 
1190 mit Genehmigung des Papftes einen Orden geſtiftet 
‘Haben, der Eonftantinsz (Angelituss, George; ) Orden genannt. 

Der legte Abkoͤmmling der Familie, Andreas Angelifus Flavius, 
Fürft von Maredonien, kam 1699. nach Parma, und ver 
kaufte die Sroßmeifterwärde des Conftantinordens an den Her⸗ 
zog von Parma, Stanz I. aus dem Haufe Farneſe, das 1731 
ausſtarb. Der ſpaniſche Infant Don Carlos: ward Herzog 
von Parma und Großmeifter des Ordens, verpflanzte aber, 
als er — beider Sicilien ward, den Orden mit dem Ordens— 
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archiv nach Neapel. Der Herzog Philipp von Parma forderte 
f759 von feinem Neffen, dem neuen König Ferdinand von 
Sicilien, .den Orden vergeblich zuruͤck. Die itzige Negentin 
von Parma erklärte den 23. April 1816 fid) zur Sroßmeifterin 
des Conjtantinordens. 

Die Großdignitarien find nad dem Dekret vom ı7. März 
1816: eine Dama d’onore, ein Cavaliere d’onore, ein 
Oberkammerherr, ein Oberftallmeifter, ein Obercermonienmeifter ; 
überdies 14 Kammerherren, ein Kammerherr, ein Gouverneur 
des Palaftes, 2 Almofeniere, ein Hofintendant, ein Adju- 
tante di Palazzo, ein Hofcontrofeur. Am ı. San. 1817 
bat die Herzogin ihr Staateminifterium aufgehoben, und einen 
außerordentlihben Staatsrath ernannt, in dem ein Staates 
minifter als Vicepräfident in Abwefenheit der Fürftin den Vorſitz 
führt; alle Sefchäfte find in 2 von einander unabhängige Der 
partements, des Innern und der Finanzen, getheilt. Die 
unter. der franzöfifchen Regierung diefer Länder bejtandenen 
Gode eivil, penal und des procedures find beftätigt. Die 
Einfünfte betragen 34 Mill, Franken; die directen Steuern 
find für 1816 auf 2,641,338 Fr. feſigeſebt. Die Regentin 
bezieht zu ihrem Unterhalt monatlich 100,000 Gulden, Bon 
den. Staatsfhulden ſol nach einem Beſchluß vom April 
1826 jährlich wenigftens z Mill. Fr. abgetragen werden. Zur 
Deckung der Staatsausgaben ward im März 1816 in Venedig 
ein Anlchen von ı Million Lire eröffnet, und um diefes zu 
tilgen ,  follen nach dem Dekret vom Mai 1816 die Eleineren 
Staatsgüser bis zum Betrag von 1,568,000 Fr. verfauft 
werden, Nach einer Verordnung vom Mai 1817 wird die 
Deitillfation, Fabrication, Einfuhr und der Verkauf aller ge: 
brannten Waffer auf 9 Jahre für ein Hoheitsrecht erflärt, um 
dem Staat die Mittel zu erleichtern ,, dev bedärftigen Klaffe 
zu Hülfe zu kommen. — Nach dem Dekret vom Aug. 18:6 
befteht das Regiment Maria Luife aus 3600 M., von denen 
1320 M. für den Friedensfuß bleiben; die andern 2280 M. 
bleiben in ihren Wohnungen, bis fie zum Militairdienft eins 
berufen werden. | 


Zu diefen Ländern gehören: 

ı) Das Herzogtbum Parma mit der und Mefid 
Parma 28° 0‘ 19 8, 447 48° * wo m Fl. og; 50,138 ri 
innerhalb der Mauern, 28,449) E. Kaftell, Bilhofaf i8, Univerf., 
Akademie der ſchoͤnen Künfte, ö nrlide ibliothet, Bodonis (+ 1815) 
berühmte Buchdruckerei mit Schriften von a als 200 Spraden, 
4 Klöfter, Porzelanz, er =, Leinwand- und Tuchf. Das bielige 
Sdar ſpielhaus iſt 380 F. lang und 300 5. breit, wohl das größte 
in Europa. Zwei St. davon das Luſtſchloß Eolorno am Fl. Parma. 
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3) Das Herzogthum Piacenza Mit der SE. Pigcenza 
am.KEinfinß der Trebia in den Po, 15,000 E, Feſt. (in der / 
2a beitändige Beſatzungsrecht hat), Biſchof, Kollegium, Seidenf. 

as D. Salfo Salzwerk. Bei Macineſſo merfivärdige Trüm: 
mer-der alten, dürch ein Erdbeben untergangenen Stadt Velleja. — 
un dem benachbarten Stato Pallavicino.die Kleine St. Borges 


a San Domino Biſchofsſitz— —— 

‚3) Das Hexzogthum Guaſtalla mit der St. Guaſtalla 
n der M. des Crojiolo in den Po. In dem hierher gerechneten 
fuüͤrſtent hum Sabionetta die Et, Sabionetta Eitad, 


AIII. . Die Sünder des Herzogs von Modena 


fiegen zwifchen Parma, dem Iombardifch+venetianifchen Königs 
reich, dem Kirchenftaate, Toscana, Lucca, Genua und dem 
Meere, und enthalten auf 924 AM.’ 375,000 Einwohner, 
in 10° St., 63 Mfl. und 400 Dörfern. Der Panaro durchs 
fließt diefes Land, das Seide, Del, Wein, treflihen Mars 
Mor ꝛc. liefert: Die Einwohner find Fatholifh. Die Se: 
fuiten find 1815" wieder eingeführt worden, und haben fehon 
ein Collegium errichtet. Die Einfuhr frangöfifcher Bücher ift 
inter ſchweren Strafen verboten. Der Herzog, Erzherzog von 
Oeſtreich, Franz IV. (Joſeph Karl) geb. 7. Sept. 1779, 
Herzog feit dem Maͤrz 1814, beſitzt feine Länder erblich und 
fouverain, "Und iſt nun als Familiengfied des oͤſtreichiſchen 
Haufes an deffen Hausverträge gebunden. Sein Titel if: 
N. N. von Gottes: Gnaden, Fönigl. Prinz von Ungern und 
Böhmen, Erzherzog von Deftreih, Herzog von Modena, 
Reggio, Mirandola, Mafa und Carrara, Färft von Corregio 
und Catpi, Matkgraf von Concordia, Graf von Habsburg 
und Rivolo. Das modenaifhe Wapen befteht aus dem 
gefrönten ſilbernen Adler wegen des Hauſes Efte, dem’ doppels 
ten kaiſerl. Adler mit oben ſchwebender Kaiferfrone wegen der 
Reichslehn, und aus einem rothen Pfahle, auf welchem die 
beiden paͤpſtlichen goldenen und fülbernen ins Kreuz gelegten 
Schluͤſſel mit der päpftlichen Krone ruhen, wegen Ferrara. 
Das Wapen der Herzoge von Maffa und Carrara 
war bisher zuoberft der Reichsadler mit einem filbernen Zettel, 
woranf das Wort Libertas ſteht; in der Mitte das Wapen 
von Genua, und zuunterfi das Stammmwapen des Hauſes Cibo, 
eine fchräg resbts gehende dreifache, blau und weiß gewärfelte 
Straße in Roth. KETTE : — **— 

Ein Miniſter und 2 Staatsſecretaire bilden. die Central⸗ 
behoͤrde. Im Sept. 1814 ſind die Folter, die Todesſtrafe (mit 
Ausnahme der Enthauptung), die Beſchraͤnkungen, denen che; 
mals die Juden unterworfen waren, und das Lehnweſen abs 


Italien. 183 


geſchafft worden. Die Einkünfte ſchaͤtzt man auf ıZ Mill. 
Gulden. Das Militair beficht aus einem Linienregiment 
von 1200 M. und einer Escadron Dragoner. 


Zu den Ländern des Herzogs von Modena gehören: 

ı) Das Herzegthum Modena, mit der Hſt. und Reſidenz 
Modena 289 52°50”%. 44° 34° 3, an einem Kanal zwifhen den 
Slüfen Panaro und Sechia, 19,555 €. prädtiges Schloß mit vor: 
trefiihen Gemälden, Univerf., KRunitihule, Nitterdfademie, Bisthum, 
2 Dominifanertl. (männl. und weibl., letzteres zur Erziehung der 
weiblichen Jugend), Benedictinerkl, 

2) Das Herzogthum KReggio mit ber feften St. Neggio 
am Zeffone, 14,069 €. Biſchof, Sehitenetegtum, Seidenf., Meile. 
In der Nähe das durch Kaifer Heinrich IV. Buße befaunte Schloß 
Canoffa. i 

5) Das Fürftenthbum Corregio mit der St. gl. N., be 
ruhme durch den arofen Maler Antonio de Allegris, der fih nach 
feiner Geburtsſtadt Eorreggio nannte. . 

4) Das Fürftenthbum Carpi mit ber Eleinen St. Carpi 
am Kanal von Secchia, Biſchofsſitz. 

5) Das Herzogthbum Mirandola mit den Eleinen St. 
Mirandola Bisthum und Concordia. 

6) Das Fuͤrſtenthum Novellara mit der Kleinen Stadt 


+ ’ 


Die Fürftentbümer Maffa und Earrara, und die Herr: 
iger Carfagnana (Barfagnana) mit 25 Q. M. und 60,000 
. gehören nach der Enticheidung des wiener Congrefles der Mutter 
des Herzogs von Modena, Maria Beatrir, Tochter des Herzogs 
Herkules Reinhold von Modena, aus dem Haufe Eite (geb. 7. Apr. 
1750), fallen aber nad ihrem Tode an den regierenden Herzog. Hier 
find die St. Mafia am FI. Frigido, 9826 E. Schloß. Carrara 
auf einem Berge unfern vom Merre 8445 E. Bildhauerakademie, 
berühmte, aber beinahe erihöpfte Marmorbruͤche. Eajtellunove 
di Carfagnana am Fl. Secchia. 


IV. Das Herzogtbum $ucca 


Siegt zwifchen Genua, Modena, Toscana und dem mittelländis 
fhen Meere, und enthält auf 18 Quadratmeilen 137,523 fehr 
fleißige Einwohner. Es wird von einigen Acften der Appenninen 
durchzogen, und von dem Fluß Serchio gewaͤſſert. Ueberall, 
felbft auf den Bergen erblickt man vortreflich angebautes, Sand 
Schöne Weinberge, grüne Wiefen, reihe Aeckerrc. Die Haupt, 
produkte find: Getreide, Wein, Obſt, Del, Kaftanien, Seide, 
Vieh ic. Die Einwohner unterhalten viele Seidenfabriten, und 
‚handeln bejonders mir Del ꝛc. Im J. 1815 übertrug der 
Kongreß zu Wien diefes Herzogthum der Infantin Maria 
Luife von Spanien, geb. 6. Zul. 1782 und Witwe des vors 
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maligen Königs Ludwig von Hetrurien, zur Entſchaͤdigung fir 
deſſen Erbftaaten Parma und Piacenza. Zu den Einkünften 
des Landes kommt noch eine jährliche Rente von 500,000 fr. 
von Toscana und Deftreih, welche auf die unter dem Namen 
dev pfalzbaierifchen befannten Herrſchaften in Böhmen hypos 
thecirt find. Zugleich wurde beftimmt, daß auf den Fall, daß 
die Herzogin oder ihr Sohn Karl Ludwig geb. 23. Der. 
1799 ohne Erben fierben, oder ein andıcs Land bekommen 
follte, Lucca an Toscanag fälle, welches dann die toscaniichen 
. Diftrikte Fivizano, Pietra Santa und Barga, und die lucche— 
füchen Eaftiglione, Gallicano, Minucciano und Monte Ignoro 
an Modena abtritt. Am 24. Nov. 1817 hat der öftreichifche 
Hof diefes Land der Königin von Hetrurien übergeben, welche 
die Vormundfchaft für ihren Sohn führt. Der Regent führe 
den Titel: Herzog von Lucca, und hat das Prädicat Durchs 
laucht. Das Wapen von Lucca, das an der Spiße aller 
Arten ftehen foll, ift ein Tafurblauer Schild, auf dem zwifchen 
2 fchräg laufenden Balken das Wort Libertas mit gofdnen 
Buchſtaben eingegraben fteht. Das Familienwapen der Her— 
zogin ift das fpanifchzparmefanifche. Die oberſten Hofämter 
find: der Oberhofmeifter, die Oberhofmeifterin, Dberfämmerer, 
Dberftallmeifter, Chevalier d’honneur, Commandant der 
Ehrengarde, der Palafipräfeet; überdics 20 Palafidamen, ı2 
Kammerberren, 4 Stallmeifter und 2.Adjutanten für den In— 
fanten Carl Ludwig. 
Mac) dem conjtitutionellen Dekret von 1805, nad) deflen 
Srundfägen durch die Beflimmung des wiener Congreffes das 
Land regiert werden foll, fteht dem Herzog das Begnadigungsz 
recht zu; er führt die innere Staatsverwaltung., leitet die auss 
wärtigen Angelegenheiten, beſtimmt die Staatsausgaben, weldye 
jedodh vom Senat fanctionirt werden mäffen, ernennt die 
Minifter und alle öffentlichen Beamten, und hat eine Garde 
von 4 Compagnien, jede von 100 Mann, die er aus den anz 
sefehenften Samilien wählt, eine Eivillifte von 300,000 $r., 
einen Palaſt zu Lucca und einen in der umliegenden Gegend 
und fo viel Ländereien, als jährlid 100,000 Fr. abwerfen. 
r ift verbunden, bei Uebernahme der Regierung einen: Eid 
abzulegen, worin er die Aufrehthaltung der Conftitution ber 
fhwört. Zwifchen dem Regenten und der Nation ſteht der 
Senat, den 36 Senatoren, aus den Klaſſen der Kaufleute, 
Gelehrten, Küänftler und Srundeigenchiimer genommen, bilden. 
Er hat die gefeßgebende Gewalt, indem er alle vom Regenten 
vorgefchlagenen Gelege discutirt. Er wird vom Herzog zu: 
ammenberufen, der auch die Sigungen eröffnet, die wenigfiens 


» 
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_ einen Monat im Jahre dauern muͤſſen. Unterfchied der Stände 


findet nicht Statt; Tirel, Privilegien, Bamilienauszeihnungen 
find auf immer abgeſchafft. Gezwungener Militairdieng und 
Eonfeription ift auch nicht da, indem die Einwohner als Mili— 
zen nur zur Vertheidigung des Staatsgebiets verbunden find. 

Nah dem Patent vom 13. Jan. 1818 wird ein Staatss 
fervetariat für die auswärtigen Angelegenheiten, das zugleid) 
die Oberauffiche Über die Gewaͤſſer und Heerfttaßen hat, ein 
Seneraldireetor für die Angelegenheiten des Innern und einer 
für das Finanzz und Kriegswefen, ein Präjident für die Por 
lizei, der zugleich die Post unter fih hat, und ein Präfidene 
der Juſtiz beſtehen. Diefe 5 Minifter machen nebft 4 andern 
den Staatsrath aus, in dem alle Sefegvorfchläge und all 
gemeinen VBerwaltungsmaßregeln berathen werden ſollen, wobei 
fih die Herzogin vorbehält, bei wichtigen Gegenjtänden noch 
mehrere außerordentlihe Beifiger diefes Staatsraths zu ers 
nennen, in dem fie felbft und in ihrer Abwefenheit, oder fo 
oft fie es verlangt, der Infant den Vorſitz hat. | 
- Das Staatsgebiet von Lucca ift in 3 Bezirke: Serchio 
mit dem Hauptort Lucca, der Külten mit dem Hauptort Dias 
reggio und der Apenninen mit dem Hauptort Borgo getheilt; 
in diefen beiden find 290 Gemeinden und Parochien, die ihre, 
Podeſta und eine der franzöfiihen ähnlihe Municipalverz 
waltung haben. Die von jeder andern Macht unabhängige 
Juſtiz wird durch Sriedensrichter, Tribunale der erften Inſtanz 
und Appellationsgerichte verwaltet; leßtere find zu Lucca, dag 
eine für bürgerliche, das zweite für peinliche Rechtsſachen; 
beide vertreten gegen einander wechfeljeitig die Stelle deg 
Gajfationstribunals. | 


Die Einkünfte des Landes betragen 500,000 Gulden 
wozu noch die Rente von Dejtreich und Toscana von 500,000 
Franken und eine Apanage aus Spanien kommen. 

Zur Beſatzung dienen 2 fpanifche Bataillone. 

Die Hauptitadt Lucca 27° 57’ 8. 49° 49’ B. am Fl. Serchio, 
27,610 E. Erzbiſchof, Univerf., Seiden:, MWoll: und Baumwollf., 


erheblicher Handel mit Del und hiefigen Seidenwaaren; in der Wi 
Mineralbäder.. n Nabe 


V Das Großhderzogthum Toscana. 
RR ALERT EN . 
Außer den oben angeführten: fe — militaro del 


regno d’Etruria e del principato di Luoca. . Meiland, 1806, — 
C, Picquet carte de l'isle d’Elbe, Paris, 1814, 
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©. 3. Jagemann geogr. Beſchreibung des Großherz. Toscana, 
Gotha, 1775. 8 — Defielben und U. 3. W. Erome Ötactes 
verwaltung von Toscana unter Leopold II. 3 Bande, Leipzig, 1795 — 
7.14, — Urſenne Thiebaut de Berneaud elle nach der 
Aufel Elba. Aus dem Franzdf. überf. im 39ſten Bande der Sprengel: 
Chrmannfhen Bibliothek, 





Das Sroßherzogehum ift, mit Ausnahme einiger getrennten 
Theile, von Modena, Lucca, dem Kirchenftaate und dem mittels 
ländifhen Meere begrängt, welches bier das tyrrhenifche oder 
tusciſche heißt, und enthält 3955 Q. M. Es ift im N. und O. 
fehr gebirgig, da von den Apenninen mehrere Gebirgsäfte lands 
einwärts laufen. Von den Spißen der Berge Falterona, Mo: 
rello und Calvana fann man bei hellem Werter zugleich das 
mittelländifche und adriatifche Meer erblicken. Die vornehmften 
Fluͤſſe find: der fchiffbare Arno, der Cecina (Chiana), Om: 
brone, Albegna ꝛc., die ſaͤmtlich dem mittelländifchen Meere zus 
eilen, und beim Schmelzen des Sebirgsichnees oft weit aus 
ihren Ufern treten, und nicht felten großen Schaden anrichten. 
Die bekannteften Seen find: Lago di Taftiglione, eine Art 
Meerbufen, und L. di Dientina in N. And find Hier meilenweite 
Sümpfe, z. B. die Maremma von Siena an der Seeküfte 
hin, welche ungeachtet der angelegten Abzugskanäle die Luft in 
diefen Gegenden fehr ungefund machen. Das Klima ift im 
Ganzen fehr mild; firenge Winter find felten. Die Produfte 
find: Getreide Gährlih 9 Mil. Scheffel), Huͤlſenfruͤchte, Kuͤ⸗ 
den: und Gartengewaͤchſe, Flachs, Hanf, Wein, Del Gaͤhrlich 
an 140,000 Tonnen), Obſt, Suͤdfruͤchte (von Feigenbäumen 
jährlih 2 Aernten), Manna, Kaftanien, Safran, Krapp, Wal: 
dungen; Pferde, Rindvieh, Schafe, Büffel, Schweine, zahmes 
Geflügel, Seide (jährlich 200,000 Pf.), Thunfifhe, Sardellen, 
viel Wild: Silber, Kupfer, Blei, Eifen, Qucckſilber, Zinno: 
ber, Alaun, Vitriol, Schwefel, Marmor, Aabafter, Steins 
tohlen, Borzelan: und Farbenerden, Edelfteine, Salz, Mines 
ralquellen. | 
Die Zahl der Einwohner wird auf 1,178,525 Seelen 
in 30 &t., 87 Mfl. und 2559 Kirchpielen angegeben. Sie 
find bis auf 16,000 Juden Ftaliener, deren Dialekt für den 
reinften in Stalien gehalten wird. Die Religion des fans 
des ift die katholiſche; unter den 3 Erzbiſchoͤfen von Florenz, 
Siena und Pifa ftehen 15 Biſchoͤfe; unter dem Erzbiſchof von 
Florenz stehen 5 Suffragane zu Colle, Fiefole, Piftoja und 
Ptato, St. Miniato, Borgo ©. Sepolsro; unter dem zu 
Piſa 2 Suffragane. zu Livorno und Pescia; unter dem zu 
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Siena 9 Suffragane zu Chiufi und Pienza, Groffeto, Maffa, 
Sovana, Arezzo, Cortona, Volterra, Montalcino, Monte 
Pulciano. Von, den ehemals zahlreichen Klöitern beftehen itzt 
nur diejenigen, die ſich dev Krankenpflege und dem Unterricht 
widmen. — Für den höheren Unterricht befteben die Uni— 
vorfirdten zu Florenz, Piſa und Siena. Die Vorbereitungss 
fhulen find meiftens in den Händen dev Geiftlichkeit. Auch if 
die lancafterfche Lehrart mit den gehörigen Mobificationen in 
viele geiftlihe Schulen eingeführt worden, wozu die Regierung 
berrächtlibe Summen angemwiejen hat. Akademien und Kunftz 
vereine befinden ſich in jeder größern Stadt; die merfwärdigften 
find die Academia delle belle arti und die Academia fioren- 
tina, welche letzte aus den Gelellfichaften del Cimento, della 
Crusca und del disegno zufammengefegt ift. 
+ Die Fabriken find nicht mehr fo blühend, wie fonft;z 
fie liefern Seiden: und Wollwaaren, Leder, Porzelan, Par 
pier Gaͤhrlich 20,000 Ballen), Leinwand, Segeltuh, Tafels 
zeug, Hüte, Strohhuͤte (für 1,800,000 Franfen), Seife, 
Aaun, Eifenwaaren, Schwefel, Steinarbeiten (Moſaik), 
Liqueurs, Parfums ꝛꝛc. Den Ausländern, die fih hier nieder: 
laffen, um ihren Kunfifleiß auszuäben, it im Nov. 1814 eine 
fünfjährige Freiheit von allen Abgaben zugefichert worden. 
Der Hauptfiß des fehr ausgebreiteten Handels ift Livorno, 
deſſen Hafen allen Nationen offen ſteht. Ausgeführe 
werden feidne und wollne Waaren, Papier (nad Liffabon), 
Fruͤchte, Wein, Del, Sardellen, Alaun, Marmor ıe.; einges 
führe werden Gewürze, Spezereien, Leinwand, Tücher ır. 
Nach einer Verordnung vom Juli 1816 ift in Livorno zur 
Beförderung des Abfases des im Lande verarbeiteten Eifens die 
Einfuhr des ausländifchen Eifens, des Gußeifens, der Nägel, 
Spaten ıc. verboten, und nur folde Fabrifate darunter nicht 
begriffen, die dort nicht gemadyt werden, als Eifenplatten ıc. 
Das anfommende fremde Eifen wird in einem Kronmagazin 
verwahrt, gegen eine Abgabe von ı Lire für rooo Pfund, 
und muß binnen einer gewiffen Zeit wieder ausgefchiffe werden. 
Nur der Eleinfte Theil des eingeführten Eifens ward in Tos— 
cana verbraucht, fondern ging nah Sieilien, der Levante ıc. 
Die Regierung ift unumfchränft: monarchiſch und erbs 
lih. Der Großherzog Ferdinamd I. Erzherzog von Deft: 
reich, geb. 6. Mai 176g, ift feit dem April 1814 wieder im 
Befis des Landes. - Der Erbgroßherzog Leopold Johann 
Joſeph geb. 3. Oft. 1797. Der Großherzog, ein Prinz des 
Öftreichiichen Haufes, erkennt Deftreichs Hausgefege auch als bie 
feinigen an. Sein Titel it: Von Gottes Gnaden N. N. 
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£aiferl? Prinz, Erzherzog von Oeſtreich, Großherzog von Tosr 
cana — mit dem Präbdicat: Laiferl. Hoheit. Das Wapen 


0 —7 
beſteht aus einem goldnen Schilde mit 6 Kugeln 32384 die 


obere blau mit 3 goldnen Lilien beſetzt, die 65 untern roth. 
Es macht das Mittelſchild des großen Schildes aus, in dem 
in 4 Quartieren die Wapen von Ungern, Böhmen, Galizien 
und Lombardeis Venedig, im Herzen aber das dreifach getheilte 
Wapenſchild von Habsburg, Deitreich und Lothringen enthalten 
ift. Dies Herzihild det ein Erzherzoghut, und den großen 
Schild eine Föniglihe, im der Mitte mit einer Lilie gezierte 
Krone. Wenn ein Helm auf den Schild gefegt wird, fo ift 
er gekrönt, und trägt einen filbernen Falfen mit einem golds 
nen Ninge an dem linken Fuß, und einen Zettel, auf dem in 
goldnen Bucftaben das Wort Semper ſteht. — Tosrana hat 
ist 3 Ritterorden: 1) der Diden des heil Stephan, vom: 
erften Großherzog Cosmo I. von Medicis 1562 geftiftet, vom 
Papſt Pius IV. beftätigt, nach. dem Muſter des maltefer Or— 
dens eingerichtet, und in der Form, wie er am 24. März 
1799 beftand, durch die Verordnung vom 22. Dec. 1817 
wieder hergeftellt. Die Ritter tragen ein Eleines: goldnes Kreuz 
an einem feuerfarbenen Bande. Der Großherzog ift Groß: 
meifter, und der Sitz des Großpriorats zu Pifa, wo alle. 3 
Sahre ein Ordenscapitel gehalten wird. 2) Der St. Zofefss 
orden, ein Hausorden, vom igigen Großherzog den 19. März 
1807 zu Wuͤrzburg geftiftet, und durch die Verordnung vom 
18. März 1817 als toscanifcher Orden für Ins und Ausländer, 
Weltliche oder Seiftliche, Civil- oder Militairperfonen erneuert, 
doch in der Regel nur für Katholiten. Das Großfreuz wird 
nur Verdienftvollen von vornehmen Familien verliehen; das 
Commandeurfieuz gibt den Erb-, das kleine Kreuz den pers 
fönlihen Adel. Großmeifter des Ordens iſt jederzeit der Groß: 
herzog; dann gibt es 20 Großkreuze, 30 Commandeurs und 
bo Ritter, ohne die regievenden Färften, ‘denen: diefer Orden 
verliehen wird. 3) Der Diden des weißen Kreuzes, vom igigen 
Großherzog im Oft. 1814 zur Belohnung des Verdienftes und 
militaivifchee Tapferkeit geftiftet. Dazu das 1816 geitiftete 
EHrenzeihen der goldnen Medaille. mn. cu 00% 
Die Staartsbeihörden haben ihren Sig zu Florenz, 
und find: 1) il consiglio di Stato (Staatsrath) in 4 Abs 
theilungen, in dem aud die Minifter Siß haben; 2) daB 
Staatsminiſterium, an deffen Spiße ein dirigivender Minijter 
ſteht. Andre Behörden find: la Consulta für Gewerbe und 
Suftigfahen; la direzione generale de. Boschi für Forſt⸗ 
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fachen ; il magistrato supremo für den Höf; l’aministrazione 
delle regie rendite für die Finanzen; l’Annona über ‚den 
Kornverkauf und Kornvorräthe; Ja camierale granducale zur 
Entſcheidung der ftreitigen Finanzfaden; Luogbi pii, Strade 
e Fiume über die Communalgüter, milden Stiftungen, lands 
ſtraßen und Släffe; la Camera del commercio, arti e manu- 
fatturi Über Kandel, Kuͤnſte und, Fabriken. — Eine Com— 
miffion von 16 Mitgliedern ift ernanne worden zur Abfaſſung 
eines neuen bürgerlichen Geſetzbuches, einer bärgerlihen Pros 
zeBordnung, einer'neuen Organifationsordnung der Gerichte und 
eines neuen Handelsgeſetzbuchs; auch find die Nechtsfacultäten 
der Univerfitäten und alle Rechtsgelehrte aufgefordert worden, 
diefer Commiſſion mis Bemerkungen an die Hand zu gehen.‘ 
Die Einkuͤnfte werden auf 4,800,000 Gulden geſchaͤtzt. 
Um den Finanzen zu Huͤlfe zu fommen, hat der Großherzog 
1815 für 300,000 Srudt Kirchengüter verkaufen laffen. Für 
ffentlihe Arbeiten, Landſtraßen, Brüfen, Kanäle ꝛtc. find 
2817 ans dem Schatz 5 Mill. Live angewiefen worden. Das 
ilitair . beiteht „ißt ohne Landwehr aus 3000 Mann. 
Eine Marine fehle. Schus gegen die Seeraͤuber hat Oeſt⸗ 
reich durch die Pforte verſchafft. 

Die aͤltern Laͤnder des Großhetzogthums ſind durch die 
Verfuͤgungen des wiener Congreſſes vergroͤßert worden: 1) mit 
den neapolitaniſchen Beſitzungen an der Kuͤſte, nämlich einem 
Theil des Beſchuͤtzungsſtaats, der Oberherrlichkeit uͤber die Inſel 
Elba und das Fuͤrſtenthum Piombino, indem der Fuͤrſt Ludo— 
vift Duoncompagni wieder als Herzog von Piombino in das 
ihm zuftehende ſehr anfehnlihe Privaseigenthum in Elba und 
Piombino, deſſen ihn Bonaparte beraubte, eingefegt wurde, und 
zugleich die Befreiung von Abgaben und von dem Großherzog 
Entſchaͤdigung für die Einkünfte erhielt, die feine Familie vor 
1801 aus den. Regalien zog; 2) mit den im Umfange von 

oscana liegenden ehemaligen kaiferlichen Lehen Vernio, Mons 
tanto und Monte Santa Maria. Dazu fam 1815 die Infel 
Elba. Vergl. ©. 184. an 





Due Großherzogthum enthält 4 Theile: 

“ +3) Das Gebier von Florenz, 16240. M, 643,585 E., wo 
die Sau: und Reſidenzſtadt ——— Firenze —8 — 
45° 4 B. am Arnd, 10,000 3,207 €, 2 Citad., 17 Markt⸗ 

läge, 172 Kitchen Worunter die: Gersopolitanfite St, Maria del 

iore, 490 F. lang, die anpen ganz mit fhwarzem und weißem Mars 
mor überzogen iſt, * ——*— Gemaͤlde enthält; die Lorenz: 
tirhe mit der koͤnigl. Kapelle de’ en. die im Innern mit Edels 
feinen uͤberdeckt iſt, und die Begräbniffe der Großherzoge 
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die Sohanniskirche, ein achteckiges Prachtgebäude, mit ſchweren metalf- 
nen Thuͤrmen; Kapuzinerkloiter; das alte, Reſidenzſchloß mit Samm- 
lungen von Gemälden, Bildidulen, mufivifher Arbeit zc.; der a 
ger die gewöhnliche Mefidenz des Großherzogs mit dem ſchone 
arten Boboli; die Gallerie, eine Gemälde: Naturalien: und Mine 
ralieniammlung; das Hoipital Sta, Maria nuova mit einer mediz. 
Lehranſtalt ꝛc. Sitz des Erzbiſchofs; Univerf., Academia della Crusca, 
Afidemie dei bildenden, Münjtt (für 300 Zöglinge), Akadennie der 
im der Künfte und Handwerke, 5 Bibliorhe- 
fen, botan. Garten; Moſaik-⸗, Seidene, Sammt:, Wolle, Porzelun⸗, 
Kunftblumenz, Floreniiner Lack- (eine bekannte Farbe) Fabr. Ju 
der, Nahe die Luſtſchloͤſer Poggio imperiale und Pratolino 
(mit einem treflichen Garten und der ungcheuern bfäule des Got: 
tes Apennin). Die St. Piftoja 10,000 €, Citad,, Bilhofslik, 
botaniiher Garten zur Acclimatiſirung fremder nügliher Gewaͤchſ 
Auf dem nahen Berge von Piſtoja ſtuͤrzte das alte Dorf Lizzano 
am 26. San. 1814 ohne vorher yabrarnorumeng Veranlaſſung zulams 
men, und ward innerhalb 3 Tagen ganz vernichtet Prato a 
Bifenzio, 10,500 E. Eitad., Bilhofsfig, Kammer der Künfte und 
Handwerfe mir Preisverrheilung, Wolltuch-, Leinwand-, Kupferger 
ira Scarperis am Fuß der Apenninen, Eifen= und Stahl: 
asrenf. Are zzo 8000 E, Petrarcas Geburtsort. Pontremoli 
am Magra, 2500 €. Citad. Campi. Der Flk. Pletra mala 
mit dem zuweilen rauchenden und brennenden Berge Radicoſa. 
2) Das Gebiet von Piſa, wozu Elba und das Fuͤrſtenthum 
Piombino gerechnet werden, qu Q.M. 346,475 €; , wo die St, Pifa 
am Arno 17,000 (einſtens 150,000) G, Ef ‚ Aniverfität,, phy⸗— 
fifal. mediciuiſches Collegium, botaniſcher Garten, chemiſches Laboraz 
torium, Academia italıana (Sacchettiana, von ihrem Generalfecte: 
Tait genannt); Baumwoll-, Seiden=, Uhr:, Goldf., warme Bader, 
Auf dem. Domplage ber {chief jtehende 142 F. hohe Thurm; ein Blei: 
loth an diefem Thurm herabgelaffen ſteht an feiner Grundflaͤche n5* 
ab. Das Campo Santo (Kirhhof neben der Mettopolitanficche, I 
garni: weil Pifas Flotte bei der Ruͤckkehr von einem Kreuzgug 
de aus dem gelodten Lande hierher brachte) durch die große Menge 
der: Denfmähler und Wandgemälde von dem erftern Meiſtern feit den 
—AA in Italien neu erweckten Kunſt berühmt. Auf der. land: 
Ihaftlihen Auſtalt San Roffore bei der Stadt große Stutereien, 
eine Kolonie von 200 Kamelen (die zu den Zeiten der Kreuzzuͤge ein 
Großprior des Johanniterordens aus Pifa gründete) und eine Heerde 
von. 1800 wilden Kuͤhen. Livorno 50,582€, worunter Griechen, 
Armenier, Osmanen und über 10,000 Juden; Feſtung, ‚Sreißaien, 
Dombkirche, armeniſche Kirche, Mofchee, grosherzogl. „alaſt, Salz: 
Tabaks- und Delmagazine, Zeughaus, Quarantainehaus, Karthäufer- 
kloſter; Biſchofsſitz, Geſellſch. der Wiſſenſch. und Künfte ( Accade- 
mia labronica), Korallenfiſch. (1817 mit 146 Boͤten), Seiden =, Ge⸗ 
pebtis Korallen, Faience-, Tabakf., Niederlage von Waaren ang 
et Zevante, Italien sc., Mittelpunkt der Wechſelgeſchaͤfte zwiſche 
Italien und der Levante. Ehedem kamen jaͤhrlich uͤber 4000 Schiffe 
an, Volterxa booo E. Biſchofsſitz, Citadelle, Geſundbrunnen. 
3) Das Gebiet von Siena, mit dem Beihunungsftant ind 
den kleinen Inſeln 41415 Q. M., 188,665 E., wo die St. Siena 
auf 3 Hügeln 25,882 E. Citadelle, Erzbiſchof, Univerſ. Domkirche 
mit marmornem Sußboden, der bibliihe Geſchichten darſtellt; Tuchf. 
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Montaleino. Grofietto, in deren Nahe große Salzwerke. 
Sovano und Chiufi mit Biſchofsſitzen. 
4) Der Beihükungsftaart (Stato degli Presidii) oder dag 
Gebiet von DOrbitello mit dem Fürftenthum Piombino 
(f. ©. 189), wo die 8 Drbitello mir einem guten Hafen, den 
das ins Land eindringende Meer bildet. Porte Bee Ercole). 
Monte Filippo. Die befeftigte St. Piombino am Meer, oder 
vielmehr am Kanal von Piombino, welder das Fürftenthum Piom⸗ 
bino von der Inſel Elba jcheidet, 4000E, Das Fort Forte an einem 
Meerbufen. 
Im tyrrheniſchen oder tusciihen Meere liegen die Infeln: 
ı) Elba 7D.M. 12,120 E. vom feften Lande durd den 20 M. 
breiten Kanal von Piombino getrennt, reih an Eifenftein (deſſen 
mittlerer Gehalt 65 p. €. ift; in Rio gewinnen ı20 Bergleute jähr- 
lih 36 — 40,000 Et. ; die Einkünfte davon befragen 3 Mill, Franken), 
Magnetftein (im Berge Callamitra), Silber, Granit, Marmor, See: 
alz (jährlih 600,000 Saͤcke), Wein, Del, wenig Getreide und Holz, 
iihen (5— 600 Tonnen Thunfifche und Sardellen) ic. Der hoͤchſte 
‚Berg Capanna über 3000 Fuß. Die Hſt. Porto Ferrajo am Fuß 
zweier Berge, auf deſſeu 2 hoͤchſten Spitzen 2 Kaftelle liegen, 3034 €. 
—* guter Hafen, Handel, Hier lebte vom 4. Mai 1814 bis 26, Febr. 
1815 der ehemalige franzöfifhbe Kaljer Napoleon ald Souverain von’ 
Eiba, der hier eine Wailerleitung, um der Stadt trinfbares Waffer 
uzuführen, und Lazarethe für die in Quarantaine befindlihen See: 
‚leute anlegte. Die St, Porto Longone 1600E. Hafen D. Rio 
Eijenbergwerf. 
2) Pianofa ſehr fruchtbar, aber von barbariſchen Seeraͤubern 
entvoͤlkert. | J— 
3) Palmajola. 2 
2 Monte Chriüſto unbewohnt, 
5) Melora. . | 
6) Gorgona, 2 M. Umfang, reich an Holz und von Fiſchern 
bewohnt, die viele Sardellen fangen, er; 


de Formide, aut 
i 2 ei io reih an Marmor, Eifen, Wein und Sardellen; 


gooE | 
9) Gianuti. 


VI Der Kirdenfiaan 
Charten. 


Außer den oben angeführten: F. C. L. Sickler plan t “ 

kind Gele alkyagee de Rome, Nom, ı8ıı, y OPOETA 
j B uͤ ch [4 rt. - u 

(Srellmann) Zuſtand des päpftlihen Staats Ic. Helmſtaͤdt 
172.8, — 9. ©. 4 Adler —— der Stadt Rom. Altona, 
- 1781.4. — Üitten: und KRulturgemälde von Rom, Gotha, 1802, 8. — 
Choix des plus oelebres maisons de plaisance de Ronie et de ses 
environs par Peroier et Fontaine, 12 Lieferungen. Paris, 
1811 — 135. — Constitution donnee de la propre volonts par 8, 3, 
le pape Pie VII, aux &tats romains, le 6, Jaillet 1816, Paris, 1816, 8, 
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Der Kirchenftaat gränzt an das Sombardifchsvenetianifche 
Königreich (mit dem der Eleine im Norden des Po liegende 
Theil von Ferrara neuerlich vereinigte wurde), Modena, Tog: 
ana, Neapel, das tyrrhenifche und adriatifhe Meer, und ents 
hält ‚7143 Quadiatmeilen. Das Land wird von N. W. nad) 
©. D. von den Apenninen durchzogen, welche Milderung 
der Hige und Geſundheit in den umliegenden ebenern Gegenz 
den bewirken. Die hoͤchſte Spige des Gebirges ift der Velino 
im N. W. von Rom 7872 $. hoch. Der Boden ift in den 
meiften Gegenden fehr fruchtbar und ergiebig. Von den vielen 
Sümpfen find die 39. M. großen pontinifhen die 
befanntejten, die fih im S. W. an der Gränze des König: 
veichs Meapel von Nettuno bis Terracina erſtrecken. An ihrer 
Austrocknung ift zu verfchiedenen Zeiten gearbeiter worden; im 
J. 1812 ward das Bette des Amafeno erweitert, und ftarfe 
Daͤmme zum Schutz der benadhbarten Felder aufgeworfen. 
‚Auch arbeitete man an der Fortfekung des Kanals von Sciazza, 
der den ganzen Theil der Suͤmpfe zwifchen Bocca di Fiume 
und Mefa austrodnen fol. Außer dem Po, der die Nords 
‚gränze berähre, find hier, nur Küftenflüffe, unter denen 
Die Tiber der guößte ift, der auf den Apenninen entjpringt, 
den Chiascio, Paglio, Teverone, Nera (mit dem Belino) ꝛc. 
aufnimmt, von Perugia an fchiffbar, in Nom 300 $.. breit 
ift, und nad) einem Lauf von etwa 36 Meilen bei Oſtia in dag 
euscifhe Meer fälle. Betraͤchtliche Seen find: Lago di Bol⸗ 
fena (24 M. lang und 2M. breit), di Bracciano, die Perugia 
Ctraſimeniſche) 20° Das Klima iſt angenehm und gejund, 
nur in den niedrig liegenden Gegenden durch die ftehenden 
Sümpfe der Geſundheit fhädlih. Bloß an einigen Orten 
‘wird der Ackerbau mit Fleiß und Einficht betrieben ; die vielen 
Feiertage, das heiße Klima und die Pilgrime gewöhnen die 
Einwohner an Unthaͤtigkeit; alle Laften des Staats liegen auf 
dem Landmann, und die,Einkünfte der ‚reichiten Gefilde kom— 
men nur der Geiftlichkeit nd dem Adel zu Nuke. Man er: 
zeugt in gewöhnlichen. Jahren nicht) das nöthige Getreide, 
deſſen Alleinhandek fich die Regierung vorbehältz von. dem 
Verkauf des Obſtes, Weines, Dels, Hanfs, Flachſes und.de 
Seide bezahlt der Bauer; feine ſchon voraus gemachten Schul: 
den, feine Abgaben und Bedürfniffe. Die zahlreihen Heerden 
von Kindern, Schafen. und Pferden gehören den groͤßern 
Sutsherren. Die in den Scen und Flüffen, weniger an den 
Küften (aus Furcht vor den Seeraͤubern, mit denen aber ı816 
ein Friede gejchloffen wurde) getriebenen Fifchereien find un: 
bedeutend, ungeachtet man wenigitens. 160 Tage im Jahre 
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meiftens von Fifchen lebt. Die erheblichen Mineralien find: 
Aaun, Schwefel, Salpeter, Salz, Vitriol, Marmor, Puz— 
zuolane bei Kom. 

Die Bevölkerung betrug 1817. 2,425,222 Seelen. 
Herrſchende Religion ift die katholiſche; aber auch Proteftan: 
ten, Griechen und Juden (leßtere in. Nom und Ancona an 
12,000) werden geduldet. Das Edikt vom ı7. Aug. 1814 
fündigt die Wiederherfieillung aller veanfairen Orden an, Außer 
den Sefuiten (die fchon 1801 in Rußland, 1804 in Sicilien 
und durch die Bulle vom 7. Auq. 1814 im der ganzen fachos 
liſchen Kirche wicder heraeftelt worden; doch denfen mehrere 
facholifche Staaten, z. B. Deftreich, nicht daran) ſind-daher 
im Kivchenftaat wieder vorhanden die Philippinen , die Mile 
fionarbrüder, die Doctrinarier, die Paſſioniſten, die vegulirs 
ten Sanonifer, die Barnabiten, die Somasfer, die Theati— 
ner, die Diener der Kranken, die Priefier der Mutter Gotieg, 
die Väter der frommen Schulen, die Denedietiner vom Berge 
Eaffini, die Camaldulenfer, die Ciſtercienzer, die Coͤleſtiner, 
die Dominicaner, die Cordelianer, die Trinitarier, die Re— 
eolletten, die Capuziner, die Carmeliter, die Augujtiner, die 
Minimen ze. Nach einer päpftlicen Verordnung vom Sept. 
1814 muͤſſen alle vormals Klöftern, Seminarien, Kirchen ıc., 
gehörenden Gebäude und Grundftücde von den ißigen Eigens, 
thuͤmern unentgeltlich gegen das Verſprechen einer fünftigen. 
Verguͤtigung, fobald die päpftlichen Finanzen dazu im Stande 
find, herausgegeben werden. Zur Befdrderung der Gelehr— 
ſamkeit dienen die Univerficäten in Rom, Bologna, Ferrara,. 
Perugia ꝛc., zahlreiche Akademien und Collegien die vatica⸗ 
niſche Bibliothek, die Propaganda, durch deren Druckerei die, 
Kenntniß morgenländifcher Sprahen und Werke mit betraͤcht⸗— 
lihem Aufwande ‚befördert wird ꝛc. Noch immer bilden. ſich 
in Rom vorzüglihe Maler, Bildhauer, Reumeiger. Tonkuͤnſtler 
und Alterthumskenner. 

Nur Rom, Ancona, Bologna und Norcia haben einige 
nicht unbedeutende Manufakturen in Woll: und Seidenzeu— 
gen, Küten, Darmfaiten Cin Rom), Leder, Handſchuhen, Liz 
queurs, Effenzen, Pomaden, Faience, fünjtliben Blumen ıc. ; 
auch, wird viel Eifen aus Elba verarbeitet. Außer diefen vers 
fauft man dem Ausländer. die Naturprodukte, und erhält alle 
Bedärfniffe an Kleidungsſtuͤcken, Spezerei ae. Den wicttaften 
Handel treiben die Städte Bologna, Ancona, Siniganlia, 
(wo eine ſtark beſuchte Meffe ift) und Civita Vechia. Die 
Wechfelgefhäfte in Rom find wegen der aus dem Auslande 
eingeſandten Gelder für Annaten, Bullen ꝛc. ziemlich lebhaft. 
2.0. Geogr. 1. Bd. ate Auf. N 
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Die päpftliche Leihbank (Sagro Monte di Pieta) dient mehr 
zum Staatsbedürfniß, als für den Handel; reichen Fonds und 
beffern Eredit hat die Leihbank dello Spirito Santo. 
Der unbeſchränkte ebieter des Kirchenftaats ift der Papſt, 
das geiftlihe Oberhaupt der katholiſchen Chriften, der von ihnen 
als Nachfolger des heil. Petrus für den Statthalter Ehrifti auf 
Erden gehalten wird, ist Pius VIEL (Gregorius Barnabas 
Chiaramonti) geb. 14. Aug. 1742, erwählt 14. März 18005 
den heil. Petrus mit eingerechnet der 256fte von der Kirche als 
orchodor erkannte Papfl. Er trat den Befiß der 1809 verz 
lornen und damals mit Frankreich vereinigten Länder durch die 
Proclamation vom 4. Mai 1814 wieder an, und hielt am 
24. Mai feinen feierlichen Einzug in Rom. Der Papft gibt alle 
Geſetze, und erneunt zu allen geiftlichen und weltlichen Stellen. 
Den wichtigſten Antheil an der Regierung haben die Earz 
dinäle, aus und von weldhen der Papft jedesmal in dem 
Eonclave gewählt wird. Der Cardinal⸗Kaͤmmerling, dev wäh 
vend der Erledigung die Regierung verwaltet, vuft die Cars 
dinäle in ein Conclave, defien Sig gewöhnlich der Vatican ift, 
zufammen. Hier gefhieht das Srrutinium, zu welchem Ende 
die Sardinäle dem Anfchein nach von allem andern Umgang 
getrennt und von dem Gouverneur und Marfchall des Conclave 
verfhloffen und bewacht werden, Der Cardinals Kämmerling 
und die 3 Häupter der Cardinalscollegien präfidiren bei den 
Wahlverhandlungen. Seit Zahıhunderten erhält nur ein ges 
borner $taliener die dreifache Krone; doch haben Frankreich, 
Deftreih und Spanien das Vorrecht, die ihnen mißfälligen 
Cardinäle von der Wahl auszufhliefen. Wenn der Papft 
ernennt ift, fo wird er nach befchworner Capitulation dem 
Volk befannt gemacht und unter großen Feierlichkeiten mit 
der dreifachen Krone (Triregno), die um eine Biſchofsmütze 
befeſtigt ift, gekrönt, und nimme darauf von feiner bifchöflichen 
Kirche, dem Lateran, Beſitz. 
Sn der päpfllihen Reſidenz Nom find ihm 2 prächtige 
Palaͤſte, der Vatican und Quirinal, zu feiner Wohnung eins 
gerichtet. Er fol ſtets eine eigene Kleidung, wozu der Fifcherz 
ring gehört, tragen. Außer dem Titel Papft nennt er fi 
servus servorum und catholieae ecclesiae episcopus; ihm 
gehören die Prädicate Heiligkeit und heiligfter Vater. 
Das Wapen beſteht in dem jedesmaligen Familienwapen 
des Papfies, oder dem Wapen feines Ordens, wenn er vorher 
zu einem gehörte. Beide find mit der dreifachen Krone über 
den in Form eines Andreaskreuzes gelegten Himmelsſchluͤſſeln 
bedeckt; auch ſchwebt über demfelben der heil. Geift in Geſtalt 
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einer Taube. — An der Spike des zahlreihen Hofſtaats 
fiehn der Maggior domo (Dberhofmeifter) und der Maestro 
di camera (Dberfammerherr). Zu den andern hohen Hof— 
ämtern gehören die Camerieri segreti, die Hausprälaten, der 
Magister sacri hospitii, der Cavalerizzo (Dberitallmeiiter), 
die. Camerieri d’onore, die Gamerieri di spada e cappa, 
der Garderoba, der Foriere maggiore, die Lancie spezzate 
und die Cardinales palatini, nämlich der Cardinals Staats 
feevetair, der Cardinal Camerlingo, der Cardinal Seeretarius 
Brevium und der Cardinal Prodatarius, — Im Kirchen— 
chenftaat find 3 Ritterorden: 1) der Drden des goldnen 
Sporns (Equites auratae militiae), wahrfceinlic vom Papft 
Paul III. 1539 geftiftet, und in den Ordenszeichen von Be; 
nebict XIV. verändert. Diefe beftehen in.einem goldnen, weiß 
emaillivten Kreuze mit 3 Spisen, an dem unten ein goldner 
Sporn hängt; er wird, an einem rothen Bande im Knopfloch 
getragen. 2) Der Orden des heil. Johann.vom Lateran, von 
Papſt Pius iV. 1560 geftiftet, deſſen Zeichen in einem acht: 
fpisigen goldenen,. aber roth emaillirten Kreuze, beſtehen, im 
defien Mitte man das. Bild des Evangeliſten Johannes des 
Täufers auf einer gruͤnen Terraffe. fieht, ‚um das die Worte 
ſtehen: Ordinis Institutio MDLX. Auf der Kehrfeite des 
Kreuzes find 2 en sautoir geftellte Schlüffel hinter der paͤpſt⸗ 
lichen Tiare abgebildet, mit den Worten: praemium virtufi 
et pietati. Auch diefes Kreuz wird im Knopfloch an einem 
vothen Band getragen. 3) Der Ehriftusorden, eigentlich. ein 
portugiefifcher, 1319 von Johann XXII. mit dem Vorbehalt, 
ebenfalls Ritter deffelben zu ernennen, betätigte. Dazu dag 
vom Pius VII. 18:16 — Ehreukreuz. er 

.. Das höchfte Collegium in der katholiſchen Kirche bilden 
die Cardinäle, die urfpränglich Priefter der vömifchen Kirche 
waren, und ist Antheil an der Staatsregierung nehmen. : Die 
isige Form des Collegium ruͤhrt vom Papit Sixtus V. her. 
Es beſteht aus 70 Perfonen,, deren Zahl aber felten vollitändig 


iſt, und zerfällt in 3 Collegien, das der 14 Diaconen,: dag 
der 50 Priefter mit Titeln von Kirchen in Rom und das der 


6 Bilhöfe von Oſtia, Porto, Sabina, Paleftrina, Frascati, 
Albano. Am Mai 1818 waren 66 Cardinaͤle und 4 in Petto; 
von Clemens XIV. Ernennung find 1, von Pius VI. 7 und 
von Pius VIL 585 der italienischen find 55, der nichtitalionis 
hen ı2 (3 Teutihe, 5 Spanier, 4 Sranzofen), Unter ihnen 
— voͤllige Gleichheit, ſelbſt wenn ſie aus koͤnigl. Haͤuſern 
abſtammen. Sie find geborne Rathe des Papſtes, haben die 
hoͤchſte kirchliche Würde mit dem Titel Rare und eine 
2 
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eigene Kleidung, befonders den rothen Hut. Ihr großer Aufs 
wand wird aus eigenem Vermoͤgen, oder erhaltenen Praͤben⸗ 
den und andern Vortheilen, beſonders der Protectionen der 
Völker beſtritten. Der Papſt ernennt ſie; aber die meiften 
tatholiſchen Mächte haben das Recht der Vorſtellung. Aug 
ihrer Mitte werden der Papft und feine vornehmften Minister 
gewählt. Aus ihnen befieht auch das vornehmſte Collegium 
der Staatsverwaltung, das Confiftorium zu Rom, Es 
iſt dreifach: 1) publicum, in dem bereits befchloffene Sachen 
feierlich bekannt gemacht, neue Kardinäle ernennt werden ꝛc.; 
in ihm find alle Cardinaͤle, die Gefandten und vornehmiten 
Präalaten zugegen; 2) semi-publicum, in dem über gewöhn: 
lihe Sachen berathichlagt wird, und in dem eine beſtimmte 
Zahl von Cardinälen und Prälaten erfiheint, 3) secretum, 
weiches über die geheimften Angelegenheiten entfcheidet, und zu 
dern nur die Kardindle gezogen werden, die des PDapftes be; 
fonderes Vertrauen befißen. | —7* ehr: 
0 Die einzelnen Regierungszmweige verwalten Congrega 
tionen, an deren Spitze ein Cardinaf als Präfident ſteht, 
oder doch Beifiger tft. Sie verwalten entweder geiſtliche Anz 
'gefegenheiten , namentſich: die Eonflftorialeongregation, die 
Congregation der Firhlihen Immunität, der Inquiſition, des 
Ander, des Concilii, der Bifchöfe und Negularen, die Con: 
gregation über die Wahl der Bifchöfe, über ihr Examen, über 
die Klofterzucht, die Congregatio sacrorum rituum‘, die Cere⸗ 
monialcongregation, die Neliquiencongregation, die Congre- 
gatio de propaganda fide und die Poenitentiaria, die. über 
Gewiffensfachen entfiheidet; oder weltliche Angelegenheiten, als 
die sacra consulta, ein Necurgcollegium mit Gerichtsbarkeit 
in yeinlihen und bürgerlichen Nechtsjachen ; Buon governo, 
das für die öffentliche Oekonomie der Städte und Gemeinden 
forgt; die Baronencongregation, die über die Schulden des 
Adels entfcheider, der aus Fürften und Herzogen, den Senas 
torialfamilien, auf denen die roͤmiſche Ariftofratie beruht, und 
die im Senatsbuch im Capitol eingeſchrieben ftehen und dem 
Provinzialadel befteht; die Kongregation del Monti, die für 
den Staatscredit forget; die Veraͤußerungs⸗, Beſchwerungs⸗ und 
Rehnungscongregation; die Baucongregation der Petersfirche ; 
die Gefängnißcongregation; die Congregatio St. Ives. Die 
päpftlichen Verordnungen, Bullen’ und Breven werden in der 
Kanzlei ausgefertigt, von der die Dataria den wichtigften Theil 
ausmadt. 1, KRIRRR ee 
Die Gerichtsbarkeit wird auf dem Lande und im ben Städ: 
ten durch Gerichte, deren Richter Uditore heißen, verwaltet. 
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Don ihnen geht die Appellation an die Provinzialgerichte ober 
die Nota, und von diefen an die Oberappellationsgerichte zu 
Kom, nämlich: 1) die sacra Ruota, die aus ı2 Prälaten 
zufammengefegt ift, und über alle geiftliche und weltliche Streits 
fahen entiheidet, die durch Anpellation dahin fommen; 2) 
die Signatur der Gerechtigkeit, die auch aus ı2 Prälaten be: 
ſteht, und vor welde die von Referendarien dahin gebraditen 
Streitfachen , befonders die Recurſe der Unterthanen in Eivils 
fachen gehören; 3) die Snadenfignatur, worin der Papft felbft 
präfidirt, vor die alle Gnadenſachen gehören. Der Präfident 
hat einen Unterpönitentiarius, 24 Procuratoren und mehrere 
Priefterpdnitentiarien unter ſich. — Durch die Verordnung vom 
Aug. 1814 find die Freiftätten verboten, die vormals für Vers 
brecher in den Kirchen Statt fanden, und cine andere Vers 
ordnung vom Aug. 1815 hat die Folter abgeſchafft. Durch 
ein Nefeript (Motu proprio) vom 22. Nov. 1817 iſt ein 
Geſetzbuch für das Verfahren in bürgerlihen Rechtsſachen 
(Codice di procedura cıvile) befannt gemadht und an die 
Stelle des unfichern,, die heilloſe Prozeßſucht nährenden Ge— 
wohnheitsrechts klare und beſtimmte Vorfchrift gejegt worden. 

Die Finanzen verwaltet die Kammer, an deren Spige 
der Kardinal Camerlengo ficht, welcher den Vicecamere 
lengo, zugleid, Gouverneur von Nom, den Kammerauditor, 
Schagmeijter und 12 Kammerkleriker unter fih hat. Die Ober— 
aufficht über die Lebensmittel hat das Tribunal der Annona, 
über das Kriegswefen der Commissario del armi, über das 
Seeweſen ein Seecommiffair, unter dem zugleid) die Engelss 
burg ſteht. 

Nah dem päpftlihen Defret vom 6. Juli 1816 ift mit 
Ausnahme der Diftrifte Rom, Tivoli und Subiaco der Kirz 
chenſtaat in 17 Delegationen nad) 3 Klaffen getheilt, von denen 
die 5 erften (Urbino und Pefaro, Ravenna, Forli, Bologna, 
Ferrara) den Titel Legationen erhalten, fobald ein Cardinal an 
ihrer Spise fteht. Die Übrigen Delegationen find: Froſinone, 
Rieti, Viterbo, Livitavecchia, Perugia, Spoleto, Camerino, 
Macerata, Fermo, Ascoli, Ancona, Benevento. Die Deles 
gationen find in Diftriftsgouvernements der erften und zweiten 
Drdnung abgetheilt. Jedem Delegaten wird eine Congregas 
tion von 4 Perfonen zugeordnet; doch hängt die Enticheidung 
von dem Delegaten ab. Die Gerichtsbarkeit der Barone 
hört auf. Es gibt 4 Appellationsgerichte zu Bologna, Mas 
cerata und 2 zu Rom. Ein neues Gefekbud ſoll angefertigt 
‚und die Folter und die Strafe des Wippens (Corda, 
vermittelt eines Schnellgalgens, an dem der mit den Händen 
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schundene Verbrecher in die Höhe gejogen und ſchnell wieder 
hinunter gelaſſen wird) fol abgeſchafft werden. Alle Privats 
geieke (mit Ausnahme der die Landarbeit betreffenden) Hören 
auf. Weiber find von Erbfchaften (vielleicht nur vom Lands 
eigentbum ?) ausgeichloffen. Neue Fideicommiffe dürfen nur 
errichtet werden über einett Fonds von 15,000 Scudi, über 
Bibliochefen und Kunjifammlungen, deren vorzüglicher Werth 
durch Sachverftändige befcheinigt twird, jedoch nur mit Geneh— 
migung des Cardinal » Schagmeifters; ihre Dauer ift bis zum 
vierten Grade befchränft. — In jeber Gemeinde gibt es einen 
Rath und eine Magiftratur. Jener befteht nach Beſchaf—⸗ 
fenheit des Orts aus 48, 36, 24 oder 18 NRäthen, zu denen 
jeder Geiſtliche zugelaſſen iſt; die geiftlihen Raͤthe Haben den 
Borfig vor den mweltlihen. Die Magiftrarur (vollzichende 
Gewalt) befteht aus einem Gonfaloniere (Panierträger) und 
6, 4 oder 2 Aelteſten (Anziani). Alle Frohndienfte, Lehn— 
rechte, Schneabgaben und Gefaͤlle find abgefhaffe, auch alle 
Fiſchfang⸗, Jagd- und Bergrechte der Barone auf fremden 
Boden, wenn ihnen anders der Negent nicht bejondere Des 
milligungen darüber ertheilt. — Der Delegat hat die obere 
Leitung aller Regierungsangelegenheiten, mit Ausnahme der 
ficchlichen und gerichtlichen Angelegenheiten und der Verwal: 
tung des Öffentlichen Schatzes. Die Delegaten muͤſſen Praͤ— 
faten feyn ; die Gouverneurs hängen von ihnen ab; beide werz 
den vom Papft ernannt. — Es find ı7 Tribunale ber 
erſten Inſtanz, die an jedem Hauptort der Delegation ihren 
Sitz Haben, und 4 Tribunale der zweiten Inſtanz, zu Bos 
logna, Marerata und 2 zu Rom. Das Tribunal della Rota 
oder die apoftolifhe Kammer zu Nom ift die dritte Inſtanz. 
Die Richter und Actuarien erhalten einen beftimmten Gehalt 
mit Ausfhluß aller Emolumente. — Die Minderjaͤhrig— 
feit dauert bis zum zurücgelegten 2ıften Sahre. Die Tare 
auf Käufer ift 3 Paoli für ein jedes 100 Scudi. Ausgenom— 
men von diefer Abgabe find die Handwerker, die milden Stifs 
tungen und die Einwohner auf den Dörfern von weniger als 
1000 Seelen Bevölkerung. Alle Perfonalftenuern, fo wie die 
auf Holz, Kohlen ze. find abgeſchafft. Die Stempelabgabe 
wird verringert, das Hypothekenweſen eingeführt; die Graͤnz⸗ 
zölle, der Preis des Salzes und das Tabafsregal werden im 
ganzen Kirchenſtaat auf gleichen Fuß geſetzt. Die Beſitzer der 
Guͤter der wiederhergeſtellten religiöſen Corporationen werden 
vom Staat entſchaͤdigt, und dieſe Entſchaͤdigung zur Staats— 
ſchuld geſchlagen, zu deren Tilgung eine beſondre Amortiſa— 
tionskaſſe errichtet wird. — Die Barone haben 1816 zum 
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Theil auf ihre Gerichtsbarkeit verzichtet, da der Papft von 
ihnen verlangt hatte, daß, wenn fie diefelbe behalten wollen, 
fie ihren Statthaltern (Governatori, unfern Amtleuten), 
Kanzlern und Fiskalen einen angemeffenen monatlihen Sehalt 
feſtſetzen und die Koften für die bewaffnete Macht und alle 
andern nöthigen Koften zur Verwaltung der Juſtiz tragen 
follten. Ein Statthalter auf großen Lehnsherrfhaften erhielt 
3: D. monatlid 3 — 5 Rthlr.; die bewaffnete Macht wurde 
von einigen Sbirren ausgeübt, die man zuweilen mehr als 
Raͤuber fuͤrchtete. An Unterhaltung von Aerzten, Wundärzs 
ten w. ward nicht gedacht. Die Barone dürfen fih num der 
bewaffneten Macht des Staats gegen gefekmäßigen Erfaß be: 
dienen, da ißt ein der Gensd’armerie in Franfreich entfprechens 
des Corps errichtet wird. Auch find die Baronalbeamten vers 
pflichtet, die Befehle der päpftlihen Delegaten auszuführen, 
was bisher nicht geſchah. 

Die Staatseinfünfte betrugen 1817 ungefähr 6 
Millionen Scudi (wovon die Grundjteuer $ beträgt), und find 
außerft läftig für den Yandmann, weil die päpftlihe Kammer 
das Monopol mit Getreide und Del hat, und die wichtigften 
Abgaben auf den erſten Randesbedärfniffen liegen. Aus dem 
Auslande zog der Papſt als geiftlihes Oberhaupt fonft an 
2,500,000 Scudi; aber auch diefe Duelle von Einkünften vers 
fiege mit jedem Jahre mehr, wegen Verarmung, Entwöhnung 
der Släubigen ꝛc. Die Civilliſte des Papſtes beträat monatlich 
nur 10,000 Piaſter, worunter alle Beamten und Bediente des 
Palaſts, vom Lardinal:Staarsferretair und Maggior domo 
bis zu den Livreebedienten hinab, mit ihren Schalten einge: 
ſchloſſen find, fo wie auch die Unterhaltung der Wohngebäude, 
der Gärten, des Stalles, der Wagen ıc.; die Tafel koſtet 
monatli 300 Piafter. Der Papſt hat keine befondern Dos 
maineneinfünfte, fondern bezieht, was er bedarf, aus der 
Treforia camerale. Er dat aber mehrere nicht unbeträchtliche 
Sperialeintünfte von Bullen, Breven 0. — Die fehon vor 
den franzöfifhen Kriegen auf go Millionen Scudi geftiegenen 
Staatsihulden betragen ist an 120 Millionen. Nach 
der Convention vom Mai 1816 erhält der Prinz Eugen von 
Beauharnois (ist Herzog von Leuchtenberg) feine Beſitzungen 
im Kirchenftaate, weldye der ehemalige franzoͤſiſche Kaifer Nas 
poleon diefem feinem Stiefiohne geſchenkt, und der wiener 
Congreß ihm beftätige hatte, in Erbpacht, und zahle dafür 
außer einem Laudemium von 150,000 Franken einen jährlichen 
Canon von 20,000 Franken. Das jährliche Einkommen ijt 
‚auf 850,000 Franken und der Capitalwerth zu 5 p. C. auf 
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17 Millionen angefchlanen, wobei fi der Papſt auf g Jahre 
gegen Erlegung diejes Kapitals das Ruͤckkaufsrecht vorbehals 
ten bat. | 

Außer den Birgergarden waren im Mai 1818. 9000 
Mann Soldaten. Statt der veräditlich gewordenen Sbirren 
wird zur Handhabung der Juſtiz, Polizei und Sicherheit des 
Eigenthums eine Gensd’armerie unter dem Namen: Carabi- 
nieri pontificit, errichtet. Mach der Bekanntmachung vom 
Dee. 1817 erhalten die Städte und Derter von 6 — 9000 M. 
Bevölkerung eine Brigade von 10 M., von 3— 6000 E. 7M., 
von 1500 — 3000 E. 5M. und unter 1500 €. 3 Mann. 
Civita Vecchia ift nicht lange gegen eine regelmäßige Belage— 
rung haltbar. Die bedeutendften Schlöffer und Kaitelle zur 
Aufbewahrung von Gefangenen tauglich und halb feft, find: 
St. Leo bei Urbino, St. Angelo zu Rom, Caftel Franco oder 
Caſtel Boloanefe, das alte Schloß bei Terracina ıc. Der 
Öftreichifche Kaifer Hat das Beſatzungsrecht in der Eitadelle von 
Ferrara und in Comacchio. Einige Galeeren deden die 
Küfte gegen Seeraͤuber. 





Nach der oben bemerften neuen Eintheilung enthalt der Kirchen⸗ 
ftaat außer Nom ıc. 17 Delegationen: 
Der Diftrift Rom mir Inbegriff von Subiaco und Tivoli, 
245,549 E. 

Die Haupt: und Nefidenzftadt Nom 30° g’ 15", 419 53/453, 
an der Ziber auf ı2 Hügeln (unter denen Janiculus, auch wegen des 
gelblihen glänzenden Sandes mons aureus, ikt Montorio genannt, 
276 $., Pincianberg im Garten der Billa Medici 187 F., Esquilin 
‘176%. hoch), 23 1. M. im Umfange, mit 19 Thoren; 35,9009). 1817. 
241,499 €., worunter 31,702 Familien, 31 Bifchöfe, 1454 Weltpriefter, 
1570 Monde und Kloftergeiftlihe, 1305 Nonnen, 4235 Seminarifien, 
‚2992 Hoſpitalarme, 996 Verhaftete, 108 Ketzer, Türten und Ungläus 
bige (mit Ausfhluß der Juden), 95,662 Beichtkinder, 36,241 nidt 
communicirende und über 10,000 Bettler; 528 Kirhen, worunrer 
‘8: Parochialkirchen, namentlih die St. Johannis- oder Laterankirche 
‚(die Pfarrkirche des Papſtes und daher Hauptkirche der Ehriftenheit, 
auf dem Kirhplak ein 133 Fahoher Obelisk); die St. Peterskirche 
(von 1506 — 1614 für 65 Mil, Thlr. erbaut, 666%. lang, 284 F. 
breit, mit einer doppelten Kuppel [der Durchmeſſer der aͤußern Kup⸗ 
pel hält 204 F., der am Pantheon mit der Mauer nur 174 $.] von 
4 Dfeilern, jeder oo F. did; Spike des Kreuzes 505 F. hoch; im 
Innern mit 29 Altaͤren; unter dem Hauptaltar ruhen bei 112 ewigen 
Lampeun die Ueberreſte des armen Fiſchers Petrus, mit einer zahl: 
loſen Schaar von Heiligen und 4 gigantifhen Kirhenyatern, Am—⸗ 
brofins, Augufiinus, Chryfoftomus und Athanaſius; vor ihr der 
‚216 $. lange Et. Petersplag mit dreifahen Colonnaden, 2 prächtigen 
Spriugbrunnen und einem ı80 Palmen höhen aͤgyptiſchen Obelisk); 
die Kirhe di S. Maria ad wartyres (Rokonda, eint Pantheon, der 
praͤchtige Weberreft der Bäder des Agrippa, 25 3. vor Chr. erbaut, 
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150 Fuß hoch und faſt eben * im Durchmeſſer, ohne Fenſter, 
oben zugewoͤlbt bis auf eine Kreisoffnung von 25 F. im Durchmeſſer; 
dad Portal rubt auf 16 Sranitfäulen, jede 5 $. im Durchmmeſſer; 
mit den Folofalen Marmorbiften Metaſtaſios, Windelmanns, Mengs, 
Caracci, Rafael use, Dante, Petrarca, Arioft, Taſſo, Teonardo 
da Vinci, Michel * o, Alfieri, Goldoni, Paolo Veroneſe, Giulio 
Romano, Palladio, Tiziano, Correggio, Hannibal Caracci, Marchi, 
Brunelleſchi, Ghiberti ıc., und mit den Hermen von. Cimaroſa, 
Lucas Signorelli, Bodoni, Domerudino, Bramante, Nicola da Piia, 
Giotto, Pietro Perugino, Mafaccio, Andrea Montagna); über 50 
Klöfter, 3. DB. der Jeſuiten, Camaldulenier 1.5; über 120 Paldjte, 
& B. Vatican (1080 F. lang, 720 $. breit, mit 22 Hafen und 11,246 
Zimmern, worin eine wichtige Bibliothek, —— von Bildſaͤulen 
und Münzen, Zeughaus; das damit verbundene Belvedere mit einer 
Sammlung von Bildſäulen; das Quirinal auf dem Monte Cavallo, 
papftlihe Reſidenz, mit fhönen- Gärten; der farneſiſche und barberi- 
niſche Palaft mit koftbaren Sammlungen. Die Engelsburg, ſtarke 
Citadelle, in der auch Staatsgefangene verwahrt werden, das Cam— 
pidoglio (Capitol) nur zum Theil antif, mit treflihen Bildfäulen. 
Viele Springbrunnen, und außer den angeführten Obelisfen der praͤch⸗ 
tige, ı20 Palmen hohe Obelisk von rotbem orientalifben Marmor 
auf dem Pla bei der Porta del popolo, ganz mit Hieroglyphen 
bedeckt, einft von Rameſſes in der aguptifchen Stadt Heliopolis er- 
richtet, und von Auguft nach Nom gebradt. Viele anrife Gebäude, 
3. B. Coloſſeum (Solifeum) oder Veſpaſians Amphitheater, das an 
‚85,000 Zuschauer faffen fonnte; das flaviihe Amphitheater ; auf einem 
Circus die berühmte Trajans Säule, 155 $. hoch und ans 34 Mar- 
‚morblöden zuſammengeſetzt, die innerlich zu einer Wendeltreppe von 
184 Stufen durcgearbeitet find, und aͤußerlich Trajans Thaten in 
halb erhabener Arbeit darftellenz die herrlihen Iriumphbogen des 
Sept. -Severus und Konftantinus von Marmor; die Tempel der 
Veſta, des Friedens, des Jupiter tonans, dee Jupiter Stator (oder 
vielmehr der Diosfuren, des Caſtor und Pollur), der Concordia, 
des Antonin und der Fauſtina; die Bader des Titus; das Theater 
des Marcellus; der Porticus der Detavia 1c:; das ehemalige forum 
romanım , noch Kür ic campo vaceino (Kubfeld) und Fünftig Giar- 
dino del campidoglio genannt. Univerfität (Collegium della sa- 

ienza), geiftlibe Akademie, teutihes und griechiſches Collegium, 
- N ademie der oriental. Sprachen , Ingenieurihule, Muſikſchale, meb- 
rere Akademien und gelehrte Sefellihaften, z. B. der Arcadier, Afa- 
demie der Archäologie, Academia Tiberina, Akademie der ſchoͤnen 
Wiffenfhaften und bildenden Künfte von ©. Luca, botan. Garten, 
Sternwarte; Collegium de propaganda fide fir, Miffionarien ur 
Bekehrung der Heiden, in deflen weitlaufigem Gebäude viele Anaben 
aus allerlei Nationen unterhalten werden, mit einer wichtigen Bi- 
bliorhet und einer Buchdrucerei, in der Bücher in mehr ale 30 
Sprachen gedruckt werden, 7 Buchdrudereien, auch Steindrud. Viele 
in= und ausländifhe Künftler, Maler, Bildhauer, Baukünftler ; 
Teiche, Seiden:, Zitz⸗, Kunſtblumen-, Mofait:, ——— Pomadenf. 
Leihhaus und Bank zum heil. Geiſt. Die ſeit dem Dec. 1811 einge: 
führte Straßenerleuhtung ward durd die paͤpſtliche Verfügung vom 
20, Yug, 1814 wieder abgeichafft ; man bofft, die Stadt werde wieder, 
wie ehemals, durch die an vielen Haufern für Heilige aufgeftellten 
Lichte binreihend erleuchtet werden, Im der Nähe, von Rom find 
prächtige Villen, durch Architectur und Garten ausgezeichnet, worunter 
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die Villa Borghefe (mit eier berühmten Gemäldefammlung), Nidolfi, 
Nufinella und Mattei die vorzüglichiten find, und meilenweite unter: 
irdiſche Gänge, Katafomben, urſpruͤnglich Pozzuolanſandgruben und 
fpäterhin VBegräbnißpläge. \ 

Su dem Gebiete von Rom (Campagna di Roma und 
Maritima) die St. Velletri auf einem Hugel mit Wein: und 
Dliventhälern umgeben, 14,000 E. Albano am Fuß der albanifchen 
Derge und am albanifchen See, von den Römern wegen der Füblen 
Luft ſtark befucht ; viele Landhaͤuſer. Frascati, in einer fehr geſun— 
den Gegend, mit ihönen Palaften der Römer und Waſſerkuͤnſten. In 
der Nähe ftand Tusculum. Tivoli, fonft Tibur, auf einem Berge, 
von Delbaumpflangungen umgeben, 18,000 €. Jeſuitencollegium. Hier 
iſt der 608. hohe Fall des Teverone (fonft Anio), der eine incruftirende 
Eigenſchaft hat, und der fchwefelhaltige kleine See, Solfatara, der 

um Baden gebraucht wird. Paleitrina Terracina, fon 
nrur, goooE, fehr —— wegen der nahen pontiniſchrn Suͤmpfe. 
iperno. Anagni, Veroliund Segni Biſchofsſitze. Alatri. 
er FE. Caſtel Gandolfo Sommeraufenthalt des Papſtes. Das 
D. Oſtia an der M. des einen Armes der Tiber in einer ungeſunden 
Gegend, b0 E. Hafen. 
Die 17Delegationen find: 

ı) Viterbo mit 114,488 E., wo die Hit. Viterbo Im ©.D. 
vom bolfener Eee, 15,000 E. Biſchofsſitz, Sefnitencollegium, Eifen- 
handel, warme Bäder. Das Gut Canino, Lucian Bonaparte gehörig. 

2) Livita VBechia mit 19,266 E., wo die &t. Civita 
Vecchia gr 12,000 E. Freihafen, die gewöhnliche Station der 
paͤpſtlichen Fregatten und Galeeren, 1818 mit_ı500 Öaleerenftlaven ; 
Künftler= und literarischer Verein, Wollf., Sardellenfifherei (1818 
einer Gefellfhaft ald Monopol ohne Abgabe ertheilt), Seehandel, 
Monte Fiascone am boljener See, auf einem Berge, 3000 €. 
Biſchof, guter Weinbau. DOrvieto auf einem fteilen Berge, 7000 
€. 8 Kirchen, ı3 Klöfter, unter denen auch ein Jeſuitencollegium, 
Bischof, guter Weinbau. Bagnarea Bilhof. Fiumicino an der 
M. des weitlihen Arms der Tiber. Acqua pendente Bilhof. 
Toscanella Ronciglione. | 

3) Spoleto mit 102,053 E., wo die Hft. gl. N. am Fuße der 
Apenninen und an der Tiber, 7000 E. Eitadelle, gothifhe Wafler: 
leitung, Bilhofsfig. ‚Die St. Affifi 4000 E. Bifhof; Grab des 
heil. Franz von Affıft in der Kathedralfirhe. Kuligno am Topino. 
Terni zwilhen > Armen des Nera, 7000 E. Jeſuitencollegium, 
Oel- und Weinbau; Geburtsort des Geihichtichreibers Tacitus; 3 
Stunden davon iſt der 200 F. hohe prächtige Fall des Velino. Narni 
und Malliano Biſchofsſitze. Ceſian den dolifhen Bergen, aus 
deren Deffnungen ein Fühler Wind blafet. Norcia. Todi unweit 
der Tiber, Bisthum, j - 
4) Perugia mit 181,542 E., wo bie fefte At. Perugia an 
der Tiber, und am Fuß der Apenninen, 16,000 E. Biſchof, Univerf., 
Akademie der Künfte. Die St. Citta della Pieve und Citta 
Saftellano oder Citta di Caftello an der Liber, Biſchofsſitze. 

5) Eamerino mit 351,136 E. und der Hit. gl. N. 5000 E. 
Biſchof, Univerfitat. 

6) Maceratg mit 197,315 €. und der Hſt. gl. N. am Fl. 
EEE 7626 E. Biſchof, Univerf., Ritterfhule und andere Lehr: 
anftalten, | | 


= 
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9) Fermo mit 7,089 €. und der St. gl. N. am adriatiſchen 
Meere, 7185 €, Hafen —— Univerfität. 

8) Afcoli mit 69,058 €, und der St. gl, N. zwifhen den FI. 
Tronto und Gaftellano, 7545 €. 


9) Ancona mit 147,555€. und der Hit, gl. N. am adriatifhen 
Meere, zwiſchen 2 Bergen, 17,550 E. worunter Griechen und 5000 
Juden; Hafen, Molo (Hafendamın, 2000 F. lang und 1000 F. breit), 
Quarantainehaus, Boͤrſe; Zſwoigge Seiden-, Oelſeife-, Bleiweiß-, 
Zuckerf., lebhafter Sechandel. Die Feſtungswerke der Stadt find 
1816 geſchleiſt worden. Ju der Naͤhe der ſehr gut erhaltene Triumph— 
age Trajaus von Marmor und ein Amphitheater. Die St. Loretto 
auf einem Hügel, 5 M. von der See, 7000 €. Wallfahrt zu dem bier 
befindlichen Heil. Haufe, in welchem Maria gewohnt haben, und wel: 
ches 1294 von Engeln hierher gebracht worden ſeyn fol. Tolentino 
am Chienti; Frieden 19. Febr. 1797 zwiihen Frankreich und dem 
Papſt; Schlacht am 2. und 3. Mai 1815, durh welche Jogchim 
Murat), König von Neapel, feinen Thron_verlor. Fabriano 
Papierf. Sinigaglia feite Seefiadt und Hafen am adriatifben - 
Meere und an der Mita, 6152 E. Biſchof, ſtark befuhte Meſſe und 
viel Handlung, Fano am Meer, 7446 E. Hafen, Jeſuitencollegium, 
Kloſter der Kapuzinerinnen, die ſich mit der Erziehung der weib— 
lichen Jugend beſchaͤftigen. Oſimo am Muſone, 6678 E. Bisthum, 
gelehrte Geſ. Das Lehngut Iſchia, unweit Montalto, von wel— 
em der beruͤhmte Bildhauer Canova ſeit 1816 den Titel eines 
darcheſe d'ſsſchia mit 5000 Scudi Einkommen hat. 
‚ ı0) Urbino mit 198,145 €. und der Hit. gl. N. an den Apen⸗ 
ninen er) einem Berge, am Uriprung des Foglio, 4300, Citad,, 
Erzbiſchof, Univerſitaͤt, Jeſgitencollegium, Stecknadelf.; Geburtsort 
Rafaels (13. Apr. 1485). Die St. Pelaro an der M. des Fogliv 
ins Meer, 9917 E. Biſchofsſitz, römifhe Waſſerleitung, Theater 
del Sole; dabei das Luſtſchloß Cabrilo der Prinzefiin von Wales. 
Foſſombrone und Poggio imperiale Bifchofsfise. 

11) Frofinone mit 159,769 E. und der Hft. gl. N. auf einem 
Hügel, am Roſa, booo €, 

12), Rieti mit 65,754 €. und der Hſt. gl, N. am Velino, 
6500 E, Bisthum, Tuchweb., Farbenf. 

15) Forlimit 150,953 E. und der Hft. gl. N. an der Nonca, 
11,960 €, Bisthum, Univerfitär, Bibliothek, Akademie der Wiſſenſch., 
wichtige Seidenfilatorien, Wachstuchf., Salzwerfe, 

14) Ravenna mit 123,767 €. und den St. Faenz a am Amone, 
12,468 E. Biſchof, Seide: und Faiencef. Navenna in einer fumpfis 
gen Gegend, unweit der M. des Montone ins adriatifhe Meer, ı 

t. vom Meer, 3000 9. 10,148 €. Erzbiſchof, Seidenf. Dante’s 
Grabmahl in einem Eleinen Tempel; Theodorichs Maufoleum unter 
dem Namen Rotunda bekannt, Nimini.an der M. der Marecchia 
ins adriatifhe Meer, 25009. 8074. Hafen, Seidenf., Schiffahrt, 
Fiiher.; römifhe Alterthümer. _ Cervia am Meer, wo viel Sal 
bereitet wird, Cefena am Savio,8o8gE, Imoha anf einer Inie 
des Santernofl. 8555 €. ö 

15) Bologna mit 280,701 €,, wo die St. Bologna zwiſchen 
den FI. Neno und Savena, 64,078 E. ı5o Kirchen, Univerf. (500 
Euenten), Inſtitut mit einer Sternwarte, Vibliorhef, Sammlung 
von Gemälden, Bildfäulen, phyſikaliſchen Inftrumenten und Models 
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Ien für Schiffbau, Vefeſtigung ıc., Akademie der Maler, Bildhaners 
und Baukunſt, muſikaliſche Schule; fotratiihe Geſ. (1816 zur Bes 
förderung des geſellſchaftlichen Gluͤcks geftifret), Artillerie: und Su: 
genieurſchule für 50 Zöglinge; Papiers, Leder:, Geife:, Nofoglio:, 
Eonfitüren:, Wahöfrüchter, Bergkryſtall-⸗, Woll:, Seiden:, Sammt:, 

lorf. Am Berge Paderno findet man die bolognefer Steine, die 
leuchten, wenn fie calcintrt werden. au der ı St, entfernten Walls 
fahrtäfirhe Madonna di ©. Luca auf einem Berge, führt aus der 
Etadt ein Weg mit 640 Schwibbogen, Cento unweit vom Reno, 
4ooo E. Vergato. 

16) Ferrara, wo die Et. Ferrara in einer fumpfigen Ge: 
gend, an einem Arm des Vo, 23,658 E. worunter 1600 Juden, Citas 
delle mit oͤſtreichiſher Beſatzung, Benedictinerkirche mit Arioftos 
marmornem Grabmahl, St. Annenhoipital, in dem Torquato Taſſo 
7 Jahre lang unter dem Bormande des Wahnfinnes eingeiperrt war; 
Univerf., mit einer Bibliothek, einem botaniſchen Garten und einem 
Mufeum von Alterchümern, Jeſuitencollegium, Jugenieurſchule. 
Comachio Feſt. in Suͤmpfen, Maremma genannt, welche die Ueber— 
ſchwemmungen des Po verurſachen, 5500 E. Fiſcher. Der Hafen von 
Ponte Lagoscuro tft 1817 zum Freihafen erklärt worden. 

17) Benevento, mit 20,184 E, im Umfange des Königreihe 
Neapel. Dazu gehören: 

a) Das Hexrzogthum Benevento, 7 M. von Neapel 
nordöftlih, SQ. M. mit 20,000 Einwohnern und 120,000 $l. Ein: 
Eünften. Es gehörte von 1806 bis 1815 dem Herzog Karl Moriz 
(Talleyrand Perigord), franzoͤſ. Minifter und Dberfammerheren. 
Die befeitigte Hft. Benevento an der M. des Sabato in den 
Galore, 13,500 €. Erzbiſchof, ie golds und filberplattirte Waa— 
ren , Leder, Pergament. Getreivehandel, 5 Meflen. Der Ehrenbogen 
Trajans, ikt porta aurea genannt. 

b) Das Fürftenthum Pontecorvo, 5 M. von Gaeta, 
noͤrdlich, am Fl. Garigliano, enthält 2 D. M, mit 6000 €, und 
40,000 $l. Einkünften, und gehörte von 1806 bis ı810 dem franzöf. 
Marfhall Bernadotte, int König von Schweden und Norwegen, 
Die St. Pontecorvo am Garigliano, 6400 kE. 


VII Die Republik San Marino, 
Bud. 


Memorie storiche della republica de S, Marino, racc, dal Cav, 
-Melchiore Delfico, Meiland, 1804. 4, 


Sie liegt im Bezirk der Legation Romagna im Kirchen: 
ftaate, an der Vereinigung des QTamaro und Calore, hat ız 
D.M. Flaͤcheninhalt mit 7000 fatholifhen Einwohnern, die 
ſich vorzäglih mit Weinbau und Viehzucht befhäftigen. Die 
Zahl der adlihen Familien, welche die Regierung mit dem 
Volke heilen, beläuft fih auf 25 Sremdenfamilien. Denen, 
die fi einheimifh machen wollen, wird das Bürgerrecht nicht 
‚verweigert, und zuweilen werden auch Ehrenmitglieder dem 
Adel beigefellt. Der Freiſtaat fteht unter dem Schuße des 
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Papſtes, deffen Breve, welches die Unabhängigkeit der Res 
publit anerkennt, 1817 auf Marmor gegraben ımd an den 
Graͤnzen des Freiftaats aufgeftele worden iftz auch Durchmaͤr— 
ſche durch das Gebiet har der heil. Water unterfagt. Die 
Souverainerde ift in den Händen eines Raths von 300 Aels 
teften (Anziaui); die Regierung verwaltet ein Senat. von 
12 Gliedern, an deffen Spitze cin Gpnfaloniere (Pannerherr) 
fieht, der jedoch immer nur auf 3 Donate gewählt wird. 
Jeder Bürger ift Soldat, wenn es die Noth erfordert. Die 
Einkünfte betragen 100,000 Gulden, 


Die einige Stadt ©. Marino auf dem Gipfel des Berges, 
mir 5 Kaftellen, 3 Kloftern, 5 Kirhen (in der jhönften die Afche 
und Bildfänle des heil. Marinus, eines Einſiedlers, der die Repu= 
blit vor: 1350 Jahren gründete), 6000 E,, Weinbau, Die D. Faes 
tans und Serravalle. | 


VI. Das Königreich beider Gicilien. 
f | Chart. | —* 


A. Stieler Charte von dem Koͤn. Neapel und Sicilien. Kirn 
berg, 1805, 2 Bl. ’ ' 3 1 — 
Biden 


ar Dr F Rehfues Gemaͤlde von Neapel, 3 Theile. Züri, 1808, 
8. — e Non maleriſche Reiſe durch Neapel und Sicillen; aus 
dem Franzdf. im Auszug. 12 Theile, M. K. Gotha, 1789 — 1806, 8, 
— 9. Swinburne Neife in beiden Sicilien; aus dem Engl. mit 
Anmerk. von J. R. Forfter. 2 Bande, Hamburg, 1735 und 37. 8, 
— . et Reife in beiden Sicilien; aug dem tal. 4 
Theile. M. 8. Leipzig, 1795 und 96. 8. — 9. 9. Bartel Briefe 
über Calabrien und Sicilien. te Aufl, 5 Theile. Göttingen, 1701. 
8 — Beaumont Statiftif der Königreihe Neapel und Sicilien. 
Leipzig, 1775. 8. (bloß über — — Naples and the Cam- 
pagna telice. London, 1815. 8. M. 8. — W,. Wilkins antiquicies- 
of magna Graecis, Cantbridge, 1810, Fol, M. K. — G. M. Ga: 
lauti Befhreibung von Sieilien, Aus dem Ital. v. Jagemann. 
% Bde. Leipzig, 1790 and 91. 8. — P. Brpydone Reife durch Si— 
eilien und Malta, Aus dem Engl. von 3ollikofer, te Anfl. Xeipz., 
— — Seſtini Briefe aus Sicilien und. der Türkei. Aus dem 
—9 . 7 Theile, Leipzig, 1780 — 85. 8. — J. Houel Reiſen in Si— 
cilien, Malta und den lipariſchen Inſeln. Auszug aus dem Franz. 
von F. 9. Keeri. 6 Bde. Gotha, 1789 — 1809, M. K. 8. — 3. 
H. v. Niedefel Reife nah Sicilien und Srofäriohenlan uͤrich, 
1773. 8. — #9. J. Rehfues neueſter Zuſtand der Infel Sicilien. 
ıjter Theil, Tabingen, 2807. 8. Mit Kpf. — Hager Gemälde von 
Palermo. Berlin, 1799. 3. — J. Galt voyages and travels in the 
years 1809 — ı1, containing statistical, commercial and miscella-. 
neous observations on Gibraltar, Sardinia, Sicily, Malta, Serigo 
and Turkey. London, 3812, 4, — Thom, Weisht Vaughan 
view of the present state of Sicily ete, London, ı8ı2, — —— 
Thompson Sicily and its inhabitants, London, 18153. 4. M. K. — 
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C, Blaquiere letters from tlıe Mediterrangen, en an 
aceount of Sieily, Tripoli and Malta, > Bde. London, 1813, um 
£ Ch. — € Graf fieilianifhe Reiſe. 2 Theile Tübingen , 1815, 
8 M. Kpf. — a Survey of the foreign 'alfairs of Great 
Britain etc, * . F. Lekie. London, 1810. 8 — F. Brum 
— aus der Reiſe durch unteritalien. 4 Bände. (Der Ate au 
unter d ziel: Sitten: und Landſchaftsſtudien von Neapel)‘ reipzig 
1812 —18, 8 MM, Kite 





Das Königreich beider Sieitien befteht aus den Konigreichen 
Neapel und Sicilien, die auf 2035, Q. M. 6,619,038 Eins 
wohner im 2565 Drtjhaften und 1,100,000 Feueritellen (wos 
von Neapel 144 und Sicilien 45 eönigl. und überhaupt 352 
St. und Flk., aber kaum 12 Dörfer hat), und Über 24 Mill. 
Gulden Einkünfte haben. Nach der Bekanntmachung vom g. 
Der. 1816 macht das Königreich beider Sicilien dieffeit und 
jenfeit der Meerenge das Königreich beider Sicilien 
(nicht mehr 2 Reiche) aus. Die Thronfolge bleibt durch das 
Geſetz Karls III. vom 5. Okt. 1759 beſtimmt. Die allgemeine 
Kanzlei des Königreihs beider Sicilien befinder fih ſtets in 
der koͤnigl. Reſidenz, und der Minifter: Kanzler des Königs 
veihs beider Sicilien führe darin den Vorſitz. Auch ift in 
demfelben ein Rath zur Vorbereitung der wichtigern Staats; 
geſchaͤfte, ehe fie von dem Miniſter zur Entſcheidung des Kös 
nigs in den Staatsrath gebracht werden, und führt den Na: 
men oberſter Kanzleivath. Nach einem andern Gefeß des 
Königs vom 11. Dec. 1816 nennt fi der König Ferdinand I. 
König des Königreihs beider Sicilien. Saͤmtliche Civil: und 
geiftliche Aemter (auch der Erzbiſchof von Palermo) und Stellen 
von Sicilien jenfeit der Meerenge follen ausfhließend 
Sicilianern verliehen werden, die auf diejelben Stellen 
in den andern Staaten keinen Anfpruc machen dürfen; dar 
gegen follen. fie in Verhältniß der Bevölkerung der Inſel zu 
allen. größern Staatsaͤmtern des Königreihs beider Sicilien 
zugelaſſen werden, und da diefe den vierten Theil der geſam— 
. ten Bevölkerung ausmacht, fo foll der Staatsrath zum vierten 
Theil aus Sicilianern und für 3 Theile aus Unterthanen der 
übrigen Staates beftehen. Daſſelbe Verhaͤltniß fol auch in 
Hinfiht der Aemter der Minifter und Staatsferretaire, der 
oberften KHofämter und Repräfentanten bei auswärtigen Maͤch— 
zen beobachtet werden. Eine, diefem Verhaͤltniß angemeßne 
Zahl von ſiciliſchen Raͤthen ſoll ſich auch in dem oberſten 
Kanzleirath des Koͤnigs beider Sicilien befinden. Die Stellen 
der Lands und Seemacht und des koͤnigl. Hauſes ſollen ohne 
Unterſchied allen Unterthanen verliehen werden. Die Regierung 
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bes ganzen Königreichs bleibt fiets bei dem König, der, wenn 
er in Sicilien vefidirt, dieffeit der Meerenge einen Prinzen 
feiner Familie oder. eine andere vornehme Perfon aus feinen 
Unterthanen als Statthalter läßt, der, wenn es ein 
fönigliher Prinz ift, einen Staatsminifter bei fih hat, der 
die Correfpondenz mit den beim König befindlichen Minifterien 
führe. Eben fo fol auh, wenn der König dieffeit der Meer— 
enge refidire, ein Eöniglicher Prinz oder eine andere vornehme 
Perfon aus feinen Unterthanen als fein Statthalter fih in 
Sicilien befinden. Die Rechtsſachen der Sicilianer werden 
auch in letzter Appellationsinjtanz von den ficilifchen Gerichten 
entfchieden; demzufolge wird in Sieilien ein oberftes Juſtiz— 
gericht ewrichtet, das von dem oberften Juſtizgerichte dieſſeit 
der Meerenge unabhängig ift. Die Abihaffung des Feudalis— 
mus in Sicilien und dieffeit der Meerenge ift beibehalten. 
Der Antheil Siciliens von den bleibenden Staatsausgaben 
wird jedes Jahr vom König beftimmt, kann aber jährlid) 
»,847,687 Unzen (zu 43 Rthlr.) und 20 Tari, wie fie als 
artives Einfommen von Sirilien 1813 vom Parlament fefts 
gefegt wurden, nicht überfteigen. Eine größere Summe fan 
ohne Bewilligung des Parlaments nicht aufgelegte werden. 
Von diefem Antheil follen jährlich 150,000 Unzen zur Bezahz 
fung der unverzinslihen Schulden und der Zinsruͤckſtaͤnde der 
‚verzinslihen Schuld von Sicilien bis zur gänzlihen Tilgung 
beider verwendet werden. Iſt diefe erfolge, bleibt jährlich dies 
felbe Summe als Amortifationsfonds der ficilifhen Staats— 
ſchuld beſtimmt. Nah dem Geſetz von demjelben Tag ift 
Francesco, Erbprinz des Königreichs beider Sicilien, Statts 
halter in Sieilien. — Das Defret vom 4. San. 1817 erz 
theilt dem erfigebornen Sohne des Königs, Don Francesco, 
den Titel eines Herzogs von Kalabrien, und deſſen erſtgebor— 
nem Sohn, Don Ferdinande, den Titel eines Herzogs von 
Noto; dem zweiten Sohne des Königs, Don Leopoldo, den 
Titel eines Fürften von Salerno, und den folgenden Söhnen 
des Erbpringen die Titel: Fürft von Capua, Graf von Syras 
fus und Graf von Leece; jedoch ohne Rechte in den Provinzen 
oder Städten, von denen fie entlehne find. — Mach dem 
Geſetz vom Jan. 1817 führe der König beim Staatsrath 
den Vorſitz; die Würde des Staatsraths ift die höchfte des 
Königreihs. Die Zahl der Staatsräthe iſt unbeſtimmt; ı2 
derjelben beziehen den mit diefer Würde verbundenen Gehalt. 
— Nad dem Edift vom 10. San. 1817 find 8 Miniiter: 
der auswärtigen Angelegenheiten, der Gnade und der Juſtiz, 
der kirchlichen Angelegenheiten, der Finanzen, des Innern, 
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des Kriegs und der Marine, der Einiglihen Domainen, der 
allgemeinen Kanzlei. Jedem diefer Zweige ſteht cin Staats: 
feeretair mit dem Titel eines Staatsminijters vor; 6 davon 
werden aus den Unterthanen dieffeit und 2 aus denen jenfeit 
der Meerenge gewählt. Alle Minifter find gleid) und vangiven 
fur nad) ihrer Anciennetätz diejenigen, die auch die Würde 
eines Staatsraths erhalten, haben den Vorrang vor. den 
Abrigen. - Diet 
SL Das Königreich dieffeitder Meerenge Meas 
pel) liegt von 37° 45° 30 — 42° ar 15! N. B., begreift 
den ganzen ſuͤdlichen Theil der italienifchen Halbinſel, und ift 
in-N. von dem Kirchenftaat, und vom den übrigen Seiten 
vom mirtelländiihen und adriatifchen Meet begraͤnzt. Dev 
Flaͤcheninhalt iſt 1447 D. M. Auch diefes Land ift von 
den Apenninen durchzogen, die fih in S. in 2 Hauptäften 
endigen, und jur Verbreitung einer gemäßigten’ Luft fehr viel 
Beiträgen. Sie bilden ein kahles, waldlofes Gebirge, das den 
Schnee in die wärmere Jahrszeit hinein aufbewahrr, und im 
den Vorgebirgen Spartiventi, Rizzuto und Leuca oder Finiss 
terre endigt. Die höchften Gipfel find in der Provinz Abruzzo 
oltra, naͤmlich: Vellino 7872 und Gran Saffo d’Itas 
lia 8256 5. In Apulien ift das Gebirge Gargann 13° 
ir 14? 17 8. von Paris, 41° Jo! — 517 N,B., 15 Lieues 
lang), 93 2. breit, mit einer Oberflähervon 72 geogr. AM. 
Der höhfte Berg Calvo hat ungefähr 800 Toifen. Es iſt 
eine bloße Maffe von Kalkitein, bedeckt mit) herrlichen Waͤl⸗ 
dern von "Buchen, Eichen, Lorbeer; ; Mispels und Taxus⸗— 
baͤumen, in denen wilde Thiere, als: Wölfe, Eber Fuͤchſe ır. 
ſehr zahlreich find. Außer diefen find nod) als eigene, damit! 
nicht verbundene . Berge. bemerfenswerthis der. feuerfpeiende: 
Veſuv in W. 350g F. hoch (bei dem Ausbruch am 25. Dee.‘ 
1815 bildete fih ein neuer Krater; der legte Ausbruch war: 
am 7. Aug. 18165 an dem untern ſehr fruchtbaren Berge 
waͤchſt der koſtbare Wein, lacrymae_ Christi), der 31538 un— 
weit Neapel in 48 Stunden durch einen vulfanifchen Ausbruch. 
entftandene Monte nuovo, der fait immer mir Schnee bes: 
deefte Monte della Bergine w.: Der Boden ſcheint 
faſt überall vulfanifher Natur: zu ſeyn; der genannte Vulkau, 
mehrere vauchende Berge, brennend heiße Schwefelgegenden, | 
erſtickende Hölen, heiße Quellen, dampfende Seen, häufige 
Erdbeben (durch das Erdbeben am 20. Febr. 1783 wurden 130 
Städte faft ganz zerftöre, und 60,000 M, Famen dabei ums 
Leben), ploͤtzlich entſtandene Berge ꝛc. beweilen dies unwider⸗ 
fpeechlih. Das Klima ift fehr angenehm ; den Winter kennen 
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nur die Gebirge; doch Führt der Suͤdoſtwind aus Afrikas Sands 
wiften den erfchlaffenden Scirocco herbei. ' Unerhoͤrt war dag 
Schneegeftöber am 25. und 26. Dec. 1808, wo der Schnee in 
der Stade Neapel 2, auf den benachbarten Anhöhen und Berz 
gen 3 — 4 F. tief lag, bei einer Kälte von 6 — 7° Neaum, 
unter dem Gefrierpunkte. Auch die Hitze iſt oft unausftehlich ; 
am 21. Juli 1811 zeigte der in 100 Grade abgerheilte Thers 
mometer 273 Brad. Meapel umgeben dag mittelländiiche 
und adriatifhbe Meer mir mehren Meerbuſen, in &.%, 
die Bufen von Gaeta, Neapel, Salerno, Policajtro, Eufemia, 
in S. O. von Squilace, Tarent, und. in N. D. von Manfrez 
donia. Die Strafe von Meffina trennt Neapel von 
Sicilien. Bon den Gebirgen ftrömen viele Flüffe dem. nahen 
Meere zu; doch iſt kein einziger betraͤchtlich und jchiffbar. Ins 
mittelländifche Meer fließen : der Sarigliano, Bolturno, Selo ec. ; 
in den Bujen von Tarent: der Bafiento und Brudano, und 
ins adriariihe Meer: der Tronto, der nördliche Sränzfluß, 
Pescara, Sangıo, Eandelaro, Ofanto ıc.. Beträhtlibe Seen 
finds Lago d'Agnano, Averno, di Lugrino, di Varano, Celano 
(auch 8. di Avezzano und Capiſtrano, und bei den Alten Fucir 
aus genannt, bo Miglien im Umfang; er vergrößert fih jahres 
lich, und ſcheint auch einen unterirdiihen Abflug zu haben; des 
Nero Claudius Emiffar follte ihn einft ableiten) ıc. "Das Land 
iſt faſt überall fruchtbar; nur in O. zwifhen Danfredonia und 
Barletta find große zufammenhängende Steppen, die zur Schafs 
zucht benußt werden. Die Produkte find: Weizen, Reis 
(durch die Ackerbaugefellibaften in dem Hauptort jeder Provinz 
vervolltommnet), Kartoffeln (ſeit 1817), Hanf, Flachs, Safs 
van, Feigen, Sranatäpfel, Mandeln, Kajtanien, Wallnäffe, 
Oliven, Eitronen, Pomeranzen, Melonen, Kein, Deaulbeerz 
u. a. Bäume, die Manna, Sobannisbrot ze, aeben, Bauns 
wolle (1811. 80,000 Ballen), Waid, FARB lar Galläpiel, 
Maftir, Tabak, Kork, Kapern, Bauholz ıc.; Kausthiere von 
edler Art; die jabfreichen Scafheerden liefevn feine Wolle, 
die Pferde find von edelm Wuchs; Maulefel, Büffel, Schweine 
(in Abruzzo), Bienen, Korallen, viele Wachteln, Seidenraupen 
(jährlich 1,000,000 Pf. ), Thunfilche, Sardellen u. a. Fiſche 
(wegen der Seeräuber wenig benußt) a. , „aber auch Wölfe, 
Taranteln, Skorpionen, Eidechien, Vipern 2.5 Puzzolanerde, 
Schwefel, Alaun, Bitriol, Eiſen, etwas God und Silber, 
Kupfer, Blei, Marmor, Alabaſter, Mergktyitalle, Sees und 
Steinſalz ıc. 
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worunter auch. 63,920 Albanefer in 39 Orten an der Oſtkuſſte. 
Nach einem fönigl. Dekret vom ı7. San. 18178 genichen die 
Fremden, welche dem Staat wichtige Dienfte geleifter haben 
oder leiſten werden, die Nationaliſtrung, auch diejenigen, bie 
im Staate näglihe Erfindungen und Snduftriegweige eingeführt 
oder fo viel Grundſtuͤcke angekauft haben, daß fie 100 Ducati 
Grundjteuer zahlen. Alle aber mäffen wenigſtens ein Jahr 
ununterbrochen im Königreiche gewohnt haben. — Die kath; 
liſche Religion ift allein herrſchend; wer fich zu einer ans 
dern bekennt, ann nicht Bürger des Staats werden; nur 
einige Gemeinen unirter Griechen werden geduldet. Die kirch: 
lihen Angelegenheiten beforgen in beiden Königreichen 31 Erz 
und 107 Biſchoͤfe. Die Ordensgeiftlichen dürfen nicht unter 
ihren Seneralen zn Rom fiehen. Nur in bloßen Gewiſſens— 
angelesenheiten Fann ſich ein Unterthan ohne befondere fönigl. 
Erlaubniß unmittelbar an den heil. Stuhl wenden. Die Geifk 
lichEeit it fehr zahlreich. Außer den genannten Perjonen zählte 
man noch kürzlich 52 freie und 160 adliche Aebte, Iı5o geringere 
Aebte, 1100 Kathedral:, Kollegiats und Collertivfirchen, 3700 
Pfarrer, goooCapellane, 47,233 Weltpriefter, 52,058 Moͤnche 
und Monnen, die 3 von allen Landesgütern befiken, und 
9,007,390 Ducati jährliche Einfünfte haben. In Neapel find 
1816. 2 Verordnungen erfhienen, deren erfte für alle päpft: 
lihen Bullen und Defrete fünftig das Exequatur des Königs 
erfordert, und die zmeite alle bijchöflihen Kirtenbriefe der 
Cenſur des Staatsraths unterwirft. Nach dem am 16. Febr, 
1818 mit dem Papſt abgefchloßnen Concordat ift die kas 
tholifche die einzige Religion im Königreich. Der Papft vers 
leiht den Biſchoͤfen das Necht, zu den Pfarreien Bei ihrer 
Erledigung zu ernennen. Seder bifchöflihe Tifch muß wenigſtens 
‚3000 Due. jährlicher Einkünfte in liegenden fleuerfreien Gütern 
haben. Jede erz- oder biſchoͤfliche Kirche hat ein Capitel und 
- ein Seminar mit einer angemefnen Austattung in liegenden 
Gründen; jede Würde im Metropolitancapitel von Neapel 
hat wenigftens 500 und die andern Eanonicate wenigſtens 
400 Due., und die Eapitelwärden der Übrigen Erz⸗ und bis 
ſchoͤflichen Stühle wenigftens 180 und die Canonicate wenig? 
ſtens 100 Dur. jährlicher Einkünfte. Die Pfarren unter 2000 
Seelen haben nicht weniger als 100, die unter 5000 Seelen 
nicht weniger als 150 und die über jene Seelenzapl nicht weniz 
ger als 200 Dur. jährliches Einfommen. Die Einfesung ber 
Aebte in die Sonfiftorialabteien, über die nicht der König das 
Patronatrecht hat, fteht dem Heil, Stuhl zu, der jedoch nur 
geiftliche Unterthanen des Königs damit bekleidet. Die Cano⸗ 
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nicate von freier Einfeßung bei den. Kathedralcapitein und 
Eollegiatjtiftern werden abwechſelnd in dem erſten 6 Monaten 
vom heiligen Stuhl und’ in den anderm 6 Monaten von den 
Bifchöfen vergeben: Die erften Canonirate freier Einfegung 
verleiht der Papſt allemal, der fich auf einige zu ervichtende 
Bischlimer jährliche Renten bis zum Ertrag von 12,000 Duc. 
vorbehält, über die er zum Deften der Unterthanen des Kir 
chenitaats verfügt. Die Geijtlihen im Neapel können an den 
römifhen Hof appelliven. Die Regierung hat die Bekannt 
machung anſtoͤßiger Schriften nicht: zu erlauben. Der König 
ernennt zu biſchoͤflichen Stellen, wozu aber die paͤpſtliche Des 
ftätigung noͤthig iſt. Die Biſchoͤfe ſchwoͤren dem König den 
Eid der Treue. Geiſtliche noch nicht veräußerte Güter werden 
der Kirche zurüsfgegeben. "Die verkauften Kivchengüter aber, 
auch folche, die. der igige König, um der feindlichen Belegung 
des Landes zu widerfichen, veränßerte „ find in Rückjicht der 
Öffentlichen Ruhe, an deren Erhaltung der Religion ſo viel 
liegt, den Käufern und deren Erben ꝛc. zugefihert. Es jollen 
wenisftens fo viel Klöfter, als die unter der Verwaltung des 
fogenannten Dominio noch befindlihen Güter verjtartem, wier 
der hergeftelle werden, beſonders folche Kloͤſter, die ſich dem 
Öffentlichen Unterricht, dem Predigtamt und der Krankenpflege 
widmen. Die noch vorhandenen Ordensgüter werden aber nuiter 
die neuen Kloͤſter vertbeilt, ohne Ruͤckſicht auf die alten Ber 
fiser. Religiofen, deren Klöfter nicht Heigeftellt werden, behal⸗ 
ten ihre Penfion. Die Kirche kann neue Befisungen erwerben. 
Da die Unftände nicht erlauben, die Geiftlichen von dem oͤffent⸗ 
lihen Laften zu befreien, fo wird man ihnen wenigſtens nicht 
mehr als. den Laien auflegen, und in günjtigen Zeiten, Exrfaß 
geben. Der monte frumentario oder die: fönigl. Verwaltung 
der Einkünfte erledigter Bisthuͤmer ıc. wırd aufachoben, und 
die Auffihe Didcefanverwaltern Übertragen. Dei Belegung der 
Stellen, zu denen der König ernennt, bleibe die Peuſion oder 
Abgabe, die er darauf andern Perfonen angewiefen und der 
Papſt beftätige Hat, giltig. Pfruͤnden x, deren Einnahme 
Stiftungen im Kirchenſtaate gehören, behalten diefe Beſtim— 
mung. - Die Bifhöfe bleiben unbeihränft in der Ausuͤbung 
ihres Hirtenamtes, und die Berufung auf den heil. Stuhl 
ift ungehindert. Niemand joll ordinirt werden, der nicht wer 
nigftens 5o— 80 Dur. eigenes Einkommen naczuweilen hat, 
um bis zur wirklichen Anjtellung zu einem Amte leben zu 
können. Das Marimum des Gehalts der Pfarrer beträgt 
400, das Minimum 200 Fl. | 

Auch der Adel ift ſehr zahlreich; ı —* man 120 
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Särften, 150 Herzoge, 170 Marcheſen, 40. Grafen und 450 
Darone. Bildungsanftalten für die untern Volksklaſſen 
fehlen theils ganz, theils find fie in den Händen der Geift: 
lihen. Eine Univerfirärt ift in Neapel, wo auch eine 
Akademie der Wiffenfchaften if. Im J. 1817 find durch eine 
fönigl. Verordnung 4 Eyzeen zu Salerno, Bari, Aquila und 
Eatanzaro und in Reggio und Coſenza koͤnigl. Collegien erriche 
tet worden. Nach dem Dekret vom 31. Jan. 1817 ift einer 
Commiſſion die Auffiht über alle Erziehungsanftalten anvers 
traut worden. —  Uebrigens darf fein Buch gedruckt, ver: 
kauft oder eingeführt werden, bevor nicht der Poligeiminifter 
die Erlaubniß dazu gegeben hat, und in keiner Kirche oder 
Schule darf Gebrauch von einem Buche gemacht werden, das 
nicht vorher vom Miniſter des Cultus gebillige worden ift. 
Es fehlt nicht an Bibliotheken, Kunftfammlungen, die auch 
aus der aufgegrabenen Stadt Herkfulanum bereichert wurden ar. 
Meapel hat endlich die ſchoͤnſte Mufit in Italien, und eine 
fönigl. Schule der Zeichenkunſt in ı2 Divifionen. 

Die Fabriken werden immer blühender, und liefern 
Seidenfioffe, Hüte, goldne und filberne Treffen, Faience, 
Glas, Seife, Leder, gebleichtes Wachs und Wachsfiguren, 
Nudeln, die beften Darmfaiten, feine Liqueurs und Effenzen, 
Arbeiten von Wolle Cein großer Theil des Volks von allen 
Klaſſen Eleider fih in inländiihes Tuch), Baumwolle und kin: 
wand, Leder, Papier, künftlihe Blumen, Effig, Branntwein, 
Weinftein und Kaarpuder. Nach einer Verordnung vom März 
1818 werden in dem Studienpalaft zu Neapel Muſter der 
Arbeiten von allen Fabriken des Königreichs vom 3o. Mai an 
8 Tage lang Öffentlich ausgeftellt; die fich auszeichnen, erhalten 
Prämien. Die Handlung wird größtentheils von Fremden, 
namentlid Engländern, Franzofen, Dänen ır. getrieben. Sie 
bringen Kaffee, Zucker (jährlich für 1,768,000 Silberducaten), 
Gewürze, Leinwand, Tücher, mwollne Zeuge, Galanteries und 
Modewaaren, Papier, Farbeftoffe, Glas, Tabak, rohe und 
verarbeitete Metalle ıc., und nehmen dafür etwas von ſeidnen 
Zeugen, rohe und ungezwirnte Seide, Del, Lorbeeren, Lor— 
beeröl, gediegenen Schwefel, Marmor, Rosmarin, Anis, 
Rofinen, Feigen, Dliven, Weinftein, Seife, getrocknete Citro— 
nen: und Pomeranzenfhaten, Bein ꝛc. Meapel verliert im 
Handel mit dem Auslande jährlih eine Million. Ducati. 
Neapel, Sallipoli, Salerno, Taranto, Barlerta und Mans, 
fredonia machen die. meiften Geſchaͤfte. Im J. 1810 beſchaͤf⸗ 
tigten fi über 3000 Schiffe und. Barken mit dem Seehandel 
und der Küftenfahrt; 209 Fahrzeuge waren auf den Korallens 
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fang an ber Kuͤſte von Tunis ausgelaufen, die 20,000 Maß 
Korallen einbrachten. Nur in Neapel find Öffentliche Banfen : 
alle das Wert von Privatunternehmern, melde die ihnen 
anvertrauten Gelder zur Lebhaftigkeit des Handels benugen. 
Nah dem Dekret vom 18. Sept. 1816 ift vom 1. Okt. an 
die Einfuhr der muffelinenen Tücher aller Art verboten. — 
Nah dem Handelss und Schiffahrtsvertrag mit England vom 
26. Sept. 1816 find alle Privilegien, die britifche Untertanen 
zufolge früherer Verträge in den fieilianifhen Staaten genofs 
fen, abgeihafft; auch andre Staaten follen künftig die abaes 
fchafften Privilegien nicht genießen. Dagegen werden künftig 
ro p. C. weniger von britifhen Fabrikwaaren bezahlt, und 
wenn der Belauf der Zollabgaben nur 20 p. C. von der-Waare 
beträgt, fo wird die Abgabe von 20 auf op. C. reducirt, 
und fo im Verhaͤltniß. Die britifchen Unterehanen genießen 
übrigens die völligfte Freiheit, und die mit gehörigen Patenten 
verfehnen Schiffe der ioniſchen Inſeln diefelben Rechte, wie 
die englifchen. Achnlihe Verträge find fpäter auch mit den 
Königen von Frankreich (am 28. Febr. 1817) und Spanien 
abaejchloffen worden, und zur Schadloshaltung wegen der abs 
geichafften Privilegien und Eremtionen follen die Unterthanen 
der 3 Mächte einen Abzug von 10 p. GC. vom Betrag der nad) 
dem Tarif vom ı. San. 1816 gu entrichtenden Einfuhrzölle, 
auf die Totalität der Waaren oder Produkte, die in die fleilis 
fhen Länder eingeführte werden, genichen. In dem Staat 
dieffeit der Mecrenge hat der König im Sept. 1817 cin bes 
fonderes Seegericht errichtet, das in Neapel feinen Hauptſitz 
hat, und über die Rechtmaͤßigkeit der Prifen und das Eigen: 
thum der vom Schiffbruch geretteten Sachen erkennen ſoll. 
In den verfchiedenen Seebezirken, in welche das Ufer von 
Neapel eingetheilt ift, erkennen befondere Kommilfionen in 
erfter Inſtanz. 

Die Regierungsverfaffung ift monarchiſch. Der 
König Ferdinand I. geb. 11. Jan. 1751, nad der Reſig— 
nation feines Vaters zum König beider Sicilien proclamirt 
5. Oft. 1759, verlor 1806 durch die Proclamation des franz 
zoͤſſſchen Kaifers Napoleon das Königreih Neapel und vers 
dankte nur der infularifchen Lage Sicilieng, daß er diefes Koͤ— 
nigreich bebielt. Nah der Befiegung des Königs Joachim 
(Murat) im J. 1815 bekam er auch Neapel wieder, und hielt 
feinen Einzug in der Hauptitadt Neapel am ı7. Juni 1815. 
Nach der oͤſtreichiſchen Erklärung vom 20. Mai ı815, melde 
der König durch eine Proclamation von demielben Tage bes 
ftätigte, bleiben die verkauften Nationalgüter den Käufern ders 
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felben ; die Staatsfchufden find anerkannt und garantirt; jeder 
eingeborne Meapolitäncı kann ohne Ausnahme zu allen Civil; 
und Militairämtern gelangen; der alte und neue Adel behält 
feine Titel, fo wie jeder in neapolitaniſchen Kriegsdienſten 
ftchende eingeborne Neapolitaner oder Sicilianer, der dem 
König Ferdinand Huldigt, feinen Rang und Gehalt. Der König 
muß tarholifcher Religion feyn. Der Thron ift erblich in 
männlicher und weiblicher Linie. Zur Volljaͤhrigkeit ift das 
16te Jahr erforderlich. Der König befteigt den Thron, ohne 
einer Kıdnung zu bedärfen. Der Thaenfolger Franz (Ja: 
nuar Joſeph) ach. 19. Aug. 1777 heißt Herzog von Calar 
brien. — Der Titel des Monarchen ift: König beider 
Sieilien und zu Serufalem, Infant von Spanien, Herzog 
von Parma, Piacenza, Caſtro 2c., erblichee Großprinz von 
Toscana. Das Wapen beficht aus einem 3mal in die Länge 
getheilten Schilde und cinem Meittelfchilde. Der erfte und 
mittlere Pfahl enthält in der oben Hälfte das Wapen von 
Caſtilien und Leon, und in der untern cin blaues mit goldnen 
Lilien beftveutes Feld, in dem ein vorher Turnirkragen mit 3 
Lanzen fteht, als das Wapen von Neapel. Der zweite Pfahl 
zur Rechten ift quer getheilt, und enthält im obern goldnen 
Felde 6 blaue Lilien, als das farnefifhe Stammmwapen, und 
in der untern das Wapen von Portugal, welches die Herzoge 
von Parnıa angenommen haben. Der dritte Pfahl zeigt das 
Wapen von Toscana, und der Mittelfchild das Wapen von 
Anjon, 3 goldne Lilien 2, ı in blau mit rother Einfaffung. 
Den Schild bedeckt eine Föniglihe Krone. | 
In Neapel gibt es 7 Reichserzaͤmter: Reichsconne— 
tabel, Reichsgiuſticiere, Reichsgroßkaͤmmerer, Großalmirante 
mit einem eigenen Tribunal, Großprotonotarius, Großkanz⸗ 
Ier mit dem Rechte, Doctoren zu creiren, Großſeneſchall; 
und eben fo viel in Sicilien: Maestro Portolana, der über 
die Setreidemagazine gefegt ift; Generalauditor, Großadmiral, 
Protonotario oder Kanzler, Protonotario della camera regi- 
nale, Maestro secreto (Generalprocurator faft aller Reiche: 
feevetariate), Luogotenente delle regie fiscalie, der alle 
ſequeſtrirte und confiseirte Güter verwaltete. An der Spige 
des zahlreihen Hofftaats ſtehen der Oberhofmeifter, Ober: 
ſtallmeiſter, Dberfämmerer, Oberjägermeifter und Beichtvater; 
ferner das Collegium der großen Hofbeamten, die regia offi- 
cina della scrivania di Razione, die regia oflicina della 
ruste de Conti, die Giunta della officina de conti e ragione, 
der Tesoriere generale und die Giunta idel Tesoriere. — 
Das Königreih hat folgende Nitterorden; 1) ber von 
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Joſeph Bonaparte am 24. Fehr. 1808 geftiftete Orden beider 
&icilien Mit 3 Klafen, den der König mit einigen Veränder 
rungen beibehielt, indem der Name des Königs auf den Stern 
und ſtatt des Adlers das Wapen beider Reihe gefest ward. 
2) Der conftantiniihe Orden (|. ©. 1ı80.), den der König 
als Erbe des Haufes Farnefe vertheilt. ‚Er befteht aus 4 Klaf 
fen: Großkreuzen, Gavalieri di gusticia, Cavalieri di gracia 
und Comthuren, und ift ein geiftliher Orden von der Regel 
des heil. Baſilius. 5) Der Orden bes heil. Januar, vom 
König Karl Cnahher Karl III. von Spanien) am 6. Juli 
1738 geftiftet. Der König ift Großmeifter ; das Drdenszeichen 
ein goldnes, weiß emaillivtes Kreuz mit dem Bilde des heil. 
Januar, weldhes an einem vothen breiten Bande von der rech— 
ten Schulter zur linken Seite hinab getragen wird. Daffelbe 
Kreuz in Gold und Silber geftickt mit der Devife: In san- 
guine foedus, wird als Stern auf der rechten Bruſt getragen, 
4) Der Orden des heil. Ferdinand und des Verdienftes, vom 
igigen König am 1. Apr. 1800 geftiftet, mit 3 Klaffen: Großr 
kreuze, Komthure und Nitter; der König ift Großmeifter. 
Dazu kommen 3 vom ißigen Könige 1814, 1815 und 1816 
geftiftete Ehrenzeichen. 

Das Minifterium bildeten im Jan. 1816 die Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, der Finanzen und der Polis 
zei, des Innern und der Juſtiz, des Kriegs, der Marine, des 
Eultus. Nach dem Edike über die Ausübung der Juſtiz 
in den Staaten diefleit der Meerenge vom 29. Mai 1817 foll 
die Civils und Criminaljuftisz ausgeübt werden von Friedens: 
richtern (conciliatori ), Kreisrichtern, Civils und Handels: 
tribunälen, und großen Civils und Criminalgerichtshöfen, denen 
allen ein oberfter Auftishof vorgefegt ift. Das Öffentlihe Ver— 
fahren und die Gefhwornen find als ſhaͤdlich und der Erwar⸗ 
tung geradezu widerſprechend abgeſchafft. In jeder Gemeinde 
wird ein jaͤhrlich gewaͤhlter Friedensrichter beſtellt; die 
Stadt Neapel erhält für jeden Stadtbezirk einen. Dieſe ſollen 
alle Streitigkeiten in Güte zu fchlichten fuchen, und in Sachen 
bis zum Gegenftand von 6 Ducaten ohne Apvellation erkennen. 
In jeder Hauptftade eines Kreifes wird ein Kreisrihter 
ſeyn, der alle 3 Jahre von den Eigenthümern im Kreife ge— 
wählt wird. Er erkennt in allen Civil», Correctionalz und 
Polizeiangelegenheiten, in den eriten bis zum Gegenftand von 
20 Ducaten ohne Appellation und bis zu 300 Ducaten mit 
Appellation. In jeder Hauptſtadt einer Provinz wird ein 
Civiltribunal beftellt, das aus r Präfidenten, 3 Richtern 
and ı £önigl. Procurator befieht, mit Ausnahme der Provins 
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zen Neapel und Terra di Lavoro, die ftärfer befeßt find. An 
fie geben die Appellationen von den Kreisrichtern, duch erken⸗ 
nen ſie in allen uͤbrigen dieſen nicht unterworfenen Angelegen— 
heiten, entſcheiden uͤber die Competenz der Kreisrichter und 
uͤber Handelsangelegenheiten in den Provinzen, in welchen 
kein beſondres Handelstribunal iſt. In jeder Provinz in ein 
großer Criminalgerichtshof, der alle Criminalſachen 
in erſter und einziger Inſtanz entfcheidet, und von dem nur 
Recurs an den. oberiten Juſtizhof Statt finder. Dagegen find 
nur 4 große Civilgerichtshöfe zu Neapel, Aquila, 
Trani und Catanzaro. An fie gehen die Apvellationen von 
den Civil- und Handelstribunalen, auch. entfcheiden fie. deren 
Gerichtsbarkeiteftreitigkeiten und die perfönlichen Klagen gegen 
Kreis; und Tribunalrichter. Von ihnen findet der Recurs an 
den oberſten Juſtizhof Statt. Diefer hat feinen Sig zu 
Neapel, und beficht aus ı Präfidenten, 2 Vicepräfidenten, 
16 Richtern mit dem Titel Räthe, ı königl. Generalprorurator 
und 2 Subftituten, die den Titel Generaladvofaten führen, 
einem Kanzler und 2 Vicefanzlern. - Er zerfällt in 2 Abrheis 
lungen für Civil- und Eriminalfahen. Die Eönigl. Procuras 
toren bei den Tribunälen, großen Höfen und dem oberften 
Juſtizhof forgen für Befolgung der beftehenden Geſetze und die 
Vollſtreckung der Erkenntniſſe, nehmen das Intereſſe des 
Staats, der. Krone, der Communen und öffentlichen Anftalten 
wahr, und berichten über vorgefallene Fehler an den Staats; 
feeretair und Minifter der Suftiz und Gnade. Nach dem Be: 
fehl des Königs vom Sept. 1817 werden fämtliche Entfcheis 
dungen des oberftien Gerichtshofs durch den Druck bekannt ge: 
macht. — Nah dem Dekret vom 29. Mai 1817 ift ein 
großer Rechnungshof eingefegt, der alle Befchwerden und 
Streitigkeiten bei der Verwaltung unterfuhen, die jährlichen 
Rechnungen des fönigl. Schakes, der Provinzen und Commuz 
nen prüfen und alle hierher gehörigen Streitigkeiten in erfter 
Inſtanz enticheiden foll. 

‚Die Staatseinkünfte Neapels betragen 17 Mill. 
Ducati. Die Grundſteuer Neapels beträge für 1818. 
6,150,000 Ducaten. Die ‚Krongüter find gleich den übrigen 
tarirt, mit Ausnahme des nit productiven Theils, nämlich der 
fönigl. Parks und Luftörter, Nach einer Verfügung des Könige 
vom Sun. 1817 follen die Schulden des koͤnigl. Haufes, die 
fid auf 500,000 Ducaten belaufen vom Dee. 1817 an bis 
zum J. 1822 in befiimmten Raten bezahlt werden. Neapel 
hat binnen 2 Jahren die Öftveichifche Kriegsentfchädigungscon: 
tribution, 25 Mil. Fr., aus eigenen Huͤlfsmitteln beſtritten, 
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und zahlt ist nach dem Vergleich vom 5. Sept. 1817 an den 
Prinzen Eugen Beauharnois, dem in den parifer Conferenzen 
eine Ergänzungsindemnität auf Neapel angewiefen war, 5 Mill. 
Fr. in monatliben Raten bis zum Juni 1821, und nad) abz 
gefchloffenen Rechnungen im Nov. 1817 für die dftreichifchen 
Truppen mir Inbegriff der Kricascontribution an 7 Mil. Fr. 
in monatlichen Raten von 240,000 Franken. 
Nach der neuen Drganifation der Armee im FOR 1816 
fol die Nationalinfanterie des Königreihs Neapel (ohne Si— 
silien) aus 10 Linieninfanterievegimentern und 4 leichten Trup—⸗ 
pencorps bejichen. Jedes Linienreaiment bat > Feldbataillone 
von 6 Compagnien. (außer der Depotcompagnie zuſammen 
1449 M. ſtark) und außerdem noch ein drittes Reſervebataillon 
von 6 oder 4 Compagnien, nach der Bevölkerung der Provinz, 
der das Regiment zugetbeilt if. Das Refervebatailloen von 
6 Compagnien beitcht aus 905, das von 4 Compagnien aus 
605 Mann. Sedes leichte Korps befteht aus ı Bataillon vom 
6 Compagnien und einer Depotcompagnie, zufammen 766 W., 
und hat außerdem noch ein Refervebataillen von 6 oder 4 Comz 
pagnien nach der Bevölkerung der Provinz, der dag Corps 
angehört. Jeder Provinz (Meapel ausgenommen) wird ein 
Linienregiment oder ein leichtes Truppencorps, nah Maßgabe 
der Bevölkerung, zugetheilt. Die artiven Bataillons find 
immer zum March bereit; die Depots und Nefervebataillong 
bleiben in den Hauptorten dev reip. Provinzen, nämlich vom 
dem Linienregimene Re in Capua, Regina in Campobafle, 
Principe in Chieti, Principeſſa in Avellino, Borbone in Fog: 
gia, Farneſe in Salerno, Neal Napoli in Potenza, Real 
Palermo in Cofenza, Yeopoldo in Bari, Corona in Lecce, und 
von den leichten Corps Marfi in Teramo, Sanniti in Aguila, 
Calabri in Reggio und Brazi in Catanzaro. Außer diefen 
Corps beſteht noch ein ausländifches Regiment, das fo wie die 
Linienregimenter organifirt iſt und provilorifch in der Provinz 
Terra di Lavoro mit dem Depot in Gaeta cantoniren foll. 
Sim thaͤtigen Dienfte find demnadh 42,044 Mann, und in 
Neferve 8650 Mann. — Durch die fönigl. Verordnung vom 
5. Juli 1817 wird die Dauer des Kriegsdienftes für die durch 
das Geſetz dazu Berufenen, wie für Freiwillige, auf 6 Jahr 
unter ‚dem Fußvolk, 8 bei der Reiterei und 9 bei dem Ges 
ſchuͤtz feſtgeſetzt. — Durch die könial. Verordnung vom 25. 
Suli 1817 find aus den Provinziallegionen Regimenter 
der Provinzialmiliz gebildet worden. Jede Provinz 
erhält ein befonderes Regiment, und diefes fo viele Bataillone, 
als Dijtrikte in der Provinz find; auf jeden Kreis fälle dann 
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eine Compagnie. Demnach find 15 Regimenter errichtet wors 
den, die aus 52 Bataillonen und 496 Compagnien beftchen. 
Die Regimenter werden von den vorzüglichiten Grundbefikern 
der vefp. Prozinzen commandirt, und die übrigen Offiziere aus 
andern Klafien der Einwohner gewählt, und erhalten vom 1. 
Aus. an ihren Gehalt aus den Staatskaſſen. Jedes Bataillon 
erhält außer den erwähnten Compagnien noch eine möbile 
Compagnie, die beftändig complet und marfchfertig erhalten 
werden muß. — Ein andres Dekret heilt die Provinzen dieſ— 
feit und jenfeit der Meerenge in 6 Milisairdivifionen 
und dem gemäß die Sinfanteriecorpg in 6 Brigaden, deren jede 
von einem Feldmarfhall commandirt wird. — Zur Aufrechte 
haltung der innern Ordnung Hat der König ein Truppencorps 
errichtet, das aus Kavallerie und Infanterie beſteht; jene heißt 
koͤnigl. Gensd’armerie zu Pferde und diefe koͤnigl. Füfeliercorps. 
Es ift das crfie nad) der Garde. — Die Liniencavallerie ber 
ſteht aus 4 Negimentern,. die 2 Brigaden ausmachen. Zur 
erften Brigade gehören die Negimenter Re und Regina, zur 
zweiten die Regimenter Principe und-Borbone. Jedes Regi— 
ment beſteht außer dem Seneralftabe aus 4 Feldescadrons, die 
2 Divifionen bilden, und ı Depotsescadron, jede Escadron 
wird in 2 Velotons, und jedes Peloton in 2 Sectionen abge: 
theilt. Die Stärke des Regiments beträgt im Ganzen 516 
Mann und 325 Pferde. Außerdem beftehen noch 2 Chevaurz 
legersregimenter der Eönigl. Garde. — Bei der Armee wird 
fein Ausländer angeftell. — Durch die Verfügung vom 
23. Sept. 1816 ift in Neapel ftate der Brigade der Feld: 
ingenieurs eine Brigade von Sappeurs und Mineurs 
errichtet, und dem neuen Ingenieurcorps zugetheilt, und ftatt 
des Sappeurregiments eine Brigade Pontoniers und Schanz- 
oräber errichtet worden. — Die fönigl. Garde befteht 
nach dem Dekret vom 26. Sept. 1816 aus 2 Grenadierz und 
Sägerregimentern. Nach der Verordnung vom 6. März 1818 
wird das Heer in vollftändigem Zuftand erhalten durch freis 
willige Anwerbung und gezwungene Aushebung, in dem Ver: 
hältniß, daß 3 Mann auf 2000 Seelen dieffeit und ı Mann 
auf 1000 Seelen jenfeit des Faro kommen. Das Eriegsfähige 
Alter ift von 21 — 26 Sahren. Ausgenommen von der Aus; 
hebung find die Fönigl. Beamten, die über 15 Duc. monatz 
lihen Gehalt beziehen, die vor den feſtgeſetzten Jahren Ber 
heirasheten, die Samilienföhne, die keine Brüder haben, die 
Söhne der Witwen, die Doctoren (laureati) der Medizin, 
Jurisprudenz, der phyfifhen und mathematifhen Wiſſenſchaften, 
fo lange fie ihre Wiſſenſchaft treiben,- diejenigen, die in den 
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jährlihen Pruͤfungen von den Akademien oder koͤn. Inſtituten 
den erften Preis erhalten haben. Nach dem Fönial. Beſchluß 
vom 6. Dec. 1817 werden die Soldaten von Ichlechter und 
ſtrafwärdiger Aufführung in 2 Infanteriecorps unter der Be— 
nennung des ıften und 2ten proviforifiben Bataillons vereinigt, 
das ıfle in Gaeta, das 2te in Syrgeus. Jedes hat cine 
Ober s und Unterftab und 4 Komp. von go Mann. Die Sol: 
daten fleigen von der Aten zur ıften Compagnie, nachdem fie 
Zeichen der Belferung geben, tönnen aus der ıften Comp. in 
die regulairen Negimenter eintreten, und geniefen bis dahin 
alle Rechte des regulairen Militairs. Mach einer Bönigl. Vers 
ordnung vom Dt. 1817 find alle Feuergewehre, Bomben, 
Sranaten, Kugeln, Klingen auf Hieb und Stich im gangen 
Neiche verboten; nur Reifende dürfen fich zur Nothwehr mie 
Feuer: und anderem Gewehr verfehen. — Die Feftungen 
find: Gaeta, Scila, Amandea, Reggio, Brindifi, Manfre— 
donia, Capua, Pescara. Die Seemacht zählte im Der. 
1815. 3 Linienfchiffe, 5 Fregatten und viele Kleine bewaffnete 
Fahrzeuge. 





Nach dem Dekret vom ı. Mai 13816 iſt Neapel vom ı. San. 1817 
an in ı5 Provinzen getheilt, davon jede ihre befondere Verwaltung 
rn aus Diftriften, Bezirken (circondarj) und Gemeinden 

eſteht. 
1) Nenpel mit der folgenden 1193 Q. M.) mit 751,893 €, 
wo die Hit. und Mefidenzit. Neapel oder Napoli 317 54 55 2, 
40° 50* 15 B. zwiſchen Bergen und dem Meere eingeihloffen, da- 
ber die meiften Straßen nur 7 bis ı0 Schritte breit, und die Haͤu— 
fer meiftens 5 bis 5_ und mehrere Stodwerke bob find, an einem 
ſchoͤnen Meerbufen, die reichite und bevölfertfte Stadt Italiens, mir 
dem Beinamen Fidelissima (fprechender bei den Alten Otiosa), mit 
vielen großen Plägen, 3. B. Largo, de Caitello, Piazza di Mercato 
(dem Theater der kurzen —* Maſaniellos, wo immer jeder Funke 
des Aufruhrs zuerft ausgeworfen wurde), Largo di Palazzo ıc., 6. Ka: 
fiellen (Elmo, Dorfena, del Sarmine, S. Eremo, dell’ Uovo, E. 
nuovo) und einem vortrefliben durch einen Molo oder Seedamm ge= 
fiherten Hafen; am 31. Dec. 1817. 558,940 E. ohne 2268 Fremde ; 
worunter 60 — 80,000 Lazaroni, 4000 Advolaten (Paglierti d, i. 
Strohhüte), 121 Kirhen (worunter die große Metropolitanfirche mit 
110 Säulen von afrifaniihem Marmor und Granit, und den Ueber: 
reften des heil, Janugrius; die Kirche San Genaro mit den 2 Stun: 
den langen Katatomben in 3 Gallerien über einander, zum Theil 
durch Erdbeben verfhüttet, in denen man Umen, Särge, Gebelne, 
griechiſche Infhriften, Gemälde, die auf Märtprer ſich beziehen, 
Altäre und Grabmähler der eriten Biihöfe von Neapel finder), 130 
Kapellen oder Bethaͤuſer, ıı Hofpitäler, 57 Armen = und, mehrere 
Arbeitshaufer, Findlingebaus; Sig eines Erzbiſchofs, Univerfität, 
koͤnigl. Geſellſch. der Wiſſ., Philologie und Kuͤnſte, botan, Garten, 
Sternwarte (von gefhliffuer Lava anf dem Hügel Capo di Monte), 
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Mufenm Bourbon (nad dem Dekret vom 22. Febr. 1816 fü. Allo: 
dialeigentbum und unabhängig von den Krongütern, mit einer Samm— 
tung won 8o,ooo Büchern, von Gemälden, Münzen, Antifen, 29 
Papyrusrollen und herkulaniſchen Alterthümern und einer Kunſtſchu 3 
koͤnigl. Militairſchule, konigl. Collegium der Marine, Akademie für 
Ackerbau, Manuf. und Künfte, Akad. des Seeweſens, Collegium zum 
Unterricht junger Ehinefer und Indier; mufifal. Collegium (Conſer⸗ 
vatorium), Bell: und Rancafterihulen, Taubftummenanftalt, 2 es 
fuitencollegien u. a. Lehranftalten; 7 Theater, darunter das 1816 neu 
erbaute Theater ©, Carlo, das 142 Logen, ohne die Galerie, die den 
sten Rang ausmacht, enthalt, und 2500 Zufchauer faßt; 1790, 49 
Buchdrudereien, Gold: und Silberf., Lohgerb,, Seiden: und Sammtf., 
Wachs», Seifen= und Korallenf., Porzelan:, Faience-, Darmfaitenz, 
Kartanienzuder:, Macaronenf., Schiffbau, mittelmäßige —6 
Bank beider Sicilien mit einem Capital von ı Mill. Ducati (a ı Rthlr. 
6 Gr. in 4000 Actien, jede, a 250 Duc.), Handelskammer, Börfe. 
Das Erdbeben am 26. Juli 1805 verurfahte in der Stadt einen 
Schaden von 20 Mill. Ducati. Unweit davon ift die Grotte des Bergs 
Pojilippo, eine durch den Berg gehauene 700 Schritt lange Fahr: 
firaße; und der FIR. Portici 5200€., mit einem praächtigen Palaft ; 
bier. ftanden die 79 verihütteten und 1711 wieder entdedten Stadte 
Herkulanum und Pompeji, die man 1750 entdeckte, und mit Gaflen 
und Häufern nah und nah aus dem Abgrund wieder herausgrabt. 
Der feuerfpeiende Berg Veſuv, deffen Krater 323 F. und bie 
Somma 5509 $ hoch ift. Durch die leßtern Ausbrüche iſt das große 
Baſſin zu 5 neuern trichterformigen Kratern gebildet worden. An 
feinem Fuße ift dag D. ©. Giovanni di Tiduccio, wo wahr: 
ſcheinlich das Grab Virgils iſt. Im diefer Gegend iſt ferner: die 
Solfatara, eine Vertiefung auf einer Anhöhe, 1000 F. breit und 
1246 $. lang, deren Inneres beftändig brennt, und mit dem Veſuv 
verbunden zu ſeyn fcheint; die Bäder des Nero, mehrere Gänge 
in Sandfelfen gehauen, und Reſte von, Badekaften, ‚von heißem 
Dampf angefüllt; die Sudatorii oder Schwitzbaͤder St. Ger— 
mano, warme al in welchen man in wenig Minuten in den 
beftigiten Schweiß kommt; der Iucrinifhe und averniide 
See, deren Ausdünjtungen fonft fo heftig waren, daß die darüber 
wegfiiegenden Vögel ſogleich leblos herabfielen ; die Hundsgrotte 
Auf deren Boden alles fogleich erftiten muß ıc. Die berühmten Grot⸗ 
ten und Holen in der Nähe von Neapel, Capua, Poszuoli, Nola, 
Acerra ıc., unter den Hügeln von Paufilippe, Ermo, Echio, Olim— 
piano, die Katakomben ıc. find, nad der fehr wahrfheinlihen Ver: 
mutbung des Abbate Romanelli, Stollen, die in gewiſſer Richtung 
durch die Berge getrieben find, immer in der Nähe einer Stadt aus: 
gehen, und nralte Verbindungswege der Einwohner geweien ſeyn 
mögen, ehe man Strafen über die Berge anlegte. Auch dienten fie 
den eriten Ehriften noch in den Zagen ihrer Verfolgung als Zufluchts⸗ 
örter. "Torre del Greco 15,700 E. Korallenf. Torre dell’ 
Anunciata und Terra Vecchia 3400 E, Gewehr: und Wadelf., 
Seehandel, Afragola 12,000 €, Hutf. Caftellamare am 
Meerbuſen von Neapel, 6900 E., Mineralbader. Puzzuolo, Pozs 
zuoli an einem Meerbufen, 14,600 E, warme Bäder. Hier wird 
die Puzzuolanerde Erden: die mit Kalk verbunden fteinhart wird. 
Sorrento oder Sarento am Berge gl. N. 4124 E. Erzbiſchof, 
Schiffahrtsſchule, Seidenf., Handel; Geburtsort des Dichters Torq. 
Taſſo. Bor dem Haufe, in dem er geboren iſt, wird ein Monument 
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errichtet, und in demſelben die Originalhandſchrift feiner unſterbli— 
hen Gedichte, nebſt allen von denſelben erſchienenen Ausgaben und 
Ueberſetzungen niedergelegt, woruber einer. der näbiten Anverwandte 
des Dichters die Auffihr erhalt. Nola 8400 E. Biſchof, Kunſt- un 
Handwerksſchule. Aperſa Biſchof, Erziehungshaus für Frauen— 
zimmer, Irrenhaus, Wein: und Drangenbau, Caſerta 4500 €, 
mit einem Fönigl. Luſtſchloß, Erzbiihof, Militairſchule. Belvedere 
konigl. Yandhaus, Seiden = und Sammtf. 

An der Küfte die Infeln: Iſchia mit dem 2356 F. hohen 
Berge Epomeo, 24,000. kalte Mineralquellen, Weinbau, Fiicher., 
Felt. Procida, mit Stadtrecht, 18,000 E. Weinbau, Handel. 
Capri, Biihof, deffen Haupteinfommen im Wachtelfang beſteht: 
denn die Wachteln Mund andre Zugvögel pflegen fih auf ihren Wan— 
derungen baufig bier aufzuhalten; 5 neue Schulen, darunter eine 
Schiffahrtsſchule; Korallenfifh.; durd eine Felſenwand ijt davon 
getrennt Anacapri, 1600 $. hob, 3 Stumden im Umfange, mis 
5500 &,, von wo man auf einer in Felſen gehauenen Treppe von 
522 Stufen auf den niedrigen Theil der Iufel gelangt, Palma. 
Nifida. Sennone. Vantelotte 500 €, rweägız 

2), Terra di Lavoro mit 519,502€,, wo die HN. S, Maria 
maggiore, 8ooo €. Die Et. Capua am Volturno, befeftigt, 
7500€, Erzbiſchof, ı7 Kirhen, Kriegsſchule; ı St, davon die Ruinen 
des alten Capua, zum Bau von Marin maggiore verwandt. Monte 
Caſſino, reihe Benediftinerabtei, das aͤlteſte Kloiter des Königs 
reines. Gaeta Feſt. am Golf gl. R., 1200 9. 10,555 €, Hafen, 
Biſchof. Sr. Germano 4ooo E. Entfheidende Schlacht am ı5, 
und 16. März ı815 zwifchen den Deftreihern unter Nugent und den 
Neapolitanern unter Murat. Fondi. Aquino 700 E. Geburtes 
pet des Juvenal und des I. Thomas, Sora am Garigliano 7200€. 
Arpino g700 E. Auf dem Rathhauſe die Bruftbilder des Marius 
und Cicero, die hier geboren wurden, Bonati. Die Eönigl. Ko: 
lonie ©. Yeucio, An der Kuͤſte liegen die Ponzainfeln, am 
Bufen von Oaeta, mit Vulkanen, die vielleiht vor mehr als 1000 
Jahren erlofhen; namentlih: Ponza IM. lang und 600 F. breit, 
mit g00 E. und einem guten Hafen; VBentotena (Bentotiene) 
13 ital, M. lang und z breit, mit 396 E. (vor Alters Pantalaria 
und bei den, Römern Verbannungsort, wo 3. B. Julia, Auguſts 
Tochter, Agrippina, Germanicus Tochter, und Octavia, Neros Ge— 
mablin, lebten; aud ist dient fie der neapol. Regierung zu diefer 
Beltimmung); S. Stephano unbewohnt, mit Waldungen; Pal: 
marola duͤrch Feuer zerftört und unbewohnt; Zanone (S. None) 
oder Sennone, mit Holz; überwachen. \ 

3) Principato citra, 15 Q. M. 444,376 E., wo die Hſt. 
Salerno am a gi. N. F. 9200 E., mit einem vernadläfiigten 

afen, Erzbiihof, Lvceum, Sechandel, jaͤhrliche Meilen ꝛc. Peſti 

iſchof, Ruͤnen. Campana Biſchof. Amalfiam Meer, 2800 €, 
Erzbiſchof; bier ſoll Flavio Gioija 13502 den Seecompaß erfunden 
haben. Pafitano wohlhabende Handelsſt. Sala. Nocera 6800E. 
4) Principato oltra oder Monte fusco, 844 Q. M. 
557,554 €. , wo die 9. Avellino, 11,500, Biihof, Tuchf., Hans 
del. Die Sr. Atripaldo am Fl. Sabbata, 4000 C. Tuch-, Eiſen⸗ 
und Kupferf-, nnd liefert fo wie auch Candida viele Nägel, 
Conza am Ofanto 5550 E. Erzbiichof, Seidendbau. Ariane zwie 
{chen den FI. Salore und Tripaldo 9900 E. Monte fusco 2700€, 
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5) Abruzzo oltra I, 40Q. M. 157,359 E., wo die Hft. 
Teramo am FI. Tordino, 5300 E. Biſchef. Campli, Eivira 
ducale und Atri 5400 E. mir Biſchofsſitzen. Senarica mit 
Sauter adlihen E. im Genuß verfchiedener bürgerlider Freiheiten. 


6) Abruzzo oltrall, 135450.M. 223,028€,, wo die Hit. 
Kquila am Merno, 13,600 E. etwas befeftigt, Biſchof, Safrans 
bau, Pescina und Eivita, di Penne 7266 €. EN 
Sulmona vooo ©. Eon. Collegium, Ovids Geburtsort, Celano. 
Chyiftrano. Avezzand am See Celano, Ben des Landes 
der ehemaligen Friegeriihen Marien, nah Marficana genannt. 

7) re citra oder baſſo, 74 Q. M. 557,554 €., wo 
Civita diChteti oder Teti, fonft J———— der 1624 hier 
geſtiftete Theatinerorden den Namen hat; am Pescara, 12,500 E. 
Erzb., 2 Meſſen. Lanciano am Feltrino 9900 E. Erzb., Handel 
mit Dalmatien und Griechenland. PescaraF. au der M. des Fl. 


gi. N. Ä 
8) Sapitanata, 1866 Q. M. (wobei der Flähenraum der fol: 
genden Provinz mit gezählt iſt) 254,809 E. wo die Hft. Foggia 
am Cervara, 18,000 E. Handel mit Kapern, Wolle, Getreide, Wein, 
Mefe. Die St. Manfredonia am. Meerbufen gl. N. aus den 
Trümmern des alten Siporto erbaut, 4966 E. Erzbiſchof, Seefalz: 
bereitung , Hafen, Serhandel. In der Nähe ik der Berg Gargano. 
u N. die tremitiihen Inſeln, Iſole di Tremiti, namlich: 

. Nicola oder Tremiti mit einem Klojter und Kaitell; cauf 
ihre entjiand am 15. Mai 1816 ein Vulkan, der 7 Stunden lang 
Steine und eine fchwefelige Lava auswarf; auch nachher hat en oͤftere 
gava ausgeworfen. S. Domino und Caprara, die legte unbewohnt. 


9) Molife, 207,165°€., wo die Hſt. Campo baffo 6ooo E. 
Stahlf., Handel. Die St, Iſernia 5ooo E. Molife Safran: 
dau. Canne am Ofanto; Hannibal Schlacht. Bojano zwiſchen 
hohen Bergen, + Monate lang jährlih ohne Sonnenidein, 2500 €, 
Biihof- Lucera 8500 E, Vulturara. Aſscoli. Troja, 
Montefalcone. — RR 

10) Terra di Bari oder Trani, 7670.M. 331,305 €., wo 
die Hir. Bari F. am Meere mit einem guten Hafen, 18,120 €, 
Erzbiſchof, Zeinweb., Handel. Trani 13,700 €, Erzbiſchof, Hafen; 
Kaftel. Barletta 16,000 E. Erzbiſchof, Handel. Alt amura 
16,000 E. Molfeta 12,000 E.  Ealpeterbereitung. Gravine 
Monopoli, in deren Nähe unterivdiige, mir Gaͤrten überdeckte 
Dörfer, deren Wohnungen in eine mit Madreporenlagen durchzogene 
Kalkſpathſchicht gehauen find, und Spuren der alten Stadt Egnatia, 
ist Torre Egnatio genannt, zeigen. Polignano, Canofa 
il St. In der Nähe der letzten St. viele Gyäber von hohem Alter, 
die in Felien ausgehauen und mit Vaſen, geſchnittenen Steinen ıc. 
verziert find. | FEIN ——— Lu el 

11) Terra di Dtranto oder Lecce, 119 QM. 292,172 €. 5 
ohne Quellen und Bäche; es fallt aber haufig Thau, und das Negen- 
wafler wird in Eifternen aufgefangen, HL. Xecce 20,00€, 4 Fathol., 
ı gried. unirte Kirche, Biſchof, Findelhaus; Spitzen- und Baum: 
wollenf. In der Näbe wohnen viele Griechen, die ihre Sprache beiz 
behalten haben. Die St. Taranto (von welcher die in hieſiger 
Gegend fehr häufigen Taranteln den Namen haben), am Meerbufen 
gl, %., mit einem Hafen und feſten Schloß, 18,400 E. Erzbiſchof, 
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Handel. Gallipoli F. mit einem guten Hafen, 6200 E. Biſchof, 
Baummollf., Thunfiih., Handel mit Baumol u, a. Xandesproduften, 
Otranto F. mit einem Hafen, 5000€, Erzb,, Handel. Das Capo 
d’Dtranto Gränzpunft des adriatifhen. und tonifhen Meeres. 
Meſſagng. Brindifi mit einem ehemals berühmten, nun ver— 
fandeten Hafen, 6000 €, (im ı2ten Jahrh. 60,000), Erzbiſchof. Nardo 
und Metera erzbifhöfihe Sitze. | 


ı2) Bafilicata oder Matera, 214! Q, M. 361,418 E., wo 
die Hft. Porenza in den Apenninen, 12,400 E. Biſchof. Die St. 
Matera 12,400E, Acerenza 6600E. Erzbisthum; doc refidirt 
der Erzbifchof gewoͤhnlich zu, Matera. Melfi, Venofa (Ges 
—— des Horaz), Satriano x. Biſchofsſitze. Lagonegro 

o E. 

15) Calabria citra, 168 Q. M. 541,715 E., wo die Hk 
Coſenza mit einem Kaftell, 15,000 E. Erzb., Findelhaus für 700 
Kinder; Handel mir Seide und hier verfertigten thonernen Gefäßen, 
Eiſen- und Stablwaaren. Nahe dabei der große Silawald. Rofſſa— 
no auf einem Felſen, 600€. Erzbiihof, Delhandel. Biffignano, 
Eariati. Strongoli. Amanren. Caſtrovillare 5000 €, 
ne hen Ouardin, Caſſano am Coscile, 6000 €, Del: 

andel. 

ı4 und 15) Ealabria oltra I,und II. 1485 Q. M. 419,454 €, 
In derProvinz Galabria oltra J. ift die Hit. Neggio oder nad feiner 
zethorang am 20, Febr, 1785 St. Agatha della Galline am 

anal von Sicilien, Meſſina gegenäber, 16,500 E. mit einem uns 
ſichern Hafen; Erzbifhof, Setdenverarbeitung von Byſſus oder Luna 
pinna; Handel mit Seide rc. In der Provinz Galabria oltra I. iſt 
die Hit. Catan 3 10,900E. Biſchof, 200 Seidenweberſtuͤhle, 
Seiden- und —2* el. — Ferner ſind in dieſen Provinzen die 
St. Monteleone 18,000 €. Erzbiſchof, Seidenf. Bei den Griechen 
hieß — Hipponium, bei den Roͤmern Vibona oder Valentla; daher 
noch Truͤmmer aus dem Alterthume, 3. B. Cerestempel, von den 
8000 F. im Umfang haltenden Stadtmauern. Pizzo am Meerbuſen 
St. Eufemia, nach dem Beſchluß des Koͤnigs vom 16. Dt. 1615 
die allergetreueſte Stadt genannt, und auf ewige Zeiten von allen 
bürgerliben Steuern uud Conſumtionsabgaben befreit; auch erhält 
fie jaͤhrlich das noͤthige Salz unentgeltlich, und ihre Obrigkeiten 
tragen die wegen der Treue der Stadt am 15. Oft. 1815 geichlagene 
Medaille. Denn an dieſem Tage ergriffen die Einwohner der Stadt 
den vormaligen König Joachim von Neapel bei feiner Landung, der 
von der ibigen Regierung als Ufurpator verurtheilt und erſchoſſen 
wurde. Eotrone am Meerbufen von Tarent, 4600 E. Kaftell, 

afen, Handel. Gerace, aus den Trummern der St. Loeri erbaut, 

ineralquelle. Santa Severina aufeiner felfigen Anhoͤhe, Erzb. 
Saquilaci Biſchof. Tropen 4000 €. Damajtz, Atlas-, Kannıs 
faßf. Scighio am Vorgebirge gl. N., der Dftipige Siciliens ges 
arm ; Tonft Scylla. Nicafiro 10,000 E. Bilhof, warme Biber. 


imari tl, St. Das Handelsdorf Pargbelin. 


1II. Das Koͤnigreich Sicifien liegt auf der größten 
Inſel des mittelländiihen Meers in S. W. von Neapel, 
von dem es nur durch eine 3 ital. Meilen breite Meerenge, 
- Straße von Meffina (in welcher eine heftige Durch— 
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firömung der Gewaͤſſer, abwechfelnd von N. nah S. und 
umgefehrt, die Charybdis, ist Calofaro oder Charilla, eine 
heftig aufbraufende und Wellen ſchlagende Stelle des Meeres, 
und die Sxylla, ist Rema, ein hoher fenfrechter, durch die 
Gewalt des Waffers- zum Theil zu Hölen ausgewafchener Fels 
fen find) getrennt wird, und enthält mit den dazugehörigen 
Sinfeln 5873 DO. M. Flächenraum. Mehrere Reihen beträchts 
licher Berge durchziehen das Land, unter. denen der Aetna 
oder Monte gibello am befannteften ift. Er ift 10,630 $. 
(nah Spallanzani 11,400 $.) über die Meeresfläche erhaben, 
durchaus von Lava aufgeführt, und hat am Fuß 100 Meilen 
im Umfang, und 3 Regionen: die untere it fruchtbar und fehr 
gut von 300,000 Menfchen angebaut ; die mittlere waldig; die 
obere beftändig mit Eis, Schnee und Afche bedeckt. Sein Sn: 
neres brennt unaufhärlih, und unter mehrern Ausbruͤchen war 
der. im J. 1693 befonders ſchrecklich, wo 40 Städte und Dörz 
fer und über 93,000.M. zu Grunde gingen. Die legten Aus: 
Brüche waren 1792 und 1809 im März, und ı8ıı im Okt. 
und Nov., bei denen fi 12 neue kleinere Krater bildeten, die 
eine Breite von mehr als 100 Klaftern einnehmen, einen Eichens 
und Tannenwald zerfiörten, und noch igt von Zeit zu Zeit Lava 
von fich geben. Gerade unter dem oberen Kegel des Aetna in 
der Höhe von faſt 9000 engl. F. über dem Meere hat der Sin 
tendant und Arzt von Nicoloſi, Gemmelaro, 180% ein Gebäude 
zur. Bequemlichkeit der Reifenden errichtet. Andere Berge 
find der Dinnamare, der 150 $. hohe Erd: und Waffervulfan 
Maccaluba; viele haben Hölen, die den Banditen zu Schlupf: 
winfeln dienen. Die VBorgebirge find: Cabo Peloro oder 
di Faro in N.O., €. di Boeo in W. und C. Pafaro in ©. 2. 
gandfeen und Siäffe fü find zahlreih; nah D. firömen die 
Fl. Santera, Siaretto (Jaretta) und Noto; nah S. W. der 
Saljo und Belici; nah N.D. der Dreta und Termini. Der 
Boden ift ſehr fruchtbar; Getreide (in der fchönen Ebene um 
Catania 100 — 120fÄältig), Reis, Wein, Dliven, Maulbeerz 
bäume, Südfrächte, Safıan, Tabak, Flachs, Hanf, Zucers 
rohr (unbenugt), Johannisbrot, Papierpflanze, Manna (im; 
guten Jahren für 135,000 Rthl.), Stadhelaloe, Soda, Sumach; 
Metalle, Steinfohlen, Schwefel, Zinnober, Alabaſter, Mars 
mor, Lapis Lazuli, Salz, Salmiak, Maun, Vitriol, Minerals 
quellen; Wildpret, Seidenraupen, Bienen (es gibt wandernde 
Bienenhäufer, wie in Spanien wandernde Schafheerden ; 
Hyblahonig bei Melilli), fpanifche Fliegen, Fiſcherei von Thun⸗ 
fiſchen, Korallen ze. find die Hauptprodukte, deren reiner, 
Ertrag vor dem letzten Erdbeben 5,720,000 Rthlr. ausmachte, 
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wovon die Seide allein etliche Millionen betrug. Die Luft 
ift heiter und angenehm, nur im Juli druͤckend heiß, wo auch 
der Sciroccowind fehr gefährlich iſt. 

Die Zahl ver &inwohner betrug iw $, 1817. 1,648,955 
Menſchen, wovon die Hälfte in den 42 Dominial:  (Immebiat:) 
und 310 Daronialr (Mediars) Städten leben. In einigen Di: 
ten, z. B. Dronte, Konteffa, Mezzojuffo, Palazzo Adriano ıc. 
wohnen auch Albancfer. Die allein berrfchende Religion if 
die katholiſche; der Koͤnig handelt nach altem Vorrechte als 
hochſtes Oberhaupt der Kirche und erhält den Titel: beatissimo 
padre. Die Anzahl der Kirhen, Klöfter (850 mit 100,000 
Perſonen beiderlei Geſchlechts), und Stiftungen ift groß, und 
die Defigungen und Einkünfte dev Geiſtlichen aͤußerſt wichtig. 
Der Erzbifchof oder Primas von Palermo ift die zweite Ders 
fon im Staate; außer ihm noch ı Erzbifhof und 6 Biſchoͤfe. 
Die Zahl aller zur Klerifei gehörigen Perfonen wird an 80,000 
geſchaͤtzt. Durch das Fönigl. Dekret vom 13. Febr. 1807 find 
die geiftl. Orden von der Regel der heil. Bernhard und Bene— 
diet und ihre Zweige aufgehoben, das Eigenthum der Orden if 
zu den Krondomainen gefchlagen und foll zum Belten der 
Staatsgläubiger verkauft werden; doc) follen 3 Hoſpitien zum 
Dienfte der Neifenden beftehen. Die Aefuiten haben bier & 
Kollegien und an 200 Drdensgeiftlihe.. Die Wiffenfhaften 
werden hauptjächlih auf den Univerſitaͤten zu Palermo, 
und Catania getrieben; in letzter Stadt ift auch ein Collegio 
de’ Nobili zur Bildung des auferordentlic zahlreichen Adels; 
denn man zähle 58 Fürften, 27 Herzoge, 37 Marchefen, 1 
Dicomte, 28 Grafen, 79 Barone ıc. Die Bildung der Nation 
wird ſehr vernachlaͤſſigt, und ift unwiſſenden und unmoraliſchen 
Moͤnchen uͤberlaſſen. Die Töchter werden in Kloͤſter einge⸗ 
ſchloſſen, bis ſie heirathen. 

—Manufakturen findet man nur in Meſſina, wo viele 
Seidenſtoffe und Huͤte verfertigt werden; an der Süpfüfte wird 
Soda bereitet. Zu Kleinen medhaniichen Arbeiten ift der Sieci— 


lianer ſehr geſchickt; englifche Fabrikate werden aufs vollfomz 


menſte nachgemacht, und für + des engliſchen Preifes, aber 


auch nur z fo dauerhaft. Die Ausfuhr befteht in Getreide 
(300,000 Salmen, an Wereh Az Mill. Dur), Gerſte, Erbſen, 


Bohner und Linſen Cjäbrlih 800,000 Salmen für 800,000 

Duc.), Leinoͤl (6000 Et. 144,000 Dur. ), Hanf und Flache 
3000 Ct. 72,000 Dur.), Del (700,000 Duc,), Wein (270,000 
Duc.), getrocknete Trauben (4500 Due.), Seide (1800 Ballen 

1,550,000 Due.), Piltazien (300 Dur.), Mandeln (300,000 

Dur), Kajelndffe (121,000 Dur.), Eitronen (grüne, eindez 
2. d. Geogr. 1.80. ate Auf. DV 


J 
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machte, getrocknete und Saft, 200,000 Due.), Drangen und 
DBergamotten (30,000 Duc.), Sohannisfrucht (90,000 Dur.), 
Eumad (25,000 Due.), Feigen und Korinthen (30,000 Duc.), 
Soda (330,000 Dure.), Manna (200,000 Due.), Lakrißenfaft 
(72,000 Duc.), Felle und Häute (100,000 Duc.), Canthariden 
(7800 Due.), Thunfifh (60,000 Duc.), Sardellen (90,000 
Duc.), Schwefel (180,000 Due.), Salz (200,000 Due.),. 
Lumpen (24,000 Due.), Käfe, Weinftein, Gummi, Seidens 
waaren ıc. (1 Mill. Duc.), zufammen ıı Mill. Duc., welche 
die Schwer zu berechnende Einfuhr an Gerreide (während 
Dlaquieres Anwefenheit in einem Sabre für eine Million), 
Gewürze und Spezereiwaaren, Eifen, Blei, Zinn, levantiihen 
Waaren, Tuh, mwollnen Zeugen, Leinwand Cı Mill. Dur.) 
etwa um ı Mill. uͤberſteigt. Mefjina und Palermo find die 
beſten Handelsplaͤtze. Das ftärfitie Verkehr bat man mit 
Genua, Livorno und Lucca, welche die meifte rohe Seide, fo 
wie Marfeille Getreide, abnehmen. Einige Meilen von Par 
lermo aibt es in Sicilien keine Wege mehr; man fennt nur 
Maufefeltriften, wo man mit Mühe den Hufen nahfpüren 
muß. Im Suli 1818 hat Hr. Barbaja die Landftraße zwilchen 
Palermo und Mefjina zu vollenden übernommen, und dagegen _ 
auf einige Jahre die Bewilligung erhalten, die Hazard 
fpiele, zu denen er in Neapel autoriſitt ift, auch auf Sici⸗ 
lien auszudehnen. Mehr als der 3te Theil der Einwohner 
beiteht aus Bettlern, und für „a diefer Ungluͤcklichen ift durch⸗ 
aus nicht durch Öffentliche Anftalten geſorgt. Mildthaͤtigkeit 
wird fat gar nicht mehr für eine Tugend gehalten. Mit der 
erfiaunlichen Zunahme der Armuth gerierh aud der Ackerbau 
auf der ganzen Inſel in Verfall. Da das Landeigenthum, 
das entweder dem König, oder dem Adel, oder der Kirche 
gehört, weder geheilt, noch verkauft werden kann, jo entficht 
dadurd drücender Geldmangel unter den Landeigenthuͤmern, 
und beide Urfachen bewirken die fortihreitende Veroͤdung der 
von der Natur überaus gefegneten Inſel. Hoffentlich wird 
aber das koͤnigl. Dekret vom Juli 1818, welches die Auf 
hebung der Fideicommiffe befiehlt, die alles Grundeigenthum 
in wenige Hände zu vereinigen drohten, die Kultur mächtig 
befördern. Die durd) die Vermittelung des engliſchen Gejand- 
ten, Lord William Bentinck, für Sieilien 1812 entworfene 
neue, der englifchen ähnliche Verfaſſung, hat der König. im, 
Oktober ı815 wieder aufgehoben. Nach der neuen Conjtitus 
tion vom 5. 1816. beitehen die Reichs ſtaͤnde oder dag 
Parlament aus einer Kammer der Pairs und Gemeinden. 
Jene beiteht aus allen gegenwärtigen Pairs, wozu aud) die 
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Erz: und Bifchdfe gehören, Der König kann fo viele welt 
liche Pairs ernennen, als ihm gutduͤnkt; nur mäfen fie Sicis 
lianer feyn, und ein reines Einfommen von 2000 Unzen haben. 
Der Eintritt in die Pairskammer erfordert das 25ſte, und die 
berashichlagende Stimme das 30ſte Jahr. Alle koͤnigl. Prinzen 
‚find Pairs durch das Recht der Geburt. Sn der Pairsfammer 
follen 6 Rechtsgelehrte ſeyn, die auf Lebenszeit alle Ehren und 
Vorzüge der Pairs geniegen, und die der König aus der hoͤch⸗ 
ften Magiftvarır wählt. Die Kammer der Gemeinden beftcht 
aus den Depntirten der Städte und Derter, und feiner fann 
vor dem 33ſten Jahre in diejelbe gelaflen werden. Dem König 
ſteht ausfchließlih die Zufammenberufung, Vertagung oder 
Auflölung des Parlaments zu. Die geſetzgebende Mache wird 
gemeinjchaftlih von dem König und. den beiden Kammern augs 
geuͤbt; aber der König fehlägt die Geſetze vor, die in jeder 
Kammer erörtert und frei nah Stimmenmehrheit entichieden 
werden. Der König allein ſanctionirt die Geſetze, und mache 
fie in feinem Namen befannt. Er bat die volljiedende Gewalt. 
Bon ihm flieht die vichterliche Gewalt aus, und wird in feinem 
Namen von Magiftraten und Richtern, die er aus Sicilianern 
wählt und einjegt, ausgeübt. Die immerwährenden und fones 
nannten zweijährigen Richter ind nad) erhaltener Einjegung 
unabfegbar. Die Freiheit der Gedanken und der Preffe wird 
aufrecht erhalten. Die Staatseinfünfte beftchen in ordentlichen 
und auferordentlichen Steuern; jene machen das bleibende 
Staatseinfommen aus, werden von den Kammern feſtgeſetzt 
und vom König ſanctionirt; diele beftehen in den von den 
Kammern auf eine bejiimmte Zeit zugeſtandenen Hülfsgeldern. 
Die Eivillifte des Monarchen wud für die ganze Dauer der 
Regierung von dem Parlament feſtgeſetzt. Der Finanzminiſter 
muß dem Parlament das Budget der Einnahmen und Aus— 
gaben vorlegen. — Das fönigl. Dekret vom ı2. Der. 1816 
ſchaffte die Feudalrechte ab und eifannre den Grundlag an, daß 
- alle Bürger gleiche Anſpruͤche auf alle Stellen im Staate und 
Heere haben. Das Parlament bar feit 1817 nur dag 
Recht der Befieuerung in Sicilien, die für die Inſel jährlich 
53 Mill. Ducati eintraͤgt. — Wenn der Könia in Neapel 
refidire, fo läßt er einen Prinzen feiner Jamilie als Repraſen— 
tanten in Sicilien, oder ernennt in deffen Ermangelung dazu 
ine ausgezeichnete Perfon von Steilien. Zur Regierung des 
andes find folgende koͤnigl Collegien befielle: 1) das Iris 
bunal des Fönigl. Oberhofgerichts mir 1 Präfidenten und 6 
Nichtern; 2) das Tribunal des Patrimonium (Finanzeollegium) 
mit 1 Präfidenten und 6 Rathen; 3) das Tribunal der Junta; 
P 2 


228 Europa. 


4) das Konfiftorium, und 5) das Kollegium der Präfidenten. 
An den Städten ift ein Senat, deffen Haupt Capitano di 
giustizia und die Beifiger Giurati heißen. Der oberfte geift: 
lihe Gerichtshof ift das Tribunal der Fönigl. Monarchie. 
Uebrigens find die Gerichtshöfe im Eläglichiten Zuftande. Auf 
den Gütern der Bauern find die leitenden Grundſaͤtze der Rich—⸗ 
ter ihre Habfucht und die Leidenfchaften des Herrn. Auch bei 
‘den höhern Gerichten find die Befoldungen gering ; die Haupts 
eintinfte der Nichter hängen von Progeffporteln und Ber 
fiechungen ad. — Nach dem Dekret vom 11. Dft. 1817 ift 
Sicilien in 7 Intendanturen getheilt: Palermo (mit 405,23r 
E.), Meflina (236,784 E.), Catania (289,406 E.), Girgenti 
(223,877 E.), Siragoffa (192,720 €.), Trapani (145,712 €.) 
und Ealataniffetta (155,225 E.), von denen die beiden erften 
4 und die übrigen 3 Bezirke enthalten. Jede Intendantur und 
jeder Bezirk hat feine Hauptſtadt, von der fie den Namen 
erhalten. In jeder Intendantur ift ein Drovinzialrarh, 
der aus ı Intendanten, ı Generalſecretair, ı Intendanturrath 
und ı Sintendanturfeeretarias befteht. Dem Intendanten find 
die Communen, die Öffentlichen Einrichtungen, die hohe Pos 
lizei, die Rekrutirung des Heeres und alle Zweige der Eivils 
verwaltung anvertraut. Der Generalfecretair ift der Haupts 
mitarbeiter des Intendanten und der Chef des Archivs und 
Intendanturſecretariats. Der Intendanturrath it Nichter der 
bei der Verwaltung vorkommenden Streitigkeiten, aber nur 
eine berathende Behörde, und gehorcht dem Intendanten, det 
auch den Vorfig in diefem Rathe führt. In jedem Diftrike 
iſt ein Unterintendant, der aud ein Secretariat und einen 
Diſtrietualrath hat. Jeder Diftrictualrarh verfammelt ſich 
einmal im Jahre; feine Sißungen dauern nur 14 Tage. Nach 
ihrem Schluß verfammelt fih der Provinzialvarh auch einmal 
im Jahre, der feine Sigungen in 20 Tagen beendigen muß. 
Sede Commune hat ı Syndieus, 2 Gewählte, ı Ardivar, 
ı Caffiver und 1 Communalrath, letzteren unter der Benenz 
nung eines Decurionats, durch den vorzäglih die Communen 
vepräfentirt werden, und der fich in der erften Woche jedes 
Monats verfammelt. Der 4te Theil diefes Decurionats wird 
alle Sahre neu gewählt; jede Commune Hält zu diefem Bes 
hufe eine Lifte dev Wahlfähigen. | NR 
Die Staatseinktünfte betragen 5,150,000 Gulden, 
wozu die Grundfieuern und Domainen 2,084,219 GI. beitras 
gen. Die Geiftlichkeit und der Adel bezahlen beftimmte niedrige 
Summen, der Bürger und Landmann aber eine beträdhtliche 
Guͤterſteuer und ein Abfindungsguantum für das Tabaksmono—⸗ 
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pol, wozu noch die Zölle, Abgaben von ber Getreideausfuhr, 
und der Einfuhr fremder Waaren fommen. Die fäntliden 
Abgaben find in 18 Donationen (13 ordentlihe und 5 aufers 
ordentliche) vertheilt; dazu tragen die Barone und Seiftlichen, 
obgleich fie 3 der Ländereien befisen, FF der ordentlihen und 
75 der aufererdentlihen bei. Nah Simonetti haben die 
Seiftlihen und Barone 150 Mill. Onza (1 Onza —3 Rthlr. 
48r 8Pf.) Einkünfte, der König nur ız Mill. Der Korns 
handel allein trägt den Geiſtlichen und Baronen 1,300,000 
Onza ein. Außer den Donationen wird feit mehrern Jahren 
die Abgabe Millioni erhoben, zu der die Darone auch 400 
mal weniger, als verhältnißmäßig die Eleinften Padıhöfe bei— 
tragen, und doch feit 25 Jahren damit im Ruͤckſtande find. 
Die Abgaben auf Eins und Ausfuhr gehören zu den Regalien, 
und werden von dem Tribunal des Patrimonium hoͤchſt will: 
führlih verwalter, indem in jedem befondern Falle Special: 
befehle ergehen. — Die Hauptſtadt wird in Ruͤckſicht zweier 
Hauptbedürfniffe, des Dels und Viches, von Monopoliften vers 
forgt; der Kornhandel ift den Bedruͤckungen der Eorporationen 
überlaffen. Den Baronen tfi der Verkauf des Brotes, Fleiſches, 
Käfes, Oels, Weins und Specks überlaffen, und wird von 
ihnen jährlih verpachtet. 

Die Landmacht beficht aus etwa 10,000 Mann regus 
lairen Truppen und 8000 M. Landmiliz. Nur wenige jüngere 
Söhne der edlen Häufer wählen den Kriegsdienſt; daher befteht 
die ganze Armee aus der niedrigen Volksklaſſe mit fchweizeriz. 
ſchen, griechifchen und italienifchen Abenteurern vermiſcht. Nur 
ivenig militairifcher Geift und Ehre herriht hier. Die Krienss 
zucht ift in dem erbärmlichiten Zuftande, und die Verpflegung 
der Truppen in den Händen von Contrahenten. 


— 


en ward bisher in FRandfhaften oder Thäler (Valle) 
getheilt: - 

) Valdi Mazzara, 645,000 €., wo Palermo Hft., 51° 1‘ 
50“ X, 589 6' 45° B, eine große und pradtige Et. von 130,000 €, 
Sitz eines Erzbifhofs; 8Abteien, ı Kl., Erziehungsanftalt für Toͤch— 
ter; guter Hafen, Seidenf., Mittelpunkt der ſicil. Induſtrie und 
Handlung, Termini 1859 9. 9000 E. Seehafen, Handel mit Ge: 
treide, Mandeln ꝛc.; berühmte warme Bader, Montreale 8ooo E. 
Erzbisthum, weldes mit dem palermifhen vereinigt ift. Galata- 
fimi 10,000€. Trapani $. 4556 9. 20,000 €, Safen, einträge 
lihe Seefalzwerke,, Korallen = nnd Thunfiſch., Perkmutter:, Marmors 
und Alabaiterf., Schiffahrt, Seebandel. In der Näbe der im Alter: 
thum berühmte Berg Eryr. Marjala 2450 9. 16,000 E. Seehanz 
del, Sodabau; Nafen. Girgenkti, font Agrigentum, 2844 H. 
11,400 E. Biichof, Hafen, Getreidehandel. Nuinen der Tempel der 
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Concordia, Juno, Ceres, des Jupiter, Herkules ıc. Palma Hafen, 
Handel, Alicate oder Licara 2696 9. 12,000 E. Niederlage aller 
| — für Malta, Hafen, Kaſtell. Sciacca 9600E. Hafen, 

Gerreidebandel, Bader, Mazzara 18759. Sovo E. Baumwollbau, 
Sechandel. 

2) Val di Demona, 521,000 €, wo Meffina an der 
Meerenge Karo di Meifina, im Erdbeben 1785 fait ganz zeritortz 
60,000 E. Erzbiſchof, Aber 5000 Seidenftühle, Freihafen, Handel, 
Catania am Fuß des Aetna, 4i6o H. 60 — 100,000 E, Biſchof, 
Abtei, 34 Songregationen, 25 Kl., 57 Qrüderfhaften, 4 Eonfervas 
torien, Univerfitat, Ritterſchule, Muſeen; Bernſtein- und Seidenf., 
Handel mit Getreide, Eid u. a. ſicil. Produften. Die St. hat bet 
dem furctbaren Erdbeben am. 20. Febr. 1818 ſehr gelitten; alle Fa— 
brifen find zerftort. Hier ift der Hauptfig des hohen Ordens des 
heil. Johannes von Jeruſalem, der zwar die Inſel Malta 2c. und 
die Beligungen in Preußen, Bailern ıc. verloren hat, aber fih noch 
im Beſitz feiner Einkünfte in Sicilien, Sardinien und Böhmen bes 
findet, in die der Priorate von Nom, Parma und Piacenza wieder 
eingeſetzt iſt, und die MWiedererwerbung feines Eigenrhums im lom= 
bardifch =venetianifhen Königreich, des Privrats von Pifa, der noch 
unverlegten Commenden in Spanien und Portugal, und der unvers 
aͤußerten Rechte derfelben in Frankreich hofft. Nach der Beitimmung 
des oͤſtreichiſchen Kaifers vom 5. 13516 wird der Sohanniterorden 
in dem gegenwärtigen Zuftande gelaſſen, bis die Glieder nad) und 
nach ausıterben. Die Murdeträger behalten Tebenslänglid ihre bis: 
herigen Einkünfte. Die vacant werdenden Commanderien follen dem 
Ordensrittern zugetheilt werden, die Profeß gethan haben; die in 
den Orden aufgenommenen jüngern Ritter follen die nach den Ordens: 
ſtatuten vorgeichriebene Yanfbahn machen, aber Feine neuen Aufnah— 
men In den Drden dürfen mehr Statt haben. Wenn alle ausgejtor: 
ben find, wird über das gefamte Eigenthum des Ordens eine neue 
Bestimmung erfolgen. — Melazzo F. 1445 2.5780 E. Hafen, Thun⸗ 
fiſchfang. Taormina auf einem Felſen am Meer, 7230. 3000 E., 
Marmorbrüde, Ruinen eines römifhen Theaters. Leonforte 
8000 E. Nicofia gooo E. Sperlinga Bergkaftell. Cefalu 
auf einer Halbinfel, Biſchof, Hafen. 

3) Val di Noto, 459,000€,, wo Siragoſſa oder Syra— 
cus mit einem Hafen, Litad., 4261 9. 13,500 (in alten Zeiten 
1,200,000) E., Erzbiſchof; Kathedralfirhe vor 2500 J. Tempel der 
Minerva; Steinbrucde mit großen Holen (Ohr des Dionyfius), Wein: 
bau, Handel; Trümmer von Amphitheater, Tempel, Katakomben ꝛc. 
Zerra nuova 10,000 E, flarker Handel mit Malta. Caſtro 
Giovanni. Calara Scibetta. Carlentini. Noto. Modica 
23,500. In der Nähe: das Thal von Ispica, das voll ift von den 
3 Stodwerke enthaltenden Felfenwohnungen, welche zur uralten $el- 
fenftadt der Sicaner gehörten, Agoſta 1856 9. 15,000 E. Gee: 
handel mit Sohannisbrot ꝛc. | e 

Bei Sicilien liegen noch: | 4 

ı) Die lipariſchen Infeln, Isole di Lipari, im N., vul⸗ 
kaniſchen Uriprungs, rei an Wein, Nofinen, Feigen, Baumwolle, 
Korinthen, Bimsitein, Schwefel, Nepphühnern, Kaninden, Fiſchen tr. 
mir 18,000 E. Die 11 Infeln find: Kipari fruchtbar, mit heißen 
Bädern, 14,000 E., wo die Et. gl. N. Kaftell, 2 Hafen, Handel. 
Bolcanomit a brennenden Vulfanen, nur von Kaninchen bewohnt, 
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Volcanello unbewohnt. Stromboli ein hoch aus der See 
emporragender und an ſeinen flaͤcher liegenden Seiten von 200 Fami⸗ 
lien bewohnter Vulkan, der ſtets brennt und dampft. Lisca bianca 
die kleinſte von allen. Baſiluzzo. Panari. Salini mit Wein 
und Früchten. Alicur. Felicur. Uſtica mit z kleinen Forte, 

2) Die aͤgatiſchen Infeln im W. mit 12,000 €. Die größs 
ten find: Yevenzo. Favagnana, der Fanıilie Pallavicini in Ges 
nua gehörig, mit dem Schloß St. Catharina. Maretimo nadter 
Felfen, mit einem Kaftell, ist Staatsgefängniß. 

3) Pantalaria im S. von Maretimo, SM. lang, mit 3000 
E. fruchtbar an Wein, Nofinen, Feigen, Kapern, Fiſchen ac., unter 
einem eigenen Lehnsfuͤrſten Siciliens. 

„HD Marzameni im ©, Siciliens, am Cap Paſſaro, mit dem 

reichſten Ihunfifchfange. 

5) Zampedufa öde, mit einer Rhede. 


IX Malta 


Buͤcher. 

Ancient and modern Malta etc. by L. de Boisgelin, 2Bde. 
London, 1805. 4. M. Kupf. und Chart. — 9. 5. Mimaut Nadır. 
von dem gegenwärtigen Zujtande des Handels der Inſeln Malta 
und Gozzo. Aus dem Franzdf. von C. W. Nitter. Altona, 1800. 
8. — Dergl. die ©. 205 f. bei Neapel angeführten Schriften von 
Salt, Blaquierere. 

Die zwiſchen Sieilien und Afrika liegenden Infeln Malta, 
Gozzo und Comino enthalten ungefähr 8 Q. M. Flächens 
vaum und beftchen größtentheils aus verwitterten Felſen; aus— 
gezeichnet find die Gebirgsgegenden Begemna mit vielen Hölen, 
und die Grotte Gharkibir, zuweilen Wohnung armer Leute. 
Die Produkte find: Getreide, Baumwolle, Pomeranzen, Fei— 
gen, Zuckerrohr, Wein, fhöne Blumen, befonders Rofen, 
Kümmel, Anis, Kali, Coricella, Lihen, Silla (ein 55. hohes 
Futterfraut mit vorhen Blumen ıc.), Bienen, Fiſche, Falken, 
Seefalz, Korallenıc. Die 87,772 ſehr fleifigen Einwohner 
reden eine aus neugriechiichen, italienischen, franzoͤſiſchen und 
arabifhen Wörtern zufammengefegte Spradie. Sie bedecken 
die Felfen mit Erde aus Sicilien, bauen jene Produkte, vers 
arbeiten die Baumwolle zu Mögen, Strümpfen, Kattun ıc. 
und treiben einen bedeutenden Aktivhandel in mehrern Häfen 
des mittelländifchen. Meers. Die Erporten find: Baum— 
wolle in Zeugen und Garn jährlich für 3 Millionen Franfen, 
Kali, Faͤrbermoos, Suͤdfruͤchte, Honig, Sämercien, Soda, 
Daujteine, Filigranarbeiten, Uhren, blecherne Kochgeſchirre; 
Smporten: Korn, Tuch, Holz, Wein, Branntwein, Oel ꝛc. 
Zur Beförderung des Handels dienen 2 Banken, mehrere Alles 
euranzanſtalten, eine Börfe und eine gute Auarantaine für die 
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aus der Levante kommenden Maaren, 2 Sriegsbriggs, die den 
Dienft als Packetboote zwiſchen Malta und Smyrna verfeben, 
und zugleich die Seeräuber in Ordnung halten. Auch haben 
die Malteſer 1814 das Necht erhalten, directe nach Ofts und 
MWeftindien und allen engliſchen Befisungen handeln zu fönnen, 
nur nicht mit Seife, Stahl, teurfcher Leinwand und Glas; 
waaren. — Diefe Inſel gehören feit dem parifer Frieden vom 
5. 1814 den Engländern, die fie ſchon feit 1800 befekt hatten, 
und 4000 M. Beſatzung unterhalten. Die Sinfel trug 1816. 
114,426 Pf. Sterl. ein, und die Vefoldungen und Penfionen 
allein Fofteren 60,119 Pf. Sterling. 





Auf der Infel Malta 6Q. M. 74,705 E. find: La Valetta 
oder Citta nuova Hit. 52,000 E., 2 Hafen, fehr feft, mit dem 
ſtarken Kaftell St. Elmo. Als ein Theil derjelben Fann die feite St. 
Citta vittoriofa oder il Borgo betrachtet werden. Hier ift 
der Niederlagplatz für die englifhe Flotte im mittellandiihen Meere 
mit den Admiralitätsmagazinen, und Dabei ein botanifcher Garten, 
ine Bibliothef und Sammlung von den auf der Inſel ausgegrabenen 
Antiken. Sitta-vechia oder Malta $. auf einem hohen Berge 
an der Mitte der Inſel, 6000E. Sitz des Biſchofs. Fort Manuel. 
Die Infel Gozzo (12 Q. M. 24,000 E.), mit einigen guten 
Haͤfen und 2%. 93. Comino, 5ooo Schritt im Umfang mit 605€, 


X. Der vereinigte Staat der ionifchen Sinfeln. 
Bider. 


A.L. Castellan lettres sur la Morée et Ins iles de Cerige, 
Iydra et Zante, Paris, 1808. 8, M. 23 Kpf. und 5 Planen. Teutich 
m erſten Etüd von Kuhns Annalen der Geographie. Berlin, 1809, 
.— d’Arbois Memoire sur les 5 depart, de Corcyre, d’Itha- 
jae ‚et la mer Egée. Paris, an 7 (1798,) 8— A. H, Sauveur 
‘oyage dans les isles et possessions cidevant Venitiennes etc, 
Theile. Paris, an 8 (1800). 8.— H. Holland R. durch die ioni— 

den Inſeln, Albanien, Theſſalien, Macedonien ıc. Aus dem Engl. 
‚berf. Jena, 1816. 8, Auch unter dem Titel: Neue Neifen der Eng: 
‚ander, 57 Theil. — Memoirs on tlıe ionians islands, by Guill, 
ie Vaudoncourt. Translated from the original inedited by 
W, Walson. London, 1816. 8. — W. Gel! Geography and 
_ Antiquities of Ithaca. London, 1808, 4, M. Kpf. 





> Die Snfeln liegen an den Küften won Albanien, Livadien 
und Morca, von 37° 55°— 39° 20 8. und 57° 36° — 40/8. 
md umfaffen 7 Hauptinſeln, von denen: Corfu, Paro, Santa 
Maura, Cofalonia, Zante, Theafi im ionifchen, und Eerigo mit 
nebrern Kleinen Inſeln im aͤgeiſchen Meere liegen. Alle Inſeln 
yaben 4649. M. Flaͤcheninhalt. Der Boden ift gebirgig, je: 
och groͤßtentheils mir ſehr fruchtbaren Gefilden; die Luft ift 
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mild. Die Produkte find: Getreide Cnicht Binreihend), 
Mein mit Nofinens und Korinrhengewinn (von Korinthen 
Allein 210,000 €t.), Obſt, Südfrücte, Baumwolle, Baumdl, 
Flachs, wohlriehende Kräuter, aber Mangel an Holz; Vieh: 
zucht (nicht hinlänglih), Tauben, Wachteln, Seidenraupen, 
Dienen, Kermes, Korallen, Fiſche; Balz, Steinkohlen, 
Schwefel, Erdpeh, Mincralquellen. Die Einwohner 1807. 
200,000, find meiftens Griechen, Staliener, Juden. Haupts 
religionen find: griechiſche, katholiſche, jädifhe. Die 
Dauptbeihäftiaungen der Einwohner find: Del: und 
Weinbau, Fiiherei, Baummollweb., Branntweinbrenn., Sees 
fahre und Handlung, weldhe durch die zahlreihen Häfen, 
iheden und Buchten jehr begünftigt wird. Die Ausfuhr 
bofteht in Baummolle, Rofinen, Korinthen, Limonien, Salz ıc.; 
die Einfuhrin Schlachtvieh, Getreide, Hülfenfrücten, Holz, 
Leder und Fabrifwaaren. Der innere Verkehr der Inſeln hat 
ſeit der enalifhen Belisnahme am 17. Juni 1814 duch Anz 
legung mehrerer Landjtraßen fehr gewonnen, die den englifchen 
an manchen Otten aleihfommen, und allenthalben die portu— 
siefifchen und ſicilianiſchen übertreffen. x u N 
Dieſe Inſeln bilden nach dem zu Paris zwifchen England, 
Rußland, Defiveih und Preußen am 5. Nov. 1815 abgeſchloß— 
nen Traftat einen vereinigten unabhängigen Staat unter Engs 
lands Schutz, weldes das Rede bat, die Verfaſſung mit zu 
organifiren, Beſatzung in die Feſtungen zu legen, und die Milis 
taitmacht des Landes feinen Defehlshabern unterzuordnen. Auss 
wärfige Mächte stellen bier nur Handelsagenten an. Alle 
Seehafen und Nheden der Snfeln befinden fich in Betreff der 
Ehren: und militairischen Rechte unter englifcher Gerichtsbarkeit. 
Nah der vom Prinz Negenten im Namen des Königs von 
England ratifieirten Conftitution, die mit. dem ı. San. 1818 
in Wirkſamkeit trat, ift die orthodore grichifhe Neligion 
die herrfchende. Die gefeglihe Sprache ift die griechifhe. Die 
Civilvegierung ift aus einer gefeßgebenden Verfammlung, einem 
Senat und einer Zuftizbehörde zufammengefegt. Das Milir 
taircommando führt der Kommandant des englifhen 
Truppencorps. Die gefißgebende Verfammlung wird von dem 
Corps der adlihen Wahlmänner, die Senatoren aus der Mitte 
der gefeßgebenden Verſammlung und die Gerichtsbehörden von 
dem Senat erwählt. Diefe Wahlen find auf 5 Jahre giftig. 
Die außerordentliche Zufammenberufung oder Auflöfung der 
geſetzgebenden Verfammlung oder des Parlaments ſteht in der 
Macht des Lord Obereommiffairs des Königs von England, 
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Borihlag der Geſetze ift einem Senat von 6 Perfonen, 
nämlich ı Präfidenten und 5Näthen, anvertraut. Die Wahl 
eines Präfldenten, der den Titel: „Se. Hoheit” Führe, hänge 
vom König und Protestor ab; 1817 if dazu der Baron Emas 
nuel Theotoki ernannt worden. Don den Näthen ernens 
nen Eorfu ı, Cephalonien ı, Zante ı, ©. Maura ı und die 
übrigen Anfeln 1. Bei diefer Wahl gibt der Lord Obercoms 
mifair feine Zuftimmung oder Weigerung, der auch die durch 
Mehrheit der Stimmen angenommenen Geſetze billigt, und in 
die Einrichtungen und Verordnungen, die einen Bezug auf die 
innern Functionen des Schats haben, einwilligt. Die geſetz— 
gebende Verſammlung beſteht mit Einſchluß des Präfidenten 
aus 40 Mitgliedern. Der Seneraljtaatsjecretaiv wählt den 
Lord Obercommiflair, und es kann diefer ein Konier oder Eng; 
länder feyn. Fremde Mächte dürfen nur Handelsagenten=in 
den ionifchen Inſeln anftellen, und dazu nicht mehr, wie bie: 
ber gewöhnlih, Eingeborne wählen. — Jede Inſel hat eine 
Lofalvegierung, an deren Spiße ein Regent im Namen des 
Senats die ausäbende Macht auf der Inſel verfieht. Auf 
feder Inſel fiellt der Lord Obercommiffair einen Stellvertreter 
feiner Perfon, einen Engländer oder Sonier auf. Kein Act 
des Regenten einer Inſel ift gültig, wenn nicht in dem Vers 
balproceß der Tag, die Unterfchrift des Secretairs und ein 
Certificat oder Vidit des Stellvertreters des Lord Obercommiſ— 
fairs fteht, der auch jeden Öffentlihen Beamten von feiner 
Function fuspendiren fann. Die gerichtlihe Gewalt wird auf 
jeder Inſel duch 3 Tribunale verfehen, ein Civilz, Eriminals 
und Commerztribunal, über die noch cin Appellationsgericht 
vorhanden iſt. Fir geringere Streithändel werden Friedens: 
vichter aufgeftellt. Bei dem Sitz der Regierung ift ein oberfter 
Gerichtshof. Die Richter der 3 Tribunale werden vom Senat 
erwählt und vom Lord Obercommiffair betätigt. Die Ernens 
nung. und Beſtimmung des Generalihaßmeifters hänge vom 
Lord Dbercommiffair, und die Lokalfchaßmeifter auf der Inſel 
hängen vom Generalfhaßgmeifter ab. Zu Corfu iſt ein General⸗ 
amt der Druckerei, die unmittelbar unter der Leitung des 
Senats und Lord Obercommiſſairs und unter der Aufficht des 
Staatsfecretairs fieht. Nirgends kann eine Druckerei ohne 
Bewilligung des Senats und ohne Gutheißen des Lord Ober: 
commiffairs errichtet werden. — Das Wapen der Nepublif 
ift ein Löwe im weißen Felde, der in der einen Pranke ein 
geſchloſſenes Evangelienbuch und in der andern einen Bund 
von 7 Pfeilen mit dem darüber fichenden Kreuz hält; auf der 
einen Seite diefes Wapens iſt die chriftliche Jahreszahl 1800, 
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und auf der andern die tuͤrkiſche Jahrsjahl der Hegira auss 
gedruckt. 

Die Inſeln trugen 1816. 20,650 Pf. St. mehr ein, als 
die Ausgaben betrugen. Die engliſche Bejakung beträgt 6400 
Mann, worunier 2 Reg. Eingeborne, 





Die einzelnen Inſeln find: 

ı) Eorfu, jonft Eorevra umd Homers Phäaca, 10% Q. M. 
65,000 E. Hi. Corfu F. an der Merrenge gegen Albanien, nit 2 
verſchanzten Anböben, ©. Salvador und Abrahamshügel, 14,000 €, 
Sitz eines griech. Erzbiſchofs, eines Farhol. Biſchofs, und der ioni: 
then gelehrten Geſellſchaft zur Verbeſſerung des Aderbaues, der 
Handlung und Induftrie diefer Inieln, mit einem geräumigen Hafen, 
Schiffswerfteu, Seearfenal nnd betrantlihem Handel mit Del (1795 
für 3 Dil, venet. Zechinen exportirt) ıc. Auf der Iniel nod a1 SIE, 
und 118 D., nnd bei derfelben 7 El. Inſeln. ö 

2) Paro, ı3Q. M. 6000 E., mit dem fehr guten Hafen ©. 
Nicolo, mit wichtigen Delainten (an 835,000 Fire). Nahe dabei die 
fehr fruchtbare 5. AntisParo ohne Menſchen, Giftthiere und Gift: 
pflanzen. 

3) Santa Maura, fonft Leucadia, am Kanal von Malta in 
W. am Meerbufen von Paträ und Levante, 55Q. M. groß mir 
18,000 (nad) Holland 80,000) E. Die Inſel enthält eine Kette von 
Kalkjteingebirgen, die fin in dem leucadiihen Vorgebirge eudigen, 
und deren homjte Punkte find: ©. Elias (3000 $. über dem Meer), 
Starus und Elatus. Die Einwohner handeln mit ihren Produkten, 
Salz Gaͤhrlich 6000 Tonnen zu 2000 Pf.), Del (5000 Tonnen) und 
Wein (1000 Tonnen), arbeiten zum Theil in Albanien, und erbalten 
die Bezahlung dafür zum Theil in Landeserzeugniſſen. Mindvieh, 
Getreide, Zuder, Kaffee, Zub, Stahl, Eifenwaaren ic. werden vom 
fejten Lande eingeführt. _ Die Einkünfte berragen an 34,000 Dollars 
(55,250 Thlr.). Die felte Hauptitadt Sta. Maura oder Leucas 
ift von dem feften Lande von Albanien (Epirus) durch einen von den 
Carthagern oder Corinthern angelegten und 200 Ellen breiten jeichten 
Kanal getrennt, den man ohne Schwierigkeit durchwaten fann, und 
die Stadt und das Fort find durch einen fhmalen Steindamm vers 
bunden, der in gerader Richtung durch die Bai geht, von 366 Bogen 
getragen wird, früher als Waflerleirung J—— diente, umd 
ohne Zweifel ein Werk der venetianifhen Regierung if, Die St. 
bat 5000€., 2 Hafen, von denen der beite Porto Drapano, Eis 
eines griech. Biſchofs, Handel, Schiffahbrtt 

4) Sefalonia oder Cephalonia, 16 Q. M. mit 205 Orten, 
worunter einige Kaftelle und große SIE, 3 Zeen vortrefliche Anker— 
plaͤtze und viele ſichre Buchten. Die 55,000 €, find durch ihren be— 
triebſamen Unternehmungsgeiſt berübmt, und werden als die tref— 
lichſten Seefahrer mit. 250 eigenen Schiffen geſchaͤzt. Man gewinnt 
jabrlih an 80,000 Faͤſſer Del, 6 Mil, Pf. Korinthen Can Werth 
59,000 Thlr.), Baumwolle (100,000 Pf.), Salz (zu VPotamos, 
Kaftrados und Leftemo oder Drugorina; die Arbeitsfoften und der 
reine Gewinn betragen 47,9413 Thaleri), Wein (15,000 Faͤſſer rothen, 
12,000 weißen und 8ooo Muskgteller, dazu an 400 Faller Brannrs 
wein), Honig 60 — 8o,ooo Pf,) 2c,, und bereitet bei der ſtarken 
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Vieh-, befonders Schaf- und Ziegenzucht, jahrlih an 1500 Gentner 
Kaͤſe. Die Einfuhr beiteht in 20 Ballen dunkler Wollenkleidung, 3 
Ballen Sammt, viel Leinwand, 40 Dutzend wollner und feidner 
Tücer, 60,600 Pf. Zucker; eingefalznen Fiſchen, 160 Faͤſſern (zum 
500 venet. Pf.) Stor, 90,000 Pf. Stodfifhe, 100 Fiffer Sardellen, 
60 Faͤſſer geraͤucherten Heringen; 700 Okke Indigo die Baum— 
wollfarberei verwendet ), 4000 Pf. Pfeffer, ı00 Pf. Thinarinde, 400 
Pf. Rhabarber, 1000 Pf. Manna, an Fee Pf. (d. i. der Gentner 


5) Theaki, Thikiſoder Klein-Cephalonien, durch den 
Guiscardkanal von Cephalonien getrennt, nach faſt allgemeiner Mei: 
nung das alte Ithaka (mach andern die nahe Inſel Jotako), 44 Q. M. 
mit 7000 €, mit den E. von Kalamo, Atako, Kaſto und andern klei— 
nen Inſeln an der Oſtkuͤſte von Ithaka. Der hoͤchſte Berg dieſer 
Snfel iſt im ©. Stephano und im N. Neritos. Die Einwohner ges 
winnen Getreide (nicht binlanglih), Del, treflihe Roſinen (wovon 
500,000 Pf. verfahren werden), guten Wein ıc. Die Stadt Bathi 
400 9. 2000 €. mit einem geraumigen,, für jede Art von Schiffen 
beyuemen Hafen, und Handel mit 5o Schiffen. 

6) Zante, fonft Zacynthus, mit dem Beinamen Spartivento, 
4QD.M. groß, bat Quellen von Erdpech (zu Ehieri) und alle Spu— 
ren eines unterirdifchen Feuers, daher auch dftere und ftarfe Erd— 
erfhütterungen, leider Mangel an gutem Trinkwaſſer, hat keinen 
Fluß und nur einen mäßigen Bad. In 48 Orten wohnen 40,000 E, 
(mworunter 1000 Juden), welche jährlid 4000 Tonnen Wein, 7 Mill, 
Pf. Korinthen, Del (60,000 Tonnen), Getreide (nur für 2 Monate), 
Baumwolle rc. liefern, und aus der letztern fehr feine Zeuge verfer— 
tigen. Die Eins und Ausfuhrabgaben find zu 75,000 Dollars ver: 
pachtet. Hſt. Zante mit einer Bergf, und einem fihern Hafen, 
18,000 €. worunfer 1000 Juden; Handlung; 2 Quarantainehäufer. 
Die Mi. Chorio mit einem Hafen und Catestare am Meer 
mit Salinen, St. Wicolo di Skinari großer Hafen. 


0m) Gerigo, tuͤrk. Tſchecka, fonit Eythera, im ©. von Morea, 
am Eingang ins ägeifhe Meer, 45 Q. M. groß, größtenthls Eahler 
&elfen; 9000 E., von denen 165 Priefter find, da anf der Inſel 
260 Kirhen oder Kapellen ſich befinden. Die Inſel liefert guten, 
aber mit Kalk vermifhten Wein, Nofinen (5000 Et.), Baumol, 
Honig, Wachs, Ziegenfäfe, Getreide (nur 4 des Verbrauchs) ıc, 
In den beiden Häfen Avlemang und Capfalis findet man ein Kaufz 
farteifhiff und 24 Fahrzeuge, da fih 230 Einwohner mit der Schiff: 
fahrt beiwäftigen. Die öffentlihen Einkünfte betragen ı200 Pf. St. 
Der Hauptort Cerigo ı200 €, Kaftell, Hafen, Sitz eines griech. 
Biſchofs, Handlung. Beim Fort San Nicolo Katafomben in 
einen 100 Fuß hohen und fait ſenkrechten Felfen eingehauen. Die 
Erümmer. der St. Cythera. Die Inſeln Cerigorto 8M. von 
Errigo, wo Die aus der Levante Fommenden Schiffer Erfriihungen 
einnehmen; Dragonera, Pori, 
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Die ſchweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft 
oder Helvetien. 


Charten. 


J.H, Weifs Atlas de la Suisse, Aarau, 1796 — 1802. 16 Bl, — 
€. Bo Generalch, von der Schweiz. Weimar, 1817. — 
F. W. Streit die Schweiz. Nürmberg, 1815. — 9. Keller 
Feifed. der Schweiz. Zürich, 1814. — Carte de Neufchatel par I. 
F. Osterwald, Noris, 1811. — Der NMibeinlauf von deſſen Quel— 
len bis zur Vereinigung des Vorder: und Hinterrheins bei Reichenau, 
nac) der Natur gezeichnet und geäßt von ©. Primavefi. ıftes Hefe 
mit 8Ubbild. und 2 Ch. Franff, am Main, 1818, Fol. (Das Ganze 
fol in 5 Heften 24 Abbild, und ı Epecialdarte enthalten, ) 


Bidher. 


J. Kr. Fuͤſſli Staats: und Erdbefchreibung der fhweiz. Eid- 
enoſſenſchaft. 4Thle, Schaffhaufen, 1770 — 71,8. — (2. Meijter) 
Hiftor, geogr. ftatiit. Xericon von der Schweiz. 2 Bände. Ulm, 1796, 
8 — Handbuch des fchweizerifhen Staatsrehts (von P. Uiteri). 
2 Bände. Aarau, ı8ı5 und 16. 8, — W, Coxe sketches of Swit- 
zerlaud etc. 2 Theile. N. A. Bafel, ı802, 8 — C. Meiner 


‚ Leipzig, 1810. 8 — ©. 9. Heinfe Reife durch das füd- 
tichland und die Schweiz. 2 Bände, Leipzig, ıdıo. 8. Mit 
| ER 3. Benzenberg Briefe auf einer Reiſe durd die 
2 Bde. Düfeldorf, 1811 und ı2, 8, Mit Kpf. — Voyage 

ittoresque de l’Oberland (von P. U. Stapfer). Paris, 1812) 4. 

t 16 Kupf. — J. R. Wr H R, in das berner Oberland. 2 Bde. 
Bern, ı816 und 17. 8. Mit Kupf. Zugleih mit einem Handatlas 
r das berner Oberland. Ebendaſ. mit 10 Kupf. 8. — M. Lutz 
eihichre der vormaligen Herrihaften Birſak und Pfeffingen. Baſel, 
1816. 8. Mit ı Eharte, — Voyage pittoresque de Geneve etc, 
(1. S. 158). — I. 8% Steinmuüller Befchreibung der ihweizes 
riſchen Alpenwirthſchaft. 2 Bde. Winterthur, 1802, 8. — 9. 3ihofte 
-Alpenwälder. Tübingen, 1804 8. — H. L.Lehmann die Kepublif 
Graubundten. a Bände, Magdeburg, 1791, 3, — Echasseriaux 
\ 





Eu 
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lettre sur le Valais, Paris, 1806. 8. — Schiner, description 
du depart, de Simplon, Sion, 1812, 8. — Ueber Neufhatel, 1807. 
8 — Waldmann jhweiz. Münz:, Map: und Gewichtskunde. 
Fuhr bei Aarau, 1811. 8 di. 03 





Lage, Srängen, Größe. Helvetien liegt vom 23° 
24 —- 28° 10° 9.8. und 46° 10°— 47° 41’ B., graͤnzt gegen 
W. an Frankreich; g. N. und O. an Teutſchland, und 9. ©. 
an Stalien und it 8735 Q. M. groß. 


—Boden und Klima. Helvetien ift das hoͤchſte Gebirgss 
land Europens. Das Hauptgebirge geht von S. W. nah N. 
D., oder vom Montblanc bis zum Ortles und dem Dreiherrenz 
fpig an Tirols Graͤnze, und zerfällt in 3 Abtheilungen, die pen: 
ninilhen Alpen vom Montblanc bis zum St. Gotthard, 
die Wallis von Italien trennen. Hier finds der große St. 
Bernhard 10,380 $. (über den ein Weg nach Franfıeid) 
scht; auf ihm 7731 F. if ein Klofter menfchenfreundlicher 
Mönche, regulirter Chorherren des Auguftinerordens, die ſich 
mit Bewirthung der Neifenden und Auffuhung der Verirrten 
befchäftigen, vergl. ©. 163 f.; in dem Hofpitium wurden 1817. 
34,365 Speifeportionen vertheilt. Nach einem 1817 entworz 
fenen Plan follte eine in 5 Jahren zu vollendende neue Fahr— 
frage von Chur nach Bellenz und Sstalien über den Bernhard 
angelegt werden, wozu Sardinien 160,000, der Kanton Teffin 
87,000 und der bündner Handelsftand 500,000 bünd. Fl. beis 
tragen follte; aber der große Rath des Kantons Teffin har am 
6. Suni 1818 diefen Vertrag verworfen); der Roſa 13,428 
(nad Sauffure 14,580) F., der Simplon mit der neuen 
Straße, Velan 10,327 $., Drouaz 9005 F. Die ganze 
über 20 St. lange Bergkette beftehe fajt aus lauter Eisbergen, 
2) Die Berneralpen von der Rhöne oberhalb ihres Ein: 
fluffes in den Genferfee, im N. von Wallis. Hier find: der 
8951 3. hohe Dent de Morcle, die wild emporftrebenden 
Diablerets 11,092 F., der Gemmi 6955, die Jungfrau 
12,872 5. über dem Meere und 10,422 $. über dem D. Lauter: 
Brunnen; am 3. Aug. ıgır ward der Gipfel, der im Durchs 
meer ı2 Schuh hat, zum eriienmal von den Gebrüdern 
Meyer aus Aarau erfiiegen), das Finjteraarhorn 13,234 
(13,428), dev Mönch 12,666, das Schreckhorn 12,562, 


der Eiger 12,268, der Srimfel gro4, das Beidelhorn 
8580, der Furca 13,171 Fuß hoch. Beide Ketten find 
G:anitz oder Urgebirge mit 10 — 12,000 Fuß hohen aufaer 
festen Gebirgen, gehen weit über die Schneelinie hinaus, ent⸗ 
halten unermeßlicye Schnee» und Eisfelder und Glaͤtſcher (die 
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Berneralpen in einer Laͤnge von 30 Stunden und in einer 
Breite von 3—6— 9 Stunden), und ſtoßen zuſammen beim 
3) St. Gotthard, deffen hoͤchſte Spise, der Fibia, 9964 
8., fo wie die hoͤchſte Stelle des Weges Über denfelben 8264 
und das Kapuzinerflofter 6567 Fuß, der das Centrum der 
Schweizeralpen it, und den Crifpalt zur Seite hat. Diefe 
Alpen, gewöhnlid die rhaͤtiſchen genannt, laufen über den 
Adulaberg und Luemaner (Lucmajer), den Spluͤ— 
gen, Septimer, Julierberg im N. des Sinn über den 
Albula, Scalettenberg und Eiſenberg nah DBaiern, 
wo fie fih über den Ortles ꝛc. fortießen. Auf diefe Bergketten 
(2 und 3) folgen nah N. bin erſt Kalfgebirge 8 — 10 
&t. breit und an 13,000 F. hoch, mie Glaͤtſchern und Eis; 
feldern bedeckt, unterhalb mit herrlihen Weiden, 5. B. Wetz 
terhorn 11,743 8., Titlisbergan 10,000 $., Pilatus 
7080 F. der Kammerftod 6269, dasScheerhorn 10,071, 
der Kiftenberg 10,257, der Dödi in Glarus 11,037, der 
Hausitock 9589, der Gripliun Über 12,000, der Piz— 
Ruſein 13,000, der Riegels-oder Glaſerberg in Braus 
bünden 9775 $.. und das ungeheure RHäticogebirge im 
N. Sraubändens; dann die Regionder Nagaclflub (bi, 
eine Felsart, in der gerollte Steine, als: Porphyr, Granit, 
Sneus, Feuerſtein ꝛc., aller Größe, felbit von 50 Cubikfuß big 
zuc Groͤße eines Sandkorns durd; cin Cement von Sand und 
Kalk innig verbunden find) von Genf über Freyburg, den 
Thunerſee, den 5676 5. hohen Rigi nah Schwyz, Zug, 
Weſtalarus und Appenzell; auch diefe Berge find nicht felten 
noh im Juli und Auguft, weit herunter, aber felten Tage 
lang, mie Schnee bedeckt; bievauf in derfelben fihrägen Rich: 
tung die Region von Sandſtein und Mergel durch 
Waadtland, Aargau, Zürich, Thurgau, und endlih Kalk in 
mehren Reihen, vorzüglich in Waadtland und an der N. W. 
Granze; der Jura- oder Leberberg, einige 70 St. lang, 
feye waſſerarm, deflen höchfte Gipfel der Mont tendre 
5170 und der Dole im. S. W. 5135 5. hoch. Merkwuͤrdig 
find die großen Eisfelder, Glatſcher, und die oft herab— 
ſtuͤrzenden Suinermaffen, Laumwinen (im Winter 1808 — g 
verwahren jie allein im Kanton Uri einen Schaden von 114,572 
ſchweiz. Scanfen, oder ungefähr 44,000 Rehir.); aud ganze 
Berge lügen oft ein, 3. ®. den 2. Juni 1806 im Kanton 
Schwyz der Rurfiberg, wodurch Goldau verſchuͤttet wurde, 
Aber auch Fehr angenehme und fruchtbare Gegenden find in 
Helvetien, bejonders ın N., wo das Land aus weiten Thalern 
bejiehe, die aber doc immer von Huͤgeln unterbrochen oder 
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eingefchloffen werden. Selbſt die Mitte der hoͤchſten Gebirge, 
noch über 5000 Fur abfoluter Höhe, ift mit fräuterreichen 
Miejen (im engern Sinn Alpen genannt) und Wäldern von 
Rothtannen, Lerchen, Arven (Zirbelnußfiefern), Alpenföhren 
und Alpenerien (Pinus picea, larıx, cembra, mughus und 
betula alnus viridis) bedeckt. Eben jo verfchieden it dag 
Klima. Auf den hohen Gebirgen if auh im Sommer 
ftrenge, fchneidende Luft, aber in den Thaͤlern wegen der einz 
gefhloßnen Luft druͤckende Hitze. Die mittlein Grbirgsgegens 
den aber und die Ebenen genießen meiftens angenehme und 
gefunde Luft. Auch die Witterung ifE Höchft ungleich und 
veränderlih. In hoͤhern Sebirgsthälern, die noch bewohne 
und mit Dörfern bejekt find, gedeiht das Getreide nicht; auch 
femmen mancherlei Sartengewächfe, ſelbſt die Kartoffeln nicht 
mehr zur Reife. Aber die Nordküften des Genferfees erzeugen 
unter gleicher Breite vorzüglihen Wein. * 

—Seen und Fluͤſſe. Die wohlthaͤtigen Seen, welche 
das gewaltſame herabſtuͤrzende Bergwaſſer aufnehmen und die 
Ebnen vor verwuͤſtenden Ueberſchwemmungen ſchuͤtzen, find entz 
weder an den Graͤnzen oder im Innern. Zu jenen 
gehören: der genfer oder lemaniſche See in ©.%, 
1125 $. Über dem Meere, am helvetiſchen Ufer, 18 St. lang, 
bis 3% breit, 152 Q. M., dem Zellen von Meillerie gegens 
über 949 F. tief, erhält fein meiftes Wafler von der Rhöne, 
und it ſehr filhreich, befonders an Forellen, die oft an 30 Pf. 
fhwer find; bemerfenswerth iſt in demjelben das ploͤtzliche, 
bisweilen 4 5. betragende Steigen und Fallen des Waflers ; 
der Bodenfee (vom alten Schloß Bodman) oder Conſtan— 
zerfee Cein Theil auch Zellerfee) in R.D., 1089 5. über 
dem mittelländifhen Meer, 17 — 18 St. lang, 5 St. breit, 
368 Klafter in der größten Tiefe zwiſchen Lindau und Mehres 
rau; er ijt feit 1695 nicht mehr ganz zugefroren; in ihm woh— 
nen 73 Arten von Sumpf; und Schwimmvögeln, 26 Arten, 
verfchiedener Fifche, und 20 Arten von Conchylien; der neuens 
burger oder neufchateler See im W. 1313 5. hoch, 9, 
St. lang, 2 St. breit, gegen 400 $. tief, durch die Orbe ꝛc. 
gebildet, und durd die Thiele oder Ziel mit dem Bieler Sce 
verbunden. Zu den innern Seen gehören der bieler See, 
3 St. lang, ı breit, 217$. tief, mit der ſchoͤnen Petersinſel; 
Abflug durch die Thiele zur Aar; der Murtenfee durch die 
Broͤye mit dem neuendurger See verbunden, 1328 5. über dem. 
Meere, 2 St. lang, & breit, 162 F. tief; der thuner See 
1780 5. über dem mitteländifchen Meer, 4 — 5 St. lang, ı 
breit, 7208. tief; der brienger See 8St. lang, z breit, 
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an manchen Stelfen 500%. tief, wie ber vorige durch die Aar 
gebildet; den fempakhet Ser 2©r. lang; z breit, dergärks 
cher See 10 ©t. fang, 17 breit, 6008. tief, 1279 5. über 
dem Meere, gebildet durch die ſchiffbare Linth, die durch die 
Mag verftärke den Namen Lindmag erhält, und une dem 
Namen Limmar aus dem See fließt; der wallen jtädtce 
oder Walenfee, 4&t. lang, ı breit, «1500 8. tief, durch 
die ſchiffbare Linth und Mag mit dem güricher See verbunden, 
im N. und ©. von 6000 $. hoben Felfenbergen beichvänte 
und nie zufvierend; der zuger See 4 St. lang, ı breit, bei 
Zug nur 118 $., zwifchen den Bergen Rigi (wo fein Ufer 4356 
5: hoch iſt) und Roß aber r200 F. tief, durch den Lorek mit 
der Renfowerbunden , und ſehr fiſchreich; der vier Waldftädr 
Cers.oder lucerner Sce (defien N W. Theil Alpnacher— 
fee heißt) 1320 $. über dem Meere, 9 St. lang, hoͤchſtens 
4—5.©t. breit, an manden Orten 600 $. tief, umgeben von 
2600 — 10,000 $. hohen Bergen, gebildet durch die Reuß ıc., 
und fehr fiſchreich; der Iuganer Sce im ©. 882 F. über 
dem Meere, 1o St. lang, ı &t. breit, jehr forellenreih, und 
durch. die, Trofa mit dem Lago maggiore verbunden. Die 
Schweiz hat viele Wafferfälle. Die befannteften find: der 
Rheinfall bei Laufen im Strombett 50 $. Höhe und bei Laufen: 
burg ; der Staubbach im Lauterbrunnenthal über die Wand des 
PDietfchberges Sao F.; die Piffevahe (Mame des Sturzes, der 
fallende Fluß it der Salenche), der Reichenbach im berner 
Haslithal, der Truͤmmelbach, der Gießbach am brienzer See ır. 
Dieswichtigitien Fluͤſſe find: die Rhomne, entfpringe am Fuß 
des Furca aus einer 2426 Schuh Über dem Spienel des genfer 
Sees erhabenen Duelle, läuft weftlich durch, Wallis von 8 
Fluͤſſen, Bächen und Waldftrömen verftärft in den Genferfer, 
und ſtroͤmt aus ihm nach Frankreich ; der Rhein entſteht aus 
3 Quellen , wovon die, eine-auf dem Erifpalt den vordern, die 
2te aufıdem Luckmanner den mittlern und die 8te am Muſchel⸗ 
horn oder Vogelberg den hintern Rhein geben, die ſich endlich 
in einem Strom ‚bei Reichenau vereinigen, der nach N. bei 
einer Höhe von 108g F. über dem Meere in den Bodenſee 
ſtroͤmt, nach dem Austritt aus demfelben weſtwaͤrts als nörds 
licher Gränzfluß und dann abermals nordwärts gebt; ev nimme 
rechts, den. Pleſſur und Landquart, und links die Thur und 
Aarı (Da die Glaͤtſcher unter den Aarhörnern im berner Oberz 
landez nimmt auf die. große Emmat, Neuß und Limmar- zur 
Rechten, und die Kander [mit der Simmen), Saane und 
Thiele oder Ziel zur Linken) auf; der Inn entiteht aus dem 
Berge Lungin, einem Gipfel des Septimer, eines Theils des 
H. d. Geogr. 1. Bd. ate Auf. Q 
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Auliergebirgs, und ſtroͤmt dutch Baier der Donau zu; bie 
Adda entſpringt auf dem wormfer Soc, und geht, fo wie 
der von St. Gotthard kommende Teſſin nach Stalien, 
Produtte, Etwas Gold (ans dem Sand des Rheins, 
der Aar und Emmat gewafchen von Maienfeld und Chur an) und 
Silber (in Bleierz)5 zur Norhdurft Eifen und Blei, aus Holz 
mangel wenig benußt; häufig Schwefel, Vitriol,, Steinkohlen, 
Schiefer, Lavezſteine, Thon, Porzelanerde, Marmor, Alabaſter, 
Gyps, Mergel, Porphyr, Serpentin, Torf, Steinbruͤche, 
Kryſtallengewoͤlbe, Mineralbrunnen (beſonders in den beruͤhniten 
Badern Baden, Schinznach, Knutwyl, Gurnigel, Blumenſtein, 
Interlacken ꝛc.) Salz (nur zu Aelen im K. Waadt; 1817 find 
in Wallis 2 Salzquellen entdeckt worden, deren eine aber bes 
reits 1622 benutzt wurde; daher ‚jährlich 300,000 Ct. aus 
Frankreich und Baiern eingeführt); Kolzarten (große Lerchenz, 
Arvens, Tannenz, Fichten:, Kiefern, Buchen: , Eichen‘, Ahorns 
(in den unterm Alpen) und andre vermifchte Wälder; man zählt 
an 200 holzartige Gewächle, von den im Freien wild wachfens 
den Feigens, Granaten:, Buchsbäumen ꝛc. des Südens an, 
bis zu den kleinſten Weiden der Polarländer; nur in einigen 
ſtark bevoͤlkerten Gegenden ijt das. Holz etwas theurer) und auf 
den Bergen die heilfamften und kraftvolliten Kräuter; Getreide, 
kaum für Z der E. hinreichend, Kartoffeln, Wein, Obſt, auch 
Suͤdfruͤchte, Hanf, Flahs, wenig Tabak. ꝛc.; Hirſche, Rehe, 
Hafen, Steinböde, Gemſen, Wölfe, Fuͤchſe, Luchſe, braune 
und fhwarze Bären, Murmelthiere, Lämmergeier, Adler, Fal⸗ 
ten, Eulen, wilde Gänfe und Enten, Auer, Birke, Haſel⸗ 
Schnee⸗, rothe und graue Repphuͤhner c. , vortrefliches Rind⸗ 
vieh, das duch die Alpenfräuter vorzügliche Milch verhält, 
von der fich der Alpenbewohner faſt ausſchließend ernährt, und 
durch die Menge’ von’ herrlichen Käfen das nöthige Geld zum 
Einkauf feiner geringen Bedärfniffeverhält, Schafe. (zus Aufs 
munterung der beſſern Rindvieh⸗ und Schafzucht theilte die 
Regierung von. Bern 1811 zu Prämien 164 Ducaten’aus), 
Pferde, Schweine, Seidenraupen, Bienen, Sicheres © 
Der Einwohner find itzt 1,728,127, die in dem weit 
größern oͤſtlichen und nördlichen Theil teutſch in 20 Dialekten, 
in S. W. franzoͤſiſch, jenfeit der Hochalpen und in einem Theil 
von Graubünden italienifd) fprehenz in einem Theil des letztern 
wird neben dem Teutfhen auch ſchon von alten Zeiten her zu: 
gleich das Romanifche oder Churwelſche, nebſt einem Dialekte, 
Ladiniſch genannt, gefprochen. In Lurern, Freiburg, Solothurn, 
Zeffin, Zug, Schwyz, Wallis,’ Uri und Anterwalden iſt die 
katholifhe Religion die herrſchende dem veformirten 
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Bekenntniß folgen die Kantone Genf und Waadt; gleich herr 
fhend find beide Parteien in Zürich, Bern, Baſel, Schaffr 
haufen, Neuenburg, Graubuͤnden, St. Gallen, Appenzell, 
Glarus, Thurgau, Aargau und Waadtland. Die Katholiken 
ftehen unter den Bifchöfen von Chur, Sitten, Freiburg, Con: 
ſtanz, Baſel, Como und Meiland; auch hat ein päpftlicher 
Nuntius feinen Siß zu Lucern; die Klöfter werden nicht nur 
erhalten, fondern auch die während der Revolution eingeganges 
nen, felbft in den reformirten und gemifchten Kantonen wieder 
hergeſtellt. Nach dem päpftlihen Breve vom 7. Okt. 1814 
find die zur conftanger Didces gehörigen Stände, in denen 
zufolge der Communifantenlijten 1811 mit Ausſchluß der Min— 
derjährigen 259,569 katholiſche Einwohner waren, von berfels 
ben getrennt worden, und es foll für fie ein neuer bifchöflicher 
Sig errichrer werden. Ein andres Breve beftellt den Propft 
zu Beromünfter zum apoftolifhen Vicar über diefe Länder, 
Aber die Regierungen der Kantone Aarau, Zürich rc. haben 
befohlen, von dem Nuntius keinen Befehl anzunehmen, bie 
fie weitere Beſchluͤſſe über die von ihnen nie verlangte Logz 
teißung vom Bisthum Eonftanz würden aefafit haben. Das 
Bisthum Bafel hat an 200 Pfarreien und manche Klöfter und 
Stiftungen auf Schweigerboden. Nach einem 1317 entworfer 
nen Dlan follten Lucern, Bern und Bafel dem Bisthum Bafel 
angehören, den gegenwärtigen Biſchof beibehalten, und den Sig 
des Bischums nach Lucern verlegen ; Uri, Schwyz, Unterwalz 
den, Zug, Solothurn und Aargau find zum Beitritt einge— 
laden, mit der beftimmten Abrede, daß, wenn der eine oder 
andre diefer Stände der Einladung nicht entfpreche, die ge? 
troffene Uebereinkunft zwifhen den arfpränglichen Eontrahenten 
dennoch in Kraft verbleibt. Das Domkapitel beſteht aus 


reſidirenden und nicht veRdirenden Domherren; jener find 12, 


diefer 8, jene mit 1200, dieſe mit 1000Fr. Aahrgehalts 8 
Stiftscaplane erhalten i000 Fr. Gehalt, der Biſchof 10,060 
Fri zfür feine Wohnung und das Seminarium iſt das Klofterz 
gebäude der Urfulinerinnen und zur Kathedrale die St!’ Peor 
degarskirche zu Lurern beſtimmt. Die "Wahl des Biſchofs 
gefhicht durch die Stände der Didcefankantonez ihr Beitrag 
zu den Dotationen fteht im Verhältniß zur Anzahl ihrer tar 
tholifhen Pfarreien; Bern und Lucern bleiben jedoch ſtets 
auf gleicher Linie. Die Ehorherren des Stifts St. Leodegar 
follen zu Domherren ernannt, Bei ihrem Abfterben aber die 
Stellen der Ueberzähligen nicht wieder erfeßt werden. Aug 
den Kantonen Schwytz, Unterwalden und Uri ward 18917 ein 
Stife gebilder, und die Abtei Einfiedeln zum Sik des neuen 
| N 2 
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Bischums. ernannt; allein der Abt hat die Würde nicht ange 
nommen, und der Convent einftimmig den Antrag zum Bis; 
thumsjig abgelehnt. — Im Kanton Freiburg haben 1818 die 
gigorianermönche oder die Kongregation des allerheiliaften 
Erloͤſers (Sproͤßlinge des Sefuitenordens) Erlaubnig zur Mies 
derlafung erhalten; doch ift die Zahl der Drdensglieder auf 
11 und der dienenden Brüder auf 5 beichränft worden. - Fremde 
muͤſſen von der Regierung ‚genehmigt werden; die Ausfteuer 
der Einheimifchen darf 5000 Fr. nicht Äberfteigen. Der Orden 
kann big 25,000 fr. liegende Gründe im Kanton kaufen. Er 
verpflichtet fi zur Annahme von wenigſtens 12 Individuen 
zur Defferung von einem unfittlichen und firafbaren Lebens— 
wandel; für jeden derfelben zahle die Negierung ı60 Sr. Kofts 
geld. Aud im Kanton Wallis iſt diefer Orden. — Die Tags 
fasung hat 1817 den Vorſchlag, daß Meligionsveränderung 
nicht mit dem Verluſt des. Landvechts beftraft und nirgends 
einem Convertiten die Wiederaufnahme in feinen Kanton ver— 
weigert werden foll, angenommen. Uebrigens war 1817 veliz 
giöfe Strenge in mehrern Kantonen an der Tagesordnung. 
Im Kanton Freiburg find auf Antrag des. Bifchofs Voltaire's 
und Rouſſeau's Werke, verboten, und an einigen Orten felbft 
bei angeftellten Hausdurchfuhungen  configeirt worden. In 
Wallis wurden die Freimaurer verfolgt, und alle Einwohner, 
die am Diterfefte nicht zur Beichte und zum Abendmahl: ger 
gangen waren, durch eine Öffentliche Verordnung ale Glaus 
bensvperäcdter verkegert. — Die Reformirten haben 
ihre, Dekanate, Kapitel und Convente. In den D. Langnau 
und Endingen find 112 Zudenfamilien mit 2 Synagogen. Die 
kathol. Unterrichtsanftalten waren von jeher der Zah 
und Einrichtung nach unbedeutend; beſſer find die veformirten: 
Gymnaſien zu Bern, Zürich, Laufanne, Schaffhaufen, St. Salz 
fen, die Kantonfchufe zu Aarau, Pejtalozzis Lehrinſtitut zu Iffer— 
ten ꝛc. Da die Schweizeruniverfität zu Bafel dem Geift der 


u. 


feit, 18115 die fchweizerifhe gemeinnuͤtzige Geſellſchaft (mit faſt 
100 Mitgliedern, zur Unterftägung dev Armuth und zur Kin- 
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derung des Verarmens in den meiſten Kantonen und in Ver— 
bindung mit den befondern in einzelnen Kantonen und Haupts 
orten gebildeten Hülfsgefellfchaften) ; die mebdizinifche Geſellſchaft 
der Kantone Uri, Schwyz, Unterwalden und Zug; die ſchwei— 
zerifche gefchichtforfhende Geſellſchaft in Bern; die Gefellihaft 
zur Beförderung des Guten und Gemeinnäßigen in Bafel; 
die naturforfchenden Geſellſchaften in Zurich, Aarau und Bern; 
die allgemeine helvetifche naturforfchende Geſellſchaft feit 1815, 
1818 mit 260 Mitgliedern, die fih jährlich in einer Schweiz 
zerftade auf 3 Tage verfammeln; die dtonomifchen Gefellichafs 
ten in Hofwyl (wo Fellenbergs landwirthichaftliches Inſtitut), 
St. Gallen, Glarus und im Kanton Graubünden (legte feßt 
Preife von 1% Frd'or und mehr aus auf die weientlichfte Vers 
befferung einer bündner Pandfchule, auf die nuͤtzlichſte Walds 
pflanzung, auf die wichtigſte Verbeſſerung einer Alpenmweide 
und auf die befte Einrichtung der Sauchewäfferung in eimer 
Alpe); die Küngtlergefellichaften in Zofingen, Zürich, Bafel 
und Bern; die 1808 errichtete fchmeizerifche Geſellſchaft zur 
Defdiderung des Erziebungsmwefens zu Lenzbing mit 60 Mitz 
gliedern; die ſchweiz. Mufitgefelifchaft zu Zaͤrich mit 460 Mit⸗ 
gliedern ꝛc. 

Manufafturenund Handlungt Die ungeachtet der 
Revolution und der Concurrenz der Englaͤnder noch immer be— 
deutenden Manufakturen haben ihren Hauptſitz in den noͤrd⸗ 
lichen und weſtlichen Theilen des Landes, beſonders in den pro— 
teftantifchen Kantonen; es find Tuch:, Baummwolls (wozu die 
700 mechanijchen Stühle, jeder mit 216 Spindeln, jährlich 
700,000. Pf. Garn in den No, 40 — go liefern; ungefähr die 
Hälfte jener Stühle befige der Kanton Zarich die alle im 
Lande ſelbſt verfertigt wurden, und wenigſtens 3000 Menſchen 
beſchaͤftigen), Zißs, Leinwand-, Seiden-, Strumpf-, Flovs, 
Band-⸗, Papierf., wozu die minder bedeutenden Huts, Syigens, 
Zwirn⸗-, Eiſen-, Kupfer z. (von ausländifhem Kupfer), Tabakz, 
Ubrens, Faiencef., Gerb., Branntweinbr. ıc. kommen, die 
mehr zum innen Verbrauch, als zue Ausfuhr dienen. Mit 
den Hauptartifeln diefes Kunitfleißes, mit Käfe, Butter, Nindz 
vieh, Wein we. wird ein lebhafter und durch die Seen, Fluͤſſe 
und Landfirafen (auch durch die neue feit 1811 gebaute neue 
Straße aber Meyringen, Gadmen, die Suſten bis nad) Waſen 
auf dem St. Gotthard) fehr erleichterter Handel mit dem Auss 
land, vorziglich Frankreich, Teutſchland und Stalien betrieben; 
und obgleich Helvetien viele Lebensbedärfniffe, Spezereien, Ges 
wuͤrze und Manufakturſtoffe aus dem Auslande holt, fo hat das 
Yand doch immer in Friedenszeiten reinen Gewinn bei ſeinem 
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Handel. Die vornehmfien Handelsftädte find Bern, Bafel, 
Neuenburg, Schafbaufen, Zürich, St. Gallen, Chur, Genfrr. 
Die Schweizer rechnen nach Thalern und Gulden, und theilen 
beide entweder in Sols und Deniers, oder in Batzen und 
Kreuzer, aber nicht allenthalben auf gleihe Weife. Alle Kans 
tone haben Muͤnzrecht. Man prägte ganze, halbe und Doppels 
ducaten, ganze und. halbe Thaler und Gulden, Basen und 
Kreuzerfiücke verfchiedenen Werths und geringere Sorten. — 
Bei, dem Landtag im J. 1811 ward der Vorſchlag zur 
Einführung gleicher Maße und Gewichte angenommen, und der 
Landamman eingeladen, dem nächften Landtage die Arbeiten 
vorzulegen, die er zu diefem Ende für nöthig erachten wird. Von 
dem Erfolg ift nichts befannt. Aber wie nothwendig dies: ift, 
fieht man daraus, daß in. der Schweiz bisher 11 verfchiedene 
Sußr, 60 Ellen, 87 Korn⸗, 84 Getraͤnkmaße, 50 Gewidte 
waren, Der Kanton Waadt hat 8 verfchiedene Gewichte, 20 
verjhiedene Laͤngenmaße, 25 verfchiedene Getreides und über 
3o verichiedene Setränfemaße, und der Kanton Aargau roerlei 
Gewichte, ızerlei Laͤngenmaß, Serlei Gerveides, 5erlei Getränke 
maß. Nicht geringere Mannichfaltigkeit zeigen die meijten an: 
dern Kantone. Am meiften find die verfhiedenen Hohlmaße 
in jedem Kanton von einander verſchieden. — ' Da die meiften 
Hülfsmirtel des Erwerbfleifes vom Sturm der Zeit gebrochen 
da liegen, da Handel und Wandel ſtocken und ein großer Theil 
der Gemeinden unter dem Druck der Schulden ſeufzt, welche 
die Requiſitionen und Contributionen der Kriegsjahre in uns 
glaublicher Höhe angehäuft haben, ‚fo nimme die Armuth in 
mehrern Kantonen, z. B. in Glarus und St. Gallen, ‚und die 
Auswanderung nach den freien Staaten von Nordamerika ims 
mer mehr zu, da nicht alle eines langfamen Hungertodes ſter⸗ 
ben wollen! Fe \ jr‘ 
Verfaſſung. Nach dem Landesvertrage zwifchen.den 19 
Kantonen vom 8; Sept. 1814, dem am 7. Apr. 1815 die 
Kantone Neuenburg und Senf und am ı7. Suni 1815 aud) 
der Kanton Wallis beitraten, und. der-darauf am 7. Aug. 1825 
von den Repraͤſentanten der 22 Kantone im großen. Münfter 
zu Zürich oͤffentlich beſchworen wurde, fo wie nach der: Erkläs 
vung des wiener Congreſſes vom 20. März 1815, der (die 
fhweizerische Tagfagung am 27. Mai 1815 beitrat, vereinigen 
fi) die Kantone zur Behauptung ihrer Freiheit, Unabhängig: 
keit und Sicherheit gegen alle Angriffe fremder Mächte, und 
zur Handhabung der Ruhe und Ordnung im Innern. Sie ge; 
währleiften ſich gegenjeitig ihre Verfaſſung, ſo wie diefelbe von 
den oberjten Behoͤrden iedes Kantons, in Lebereinftimmung mit 
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den Grundfäiken des Bundesvertrags, Angenommen iſt, und 
ihr Gebiet. Zur Handhabung diefer Gewährleiftung und zur 
Behauptung der von allen hohen Mächten anerkannten immers 
waͤhrenden Neutralität der Schweiz wird aus. der waffenfähigen 
Mannſchaft eines jeden Kantons, nad dem Verhältniß von 2 
Mann auf 100. Seelen Bevoͤlkerung, ein Contingent gebildet; 
zu diefem ſtellt Bern 4584, Zürich 3858, Waadt 2964, St. 
Gallen 2630, Aargau 2410, Sraubünden 2000, Teffin 1804, 
Lucern 1734, Thurgau 1670, Wallis 1280, Freiburg 1240, 
Neuenburg 1000, Appenzell 972, Solothurn 904, Bafel 818, 
Schwyz 602, Senf 600, Glarus 482, Schaffhaufen 466, Uns 
terwalden 382, Zug 250, Uri 236, zufammen 52,886 Mann. 
Nah der Beftiimmung der Taafagung im $. 1816 befteht das 
Eontingene aus 32 Kanoniercompagnien mit 2272 Mann, 2 
Sappeurcompagnien 142 M., ı Pontonnierceompagnie 7ı M., 
Train 1400 M., 17 Comp. leichter Savallerie 1088 M., 10 
&omp. 1000 M., 20 Comp. Hager 2000M. Zu den Batails 
lonsftaben fommen 586 M., 204 Comp. Infanterie 25,199 
M., zufammen (mit 2130 Pferden) 33,758. Die Reſerve bes 
fteht aus 8 Comp. Kanonieren, dem Train, 20 Comp. Scharfs 
ſchuͤtzen, ro Sägercomp., dem Bataillonsjtabe und 230 Komp. 
Infanterie (mit 997 Pferden), 33,758 Mann. — Die Gelds 
beiträge zur Beftveitung der Kriegskoften und anderer Ausgaben 
des Bundes werden nach folgendem Verhältniß entrichtet: Bern 
91,695 Franken (der Schweizerfranfe — g gr. 9 pf.), Zürich 
77,453, Waadt 59,273, ©t. Gallen 39,451, Aargau 52,212, 
Sraubünden 12,000, Teflin 18,039, Lucern 26,016, Thurgau 
25,052, Wallis 9600, Freiburg 18,597, Neuenburg 25,000, 
Appenzell 9728, Solothurn 18,097, Baſel 20,450, Schwyz 
3012, ®enf 15,000, Glarus 4823, Schaffhaufen 9257, Unterz 
walden 1907, Zug 2497, Uri 1184, zufammen 540,317 Franken. 
Eine Revifion beider Scalen foll von 20 zu 20 Jahren State 
haben. Zur Beftreitung der Kriegskoften ſoll Überdies eine 
gemeineidsgendffishe Kriegskaffe errichtet werden, deren Gehalt 
bis auf den Betrag eines doppelten Geldeontingents anwachlen 
fol. Sie fol ausfhließlih nur zu Militairkoften bei eidsge— 
nöffifchen Auszügen angewendet, und in fich ergebenden Fällen 
die eine Hälfte der Ausgaben durch Einziehung eines Geld- 
contingents nach der Scale beftritten, und die andre Hälfte aus 
der Kriegskaſſe bezahle werden. Zur Bildung diejer Kriegskaſſe 
foll eine Eingangsgebähr auf die nicht zu den noshiwendigiten 
Bedürfniffen gehörenden Waaren gelegt werden, welche die 
Graͤnzkantone beziehen, und der Tagſatzung jährlich darüber 
Rechnung ablegen — Im Tall Außerer oder innerer Gefahr 
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bat jeder Kanton das echt, die Mitſtaͤnde zu getreuem Auf: 
jenen aufjufordern. Wenn in einem Kanton noeh aus⸗ 
brechen, ſo kaun die Regierung andre Kantone zur Huͤlfe 
mahnen, ſoll aber zugleich das Vorort davon in Kenntniß 
ſetzen, welchem die Tagſatzung zu verſammeln ebliegt, der alle 
Berflaungen zurg Sicherheit der Eidsgenoſſenſchaft zuſtehen. 
Im Fall, äußerer Gefahr werden die Koſten von der, Eidsge— 
nofentchaft getragen; bei innern Unruben liegen diefelben auf 
dem mahnenden Kanton. Ale Anfprähe und Streitigkeiten 
zwilchen den Kantonen über die nicht durch den Bundesvertrag 
gewährleisieren Gegenftände werden an das eidsgenoͤſſiſche Recht 
verwiefen. Jeder der -fireitenden Kantone wählt dann aus den 
Magiſtratsperſonen andrer Kantone einen; oder 2 Schiedsrichter, 
die, wenn der Streit nicht auf dem. Pfade der Vermittelung 
beigelegt werden kann, einen Obmann wählen aus den Ma— 
gitvarsperfonen eines in der Sache unparteiifchen Kantons, 
aus dem nicht bereits einer der Schiedsrichter ‚gezogen its 
Kann auch bier feine Vermittclung helfen, fo ſprechen der 
Obmann und die Schiedsrichter über die Streitfache nad) den 
Mechten ab. Der Spruch kann nicht weiter gezogen: werden, 
und wird erforderlichen Falls durch Verfügung der. Tagfagung 
in Vollziehung aefegt.’ Zu gleicher Zeit mit der Hauptfache foll 
auch ‚über die Koften, die in den Auslagen der Schiedsrichter 
und des Obmanns beſtehen, entfchieden ‚werden. Bei allen 
vorfallenden Streitigkeiten jollen ſich die betreffenden Kantone 
jeder gewaltfamen Mafregel oder fogar Bewaffnung enthalten. 
Es gibt keine Unterthanenlande mehr in der Schweiz, und 
der Genuß: der: politiihen Rechte fann nie das ansihließlihe 
Privilegium einer Klaffe der Kantonsbärger feyn. 

Die Tagfakung beſorgt die ihr von.den Ständen y ben 
tragenen Bundesangelegenheiten. Sie befteht aus den Gefands 
ten der 22 Kantone, die nad) ihren Snftructionen ftimmen, 
und verſammelt ſich imder Hauptſtadt des Vororts, ordentlicher 
Weiſe alle Jahre am erſten Montag im Heumonat; außerorz 
dentlicher Weiſe, wenn das Vorort dieſelbe ausſchreibt oder 
auf das Begehren von 6 Kantonen. Sie erklaͤrt Krieg und 
ſchließt Frieden, und errichtet Buͤndniſſe mit auswärtigen Staa— 
ten; doch find für dieſe wichtigen Verhandlungen 4 der. Kan— 
tonsſtimmen erforderlich. In allen uͤbrigen, der Tagſatzung 
uͤbertragenen Verfuͤgungen entſcheidet die abſolute Mehrheit; 
Handelsverträge mit auswärtigen Staaten werden von der Tag⸗ 
ſatzung geſchloſſen. Militaircapitulationen und Vertraͤge über 
oͤbonomiſche und Polizeigegenſtaͤnde koͤnnen von einzelnen Kanz 
tonen mit auswaͤrtigen Staaten geſchloſſen werden; doch ſollen 
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fie weder. dem Bundesverein, noch beſtehenden Baͤndniſſen, noch 
verfaffungsmäßigen Rechten andrer Kantone zuwider. feyn, und 
zu diefem Ende zur Kenneniß der Tagſatzung gebracht werden, 
Eidsgenoͤſſiſche Sejandte, wenn deren Abordnung nothwendig 
erachtet wid, werden von der Tagjakung ernannt und abberuz 
fen. Sie. triffe alle erforderliben Mafivegeln für die Äußere 
und innere Sicherheit der Eidsgenoſſenſchaft, beſtimmt die Or— 
ganijation der Kontingentstruppen, verfügt uͤber die Aufftellung 
und den Gebrauch derjelben, ernennt den General, den General— 
ſtab und die Obersten, und ordnet, im Einverftändniß mit den 
SKantonsregierungen, die Auffiche über die Bildung und. Auss 
ruͤſtung des Militaircontingents an. Bei auferordentlichen 
Umjtänden, und wenn fie nicht fortdauernd verſammelt bleiben 
fann, hat fie das Befugniß, dem Vorort befondre Vollmachten 
zu: ertheilen, und kann aud der mit der eidsgendfliihen Ges 
ſchaͤftsfuͤhrung beauftragten Behörde des Vororts zur Beforgung 
wichtiger Bundesangelegenheiten eidsgenöffische Nepräfentanten 
beiovdnen; in beiden Fallen find 3. der Stimmen erfordertich 
Diefe Repräfentanten werden von den Kantonen gewählt, die 
dafür unter fich in folgenden 6 Klaffen wechleln, Den. erfien 
eidsgenöfjlichen Repräfentanten geben abwechfelnd die 2 Direrz 
torialorte, die nichtrim Amte ſtehen; den 2ten Uri, Schwyz, 
Unterwalden; den 8ten Glarus, Zug, Appenzell, Schaffhaufen; 
den Aten Freiburg, Bafel, Solothurn; den Sten Sraubänden, 
St. Gallen, Aargau; den 6Kten Waadt, Thurgau, Teſſin. Die 
Tagſatzung ertheilt den eidsgenoͤſſiſchen Repraͤſentanten die erfor— 
derlichen Jnſtructionen, und beſtimmt die Dauer ihrer Verrich— 
tungen. In jedem Fall hoͤren ſie mit dem Wiederzuſammentritt 
der. Tagſatzung auf. Die Leitung dev Bundesangelegenheiten, 
wenn die rn nicht verlammelt it, wird einem Borort 
übertragen ; diefes ‚wechfelt unter den Kantonen Zuͤrich, Bern 
und Suceın je zu» Jahren um. Am 31. Dee. 1816 iſt das 
Divestorium ‚von Zurih an Bern übergeben worden, und der 
Amtsſchultheiß v. Muͤlinen if daher Prafivent der Tags 
ſatzung gu Bern. Dem Vorort ift eine eidsgenoͤſſiſche Kanzlei 
beigeordnet, die aus einem Kanzler..und einem Staatsſchreiber 
beſteht, welche von der Tagfagung gewählt werden... Das 
Siegel, der Nepublit iſt ein alter Schweizer, der, in der 
einen Hand eine Hellebarde hält,-und mit-der andern ſich cuf 
einen Schild mit der Umſchrift: 22 Kantone ſchweizeriſcher Eid⸗ 
genoſſenſchaft, ſtuͤtzt. — Fuͤr Lebensmittel, Landeserzeugniſſe 
and, Kaufmannéwaaren iſt der freie Kauf, und. für dieſe Ge— 
genſtaͤnde, ſo wie auch für das Vieh, die. ungehinderte Aus; 
und. Durchfuhr von-einem Kanton zum andern geſichert, mit 
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Vorbehalt der erforderlichen Polizeiverfügungen gegen Wucher 
und fchädlichen Vorkauf, welche für die eigenen Kantonsbürger 
und die Einwohner anderer Kantone gleich beftimmt werden. 
Die dermalen beftehenden Zölle, Weg: und Broͤckengelder ver 
bleiben in ihrem Beſtand. Aber ohne Genehmigung der Tags 
ſatzung koͤnnen weder neue errichtet, noch die beftebenden ers 
hoͤht, noch ihr auf beftimmte Jahre befchränfter Bezug ver— 
laͤngert werden. Die Abzugsrechte von Kanton zu Kanton find 
abgefhafft. — Der Fortbeftand der Klöfter und Kapitel, 
und die Sicherheit ihres Eigenthums, fo weit es von den 
Kantonstegierungen abhängt, find gewährleiftet ; ihr Vermögen 
ift gleich anderem Privatgut den Steuern und Abgaben unter: 
mworfen. Die belvetifhe Nationalfhuld, deren Betrag 
den 4. Nov. 1814, auf 3,118,336 Franken feftgefegt worden, 
bleibt anerkannt. Zu ihrer Tilgung find die Zinfen der in der 
engliichen Banf von den Kantonen Bern und Zürich unterger 
brachten Kapitalien (200,000 und 100,000 Pf. St.) nach dem 
Beſchluß des wiener Kongreffes beſtimmt. Das Eigenthum 
des Kapitals, wie eg 1803 zur Zeit der Auflöfung der ſchwei— 
zerifchen Regierung war, behalten jene Kantone, und genießen 
auch die vom 1. San. 1815 an fälligen Zinfen ; aber die feit 
1798 bis 1814 inclus. fällig gewefenen Zinfen follen zur Til: 
gung der Nationalfchuld angewandt werden. Mit dem Reft 
der Schuld werden die übrigen Kantone belafter, da Bern und 
Zürich fih duch obige Maßregeln derfelben entledigt haben; 
nur nehmen die feit 1813 der Schweiz einverleibten Länder an 
der alten fhweizeriihen Schuld keinen Theil. Sollte nad) 
Abbezahlung der Schuld ein Ueberſchuß fi ergeben, fo wird 
‚er unter die Kantone Bern und Zürich nach dem Verhaͤltniß 
ihrer Kapitalien vertheilt. — Zur Beendigung des Streits 
über die ohne Entfhadigung aufgehobenen Loͤbergerechtſamen 
(Laudemien ) zahlt der Kanton Waadt an Bern 300,000 $r., 
um unter die berner Eigenthämer und Theilnehmer der Laus 
demien vertheilt zu werden; vom 1. San. 1816 an wird jährz 
lich der Summe abgetragen. Nach dem Befchluß der Tags 
faßung im %: 1816 folfen von den 3 Milfionen franzoͤſiſcher 

Eontributionsgelder die erften 600,000 Franken in die Kriegs— 
kaſſe gelegt, ‘800,000 Fr. als ein Nefervefonds behandelt, auf 
Zinfen angelegt und diefe zum Kapital gefchlagen werden; die 
legten 600,000 Fr. follen ebenfalls auf Zinfen angelegt, und 
diefe für Koften der Gentrals Militairaufjicht verwandt meiden. 
— Nah dem Beſchluß des wiener Eongrefies zahlen die Kans 
tone Aargau, Waadt, Teffin und St. Gallen den alten Kans 
tenen Schwyz, Unterwalden, Wii, Glarus; Zug und Appenzell 
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(der innern Rhoden) Für den Öffentlichen Unterricht und die 
Adminiftrationetoften 500,000 Franken. Jeder der erften ents 
richtet die Intereſſen feines Antheils mit 5 p. C., oder dag 
Kapital baar, oder in liegenden Gruͤnden. Die Vertheilung 
geſchieht nah dem Verhaltniß der Kontributionsrabelle, die man 
zur Bundesaugsgabe bejtimme hat. Der Kanton Teffin bezahle 
dem Kanton Uri jährlich die Hälfte der Zolleinfünfte im Thal 
Levantine. — Der Fuͤrſtbiſchof von Bafel erhält für den Theil 
feines Bisthums, der zur Schweiz gehörte, und 1814 dem 
größern Theil nah an Bern, dem Eleinern nach an Balel fiel, 
auf Lebenszeit 12,000 Rthlr. Kahrgehalt, die von Bern und 
Baſel bezahlt werden, wovon ber Ste Theil den Kapitularen des 
bafeler Domſtiftes zufließt. — Der Kanton St. Gallen zahlt 
dem Fürftabe von St. Gallen einen lebenslaͤnglichen Jahrgehalt 
von 6000 und jeinen Beamten einen lebenslänglichen Jahr— 
gehalt von 2000 Reichefl., die vom r. San. 1815 an dem 
Vorort vierteljährlich übergeben werden, das fie nach den 
Verfügungen des Fuͤrſtabtes und feiner Beamten auszahlen 
laffen wird. | 
Kriegsmacht. Jeder Schweizer, der das 26fte Jahr 
erreiche hat, ift Soldat. Bon dem Eontingent jedes Kantons 
zur Stellung der Kriegsmacht und von den Geldbeiträgen zur 
Deftreitung der Kriegskoſten ſ. ©. 247. Nach dem von der 
Tagſatzung 1816 revidirten Entwurf eines organiihen Mill i⸗ 
tairreglements für die Eidgenoffenfchaft ift jeder waffen: 
fähige Schweizer Soldat. Die waffenfähige Mannfchaft wird 
eingerheilt in den eriten Bundesauszug, in die Bundesteferve, 
in die Landwehr. Die erften beiden Abtheilungen jind gleich 
ſtark, und bilden zufammen das Bundesheer. Die Manns 
Ichaft ruͤckt vollfommen bewaffnet, gebildet und geräfter zum 
Bundesheer. Die Beforgung des Nöthigen liege jedem Kanton 
06. Die Artillerie. foll von 2272 Mann auf 1704 M. vers 
mindert, und dagegen die Ärtilleriereferve von 568 M. auf 
1136 M. vermehrt, die Kavallerie von 1088 M. auf 736 
herabgejegt, die Scharfihüsen aber als vorgügliche Nationals 
waffe auf 2000 M. mit einer gleich zahlreichen Reſerve vers 
ftärfe werden. Die Voltigeurs fallen weg, und die Jäger 
werden auf die Infanterie ı Compagnie pro Bataillon übers 
tragen. Mur bei Eleinern Kantonen finden zufammengefeßte 
Dataillone Start, und die ganze Bundesmacht beiteht aus 
67,5:6 M., zur Hälfte Referverruppen, ohne die Landwehr 
dder die waffenfähige Mannfchaft, die nad) jenem regelmäßigen 
Militair noch uͤbrig bleibe, die auch eine zweckmaͤßige Aus— 
ruͤſtung und Einrichtung erhalten fol. — Nach der Beſtim— 
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mung der Tagfakung im J. 1818 Merden 60,000 M. auf 
gleichen Fuß exerzirt ftets bereit feyw, und eben fo eine Re— 
ferve von 40,000 Mann. Die guößern taftiichen Uebungen 
follen nach einer Bertimmung vom Der. 1817 nur alle 2 Jahre 
vorgenommen werden, fo lange die Ausgabe dafür, die fi auf 
24,000 Fl. für 3000 M. beläuft, der Kafle zu fchwer fallen 
wid; ſpaͤterhin follen die Uebungen jährlich Statt finden, weil 
8 ſonſt 22 Sabre bedürfen würde, bis das ganze Kontingent 
von 33,758 M. nur einmal den Lebungen beigewohnt hätte. 
— Die eigentlihe Kriegskaſſe wird durd die Graͤnzzoͤlle 
gebildet, die in 10 Sahren diefelbe auf den Berrag 2 Geld— 
contingente Cuͤber ı Mill. Fr.) vervollftändigen werden; ihr 
find die erften 600,000 Fr. franzoͤſ. Kontributionsgelder eins 
verleibt worden, von denen jährlich wieder 50,000 Fr. zur 
Bervolllommnung der Milizeinrichtung an die Stände abgege— 
ben werden. Die zweite Kafle, Eriparnißfaffe, erhält 800,000 
Fr. von den franzöf. Contribntionsgeldern, die zinstragend 
gemacht werden, und da diefer Fonds in 20 Jahren nicht ans 
gegriffen werden foll, in diefer Zeit auf 15 Mill. fteigen werz 
den. Der dritten, Inſtructionskaſſe, ift das leßte Drittel der 
franzoͤſ. Kriegsgelder mit 600,000 $r. angewiefen ; fie fann an 
24,000 $r. Zinfen abwerfen, die für das jährliche Beduͤrfniß uns 
juteichend find; diefes. befteht in den Koften der Auffichtscom: 
miffion und der von ihr anzuordnenden jährlichen Inſpection 
(8000 $r.), Ausgabe für die praftifche Lehranftalt zur Bil: 
dung der Offiziere (20,000 Fr.) und Köften der taftifchen 
Uebungen durd) jabrliche Zufammenziehung von ungefähr 3000 

dann (28,000 Fr.). Die Bollziehung des eidsgenoͤſſiſchen 
pe fordert daher jährlich 56,000 Fr. Central: 
foften, zu deren Deckung Conjumogebühren von den in die 
Schweiz eingehenden Luruswaaren und # des Geldcontingents 
(77,039 Fr. von allen Ständen im * 1818 vorgeſchlagen 
wurden. — Der Betrag der in fremden Dienſt durch Capitula— 
tion gegebenen ſchweizer Truppen iſt 22,814 Mann; davon kom— 
men auf die 6 Regimenter: im franzöfifchen Dienite (2 Garde⸗ 
und 4 Pinienreg.) 12,378, auf 4 Regimenter im niederländifchen 
Dienft 10,007 und im preuß. Dienft (das neufchateler Gardes 
jägerbataillen) 429 Mann. Außerdem befinden fih auch Schweiz 
ger im fpanifchen, britifchen, fardinifchen, neapolitanifchen Dienft, 
in der päpftlichen Schweizergarde und im Corps der 100 Schweiz 
‚zer der königl. franzöfiihen Garde. — Eigentliche Feftungen 
hat die Schweiz nicht, außer Aarburg im Kanton Aargau, die 
aber auch von höhern Bergen beherrfche wird; aber Bafel, Be 
rich und Solothurn find befeſtigte Städte. 
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Helvetien befteht aus a2 Kantonen, die in folgender bejtimmten 
Ordnung folgen: * 

I. Zürich, 46 Q. M. 182,125 E., it in 11 Diſtrikte und 
jeder derſelben wieder in 13 Zuͤnfte getheilt. Dieſe Zünfte bilden in 
der Stadt die Handwerker; auf dem Lande aber iſt jeder Zunfrges 
nofle, der feir einem Jahre auf dem Grunde und Boden der Zunft 
einheimiſch ift, einen unabhängigen Beruf bat, in die Miliz einges 
fhrieben, 25 J. alt ift, und ein Grundjtüc oder ein fiheres Ber: 
mögen von 5000 ſchweiz. Fr. befist. Die Regierung beſteht aus dem 
—3 Rathe von 195 Mitgliedern, welcher die Geſetze und Verord— 
nungen macht, die jouveraine Gewalt ausübt, über das Begehren 
von Zufammenberufung einer außerordentliben Tagſatzung berath— 
ſchlagt, den Kantonsdeputirten auf die ordentlichen und auperordents 
lien Tagfasuıngen ernennt, ihm Inſtructionen ertheilt, alle Stel: 
len, deren Prlihten auf den ganzen Kanton Bezug haben, bejekt, 
und über die Befolgung feiner Geſetze und Veroronungen wacht; und 
aus dem Eleinen Wache von 25 Mitgliedeen, welder die. Geſetze 
vollgiebt, und in letzter Inſtanz über alle Verwaltungsftreitigfeiten 
abſpricht; er ernennt die Diitrittsbehörden, und legt dem großen 
Narbe Nechnung von feiner Verwaltung ab. Seine Mitglieder 
werden aus der Mitte des großen Raths gewahlt, behalten aber 
ihre, Stellen in demjelben bei. Zwei Bürgermeifter haben abwech— 
felnd ein Jahr lang das Prafidium in beiden Raͤthen. Um in den 
großen Math aufgenommen zu werden, muß einer 30 Jahre alt ſeyn, 
und ein Vermögen von 10,000 fhweiz. Fr. nachweiſen. Der Kanton 
iſt bis auf einen Theil der Pfarre Dierefon und die St. Rheinau 
refotmirt; die Geiftlickeit ift in ı Stadt= und g Nuralfapitel ein— 
gebheil ı deren jedes ı Dekan, ı Gamerar und ı Notar bat. Die 

beraufficht über den Kultus führt der in den engern und großen 
abgerheilte Kirhenrath, und über den offentliben Unterricht ein 
Erziehungsrath von 15 Mitgliedern. Die Zunft- und Diftriftöges 
richte verwalten auf dem Lande, das Diſtriktsgericht in der Haupt: 
ſtadt Zuͤrich unmittelbar die Geredtigteit: vorher aber müffen alle 
Sachen vor die Friedensrichter fommen. Die Appellation von den 
untern Behörden geht an das Obergericht von ı5 Mitgliedern; die 
Ehefahen gehören vor das Matrimonialgericht. Der Kanton bat 
feine eigenen gefchriebenen Geſetze. Der Brandverjiherungswerth 
aller Gebäude beträgt 50,773,050 Fl.; der Brandfaenbeitrag für 
1817. war 10,952 Fl. Die Staatseinnahmen des Kantons betrugen 
13814, 671,857 und die Stantsausgaben 670,525 Fr. Da die außer: 
ordentlihe Kriegsiteuer von 500,000 Fr. nice zureichte, fo ward 
eine neue Steuer zur Dedung des Ausfalls nothwendig. Die Hit. 

ürich (Zur) 26° 12° 15 8, 47” 22° 29° B. am Ausfluß der 

immat aus dem Zürderfee, 1279 $. über dem Meere, 1175 9. 
1817. 10,515 E. (worunter 1997 Bürger unter 16 $.). gen, Zeug: 
haͤuſer, politiſches Inſtitut (zur Bildung kuͤnftiger Staatsdiener 
durch Unterricht in Rechtswiſſenſchaft, Statiſtik, Polizei, Kameral— 
weſen und Geſchichte), Collegiam Carolinum, mit einer philologi— 
ſchen, philoſophiſchen und theologiſchen Klaſſe, mediziniſchechirurgi— 
ſches Kantoninſtitut, Gymnaſium, Kriegsſchüle, Schullehrerieminar, 
Taubſtummen- und Blindenauſtalten, ſonntaͤgliche Zeichnungsſchule, 
Singinſtitut, phypſikaliſch-okonomiſche Geſellſhaft mit einem Pflan— 
zengarten und einer Bibliothek, ſchweizeriſche, gemeinnuͤtzige —* 
vaterlandiſche hiſtor. Gef., A Gef. (1768 geſtiftet), Vibelger., 
Huͤlfsgeſ., öffentlihe Stadtb k, Seiden-, Helbſeiden-, Woll⸗ 


854 Europa. 


Baummollf., Zwifchenhandel. Die Buͤrgerſchaft von Zuͤrch wird durch 
52 Burger verfreten, die von den 15 Zunften gewahlt werden; jie 
bilden mit dem Stadtrath vereint den groͤßern Stadtrath, und voll: 
zieben die Wahl der Stadträthe und einiger vorzüglihen Stadtbe: 
amten, ertbeilen das Stadtrecht und entſcheiden erheblihere Staats: 
angelegenheiten. Jeder Haudeltreibende zahlt jahrlin 2 Franken 
vom 1000 vom Kapital feines Haudeld; 1304 — ı5 warf dieſe Abs 
gabe jaͤhrlich 20—28,000 Franken ab, wird aber bei den jtrengern 
am ı9. Jun. 1817 für 6 Jahre beſchloßnen Maßregeln, nad denen 
das Geſetz ausgeübt werden foll, 40,000 fr. einbringen. Die St. 
Bulad. Regensberg. Eglifansam Rhein. Sreifenfee 
an einem fiſchreichen Ger Grüuningen Winterthur am 
Rhein, 3500 E., Gelehrtenihule, Stadtblibliothet, Muͤnz⸗ und 
Alterthümerſammlung, Muſſelin-, Zitz-, Kattun-, Vitriolöl-, Alaunz, 
Glauberſalzf., Idiennedruck, Weinhandel. Die FE. Horchen am 
Zurcherſee, Hafen, Schiffahrt auf dem Eee; Pfeffilon an einem 
tiefen und fiihreihen See, Wädenfhweil, ftarfer Käfehandel; 
Lauffen, wo fi der Rhein im Strombette über bo F. uber fteile 
Felſen herabſtͤrzt D. Küfnadt 1700 E,, Web, 

IL Bern, der größte Kanton, 175 D. M. 291,200 E. Nach 
der Berfaifung des Kantons vom 18 — 22. Sept, 18ı5 und 
26. Hug. 1816 wird die fonveraine, hoͤchſte und oberſte Gewalt aus— 
geübt durch Schultheiß, Klein und Große Käthe der 
Stadt und Republik Bern, beitehend aus den 200 der Stadt 
Bern und 99 von Städten und Landſchaften gewihlren Mitgliedern. 
Die 200 der Stadt Bern werden aus dem Mittel der regiments— 
fähigen Bürger, die das »ofte Jahr zurüdgelegt haben, durch ein 
Wahlcolegium gewählt, das aus den Mitgliedern des Eleinen Raths, 
die ans den 200 gewählt worden, und einem mit ihm vereinigten 
Ausſchuß von ı6 Gliedern des großen Raths aus der Zahl der 200 
beiteht. Zu ihrer Ergänzung wird vor demfelden Wahlcollegium ein 
Verzeihnig von Candidaten gebildet, die das zdfte Jahr zuruͤckge⸗ 
legt haben; die Kandidaten treten allmälig nad ihrem Alterstang 
bei jeder Erledigung in den großen Nach ein; Doh muß der Eintres 
tende volle 29 Jahre zählen, ein Grundeigenthum von dem Werth 
von 10,000 Fr., oder eine, bedeutende Gewerbanftalt haben, oder 
5%. in Civil: oder Militaitdienftien des Kantons geftanden haben ; 
bei jeder Ernenerung des Gandidatenverzeichnifles follen collectiv auf 
demfelben und unter den wirklihen Mitgliedern der 200 weniger 
niht als 80 bürgerlihe Geſchlechter von Bern ſich befinden. Die 
99 Mitglieder aus Städten und Kandfhaften werden theild von dem 
betreffenden Städten durch ihre Magifirate, theild von jedem der 
22 Amtsbezirke durch ein aus feinem Mittel A leer Wahl: 
collegium, theils unmittelbar von dem großen Rath felbit erwahlt. 
Die größern Städte (Thun, Burgdorf, Bruntrut, Biel, Neuen: 
ftadt und Delsverg) wählen jede 2, die Kleinen (Aarberg, Büren, 
Erlach, Nidau und Lauffen), jede ı, zufammen ı7 Mitglieder, 
Die 15 gröfern Amtsbezirke (Bern, Seftigen, Nidau, Aarberg, 
Fraubrunnen, Burgdorf, Wangen, Aarwangen, Trachſelwald, Sig⸗ 
nau, Konolfingen, Thun und Interlaken) waͤhlen jeder 3, die g 
Fleinern Aenter aber (Xaupen, Erlach, Büren, Nieder: und Ober: 
fimmenthal, Saanen, Trutigen, Dberhasie und Schwargenburg), 
jedes 2, zufammen 70 Mitglieder; die noch übrigen 12 werden zur 
Ausgleichung der etwa entjichenden Mipverhältnife der Repartition, 
und um einzelnen, . die fih beſonbers ausgezeichnet und: mm Den 
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Staat verdient gemaht haben, von dem großen Nath felbft, jedech 
nur aus den Municipalfiädten und Landgemeinden gewählt. Alle 
Mitglieder des großen Raths find einer jährlihen Beſtaͤtigung unters 
worfen. Zwei Schultheiße führen abwechſelnd, jeder ein Jahr lang, 
das Prafıdium, im großen und Eleinen Rath. Der grofe Rath 
mit 200 Mitgliedern hat zur Behandlung der wichtigern Geſchaͤfte 
a ordentlibe Sahresfigungen; fonft verfammelt er ſich gewöhnlich 
jeden eriten Montag in jedem Monat, oder fo oft ed die Geihafte 
weiter erfordern. Vor feine Enticheidung gehören: ı) die Standes» 
ſtimme für die Zufammenberufung außerordentliher Tagſatzungen, 
die Wahl und Inftruction der Gefandten auf die Tagſatzung, die 
Natification ihrer Beſchluſſe und die —— aller den Stand 
verpflichtenden Vertraͤge, inſofern ſie nach dem Bundesvertrag den 
einzelnen Kantonen überlaſſen iſt. 2) Die Errichtung, Abänderung 
oder Aufhebung aller conſtitutionellen und andern allgemeinen Se— 
ſetze. 5) Die Errichtung aller neuen bleibenden Stellen. 4) Die 
Erwablung der beiden Schultheiße, des Seckelmeiſters, der Mitglies 
der des Eleinen Mathe, der 5 Hauptcollegien, des Appellationsges 
richte, des obern Chegerihts, des Staatsihreiberd, der Oberamtz 
männer, des oberjien Defans ıc. 5) Das Begnadigungsredt. 6) 
Die Ausihreibung von Steuern und Abgaben, Standesanleiben 
oder Geldanwendungen, Kaufe oder Veraͤu ern von Eigenthum 
der Republik, die Entſcheidung über bedeutende Ausgaben, mic 
Ausnahme der von ihm delegirten Competenzen und daherigen geſetz— 
lichen Beftimmungen, die Abnahme und Paffation der Standesreds 
nungen und die Einfiht der Brandaſſecuranzrechnung ıc. Die Ges 
ſchaͤfte konnen yon dem großen Nach erſt nah vorheriger Berarbung 
des kleinen Raths oder von Rath und 16 zur Entiheidung gelangen. 
Abänderungen und Aufhebungen von conjtitutionellen Gefegen und 
Deereten konnen nur durch 3 des anweſenden dafür verfammelten 
Zribunals beihloffen werden. Der fleine Rath mit 87 Mitglies 
dern beitebt aus den beiden Schultheißen, 23 Mitgliedern und 2 
Heimlihern, und wird von dem großen Nath aus feiner Mitte 
nt: feine Mitglieder find der jahrlihen Betätigung des großen 
aths unterworfen. Er ftellt, wenn er nicht mit dem großen Narbe 
vereinigt ift, die ordentlibe und gewoͤhnliche Megierung des Stan: 
des Bern vor. Die Heimliher haben Pflicht und Recht, über die 
Erhaltung und Handhabung der Verfaſſung zu wachen, und Abwei— 
nen oder Eingriffe dem großen Rathe anzuzeigen. Ein aus dem 
amten Eleinen Rath und 16 jäbrlib durch das Loos gewählten 
gliedern des großen Raths unter dem Namen von Nätbe und 

16 gebildetes Collegium hat Gewalt und Recht, jedes Mitglied 
des großen Raths jährlich zu beftätigen, fuspendiren oder entſehen; 
auch vollen ale Vorſchlage zu Errichtung von neuen, zu Abänderung 
oder Aufhebung von beſtehenden, die Verfaflung betreffenden Satzun⸗ 
& und Ordnungen, von diefem Kollegium vorberarhen werden, 
ur Die Erledigung der unbedeutendrn und die Vorberathung der 
wichtigern Geſchaͤfte find 5 Haupteollegien aufgeftellt : ein ges 
heimer Rath zur Leitung der diplomatifben Angelegenbelten und 
zur Handhabung der innern und außern Sicherheit; ein Finanzratb; 
ein Jujtiz= und west; ein Kirchen = und Shulratd; ein Krieges 
rath. Ein aus der Mitte des großen Mathe gewähltes Appellas 
tlonsgericht beurtheilt in 0 und hoͤchſter Inſtanz alle Civil⸗ 
and SEriminalrechtsfaͤſe. Zur Beurtheilung von Kapitalverbrechen 
werden demſelben 4 Mitglieder des kleinen Raths zugegeben. Ein 
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obres Ehegericht ſpricht in erfter Inſtanz uͤber alle Ehe⸗ und 
Paternitätsfälle in dem reformirten Theile des Kantons. In jedem 
Amtsbezirk ift aufgeſteltz ein Oberamtmann, der nach einem 
beſondern Wahlreglement von dem großen Rath erwaͤhlt wird, der 
Stellvertreter der Landesobrigkeit iſt, die Vollziehung ihrer Verord⸗ 
nungen beſorgt, über die oͤffentliche Ruhe, Sicherheit, Polizei und 
geſeßliche Ordnung in ſeinem Bezirke wacht, die Verwaltung der 
Gemeinds- und Vogtsſachen beaufſichtigt, das Amt eines Friedens— 
richters ausübt, und unter geſetzlichen Competenzbeſtimmungen Rice 
ter in Polizei- und Adminiſtrationsſachen iſt; ein Amtsgericht zur 
erſtinſtanzlichen Beurtheilung der Criminalfaͤlle des Bezirks und 
unter geſetzlichen Competenzen Richter in erſter Inſtanz in Civilfaͤl— 
len, das auf ſeinen doppelten Vorſchlag amd einen einfachen des 
Oberamtmanns duch den kleinen Rath exwaͤhlt wird. In jedem 
Kirchſpiel iſt aufgeſtellt: ein Fertigungsgericht, deſſen Praͤſident der. 
Gerichtsſtatthalter, zugleich der erſte Unterbeamte ſeines Gerichts— 
bezirks iſt/ und durch den Oberamtmann aus der Anzahl der Bei: 
ſiher des Fertigungsgerichts erwaͤhlt wird; nnd im reformirten Theile 
des Kantons ein Chorgericht. Zu den gewöhnlichen Sitzungen 
des grofen Natbs am erfien Montag des Monats folen nad ſpaͤte— 
ren Beſchluͤſſen nur die in der Stadt wohnenden Mitglieder berufen 
werden, um über minder wiöärige Gegenjlande zu entfheider, und: 


Eigenſchaft den Titel; Statthalter und die 200 of 


Re 


ine Verordnung des großen Raths vom Apr. 1817 ſchaͤrft die Ge= 
— 5 der Berathungen ein; wer ausplaudert, wer oder was 


Umftänden. ben. Gerichten Be ‚Beitrafung an: Ehre, Gut un 1 
überwiefen werden. — Der. größere Theil des. Kantons bekennt, 
ſich zur reformirten Religion. Das Haupt „der in. 6 Klaffen einges 


— 
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26 Oberaͤmter eingetheilt, von deren Gerichten die Berufung an das 
Appellationsgericht zu Bern geht. Nah dem berner Militairalmanady 
von J. 1818 iſt die wahrbafte Mannihaft des Kantons vom 19 — 
3yften Jahre dienſtpflichtig. Sie beſteht aus Auszügern, höͤchſtens 
8800 M., die der Staat ausrüftet, und zum eidgenofliihen Zuzug . 
beitimmt, der Reſerve, der Landwehr erſter Klaſſe, die beide zu— 
fammen die Bundesreferve bilden, der Landwehr zweiter Klaͤſſe 

enfte im Innern, Offiziere konnen vom 18 —ädften Jahre 






Ir werden, müfen aber, wenn fie nicht bei den auswärtigen 
ıentern geftanden, als Soldaten oder Unteroffiziere eine Zeit: 
Yienfte thun. — Die 6 Diſtrikte des Kantons find: 


2 Stadt Bern mit ihrem Gebiet. Die Stadt Bern 46? 56° 
554 9, 25° 6° 15” 2, an der Aar, 1708 par. $. über dem Meere; 
1062 9. 13,400 €. Akademle mir einer öffentl. Bibliothek mit wid: 
tigen Handſchriften und Alterthümern, Sammlung von Gypsabguüͤſ— 
fen nach Antiken, phyſikaliſchem Kabinet, Mufeum der Naturge: 
ſchichte, Sammlung von Waren, Kleidungsftüden und Sierrathen 
fremder Erdtbeile, Militairafademie, Hebammenfchule, Gef. natur: 
forfchender Freunde, ſchwelzer. geſchichtforſchende Gef., Bibelgeſellſch., 
—— Hoſpital; Seide-, Wolle-, Linnen-, math. und phyſikal. 
rumenten-, Faiencef. 
2) Das Landgericht aus 4 ſogenannten innern Aemtern oder 
Landgerichten befiehend, die von den 4 Vennern der Stadt Bern 
regiert werden: Seftingen, Sternenberg, Bee tEnTen und 
Eonplfingen. Hofwohoder vielmehr Wylhof, Felenbergs 
landwirthſchaftliches Injtitut im nahen Schloß Buchſee, Erziehungs: 
anftalt für junge Yeute aus den höhern Ständen und Armenichule, 
Fabrik von vervollfommmeten Adergerätbichaften ıc. 


3) Das Dberland am Fuße der hoher Alpen in 9 Bogteien: 








4) Das Emmentbal, vom Fl. Emmen, an dem es liegt, 
enannt, in 4 Landvogteien: Brandig, Summiswald, Trach— 
elwald und Signau, wo die Er, Huttweil und Burgdorf, 
am Emmen; Bertammlungsort. der mediz. chirurg. Geſellſch. des 
Kanton Bern. Dabei das Kohbad, 
2. d. Geogr. 2. Bd. gie Auf. R 
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5) Seeland, gegen den Vielerfee, wo die St. Nidan am 
Ausfluß der fchiffbaren Siel aus dem Bielerſee, Tabaksf., Weinbau, 
Sense Erlab, am Blelerſee, und Aarberg auf einer JInſel 

er Yar. 
6) Birsed mit dem Hauptort und FIE. Arlesheim an der 
Birs, Sin des Kapitels im ehemaligen Stift Bafel. Die St. 
Bruntrut oder Porentruy am Haller, 2032 E. Gymnaſium. 
Dabei ein Schloß auf einem Hügel, fonft die Reſidenz der Biichöfe 
von Dafel. BielABienne) am See gl, N. in einer an Wein 
und Getreide reihen Gegend, 2666. St. Ur ſitz am Doubs, mit 
einem alten verfalfenen Bergihloß. Delmont oder Delsberg 
an der Sarn des Birsfl, 1062 E. Gymnaſium. Lauffen an der 
Birds, 840 kE. 4% RR 

‚Ir &ucern, 360. M. 86,700 (100,000) E., ift arifto demo⸗ 

kratiſch, und in 5 Diftrifte eingetheilt: Stadt Kucern, Entlibud, 
Williſau, Surfee und Hochdorf. Jeder derfelben zerfällt in Zünfte, 
die in der Stadt die Handwerke bilden; anf dem Lande it jeder 
in der feit einem Jahre auf dem Grund und Boden der 
unft wohnt, unabhangig, in die Miliz eingefhrieben, als verhei— 
rathet oder Witwer 20, unverheirather aber 30 Jahr alt ift, und 
entweder ein Grundſtuͤck oder ein fiheres Vermögen von 500 Ft. 
beißt. Die Regierung befteht aus dem täglihen Mathe von 56, 
und aus dem großen von den 56 Regierungs- und 64 Grofräthen. 
Um auf die Sandidatenlifte zum großen Mathe zu kommen, ift ein 
Vermögen von 12,000 ſchw. Sr. erfordetlih;, zu einer unmittelbar 
von den Diſtrikten abhangenden Stelle ift ein Vermögen von 5000 
Br. hinreihend. Zwei Schultheißen find wechſelweiſe ein Fahr 
ang Präfidenten. Der Kanton iſt katholiſch; die Weltgeiftlichen 
und die beiden, Kollegiatftifter gehoren zur coſtanzer Dibceſe. Cin 
Appellationsgericht von ı2 Mitgliedern des täglihen Raths fprict 
in letzter Initanz über alle Sivil= und Eriminalprozefle; die untern 
Eivilbehörden find die Bezirks- oder Amtsgerichte. Wenn es auf 
ine Todesitrafe ankommt, fo faͤllt der ganze täglihe Rath über 
den Beklagten das Urtheil. Nah der Militaiteinrihtung vom J. 
1817 koͤnnen Notarien, Küfter, Scornfteinfeger, ein Müller und 
. ein Schmidt auf, jeder Mühle und Schmiede. gegen 2—ı2 Fr. jähr- 
lich vom Mititairdienft entlaffen werben, In der Hauptftadt wird 
eine Unterrihrsfchnle für alle Waffen errichtet. Die Hft. ift Lucern 
am Ausfufe der Neuß aus dem Vierwaldfiädterfee, 617 9. 5000 
E., Sig des papftlihen Nuntius in der Schweiz, Lyceum, Priefter: 
feminar, freie Zeihenfhule, Singakademie. Pfuffers topographiiches 
Relief von einem Theile der Schweiz, das 60 D, Stunden der Na- 
tur auf einem Raume von 203 franz. $. Länge und ı2 $. in der 
Breite, und was 1000 $. in der Natur ift, in der Kunſt 1 Zoll 
roß darftellt. 2ebhafter Handel; große Wanrenniederlage für die 
Straf über den St. Gotthard, Nuswil, Scullehrerfeminar, 

illifau an der Wigger. Surfee am Surf. Sempad am 
See gl. N. Schlaht am 9. Jul, 1586. FE. Beromünfter Etift. 
Die Landſchaft Entlibud g St. lang und 6 St. breit, deren Be: 
wohner großen Handel mit Vieh, Butter, Käfe, Haͤuten 6. treiben, 
mit dem Hauptorte Shüpfheim. | J 

IV. Uri, 24D.M 14,000 E., iſt rein demokratiſch. Die 
hoͤchſte Gewalt fteht bei der tandesgemeinde ‚ zu der jeder Einwoh: 
ner den Zutritt hat, ber das zofte Jahr erreicht hat; fie genehmigt 
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oder verwirft die ihr vom Landrath vorgelegten Geſetzesvorſchlaͤge, 
und darf über andre Gegenftände fih nur dann berarben, wenn 
folhe einen Monat vorher von dem Landrathe ſchriftlich mitgetbeilt 
find. Die ausibende Gewalt iſt einem Landrathe tübergeben , der 
außer dem regierenden Landamman und übrigen Bundeshäuptern 
aus Go Mitgliedern beſteht. Die Eatholiihe Religion iſt die einzig 
geduldete im Kanton, der unter den Sprengel der Biſchoͤfe von 
Coſtanz und Chur gehört. Die Sufkig verwalten der Wocenrath, 
der in geringern Civil: und Griminalfällen ohne Appellation ent: 
ſcheidet; das Funfzehmergericht, weldes über Streitigkeiten richter, 
die Ehre und Gut, Recht und Gerechtigkeit betreffen; und das 
GSiebnergeriht, deſſen Wirkungskreis fich nur auf geringere Händel 
und Gtreitfahen unter 50 Gl. am Werth erftredt; fie entfheiden 
nach dem Landbuche. Mit noch 54 Individuen verbunden bilder der 
Kantonsrath das Malefizgericht in ſchweren Verbrechen. Der Kan: 
ton ift in 2 Bezirke, Uri und Urſeren, eingerheilt. Hauptort 
Altorf, unweit des Einfluſſes der Neuß in den Vierwaldftädter- 
fee, 4000 E., brannte am 5. April 1799 bis auf 20 9. ab. Kapuzi- 
ner= und Frauenkl. Merkwürdig find der Thurm, an deffen Stelle 
die Linde jtand, unter welder Tells Bohne der Apfel vom Kopf 
geſchoſſen wurde, und 100 Schritt davon Telld Brunn, wo der Vater 
den Pfeil abſchoß. In der Näbe die D. Bürglen Tells Geburte- 
er und Betzingen, wo im Mai die Landesgemeinde gebalten wird. 
Tells Kapelle am See an der Selle, wo Tell aus dem Nahen 
iprang._Das Urferenthal auf dem Er. Gotthardt, 6 St. lang 
und 4 ©t. breit, zwiſchen hohen, pyramidenfoͤrmigen, oft ganz kah— 
len Bergen, wo der Sommer hoͤchſtens 4 Monate dauert, und der 
Winter wegen des Holzmangels ſehr beſchwerlich iſt. Der niedrigite 
Theil deſſelben liegt 4356 $. über dem Meere; der Weg zu ibm 
hinauf geht über die Teunfelsbrüude, und durh das Urner 
Loc, einen durch den Felſen geiprengten, unterirdiſchen, So Schritt 
langen Gang gelangt man hinein. Die D. Urferen und Hofpi- 
tal mit dem Klofter der wohlthätigen Kapuziner, die Notbleidenden 
auf der durch diefe Gegend nad der italieniihen Schweiz führenden 
Straße zu Hülfe eilen. 


V. Schwyz oder Schweiz, 220. M. 28,900 E., von denen 
auf 120 weltlide Einwohner ein Geiftliher gerechnet wird. Der 
. Kanton ift rein demokratiſch. Die hoͤchſte und gefeßgebende Gewalt 
—* der Landsgemeinde, die aus den Buͤrgern uͤber 16 Jahre be— 
fe ; Vie nimmt die ihr vom kleinen Narb vorgeichlagenen Gefep: 
entwärfe an, oder verwirft folhe, und kann nur über Gegenftände, 
die ihr einen Monat vor ihrer Zufammenkunft fchriftlih von dem 
tleinen Mathe vorgelegt worden find, deliberiren. Außerordentliche 
Landsgemeinden berathſchlagen ſich einzig darüber, weshalb man fie 
veranitaltet bat. Jeder der 6 Bezirke, Schwyz, Marh, Wolltan, 
Pfeffikon, Einfiedein, Kuͤßnacht, bat feinen eignen Rath und Ge: 
richt erſter 30* Der Bezirksrath von Schwyz beſorgt auch die 
allgemeinen Geſchaͤfte des Kantons und die Correſpondenz, und ruft 
in, wichtigen Fällen den allgemein gefeffenen Landrath zufammen. 
Diefer ift aus 6o Mitgliedern des Raths vom Bezirk Schwyz, außer 
dem Yandamman, Statthalter, Seckelmeiſter, Landeshauptmann, 
en und Zengberrn zuſammengeſetzt, wozu die übrigen 

Bezirke zuſammen noch 3o Mitglieder geben. Er beſchaͤftigt ſich 
mit der Abfaſſung von Vorichlägen allgemeiner a. und Verord⸗ 
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nungen für den Kanton Y ‚und beurtheilt auch die Criminalfaͤlle fir 
die nicht zufolge der Eriminalordnung Todesſtrafe eintreten kann. 
“Für diefe Fälle iſt der zweifahe Landrach aufgeftellt, der aus 
ſaͤmtlichen Mitgliedern des allgemein geſeſſenen Landraths und eben 
fo viel von den Semeindsverfammlungen erwählten Zuzuͤgern beſtehtz 
er fpricht nur über ſchwere Crimtnalfälle, auf welche Todesſtrafen 
‚anwendbar feyn Finnen, Der dreifache Xandrath von 270 Mits 

liedern und den eriten Beamten verfammelt fi jährlich zweimal, 
inſtruirt in der eriten Sigung den vom Kanton zur Tagſatzung ges 
ſchickten Gefandten, und vernimmt in der andern deſſen Berichte, 
Der katholiſche Kanton gehört in den Sprengel des Biſchofs von 
Coſtnitz; der Pfarreien find 30. Die Rechtspflege verwalten 1) das 

vom zweifahen Landrathe gebildete Blutgericht; 2) das über Erb und 

Eigen, Stege und Wege, Ehre und guten Namen entiheidende Neu— 
nergeriht; 5) das über Kauf, Verkauf, Kapitalien, Sinfen ꝛc. rich— 
tende Siebnergeriht, 4) das über Schulöfahen unter 5o Fl. ent= 
fbeidende Gaſt- oder Gaffengeriht; 5) das aus fümtlihen Abthei— 
lungen des Kantons in demfelben Verhaͤltniß, wie der geſeſſene Land» 
rath, zufammengeiegte Kantonsgericht beichaftigt fih bloß mit der 
Appellation in Eivilfahen, deren Werth die Summe von 200, Gulden 
überfteigt, und Injurienſachen. Die Landesgefege beftehen in gefchrie- 
benen Sammlungen und in Gewohnbeitsrechten. Der Hptfik. Schwyz 
am Fuße des 5868 $. hohen Myten; 5000 E. FSt. davon Ibach, 
wo der Kanton jährlih im Mai feine Landesgemeinde unter freiem 
Himmel halt. Die FE. Brunnen am Vierwaldftädterfee, wodurch 
die Straße über den St. Gotthard nad Italien geht; hier ſchwuren 
1315 die Kantone Uri, Schwyz und Unterwalden den ewigen Bund; 
Art oder Unterart am Zugerfee; Gerſau am Bierwalditädter- 
fee 1294 E., Seidenhandel. D. Kuͤß nacht am Fuße des Nigibergs 
und DVierwalditädterfee mit der hohlen Gaffe, wo Tell den Landvoigt 
Geßler tödtete. Das Benediktinerftift Einftedeln mit dem FIE 
gi. N. an der Sihl, einer vortrefliben Freifhule und einem wunder: 
thätigen Marienbilde (zu dem bei der großen Engelweihfeier am 14. 
Sept. 1817 ſich 30,000 Wallfahrer, verfammelten, von denen 15,000 
das heil. Abendmahl genoffen), in einer von hohen Bergen einge: 
ſchloſſenen Gegend, dem aud die 3. Aufnau im Zuͤrcherſee gehört. 
In der Landfhaft Marc am Zürcherfee liegt der Flk. Lachen, wo 
die von Zuͤrich kommenden Schiffe anzulanden pflegen. 


VI. Unterwalden, 125 Q. M. 21,200€., mit rein demofra- 
tiſcher Verfaſſung; die beiden Diftrikte des Kantons bilden 2 befon- 
dre Staaten, Deren jeder wechfelöweife den Kantonsdeputirten zur 
Tagſatzung ernennt. Nach der Staatsverfafung des Kantons 
Unterwalden ob dem Wald vom 28, Apr. 1816 befteht der 
‚ganz katholiige Kanton aus 7 Pfarrgemeinen, ald Sarnen, Kerns, 
Sachſeln, Altnaht, Giswyl, Lungern, Klofter und Thal Engelberg. 
Die hoͤchſte jonveraine Gewalt beruht auf der Xandsgemeinde oder 
allgemeinen Berfammlung des Volfs, die aus den recht lichen Landleu⸗ 
ten befteht, die das 2ojte Jahr erreicht haben, weder Falliten, noch fonft 
durch eine Sentenz entehrt und davon ausgefchloffen find. Sie ver- 
fammelt ſich jährlich ordentliher Weife am lekten Sonntag im April; 
außerordentlic wird fie zufammenberufen, wenn der Landrath foldes 
wegen dringender wichtiger Gefhäfte nothwendig erachtet. Sie wählt - 
den regierenden Landamman und die übrigen Vorgefekten des Landes, 
naͤmlich 4Xandammaner, den Landsftatthalter , den Landsfedelmeifter, 


— 
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den Landsbauherrn, den Pannerherrn, 2 Landshauptmaͤnner, 2 Lands⸗ 
venner und 2 Zeugherren. Sie ernennt den Geſandten auf die jährs 
liche Tagſatzung. Sie beftätigt oder verwirft die ihr von dem Landrath 
vorgelegten Gejekesentwärfe und andre wichtige Anträge. Sie wird 
jährlidy von dem Beſtand des Landſeckels in Kenntulß geſetzt, und fie 
bewilligt die Erhebung der zur Beftreitung der Landesbeduͤrfniſſe er— 
forderlihen Landſteuern. Ihr ſteht die Befugniß zu, Landrechte an 
diejenigen zu ertheilen, Denen der Acceß dazu von dem Xandrath ges 
ſtattet ift. Kein andrer Gegenftand kann an der Kandsgemeinde in 
Berathung gezogen werden, es ſey denn zuvor dem Kandrath — 
worden und nach deſſen Gutachten. Die auferordentlihen Landsge— 
meinden koͤnnen nur über diejenigen Gegenſtaͤnde berathſchlagen, wer 
gen welcher fie zufammenberufen worden find. Der Landrath bes 
ſteht aus den von der Landsgemeinde gewählten Vorgeſetzten und 65 
von den Pfarrgemeinden gewählten Mathsgliedern. Bon ihm wird die 
hoͤchſte vollziehende, verwaltende und polizeirichterlide Gewalt ausge⸗ 
uͤbt. Er fchlägt der Landsgemeinde die nöthig befundenen Geſetze vor, 
und bejorgt nach erhaltener Genehmigung die Vollziehung derielben. 
Er beforgt die Vollziehung der Verfügungen der Bundesverfaflung und 
der Tagſatzungsbeſchluͤſſe, und ertheilt der Gefandtichaft auf die eids— 
gentil hen Tagſatzungen die für gut befundenen Inſtructionen, ſo wie 
a hi a nad Vorſchrift der Geſetze. Er prüft die 
Rechnungen der Landesverwaltungen, ernennt die Verwalter des Ars 
menguts und die Polizeibeamten, und entſcheidet in letzter Inftanz über 
die in die Judicatur der Gemeinderäthe einfhlagenden Gegenftände: 
und über Zugrechtöftreitigkeiten. Er ertheilt Revifton über civilrichter⸗ 
liche Urtheile, übt, die un uftehenden Golatur= und Confirmationsz. 
rechte einiger geistlichen Pfründen aus, und beurtheilt die polizeilichen, 
und minder wichtigen peinlihen Nechtsfälle. Es liegt in ſeiner Com⸗ 
petenz, in wichtigen Eriminalfällen den zwei- oder dreifaden Lands 
rath zufammen zu berufen. Von dem einfachen Landrath hängt die 
Entiheidung ab, ob ein Griminalprozeß als Malefiz zu behandeln jep, 
oder nicht. Im erſten Fall wird der dreifache Landrath in der Eigen: 
ſchaft als Malefisgerict verfammelt, dem das ausſchließende Recht zu: 
ſteht, ein Todesurtheil zu fällen. Die bürgerliche Juſtizpflege wird 


verwaltet von den Siebuergerichten als erſte Inſtanz, und von dem 


Geihwornen: oder Appellationsgericht. Jede Pfarrgemeinde hat ein 
jährlich abgeändertes Siebnergeribt. Das Gefhwornengericht befteht 


- nebit dem regierenden Yandamman, der dabei den Vorſitz führt, aus 


ıöRichtern, die von den 7 Gemeinden gewäblt und jährlid abgeändert 
werden. Der aus dem Amte tretende Kandamman ift jeweilen ein 

d diefes Gerichts. Vor diefen Gerichten werden alle Eivilitreis 
tigfeiten, die Hab und Gut, Ehr und Eigen betreffen, entichieden, mit 
Ausnahme der der JZudicatur des Landrathe unterworfenen Zugrechts- 
——— Das Landgericht beſteht aus dem verfammelten 

andrath, und wird bei offener Thüre gehalten. Die Landsgemeinde 
— — Landamman und die uͤbrigen oben genannten 
Vorgeſetzten, die m = und die übrigen Landesbeamten. Der regies 
rende Landammen wird jdhrlih abgeändert, Der Landſeckelmeiſter 
und Landesbauberr refigniren tährli ihre Aemter, find aber ſogleich 
‚wieder wählbar. Die übrigen Landesvorgeſetzten bleiben lebenslänglid 
Am Amte. Die Kanzlei und übrigen Landesbeamten aber müfen ſich 
ih um, die Bertätigung in ihren Nemterm melden. Um an der 
esgemeinde ſtinim⸗ und wablfähig zu ſeyn, muß man ein ehrlicher 
tehtliher Landmann fepn, und das aofte Jahr erfüllt haben. Zur 
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Stimm- und Wahlfähinfeit an den Kirhgangsgemeinden aber wird 
nebſt den obigen Eigenſchaften erfordert, daß er Antheil am Gemein: 
degut oder das Necht dazu habe, und in der Gemeinde wohne. Water 
und Sohn oder 2 Brüder künnen nicht zu gleiher Zeit Natbeitellen 
im einfachen Natbe bekleiden ; doch bleibt es der Landsgemeinde vor= 
behalten, bei den Wahlen der Borgefekten davon Ausnahme zu maden, 
Auch die zu Vorgefehten ernannten Mitglieder des Landraths behalten 
ihre Rathsſtellen bei. , Das vor 1798 bejiandene Landrecht ift wieder 
hergeſtellt. Esl iegt in dem Souverainetätsrecht der Landsgemeinde, 
auf den Vorſchlag des Landratbs in einem und dem andern Artikel 
diefer Verfaſſung Abänderungen oder Iufage zu machen. — Nach 
der Staatöverfaffung des Kantons Unterwalden nid dem Kern: 
wald vom 12, Aug. 1816 iſt die Verfaſſung rein demokratiſch, und 
die höchite Gewalt des Kantons beruht anf den Volke. Jeder Land» 
mann, der die geſetzlichen Jahre erreicht hat, iſt Soldat, und nad) 
den beſtehenden Einrichtungen zum vaterländifhen Dienft verpflicter. 
Der Kanton bejteht aus 6 Pfarreien, die 13 Irtenen bilden; die 
Dfarrei Stanz begreift die Jrty Stanz; Eunemoos; Dallenwyl und 
Woſenberg; Stansftadt, Obburgen und Kirſiten; Oberdorf und Walz: 
tersberg; Büren unter dem Bad; dann folgt Die Irty Buochs; Enz 
netbürgen; Wolfenſchießen, Boden, Algellen und Oberrickenbach; Buͤ⸗ 
ren ob dem Bach; Bedenried; Hergiswyl; Emetten. Die öffent 
lihen Gewalten beftehen in der Landsgemeinde (aus allen Land: 
leuten, die das Geſetz nicht unfähig erklart), Nachgemeinde (die Ge= 
feße errichfet oder abandert), dem drei-, zwei= und einfadhen Land- 
rathe (der lepte beiteht aus allen Borgefekten und 58 Irtyrathsherren), 
dem Wocenrathe (der minder wichtige Civilz, Polizei: und Provinz 
zialgegenftande behandelt), dem Ertrarathe, dem Kriegsrathe (der ſich 
verfammelt, wenn das Vaterland von außen bedroht oder im Innern 
durch Ihwere Gährung in Gefahr gerathen follte), dem Sanitätsrathe 
Cder fih verfammelt, wenn Anzeigen von anfterenden Krankheiten 
unter Menihen oder Vieh anlangen), dem Blutgericht (das über 
Leben und Tod entfcheider, und nicht nur aus dem einfachen Land— 
rath von 58 Perfonen, sondern auch aus allen Zandleuten, beiteht, 
die das Softe Jahr erreiht Haben, mit Ausnahme der Geiftlihen, 
der des Eides unfähigen Lund an ihrer Ehre befhädigten ?] und der 
Blutsverwandten des Angeklagten bie zum 4ten Grad der Verwandt: 
ſchaft), dem Geſchwornengericht (das über alle Streitgegenftande ohne 
weitere Appellation abipriht, die Ehre und Gut betreffen), den 
GSiebnergerihten (die aus 7 Mitgliedern beftehen, und inappellabel 
über alle Eivilftveitfahen unter dem Werthe von 30 Gulden abfpre: 
hen) und den Friedensgerichten jeder Pfarrei, bei denen alle Streit- 
gegenftände vorwalten müflen, ehe fie vor eine höhere Gerichtsinſtanz 
egogen werden koͤnnen, und die inappellabel fprehen, was unter dem 
erth von 10 Gulden iſt. — Der Kanton ift durch den von ©. nad) 
N. gehenden Kernwald getheilt in., — Y 
1) das Thal ob dem Walde im W., wo die FIE. Sarnen 
am Landenberge und am Garnenfee, 2000 E., und Alpnad am 
Zuße des Pilatusbergs und am Alpnacherfee (einer Bucht des Lucer⸗ 
ner= oder Vierwaldfiädterfees).. Die Benediftiner-Abtei Enge 
berg mit einer Bibliothek und Seminarium, trefihen © nneret ! 
großen Kafemagazin, in dem vom 10,000’, hoben Titlis und den 
Surenalpen eingeiolofnen Thale gl. N., das unter einer beit 
ER yon Glaͤtſchern und fruchtbaren Wiefen fih 4 St, lang 
erferedt, 3:05 0. REN WARTE J 
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2) Das Thal nid (unter) dem Walde im O., wo der 
Kr Stanz im S. W. des Vierwaldftädterfees, 2000 E., mit einer 
ildſaͤule Arnolds von Winfelried, deffen Wohnhaus man noch nahe 
an einem Kelfen fieht. | 
vi, Glarus, n3Q. M. 1817. 26,575 E., iſt demokratiſch, 
und in ı5 Gemeinden (Tagwen) getheilt: Bilten mit Kerenzen, 
Umen, Näfels, Mollis, Nettital, Glarus, Enneda, Mitlodi, Schwanz 
den, Eichen, Bettihwanden, Rüti, Xinthal, Matt, Elm. Die 
Sonverainetät ift bei der vereinigten Fandsgemeinde der Reformirten 
und Katholifen, die fi aus den Bürgern. über ı9 Jahre bilder, 
Der Deputirte zur Tagſatzung wird von derfelben a Sabre aus den 
Bürgern der reformirten, und das dritte Jahr aus den Bürgern ber 
Fatholifhen Confeſſion gewählt. Die befondern Landesgemeinden bes 
forgen ihre innern Angelegenheiten. Der gemeine Landrath beſteht 
aus Ag reformirten und ı5 Fatholifhen Mirgliedern außer den Landes— 
haͤuptern; ex beforgt unter dem Vorſitze des Hauptes der Nepublif, 
des Landammang, die eidgenofjifhen Angelegenbeiten, hat die Ge: 
rihtsbarkeit über die Fremden, und verwaltet die Landeseinkünfte, 
Jeder Neligionstheil hat feinen befondern, Yandrath, der die In— 
fruetionen feiner Gefandten über ——— Punkte ertheilt; 
auch beſitzt jeder Religionstheil feine abgeſonderten Einkuͤnfte, und 
hat ſeinen Seckelmeiſter. Die Katholiken des Kantons verhalten ſich 
au den Neformirten wie ı zu 75 diefe ftehen unter einer eigenen 
ynode, jene gehören zur coftanzer Divces. Die Gerechtigkeit ver- 
walten ı) das Gericht der Fünfe, vor deffen Forum die Schuldſachen 
gehören; 2) das Gericht der Neune, das über perfonlihe Sachen 
enticheidet ; 5) das Gericht des Augenſcheins; 4) ein gemiſchtes Ges 
richt zwiſchen beiden Meligionsgenofen. Der reformirte Theil bat 
‚überdies noch ein befonderes Chegeriht, und auch ein eigenes Appels 
lationsgeriht. Der befondere Landrath ift das Blutgericht oder der 
Criminalrichter für die Landleute feines Glaubens; für Fremde bin: 
gegen, ohne Unterfhied der Neligion, ift es der allgemeine Lands 
rath. Der Hauptfif. Glarus, zwiſchen dem Glarniſch (einem hohen, 
mit ewigem Eid und Schnee bededten Berg) und dem Linth (M. 
Zürderfee), 2500 E., Bleichen, Sndiennedrud., Schabziegerbereitung ; 
andel, Näfels, Flk. an der Linth, 1300 €, Schlacht 1583. D. 
NiederzUrnen, mit einem guten Bade und großen Niederlagen 
für den Tranſito; Gerb,, Seidenf. Stachelberg Schwefelwäſſer. 
Im Plattenberg bei Matt, Schieferbrud, woraus viele Til: 
blatter und Schreibtafeln gefchnitten werden. 


VI, Bus, 52 Q. M. 14,300 €., katholiſcher Confeffion unter 
dem coſtnitzer Bisthum, mit demofratifher Verfafung , in 2 Theile 
bgetheilt, wovon die Stadtgemeinde Zug und die Gemeinden Cham, 

ineberg, Steinhanfen, Nifh und Walchwyl das innere, und die 
Gemeinden Ober und Unter-Aegeri, Menzingen mit Neubeim und 
Baar das Äußere Amt bilden, Das Volf, zu dem jeder Einwohner 
über ı9 Jahre sehe ‚ übt feine Sonverainetät an der Landegemeinz 
de, an den verfa Bnepmaigen Gemeinden und durch den dreifahen 
Landrath aus, den die gejeßgebende Behörde des Kantons bildet, 
und aus dem Kantonrath und 2, jedem Gliede diefes Raths beige: 
ordneten Gliedern beiteht. Der Kantonrath befteht aus 54 Gliedern 
und dem Landamman, und hat die oberftrichterliche, verwaltende und 
vollziebende Gewalt. Die Gerechtigkeit verwaltet das aus 6 Nice 
tern und dem Präfidenten (Statthalter) beftehende Kantongericht, 
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das auch mit Zuziehung von 6 Gliedern aus den Gemeinden das 
Appellationsgeriht vorſtellt. Die Gemeinderäithe beſorgen neben 
ihren übrigen Pflihren die niedere Polizei. Die ir Zug am Kuß 
des Zugerbergs, und am Zugerfee, 2000 E., Seivenf. Walter: 
ſchwol, Geſundbrunnen. Morgarten, Schladt 16. Nov, 1315, 
IX, Freiburg oder Frybürg, 50 Q. Stunden (nad andern 
23 Q. M.) 67,814. (1807. 59,565 Morgen [ Iuchart ) Aderland, 
16,487 Juch. Waldungen, 1236 J. Gemuͤſe-, Hanf- und Flahsland, 
596 J. Weinland, 66,846 J. Wieſen, wozu noch 10,198 J. Sumpf: 
fen oder Moorland Fommen;z 10,942 Pferde und 34,087 St. Horn⸗ 
vieh, wovon vom März bis Okt. 24,000 Ct. Kaͤſe, an Werth den 
Et. zu 52 fhw. Frauken 768,000 ſchw. Fr. gemacht: werden). Außer 
dem Bezirk Nutten, deffen 7300 Seelen reformirt find, befennt ſich 
der Kanton zur Fatholiihen Meligion, und gehört in den Sprengel 
des Biſchofs von Freiburg oder Lauſanne, ift arijto = demofratiih und 
wird in ı2 Amtsbezirke eingetheilt: Freiburg, Murten, Gryers, 
Gorbers, Boll, Caſtels, Nomont, Ruw, Favernah, Montenad, 
Ueberftein, Stäfis. Der große Rath befteht aus 116, der Fleine aus 
28 Mitgliedern des großen Raths, in welden die beiden Schultheißen 
wechſelsweiſe ein Jahr Lang prafidiren, Der Kleine Nath, in deſſen 
Handen fih die hoͤchſte vollziehende, verwaltende und richterliche 
Gewalt befindet, theilt fih in 2 Abtheilungen: den Staatsrath un: 
ter Vorfig des Schultheißen aus 13, und den Appellationsrath unter 
Doris des Altſchultheißen, aud aus 15 Mitgliedern beftehend. Die 
‚ Mitglieder des großen Raths werden aus den Patriciern genommen ; 
wahlfähig ift nur der Patricier, der das Patriciat oder große Buͤr— 
gerrecht der Stadt Freiburg gewonnen, 25 3. alt it, und ein Vers 
mögen von 20,000 $r. nachweiſen kann. Zur Wahlfahigkeit in den 
Kleinen Rath werden das 5ofte Jahr, Kunde der teutichen und fran⸗ 
zoͤſiſchen Sprache und die einen Staatsmann und Nichter bildenden 
Kenntniffe erfordert. Die Gerechtigkeit verwalten in unterer Inſtanz 
die Amtsbezirkögerihte, von welchen die Appellation an den Appel 
Intionsrath geht; bei Klagen über Verbrehen, welde die Todesftrafe 
nad) fi) ziehen, wird durch den ganzen Eleinen Rath über den Be: 
klagten das Urtheil gefällt. Der Kanton bat im Sept. 1816 feine 
Verfaſſung aufs neue ducchgefehn uud befannt gemacht. Der Kantons⸗ 
bürger, der Patricier werden will, muß das 1oojährige Landrecht, 
ehelihe Geburt und 50,000 Fl. Vermögen, zur Halfte in liegenden 
Gründen, und tadellofen Wandel darthun, und 5000 Franken für das 
große Bürgerrebt zahlen. Kleine Bürger der Stadt. dürfen nur 
3000 Franken Bermögen darthun, und zahlen nur 2500 Fr. Für 
ausgezeihnete, dem Vaterlande geleiftete Dienfte kann es aber der 
große Rath ohne Ruͤckſicht auf Vermögen und Landrecht ertheilen. 
Am eriten Sonntag nad Johannis jedes Jahrs wird der gefreite 
beimlihe Sonntag vom großen Rath unter dem Vorſitz des 
erfien Heimlihers gehalten, und aut Pürtelung gefchritten, d.i. 
ur Prüfung des offentlihen und Privatbetragens jedes Mitglieds. 
E38 Eleinen Raths vom Amtsſchultheißen an. Die Verwandten treten 
dann ab, und Nügwürdige erhalten eine Warnung, oder werden ent 
feßt. Außerdem gibt es noch ein C Na iht, das Gerid 
der Heimlidher, die auf 5 Jahre gewählt werden, unverlegli 
find, umd über Handhabung der Geſetze und über Sittlichkeit d 
Mirglieder des großen Rathes wachen; bleiben ihre Vorftellung 
ohne Erfolg, fo tragen fie die Sade am heimlichen Sonntage 
Auch bejipen fie das Vero, d. i. Das Recht, Einhalt zu thun, und 
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a Behörde muß fi fügen. Auch einzelne Heimlicher koͤnnen dag 
eto üben; doc bort deſſen Wirkung auf, wenn es nicht nah 24 
Stunden von dem gefamten Cenſurgericht befräftigt wird. — Die 
28 Mirglieder des Eleinen Raths theilen fih in den Staatsrarh 
und Appellationsrach; jener beiteht aus 15, Diefer aus ı5 Perjonenz 
die beiden Schultheifen und 3 Staatsräthe bilden den Geheimen: 








rath. — In den einzelnen Landſchaften diefes Kantons find 10 vers 
ſchiedene liche Geſetzbuͤcher giltig. — Die Hſt. Freiburg 
mit dem en: im Uechthande, am Fl. Saane, auf einem 
tteilen Hu 100 E,, Lyceum, Gymnaſium, ofonomiihe Geſellſch., 


100 Weinhänfer, aber Feine öffentliche Bibliothek; Zeng:, Salz- und 
Münzbaus; ı Stunde davon die Magdalenenböle, eine Einfiedelei. 
Die St. Greiers oder Gruveres, Bergſchloß am Fuß der Alpen. 
Handel mit Kae. Wippingen Romont Bulle RNüe 
Peterlingen an der Prove Murten am See gl. N. 1200 &, 
Schlacht am 22. Juni 1476. Semfale Glasf. Das D. Valfainte 
Erziehungsanftalt der Ligorianer. 


X. Solothurn, 132. M. 1808. 47,882 E. die mit Aue: 
‚nahme der 3935 reformirten Bewohner der Amtei Bucheggberg Ka= 
tholifen find, die neben 2 Gollegiatitiften und einer Venediktiners 
abtei 5 Kapuziner- und 5 Nonnenklögter haben, und zum Sprengel 
der Biſchoͤfe von Lauſanne, Coftnis und Bafel gehören. Das Ader- 
land wird auf 36,252 Jucharte, das Wiefenland auf 37,539 , die 
Weinberge auf 325, die Waldungen auf 150,000 Juch. (bei obrigkeit= 
lihen Vermeſſungen auf 40,000 DO. Schub feitgefegt) gerechnet; der 
Viehſtand betrug 1809. 5507 Pferde (für deren Zucht feit diefem 
Sabre eine eigne Commiſſion beſteht; auch werden feit 1810 Maul: 
thiere gezogen), 16,658 Stud Hornvieh, 10,814 Schafe, 5495 Ziegen, 
1,124 Schweine. Der Kanton tft ariſto-demokratiſch, und hat 5 
Diſtrikte (Solothurn, Biberift, Ballftadt, Olten, Dornach) und 3ı 
Gerichtskreiſe; die geießgebende Gewalt befinder fih in den Händen 
des großen Mathe von 101, die vollziehende in denen des Eleinen 
Naths von 2ı Mitgliedern des großen Nathe. Der Vermögenszus 
ftand der —**6 Kandidaten iſt zum großen Rathe auf 5000 
und zu einer von demſelben abhaͤngenden Stelle auf 2000 ſchw. Fr. 
beftimmt. Die erſte Inftanz in Rechtsſachen bilden 9 Oberamteien, 
deren jede aus dem Oberamtmann und 2 Veifigern beſteht; von dies 





fen apppellirt man an das Kantongeriht in der Hauptitade von 8 


BET, Die legte Inſtanz ift das Appellationsgeriht, aus 14 
tedern des ri Raths befichend, zu welden noch bei Criminal: 
fällen 4 Mitglieder des Eleinen Mathe fommen, Die Einkünfte des 
Staats, deffen. jtenerbares Vermoͤgen 40 Mil. ſchw. Fr. beträgt, 
‚betragen ungefähr 180,000 Fr., und in gewöhnliden Jahren über: 
eigt die Einnahme die Ausgabe um 10 — 18,000 Franken. Der bes 
itigte Hauptort Solothurn an der Yar, 1805. 555 Wohn: und 
192 andre Gebä ude, 3859 €. 5 Klöfter, kathol. Collegium, Zeug— 
haus, Kattunf., römiihe Ruinen, Hauptnicderlage der Waaren, die 
aus einem Theile Franfreihs durch die Cd) geführt werden. 
Die St. Olten an der Aar, 1805. 142 Wohn: und 106 andere 
Gebäude, 1248 E. Schmiedearb., Eifendrahtzug, Wollſtrumpf⸗ und 
Salt Die Flk. Dornach Schlacht im Schwabenfriege 14 









Balltali Kattunf. Elus. Schönehwerd, Biberiftan der 


Emmen. 


XL, Bafel, 123 0. M. 47000. €,, ein ariſto- demokratiſcher 
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Kanton, ift in 6 Bezirke eingetheilt: Stadt Bafel, die Bezirke Wal- 
denburg, Siſſach, Lieſtall, den untern Bezirk. Die 5 Kandbezirfe 
find in 3o und die Stadt in 18 Wahlzunfte eingetheilt, in denen 
alle Bürger und Buͤrgersſoͤhne ſtimmfaͤhig find, die volljährig find, 
and einen unabhängigen Stand bilden, d. i. die in Niemandes Koſt 
und Lohn fiehen, Feine Armenfteuern geniepen, und weder Accordans 
ten, noch Falliten, noch durch Urtheil und Recht ihres Activbürger: 
rechts verluftig oder ftillgeftelt find. Der große Nat 150 Mit⸗ 
liedern übt die gefehgebende Gewalt aus; der klein ‚aus 28 
itgliedern des großen Raths befichend, vollzieht. d der hoͤch⸗ 
en Gewalt ausgehenden Gefeke, Ihlagt dem großen Nath die Ge— 
ege vor, Die er noͤthig erachtet, und gibt ihm über die an denfelben 
zur Berathung überwiejenen Gegenftände feine gutachtlichen Vor— 
ſchlaͤge ein. In beiden wechſelt das Prafidium der beiden Buͤrger⸗ 
meiſter ab. Die Religion iſt reformirt, und die Geiftlichkeit in ı 
Stadt und 5 Landkapitel eingetheilt. Nad) einem Geſetz des großen 
Raths vom 7. Apr. 1817 dürfen in den alten Landbezirken nur N 
mirte, in den Gemeinden des ehemals zum Bisthum gehörigen Bes 
zirks Birse nur Eatholiihe Bürger angenommen werden, und zwar 
nur Leute von ehelicher Geburt, gutem Leumund und 600 Franken 
Vermögen. Den Juden it 1816 die Niederlafung verweigert wor: 
ben, und jede jhon ertheilte Bewilligung Toll in 6 Fahren erlofchen 
ſeyn. Von den untern Behörden geht die Berufung an das Appel: 
lationsgeriht, aus 15 Mitgliedern des großen Raths beitehend, zu 
welchen bei Anklagen auf Leib und Leben noch 4 Mitglieder des Flei- 
nen Raths treten. Außerdem hat der Kanton ein eigenes, aus ı 
räfidenten und 14 Beiſitzern gebildetes Sriminalgeriht erfter In— 
anz. — Nach einer Verordnung vom Sept. 1817 Fann jeder Miliz- 
pflihtige von 20 — 46 Fahren, der wegen Gebrehen vom Militair- 
dienjt befreit it, zu irgend einem feinen Verhältniffen angemeßnen 
Dienft angehalten werden. Jeder zur Arbeit mit der Feder Braud: 
baare Fann angehalten werden, das Jahr 6 ganze Tage unent: 
geltlih auf einem Bureau zu arbeiten; follte er aber mehr als 
6 Tage des Jahıs nöthig werden, fo fol ihm der Sold eines Stabe- 
fouriers der Infanterie für jeden Tag bezahlt werden. Bei Umord- 
nung Fann er dieſes Dienftes entlaffen, und zum Ordonanzdienft ges 
zogen werden. Die Ordonanzen beforgen das Sufammenberufen der 
Miliz zum Exerziren oder anderem Dienit, und die Vertragung der 
offiziellen Schreiben militairifher Behoͤrden von einer Stafion zur 
andern. Alle wegen entehrender Strafen für den Milizdienft unwür: 
dig Erflärten follen bis zum vollendeten Aöiten Altersjahte die 2 
erften Werktage jedes der 8 Monate vom Marz bis Oft. jährlich 
bezirfsweife zufammengezogen und zum Straßenbau gebraucht werden. _ 
Die Hit. Bafel, am Rhein, über den eine 715 rhein. Fuß lange 
Brüde führt, 950 $. über der Nordfee (fo wie die Schifflande oder 
der Kai, an dem die Rheinſchiffe anlegen, der niedrigite Punkt in 
der Stadt, horizontal mit der Spike des ſtrasburger Münfterthurme 
Liegt, woraus zugleich der große Fall des Rheins in der Eleinen 
fernung von 30 St. erhellt) die größte und erſte Handelsit. in 
vetien, 2120 9. 15,000 E., Univerf. (1818 nen organifirt), © 
nafium und Realſchule (1818. 369 Schüler), Bibliothek, Semin um 
für Miffionarien,, botan, Garten, Geſellſch. zur Befoͤrderung und 
Aufmunterung des Guten und Gemeinnüßigen (1777 von Iſelin ges 
ftiftet, 1818 mit 350 Mitgliedern; mit einer Zeichnungsſchule, Ar- 
beitsfhule für die ärmere weibliche Sngend, Schule für Papparbeiter, 
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Lefeanftalten fir die Jugend, Anftalten für Franke und gefunde Arme, 
Töchterſchule, zinstragende Eriparnipfaffe, ı818 mit einem Capita 
von 35,479 Franken, Geſangſchule 2c.), teutſche Bibelgeſellſch. (die 
Bibeln mit ftehenden Xertern drucdt, und bei jeder Auflage 700 — 
1000 Exemplare unentgeltlich an Bedurftige austheilt), ı5 ®emaldes 
fanımlungen, Waiſen- und Zuhthaus, Wolle, Baumwoll:, Hands 
ſchuh⸗, Tabak-, Leder-, Bande, Seiden- und Papierf.; die Seiden: 
bandf. beihäftigen in manden Jahren über 2400 Etithle, und über 
800,000. $t. ſtroͤmten an Arbeitslohn auf die Laudſchaft aus; Handel. 
Hier war 1470 die erſte Papiermühle in der Schweiz. Soncilium 
1451 —48. Friedensfhlüfe. Yieftallan der Ergolz ı600€. Epital 
für Unheilbare der Landdiitrikte des Kantons Bafel. Wallenburg 
oder Waldenburg am Gebirge Hauenjtein, einen Aft des Jura, 
Das D. Bubendorf Bad, 


XII. Schaffhauſen, 8Q. M. 30,000, mit Ausnahme der 
Eatholiihen Gemeinde Namen, reformirte E., hat eine arifto-demos 
kratiſche Verfaſſung, und iſt in 24 Zünfte (12 für die Hauptſtadt 
und ı2 für die —— getheilt. Die aus 74 Mitgliedern be— 
Bebenben Elein und großen Näthe find der Gefengeber und die oberjte 

ehörde des Kantons, nnd 2 Bürgermekter führen abwechfelnd jeder 
ein Jahr lang in denfelben den Vorſitz. Der aus 24 Mitgliedern 
des großen Raths beitehende Eleine Rath vollzieht die von der hoͤch⸗ 
ften Gewalt ausgegangenen Geſetze, ſchlaͤgt Elein und großen Räthen 
die ihm nothwendig ſcheinenden Gefege vor, und urtheilt in legter 
nftanz in Civil: und Verwaltungsftreitigkeiten, fo wie in allen 
Eriminalfällen, wobei jedoch bei Zodesurtheilen Elein nnd großen 
Raͤthen das Begnadigungsreht vorbehalten bleibt. Der Kirhenrath 
führt die Auffiht über den Eultus. Die Rechtspflege verwalten 5 
Diftriftsgerichte, von welchen die Berufung un das aus ı3 Mirglies 
dern des großen Raths beitehende Appellationsgericht gebt, zu dem 
bei Eriminalfällen 4 lieder des Eleinen Raths Freten; die Eheſachen 
ſtehen unter dem Ehegeriht, die Polizei unter 2 Polizeicommiſſarien. 
Die Militairverfaffung ‚macht alle Bürger und Inſaſſen vom 18 — 
48jten Jahre militairpflihtig. Befreit find alle weltliche und geiſt— 
liche Würden und Bedienſtete. Jede Befreiung wird bezahlt; ein 
Geiftliher z. B. bezahlt lebenslänglich jahrlih 40 Kreuzer. Die Hit. 
Schaffbanfen am Rhein, 7000 E., afademiihes Gymnafium 
(Collezium humanitatis, zur Vorbereitung künftiger Theologen mit 
den nöthigen Vorkenntnifen) , Blindenunterſtuͤtzungsanſtalt, Bibels 
gefellih., Citad., Gußftahle, Seiden- und Baumwollenf., Handlung. 
3 St. davon ift der Rheinfall. Neufirh am Rhein. Stein am 
Rhein, am Ausfluffe des Rheins aus dem Bodenſee, 1300 E., Rheins 
zoll; dabei das alte Bergſchloß Steinerklinge, 

XIII. — — 104 Q. M. ((o—ıı St. lang und 6 Et. 
breit) 55,000 E., in den aufern und innern Roden (Notten, cohor- 
tes) geheilt, mit demokratiſcher Verfaſſung. Die Souverainetät 
gen bei den — ra die wechjelsweife den Deputirten zur 

agfapung bevollmaͤchtigen. Die Regierung wird im innern Noden 
von dem großen Nathe mit 124 Mitgliedern, der die geſetzgebende 
Gewalt und die Eriminalgerihtsbarkeit hat, und von dem Eleinen 
oder Wochenrathe, der aus ı6 Mitgliedern und den Landeshäuptern 
befteht, und die vollziehende Gewalt und Eivilgerichtsbarkeit bat, ver 
alter. Im äußern Roden iſt die Landsgemeinde oder die allge 

e Berfammlung des Volks die höchfte Kandesbehörde, Sie beſteht 
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aus allen Angehörigen des Kantons über 16 Jahre, und wählt die 
4 Standeshaupter, die 6 übrigen Beamten, den Landweibel und 
Landſchreiber, doch alle nur für ein Jahr; auch muͤſſen ihr alle Buͤnd⸗ 
nie und Vertrage, Kriegs- und Friedensfhläffe, und die von dem 
großen Nath geprüften Vorſchlaͤge zu neuen Landesgeſetzen oder zur 
Abanderung der alten zur Entfheidung vorgelegt werden. Die Neu— 
und Alt:Nathenverfammlung bejtebt ans den fümtlichen 10 
Landesbeamten, dem Mathihreiber, den Landesbanherren, Haupt⸗ 
leuten und den für jede Gemeinde beſtimmten Rathsgliedern, prüft, 
bejtätigt oder andert ab das allgemeine Sitten» und Polizeimandat, 
Das Militairreglement ıc., und verordnet die Erhebung temporärer 
Steuern felbit, oder überträgt die Vollmacht dazu dem großen 
Rathe, der aus den fämtlihen Landesbeamten, dem Rathsſchreiber, 
den Landesbauherren und den regierenden Hauptlenten aller Gemein: 
den beftehbt. Er übt die höchfte richterliche und voligiehende Gewalt 


aus, und ift die legte Inſtanz in Civil-, Polizei, Juſtiz- und Eris 
minalfaben. Die Eleinen Käthe beurtheilen in zweiter Inſtanz 
alle Streitigkeiten, beftrafen die, eine Buße von ı0 Gulden nicht. 
überfteigenden, Vergehungen, und haben die Auffiht über die niedere 
Dolizeipflege. Der regierende Landamman ift Prafident aller diefer 
Landesbehörden. Auch hat das äußere Moden ein Ehegericht; feine 
neuen Eheſatzungen von J. 1817 erfhweren die leihtfinnigen Schei— 
dungen, verbieten aber auch Das Heirathen Eatholifher Frauen bei 
Verluſt des Landredts! Die Neligion des innern Roden ift katho— 
liſch, befteht aus 4 Gemeinden und gehört zum cofiniger Sprengel; 
der aufere Noden hat 20 reformirte Pfarren. Die beiden Theile find: 

ı) Inner:Roden, in©. D., 50. M, 13,000 E., wo der 
Hauptfil. Appenzell, am Fl. Sitter, 3000 E. Rath- und Zeug: 
baus, Zeinwandhandel, Bleihen. D. Gonten, Gefundbrunnen. 

2) Außer: Moden getheilt in: Vor der Gitter mit dem 
Hptort Trogen; and Hinter der Sitter mit dem Hptort Ur— 
n aͤſch. Der SIE. Herifan 7000 E., Sitz der ſchönſten Broderie, 
ausgebreitete Handlung in und außer den vier Jahrmaͤrkten. 

XIV, St. Gallen, 402. M. 130,300 €., ein arifto demo: 
Eratifher Kanton, in 8 Bezirke und 44 Kreife eingetheilt. Der große 
Math befteht aus 150, der Eleine aus g&liedern des großen Nathe, 
sder von 2 zu 2 Jahren aus der Mitte des Fleinen Nathe 2 Stans 
deshäupter, unter dem Titel Landamman, wählt, die von bei- 
den Religionöbefenntniffen ſeyn follen. Jeder führt während eines 
Jahres bei dem großen und Eleinen Rathe den Vorſitz. Der Kan— 
ton ift gemifhter Religion; das Verhältniß der Neformirten zu den 
Katholiken it wie 8 zu 6. Die Stadt St. Gallen, die Herrihaft 
Gar und 2 Gemeinden in Sargans find reformiert; die alte Lande 
haft St. Gallen, Sargans mit Gafter, Gams und Utznach katho— 
iſch, und Toggenburg und Rheinthal gemifcht, doc mit Weberwies 
gung der Reformirten. Die in 3 Kapitel getheilte reformirte Geiftz 
lichkeit jteht unter einem Kirchenrathe; die katholiſche gehört zu den 
Sprengeln der Bifhöfe von Eoftanz und Chur. Nah einem, Be 
ſchluß vom Jan. 1817 fol den Juden, Die als Falliten angeht 
des Kantons in Schaden gebracht, ehe diefe befriedigt find, 
weiterer Verkehr geſtattet werden; andre Juden bedürfen für 
kehr im Kanton eines Patents, zu defien Erlangung fie gute Ruf 

gniffe von ihrer Obrigkeit einreichen und ſich für ihr Geſchaͤft hin: 
Fingiih ausweifen follen.. Die Patente werden höchftens auf 3 My: 
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nate ausgeſtellt; die Staatskaſſe bezieht dafuͤr 8—6o Fr. und bie 
Ortsbehoͤrde ı Franken Viſagebühr; für die Aufenthaltscharte auch 
für 3 Monate werden 4 Fr. bezahlt. Der ohne ſolches Patent u. 
Gewerb betretene Jude wird mit 20—500 $r., oder, wenn er dieſe 
nicht bezahlen kann, mit anderer polizeiliher Strafe belegt. Obne 
befondre Bewilligung der Ortsbehörden bleibt den Juden verboten, 
Magazine oder Simmer zu miethen, oder außer den Wirthshaͤuſern 
nu berbergen. — Die Bezirkögerichte jind In bürgerlihen und pein= 
ihen Streitfahen die erite Inſtanz, von welchen die Appellation an 
ein Appellationsgeriht mit ı5 Mitgliedern gebt. Die 8 Bezirke find: 

ı) Stadt St. Gallen mit ihrem Gebiete: St. Gallen 
zwiihen den Fl. Sittern und Steinach, 962 9. 8118 E. worunter 

55 Ausländer (7558 Evangel., 730 Kathol.), afadem. Gpmnafium, 
Haifenhaus, Bibliothek mit wichtigen Handſchriften, literar. Gef., 
Bibelgeſellſch.; Leinwandbleihen, Linnen-, Batiſt-, Kammertud:, 
Barchent-, Flor-, Baumwoll-, gedruckte Schnupftuͤcherf., Hand» 
lung; Erſparnißkaſſe (1817 mit 496 Theilhabern und einem Capital 
von 86,384 Fl.. Dabei der Badeort Dottenwpl. Unweit der 
Et. eine neuerbaute prachtvolle Brüde, die 2 Berge verbinder. 

2) Rorſchach mit dem Mil. gl. N. am Bodenfee, 2000 €., 
Hafen, Leinwande, Muffelin:, Kattunf., Bleichen, Handel mit Ge— 
treide, Wein, Vieh, Leinwand ıc. 

3) Goſſau mit dem Mil. gi. N. 

4 und 5) Ober: und Unter: Toggenburg, wo bie St, 
Lihtenjteig am Fl. Thur, Leinwandhandel. 

‚6) Rbeinthal mie guten Sandſteinbruͤchen, Spiegelſpat, 
Wein, Getreide, Hanf und Flachs (die verarbeitet und an die Nach— 
barn verfauft werden), Rindviehzucht, Torf, Baumwollenf., 1796. 
22,006 E. auf 2D.M. Die Sr. Aheined am Rhein, Baum— 
wollen= und Linnenf., Weinbau, Yandlung; und Altftetten mie 
Baumwollen= und Leingarhmärkten. _ 

7) Sargans, wo die St. Sargans nahe am Rhein, 79 9. 
(die am 8. Dec, ı8ıı ganz abbrannten), 400 E. Eifengruben. al: 
lenftadt am wallenftädter See. FÜ. Nagan an der Tamin, 
Speditionsgeſchaͤfte. Bei der Benediktinerabtei Pfeffers das von 
—— und Auslaͤndern ſtark beſuchte Pfeffersbad im Galan— 

aberg. 

8) Utznach, wo die Et. Utznach und Rappersweil (Rap: 
perſchwyl) am zürher See, 3000 E. Lieber den See wird 1818 
eine neue, fait 3 St. lange fahrbare Brüde gebaut, die aufer 
14,000 Fr. Arbeitslohn an 70,000 Fuß Eichen, und 10,000 $. Tans 
nenholz, 3000 Stüd 2 Zoll dide Breter und 1000 Stüd 4—8 Pf. 
fhwere eiferne Schrauben und Bolzen erfordert. 

XV. Graubünden oder Bünden, 14 Q. M. 73,200 E. 
wovon auf den obern Bund 5ı Q. M. 30,700 €., auf den Gottes: 
bausbund 605 Q. M. 27,900 €, und auf den Zehngerihtenbund 28% 
Q. M. 14,600 €, fommen. An 23,000 Einwohner find katholiſcher 
Religion; die übrigen nicht völligen 3 bekennen fi) zur reformirten 
Religion. Nah dem Sprahenverhältniß reden 26,500 teutſch, 
19,000 italienifh und 36,700 romaniih. Der Kanton hat So — 

000 Stüd Hornvieh, 100,000 Schafe und 60— 70,000 3 

je Nathe und Gemeinden diejed rein demokratiſchen Kantons ttels 
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len dem Souverain vor. Ein großer Rath von 66 Mitgliedern , wo: 
von. der obere Bund 28, der Gotteshausbund 23 und der Zehnge: 
rihtenbund 15 ſchickt, macht zu Chur die Gefepesvorfchläge, denen 
jedoch allein die abfolute Mehrbeit der Gemeinden Gefegestraft gibt, 
Ein Eleiner Rath, der aus 6 Mitgliedern befieht, die jährlich, 2 
aus einem Bunde, durd den großen Rath gewählt werden, hat die 
allgemeine Kantonsregierung. Jedes Hochgericht und jedes Gericht 
wablt ſich feine Vorſteher und Obrigfeiten. Die reformirte Geift 
lichkeit iſt in 6 Colloquien eingetheilt, die unter den Eynoden jedes 
Bundes ſtehen; die katholiſche Geiftlichkeit gehört unter den Spreu— 
gel des Biſchofs von Chur. ‚Ein Appellationsgeriht für Eivilftreis 
tigfeiten, deren Gegenſtand nit unter 1000 Gulden bündner Wah— 
ung ſeyn kann, beiieht aus 9 Mitgliedern, die von dem großen 
Ditte u gleihen Saken aus jedem Bunde erwählt werden. Der 
leine Rath hat die Oberaufſicht über das Sauntue, zn Blaweien: 
Das Kantongericht hat zugleich die Unterfuhung und definitive 
burtheilung über Staatsverbrechen und Aufruhr. gegen die Stan: 
esbehoͤrden oder ihre Angeftellten. Gegen Landftreiher und Gauner 
beftebt ein Kantons: Criminaltribunal. Jeder Bund hat fogenannte 
Hohgerihte, d. i. hohe Gerichte, von denen, man nur im grauen 
Bu an ein Uppellationsgericht ih wenden kann; die beiden andern 
unde haben diefe Inſtanz nicht. Dod) L feit, 1815 auf 3 Sabre 
ein gemeinichaftliher Obergerichtshof für alle 3 Bunde zu Chur an— 
gearine ‚in dem Richter aus allen 3 Bunden das Neck ſprechen. 
» 3 Bunde ‚find : | 
1) Der obre oder graue Bund im W., mit 8 Hochgerichten, 
wo die Or. des Bundes Flanz unweit vom vordern Rhein, Die 
Mf. Diientis am vordern Rhein, wo er den mittlern Rhein 
aufnimmt; Dinderei für romaniſche Schriften. Thufis am bin: 
tern Rhein, am Fuß des [hönen, mit Wein, Kaftanien, Mandeln 
bepflanzten Heinzenberges, mit dem beten Quellwaſſer in ganz Bun 
den, Gerb.; Niederlageort von durchgehenden Waaren; oft über: 
— hier an 200 Saumroſſe. Die D. Rhaͤ um (Rezuͤns) 
2 St. oberhalb Chur am Rhein, mit einem Schloß, Sitz einer 
Herrihaft. Käfis mit vielen Cretins. — 
2) Der Gotteshausbund im S., mit 10% Hochgerichten, 
wo die Hſt. von ganz Buͤnden Chur, romaniſch Colra, am FL 
Pleſſur, 2500 E. (worunter 8o Kathol.), latein. Schule und ein 
Collegium philosophicum der Lutheraner, Kantonſchule, Sitz eines 
Bisthums, oͤkonom. Geſ., Bergbaugeſellſchaft, Bibelgeſ., Stapelort 
uͤr teutſche und italieniſche Handelswaaren; Geburtsort der Malerin 
ngelica Kauffmann (geb. 1741. geft. zu Nom 1807). Das Thal 
6300 F. über der Meeresflaͤche, vom Urſprung des Inn 
längs demfelben bis zu feinem Eintritt, in Tirol, 18 St. lang, 
mie durch den Safannaberg und den Ecaletta in das obere und 
nrere getheilt, ift ſehr fruchtbar und ftarf bewohnt. Die E., ar 
ens Lutheruner, reden die romanifhe Sprache, Ladinum genannt. 
er it S. Mortzzo mit einem berühmten Saverbrunnen, 48008. 
uber dem Meer, vom Bernina, Septimer ıc. umgränzt in einer ſo 
rauhen Gegend, daß oft mitten im Sommer Schnee fällt. 
.. 3) Der Bund der 10 Gerichte im Rs mie 7 Hochgerichten, 
wo Davos Hauptort des 10 Gerihtenbundes. Maienfeld am 
Rhein, 900 E. Weinban, ſtarke aa © a durchgehenden Waa⸗ 
sen. In der Nähe der Lucienjteig, ein enger Paß am Rhein. 
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u Graubuͤnden gehören endlich die Herrſchaften 1) Haldenftein 
an Rhein, Chur gegenüber, mit dem D. gl. N. und einem weitläu: 
figen Schloß der v. Salid. 2) Trafp am Ausgange des Engadin, 
mit 1000 E. — 

XVI. Aargau 56 Q. M. 143,960 E. wovon 67,000 katholiſch, 
75,279 reformirt und 1681 Juden (in Endingen und Laͤngnau, die, 

0 Enge die Regierung fie nicht zum perfönlihen Milizdient anhält, 
aͤhrlich 1000 Fr. als Equipirungsbeiträge an die Militairkaſſe zahlen) 
ind. Der ariito -demofrarifhe Kanton ift in 11 Bezirke abgetheilt: 
Aaran, Baden, Bremgarten, Brugg, Culm, Laufenburg, Lenzburg, 
Muri, Mbeinfelden, Zofingen und Zurzach, und diefe enthalten 48 
Kreife und 285 Gemeinden, wovon ı2 Städte. Um bei der Ge— 
meindswahlverfammlung jtimmfähig, zu fen, muß man 25 3. alt 
ſeyn, feit einem Jahr in der Gemeinde wohnen, und ein fchuldenz - 
freies Vermögen von 300 Fr. beſitzen; eben fo muß man, um bet 
der Kreisverfammlung ftimmfabig zu ſeyn, 25 G. alt fen, feit 
einem Jahr in dem Kreife wohnen, und ein fehnldenfreies Vermoͤ— 

en von 1000 Fr. befigen. Ein großer Rath von ı50 Gliedern hat 

ie gefepgebende, und ein Fleiner Rath von ı5 Gliedern des großen 
Raths die vollziehende Gewalt. Die Wahl der Glieder des gropen 
Raths geihieht in den Kreisverfammlungen; um wahlfäbig zu ſeyn, 
muß einer, der in dem Umfang des Kantons fih aufhält, 50 J. 
elt ſeyn, außer dem Gebiet aber in gewillen Fällen ein Vermoͤ— 
gen von 20,000 und 4000 Fr. nachweifen können, und 25 oder 50 J. 
alt ſeyn. Die Katholiken ftehen unter den Biſchoͤfen von Coftniß 
und Baſel; die veformirten, Geiftlihen find in 2 Klaffen getheilt. 
Sn jedem Kreife ift ein Friedensrichter, welcher die poligei band: 
Dabt und im weniger wichtigen Civilſachen enticeider ; legter 
Inſtanz ſpricht ein Appellationsgeriht von ı3 Gliedern, die bei 
einem Todesurtheil vollziblig fenn müfen, in einem andern Grimis 
nalfall aber, dann abipreden Fünnen, wenn ihrer 9 zugegen find. 
Die Militeitmaht des Kantons beträgt mit den Freicorps am 
20,000 Mann. Die Dienftpfliht dauert 20 Jahr, Zu Aarburg ift 
ein Depot von Kriegsgeratbihaften und Waffen. Die ordentlihen 
Staatseinkünfte belaufen fih auf ZMill., die ordentlihen Ausgaben 
auf 400,000 Franten (zu 414 Kreuzer), Die Hit. it Yaran an 
der Aar, 4000 E., Kantonfhule, Kantonbibliothek, Geſellſchaft für 
vaterländiihe Kultur, die unter andern 1818 eine Anftalt für kranke 
und kraͤnkliche Kinder armer Eltern gegründet hat, Bibelgeſellſchaft, 
— sſchule für Handwerker, naturforſchende Geſ., zinstragende 

Erſparnißkaſſe fuür den Kanton, Kanonengieß., Bleichen, Spinn— 
maſchinen, Vitrioloͤl-, Leder-Seidenband-, Meſſer-, Kattun- 
und Indiennef. Basrelief der Schweiz, 15 F. lang und 6 $, breit; 
die hoͤchſten Gebirge > Soll. hoch. Die St. Zofingen am FI. Wig- 
ger. 1700 €, Sitz ders schweiz. Künftler= und der helvetifhen Gefell: 
draft, Bibliothek, Muͤnzkabinet; Kattun-, Leinwand, Neſſeltuch-, 
Bandf. Aarburg an der Yar, 1000 E, dabei die einzige Feftung 
der Schweiz auf einem hoben Berge. Enlm und Windit ch (Vin- 
donissa), romifche Alterthümer. Brugg oder Brud am Zuſam⸗ 
menfluß der Aar, Reuß und Limmat, 700 E. Lenzburg 1900 €, 
mit einem Bergfehloife, Si der fehnweiz. Gefellichaft zur Beförde: 
rung des Erziehungsweſens. Zur zach am Nhein, 8oo E. wo jährs 
lich 2 berühmte von Italienern, Franzofen und Teutſchen beſuchte 
Meilen gehalten werden, Bremgarten an der Reuß. Murg 
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oder Muri, reiche Benediftinermannsabtei mit merkwürdigen Akter— 

thümern und einer wichtigen Bibliothef, Baden an der Limmat 

450 2. 1700 E., mit warmen Bädern. Laufenburg (8oo€,) 

und Rheinfelden (1400 E.) am Rhein; bei der eritern iſt ein 

gefäbrliher Rheinfall, weswegen auch alle Schiffe  ausgeladen wer: 

den müſſen. Stift Oblsberg weibl. Erziehungsinftitut. Die D. 

Augſt an der Ergolz, Die ſich nicht fern davon in den Rhein 
ergießr, Papierf. Trümmer der alten Etadt Augusta Raufacorum, 
Schlu znach an der Aar, berühmte Bader, In der Nähe die Rui— 
nn des Schloſſes Habsburg auf dem Wülpelöberge, des Stamme 

ſchloſſes des oͤſtreichiſchen Hauſes. 

‚XVO. Thurgan, 163Q. M. 78,535 E., wovon 62,000 refor⸗ 
mirt und 17,000 katholiſch ſind. Im J. 18i1 hatte der Kanton 
25,352 Stuͤck Rindvieh, 3160 Schafe, 777 Ziegen, 1654 Schweine. 
Der arijto: demofratiihe Kanton hat 8 Amtsbezirke und 32 Kreife. 
Der große Rath zu Srauenfelden hat 100 Abgeordnete, der Eleine 9 
Glieder des großen Raths; jener hat die gefeßgebende, diefer die 
vollziehende Gewalt. Die Neformirten find in 3 Kapitel vertheilt, 
und ſtehen unter einem Kirchenrathe; die Katholifen haben 2 zum 
eoftanzer Sprengel gehörende Kapitel, Von den Kriegsgerihten 
geht die Appellation an die Bezirkögerichte, und in legter Inſtanz 
an das Obergeriht mit 15 Mitgliedern. Auch ift ein Ehegericht 
vorhanden. Die 8 Bezirke find: 

- -ı) Arbon mir der St. gl, N. am Bodenfee, Sndiennedrud,, 

Handel. ‚ 2. * 

—2) Steckborn mit der St. gl. N. am Cellerſee. 

3) Frauenfeld mit der St. gl. N., Hauptort des Kantons, 

am Fl. Murg, Seidenf. Ken 

— 4) Weinfelden mit dem SIE gl. N, 20€: 

- 5) Bifhofzell mit der St, gl. N., au der Sitter-M. in 

die Thur. | RR EN — 
6) Tobel. > ar 
7) Sotflieben mit dem FIE gl. N., am Ausflug des Rheins 

aus dem Unteriee. Ze MR 3 
8) Dieffenhofen mit der St. gl. R., am Rhein. 

VII. Zeffin, oder die welſche Schweiz, 5552. M. 
1808. 88,795 €., welche die lombardifche Mundart haben, enthält 8 
Diſtrikte: Mendrifio, Lugano, Locarno, Valle Maggia 
Maienthal), Bellinzona, Riviera, Blenio oder Blegno 
te) und Leventina mit 38 Kreifen, und iſt arifto = Demos, 
Eratifh. Der große Rath beftcht aus 76 Abgeordneten, der Staats, 
rath aus 11 aus dem großen Nathe gewählten und 6 Fahre im Amte 
bleibenden Gliedern; jener hat die gefeßgebende, dieſer die volls 
ziebende Gewalt. Zwei vom großen Nathe aus dem Staatsrathe 
gewählte Bürgermeifter führen jaͤhrlich abwechſelnd in beiden Raͤthen 
den Vorſitz. Die ſaͤmtlich katholiſchen Einwohner geboren zum 
Sprengel des Erzbifhofs von Meiland und des Biihofs von Como, 
Die Gerechtigkeit verwalten die Friedens- und Bezirkögericte, von 
denen die Appellation an das Appellationsgeriht von 18 Gliedern 
gebt; eine Deputation deffelben entſcheidet über die — PALE 
des Verwaltungswefens. Der große Rath dieſes Kantons ‚hatte 
durch Das Dekret vom 8. Dec, 1816 eine DOrdensdecoration errichtet, 
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ni ausgezeichnete Verdienſte im Auslande und die Verdienſte der 

Bürger, Die ihrem Vaterlande durch Muth und großherzige Hand— 

lungen Ehre machen, zu belohnen. Sie bat die Form eines Kreu— 

zes, und auf der einen Seite jtehen die Worte „der Tugend, der 

Ehre und dem Verdienſt,“ und auf der andern: „die Regierung 

der Republik und des Kanton Teſſin,“ von = einander gegenübder 

befindlichen Eichen: und Lorberzweigen umſchlungen, Cine Bolzirbung 

bat aber den Beihluß noch nicht erhalten. = Die Hit it Bols 

lenz oder Bellinzona, 696%. über dem Meer am Zuſammen⸗ 

finfie des Teſſin mir der Much, 1200 €. , 5 Shlöfer FH AL;, 

Gymugſium; Handinng mit Seide, Getreide, Vieh za. und ſehr 
einträglice Spedition, da alle vom St. Gotthardt nach Italien oder 
von da nah der Schweiz gehende Waarem bier ungeladen und weis 
ter. vorfender werden, Lugano oder Lapis, auch Kanwerz. ame 
Luganerfee, 435: E., 6 Klöfter; Tube, »Tabal-, Papier-, Buls) 
ver-, Eiienf., Kupferbammer,; Koblenbrenn.zSeidenbau; Handel 
mit den im See gefangenen Fiſchen, wovon in mancher Bode 2 — 
3000 Pf. Forellen nach. Meiland, gefandt werden; Meile, Bosco 
in einem der hochſten Nebentbäler des Maggiathals, genannt Ca⸗ 
verna, 3000 $. Aber. dem Meere, in welhes 5 Monate lang kein 
Somenftrabl füllt; mir teutſchen Bewohnern, die den oberwalliſer 
rauhen Dialekt ſprechen. Locarno (Lussarus) am. Einfluß der, 
Maggia und des Teflin in den langen Gee, 5 Klöiter, 1000 €,, 

literar. Verein, Marktplatz für die Bewohner der benachbarten Thaͤ— 

ler. Levantina oder das Kiviner:Thal, 8 St. lang, im ©. 

des St. Gottharde, am Fl. Teſſin, mit dem FE Irnis. ‚3 


XIX. Waadtland, im N, des Genferfees,‘ Die Jogudknfe, 
franzof. Schweiz oder Pais de Vaud, 70 Q. M. 145,245 €,,, 
wovon nicht 3000 katholiſch find. Das wictigfte Produkt des Kanz" 
tons der Wein, int der Ertrag von 12,996 Poſen pder Marge x ‘. 
500 I, Toiſen (die Toife zu 9 berner Schub); R ungefaͤhr 
a28 Fuder von 400 Map berner Maß. Das Gebiet des Ariltes 
demoͤkratiſchen Kantons iſt in 6o Kreiſe und 19 Bezirke — 
Der. große Rath von 180 auf. 12 Jahre gewählten und wieder wahl 
baren Mitgliedern ubE die fouveraine Gewalt aus, und nimmt die, 
ihm durch den Staatörath vorgelegten Geſetze und Auflagen au oder. 
verwirft fie Dieter Erantsrath, aus ı5 Gliedern des großen Narbe “ 
befichend, die aud auf a» Jabre gewählt widen nnd wider wäul- 
bar find, iſt überdies mit Volfgiehung dir Gefege beauftragt. Die 
chtigern Angelegenheiten; werden. in. den. Gemeinden unter 500 
| n der allgemeinen Tetfarilung,, in den Scmeinden a 
r - 


— 


-500 Seelen durch einen aus 25 — 190 Buͤtgern beſtehenden Gem 
derath, die Verwaltungs- und Polizeitngelegenbeiten durch 
Municip lität jeder Gemeinde beſorgt. Der Spudif It in jeder Ge: 
meinde der, Vollziehungsbeamte. Die unter 5 Klaffen vertheilte 
Geiftlichkeit. ſteht unter eineni Kirchenrathe. In jedem Kreise ift ein 
Friedensrichter und ein Sriedensgericht 5 in jedem Bezirk ein Gericht 
‚eriter Inftanz, von welchem die Appellarion an das Anvellationsge: 
richt zu Lanfanne mit, 15 BD IRG TEEN gebt, Bier Glieder deſſelben, 
durch ein Mitglied des Staatsrachs präftdirt, Filden ein Gericht 
für, Verwaltungsitreitigfeiten. Die Kantomeinkimfse betrugen 18:2, 
6,850 und die Ausgaben 861,205 Fraufen.. Die Hit. it Kanu: 
f in ne unweit des Genferfers,.. 1500 I. Yuod €. Sociere d’emiula- 
vion, fand» und ftaatewirchfcaftliche Gef., Bibelgeſ. Cdie außer 
Ad. Geogr. 1. Bd. ate Auf. © 


* 
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Bibeln auch Brillen unter Schlecht fehende und alte Leute re ar 
Akademie, Eriparnißtalle, Suweliere 1. Vevay am Genferfer, 
400 9. 3000 €. Gerb., Öalanteriewaarenf., Eriparnipfaffe für Dienft- 
boten, Handwerker und Taglöhner (1817 mit einem Beſtand von 
22,253 Fr. von 89 Perfonen), Handel. St. Saphorin. Euilli 
mit Weinbau. Lurry am Genferfee. Morfee oder Morges am 
Genferfee 250 9. Hafen, Weinbau, Nyon Porzelanf., Uhrmader, 
Eoffonay, Seidendbau, Rolle Aubonne unweit vom Genfer— 
fee mit einem fhönen Schloß. Neuws am Genferfee. Coppet 
Weinbau. Yverdun oder Ifferten am neuenburger See mit 
einem fihern Hafen; 2500 E., Schwefelbad, Bleiben, Handlung, 
Niederlage franz. Salzes; Peſtalozzis Lehranftalt in einem von der 
Kantonsregierung ihr eingeraumten Schloß (1817. 80 Zöglinge); 
Armenanftalt, Taubftummenanftalt, Wiflisburg Avenches) 
67540E. L Eclees im Juragebirge. Mondon oder Mulden mit 
roͤmiſchen QAlterthümern. La Serra. Coudrefin. Orbe am 
Flgl. N. am Fuße des Jura, mit roͤmiſchen und burgundiſchen 
Aiterthümern. Granfon am neuenburger See, Schlacht am 3. 
Marz 1463, in welcher 70,000 Burgunder unter Herzog Karl dem 
Kühnen von 20,000 Schweizern gaͤnzlich aeihlagen wurden. Die D. 
Aelen (Aigle) mit der einzigen Schweizerfaline, die im Durch— 
fchnitt jaͤhrlich 15,000 Et. Salz liefert. Romain motier in der 
Nähe des Sourthales, das vom See Jour 3054 $. uber dem 
Mittelmeere feinen Namen hat; es hat 3000 E., worunter viele 
Huf:, Meffer:, Degenfhmiede, Schlöffer, Uhrmader, Steinſchleifer, 
Spitzenklopplerinnen ꝛc., wovon die meiſten von Vertriebenen aus 
Frankreich herſtammen. Das Thal des Dappes (ein im Iurage⸗ 
birge hinter dem Berge Dole an 6000 Morgen enthaltendes Wald- 
gebirge) ward 1802 mit Frankreich vereinigt, unter dem Vorwand 
der Bedürfniffe für die Simplonsſtraße, blieb nad) einer Beſtim⸗ 
mung vom J. 1813 bei Franfreih als Erſatz für den kleinen an 
Genf. abgetretenen Theil von Ger, ward als ftarker Bergpaß in 
dem Frieden 1814 der Schweiz überlaffen, von Frankreich aber noch 
immer. vorenthalten. Be, if 

XX. Wallis op D. M. 56 franz. M, lang, 1816. 62,809 €. 
(57,278 Eingeborne,. 1005 Schweizer aus andern Kantonen, 3495. 
eingeborne ki 1035 auf einige Zeit anmwefende Fremde). Cie 
bekennen ſich ſaͤmtlich unter Auffiht des Biſchofs von Sitten zur 
zomifch :Eatholifhen Kirche, und ſprechen in den erſten 5 Zehnten 
teutſch, in dem _6ten und ten teutſch und franzöfiih, und in den 6 
legten nur. franzöfiih oder ein aus celtifhen und lateinifhen Woͤr⸗ 
tern. zuſammengeſeßztes Patois. — Die Negierungsform ift demo— 
tratifh, Jede Öemeinde und jeder Zehnden haben ihre Raͤthe. Die 
hoͤhſte Gewalt. it dem Landrath übertragen, der aus den Abgeord: 
neten der Zehnden befieht, davon jeder 4 hat. Die Gefervorichläge 
werden duch den Staatsrath, entworfen, der 5 Glieder hat (2 aus 
den 5 wejtlihen und 3 aus den 8 öftlihen Zehnden), und mit der 
Bollziehung der Geſetze, der öffentlichen Verwaltung, der allgemei- 
nen Volizei und den jtreitigen Verwaltungsgegenftänden beſchaͤftigt 
ift. Der Landeshauptmann führt den Vorfik im Landrath und im 
Staatsrath. Jede Gemeinde, Fann einen Gerihteverwalter haben: 
‚in jedem Zehnden, tft ein Oberrichter; ein oberftes Gericht, von 15 
Gliedern Trriht in Tester Inftanz über. Civil: und Crimimalfäle, 
welche die den untern Gerichten eingerdumte Competenz uͤberſchreiten. 
Die 13 Zehnden find? 
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#3) Gomb ge 
2) Brieg mit dem 1755 faft ganz zerftörten FIE. ol, W, amt 
Anfan —— über den Simplon, 1026 F. über dein Genfer: 
fee; Lavezitein, Kıyftallniederlage, warme Bäder, 
5) Viſp mir dem Flk. gi. N., am Einfluffe der Viſp in die 
one. | 
4) Raron mit dem SIE al. N. 
5) Leuf, wo der FIE. gl. N., an der Dala-M. in die Rhne 
3 Sardfer. mit einem beilfamen falten Schwefelbade und in het 
Entfernung mit fiedend heißen Bädern von 57 —41Z ° Neaum., am 
Fuße des Gemmi in einer wilden Gegend. | 
6) Siders oder Sierre, mit dem SIE gl. N., 721€, (wo: 
n 545 teutſch und 181 franz. ſprechen), Seminar für Geiſtliche; 
tuskatz und Malvalirwein. 
AT 1) Sitten, wo die Hit. des Kantons, Sitten oder Sion) 
am Fl. gl. N,, unweit der Nhöne, 2346 E. (wovon 1685 teutſch 
und 6 franz. fpreben), 3 Schloͤſſer, Sig eines Bifhofs (der fih 
noch 1818 „des heil. rom, Reichs Furt“ nennt), Gymnaſium, 
Jefuitenfeminarium, 
8) Heremence oder Herens. 4 Bi 
. 9) Martina oder Martigny, wo die St. gl, M., 
dem vom St. Bernharösberge kommenden TI. Dranfe, Wei 
ederlage der vom Genferfee über den St. Bernhard und ru 
henden Waaten; Hauptſitz des wallifer Grerurismus. D. St, 
‚erve oder Petersburg, am Fuße des großen St. Bernhard, 
guf deſſen Höhe 7576 8. in Angujtinerklofter zur Verpflegung und 
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15) Monthey oder Münfter mit dem SIE gl. N., au der 
Nhöne, RP: Kryſtallhoͤle im nahen Vieſchthal. PER 0 
XXI Das fouveraine Fürftenthum Neuenburg oder Neuf- 
hatel mit der Grafſchäft Vallengin größtentheils umeben, 
am Gebirge Jura, weftwärtd® vom neuenburger See, der 206 8. 
böher liegt, als der_genfer, 14 Q. M. 50,810 €, (36,220 Landes⸗ 
eingeborne, 14,590 Fremde), die größtentheils franzoͤſiſch ſprechen, 
und viele Baummollenwaaren, Spihen, Uhren, Tücher, Mefler ıc. 
liefern., Man fand unter den Einwohnern 1814, 5631 Spikenmader 
beiderlei Geſchlechts, 3511 Uhrmacher, 754 Indiennearbeiter, 415 
Geftwirthe, 13546 Dienſtmaͤgde ıc. , Diefes Fuͤrſtenthum ward am 
25. Jan. 1814 wieder, unter preußiſche Verwaltung geſetzt. Nach 
der Trklaͤrung des Königs von Preußen vom 18. Juni ı815 behaͤlt 
das Land feine vollfommene Unabhängigkeit, ohne daß es verringert, 
einem jüngern Prinzen als Leibgeding überlaffen, noch als Zehn = oder 
Afterlehn an irgend jemand übertragen werden kann. Den Proteftans 
ten und Katholiten iſt Freiheit des Gottesdienſtes zugeſichert; bie 
proteſtantiſche Neligion bleibt unter der Leitung der. Pfarrer und 
Eonftitorien , welche das Recht haben, die Pfarrer zu ernennen, zw 
entfegen und abzuandern, und über alle die Geiftlichkeit betreffenden 
Gezenftände zu, urtheilen. Die Eatholifhe Keligion fteht in allem, 
was Ordnung und Difeiplin betrifft, unter dem Biſchof von Lau— 
time. Jeder Einwohner des Fürjtenthums Fann, ohne fein Bür- 
t zu verlieren, zum Behuf für Reifen, oder auswärtige Nies 
ung dad Fuͤrſtenthum verlaflen, und in Kriegsdienjie einer 
freniden Macht treten, infofern diefe ih nicht mit dem Souverain 
in feiner Eigenfhaft als Furt von Neuenburg im Krieg befindet. 
Mer nicht Landesunterthan und im Fürftenrhum anfällig ift, oder 
wer Acmter und Stellen im Dienft eines andern Kürften oder 
Staats bekleidet, Eann Feine Civil: oder Militairftelle bekleiden; 
nur die Gtelle bes Gouverneurs iſt davon ausgenommen. Die 
Staatsbeamten dürfen nicht entſetzt werden, außer in Folge ſattſam 
erwiefener Verbreben, ſchlechter Aufführung oder offenbarer Unfahig- 
feit. Die Handelsfretheit ift den Einwohnern zugefihert, ſoweit fie 
nit den Verpflichtungen zumider läuft, die der Eintritt des Lans 
des in den Bund der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft mit ſich führt. 
Die Verwaltung und Rechtsordnung fann nur dur den Willen des 
Fürften oder das Geſetz verändert werden. Die Polizeiordnungen 
gehen vom Fürften aus. Kein Einwohner des Fürftenthums darf in 
Verhaft gebracht werden, ohne ein Urtheil der 4 Staatsbeamten in 
Renenburg, und in den übrigen Gerichtöbezirfen ohne ein durch 5 
Richter der Gerichtäftelle des Orts, wo das Verbrechen Statt fand, 
amterzeihnetes Urtheil, Wenn einer auf frifher That ergriffen oder 
wegen eines fehr Hohen Verdachts angehalten wird, fo darf der pro= 
viforifhe Derhaft nur 3mal 24 Stunden dauern, und dann fol der 
Beklaͤgte freigelaflen oder gefangen gefeßt werden. Das Vermögen 
eines Beklagten darf weder eingezogen noch fegueftrirt werden, fo 
lange er nicht richterlich beurtheilt und verfaßt ift. Keine Abgabe 
oder neue Auflage darf anders als vermöge eined Geſetzes erhoben 
werden, das auch allgemeine Aenderungen der igigen Abgaben anord- 
net, Alle maͤnnlichen Einwohner find vom 18 —5often Jahr waften- 
dienſtpflichtig, Tonnen aber in wirklihen Dienft zu feinem andern 
Zwecke gerufen werden, als für die Erhaltung der öffentlihen Drd- 
nung, für die Landesvercheidigung und für die Erfüllung der das 
Fuͤrſtenthum mit der Schweiz verbindenden Verträge, Die Milizen 
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haben einerlei Fahne und Kokarde, und ſtehen unter alleiniger Ober: 
aufiict des Könige, der fih das Recht vorbehält, ein 400 Mann 
ſtarkes Bataillon in Sold und zu feiner Garde zu nehmen, wozu 
er Staatsrath von Neuenburg die Offiziere vorfchlägt, mit Auge 
nahme des Commandanten, deifen Ernennung fih der König vorbe— 
hilt. Das Eigenthum der Corporationen und Einwohner darf durch 
keinerlei Sy pen werden. — Nach dem Orgenifationseditt 
für die Landftände des Fuͤrſtenthums vom 26. Dec. ı81% beruft 
der Gouverneur des Fuͤrſtenkhums oder an deffen Etatt der älteſte 
Staatsrath die Landftände ein, und führt bei denfelben den Vorſitz. 
Sie beftehn aus den 10 älteften Gliedern des Staatsraths, mit Aus: 
nahme des Eonigl, Kanzlers, Generalprocurators und Staatsſecre— 
tairg, wegen der befondern ihnen aufzutragenden Werrichtungen; 
aus Notabeln, die nicht Staateräthe find, wovon 4 Diener des 
göttlihen Wortes find, und die fämtlich vom König ernennt werden ; 
aus den Präfidenten der Gerichtäbezirfe, deren Zahl nicht über 24 
eigen darf, und aus 30 durch die verihiedenen Bezirke des Für: 
enthums ernannten Gliedern. In Fällen von Abwefenheit oder 
Beanörk vor Eröffnung der Sikungen werden die Staatsräthe für 
dieſe letztern durch die ihnen im ange folgenden, die Geiſtlichen 
und Notabeln duch Ernennungen des Staatsraths, die Gerichte: 
——— durch ihre Statthalter, und die Deputirten der Bezirke 
urch Suppleanten erſetzt. Die Gerichtsſtatthalter, im Fall ſie durch 
einen Bezirk als deſſen Deputirte ernannt find, behalten ihre Stel: 
len, uud koͤnnen die Gerichtspräfidenten nicht erfegen. Die Gerichts— 
präfidenten figen in folgender Reihe: Neuenburg, Yalengin, Landes 
zon, Boudry, Dal de Travers, Thiele, Locle, Chaur de Fonds, 
Lacote, Nochefort, Colomkier, Sagne, Bevair, Cortaillod, Verrie— 
res, Lignieres, Brevine, Brenets, Travers, Gorgier, Vauxmarcçus. 
Dei der Ernennung der Abgeordneten verfammeln ſich alle in dem 
Bezirk wohnhaften Staatsunterthanen, die dag zafte Jahr erreicht 
haben, weder Falliten, noch durch ein Criminalurtheil betzoffen ſind, 
und aus Armengutern nicht unterftügt werden, um durch Stim— 
menmehrbeit die ee bezeichnen, die fie zum Beiſitz in den 
Landſtaͤnden für die tüchtigiten halten. Die durch die Beézirke bes 
** Verfonen verfammeln ſich an demſelben oder an dem fol— 
ge Tage in dem Hauptort, und fhreiten unter vem Vorſitz des 
ihrsprafidenten zur Verminderung ihrer Anzahl auf die doppelte 
der zu wahlenden Deputirten. Die Gerihtsbeifiger waͤhlen nun aus 
den Borgeichlagenen die Deputirten an die Landftände, und jene, 
welche die mindern Stimmen hatten, find die Euppleanten der Dez 
putirten. Stirbt ein Deputirter, fo gebt für, feinem Suppleant, 
oder für den leuten der ——— dieſe Eigenſchaft verloren. 
Um von einer Gemeinde zum Candidaten für die Landſtaͤnde gewäblt 
u werden, muß man das >25fte Jahr zurüdgelegt haben, geborner 
taatsunterthan, im Bezirk ſeßhaft evn, und ein ſchuldenfreies 
Grundeigenthum von wenigſtens 1000 Livres toutm: befinen. Bon 
der Wahl find auch ausgeſchloſſen alle, die nicht ihres eignen Rechts 
ind, oder die int Armenunterſtuͤtzung empfangen. Die Gerichtsbei— 
ißer, die von den Gemeinden auf die Vorfhlagslifte gebracht wurs 
en, können in den Verfammlungen der Gandidaten und Gerichts— 
beifiner ihre Stimmen geben. Die 4 Deputirten und die + Sup: 
pleanten der Stadt Neuenburg werden durch die + Meneitra I (Mi- 
nistraux), groß und Kleine Raͤthe diefer Stadt unter dem Borjit 
des Maier (Maire) ernannt, Der Gemeralprocurator wird gemein: 
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ichaftlih mit dem Kanzler und dem Secretair des Staatsraths prü- 
fen, ob alles in der erforderlihen Ordnung beider Wahl vor fidy 
ing. Im Fall, wo etwas fehlerhaftes bei ben, Thaler ‚zum, Bor: 
Fein ommt, oder Einwendungen gegen ihre, Giltigkeit gema 
werden, gibt der Örneralproeurator davon den Landitanden Kennt 
niß, die das Erforderliche deshalb befhliefen, und in der Zwiſchen— 
it bleiben die beitrirtenen Stellen erledigt. Die Stellen bei den 
andjtänden find lebenslänglih für die vom König ernannten Nota— 
bein und die Abgeordneten der Bezirke, die Staarsräche und ubri- 
en Staatsdiener behalten fie, fo lange fie ihre Staatsaͤmter beklei— 
en, Wenn ein Mitglied der Landitande durch unſittlichen Lebens— 
wandel oͤffentliches Aergerniß veranlafen würde, fo foll auf die durch 
5 Mitglieder der Landiiande deshalb gefhehene ſchriftliche und ger 
heime Angabe durch den Generalprocurator gemeinſchaftlich mit dem 
Kanzler und Gecretait des, Staatsraths unterſuht werden, ob 
Grund vorbanden ſey oder nicht, um den Fall den Landftänden vor; 
zutragen, durch welche die Entſetzung ausgeiproden wird, was jedo 
nur durch Z der Stimmen geſchehen darf. Der Gouverneur ver: 
ſammelt die Landitände, fo oft er, es für dienlich erachtet; jedoch) 
dürfen mehr nicht als 2 Jahre zwiihen dem Schluß einer Sitzung 
und der Eröffnung der folgenden verfließen; der Gouverneur erklärt 
auch den Schluß jeder Sihung. Vor Eröffmung der Sipungen lei: 
ften die Mitglieder der Landitande in die Hand des Gouverneurs 
den Cid, ihre Stimmen gewiffenhaft zum Beſten des Staats zu 
ertheilen, Feiner Verfammlung oder Verbindung beizumohnen, worin 
Angriffe in die koͤnigl. Rechte auf das Fürftentyum, oder in die 
Verfaſſungsurkunde gefhehen Fönnten, die Ehre und den Wohlfiand 
der ſchweizeriſchen Eidsgenoffenfhaft zu befordein, und weder für 
ſich, noch für die Fhrigen von fremden Fuͤrſten oder Herren irgend 
eine Penjion anzunehmen, Der Gouverneur eröffner jede Sitzung 
durch eine Rede, worauf der Generalprocurstor die in Berathung 
fallenden Gegenftände vorträgt, und mündlid die Gründe der Bor: 
ſchlaͤge entwickelt. Inſofern der Gouverneur den Berathungen nicht 
felbjt beiwohnt, werden die Stimmen durch den Kanzler gefammelt. 
Die Beichlüffe werden durch den Secretair des Staatsrathe, unter 
der Controlle des Kanzlers, zu Papier gebraht, wenn nit eine 
durch die Landſtaͤnde felbit ernannte Commiſſion dazu den Auftrag 
erhielt. Die Verhandlungen, Beihlüffe und Vorftellungen der Land: 
frände werden dur 6 von der lang; dr > bezeichnete Des 
putirte und hinwieder durch den Kanzler und Secretair des Stgats- 
raths unterzeichnet. Kein Gefeß darf ohne die Zuftimmung der Land⸗ 
ande erlaffen, abgeandert oder aufgehoben werden, Gie beftimmen, 
was die Auflagen betrifft. Ihre Entſcheidung über diefe wichtigen 
Gegenitande erfolgt _wenigfiens erft 6 Monate, nachdem fie ihnen 
vorgelegt wurden. Doc darf fein Beſchluß vollzogen werden, ehe ex 
die koͤnigl. Sanction erhalten hat, und Durch den König Fund gemacht 
feun wird. Der Generalprocurator wird, ohne Ungebundenheit zu 
dulden, Eorge tragen, daß die Freiheit der Meinungen vollfommen 
gefichert und geachtet bleibe. — Nach dem Sufammenberufungsedikt 
der Landſtaͤnde im Marz 1816 foll die duch das Drganifationdeditt 
aufgeftelte Beftimmung, nad der 3 der Stimmen erforderlich find, 
um ein Mitglied der Landftände wegen Unfittlichkeit feiner Stelle zu 
entfeßen, audy auf Gefege jeder Art anwendbar ſeyn; auch ſoll jedes 
von z der Stimmen unterſtützte Begehren (reclamanion) dem König. 
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mit der Entwickelung der Beweggruͤnde fuͤr und wider uͤbermacht 

werden, damit er die Lan ru Ve Mapregeln für das Glüd der 

Unterthanen treffen könne. — Die Einkünfte des Königs belaufen 

ih in den gewöhnlihen Jahren auf 130,000 Yivred, wovon über 
ie Am⸗ zur Verwaltung und zum Beſten bes Landes angewandt 
t 


wird, 
Die Theile des Fuͤrſtenthums find: Di 
ı) Das eigentlihe Fürftentbum Neuenburg, getheilt in 
ı7 Gerihtsbezirfe, wovon 14 Kaftellaneien und Maiereien und 5 
Lehnherrihaften find; wo die Hit. des Landes, Neuenburg oder 
Neufhatel, am Fuße des Jura und an dem von ihr benannten 
Gee, vom braufenden Seyon durchftrömt, 5479. 4600 E., Gymna⸗ 
finm und andre trefliche Lehr: und Erziehungsanftalten, durd die 
Stiftung von 6 Mill. Livr. des vormaligen Kaufinanns David u 
in Liſſabon (zum Theil ward das Vermächtniß des braven Neuen 
burgers aud zum neuen Aufbau des Nathhaufes, Waifenhaufes und 
Hofpirals, zur Vermehrung des Fonds der legtern Anjtalten, zu 
Chaufeen und andern wohlthätigen Zwecken verwendet); öfonom. 
Geſ.; Spital von dem 1814 geftorbenen Kaufmann, Jac. Ludw. v. 
Pourtales, mit faft ı Mill. Fr. geftiftet; Zig: und Kattunf,, Eifen: 
und Kupferhämmer, Handelic, Landeron am Einfluffe der Ziel 
in den Bielerſee. Cortaillod Zitzf. Boudry, Weinbau, Die 
Herrnhuterkolonie Montmirail mit einem weiblihen Erziehungs: 
inſtitut derfelben. | 
2) Die Grafſchaft Valengin in 5Maiereien, wo der Sir. 
gl. N. Die D. Locle 4556 E. meiſtens Künjtler in Gold, Sil- 
ber ıc., Uhrmacher, Spißenmacderinnen; bier zerlegte Dan. Job. 
Nihard, genannt Brefel, ı5 Jahr alt, zuerſt eine fremde Uhr, 
brachte dann jelbit eine zu Stande, und gründete hier die Uhrma— 
cherkunſt. Chaur de Kon: 5795 E., Uhrmacher, Goldarbeiter, 
Spigenmacerinnen ıc., Handel ıc. Hier lebten die durd ihre Auto— 
‚maten ( Schreiber, Zeichner, Elavierfpielendes Mädchen ıc.) beruͤhm— 
ten Jacques Droz, Vater und Sohn. Im Val Travers, von 
Uhrmachern, Eilen= und Stablarbeitern, Spizenflöpplerinnen be: 
wohnt, dad D. Convert, Geburtsort des Ferd. Berthoud, des Er: 
finders einer Seeuhr zur Beſtimmung der Länge, 
XXII. Genf bat, durch den Grängvertrag zwiſchen Genf und 
Sardinien vom 16. März 1816, fo wie durch den von Fraukreich 
' abgetretenen Theil des Landes Ger ein zufanımenhängendes Gebiet 
und das Ufer des genfer Sees bis zum Ausfluß des Hermance allein. 
Der Kanton hat auf 45Q. M. 41,570 E., die größtentheils tefor- 
er u (doch find auch in der St. viele Puritaner oder Ultra— 
Iviniften, Empeytas Anhanger; und in dem Gebiete find ı9 
Katholiihe Gemeinden), und die franzöfiiche Sprache reden. Der 
Kanton bat 21,500 Juchart (Zu 25,600 Q. Schuh) Wiejen und 
Baumgarten, die zu ı5 Et: von der Juchart jährlid 322,500 Er. 
oder 640,000 Fr. rohen Ertrag geben; Aderland 40,000 Juchart, 
deren Ertrag ohne das Staatkorn 60,000 Coupes betragt, ungefähr 
den Bedarf der Bevölkerung des Kantons für 5—6 Monate; 4600 
Zucharte Neben und 4700 Juch. Hutins en ?, deren Mit- 
telertrag jaͤhrlich 6000 Fuder Wein o 4,500,000 Bouteillen, 
4,400,000 Franken einbringt. Die Uhrmacherei beſchaͤftigte ſonſt an 
4000, itzt mit den Kleinodien- und Goldfabrikanten nur 2300 Arbei- 
ter. Noch werden jährlih an 70,000 Uhren, +4 goldne und von dies 
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fen die Halfte Frauenzimmeruhren, gelieſert. Der Gewinn det 2800 
Arbeiter ift 2,150,000 Kranken, Verbraucht werden des Jahrs an 
„27,060 Ungen Gold, 5000 Mark Silber; und für 240,000 Livr. Per: 
‚len und Edelfteine. Im Kanton find 50 Gerbereien mit, 140 Nrbei- 
tern, deren vornehmmer Abſatz, fo wie der Kattunfabriten in der 
Stadt (mit 4— 700 M.) nah Stalien gehn — Nach der neuen 
Verfaſſung hat diefer ariſto-demokratiſche Kagfon Wahlverfanmlun- 
‚gen ‚einen Mepräfentantenratb, 4 Syndics, Pinen Staatörath, ein 
erſtinſtanzliches und Polizeiperiht für die Eradt und das Stadtge- 
biet, aus einem Statthalter und 6 Auditoren beitebend, umd für 
die Laudſchaft erſtinſtayzliche und Polizeirichter. Genf bat Eivil: 
‚und Criminalgerichte. Die Akademie kann der Repräfentantenrath 
in eine Unierlirät verwandeln. Eine befoldete Garniſon wird unter: 
halten, In Genf joll eine für den Eatholifchen Gottesdienſt beitimmte 
Kirche oder Kapelle ſeyn. Die Verfaffung erkennt fein Patriciat und 
keine privilegirten Klafen an, Das Wahlrecht hat jeder Bürger 
der Stadt oder des Gebiets, der 25 3. alt ift, jährlih an direcren 
Abgaben 20 Schweizerfranken bezahlt, nicht Fallit iſt, bewaffnet 
und uniſormirt iſt rc. Der Repraͤſentantenrath bat 276 Glieder 
Meficurs genannt) ‚von denen jaͤhrlich 3o austreten, und erfi ein 
Jahr nach ihrem Austritt wieder wählbar find, Mehr ale 5 Perfo- 
nen von dem gleihen Geſchlechtsnamen und Familie dürfen in die: 
ſem Rath nicht ſitzen. Er bat die gefengebende Gewalt, beftimmt 
die Abgaben, trifft die Verfügungen über das Militair, ernennt 
für alle Stellen, und ohne eine Mehrheit von 2 der Stände in bei: 
den Räthen kann in der Verfaffungsurfunde feine Abanderung vors 
genommen werden. Der Staatsrath beftehbt aus den 4 biesjähe 
rigen, den 4 alten Syndicis und 21 Staatsräthen (die nobles 
seigneurs heißen), hat die Initiative über alle an. bie Berathung 
des Mepräfentantenrarhs zu bringenden Gegenftände, die vollziehende 
Gewalt, die Polizei und die Oberanfficht des Cultus und Unterrichts⸗ 
efens. Den Vorſitz führen 4 Syndies, die in dringenden Fallen 
serfügungen treffen koͤnnen, aber darüber in Fürzefter Zeitfrift dem 
Staatsrath Bericht zu erſtatten verpflichtet find. Sie werden für 
ein Jahr erwahlt, Tonnen aber ein Jahr nach ihrem Amtsaustritt 
wieder gewählt werden. Für bürgerlihe Nechtsfachen wird ein Civil:, 
ein Ober- und ein Recuksgericht errichtet; jedoch wird das Alter 
von 27 und 30 Jahren für die verſchicdenen Rechtsſtellen, und von 
35 I. fir die Präfidenten und dir Stellen am Obergericht erfordert. 
Ein Generalprocnrator mit 2 Sobſtituten forgen für das Vermögen 
der Minderjährigen und die Eiherhett des Staatseigenthums, ver- 
jehen das Amt des oͤffentlichen Antlägers, und legen in Criminal 
fallen ihre Echlüffe vor. Wenn Genf einen Gehietszuwachs erhält, 
fo gewährletitet die Verfaſſung den Katholiken die 7* Religions⸗ 
uͤbung. Betraͤgt die Bevoͤlkerung des Gebietszuwachſes nicht 3 der 
gegenwärtigen Bevölferung!, fo wählen die Genfer des neuen Ge— 
biet8 gemeinfhaftlich mit den Genfern des alten Gebiets; kommt fie 
z der gegenwärtigen Bevölkerung der Republik gleih, fo wählen fie 
aus ihrer Mitte z des Mepräfentantenraths und 2 Staatsräthe: 
kommt fie 3 der gegenwärtigen Bevölkerung gleih, fo ernennen fie 
für jene Stellen zZ und 3 Staatsraͤthe; 25 Jahre nah der neuen 
Gebierserwerbung foll die Zahl der Etaatsräthe, die aus_derfelben 
nothwendig gewahlt ſeyn müfen, verdoppelt werden, — Die vene- 
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rable compagnir des pasteurs thellt ſich in elne Stadt: und eine 
Land - Predigerbantz; die teutſche, lutheriſche mund anglikaniſche Kirche 
baben jede einen Prediger; die katholiſche Kirbe bat einen Pfarrer 
und > Dicarien in der Stade, und 17 Parrer in eben fo viel Land— 
gemeinden. Bei den üffentliben Criminalprozeſſen follen Weiber und 
Kinder ohne befondte Bewilligung des Präfidenren nicht zugelaſſen 
werden; die Hälfte der für Zuborer beitimmten be wird Ma— 
giftratsperionen vorbehalten, und auf die andre Halfte follen nur 
Perſonen Anipruch machen können, die das Geſetz kunftig bezeichnen 
wird. Nach dem Milisgefen_ vom März 1318 tft der Kanton in % 
Militairbesirke eingetbeilt. Die Miliz theilt ih in die Bundescon— 
tingente und Kantonalreferve, Vom 20— 25jten Jahre geboren der 
erftern an alle Genfer, alle feir 2 Jahren im Kanton angeſeßnen 
Schweizer, alle im Kanton gebornen und angefefnen Männer; die 
Ausnahmen find die gewöhnlichen. Bi ge dürfen für anweſende 
und gejunde Milizpfiichtige vor Ablauf des erften Jahres nicht ge: 
ihehen. Die Kantonalreferve beiteht aus den 23 —Gojährigen Gen: 
fern, den Schweizern, die feit einem, und den Ausländern, die ſeit 
5 Jahren im Kanton angefeffen find. Keiner fann eine Offizier: 
oder Unteroffizierftelle erhalten, der nicht perfonlid wenigjtens 2 
Andre in den Contingenten, oder 4 Jahre in der Mejerve, oder 2 
ahre im Auslande gedient hat. Offiziere, die vor Ablauf eines 
sjährigen Dienftes ans dem Kontingent treten, geben ohne Beibe- 
haltung ihres Ranges in die Neferve über. Die ordentlihen Aus— 
aben für 1818 betragen 1,228,446 Genfergulden (16 Schweizerfran= 
en — 5o fl. 18 Sols), die außerordentlicyen 268,585 Fl., zutanımen 
1,496,829 Fl., die Einnahme eben fo viel; beide find um 51,729 fl. 
arker, als im vorigen Jahre. Die befeftigte Hft. Genf 1126 5. 
ber * mittellaͤndiſchen Meere, am Ausfluß der Rhoͤne aus dem 
genfer See, der gleich unterhalb der St. die Arve aufnimmt, goo 9. 
22,055 €, reformirte Univerf., Gymnaſium, Zeichenſchule, oͤffentliche 
Bibliothek (40,000 B.), Sternwarte, botaniſcher Garten, Natura— 
lienkabinette, Kupferſtich- und Gemaͤldeſammlungen, Alademie der 
Wiſſenſch., Gef. der, Phyſik und Naturgeſch., belvefiihe Gef. für 
die geſamten Naturwiſſen ſchaften, Geſ. zur Befoͤrderung und Ermun— 
terung der Kuͤnſte, Geſ. Aufmunterung der Landesfabriken 
Ge geftiftet), Gef. der Katehnmenen (die 18 Schulen mit 600 
indern erbält), Gef. für den Kirchengeſang, 2 Gef. für Aerzte 
- and Wundärzte; Uhrf. 1780 mit 700 Meittern und 6000 Nebenar: 
beitern ( 1732 verfendet 150,000 Uhren, 1817. 70,000 Stüd, wovon 
Sale goldene); Gerber., Andiennens, Feilen:, Hut:, Woll⸗ 
chuh⸗, Sol 








2 d= und Silber, Seidenf., Handel. Geburtsort 

3.9. Rouſſeau und Charles Bonner. Die Stadt bat 1816 eine 

pen 597,000 Fl. (namentlid Eingangsgebühren 316,916, 

Rho fang 11,066, Pachtzins vom Straßenkoth 6716 El. ıc.) und 

eine Ausgabe von 575,465 Fl. (namentlich Straßenbeleuhtung 58,600, 

Verwaltungskoſten 6500, Polizei 17,000, Feuerjpriken 10,500 $l., 
infen der Stadtanleibe x.), alfo einen Ueberſchuß von 25,555 Tl. 
ie St. Carrouge 5200 E. Verſoix. 
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Charten. 


Allgemeene Kaart van het Koningryk der Nederlanden, door 
€. Müller. Amfterdam, 1816. — €. 5. Weiland Generaldarte 
von dem Koͤnigreich der Niederlande. Weimar, 1817. — Kaart van 
een Gedeelte der Dep. van Amstelland, Maasland en Utrecht, 
Ouder directie van C, R. T. Krayenhoff; tezamen gestelden 
geiekend door J. C. van Gorkum. Amjterdam, 1807. bis ist 4 BI. 
— x. Krayenhoff chorographische Kaart van Holland, ver- 
eenigd met het fransche ryk. bis ikt 14 Bl. — F. W. Streit 
Eh. von Batavien oder dem nördlichen Theile Frankreichs. Weimar, 
3811. — D. $. Sotzmann Ch. von Holland, in 9 Bl. 1796. — 
Wiebeking Ch. von Holland, in 8Bl. 180g, — Carte chorogra- 
pluque des pays-bas autrichiens, par le Comte de Ferraris, 
in 25 Bl. 1775. 


Buͤcch er. 


Staatsalmanak voor den Jahre 1816. Gravenhage. 8. — Alma- 
nach royal des Pays-Bas pour l'an 1817. Bruxelles, 8. — N, 
G. van Kampen Staat-en aardrijkskundige beschrijving van 
het Koningrijk der Niederlanden, Harlem, 1816. 8. m. ı Ch, — 
J. Mitchell a tour through Belgium, Holland etc, £ondon, 1317. 
8. — s. van de Graaff historisch - statist, Beschryving van 
Holland, ıfter Theil. Amfterdam, 1807. 8. m. Ch. und Kupf. — 
J. de Gelder aardrykskundige Beschryving van Holland, Am: 
fterdam, 1809. 8. m. ı Ch. — R. Metelenkamp de toestand 
van Nederland etc, 3 Baͤnde. Niotterdam, 1804. 8, — Diet. geoer. 
et topogr. de 15 dep; qui composaient les pays- bas autrich, etc, 

ar C. Oudiette, 2 Theile. Paris, 1804. 8. m. 2 Ch. — 9. 

otter, Reife durch die alten und neuen öftlihen Depart. Hollands 
und deffen R. durch Sudholland. Aus d. Holland. im 45ſten B. der 
Ehrmannichen Bibliothek der Reifen. Weimer, 1841. 8. — Defien 
Wandelingen en kleine Reizen etc, 2 Theile. Amfterdam, 1809, 8. 
m. Kpf. — Nemnih Tagebuch einer der Kultur und Induſtrie 
gewidmeten Reife 3r u. 4r Band. (Auch unter dem Titel; Originals 
beiträge zur eigentlihen Kenntnis von Holland. > Bande.) Tübingen, 
1809 u. 10. 8. — Reiſe in Holland. Aus dem Franzoͤſ. überf, von. 
Bergk. ıfler Band. Leipzig, 1808. m. Kupf. — 8, de Jonge 
Meyersz reflexions sur le commerce de la ci-devant A 
lande etc, Amfterdam, 1810. 8. — Voyage dans l’interieur de la 
Hollande. 2 Theile, Amfterdam, 1812. 8. mit Kpf. — Tableaux 
des habillemens, des moeurs et des coutumes en Hollande, Am= 


ſterdam, 1812. 4. 


Lage, Sränzen, Größe. Diefes neue aus dem ehe⸗ 
maligen Holland, den oͤſtreichiſchen Niederlanden, dem Hochſtift 
Luͤttich ꝛc. gebildete Königreich liegt von 20° bis 25° 48’ 8. 
49° Bot — 55° 45’ N. B. gränzgt gegen N. und W. an die 
NMordfee, gegen ©. an Frankreich, gegen D. an Teutſchland, 

„und enthält 10407 Q. M. | 
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9 Boden und Klima. Der Boden diefes Landes ift im 
Ganzen fruchtbar; doch gibt es auch viele moraftige und torfz 
reihe Strihe. Am N. W. ift das Land fehr niedrig, da es 
aus dem vom Rhein hierher geflößten Sand und dem Meerz 
fhlamm entſtanden zu ſeyn Scheine. Mur an den Küften find 

14 — 30 Toiſen hoch aufgethärmte Sandhägel, Dünen ge: 
nannt, und im Innern einige mäßige Anhöhen. Gegen die 
Meeresfluch ijt diefes auch mic vielen Kanälen durchfchnittene 
Land durch) Hohe Deiche geſchuͤtzt, deren Anlägen in Nordholland 
von Wiringerward bis Bewerwyk von 183 1. M. 1752 — 88 
an 8,571,000 holländ. Gl. fofteten. Sm J. 1818 werden 
4,700,000 Fl. für den Wafferbau in diefen Gegenden verwenz 
det. — An beiden Seiten der zahlreichen Kanäle ift das Land 
in gewiffe, mit Deichen eingelcbloßne Dijtrikte, Polder ges 
nannt, vertheilt, aus denen das Waſſer durch Scöpfmählen 
in die höher liegenden Kanäle gebracht wird. Die niedrigften 
Gegenden find Gröningen, Friesland, Holland, Seeland und 
MWeitflandernz reines Waſſer gehört hier zu den Öeltenheiten. 
In den oͤſtlichen, nach Teutſchland zu liegenden Gegenden ent— 
hält der etwas höhere Boden zum Theil Haider und Sand 
land, auch einige Hügel. Aber die füdlichften Gegenden, Hens 
negan, Namur, Luͤttich und befonders Luremburg enthalten 
Berge, namentlich einen Theil des Ardennerwaldeg, der 
ſich aus Franfreid in das Luremburgiihe und Lürtichfche erz 
ſtreckt. Die Luft iſt gemaͤßigt, in den nicdrigen Gegenden 
und bei den häufigen Weſtwinden dick, nebliht, feuchte und 
überhaupt ſehr veränderlih, aber gefünder in den höher lies 
genden Gegenden. 

—Meerbuſen, See, Fläffe, Kanäle. Die Nordfee 
bildet hier den 60 Q. M. großen Zuiderfee (Süderfee), 
der durch das Y, deffen Ausflug Dampus heißt, mit dem 
Haarlemer Meer verbunden ift, eigentlih einem Landfee 
von 33,000 Morgen, Zwilhen Dortrecht und Gertrupdenberg 
ift der Meerbufen oder See Biesboſch, in den die Merwe 
fließt, und zwiſchen der teutichen Provinz Oſtfriesland und 
Sröningen der Dollart, der, wie die beiden vorigen, im 
ıö5ten Jahrhunderte aus dem vom eindringenden Meer vers 
ſchlungenen Lande entffand. Unter den vielen und bedeutenden 
Moräften zeichnen ſich der bourtanger Moor und die Peel 
aus. Die vorzäglihiten Fluͤſſe find: 1) der Rhein, der 
fih unterhalb Cleve in 2 Arme theilt, von welchen der linke 
den Namen der Waal annimmt, und fi) zu Workum in die 
Maas ergieße; der rechte behält den Namen, theilt fi aber 
wieder in 2 Arme, von denen der zur Rechten unter dem 
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Namen neue Yſſel fich bei Doesburg in die alte Dffel 
ergießtz der linke trägt den Namen Rhein fort, und tbeilt 
fih bei Wyk te Duurſtede zum drittenmal, da denn der Arm 
zur linken Leck genannte wird, und fich oberhalb Rotterdam 
mit dev Maas vereinigt, der andre hingegen fid als Rhein in 
den Sraben der Stadt Utrecht noch einmal in 2 Arme fcheider, 
von welchen der rechts bei Muyden in die Süderfee fälle, und 
Vecht genannt wird, der andre aber als Rhein ſich unterhalb 
Leyden im Sande bei Cattwyk verliere. Der Rhein ift mit 
der Waal durch den panderfhen Bufen (Gar) verbunden. 
2) Die Maas kommt aus Frankreich, nimmst bei Namur die 
Sambre, bei Lüttih die Durche und bei NRoermonde die 
Roer auf, befomme nach ihrer Vereinigung mit der Waal den 
Namen Merme, theilt ſich dann wieder, fo daß die alte 
Mans zum Biesbofd) geht, und die Merwe, welche die Rheins 
arme Waal und Le aufnimmt, in ihren Mändungsarmen 
mannichfaltig verfchlungen und benannt wird, und endlich bei 
Briel in einer anfehnlichen Breite in die Nordſee ftrömt. 3) 
Die Schelde kommt aus Frankreich, nimmt die Lys, Dender 
und Rupel (die aus der Vereinigung der Dyle, der großen 
und Fleinen Nethe entſteht) auf, theilt fh dann in die DO fis 
und Weftfhelde (Hont), und fließt bei Veere und Vlieſ— 
fingen in die Nordfee. Auch die Ems und Mofel berühren 
einen Heinen Theil des Landes. Es gibe fehr viele fhiffbare 
Kanäle, wodurd das ganze Land gleichfam in Einen Secha: 
fen umgefchaffen worden ift. An ihnen find gewöhnlich fchöne 
Alleen, Gärten und Lufthäufer angelegt, und fie werden meiz 
ſtens mit den von Pferden gezogenen Trekfchuiten befahren. 
Außer dem Kanal von Mons (©. 92.) verdient der Nord: 
fanal Auszeichnung, der die Schelde mit dem Rhein verbin: 
den, fid) von Antwerpen über Benloo und Neuß bis Grimm; 
lingshaufen oberhalb Neuß erſtrecken, und bei Antwerpen und 
Venloo eine militairifhe Barriere durch leicht zu veranftaltende 
Ueberſchwemmungen bilden follte. Ron diefem Kanal ift der 
Theil, welcher die Schelde und Maas verbindet, vollendet ; aber 
der 2te, der die Maas und den Rhein verbinden, und die 
Stelle des chemaligen eugenianifhen Kanals einnehmen follte, 
bedarf feiner Vollendung, da hier die Maas und der Rhein 
ſchon verbunden find. Zur Fortfegung des Kanals von Brügge 
nad) Breskens hat der König für 1817. 78,000 FI. bewilligt. 
Produfte. - Getreide Cin den nördlichen Gegenden nicht 
hinreihend, aber in Brabant und Flandern vortrefliher Weis 
zen), Gartens und Huͤlſenfruͤchte, Flachs und Hanf Cbefonders 
in Brabant und Flandern), Rübfamen, Tabak, Hopfen, Krapp 
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Coorzäglich in Seeland), Dbit, Wein an der Maas und Moſel, 
fhöne Blumen Cbefonders Hyazinthen in Haarlem; der hoͤchſte 
Preis, 3000 Gl., iſt für den Ophir einit bezahlt worden; ige 
ift diefe Blume durch ihre Vervielfältigung anf nichts herunter— 
gefommenz; 1785 bezahlte man für den Marquis de la Coſte 
750 Gl.; 1794 koſteten die beften Sorten 150 — 180 Gl.; 
feitdem find die Preife der Hyacinthen bedeutend gefallen), 
Karden, Futterfräuter; im Ganzen Mangel an Holz, nur in 
Luremburg, Namur, Hennegau und Lüttich find Waldungen. 
Dauholz wird aus der Ferne geholt; zur Feuerung dienen 
der Torf aus vielen Gruben, an Werth 14,400,000 Öl. mit 
einem. jährlichen Gewinn. von 3,600,000 Gh., und die aus 
England eingeführten Steinkohlen. Trefliche Viehzucht, bes 
fonders in den niedrigen Gegenden, namentlich ſtarkes und 
fettes Rindvich (daher viel Butter und Käfez die holländiihen 
Käfe theilen fih in die. Süß: und Sanermilchtäfe, von jenen 
iſt der edamer und ftolkifche, von diefen der leydner dev beſte; 
yonft wurden 30 Mill, Pr. geliefert, und daraus, 100 Pf. 
zu 25 $l. gerechnet, an 73 Mill. Sl. bezogen; Nordz und 
Suͤdholland, Sröningen und Utrecht liefern jaͤhrlich 140 Mill, 
Pf. Käfe, wovon fie zum eignen Berbrauch nur 2; oder 7 Mill, 
gebrauchen, und durch den Verkauf des überflüfiigen jährlich 
an. 2 Mill, Pf. St. gewinnen; ferner fir 24 Mill. GI. Buts 
ter, wovon fie ungefähr S ſelbſt verbrauchen, und den Reſt 
für 1,800,000 Pf. verkaufen), Schafe mit fehr feiner. Wolle 
(auch der limburger Kaͤſe wird von Schafmilch gemacht), ſchwere 
Pferde, Schweine, Wildprer, viel Geflügel, Sänje, Waffers 
vögel, Bienen, Auftern und Mufcheln (zu Kalk benußt), Fiſche 
in Släffen, Scen und an den Küften, namentlich auf der Dogs 
gersbanf ; ferner der Heringsfang bei den ſhetlaͤndiſchen Inſeln, 
der Stockfiſchfang bei Joland und der Wallfiihfang bei Grönland, 
Spißbergen ꝛe. Sonft beichäftigten die Fifchereien in Holland 
20,000 Familien; 1794 brachten 55 Grönlandsfahrer 92 
— 3 und 3194 Tonnen Speck, und 3 Schiffe aus der 
visſtraße 13 Fiſche und 526 Tonnen Speck; die Keringss 
fiſcher brachten fonft 50,000 Tonnen, aber 1794 liefen nur 196 
und 1808. 30 Buyfen aus; ein königl. Dekret vom San. 1817 
beſtaͤtigt fiir die nächiten 3 Sabre die Ertheilung von Prämien 
von 2— 500 Fl. für die Fischer, die mit eignen Schiffen auf 
den Heringsfang ausgehen. Im J. 1818 gingen 150 Buyſen 
und 7 Zägerjchiffe auf den Heringsfang. Eine koͤnigl. Vers 
ordnung vom Juni 1817 verbietet bei Strafe von 600 Fl. für 
Jede Tonne fremden Hering im Königreich zum Verbrauch zu 
verfaufen, ibn zu reinigen und in andre Faͤſſer zu packen. 
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Jedes Schiff, das auf den Kablianfängsaus den niederländi:' 
ſchen Hafen abgeht, erhält eine Prämie von 500 Gulden. 
Bon Mineralien haben die nördlichen Provinzen meiftens nur 
Torf, Thons und Pfeifenerde; felbft der Thon zu feinerm 
Arbeiten und das unentbehrliche Marevial zum mwafferdichten 
Kite bezieht mam aus’ Teutfchlands Rheingegenden. Aber im 
den füdlichen Provinzen findet man Eifen, Blei, Kupfer, 
Galmei, Schwefel, Steinkohlen, Kalt, Dtm —9 
waſſer ꝛc. 

Einwohner 1817; 5,226 ‚859 ,' wovon 3,010/700: in 
den füdlichen und 2,016,157 in den nördlichen Provinzen leben. 
Die ehemals holländifchen Provinzen’ enthielten 1794. 109 
Städte, 37 Marktflecken und 1251 Dörfer ; die oͤſtreichiſchen 
Niederlande mit Lüttich und Lureniburg), nach Abzug der Preu⸗ 
Ben uͤberlaſſenen Theile, 2974 Gemeinden. ' Die Einwohnern 

reden theils die holländiihe Sprache, eine Mundart der niez 
derteutſchen, theils die teutſche, theils die franzoͤſiſche, theils 
die wallonijchen Sprade, ein verdorbenes Franzoͤſiſch; im Liter 
tichſchen wird ein ſehr  unverftändliches. Patois gefprochen. 
Unter den Einwohnern herrſcht völlige Religionsfreiheit; 
daher finder man Reformirte, Katholiken, Lutheraner, Wiederz 
täufer oder Mennoniten, Altkatholiten oder Sanfeniften, Remon⸗ 
firanten, Quaͤker, Herinhuter (in Zeyſt, Amſterdam, Haarlem 
rc.),armeniſche und griechiſche Chriſten in Amſterdam⸗ teutſche 
und portugieſiſche Juden (letzte nur im Amſterdam, Haag’ und 
Maarſen) ꝛc. In den ſuͤdlichen Provinzen bekennt ſich der 
groͤßte Theil der Er zur katholiſchen, in den nördlichen zur 
reformirten Religion. - Die Neformirten, zu denen auch die 
Reformirten der franzoͤſiſchen, englifchen und ſchottiſchen Kirche 
gehoͤren, ſind in mehrere Synoden vertheilt. Jede Provinz 
beſorgt naͤmlich ihre kirchlichen Angelegenheiten fuͤr ſich; ein 
Kirchenrath von Predigern und Aelteſten hat die Aufſicht auf 
ein Kirchſpiel; mehrere zuſammentretende Kicchfpiele bilden’ 
eine Klaffe, und die Verfammlung der Klaffen einer Provinz 
beißt Provinzialſynode; Nationalſynoden find nur aͤußerſt felz 
zen bei wichtigen Entfcheidungen veranftalter worden. Die 
Satholiten haben einen Erzbifchof zu Mecheln, und Bifchöfe 
zu Gent, Namur, Tournai und Lüttich. Nach der Eönigl. 
Verordnung vom 16. Sept. 1815 werden alle Sachen, die 
ſich auf die Fatholifche Gottesverehrung oder Geiftliche beziehen, 
an eine befondre Commiſſion zu Bruͤſſel verwiefen, welche dem’ 
König die dem Wohl der Religion angemeßnen Vorſchlaͤge 
machen wird. Bon den Lutheranern, die 60 — 70 Prediger: 


fiellen haben, trennten fi) vor- einigen Zahren 4 Gemeinden — 
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in Amſterdam, Hoorn, Purmerende und Harlingen, die dem 
Namen: die wiederhergeftellte lutheriſche Confeſſion, führen, 
fo wie 1796. von einigen Mitgliedern der teutſch-juͤdiſchen 
Gemeinde zu Amfterdam eine neue ifraclitifche Gemeinde errichs 
tet wurde, die den Wahlfpruch: Adach Jeschurun, cine bes 
fondre Synagoge, Kirchhof ꝛc. hat. 

Die Bildungsanftalten find fehr zahlreich. Uni— 
verfitäten find in den nördlihen Provinzen zu Leyden, 
Utrecht und Gröningen; und in den füdlihen Provinzen die 
Akademie zw Brüffel und LUniverfitäten zu Löwen, Luͤttich und 
Gent. Gymnaſien oder Athenden ſiad zw Franeker, Middels 
burg, Breda, Deventer, Amjterdam, Brüffel, Maſtricht, 
Brügge, Doornit, Namur, Antwerpen, Luxemburg; Collegien 
und gelehrte Schuien in 106 Städten. Außerdem hat das 
Königreih viele Speeialfchulen, 4. B. Artillerie- und Inge— 
nieurfchule zu Amjterdam, Militairfchule zu Delft, Taube: 
ftummenanftalt zu Gröningen, Schiffbaufchule zu: Antwerpen, 
Schiffahrtsſchulen zu Antwerpen, Amjterdam und Helvoetſluys ꝛtc. 
Im J. 1818 waren ifraelitifhe Schulcommilfionen. in Haag, 
Amjierdam, Gröningen, Leuwarden, Maftriht, Middelburg 
und Zwoll, und werden nächftens auch zu Rotterdam, Her— 
zogenbuſch, Brüffel, Amersford und Nimmegen eingerichtet. 
Zu. Amfterdam das koͤnigl. Mufeum (Sammlung von Schils 
dercien, Zeichnungen, Werfen der Bildhauerkunſt, gefchnitenen- 
Steinen, Alterthämern 20.) und Bibliothek, anatomifche, chirur⸗ 
giſche, mathematiſche und phufltalifche Anftalten und Sammz 
lungen; Bibliotheken zu Leyden ꝛc., zahlreihe Sammlungen 
von Gemälden, Kupferftihen, Münzen ꝛc. zum Theil bei Pri⸗ 
vatperfonenze. Außer dem Fönigl. Inſtitut zu Amjterdam (mie 
4 Klaffen: Geſellſchaft der Phyſik und Naturgeſchichte, hollaͤn⸗ 
diſche Geſ., Geſ. der Geſchichte und Alterthuͤmer, Geſ. der 
ſchoͤnen Kuͤnſte) und der koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften 
zu Bruͤſſel, ſind noch folgende gelehrte und Kunſtgeſellſchaften: 
zu Haarlem die Gef. dev Wiſſenſchaften, Teyler's cheolog. Gef. 
zur Befoͤrderung des Chriſtenthums, Ökonomische Gef: ; zu Groͤ⸗ 
ningen Gef. pro excolendo jure patriae, phyſikaliſch⸗chemiſche 
Geſ., naturforſchende Geſ., Akademie der Zeihen:, Bau: und 
Schiffahrestunft, zu Arnheim Gef. der Zeichen» und Baufunft, 
phyſikaliſch⸗ literar. Gef. ; zu Zuͤtphen phyſikal. Geſ.; zu Ders 
gen op Zoom Zeichen s und Architekturinſtitut; zu Utrecht Gef. 
der Künte und Wiſſ., Malercollegiumz; zu Amjtervam Geſ. 
Concordia et libertate, Stadt; Zeichenafademie, Gef. der Zeis 
henfunft, Gef. zur Beförderung der Landwirthichaft, Geſellſch. 
‘Felix meritis, die Maatschappy tot Nut van't Algemeen 
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(Gef. für das allgemeine Beſte; 1784 zu Enkhuyzen vom Pre: 
diger Jan Mienwenhungen zur Berbefferung der Erziehung, der 

Sitten der niedern Volksklaſſen rc. aeitifter, im: Jahr 1810 

über 8000 Mitglieder ), das monnikhofſche Legat, Geſ. zur 
Beförderung der Chirurgie, Gef. Doctrina et Amicitia, Gef, 
zur Beförderung der Kuhpocdenimpfung, Gef. der freien Künfte‘ 
und Wiffenfchaften (auch in den Städten Rotterdam und Leyden 
vertbeilt), Gef. Eene onvermoeide Arbeid komt alles te 
boven (unermüdete Arbeit befiege alle Hinderniſſe), Gel, zum 
Nutzen und zur Bildung, marhemat. Gef; zu Rotterdam Gef. 

Verscheidenheid en’ Overeenstemming (Verſchiedenheit und 
Vebereiniimmung), Gef. der proefoudervindelyke W ysbe- 
geerte (Erperimentalphilofophie oder Erfahrungswiſſenſchaften), 
Zeichengeſ., Gef. zur Vertheidigung der chriſtlichen Religion, 
Geſ. für Naturkunde und Literatur; zu Dortrecht Gef. Pictura; 
zu Leyden das ftolpfche Legat, Gef. der nicderländifchen Literaz 
tur, Gef. der freien Künfte und Wiffenfchaften, Afademie zur 
Beförderung der Zeichens, Malerr, Bildhauerz und Kupfer: 
fteherfunft, Gef. der theoretifchen und praftifchen Geometrie, 
Bau, Natur, Rechen: und Zeichenkunde; zu Middelburg die 
feeländifche Gef. der Wiffenfchaften, Gef. zur Beförderung der 
Malers, Bildhauer und Baukunſt, naturforfhende Gef; zu. 
Zierikjee das phyfital. Collegium ; zu Breda die Zeichenafademie ; 
Ackerbaugeſellſchaften zu Luremburg, Maſtricht ꝛc.; Societes 
d’emulation zu Antwerpen, Bruͤſſel 20. ; Socièté d'histoiro 
naturelle zu Brüffel; Societes de medecine, chirurgie et 
sante zw Brüffel, Gent ıc.; Societes et Instituts de litte= 
rature, sciences et arts zu Bruͤſſel; Malers, Bildhauer s und 
Bauakademie, Bef. der ſchoͤnen Künfte zu Bruͤſſei? Geſ. der 
Aufmunterung, Gef. zum Musen der Jugend zu Antwerpen; 
Gef. der Künfte und Wiffenfchaften zu Lüttich; Gef. der fihöz. 
nen Künfte und Literatur zu Gent; Gef. zum allgemeinen 
Nusen zu Edam; Gef. der Naturkunde und Literatur und 
koͤn. Bibliothek zu Haag; Gef. für Ackerbau, Zeihens, Malers, 
Bildhauer- und Bauafademie, Chambre de rhetorique, mus 
fitaliihe Akademie, eum der Antiken, öffentliche Bibliothek 
und Pflanzengarten zu Gent; Gef. zur Yufmunterung zu für 
tich; poetifche Gef. in Haag; Gel. für Phyſik, Zeichenkunft 
und Literarur zu Haag: 61 Bibelgeſellſchaften ꝛc. — Nach 
der Verordnung vom 3. Febr, 1814 findet die Cenfur der zu 
druckenden Bücher nicht mehr Statt. Jeder, der etwas fchreibt,. 
druckt oder ausgibt, ift dafür der Regierung verantwortlich. 

Jede Schrift, die ohne Angabe des VBerfaffers, des Druckers, 
der Zeit und des Drts der ans erfcheine, ſoll als Libell 


Niederlande. 259 


angefchn, und ihr Ausgeber oder Verbreiter als Pasquillant 
angeſehen werden. Wer die Handichrife eines niederlandiſchen 
Driginalwerks geſetzmaͤßig befigt, bat für fih und ſeine Erben 
das alleinige Recht, es drucken und ausgeben zu laſſen. Der 
Nachdruck eines jolhen Wertes ift bei Strafe der Confiscation 
aller vorrärhigen Exemplare und Bezahlung. des Werths von 
300, Eremplaven nach dem Verkaufspreis zu Gunjten des recht: 
mäßigen Eigenthiimers verboten. Ein foateres, von den Ges 
neralftaaten mit geringem Widerfpruc (4 gegen 64 Stimmen) 
angenommenes Geſetz vom 25. Sept. 18:6 verordnet, daß dies 
jenigen (Schriftſteller, Buchdrucker, Herausgeber und Bach— 
händler), die in. ihren Schriften, auch wenn die Steilen aus 
andern Schriften entlehnt find, den perfönliben. Charakter 
fremder Monarchen und Prinzen auf eine beleidigende und 
ehrenrührige Weile angreifen, die Legitimität ihrer Regierung 
in Zweifel ziehen oder bejtreiten, ihr Verfahren in beleidigenz 
den und ehrenrährigen Ausdruͤcken tadeln, das eritemal mit 
einer Seldjtvafe von 500 51. belegt, oder auf 6 Monate eins 
gejperrt werden follen, wenn fie diglelben nicht bezahlen können; 
im Wiederholungsfall währe die Gefängnißjtuafe ı — 5 Jahre. 
Die ſonſt blühenden Fabriken find theils duch druͤcken⸗ 
de Auflagen und die Theurung der Lebensmittel, theils duch 
die Concurrenz mit andern Ländern, ſehr heruntergekommen. 
Zur Ermunterung derſelben und gegen die engliſchen Manu— 
fafturwaaren find in den meiſten Städten ſeit 1517 Vereine 
geſchloſſen worden. Auszeichnung verdienen die Tuch- und 
Wollzeugfabriken zu Leyden, Utrecht, Limburg, Verviers ꝛc.; 
die Leinwandf. in Gıöningen, Friesland, Oberyſſel ıc., mit 
den Leinwandbleichen bei Haarlem, den beruͤhmteſten in Europa; 
die Daumwolls und Spigenf. u Bruͤſſel, Mecheln ꝛc.) brins 
gen jährlih 42 Mill. 5. in Umlauf; die Papiers und Spiel: 
chartenf. Porzelanf. zu Amſterdam, Faiencef. zu Delft, Seider, 
Segeltudy: , Leder, Saftans, Zuckerf., Tabaspfeifenf. zu Gouda 
mit 2400 Arbeitern, die jährlich für 135 Mill. Gl. Preifen 
liefern 5 die dazu "gebrauchten 12,000 Tonnen Thoncide koſten 
a Aber. 100,000 Gl.; Dels und Scneidemählen, Diaz 
mantichleif. zu Amſterdam, Tabak:, Zinnober⸗, Sceidewaflerr, 
Dorans, Farbens, Glass, Kampher-, Siegellat, Seifef., 
Schriftgieß., Buchdrucker., Bier- und Eſſigbrauer., Brannts 
weinbrenn. & DB. Senevre), Ziegelbrenn., Raffiner. des ſpan. 
ln iffswerfte zu Zaardam, wozu aber alle Mates, 

lien vom Auelann sangen werden ꝛc. | 
„Holland verdankt nur dem Handel feine Größe: abe 
dieſer Handel war ſeit der Vereinigung, diefes Landes mit 
9. d. Geogr. 1. Bd. ate Auf. x 
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Frankreich und dem Verluſt feiner Kolonien faft ganz ver 
fhwunden. Seit 2 Sahren bluͤhet cr wieder auf, und die 
Thaͤtigkeit und der Neichehum der Einwohner, die treflihe Lage 
zur Schiffahrt, die Kanäle und vortreflichen Straßen (für bie 
1817. 6 Mill. Fl. bewilige wurden) werden ihn vielleicht bald 
wieder zu feiner vorigen Größe zuräcfführen. Der Handel ers 
ſtreckte fich über die ganze Welt, und war entweder Handel 
mit eignen Waaren, z. B. Filchen, Gewürzen (17$0 belief ſich 
der Abfag von Gewuͤrzen auf 11,121,500 SI. mit 7,602,000 
Gl. reinem Gewinn), oder Zwifhenhandel, wo man die Waa— 
ven des einen Landes kaufte, und fie dem andern wieder zu: 
führte, oder Commiſſions-, Fracht⸗, Wechſel⸗, Aſſecuranzhan⸗ 
delw. Sm J. 1794 liefen im Texel, Vlie und der Maas, 
4290, 1802. 5334, 1807. 294 und 1808. 63 Schiffe ein; 1816 
find auf der Maas, zu Goeree und Maafluis 1603 Schiffe 
angefommen und 1568 abgefegelt; 1317. find 1731 Schiffe 
angefommen und 1771 abgefegelt. Im J. 1790 Maren von 
9734 Schiffen, die den Sund paffirten, 2009 holländiiche und 
3788 englifhe; 1796 von 12,113 Schiffen, die jene Straße 
befuhren, 4456 englifche und r holländifches; 1806 ward fein 
einziges holländifches Schiff in diefen Gewäflern gefehn. Im 
J. 1814 waren unter den 8ı8ı Schiffen, die durch den Sund 
gingen, 2319 engliſche und 551 holändifhe, und 1815 von 
8815 Schiffen, die bei der Zollfammer clarirten, 2398 eng: 
liſche und 455 hollaͤndiſche Schiffe; 1816 find 473 holländi: 
fhe Schiffe aus der Nordfee und 403 aus der Dfifee den Sund 
paffire; 1817 wurden 695 niederländifche Schiffe beim Zollamt 
in Derefund clarirt. Im J. 1804 betrug die Eins und Aus: 
fuhr 263 Mill. Gl.; die Zahl der Schiffe war 17,000. Die 
vornehmſten Ausfuhrmwaaren find: Butter, Käfe, Heringe 
and andre Fiſche, Hanf, Flachs, Sämereien, Blumen (befon: ' 
bers Hyacinthen; 1800 führte ein haarlemer Blumenhändler 
nur nach Liffabon über 18,000 Stück tärkifche Ranunfelklauen), 
Wolle, Hafer, Branntwein, Salz, Krapp, Kartoffeln, Ta: 
bat, Zinnober, raffinirten Kampher, Del, Lakmus, irdene 
Tabakspfeifen, Ziegel, feidne und wollne Waaren, Spitzen, 
Leinwand, Papier, Tapeten, ofts und weftindiihe Waaren; 
die Einfuhrmwaaren Setreide, Holz (Dortrecht, ein Haupt⸗ 
magazin von Aheinholz, Amfterdam und Zaardam vom nordis 
fhen), Steinkohlen, Queckſilber, magres Rindvieh (aus Di: 
nemarf, auf den hiefigen Weiden vortreflich gemäfter), Talg, 
Wachs, Borften, feidne Zeuge, Tücher und andre Wollwaaren, 
Uhren, Stahlarbeiten, Tras, Lumpen (aus Teurfhland zu 
Papier), Hausrath, Trinkwaſſer ꝛc.; aber die Einfuhr des 
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ſchwediſchen Eiſens iſt 1816 mit einem 20mal höhern Zoll als 
bisher belegt worden. Die vornehmſten Handelsvläse 
ſind: Antwerpen, Amſterdam, Rotterdam, Luͤttich, Bruͤgge, 
Bruͤſſel, Gent, Oſtende, Middelburg ıc., und die wichtigſten 
Handelshafen: Antwerpen, Diende, Briel, Delfshaven, 
Dortrecht, Enkhuizen, Medenblick und Zieriffee. Hands 
lungsgerichte find zu Amfterdam, Gröningen, Middelburg, 
Luͤttich, Rotterdam und Schiedam vw. Handlungskam— 
mern und Börsen zu Altmaar, Amfterdam, Groͤningen, 
Leuwarden, Middelburgz Rotterdam, Schiedam, Zierikſee, 
Antwerpen, Brügge, Bruͤſſel, Cortryk, Gent, Ypern, Luͤttich, 
Loͤwen, Mons, Namur, Oſtende, Dornik und Verviers; Wed: 
ſelbanken zu Amſterdam, Middelburg ꝛc. Nach dem Dekret 
vom 25. März 1814 it vom ı. April an eine Nationalbank 
mit dem Namen: Bank der vereinigten niederläm 
difhen Provinzen auf 25 Jahre errichtet worden. ihre 
Urfonds beitehn in einem Kapital von 5 Mill. Fl., und find 
in 5000 Actien vertheilt; jeder Actionair legt 10,0000 Fl. baar 
Geld in die Bank. Die Verwaltung it einem Präfidenten; 
6 Directoren und einem &ecretaiv anvertraut. Sämtliche 
Artionairs werden durch einen Ausſchuß von 50 aus denfelben 
repräfentirt, vorzüglich folhen, welche die meiſten Actien ge: 
nommen haben. Diefe neue Bank beſchaͤftigt fih vorzuͤglich 
mit dem Discontiren der Wechſel. Ihre Dividende ward im 
April 1817 auf 6 p. ©. beſtimmt. — Die Verordnung vom 
14. San. 1815 Beftimme die Abgaben, die von der Eins oder 
Ausfuhr gemwiffer Waaren zu erlegen find; die im Lande fabris 
cirten Tabake find bei der Ausfuhr abgabefrei, fo wie die 
Tabafspfeifen und der Hering; Dfeifenerde und Wolle ift Bei 
der Einfuhr frei ꝛe. Aber diefe neuen Zolleinrichtungen legen 
durch die beträchtlichen, nach dem Werthe der eins oder durchs 
gehenden Waaren beftimmten Abgaben, durch die deshalb verz- 
fügte fharfe Unterfuchung der Ladungen der Fuhrleute und die 
zu beobachtenden Förmlichkeiten dem Handelsverkehr die laͤſtig— 
ften Feſſeln an, und druͤcken vorzüglich die an die Niederlande 
Hränzenden preufifchen Lande. Alle durch die Posten nach den 
Niederlanden zu verfendenden Gegenſtaͤnde müffen mit einer in 
franzoͤſiſcher Sprache abgefaßten Erklärung beleitet feyn, weiche 
\ das Verzeichniß der verfandten Güter nach deren Namen, Ellen: 
zahl, Deihaffenheit, und bei Wein, wollnen, baumwollnen 
‚ und linnenen Zeugen aud der Farbe, dann den Werth, von 
einer obrigkeitlichen Behörde atteſtirt, enıhält. Bei Sendung 
von baarem Geld und Gold» und Silberbarren muß der Werth, 
die Münzforten und der Gehalt genau angegeben ſeyn, und ein 
| Ta 
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Berfehen gegen diefe Förmlichkeiten wird mit Zuruͤckſendung der 
Packete und in gewiffen Fällen mit Wegnahme des fremden 
Butes beftraft. — Die Durchfuhr von Glaswaaren, frem— 
dem There, ausländifchen Gewürzwaaren, fremden Tabakspfei— 
fen und Papierlumpen iſt durch ein £önigl. Dekret vom Nov, 
1816 verboten worden. Nach einer vorläufigen Uebereinfunft 
der preußiſchen und niederländiichen Gränzberichtigungscoms 
mifjion vom 26. Juni 1816 foll ein wechfelfeitiger zollfverer 
Verkehr zwifchen den auf der preußifchen oder niederlaͤndiſchen 
Graͤnze beitehenden Fabriken und Fa ın Statt finden. — 
Jedes in Holland nicht gebaute Schiff muß beim Tranfito in 
Nimwegen oder Arnheim eine fogenannte Brandabsabe von 
2 51. pro Tonne Ladungsfähigkeit bezahlen; dann werden alle 
Collis eröffnet, beſchaut und verbleit, und bei unverpacten 
Waaren jedes einzelne Stuͤck. So haben 1818. 2200 Stuͤck 
Eifengußwaaren 372 51. 16 Stüv. gezahlt, worunter 202 Fl. 
14 St. an Nebenkoſten. — In Hinſicht der Rheinſchiffahrt, 
die. nach dem Beſchluß des wiener Kongreffes frei feyn foll, 
it im Juli 1818 von der niederländiichen Regierung beſchloſſen 
worden, daß in den Niederlanden den Schiffer des conven— 
tionellen Rheins fein gefeglihes Hinderniß abhalten fol, Ruͤck— 
frachten zu nehmen, daß die Schiffe nicht mehr auf der Gränze 
durch Donanen vifltirt und in ihrer Neife aufgehalten werden, 
fondern ungehindert bis zu dem Ausladeort fortfahren follen, 
-und. daß ſich die Regierung nur vorbehalte, einen Donanenz 
beamten auf ihre Koften dem Schiffer beizugeben, oder die 
Eingänge zur Ladung verfiegeln zu laffen. — Einige Gegens 
fände der Aus- ned Einfuhr aus Rheinpreußen find ganz ver: 
boten, viele, ſelbſt die Fabrikgarne mit einer Abgabe von 8 
p. C vom Wert) und fat alles mit einem droit de balance 
CWagegeld) belegt; felbft die aus der Fremde bezognen Waaren 
muͤſſen einen beträchtlichen Durchgangszoll entrichten; z. B. 
eine 1818 aus Enaland verfchriebene Dampfmafchine 500 Gul⸗ 
den. Daber leider der Durchaangsverfehr fo fehr, daß die 
Eritänder des Weggeldes auf der Landftraße von Lüttich nach 
Coln, wo man fonft Hunderten von Frachtwagen täglich bes 
gegnete, und wo fie itzt äußert felten geworden find, bei der 
Regierung um Minderung des zu entrichtenden Pachtwerthes 


haben einkommen müffen. — Den beibehaltenen franzöfiichen 
Maßen und Gewichten find die alten niederländifchen Benenz 
nungen beigelent worden. — Mac) der Verordnung für den 


Kolonialbandel vom 25. Febr. 1815 bezahlen die nieder— 
ländijhen Schiffe und Güter (des Murterlandes und der Einz 
gefeßnen der aſiatiſchen Befigungen) an einz und ausgehenden 
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Rechten weniger, als die ausländifchen; doch foll in der Folae, 
zu einer näher zu beftimmenden Zeit, diefe Verminderung der 
Abgaben nur den in den Niederlanden oder im niederländiichen 
Andien gebauten Schiffen ertheilt werden; fremde und nicderz 
ländifhe Schiffe, die aus den oftindifchen Beſitzungen des 
Staats in einem Hafen des Mutterlandes anfommen, find 
von den Eingangsrechten frei, wenn in den Beſitzungen für die 
ganze Ladung die Ausgangsrechte berichtigt find. Die Fahrt 
und der Handel ift nach allen oftimdifchen Beſitzungen des Lan— 
des frei, mit Ausnahme der Provinzen Amboina, Banda und 
Ternate. Der Anbauer hat über alles, was durch ihn gebaut 
wird, die freie Berfügung, ſobald er die einzuführenden Grunde 
fteuern in Erzeugniß oder Geld entrichtet hat! Die Produkte, 
die unverkauft bleiben, und für den niederländifchen Markt pafz 
fend find, follen bei Ueberſendung der vorbehaltenen Specereien 
mit nach dem Vaterlande uͤberſandt und hier Öffentlich oder aus 
der Hand verkauft werden, alles für Rechnung des oͤffentlichen 
Schases. Der Handel auf Japan bleibt der Negierungsverwalz 
tung des niederlaͤndiſchen Indiens vorbehalten. Alle aus den 
niederländifhen Häfen nach den oftindiihen Befisungen de 
Staats abgehenden oder von dort zuruͤckkehrenden Schiffe find 
verpflichtet, auf Anfuchung der Negierang eine Anzahl Beamten 
oder Mannjchaft » fir die See- und Landmacht mitzunehmen, 
und einen beſtimmten Schiffsraum abzutreten, nach Berbältniß 
ihrer Größe und gegen Fracht und Koftgeld. Opium darf bloß 
nach Java und nur auf ausdruͤckliche Erlaubnis der Reaterung 
eingeführt werden ‚bei VBerluft von Schiff und Geſchier. Der 
Handel nach Surinam ijt 1316 bloß den Niederlaͤndern vorbes 
halten, Curaſſao aber den Schiffen aller Nationen geöffnet wors 
- den. Im S. 1815 iſt in Amiterdam eine Dandelsgefell: 
Schaft mit dem ausfchließlichen Rechte, "den hinelifchen Thee— 
handel zu betreiben, auf 25 Jahre patentirt worden. Die Abs 
gabe an den Staat für eingebrachten und im Lande verkauften 
Ihee it 5 p C.; für den wiederausgefuͤhrten wurd cine Adıkz 
zahlung bewilligt. Der Fonds bejieht aus 8000 Artien, jede 
zu 1000 Fl. Holl. 

‚Die Zahl der in Armenhänfern und Hofpitälern unters 
haltenen Männer, Frauen und Kinder beläuft ſich in den mitz 
täglichen Provinzen. auf 15,500 und in den nördlichen auf 
22,000. "Das ganze Königreich zählte im Mai 1818. 61% 
Armenanftalten, die mit 45 Mill, Fl. dotirt find, und 745,021 
Arme untertägten. 

Nach dem Entwurfe der neuen Verfaffung vom Juli 
1815, den die fönigl. Bekanntmachung vom 24. Aug. 1815 
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für das: Grundgeſetz des Königreichs erkläre, ungeachtet 769 
Notabeln ihn verwarfen,, von denen 126 erklaͤrten, daß es we; 
gen einiger Artikel uͤber den Sortesdienft geſchehen fey, und 
nur 527 ihn annahmen (280 waren abweiend, und wurden als 
einwilligend angenommen), befteht dag Königreich aus 18 Pros 
vinzen, die ihren Rang wie zu Karls V. Zeiten haben: Nord— 
brabant, Suͤdbrabant, Limburg, Geldern, Lüttich, Oſtflandern, 
Weitflandern, Hennegau, Nords und Südholland, Zeeland, 
Namur, Antwerpen, Utrecht, Friesland, Oberyſſel, Gröningen 
und Drenthe, nebſt Luxemburg. Die Krone ift. erblich im des 
Königs Wilhelmdä. (Friedrich, geb: 24 Aug. 17723 er 
folgte feinem Bater Wilhelm V. als Fuͤrſt von Naſſau⸗Oranien 
9. Apr. 1806, König feit:dem 15. März 1815) männlicher Nach⸗ 
kommenſchaft, nach dem Rechte der Erfigeburt. In Ermange— 
lung maͤnnlicher Nachkommen des Hauſes Oranien⸗Naſſau geht 
die Krone auf die Toͤchter des Koͤnigs nach dem Rechte der 
Erſtgeburt uͤber. Wenn der Koͤnig keine Toͤchter hat, ſo bringt 
die aͤlteſte Tochter von der aͤlteſten abſteigenden maͤnnlichen Linie 
des letzten Koͤnigs die koͤnigliche Wuͤrde auf ihr Haus, und 
wird, wenn ſie fruͤher verſtorben iſt, durch ihre Nachkommen 
repraͤſentirt. Iſt aber keine maͤnnliche abſteigende Linie des letz⸗ 
ten Königs vorhanden, ſo erbt die aͤlteſte abſteigende weibliche 
Linie, jedoch daß der maͤnnliche Zweig vor dem weiblichen und 
der ältefte vor dem juͤngern, und in jedem Zweig Männer vor 
Frauen und der ältere vor dem jüngern den Vorrang haben. 
Der König kann feine fremde Krone tragen. Der Sitz der 
Regierung kann nicht außerhalb. des Landes: verlegt! werden. 
Der König genießt ein. jährliches Einfommen von: 2,400,000 
oil. Fl. aus der Staatskaſſe. Seine Refidenzen find die Paz 
käfte zu Amſterdam und Brüffelz aucd werden ihm Sommers 
und Winterwohnungen, eingerichtet ;, allein zum Unterhalt jeder 
derfelben kann nichtmehr, als 100,000 Fl. jährlich auf Koften 
der. Staatstaffe verwandt. werden, Eine verwitwete Königin 
hat ein jährlides Einkommen von, 150,000: 51. Dev, 'ältefte 
Sohn des Königs oder der muthmaßliche Thronerbe führt den 
Titel: Prinz von Dranien, ist Wilhelm (Friedrid 
Georg Ludwig) geb 6. Der. 1792 Cdeſſen erfigeborner 
Sohn Wilheim Alexander PaubFriedrich Ludwig, 
Prinz von Brabant, geb. 17. Febr. 1817) und. hat ein 
jaͤhrliches Einkommen von 100,000 $l. von feinem vollendeten 
ıöten Jahre an, welches nach feiner Verheirathung verdoppelt 
wird. Die Volljährigkeit des Königs iſt das vollendete: 18te 
Jahr. Die Vormundihaft über einen minderjährigen König 
beſteht ans. Mitgliedern des töniglichen Hauſes und einigen 
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angefehenen Einwohnern des Reichs. Während der Minders 
jährigkeie wird die Löniglihe Gewalt durch einen Regenten 
ausgeäbt. Der Monard übt alle Acte der Souverainetät aus, 
nachdem die Angelegenheiten dem Staatsrath zur Berathſchla— 
gung vorgetragen worden find. Der König entfcheidet und 
macht dem Staatsrath feinen Befchluß fund. Der König 
wähle und entläße die Mitglieder des Staatsrathd und die 
Minifter. Die oberfte Leitung der Kolonien und außereuros 
päifhen Befisungen gehöre ihm ausfchließlich zu. Er erklärt 
den Krieg, fchließe den Frieden, vatificirt die Verträge, ernennt 
die Gefandten und Conſuln und ruft fie zuräd; er verfügt 
über die Flotten und Armeen, ernennt und entläft die Offi— 
ziere; nur muß er von Frieden und Krieg die Generalftaaten 
in Kenntniß feßen. Der König hat die oberfte Leirung der 
Staatsfinangen,, und das Recht, Münzen mit feinem Bildnif 
Schlagen zu laſſen. Er kann adeln und Ritterorden ſtiften. 
Seine Unterthanen koͤnnen ohne feine Erlaubniß von feinem 
fremden Färften Orden, Titel oder Würden annehmen. Er 
har das Degnadigungseceht. — Dem Monarchen ftehen zur 
Seite die Generalftaaten, welche das niederländische Volk 
vepräfentiren, und fi von 1818 an, um die Koften der Ver— 
ſetzung zu erfparen, 5 Jahr Hinter einander abwechfelnd in 
Haag und in Brüffel aufhalten. Sie beftehen aus 2 Kam— 
mern. : Eine derfelben zählt rro Mitglieder, dic aus den Pro— 
vinzialftaaten. ernannt werden (Mordbrabant fit 7, Süd 
brabant 8, Limburg 4, Geldern 6, Lüttih 6, Oſtflandern 10, 
Weitflandern 8, Kennegau 3, Holland 22, Zeeland 3, Na: 
mur 2, Antwerpen 5, Utrecht 3, Friesland 5, Overyſſel 4, 
Sröningen 4, Drenthe ı und Luremburg 4 Mitglieder), und 
ihre Sigungen find öffentlich 5 die andre , die den Namen der 
erften führe, fann nicht weniger als 4o, und nicht mehr als 
60 Mitglieder haben, die 40 Jahr alt feyn müffen, und von 
dem König auf Zeitlebens ernannt werden. Beide Kammern 
führen den Titels edel s und hochmoͤgende Herren. Die Staar 
ten der Provinzen werden zufammengefegt durch die Edlen der 
Nitterichaft, die Städte und den Stand der Landleute. Um 
zu der zweiten Kammer wahlfähig zu feyn, muß man volle 
30 Jahr alt und in der Provinz, in der man ernannt worden 
it, anfällig und mit niemand in der Verfammlung näher als 
im dritten Grade verwandt ſeyn. Die Mitglieder werden auf 
3 Sabre ernannt Alle Jahre tritt ein Drittheil aus; die 
austretenden Mitglieder können aber fogleich wieder ewählt 
werden. — Die Staatsminifter haben Sitz in beiden Kam— 
mern, entweder in ihrer Eigenfchaft ala Minifter, in welchem 
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Fall fie nur eine "berachende Stimme haben oder als Mir 
glieder. . Der König fender feine Votſchlaͤge an die‘ zweite 
Kammer, die fie zur Sanction an die erfte Tender. Die Ge⸗ 
nexalſtaaten haben das Recht, dem König Vorfchläge zu ma⸗ 
hen ; in dieſem Fall gehört die Initigtive der zweiten Kammert 
— Das Rebe wird im Namen und von &eiten des Könige 
gefvrochen. Es foll ein allgemeines Gefegbud) des buͤrgerlichen 
Rechtes, des Handels, des peinlichen Rechts, der Zufammenz 
jeßung der richterlichen Macht und det Art des rechtlichen Ver— 
fahrens eingeführt werden. Jede Verhaftung der Polizei muf 
dem örtlichen Richter fogleicy angezeigt, und der Verhaftere 
demfelden in 3 Tagen überliefert werden." Die Einziehung 
der Güter fann in feinem Fall verhängt werden. In allen 
Griminalurtheilen muß das Verbrechen und: der in Anwendung 
gebrachte Artikel des Geſetzes angeführt werden. Alle Civil: 
urtheile muͤſſen die Entfcheidungsgründe enthalten. Es beſteht 
ein. oberſter Gerichtshof für das ganze Reich unter dem Nas 
men: hoher Rath der Niederlande. Jede Provinz 
hat einen Gerichtshof, Eriminal: und Eivifgerichte. — E$ 
findet Statt volllommene Freiheit‘ der‘ gottesdienftlichem Bes 
griffe und gleiher Schuß für alle Arten von Gottesverehrung. 
Die Mitglieder aller Religionsparteien genießen dieſelben b int: 
serlißen und politifhen Rechte, und haben: gleiche 
Anfpröche auf Würden, Nemter ud Bedienungen.— 
In Friedenszeiten wird der. fünfte Theiltder Nationalmilig 
entlaflen,. Sinich EEE U! | ger 

„0 Der Titel des Königs it: Won Gottes Gnaden N. N. 
König. der Niederlande, Großherzog von Luremburg, Prinz 
von Draniens Nofau: Das Wapen iſt ein mir einer koͤnig⸗ 
lichen Krone bedeefter Schild, in demmandin blauer mit gold⸗ 
nen Schindeln beyireuten Umgebung den aufvechtfiehenden gold: 
gekroͤnten naſſauiſchen Löwen ſieht, der in der rechten  Klaue 
ein goldnes Schwert, und in der linken die 18 niederländiz 
ſchen Pfeile zufammenhält!: Schildhalter ſind 2 goldgekroͤnte 
Loͤwen, um deren Fußgeſtelle ein rothes Band mit den Worz 
ten: „Je maintiendras, geſchlungen iſt. Der Hofſt a at in 
Haagrbeftceht ang: 5 Großoffiziereny Oberhofmarſchall, Ober⸗ 
kammerherr, Oberſtallmeiſter, Oberjägermeiſter, Hofmarſchall; 
dem Eeremonieameifter;?7rordentlichen,'d außerdxdentlichen und 
14 Ehrentemmerherien zi® Adjutanten 4. Kammerjunfern, 3 
Ho fheicht vaͤtern, DO:tallmeifern,' 7 Pagen, der Hofcommiſſion, 
dem Hofzahlmeiſter, 3 Zeibärgeenze. und zu Bruͤſſel aus 6 
Großoffizieren; Oberhofmacſchall, Oberkammerherr, Oberſtall⸗ 
meiſter, Hofmarſchall, Aberjagermeiſter 37 Kammerherren, 
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8 Pagen, der Hofcommiffion, 2 Hofbaumeiftern, 3 Aerzten. 
Auch die Königin, der Prinz von Dranien und die übrigen, 
Mirgkieder haben) ihre Hofftaaten. Die Niederlande haben 2 
Ritter orden. Durch die Verordnung: vom 30. Apr. 1815 
erneuerte dev König zur Belohnung ausgezeihnerer Verdienſte 
bei der Lands und Seemacht den militairiſchen Wilhelm ss 
orden, und verlich die erſten Decorationen ſolchen Feldherren 
und Kriegen ‚ deren Talente und Tapferkeit die Niederlande 
befreit und den gemeinſchaftlichen Feind vauf eine wunderbare 
Art vernichter haben. Der König iſt Großmeiſter des Ordens, 
der aus 4 Klafien beſteht. Die Ritter der erſten Klaſſe heißen, 
Großkreuze und die der zweiten SCommandeurs. Die Decoration 
befteht aus einem weißen. emaillirten Kreuze mit 8 golden 
(für die Ritter der Arten Klaffe nur verfülberten) Spisen, bes 
deeft mit im Form eines burgundiichen Kreuzes geitellten 
Lorbeerzweigen; am.den Armen des Kreuzes ftehen die Worte: 
Ffuͤr Much, Auszeihnung und Treue ;’.in der Mitte iſt ein 
Win einem Lorbcerfrang, unter einer goldnen Köniastrone; 
das Band iſt orange mit 2 fchmalen dunfelblauen Streifen. 
Diejenigen Militairs zu Waffer und zu Yande, die feinen Offi— 
ziervang haben, bekommen, wenn fie zu Rittern dev vierten 
Klaffe ernannt find, ein erhöhtes Einkommen, welches der 
Hälfte ihres Soldes gleich ift. Fur die zu Rittern der drits 
ten Klaffe ernannten ‚wird der Sold- verdoppelt. - Zur Bezah— 
fung der Koften des Ordens wird jährlid eine Summe unter 
den Staatsbeduͤrfniſſen in Rechnung gebracht. Einige Monate 
ſpaͤter, am 29. September 1815, errichtete der König einen 
Drden des Civilverdienſtes unter dem Namen des belgiſchen 
Löwenorden, der aus Großkreuzen, Kommandeurs, Rittern 
und Brüdern bejteht. Letztere, die dur eine edle That oder, 
menſchenfreundliche Handlung ſich auszeichneten, genießen ein 
Jahrgehalt von 200 Fl., wovon die Hälfte auf ihre Witwen 
fällt. : Das Ordenszeichen ift ein weißemaillivtes Kreuz mit 
8 geldnen Spigen, in deffen Mitte man. auf einem. blauen 
Schildchen den Buchſtaben W mit dem Vlotto : Virtus nobi- 
litat (Tugend adelt), und auf dev Kehrſeite den Löwen mit, 
den niederlaͤndiſchen Pfeilen ficht, beides unter einer goldneu 
Krone. Das Miniterium beſteht aus.ı Staatejerrerair, 
7 Staatsminiſtern, Minister der Juſtiz, Miniſter der auswärz 
tigen Angelegenheiten , Minifter der Marine, Miniſter dee 
Innern, Miniſter den Finanzen, Minister des Waſſerſtaats 
(Damme, Kandlerc), Miniſter des Kriegs, wozu noch ges 
hoͤren: 6 Generaldirectoren fuͤr Handel und Kolonien, fuͤr die 
indireeten Steuern, fuͤr Geleit und Licent, für den katholiſchen 


298 Europa. 


Eultus, für die Angelegenheiten des proteftantifchen Cultus und 
andrer (mit Ausnahme des Eatholifchen), für den Öffentlichen 
Unterricht, die Künfte und Wiffenfchaften; die Höhere Admi— 
niftration der Domainen, das Departement der Jagd und 
Fifcherei, die Generaldirection der Poften, die Generalpolizei, 
die Adminiftvation des Wirwenfonde. Im J. 1818 find die 
Dep. der Domainen und Finanzen und die der Zölle und in— 
direeten Auflagen vereinige worden. — Der Staatsrarh 
Bejteht aus 2 Prinzen von Gebluͤt (dev Prinz von Oranien ift 
fein gebornes Mitglied), 19 Staatsräthen in ordentlichen 
und 25 in außerordentlichen Dienſten, 13 Referendaren der 
erften und 10 der zweiten Klaffe, 6 Staatsfectetaiven. Das 
geheime Kabinet bilden die Minifter der Juſtiz, der auge 
wärtigen Angelegenheiten, der Marine, des Innen, des Waſſer⸗ 
fiaats, der Generalkriegscommiſſair, und der Staatsfeeretairi— 
Der hoben Gerichtshöfe, der hoͤchſten Recssinftangen, 
find 3, zu Haag, Brüffel und Lüttich. Jeder beftcht aus einer 
gewiffen Anzahl von Präfidenten, Raͤthen, Auditoren und dem 
Generalprocurator mit feinen Generaladvofaten und Subftiens 
ten. Vor den Gerichtshof zu Haag (unter deffen Generals 
procurator die DOberauffiht über die Polizei ſteht) gehören: die 
Provinzen Geldern, Friesland, Gröningen, Overyſſel, Holland, 
Utrecht, Nordbrabant, Zeeland und Drenthe; vor den zu Brüffel 
die Provinzen Südbrabant , Dfiflandern,  Weftflandern , Hen— 
negau und Antwerpen; vor den zu Lüätticd die Provinzen Lüts 
tich, Limburg, Namur und Luxemburg. Der hohe mili 
tairifhe Gerichtshof zu Utrecht ift aus ı Präfidenten, 
3 Rechtsgelehrten, 3 Offizieren von der Sees und 3 von der 
Landmacht, und ı Advokarfistal von der Lands und Seemacht 
zufammengefegt. Die Oberrehentammer in Haag und 
zu Bruͤſſel. Der Hohe Adelsrath, aus ı Präfidenten, 
4 Räthen und ı Secretair bejtehend, hat in Haag feinen Siß. 
Der Handels: und Kolonienrath in Haag. Die Das 
mainentammer in Haag. De Dbermünzrarh zu 
Utrecht. Der Hohe Finanz: und Seerath. Die Orga— 
nifation des JZuftizminifterium und der untern Gerichts: 
Höfe iſt nach Frankreichs Vorbild eingerichter. Jeder Diftrike 
hat fein Bezirkstribunal mit Präfidenten, Vicepräfidenten, 
Richtern, Dffizier oder Procurator, deflen Subſtituten und 
Greffiers; die Kantone haben Friedengrichter und Geeffiers: 
Das Departement der auswärtigen Angelegen 
heiten zerfällt in 2 Öureaur: der politifchen Correfpondenz 
und das Seeconſulat. — Jede Provinz har ihr Gefund: 
heitscollegium. — Zur Beförderung: des Ackerbaues ber 
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fiehen in den nördlichen Provinzen Commiffionen ; auch gibe 
es Kommiffionen für die große Fiſcherei. Dem Staats 
ſecretair find auch untergeordnet der allgemeine Witwen— 
fonds für die Staatsdienerfchaft, die allgemeine Yandesdruckerei 
und die Staatspofi. = Der Handelstribunäle find 28 
organilirt. 

Die Staatsausgaben für 1818 betragen 74 Mill, 
Fl. (1817. 73 und 1816. 82 Mill.) und die Einnahmen 67% 
Mil. Zu dem Ausfall von 65 Mill. kommt nod ein anders 
weites Defieit von 3,381,000 Fl. für-das J. 1817 und 20 
Mill. Ausgabe für die belgifhe Schuld und zur Erfüllung der 
in dem londner Vertrag vom 13. Aug. 1814 übernommenen 
Berpflihtung für die Befeftigung und Bewaffnung der füd- 
lichen Graͤnzen. Der Finanzminifter erlangte daher von den 
Kammern einen Credit von 45 Mill. Fl., wofür neue 5 p. C. 
tragende Bons ausgegeben und durch den Verkauf von Natios 
nalgütern getilat werden ; auch foll die wirkliche Nationalſchuld 
mit 30 — 32 Mill. Capital und die ausgefegte mit einer glei— 
chen Summe vermehrt und der Amortifationsfonds von 2 auf 
23 Mill. erhöht werden. Die Staatsausgaben find: 
Haus des Königs 2,600,000, hohe Collegien 1,170,000, Dep. 
des Staatsſecretariats 320,000, der auswärtigen Angelegenz 
heiten 853,000, der Juſtiz 3,700,000, der inländiiden Anz 
gelegenheiten 2 Mill., des Eultus der Reformirten und andrer 
Proteftanten 1,325,000, des Cultus der Katholiken 1,875,000, 
Dep. des Öffentlichen Unterrichts und der Künfte 1,200,000, 
der Finanzen 25 Mill, der Seemacht 53 Mill., der Landmache 
22 Mill., des Waſſerſtaats 4,700,000, des Hamdels und der 
Kolonien 1,100,000, unvorhergefehene Ausgaben 657,000 Gl. 
Die Einnahmen fließen aus dem neuen Zolltarif für Aus— 
und Einfuhr, der Land:, Perſonen-, Mobilien-, Ihürenz, 
Senfterjteuer und indirecten Confumtionsabgabe. — Bon den 
durch Zölle erhobenen 5 Mill. werden 2,095,898 Fl. von den 
Koften der Erhebung verichlungen, und die Verwaltung der 
Poften koſtet über die Hälfte ihres Ertrags (2,099,971 Fl.). 
Die Städte zerfallen in Beziehung auf das Steuerweien in 
7 Klaflen; Amfterdam ſteht in der erſten allein; Antwerpen, 
Brüfel, Gent und Rotterdam bilden. die zweite; Brügge, 
Lüttich, Haag, Utrecht und Groͤningen gehören zur dritten ıc. 
In Amſterdam koſtet das Patent eines Kaufmanns jährlich 25, 
in einer Stadt des zweiten Ranges 22, in einer vom dritten 
17, 13 in einer vom vierten und g in jeder des fünften Ranz 
928. — Zur Verbefferung der Landitraßen, befonders in den 
nördlichen Provinzen, ift 1816 ein’ Anlehn von 450,000 Fl. 
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zu 6 p. C. eröffnet worden, das in ı0 Terminen bis 1825 
zuruͤckgezahlt werden fol. — Zum Beten der Nentiers und 
frommen Stiftungen, die in den vorinen Zeiten fo jehr litten, 
hat der Könin im März 1816. befchloffen, daß die eingefchriez 
bene Nationalfchuld in eine neue Schuld ‚verwandelt werden 
foll, nämlich in active Schuld, die Intereſſen trägt, und 
in aufgefhobene Schuld. Jene beträgt an 300 Mill. 
Thplr., und trägt vom 1. San. ı815 an 2% p. C. Sintereffen, 
und mit der aufgefchobenen Schuld wird dies allmälich auch 
der Fall feyn, da alle Sabre von der activen Schuld für 4 
tillionen vernichtee werden, und an deren Stelle 4 Mil: 
lionen der aufgefchobenen Schuld treten follen, wohin die Ins 
tereffen bezahle werden.’ Die aufgefchobene Schuld beträgt 
1131,000,137 Fl., die active faft die Hälfte derfelben. Nach 
der Konvention vom ır. Det. 1815. hat der. König der Mies 
derlande die in Belgien verfiherte Öftreihifhe Schuld von 
34,466,67g Fl übernommen. — Zu den Schulden fommen 
nah dem Ausfpruch von Schiedsrichteen im Dft. 1816 die 
ao Mill.. aus der Occupationszeit ruͤckſtaͤndigen Zinſen der 
holländischen Staatsſchuld. — Die jährlichen Intereſſen der 
Staatsihulden fliegen von. 1795 — 1804 von 18 — 34 und 
nachher. bis 42 Mill., fo daß von 1795 — 1805, um das 
jährlich fehlende zu decken, fait 4ı p. C. von dem Vermögen 
und 5ı p. C. vom Einfommen bezahle werden mußten. Der 
König Ludwig, der Holland 1806 erhielt, nahm zur Deckung 
des jährlich fehlenden 1807. 40, 1808, 30 und 1809. 20 Mill. 
auf. Als Napoleon das Land 1810 Frankreich einverleibte, 
erklärte er es für banfrot, und übernahm nur F der Schuld. 
Doch fuche die neue Regierung diefen Karten Schlag zu lindern, 
und der Staatsceredit nimmt wieder zu; im Anfange des 
J. 1815 jtiegen die Ötaatspapiere von 32 bis 46 für 100, 
und im Dec. 1817 zahlte man 433 für zoo zu 24 p.C. 
Die Armee beitand mit Einfluß der wohlgeuͤbten Lands 
wehr im Okt 1817 aus 140,000 Mann; namentlih 631 Mis 
lizbataillonen, 28 Linienbataillonen, 2 Zägerbat., ı Coloniebat., 
ı Garnijonbat., 4 Scweizerregimentern, ı teutfchen Regi— 
ment, ı Marinebat., 4 Euivafficrdivifionen, 2 Dragonerregis 
mentern, 3 Huſarenreg., g Compagnien veitender Gensd’armen, 
4 Artillevieregimentern, 6 Genieabtheilungen. Die Infanterie 
ward 1817 in 5 Divifionen und ıı Brigaden eingetheilt. Die 
Hauptquartiere dev Divifionen find; Brieda, Löwen, Nimwe— 
gen, Ypern, Mons. Die, Cavallerie bejteht aus der. Euivafs 
fier s und der leichten Kavallerie Divifion, jede von 2 Brigas 
den; die Hauptquarsiere find Utrecht und Maſtricht. Bei dem 
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Kriegsſtaat find angeftelle: ein Generalfeldmarfchall, ein 
General en chef, ı General der Infanterie, ı Grofmeifter 
der Artillerie, 21 Senerallieutenants, 27 ©eneralmajorg, 
außerdem 2 Titular;Senerallieutenants und 16 Titular-Gene— 
ralmajors, 21 Generaladjutanten des Königs und der beiden 
Prinzen. — Das Königreich ift in 6 Generalcommandos eins 
gerheilt: 1) Nord: und Suͤdholland, Utrecht; Hauptquartier 
Amfterdam. 2) Geldern, Oberyſſel, Friesland, Groͤningen, 
Drenthe; Hauptq. Deventer. 3) Seeland, Oft: und MWefts 
flandern; Hg. Gent. 4) Nords und Südbrabant, Antwerpen 5 
Hg. Antwerpen. 5) Lüttih, Limburg; Hq. Maftriht. 6) 
Luremburg, Namur, Hennegau; Hg. Namur. Nach der zwiz 
fhen der Regierung von England und den Niederlanden im 
Det. 1815 gefchloßnen Konvention wird die Militairgränge der 
Niederlande von Yuremburg nach der Mordfee in einen ange— 
mefinen VBertheidigungsftand während der Zeit gefekt, wo die 
verbändeten Truppen die franzöfifchen Gränzfeftungen befegt 
halten. In den Ardennen und im Luremburaiichen follen 
Arlon, Rochefore und Dinant die nöthigen Feſtungswerke ers 
halten. Die Maas und Sambre follen durch Huy, Luͤttich, 
Maftriht, Namur und Charleroi vertheidigt werden, die man 
in Seftungen des erſten Ranges verwandeln wird, fo wie durch 
die von Frankreich abgetretenen Philippeville und Marienburg. 
Beaumont, Chimay, Mons, Ath, Dornick, Cortryk, Menin, 
Ypern, Furnes und Oftende, die in feſte Pläße verwandelt 
werden, follen diefe Vertheidigungslinie vervollftändigen. Die 
beträchtlichen Ausgaben diefer Anlagen follen bejonders von 
der franzoͤſiſchen Kriegscontribution (6o Millionen Franken) 
beftritten werden. — Die Sensd’armerie bat ı8ı7. 
5254 Perfonen feftgenommen. 
Ueber den Zujtand der Seemacht ift nichts gewiſſes 
befannt. Im Mai 1814 haste der Staat 16 Linienfchiffe, 
30 Fregatten, Corvetten 0. Bei der Escadre im mittelländiz 
fchen Meere im J. 1816 waren 4 Fregatten und ı Corvette. 
Die Marine heilt fih in 3 Departements: der Zuiderfee zu 
Amfterdam, Medenblick und Nieuwediep; der Maas zu Not: 
terdam und Helvoetsluys; der Scheide zu Vliefingen. Quas 
rantainepläge find auf den Inſeln Wieringen und Tien 
Gemeten errichtet. Dev Marineftaatzäblte im Febr. 1817 
einen Rientenantadmiral, 8 Vireadmirale, 8 Contreadntirale, 
4 Commodore, 38 Schiffscapitaine, 40 Capitainlieutenante, 
96 Lieutenante der erſten und 105 der zweiten Klaffe; dann 
ı Bataillon Marinejoldaten mit ı Major und 5 Capitainen. 
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‚Die Provinzen find in Diftrifte und diefe in Kantone ge- 
tbeilt. Jeder Provinz ſteht ein Gouverneur vor, und jedem —* 
ein Unterintendant oder Bezirkscommiſſar. Die 18 Provinzen ſind: 


1)» Das Herzogthbum Suͤdbrabant 665 N. M. 41222 E. 
mit 5 Diftriften: Bruſſel, Loͤwen, Nivelles, wo die Hft. und zweite 
Mefidenz des Könige Bruffel, franzöf. Bruxelles 22° 2’%, 50° 50’ 
Sg N. DB. an der Senre und einem Scheldetanal, 9500 9. 75,086 €. 
worunter eine Methodiftengemeinde; neues Schloß (das feit 1817 
mit «Mill. Fl. Koften angelegt wird), Xpceum, Schule für Küuͤnſtler, 
Bildhauer und Baumeiſter, mediz. und naturforſchende Geſellſchaft, 
Geſ. zur Aufmunterung der jchonen Künfte, Akademie der Wiſſen— 
fchaften und jhönen Kunſte, muſikal. Geſ., öffentlihe Semäldefamme 
lung, botan. Garten, Bibliothek von 80,000 Banden, phyfikal, = und 
Naturalienfabinet;z Spitzen-, goldue und filberne Treſſen-, Gold: 
und Silberdrabt:, Seiden-, Kütſchen-, Baumwoll: (in denen 1815 
an 12,450 und 1817 kaum noch 5000 Menſchen arbeiteten), Tapetenz, 
Leinwand, Galanteriewaaren-, Kamelott-, Kalmanf:, Wollz, Leder⸗, 
kuͤnſtliche Mineralwaſſerf., Handel mit Getreide, Kleefamen # Bau: 
feinen und Fabrikaten; 3 Stunden davon das Luftihloß Laeken, 
und 2 Stunden von Bruͤſſel das Schloß Tervneren, Eigenthum 
des niederländiihen Kronpringen. Die Et, Löwen am $l. Dyle 
und einigen Randlen, 25,400 E. Univerf. (1818. 200 Stud,), Tuchf., 
Bierbr., Blondfärb. der Fuhrmannsfittel, Schürzen, Tuͤcher ıc., 
Hauptmarkt für Samenöle. Arfhot F. an der Demer. Genappe 
an der Dyle. Tirlemont oder Lienen am Fl. Geete, Flaneil: 
und Wolftrumpff., Delmühlen. Nivelles 6540 €, Leinwand - und 
Batiff. Hulpe. Judoigne Hall, Hans an der Senne, 
4612 €. Brauer., Brenner., Gerb., Seifenfied., Salzraffin. Leuw 
TE, in einem Moraſt; Die Gegend kann unter Waſſer gefegt werden, 
Die D. Neerwinden Schlacht 18. Marz 1795. Ligny Schladr 
am 16. Suni 18:5, in Verbindung mit der Schlacht bei dem Wirthe- 
Haufe Belle Alliance auf der Straße von Brüflel nad Namur 
am 18. Juni 1815, in der die Preußen und Engländer unter Bluͤcher 
und Wellington die Franzofen unter Napoleon Bonaparte beftegten 5 
bei den Engländern die Schlacht bei Waterloo und bei den Fran: 
zofen die Schlacht bei Mont St. Jean genannt. Bei der Kirche 
von Plancenvis (Pianhenoit) ein 1818 vom König von 
Preußen errichtetes Denkmahl der Schlacht, eine 25 $. hohe Eiſen— 
pyramide mit dem Kreuz, auf einem Fußgeftelle von blauem Stein 
mit einer Schutzmauer. 

2) Das Herzogthum Nordbrabant 8IFD.M. 294,111 €, 
in 3 Diftriften: Herzogenbufh, Eindhoven, Breda, wo die Hit. 
Herzogenbufh oder Im Bofc Felt. in einer von Kanalen und 
Flüffen durchſchnittenen Flähe, am Zufammenfiuß der Dommel und 
Ha, 3775 9. 13,100 E. Lyceum, Leinwand:, Meiler:, Nähnadelz, 
Mol, Hutf., Branntweinbrenn,, Oel-, Sägen: und Lohmühlen, 
Getreidehandel, Eindhoven an der Dommel und Gender, 2310 €, 
Hutz, Baumwoll:, Wollzeug:, Leinwand:, Feuerſpritzenf., Kattun— 
druck., Biereſſigſied., Tuͤrkiſchrothfaͤrb, Gert, Helmond 3789. 
252 €, Kaſtel, Zeugweb., Leinwandhandel. Grave Feſt. an der 
Maas, 1573 €. Ravenſtein. Tilborg 9900 E. Tuchf., die 


an 
6000 M. befhäftigen. Breda Feſt. am Zuſammenfl. der Merk und 


Ya, 1500 9. 8999 E. Hut, Tapeten=, Charten=, Strumpff., Lob: 
gerb,, Delz, Tabak-, Sägemühlen, Brauer, Frieden von 1067. 


— 


— 
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Bergen op Boom Zeit. an der M. des SI. 
ſchelde, 5675 €. Hafen, Topf. Willemftadt Felt. Steenber: 

en. Das D. Vallenswaard wegen der Falfoniere befannt, die 
Bier die Falfen zur Hafen: und Wogeljagd abrihten. Die Feft. 
Heusden unmeir der Maas, 6009. 1636E. Gertruidenberg 
am Biesboſch, 456 9. 1542 E. Klundert an der NRodewaart. 


ren erzogstbum Limburg 705. M. 292,187 €, in 


fh. in die Oſter⸗ 


5 Diſtrikten: Maaftriht, Haſſelt, Ruͤremonde, wo die Zeit. und 
Hſt. Maaftridht an der Mans, 3000 9. A, E. Tuch-, Gewehr:, 
Schwarzieifes, Seeſalz⸗, Brauntwein-, Leder⸗, Flanell-⸗, Pfefferkuchen⸗, 
Laternenf. Dabei der St, Petersberg mit der Citadelle und großen 
Steinbrühen mit weitläufigen Gängen, in denen ſich mehr als 20,000 
Mege kreuzen, und die an ı2 Stunden im Umfang meſſen und ſich 
bie vLuttich Hinziehen follen. Krapp-, Tabaks- und Eichorienbau. 
Die St. Venloo an der Maas 9009. 5018E, Feſt. Noermonde, 
Nuremonde am Cinfluß der Roer in die Maas, 4230 €. Her: 
togenrade oder Herzogenraid (Rode le Duc oder Nolduc 
455 €. Mafeyfan der Maas, 5565€. Haffelt an der Demer, 
6528 E. Tongern ander Saar, 3895 E. Bilſen an der Demer, 
2791 € Stodem, Stodheim an der Maas, g96ı E. Dad D, 
Baald Tuch- und Naͤhnadelf. 


—* 5 
4 Di 


zur +» &uropa. 


aljt an der Dender, auf welwer die 


ANoſſen, 5084 €. innen und Tapetenf. Rüpelmonde am linfen 
mn fonnen, Dendermonde am Ein: 







Spitzen-, Faience-, Korduane, Safian-, Xeinenz, Wollz, 
Barchent-, Vlaminck- (Zeug aus Wolle und Baum N 
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Seiten unter Waſſer geſetzt werden. Im J. 1817 kamen 74 Schiffe 
an und 707 ſegelten ab. Nieuport F. am Ausfluß des Yperle in 
die Nordfee, mit einem Hafen, 2606 E. Antheil am Herings-, Wall: 
fifch = und Stodfifhbfang. Ypern $. am Dperle 15,291 €, Leinwand: 
und Wolf. Comines am Lys. Conrtrap oder Cortryck am 
Lys 13,992 E. Leinwand-, Tuch-, Spikenf., berühmte Bleichen. 
VBeurne, Furnes, unweit der Meeresküſte, durch Kanaͤle mie 
Duͤnkirchen, Nieuport und Brügge verbunden. Haerlebeek an der 
Lys. Knoke F. am Zufammenfluß der Iſer und Dperle. Menin, 
Feft. an der Lys, Leinwand:, Spitzen- Tuch-, Lederf. Paſſehen— 
daele 2781E. Dixmuiden. Die Flk. Thielt. Poperingen 
Wollf. lankenberg nahe am Meer. 


8) Die Graffhaft Hennegan oder Hainaut, 7950.M. 
450,156 E. in 3 Dijiriften: Mons, Sharleroi, Doornik, wo die of 
Mons oder Bergen Ref. am FH Trouille, 4600 9. 19,830 €. 
Spitzen-, Woll-, Zucker-, Faiencef., Baumwollfpinn,, Handel mit 
Getreide, Steinkohlen und Müpljteinen. Die St. Doornik, 
Tournay ftarke Feft. an der Schelde, 5790 9. 23,256 €. Biſchof, 
Kamelott:, Tapeten: (die goo M. im und 4000 außer dem Haufe 
befhäftigt), Faience⸗, wa Strumpf- und Muͤtzen-, Florf.; in 
der Nähe Kalkfteingruben. Ach oder Anth an der Dender, neues 
Arfenal mit 7 bombenfeften — 4— Ackerbauwerkzeug⸗ und 
Leinwandf. Binche am Fl. Haye, Eiſen- Spitzen- und Spiken- 

wirnf. Leſſines oder Leſſen am Fl. Dender. Leuze am Ur— 
— des Denderf. Soignies Zwirnf. Charleroi an der 
Sambre, 4020 E. Eifen: und Steinfohlenwerfe, Grünglasf. Enghien. 
Beaumont. Merbes le Chateau. Dour Chimap. Die 
D. zn es Steinkohlenbergw.; Schlaht 1792, Fleurug an 
der Sambre, von den Franzofen bei ihrem Rüdzug nah der Schlacht 
bei Belle Alliance am 18. Junt 1815 verbrannt; 2158 E. Schlachten 
1622, 1690, 179% und 18155 in der Nabe der Maierhof Quatre 
Brass, wo 1815 der geriog Friedrih Wilhelm von Braunfchweig fiel. 
Fontenay 542€. Schlacht am 11.Mai 1745, welde die franzöf. 
Armee unter dem Marichall von Sadyien gegen die Verbündeten 
unter dem Herzog von Eumberland gewann. | 

9) Die Provinz Holland 983 Q. M. 747,605 €,, in 2 Gous 
vernemients: | 

39) Indem Gouvernement Nordholland 57 Q.M. 
359,098 E. in 4 Diftrikten:; Amjterdam, Haarlem, Hoorn, Alfmaar, 
wo vi . af des Koͤnigreichs Amfterdam 22° 50’ 8 2, 52? 22° 
53. an der Amftel und Het D, auf einem fehr fumpfigen Boden, 
auf der Landfeite befeftigt, mir einem Hafen; auf einer Oberfläche 
von 892 Morgen, mit einem Umkreis von 18,790 geometr. Schritt 
oder 5758 rheinl. Ruthen; die große Anzahl von Grachten oder Ka— 
nalen bilder 90 Infeln, die durch 290 Brüden verbunden find ; 26,400 
9. 180,179 €. worunter über 20,000 teutiche und portugiefiiche Anden. 
‚Bemerkung verdienen das auf 13,689 eingerammten großen Maiten 
erbaute Schloß (fonft Math - oder Stadthaus), 2 Bhrlen, Admirali— 
taͤtsgebaͤude mit guten Schiffswerften, Handelsgericht, oktroirte afrik. 
Fiſchereiſocietaͤt, Speculationsgeſ. in Handelsfonds und Effecten, 

ndelsfocietät, Schiff⸗, Feüer- und Lebensverſicherungsgeſellſchaften, 
Wechſelbank, 2 Schaubühnen, 6 Zeugbäufer, 59 Kirchen, 2 franzot., 
a engl., ı armen., 2 luther. (für die 15,000 Seelen ſtarke luther. 
Gemeinde), 3 mennonit., x Quäferk,, 20 Verſammlungshaͤuſer für 
2. d. Geogr. 1. Bd. ate Aufl. u 
r # 


\ 
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Kathol. Judenſpnagogen. Inſtitut der Künfte und Wiſſenſchaften, 
koͤnigl. Mufeum (Gemaͤldeſammlung), Muſeum der fhonen Kunite 
mit allen für die mechauiſchen Künite, den Aderbau und die Fabri— 
fen nöthigen Inſtrumenten, Geſellſch. der Wiſſ., medizin. Geſellſch. 
‚Servandis civibus, Gocietät für Seefahrer, Gef. der Dichtkunſt und 
ſchoͤnen Wiſſ., laudwirthichaftlihe Gef., das Athenaͤum mit einer 
-Bildungsanftalt für luther, Theologen, das wiſſenſchaftliche und Kunft- 
inſtitut Felix meritis, worin Unterricht in Philofophie, Mathematik, 
ſchoͤnen Künften, Muſik, Zeichenkunft ze. ertheilt. wird, mir einer 
Sternwarte ıc.; Seefahrtsſchule, Blindeninftitut ꝛc.; mehrere Armen: 
haͤuſer und wohlthätige Vereine, Findelhaus (1811. 4000 Kinder, wo⸗— 
von 5000 auf dem Lande), Gef. zur Rettung der Ertrunfenen und 
andrer Verunglüdten, Gef. zum Nutzen des Ganzen, Handels und 
Schiffahrtsgeſ. (1818 mit einem Capital von 200,000 Fl. erridtet) ıc. 
"Alle milden Stiftungen hatten 1792 faft 2 Mill. Fl. jaͤhrlicher Ein: 
fünfte, Im Febr. 1817 erhielten 15,500 Hanshaltungen und 59,000 
andere Perfonen Unterftügung. Baumwollſpinn. durch Dampfmaſchi⸗ 
nen bewegt, die auch 2 grope Gebäude heizen), Wachs- und Lein⸗ 
wandbleihen, Golddraht-⸗, Glas- Leder=, Seiden-, Tapeten:, Boll, 
Zinnober⸗, Schwefel:, Bleiweiß:, Scheidewafler:, Porzelanf., Kupfer⸗, 
uder:, Kampher-, Borarraffin., Diemantichleif., Sarber., Bleichen, 
tuͤck-⸗ und Eifengieß. "Ausgebreiteter Handel; im J. 1817 find 3077 
Schiffe angefommen, wovon 70 von Ardangel, 74 von Bremen, 
144 von Danzig, 72 von Drammen, ı2 von Drontheim, do von El: 
‚Bingen, 35 von Emden, 10 von Friedriheftadt, ı2 von Gluͤckſtadt, 
43 von Hamburg, ı6 von Havre, 30 von Yull, 16 von Huſum, 18 
von Itzehoe, 56 von Kiel, 196 von Königsberg, 16 von Gopenhagen, 32 
von Fiban, 23 von Liſſabon, g von Livorno, 87 von London, 26 von 
übel, 35 von Memel, 13 von Newyork, 169 von St. Petersburg, 
69 von Pillan, 323 von Riga, 30 von Noftod, ı8 von Stettin, 21 
von Surinam, 59 von Swenborg und ı2 von Wismar. Im, 181% 
find außer dem, was auf den Binnenwaflern eingeführt ward, an 
Waaren eingebracht worden: Roggen aus der Dftfee, Dfifriesland 
und Brabant 5040 Laſt, Weizen aus der Oftfee, DOftfriesland und 
Brabant 2220 Laſt, Hafer aus denfelben Gegenden und Ländern 214 
Laſt, Gerfte aus Oftfriesland und Brabant 180 Laft, Leinfamen aus 
der Oftfee 500 Laſt, Kaffee 69,000 Ballen und 8106 Käfer, Tabak 
3500 Käfer, 2900 Ballen, 115 Kiften; Zuder 8200 Ballen, 7900 
äffer, 350 Oxhoft, 6600 Kiſten ꝛc. Um die Stadt herum prädtige 
andhäufer, und im baarlemer Holz das Eonigl. Mufeum der Natur- 
geſchichte mit einer Meneragie und einem botanifhen Garten. Die 
F. Mupden und Naarden an der Süderfee, Vormauern von 
Amſterdam. Die St. Weefp oder Wezep an der Behr, 834 E. 
Bierbrauer., Branntweindrenn. Ha arlem am Fl. Sparen, unweit 
des nad ihr benannten Meeres, dad 14 engl, M. lang, eben fo 
breit und kaum 68. tief ift, mit vielen Kandlen, 7963 9. 17,432 €, 
Akad. der Wiſſ. Socierät zur Verbefferung der Manufatturen, dfon. 
Gef., Teylers Stiftungsgeſ. der Wiſſ., Zeichenakademie, botanifher 
Garten, Blumen-, beſonders Hyacinthencultur, ı8 berühmte Garn⸗ 
und Leinwandbleichen, Zwirnband⸗, Sammt⸗,Seiden⸗, Gold⸗, Sil⸗ 
ber⸗, Spitzen⸗, Treſſen⸗, Bandf.Seeſalzraffin. Im der Demlirche 
eine berühmte Orgel, die 8000 Pfeifen hat, wovon einige 58 F. 
Höhe und 60 Zoll im —— aben. Alkmaar, mit breiten 
Kanaͤlen, 2681H. 8500 €. Seeſalzraffin., Handel mit Getreide, Sf: 
und Butter. Hoorn an der Zuyderfee, 28:79, 9600 E, mit Feftung 


- 
* 
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‚werfen, Hafen, Schiffbau, Wollf., Tapetendrud.; 1801 wurden 
4,251,668 Pf, Hufe gewogen. Enkhuizen St. und F. aub an der 
Zupyderſee, 2600 9,5735 E. mit einem ſich bis in die See erſtrecken— 
‚den Hafen, Schiffbau, Seefalzlied., Heringsfäng. Edam unweit der 
Zupderfee, 1060-9, 2747 E. Hafen, Schiffban, Salzlied., Thrau— 
brenn.; Käfemeflen; 1801. wurden 6,660,651 Pfi gewogen. Mon: 
nitedam_ an einem Meerbujen der Zupderfee, 700 H. 2094 €, 
Fiſcher. Seiden= und. Seifenf. Medenblif an der Iupderfee, 720 
2. 2298 E. Hafen, Holzbandel. Purmerend 6009. 2405€. Die 
SIE Bewerwyf am Wyfer Meer, faft von lauter Gärtnern be— 
wohnt, und 3aandam oder Zaanredam (Saardam) an der 
——— E. Schiffbauer., Buchdruck. und Buchhandle, uber: 700 
Windmühlen, als; Saͤge⸗, Erbſen-, Del:, Farben:, Walf:, Papier—-, 
‚Scnupftabat:, Pulver, Zinnobers, Graupen=, Krapp-⸗, Senfmühs 
len x.; Hans, indem Peter dev Große wohnte, als er bier den 
‚Schiffbau lernte. Die D. Helder am Texelſtrom von Lootien be= 
wohnt; Dabei der 1787 vollendete Hafen das neue Tief mit" dem 


Ren e ) 
De berühmten Hafen, Eierland und Vhieland. 


b) Sn dem Gouvernement Südholland 55 9, M. 

„388,505 E. in 6 Diftriften: Gravenhaag Lepden, Rotterdam, Dortrecr, 
Sr um, Briel, wo die Hi. Haag oder 8 Gravenhaag 21° 58° 
* 


In der Nähe Haus im Buſch koͤnigl. Luſtſchloß mic einer 


Brüden. Gouda am FI. Guewe, einem Nheinkanal, 39749. 11,979 
€. die St. Johanniskirche mit den fhöniten Glasgemälden, Tabaks— 

- pfeifenf., ——— Reperbahnen, Handel, Rotterdam a der 
Merwe und Notte, mit einem Seehafen und vielen Kanälen, 6621 
9. 1814. 57,898 €; Admiralirätsgebäude, Boͤtſe, Gef. der Philoſo— 
xhie, Gef. der Naturkunde, Jennerſche Gef. zur Veförderung der 
gapotenimpinng , an au Beförderung des Chriſtenthums, 
eecadettenſchule; Schiffswerfte, Brannrweindbrenn., Nab: und Stede 
nadel⸗, Korkpftopfen:, Clauſuren⸗ (zu Büchern), Bleimeiß:, Blei⸗ 
auder:, Scheidewailers, Lackmusf. Die wichtige Handlung: bat durch 
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Flufverfandungen in neuern Zeiten verloren. In Rotterdam oder 
auf der Maas, Goeree und zu Maasiluis Famen 1817 außer den 
Heringsfahrzeugen_ und den Schiffen über die Watten von Hamburg, 
Bremen ıc. 1731 Ediffe an (265 mehr ale 1816), und 1771 fegelten 
ab; unter jenen waren 20 von Archangel, 45 von Bergen, 18 von 
Bordeaux, 5ı von Danzig, 10 von Hamburg, 110 von Harwich, 2% 
von Hull, 22 von Kiel, 735 von Libau, 16 von Kiffabon, 255 von Lon⸗ 
don, 62 von Neweaftle, go von St. ya und 272 von Riga. 
Geburtsort des Erasmus (deffen 10 $. hohe und geiftlich gefleidete 
Statue von Bronze auf einer Kanalbrüde fteht) und des Malers van 
der Werff. Gorkum oder Gorinchen an der Linge-M. in die 
Merwe, befeitigt, 13989. 5196 E. Lachsfang, Handel. Shiedam 
an der Merwe 1504 9. 9157€. 220 Branntweindt, Im J. 1817 find 
212 Schiffe angefommen, die unter andern 82,874 Laſt Getreide übers 
bracht haben. Vianen am Led mit. dem vianifchen Boſch, einen 
angenehmen Kuftwald und Schloß. Nieuwpoort am Leh. Leer: 
dam am Fl. Linge. Dortreht (Dort) an der Merwe und am 
Biesboſch, auf, einer Inſel, 59549. 17,387 €. Kirche (3008. lang 
und ı25 $. breit), Artillerie: und Ingenienrfchule, Leinweb., Blei— 
hen, Seejalzfied., Schiffswerfte, Holziagemühlen, Stapelplatz alles 
‚Holzes, das auf dem Rhein hier angefloßt wird. Kirchenverfamms 
lung in den Jehren 1618 und 19. , Geburtsort des Malers Vareftag, 
oh. Gerh. Voffins und Adr. Junius. Die Infeln: 1) Land oder 
Inſel Boorne, dur die Maas von Sud=- Holland getrennt, wo die 
ger: Briel an der Maas: M. mit einem großen und bequemen 

afen, 942 9. 3225 E. Fifcher., Lootſennahrung; Helv veriluis 
an der Maas: M. mit einem.treflihen Hafen und einem Neferve- 
bafen für Kriegs: und Handlungsſchiffe zur Sicherung derfelben gegen 
Stürme und Eis; Sciffswerfre; gewöhnliche Weberfahrt nah Eng: 
land. 2) Over-Flacque oder Zuyd-Voorn. 3) Goeree oder 
Weſt-Voorn mit der Et. Överee. 4) Putten, wo Öeervliet. 
5) Beverland, Dfifelmonde Die Dortrehter Infel ze. 
6: Land Gorkfum an der Merwe, wo die St. Afperen und 
Heufelum. — Die FE. Scheveningen mit fhöner Orangerie 
und Wailerfünften, Seebäder; Vlaardingen an der Maas, He— 
ringefiih. Die D. Rhynsburg am alten Rhein, wo fi die Col⸗ 
legianten, die deswegen den Namen Rheinsburger führen, jahtlich 
zweimal zur Haltung des Abendmahls verfammeln;, Katıypf v% 
Rhyn, in defen Nahe ſich der Rhein als ein unbedeutendes Fluͤß— 
hen im Sande verliert; Rys wick Friede vom J. 1697. 


10) Die Provinz Zeeland oder Seeland wird größtentheild 
durch. einige Ausflüffe der Schelde in viele fruchtbare Infeln gebildet, 
die gegen Einbrüche der Fluthen an der Nordfee, durh Dünen und 
an den innern Küften durh Damme geſchuͤtzt werden, die meiſtens 
auf der Grundfläche 45 Ellen breit find, und 34 Tonnen Goldeg ges 
foftet haben follen. Die Provinz enthält auf 273. M. 111,108 E. 
in 3 Diſtrikten: Middelburg, Goes, Zierickſee. Hier find die Inſeln: 


1) Walcheren, wo die Hft. und Feſt. Middelburg durch 
einen zSt. langen ſchiffbaren Kanal mit der Weſterſchelde verbunden, 
mit einem Seehafen, 13,200 €, Gef. der Wiſſ. Gymnafium ,'gothi- 
ſches Rathhaus, Peterstirhe, Schiffswerft, Handel. Die St. Blief 
fingen Zeit. an der M. der Weſterſchelde und durch einen Kanal 
mit Mittelburg verbunden, 4600 E, portrefliher Seehafen, der 80 
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Linienfhiffe faßt, Schiffsezimmerwerfte. Geburtsort des Admirals 
Mid. de Nupter, Belagerung im Auauft 1809. Im %. 1816 find 
1725 Schiffe augefommen, worunter 165 mit Salz beladen. Veere 
oder Tervere 1309 E. unweit der M. der Dfterichelde, auch bes 
feftigt, Handel, Fifherei, Schiffahrt. Arnemuiden (Armunden), 

Weſtkappelle, Domburg fl. St. Die Schanze Rammekens 
zur Dedung des Hafens von Middelburg. 

2) Zuyd-Beveland oder fand van ter Goes, wo die 
etwas befeftigte St. Go e8 Hafen, Salzfied. 

3) Wolfersdyk mit dem D. Oofterland; duch Zuyd⸗Vliet 
getrennt von 

4) Noord:Beveland mit dem FE. Kortgene, 

5), Shoumwen durch die Oſterſchelde von Noord-Beveland ges 
trennt, wo die St. Zierik ſee 1800 H. 6260 E. Hafen, Schiffahrt, 
Salzſied., Krapphandel, Fiſcherei. Böuwershafen Hafen, größs 
tentheils von Schiffern und Fiſchern bewohnt. 

Duiveland durch das Dykwaſſer von der J. Schouwen ge: 
rennt, 

, nter Tholen mit dem feinften Flachſe und der feinſten Flachs— 
fpinnerei in Kellern ; das Pfund von diefem Garn koſtet 500 GI. 
Hier ſud die St. Tholen etwas befeſtigt 1900 E. und St. Mar: 
tensdyk. 

8, St. Philippsland. 

Außer diefen Infeln gehört zu der Provinz Zeeland noch der 
nördlibe Theil von Flandern oder Staatsflandern, wo die St. Gas 
van Gent (Sasde Band) Feft. an einem Buſen der Weiters. 
fhelde und am Kanal von Gent, 792 €. Sluys, l’Eclufe Feſt. 
mit einem guten Hafen an der M. der Scelde in einen Meerbufen 
der Nordfee, 1210 E. Handel. Arel auf einer Scheldeinfel 2154 €. 
Fiſcherei. Philippine befeitigt. Hulſt 1875 €, Hafen, 


11) Die Grafihaft Namur 4440. M. 119,487 €. in a 
Diſtrikten: Namur und Dinant, wo die ai. Namur Feıt. am Ein: 
fluß der Sambre in die Maas, 15,876 €. oiiol, Meſſingdraht-, 
. tupferne Keſſel-, Meſſer-, Scheeren-, Klingen-, Nägel:, Flinten-, 
Spitzen-, chirurgiſche Inſtrumentenf. Die St. Dinant an der 
Maas, 565: E. Gerb., Brauer. Die Feſt. Marienburg am 
weifen Wafler 487 E. Philippeville 115 €, 

12) Die Markgrafſchaft Antwerpen 48 Q. M. 287,547 E. 
in 3 Diftriftens Antwerpen, Mecheln und Turnhout, wo die Hit. 
Antwerpen, Antorf, franz, Anvers an der Schelde und durch 
Kanale mit Brüffel, Mecheln, Loͤwen vrrbunden, 10,088 9. 60,057 €, 
Sitadelle, Akademie der Wiſſ., Akademie der Maler:, Bildhauer: 
und Baufunft, Gef. der Freunde der Künfte (die fich der Gef. zum . 
allgemeinen Nugen angefhlofen), Gemäldefammlung, Schule für 

ür die praftiihe Arzneiwiſſenſchaft und Chirurgie im bürgerlicen 

oipital; großes Seearfenal oder Echiffswerfte, die in ihrem mit 
einer hohen Mauer eingefaßten Raume ein Maftenhaus, eine Block— 
dreherei, eine Bildfehnigeret, Tauſchlaͤgerei, Segelmacherei, Schmiede, 
Boͤttnerei, ein Haus zur Vereitung des Krummbolzes und Magazine 
von allen Arten von Schiffsbedürfniffen umſchließt; Milirairmagazin 
Es vollftändig für 100,000 Mann) ; Tapeten:, Spiken:, Gold⸗ und 
Über:, Kattun:, Zißs, Buder:, Tudf., Salz: und Seifenfied., 
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Edelſteinſchleif, etwas See- und Diamantenbandel, die ältefte Börfe 
in. Europa. . In ihrem durch die Schelde gebilderen Freihafen lagen 
vor 200 J. oft 2000 Schiffe vor Anker; im J. 1815 kamen 903 Schiffe 
an, wovon. 582 von englifhen, 175 von franzoͤſtſchen, 22 von porkus 
gieſiſchen, 51 von amerikaniſchen, 1 von oftindifchen, 47 von nordis 
ſSen (3. B. ı von Island mit Fifhen), 258 von niederländiihen ıc. 
Hafen. Im J. 1816 famen 4402 Schiffe an, worunter quo Seeſchiffe, 
namlicd 242 engliſche, 23 franzöfifhe, 3 hamburgiiche ıc., die übrigen 
waren inlandifhe Fahrzeuge, Nach Spanien gingen die meiften in— 
ländiihen Fabrifste ab. Im J. 1817 find 999 Seeſchiffe angekommen. 
In demſelben Jahre ift die Sahl der Makler auf 100 beftimme. wors 
den, worunter 25 Wechfelz, 60 Waaren-, 10 Schiffs: und 5 Affes 
curanzmakler. Die 3 von den Franzoſen angelegten Baſſins find den 
Schiffen aller Nationen geoͤffnet; doch zahlen die niederländifhen nur 
die Hälfte der Gebühren, und Schiffe unter 50 Tonnen oder die zum 
Fiſchfang beftimmten find ganz vom Baffingelde frei. DieSt, Sand: 
vlier kl. Seit. an der Schelde. Turnhout 10,827 E. Leinwandf,, 
Spizenklopp., Leinewand- und Wahsbleiben. Kiere am Zuſam⸗ 
menfl. der großen und kleinen Nethe, 10,506 E. Baumwollenſpiun. 
Herentals au der kleinen Nethe, 2945 E. Mecheln franzöf. 
Malines an der Dyle und einem von Loͤwen nach Antwerpen ge— 
führten Kanal, 19,975 E., Erzbiſchof, Malerakademie, Leinwand, 
Spipen:, Baumwoill⸗ Hut:, Wolldecken?, Leder, Seiden:, Tapeten, 
Zwirne, Staͤrke-, Nadelf., Etüdgieß., Bierbr. Der SIE Gheel 
7018 E. lat. Schule, Irrenanſtalt, Spitzenkloͤpp., Branntweinbr. 
25) Die Provinz Ut recht 2543 Q. M. 107,642 €. in den Diſtrik⸗ 
ten Utrecht und Amersfoort, wo die Hſt. Utrecht am Rhein und 
dem ſich hier von ihm trennenden Vet, 34 880 €. mit verichiedenen 
Kanalen; Univerf,, anatom. Theater mit einem Eoftbaren Kabiner 
anatom., phyſiol. und vatholog. Praparate, botan. arten, phykal. 
Kabinet, Oberjervatorium, Mufenm der Künfte mit allen für die 
mechaniſchen Künfte, den Ackerbau und die Fabrifen nöthigen In— 
ſtrumenten, Gef. der Künfte und Wiſſenſch. Malergef., Bibelgef. 
Sitz eines kathol. Erzbiihofs mit einem. Domkapitel; Seiden:, 
Spitzen⸗, Fingerhutz, Gewehrf. Im J. 1579 geſchah bier die Union 
der 7 vereinigten Provinzen und 1713 ward hier ein Friede geihlofen. 
Die Ballei Utrecht des keutſchen Ordens, die 1811 aufgehoben wur— 
de, iſt durd die Eon. Verordnung vom Aug. 1815 unter gewiſſen 
Deftimmungen bergeftellt worden; auch werden die in natura vorhan— 
denen Guter dem Orden zurüdgegeben. Die St. Dudewater, Set. 
an der Diiel, 1665 E. Schoonhoven am Einfluß der Vliet in: 
den Led), ſtark befeſtigt, 588 H. 2489 E. Tabaköpfeifenf.,. Papier— 
mühlen, Lachsfang, Handel, Aſſelſtein nahe am Urfprung der 
Dflel, 2622 E. Das Jagdſchloß Speftdyf mit einem Thiergarten, 
dem Kronprinzen zum Andenken der glorreihen Schlacht bei Quatre⸗ 
Bras 1818 von den Repraͤſentanten der Nation geſchenkt. Das D. 
Zenft 1256 E. Herinhuterkolonie, Pyramiden: Obelist zur Erin 
netung an die 1579 bier geſchloſſene Union. der 7 vereinigten Provinzen | 
von Holland errichtet. Die St. Wyk oder Wykby Duuritede 
am Rhein 1955 €. Rhenen am Rhein 2177 €. Zabalsbau. Mont: 
foort an der Nieder-Pifel 339 9. 1860€. Amersfoort am Cemfl. 
1964 9. 8682 €, Seidenf., Glashütten, Tabak» und Getreidehandel. 
4). Die Provinz Friesland: an der Nord: und Bunderiee, 
430. M. 176,554. €, in 5 Diſtriften: Leeuwarden, Sueek, Heeren⸗ 
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veen, wo die Hft. Leeuwarden, frief. Liewerden am Eefl. mit 

‚vielen Kanaͤlen, 16,604 €, Leinwandhandel. Die St. Franeker 
400%. 3841 E. Athenaͤum, rind Harlingen $. am Blie— 
ftrom, 7263 E. GSeehafen, Papiermublen, Segeltuchf., Seeſalzſied., 
Ziegelbr., Handel. Bolswerd. Workum Hafen. Hindelopen. 
Staveren. Slooten nicht weit vom Slooter-Meer, aus welchem 
ein fahrbares Waller durch die Stadt nad der Zunderfee gebt. Ylit 
Schiffbau. Sneek an dem fiihreihen Sneefer: Meer 4895 E.- Kein: 
web., Holjubrenverfert., Butterhandel. Dodum 3ı01ı E, Cichorienf., 
Ankerſchmiede, Handel mit Butter und Käfe, Bierbr. Das D. Kol: 
Ium mit dem dodumer Diep oder Kanal verbunden, Die Schanze 
Ooſtmahorn am Lauwerſee. Die FE. Madum Salzfied,, Ziegel: 
und Kalkbrenn. Heerenveen. Auch geboren zu diefer Provinz die 
durch das Wad oder die Wadden von feiten Yande getrennte Ins 
fel Ameland, fo wie die Infeln Schelling vder ter Schelling 
durch den Vlieſtrom von Vlieland getrennt, und Schiermonikoog; 
die Sprade der E. diefer Inſel iß dem Fremdling unverſtaͤndlich; 
die Menſchen ſelbſt find fo ſcheu, daß fie bei Erblickung eines Frem— 
den davon laufen, oder fid) zu verbergen fuhen. 


15) Die Provinz Overvffel, 64 Q. M. 147,229 €. in 5 
Diftrikten : Swoll, Deventer, Almelo, wo die St. Deventer Feft. 
au der Schippeck⸗ M. in die Yſſel, 9621 E. Eifenf., Handel. Zwoll 
Hit. der Provinz, am FI. Aa und dem zur Vechte gehenden: Kanal, 
neue Vechte genannt, 3 St. von der Yſſel, befeftigt, . 12,800 E. 
Gymnaſium, Handel, Campen am Einf. der Yſſel in die Zunders 
fee, etwas befefligt, Handel. Haſſelt. Hardenberg. Almelo 
an der Vecht, Leinwandweb., Bleiben. DOldenfaal, Ootmar— 
fum. Enfdede Delden Goor. Bollenboven an ber 
Zuyderſee, Schiffahrt, Handel. Steenwnd. Die Schanzen Blod- 
zyl und Kuinder an der Zupderiee. Die Anfel Shodland in 
der Süderfee, j 

16) Die Provinz Gröningen, 363 D.M. 135,642 €, in 3 Di: 
ftriften: Groͤningen, Appingadam, Winfchoten, wo die Hft. Groͤnin— 
gen an der Hunfe und Fivel und einem Kanal nah der Merwe, der 
große Schiffe trägt, etwas befeftigt, 6000 9. 26,044 E. Univerf., Taub⸗ 
—— Geſellſchaft der Phyſik und Chemie, Akademie der 
Zeichen- und Baukunſt, Handel. Die St. Appingadam, Dam 
an der Fivel a660 E. Winfhoten etwas befeitigt, 2678 E. Die 
get Delfzyl an der M. des Dollart, Hafen, Die Schanzen 

ourtang in einem großen Morafte und Bellingwold, deren’ 
umliegende Gegend unter Waller gefeßt werden kann. Die Infeln 
Boſch und Rottum. 


17) Die Provinz; Drentbe 574 Q. M. 46,479 E., wo die Hit. 
Affen an einem 6 M. weit bis zur Zupderfee gehenden breiten und 
tiefen Kanale, 1175€. Der FE. Meppel. Die Set. Coevorden 
am Fl. Ya, 1535 €. | 

18) Das’ Großherzogthum Luxem burg 108 Q. M. 214,056 
€. in 5 Diftriften: Luxemburg, Diekirch, Neufchatean. Wegen 
Ay Provinz, die der König mit Ausnahme von einigen Diitriften 
als beiondres Land beſitzt, ift er auch Mitglied des teutſchen Bundes, 
und beige die nıte Bundesftelle und im Plenum 3 Stimmen. Auf 
diefes Land find die Rechte und Erbfolge, die zwiichen den beiden 
Zweigen des Hauſes Naſſau (in Teutſchland und den Niederlanden) 
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nah dem Erbverein von 1785 fefigefest waren, ausdruͤcklich überge: 
tragen. Die Feftung Luxemburg, eine teutihe Bundesfeftung, wird 
nicht von niederländiihen Truppen beſetzt; nur der Commandant wird 
vom: Nönig ernannt. Die Hſt. Luxemburg (Lüpelburg) eine 
der ftarkiten Feft. in Europa, an der Elze, 8877. Die St. Arlon 
auf einer Auhohe, wo der Fl. Semois entfteht, 2651 E. Baſtogne 
em Ardennerwalde 2242 €. Vieh- und Kornbandel. Neufhatean 
12426. Virton. Echternach 2980 €. Wallfahrt, Kaiencef. 
Remich Grevenmaderen 1971 E. Spieldartenf. Diefird 
1200 6, Vianden Houffalizean der Ourthe. Clairvaux. 

Mit dem Großherzogihum Luxemburg ift das Herzogthum 
Boutllon verbunden, das unter der Souverainetät des Könige 
der Niederlande durch den. Ausſpruch der in Leipzig, verfammelten 
Schiedsrichter am ı. Juli 1816 dem Fürften Carl Alain von Nohans 
Monbazon gehört. Ed hat 7 D.M., iſt 2 Meilen breit und 4 M. 
lang, liegt ganz in den Ardennen, ift fehr bergig und waldig, und 
hat 16,000 €. und die Hit. Bouillon zwiihen Bergen am Linken 
Ufer des fifhreihen Fl. Semois, 19890 €; | 

Die auswartigen Beſitzungen der Niederlande find: 
3) In Afien:! die Gouvernements von Batavia (mit Madura), 
Amboiny, Banda, Ternate, Malacca, Macaffar (mit Bima); die 
Directorien von Coromandel und Perfien mit den Commanderien von 
Malabar und Samarang, den Comtoiren zu Bantam, Padang, Ja— 
pan und 4 Reſidenzen; 4700 Q. M, 1,576,000 E. 

2) Sn Afrika: ı3 feite Pläge auf Guinea, 3. B. Naſſau, 
Elmina; 10,000 E. e { ; 

3) In Amerika: die Kolonie Surinam 520. M. 310,000 €, ; 
und die wetindifhen Inſeln Curaſſao, St. Euftaz und St. Martin, 
15. M. 39,000 E. Alle zuſammen: an 5256 Q. M. 1,755,000 ©. 


Das britifhe Reid. 
Charten. | 


Carys Atlas von England in 8ı Bl. — Ainslie’8 Eh. von 
Schottland in 9 Bl. — Beaufort Eh. von Irland in 2 Bl. — 
Carte des iles britannigues etc. par L, Lapie, Paris, 1812. 6Bl. 
— K. Mannert Eh. von Großbritanien und Irland, Nuͤrnberg, 
1804. — GStieler Eh. von England und Wales, Weimar, 1816. — 
Deffen Eh. von Schottland. Ebendaf. 1804, — Eh, von Irland. 
Ehendaf. 1806. h | . 

a Bäder. 

The royal Kalendar and Court and City Register for Eng- 
land etc, for ıhe year 1818. London. — S. H. Spifer R. dur 
England, Wales und Schottland, 2 Bände. Leipzig, 1818. 8, Mit 
Sp. — . Reife ‚eines Gallo: Amerifanerd (M., Stmond) durch 
Großbritanien; überf. von L. Schloffer. 2 Bände. Leipzig, 1817. 

8, — Letters from England by Don Manuel Alvarez Es- 
priella (eigentlih Rob. Southey), 3te Aufl. 3Bände, London, 
1814, 8, — Voyage round Great Britain etc, by R, Clytonyandı 
W. Daniel, London, 1813. M, Kpf. — 9. FA. Wendeborn 
Zuftand des Staats, der Religion, der Gelehrfamfeit und der Künfie 
in Großbritanien ıc. 4 Theile. Berlin, 1785 —88, 8. — I. W. vu 


Archenholz England und Italien. 5 Theile (wovon ‚Die 3 erſten von. 
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England). Leipzig, 1787. 8. — Deffen Annalen der britifhen Ge: 
bihte. zo Bände. Hamburg, 1739 — 1800, — X. ©. Küttner 
eitraͤge Ri Kenntniß, vorzüglich des Innern von England ıc. 20 
Etüde. Leipzig, 1791 — 98. 8. — P. Colquhoun über den Wohle 
ftand, die Macht und die Hülfsquellen des britiihen Reichs. A. d. 
Engl. von J. C. Fid. 2 Bände. Nürnberg, 1816. 4 — England 
in feinem Amar Zuftande, vom. Herzoge v. Levis. ıfter 
Dand. Aus d. Franzoͤſ. Yeipzig, 1815. 8. — G. Chalmers an 
estimate of the comparative strength of Great- Britain, and of 
the losses of her trade from every war, N, edit, continued to 
1810, London. 8. — J. Tuckey maritims geography.and sta- 
tistics, or a description of the ocean and its-coasts, maritime 
commerce, navigatıon etc. Yondon, 1815, — Francis dD’Tver- 
noig über die Blodade des Kontinents, befonders uber Englands 
Huͤlfsquellen. U. d. Franzoͤſ. Hamburg, 1809. 8. — T. R. Mal 
thus Verfuh über die Bedingung und die Folgen der Volksvermeh: 
rung. A. d. Engl. überf. von 8.9. Hegewiſch. 2 Theile. Altona, 
1807. 8. — Abstract of the Auswers and Returns — for taking 
än account of the population of Great- Britain erc, London, 1812, 
Fol. — European commerce etc. by Oddy Jiepson, London, 
1805, 8, — Th. Schmalz Staatsverfafung Großbritaniens. Nalle, 
1806. 8.— X, v. Binde Daritellung der innern Verwaltung Groß: 
beit. Berlin, 1815.89. — F. v. Raumer das britiihe Befteurungs= 
ſyſtem. Berlin, 1810. 8. — J. H. M. Poppe Geiſt der engliſchen 
Manufakturen. Heidelberg, 1812. 8. — Hamilton inquiry con- 
cerning the national debt of Great Britain and Ireland, 3te Aufl. 
Edinburgh, 1818. 8. — F. von der Deden Verſuch über den engl. 
Vationalcharakter. 'ate Aufl. Hanover, 1817. 8. — 3.6. Fiſcher 
Tagebub einer 1814 gemachten Neife über Paris nad London und 
einige Fabrikſtaͤdte Englands. Aarau, 1816. 8. — P. A. Nemnich 
Beſchreibung einer 1799 durdy England gefchehenen Reiſe. Tübingen, 
1800, 8. — Deffen neuefte Reiſe durch England, Schottland und 
Srland, Ebendaf. 1807. 8. — C. A. G. P. Goͤde England, Wales, 
Irland und Schottland ıc. 5 Theile. zte Aufl. Dresden, 1807. 5. — 
& A R. durch die nördlichen Gegenden Englands. U. d. 
Engl. überf. im 45ſten Bande der Ehrmannihen Bibliothek der Reiſen. 
Weimar, 1313. 8. — 3. Schopenhauer Reife durh England 
und Schottland. zte Aufl. 2 Bände. Leipzig, 1818. 8. — London 
oder Beſchreibung der merkwürdiaften Gebaude, Denkmaͤhler und 
Anftalten diefer; Hauptitadt, mit Abbildungen, ſ Lieferungen. Leipzig, 
1812 —ı4, $0l. — Londina illustrata. Xondon, 1814, Fol, bis int 
20 Numern. — Reiſe durch Schottland, feine Juſeln, Dänemark ıc. 
(von Mac Donald). Aus der engl. Handſchr. uberf. von W. 
Soltau. 5 Theile. Yeipzig, 1808. 8. G. Chalmer Caledonia, 
or an account historical and topographio of North Britain, 4 Bde. 
London, 1807— 10, 4. — GL. Buchanan R. durd die weitlichen 
Hebriden. A.d. Engl. ate Aufl. Berlin, 1521.83, — A.Edmoneston 
View of the state of Zetland islands, 2 Bände. London, 1815. 8. 
Mit ıCh. — Th. Newenham statistical enguiry into the 
rogrels, magnitude and population of Ireland, London, 1807. 8. — 
. Wakefield account of Ireland, 2 Bände, London, 1313. 4. 
Mit ıCh,. — W. Shaw Mason statistical account or parochial 
survey of Ireland, 2 Theile, London, 1814—ı16. 8. — Beaufort 
Trayels through various parts of Ireland, 1806. — X. Yıoung 
Neifen durch Stland ꝛc. U. d, Engl. 2 Theile, Leipgig, 1780. 8. 
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Graͤnzen und Lage. Das britifche Reich befteht aus 
den beiden großen Inſeln, Grofbritanien (England 
und Schottland, oder wie man it lieber in England fagt, 
Mord-Britanien) und Irland, liegt zwiſchen 4g°- 55° 
30 — 60° 4 N. DB. und 7—20° 9. L., umd graͤnzt im 
D. an die Mordfee, im ©. an den Kanal und die Straße 
von Galais und das atlantiihe Meer, in W. an das atlanz 
tiſche Meer und in N. an das NMordmeer, 

Größe. 5856 2. M., wovon England 2708 ( 56,626 
engl. Q. M.), Schottland 1634 (31,168 engl. D. M.) und 
Irland 1514 8. M. (27,9413 engl. D. M. oder 135 Mill. 
D. Morgen Landes) enthalten. | 

Boden und Klima. Der nördliche und weftliche Theil 
von Großbritanien ift nebirgig, das übrige ift eben und fruchtbar. 
Die vorzäglihfien Gebirge find: Teviot zwifchen England 
und Schottland, die Sebirge von Derbyſhire oder Peak, im 
Fuͤrſt. Wales, die ſchottiſchen Hochgebirge, die Srampianberge ıc. 
Die Höhften Berge find: Benevis 4375 (nach Roy 4080), 
Cairngorm 4050, Bidden Mor 3go3, Benlawers 4015, 
Snowdon in Wales 3456," Benvorleih 3300, DBenlomond 
3362, VPenladi 300g F. Borgebirge: Landsend, Lizard, 
Dungsbyhead, Faro, Wrath, Kinnaivdhead. Großbritanien 
enthält große Haideſtrecken, 3. D. die Haide von Bagſhot 
von KHertfortbridge bis Egham, ı4 engl. M. lang, in der 
nur einige wilde Schafe umherlaufen, deren Wolle nichts taugt, 
die aber gemäftet wegen ihres Fleifhes fehr geſchaͤtzt find. 
Nach dem Bericht der Londner Ackerbaucommiffion 1798 nod) 
5,741,000 Acres Wüftungen, darunter 3 Mill. zum beften 
Setreidebau fähig. Doc hat man feit einiger Zeit viel urbar 
gemacht, 3. B. die Salisburyhaide; die Chefterdivifion von 
Northumberland ıc. Auch Sümpfe find Hier, 3. B. von Chip⸗ 
ping-Norton bis Moreton. Irland hat im Innern aud 
Gebirge (der Sliebhs Donard, die Höchfte Spitze der Longfield— 
berge, ift 31505. Hoch; der Niefendamm, Giants-Causeway, 
mit den Bafaltfäulen [die aus verfchiedenen kurzen Gliedern 
zufammengefeßt find, die wie ein Knochen in fein Gelenk auf 
einander. paflen, fo daß das eine Ende eines Gliedes eine 
3—4 Zoll tiefe Hölung bildet, in welche der convere Faden 
eines andern entaegengefesten genau eingefügt ift] 600 $. 
weit ins Meer hinauslaufend, 120 — 140 $. breit und 16 — 
36 F. über dem Waſſerſpiegel hervorragend, in N. O. von 
Antrim), viel Suͤmpfe (z. B. Allen) und noch mehr unanzs 
gebaute Landſtriche, als England. Borgebirge: Nortcape, 
€. Clear, Fair Head. England hat 37,265,855 Aeres (wos 
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vor 87%, —= 1 D. M.) Land; davon find 17,350,501 Acres 
Ackerland, 16,796,450 U. Weideland, und von dem übrigen 
3,515, 055 X. der Benugung zu Pflugs oder Weideland fähig, 
Scotland hat 26,369,695 Acres, wovon aber nur die Halfte 
kultivirt werden, und Irland 19,480,000 Acres (wovon an 
iF Mill, faft unfruchtbar, wenigſtens ohne Ertrag bleiben). 
An England find 6,714,400, in Schottland 165, in Irland 
33 Mill. nicht urbares Land. In den J. 1805 — 15 find im 
England 2-Millionen Morgen Landes uürbar gemadyt, 1200 
Gemeinheiten Teparirt und jedes einzelne Eigenthum in denz 
felben eingezäumt worden; eine Folge der wegen der großen 
Lieferungen für den Krieg erhöhten Getreidepreife und des 
mit leichter Mühe von den unzähligen Banken zu erhaltenden 
Papiergeldes. — Das Klima iſt nur in den teilen kahlen 
Gebirgen Hochſchottlands rauh; in allen übrigen Gegenden 
mäßigen frei wehende Seemwinde die Luft fo günftig, daß man 
im Winter weniger von drückender Kälte leider, als in den 
meiſten füdlicher fiegenden Ländern des feften Fandes. Nebel 
und dicke feuchte Luft findet man in manchen Jahreszeiten 
überall; beſo dem ſumpfreichen Irland; nur in Schott⸗ 
land iſt die Luft der heißen Jahreszeit ſtets rein, elaſtiſch 
und ſehr durchſichtig, und im Winter kalt, mit bleibendem 
Een auf den höchften Gipfeln. Selten friert die Themſe zu. 

Meerbüfen, Mecrengen, Seen, Flüäffe, Kar 
der Die engl. Meerbufen find am Ausfluß der Themfe 
und Hümber, "der Kanal von Briftol, Waſh zwifchen "Lin? 
eölnhire und Morfolt, Monntsbay in S. W. und Cardigan? 
bay in Wales; in Schottland: Firth of Clyde, Forth, Tay, 
Neß, Dorube Solway, Fyne, Linnhe rc; in Irland: Dunz 
dalkbay, Lough⸗Fogle, Clewbay, Dunnegalbay, DB. of Gal— 
way, Slegeebay. Die Meerengen: die Straße von Calais 
und der St. Georgenkanal oder das irländiſche Meer. Die 
Seen: in England: Winandermeer 3 ©t. fang mit 17 Inſeln; 
in Schottland: Loch »Lommond 24 engl. M. lang und EM. 
breit, 4 — 600 $. tief, mit mehr als 30 Inſeln; Loch-Neß, 
22 M. lang, 840 F. tief; Loch Awe 30 M. lang; Tay, 15 
engl. M. lang * 1 — 23 breit; Loch⸗-Shiel 24 M. lang 
und T— 2 M. breit; Glenkanich; in Irland: Lough⸗Neagh, 
Nee, Earn, Conn, Killarny oder Roß, Derg ic. Die eng 
rifhen Fiaffe ergießen fih entweder in die Nordfee, 3. B. 
Themfe, welde die Medway aufnimmt, mir Seeſchiffen be⸗ 
deckt bis Londonſchiffbar dis Lechlade; Trent, an feiner M 
Humber genannt, ſchiffbar bei Burton, mit der Dufe, in 
welche der Derwene und Are,’ fo wie in dieſen der Calder 
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und Dun fallen, ſaͤmtlich ſchiffbar; Stour, Tees, Tyne, 
Tweed, eine Strecke lang Gränzflaß geaen Schottland; oder 
in den Kanal: die Tamar und Er; oder in das irlaͤndiſche 
Meer, die dureh den Avon verſtaͤrkte Severn (Saverne), 
ſchiffbar von Welch-Pool; Merfey, ſchiffbar bis Stickport, 
mit dem Irwell und Wewer; Welland ꝛc. An Schottland: 
Tay, Clyde, Forth, Neffe, Spey, Lohy, Deew. In Ir— 
land: Shannon, Barrow (mit der Sur) bei der M. Roß; 
Slaney, Nore, Dann, Navan, Lee, Kiffey ıc. Die vorzügr 
Iihften Kanäle Englands find: der Bridgewaterfche, fängt) 
bei Worthley an und geht über Berge, Thäler, Fluͤſſe, Land: 
firaßen, 3. D. über die fhiffbare Irwell vermittelt einer 38 
5. boden Wafferleitung, 23 St. unter der Erde, bei Wigan 
(auf der 150 Schiffe im Berge und 360 auf dem Kanaf 
ftets in Bewegung find), verbindet den Trent mit der Savern, 
vom Herzog von Bridgemwater nach des Müllers Brindley Plan 
von 1759 an zum Behuf des leichtern und wohlfeilern Steins 
tohlentransports nach Mancheiter und Liverpool gebaut, bis 
nad) Manchefter und durch feine Verlängerung bis an die 
Merfey; der Great: Trunfs Kanal zwifchen Liverpool und Hull 
verbindet die Merfey mit der Aire und folglich mit der Dufe 
und dem Trente, und führe vom irifchen Meer in die Nordfee 
(er ift zoo engl. M. lang, 42 $. breit, 5 $. tief, ſteigt über 
die innere Landeshöhe von 525 F., hat go Schleufen, Läuft 
über 33 Bogen hin, geht über 14 M. durch den Berg Heres 
eaftle, und ift von 42 großen Drücken für Landfiraßen über: 
baut); der Kanal, der aus dem vorigen in die Severn geht, 
und duch Mebenfanäle die Städte Brifiol, Birmingham, 
Stourbridge und Droitwich verbindet; der "Kanal, der von 
Liverpool nad) Leeds bis an die Dufe geht, und eine zweite 
Verbindung des irländifchen und teutfchen Meers bildet ( 108 
engl. M. lang und meiftens 42 $. breit); der 119 M. lange 
Drforder Kanal, der die Trente mit der Themfe verbinder; 
der Kanal, der die Themfe mit dem Medwayfl, alfo Grave— 
fand und Rocefter verbindet. Bon .ı758 bis zur Endung der 
Parlamentsfißung 1804 find 165 Akten zur Ziehung und Vers 
befferung der Kanäle bewillige worden. Der dem Parlament 
vorgelegte Koftenanfchlag betrug. 23,008,118 Pf. St. und die 
Länge der duch das Land gefchnittenen Linie 2896 Meilen. 
Zu einer Fahre von Mancheſter nach. London werden 7, und 
von Leeds, Wakefield und Halifax (300 Meilen) 14 Tage 
erfordert., Der unterirdiſche Theil Ctunnelg- Trichter) des 
Tavyſtockkanals in England, an dem man 13 Jahr gearbeitet 
harte, ift 1816 vollendet, und Ladurd) ‚eine Verbindung zwi⸗ 
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fhen den Fluͤſſen Tavy und Tamar eröffnet worden, Die 
‚Hölung durdy den Hügel ift 13 enal. M. lang, und an mans 
chen Stellen über 400 $. unter der Erde. Im Sept. 1816 
ift der 18 engl. M. lange Kanal eröffnet worden, der im 
füdlichen England die Wey und den Arun verbindet, und bes 
fonders den Transport der Steinfohlen ie. erleichtert. Der 
1770 angefangene Kanal von Liverpool nad Leeds, der den 
St. Seorgentanal mit dem teutfhen Meere verbindet, ift im 
Nov. 1816 beendige worden; er ift 129 engk. M. lang. — 
In Schottland verbinder der prächtige glasgowiſche 
Kanal die Flüfe Clyde und Forth, und alfo ebenfalls die 
irifche und Nordſee (Edinburg und Glasgow). Er it 7 teuts 
fhe Meilen lang, 56 $. oben, 27 $. unten breit und 8 $. 
tief. ‘Er hat 39 Schleufen, 43 Schibbogen, deren 2 über die 
‚beträchtlichen Fläfe Luggin und Kelwin gehn, und 38 Brüden. 
Schiffe von 68 $ Länge, 193 $. Breite und 73 F. Waſſer— 
tracht können ihn mie Bequemlichkeit befahren. Durch einen 
Nebenkanal von fat 31. M. Länge ift er mit Glasgow verz 
bunden; und das neue Etabliffement Port Dundas unweit 
Blasgow mit einem Baffin dient zur Niederlage. Nach demz 
ſelben Port Dundas geht noch der Kanalvon Monfland 
in der Sraffchaft Lanerk im O. von Slasgow, 13 engl. M. 
lang, oben 30, unten 16 $. breit, für Schiffe, die 44 F. 
tief geben, fahrbar, und auch Über den Fluß Kelwin; er fol 
den Steinfohlen von Moönkland beſſern Abſatz verfchaffen. 
Von ziemlicher Ausdehnung iſt der caledonifhe Kanal, 
der am Linnei-Loch, einem Bufen des atlantifhen Dceang, 
wo das Fort William fteht, anfängt, zwiſchen 56 und 58° 
N. B. durch die 3 Seen, Loch-Lochy, den kleinen Loch-Vich 
und den größten von alten Loch-Neß geht bis Moray: Firth, 
einem Bufen der Nordfee, an dem Inverneß liegt. “Die die 
Seen unter einander und mit den Meeren verbindenden Ka— 
näle haben eine Tiefe von 23 engl. Schuh, fo daß fie den 
Durchgang aller Kauffahrreifchiffe und feldft der Fregatten von 
32 Kanonen, die 20— 21 Schuh tief ins Waffer gehen, verz 
mittelit 8 Schleufen möglich machen. An beiden Enden des 
Kanals find tweitläufige Bafjins angelegt, die 3 Flotten zu 
gleicher Zeit beherbergen fönnen. Der Kanal ift wegen der 
Scen nur 12 teutiche oder 65 engliihe Meilen lang. In 
Irland führen 2 fönigl. Kanäle, der eine vom Shannon 
nah Dublin und in das irländifhe Meer, 16 geogr. M. 
lang; und der andre aus dem See Neagh ebendahin, zur 
Dai von Larlingford. Noch jährlid werden im britifchen 
Reiche neue Kanäle angelegt oder die alten fortgeführt. 
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—Produkte Englands: Getreide Cnicht hinlaͤnglich, 
weil, die Gemeinheiten nicht vertheilt und die unbebauten Aus 
dereien nicht urbar gemacht werden ; von 1701 — 1804. 
England über 30 Mill. Pf. St. für eingeführtes Korn u 
und von dem letztgenannten Jahre an ift das Beduͤrfniß merk: 
lich geſtiegen; bis 1775. hatte, England immer-Gerreide ; -feitz 
dem muß es immer fremdes Getreide einführen, 1776 — 87. 
500,000 Quarter [1 &.—5 Berl. Scheffel zu.3o Schilling]; 
1788 7799: 1,500,000 Quarter zu 40 Schilling; 1800 —.rz. 

5 Millionen Nunatter zu 60 Schill., namentlich 1810. 2,221,991 
Duazter, die über. 8 Mill. Pf. St. fofteten; 1817 find. über 

3 Mi. Fifer Mehl, an Werth 3 Mil: Pf. St., aus Amerika 
eingefüpt worden. Nach dem Beſchluß des Parlaments vom 
J. 1815 fönnen alle Arten von Gerveide und. Mehl vom 
Auslande zollfvei eingeführt werden, um in Vorrathsmagazinen 
für die künftige zollfseie- Ausfuhr aufgehäuft zu merden;; aber 
die Einfuhr des ausländifchen Getreides ‚zum innern Verbrauch 
ſoll nur dann erſt zollfrei ſeyn, wenn der Durchſchnittspreis 
des engliſchen Weizens auf 8o Schillinge ſteht), Kartoffeln, 
Gemuͤſe und Blumen, Hopfen, Krapp, Safran Suͤßholz, 
Mohn (zum Oelſchlagen benutzt), Ogſt, beſonders Aepfel und 
Birnen (davon Cyder und Perry bereitet) Rhabarber, Wein 
nur fehr ſelten; Rindviehzucht (55 Mill. Städ; in Northum⸗ 
verland hatte kuͤrzlich ein Ochſe 2632, PDF. 5. für- den, Gebrauch 
eines Bullen auf ein Jahr zahlte man ‚So Suineen), Schaf 

ucht (25 Mill. 1817, ‚mit. einem, Werth, von. 42 Mill. Pf. 
&:. und die kurzwollige darunter ‚von, 32, Mill; Pf. St.; Die 
Wolle iſt die beſte nach der fyanifchen ;- auf die Ausfuhr der 
Widder ift nad) einem alten, noch nicht widerruſenen Geſetze 
22monatliches Gefaͤngniß und der Verluſt der linken Hand 
geſett)/ Pferdezucht 1588. 20,000 Pferde, itzt ungefähr 14 
Mill.;-in allen 3 Reichen nach Colquhoun 1,800, ooo Pferde; 
nach Poulotti haben: einige Pferdefreunde 20,000 Rthlr. auf 
einen Hengft aus dem Geſtuͤt des Kaifers ‚von Maxocco ‚ger 
wendet, und jeder Sprung diefes Hengſtes ward in England 
mit 5o Buincen bezahlt), Hafen (von. denen jährlich ‚für 
250,000 Pf. St. Felle ‚in die Autf. geliefert werden ) Sei⸗ 
denhaſen, Schweine (zu Congleton in Cheſhire wog eins 
1216 Pf.), Ziegen, Eſel, große und ſtarke Hunde (Doggen ; 
für. einen wurden. 1800 zu Carlisie 152 Pf. St. bezahle; Die 
Gebäude von 5 Hundeſtaͤllen des Herzogs von Richmond zu 
Goodwad koſteten 193000 Pf. St.) wilde, Katzen; Gänfe 
(gewoͤhnlich 12 16, auch 30 Pfr. jährlich fünfmal gerupft; 
zu 5— 9000 auf einmal. in Heerden ‚nach. London gerrieben), 
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Kaninchen Chefonders das filbergrane, deffen Fell ſtark nad) 
Dftindien und China geht), Lerchen (bei Dunſtable, fo bes 
ruͤhmt, wie die leipziger), Tannhirſche, Streithähne, Fiſche 
in Fluͤſſen und an den Kuͤſten; die Heringsfifcherei zu Portss 
mouth brachte 1817 Aber 20,000 Pf. St. ein; doh kann 
der Fifhfang im britifchen Reiche fehr vermehrte werden; dag 
durch die Flußs und Küftenfiiherei erzeugte neue Eigenthum 
beträgt mir Einfchluß der ausgeführten Heringe und Sardellen 
nur 13 Mill. Pf. St., und der Werth der Arbeit: der beim 
Walfiihz und Robbenfang angeitellten 100,000 Verfonen , 
namentlid) 10,000 Matrofen, 2000 Schiffsjungen ꝛc. jährlich 
an 600,000 Pf. St.; 1818 gingen Aber 200 engl. Schiffe 
auf den Wallfifch und Robbenfang ab); Mufcheln und Auftern ; 
Quell-⸗, See: und Steinfalg (überhaupt jährlich 4 — 5 Mill. 
Er. ; befonders in der Grafſchaft Chefter, wo die Gruben jaͤhr— 
lid 13 Mill. Er. Ausbeute geben, ohne 800,000 Ct., die als 
rohes Steinfalg verfauft werden; auch in KCornwallis und 
Northwich find bedeutende Salinen), Maun, Vitriol, Schwer 
fol, Steinkohlen (auf einer von ©. W. nah N. D. ziehenden 
Linie von Mendip: Hills bis Neweaſtle, in vielen Gruben, 
befonders zu Neweaftle, Whitehaven, Donnington, Sunderz 
land ꝛc., von denen London allein 1814. 1,207,757 Fuder oder 
Chaldrons [wovon 17-72 Himten oder Scheffel], alfo täglich 
über 3300 Fuder verbraucht; 1817 betrug der Wochenlohn der 
Kohlenträger, welche die auf der Theme angefommenen Steinz 
tohlen abliefern, an 100,000 Pf. St.; im ganzen Reiche gez 
winnen 100,000 Menſchen an ı50 Mill. Et. Steinkohlen), 
Eifen (ſchlecht und nicht hinreichend; 1805 über 5 Mill, Er. ; 
in Shropſhire ı5 Kohöfen, in Glamorganfhire und Mon— 
mouthſhire 42 Hohöfen, und in Staffordfhire 38 Eifenhütten, 
wovon die meilten mehrere Hohöfen haben), Blei (im ganzen 
Neihe an 250,000 Et. jaͤhrlich; die Werfe auf der Öftlichen 
Graͤnze von Cumberland befchäftigen ıroo Menjchen), Zinn 
(im ganzen Reiche 60,000 Ct.; in Kornwallis jährlich 14,500 
Bloks, zu 350 Pf., gemeines und 3500 Bloks feines Zinn; 
vor 15 Sahren 25,000 Bloks), Kupfer Cin allen Reichen 
200,900 Ct., namentlich in Anglefea und Wales; in Corn— 
wallis über 100 Gruben, die ı802. 5165 Tonnen, an Werth 
447,843 Pf. St. gaben), Kobalt (1818 in Cornwall entdect), 
‚Spiesglas, Marmor, Alabafter, blauer Flußſpath, Galmei, 
MWalkererde, Mergel, Wafferblei, Kreide, Torf, Mineralwafs 
fer (zu Bath, Leaming: Prions in Warmickſ., Cheltenham, 
Briftol, Tunbridge, Scarborough, Burton w. Mehr als 
80,000 M. beihäftigen fh mit dem Gewinn der Metalle und 
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Mineralien, 3. B. 40,000 in den Zinn und andern Gruben 
von Cornwallis, über 30,000 in den Koblengruben von News 
eaftle.. Die faft in jeder Sraffchaft zur Aufnahme der Land: 
wirthſchaft errichteten Societäten belohnen «jährlich den Fleiß 
des Landmanns mit Prämien. Einzig ift aud das jährliche 
landwirchichaftliche Feft des Herzogs von Bedford in Woburn— 
Aslay. Sn Schottland: NRindvieh, Schafe, Pferde (von 
Heinem Schlaae), Schweine, Hirfche, Rebe, wilde Schweine, 
Hafen, viel Seevögel, Schnee: und Hafelhühner, Schwäne, 
‚Bienen, Fiſche, befonders Heringe (1773 in einer Nacht 
19,800 Tonnen gefangen ; zur Beförderung der Heringsfiſcherei 
an den Küften ‚hat das Parlament 1808. 2 Pf. St. für die 
Tonne an alle Schiffe über 6o und unter 100 Tonnen auf 5 
Sahr, und ı Pf. St. pro Tonne für Schiffe von größerm 
‚Umfange ausgefeßt; zum SHeringsfifchen waren 1814. 916 
‚Fahrzeuge abgefegelt), Forellen, Hechte Can 72 Df.), Barfche 
(zu 9 Pf), Kabeljau, Schellfiihe, Seekrebfe, Lachſe (an 70 
Pf), Perlenmufcheln (z. B. im Fluͤßchen Yıhan) und auf 
den Infeln Eidervögel; Flachs, Hanf, Getreide (in den nörd: 
lihen Gegenden nur Hafer), Kartoffeln, Garten: und Huͤlſen⸗ 
fruͤchte, Obft, Tabat, Holz (Eichen, Kiefern), Rhabarber 
(Wurzeln von 50 Pf.) ; Steinkohlen, Eifen faſt in allen Ges 
birgen, Blei, Kupfer, Gold, aus verfchiedenen , Waffern, 
Marmor, Duaderfteine, Schiefer, Jaspis, Karneole (Scotch 
‚Pebbles), Smaragde, ‚Salz aus der See und aus Kelp, Torf, 
Mineralgquellen. , Sn Ir land wegen der reihen Weiden mehr 
Viehzucht (Nindvieh, daher für 2,271,000 Pf. St. Butter 
ausgeführt, Schafe mit feiner Wolle, Schweine) als Landbau, 
‚der, jedoch durch den unter dem Schu des Gouverneurs zu 
Dublin ertheilten Unterricht darin in Aufnahme gebracht wird; 
eintraͤgliche Fifchereien CRachfe von 8o Pf., Heringe); wenig 
Hirſche, fein Reh und Schwein, aber Kaninchen, viele Gänfe, 
viel Flachs und Hanf, Kartoffeln, Getreide (überfläfig Wei: 
zen), Semüfe, ‚wenig Holz; Torf, Kupfer, Eifen, etwas 
Sold und Silber, Blei, Bitriol, Steinkohlen, Marmor, 
Kıyftalle (irifche Diamanten), Kalt, Schiefer, Mineralguellen. 
Einwohner 1816 überhaupt 17,151,041, wovon in 
England 9,499,400, in Wales 607,380, in Schottland 
1,804,864 , in Irland (1805) 4,395,456,, in der Inſel Wight 
20,000, in der Inſel Dan 30,000, in den. normaniſchen In— 
feln 28,000, in der Inſel Helgoland 2200, in der Feftung 
Gibraltar 5000 und in der Inſel Malta ‚87,500 lebten; dazu 
die Armee und Flotte nady Colguhoun 671,241 Mann. Die 
3 britifhen Reiche zählen überhaupt 980 Stuͤcke, 300 Markt; 
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flecken, 14,516 Kirchſpiele, 35,000 Dörfer und 2,874,579 
Haufe Mach der 1812 auf Veranftaltung des Parlaments 
vorgenommenen Zählung mwaren in England und Schottland 
2,101,597 bewohnte Käufer, mit 2,544,215 Haushaltunaen, 
und 18,548 neuerbante, noch unvollendete und unbewohnte 
Haͤuſer. Mit der Landwirthſchaft zumächit beichäftigten ſich 
895,998 Haushaltungen, mit dem Handel, den Künften und 
Handwerfen 1,129,049 und weder zur einen, noch zur andern 
diefer Klaffe gehoͤrten 519,168. Die Zahl der männlichen 
Einwohner betrug 6,334,087, von denen 640,500 in der 
Armee oder Flotte angertelle waren; das weibliche Geſchlecht 
zählte 6,262,716;5 zufammen allo 12,596,803 Einwohner. 
Das Verhältnig beider Befchlechter it demnad 10 Mannsz 
zu. 11 Frauensperfonen. ‚Die Sterblichkeit har feit 1780 abs 
genommen; 1780 farb ı auf 40, und 1810. ı auf 50. 
Nach Colquhoun waren 1811 von den 17,096,803 Einwohzr 
nern in den britifchen Neichen 2,798,475 mäßig Bemittelte, 
Freibauern, Wirthe ıc., 10,072,723 Landbaueın, Handwerker 
und Hälfsperfonen im Handel und 1,548,400 Arme, ‘ohne 
308,744 Bettler und Landitreicher. Su demfelben Sabre waren 
in’ England 1,412,870 Wohnhäufer, 1,787,522 Familien, 
53,965 unbewohnte Gebäude; in Wales 108,053 Wohnhänfer, 
118,303 Familien, 3511 unbewohnte Gebäude; in Schottland 
294,553 Wohnhäufer, 364,040 Familien und 9537 unbewohnte 
Gebäude. In den europäifchen Nebenländern und in den aus— 
wärtigen Defisungen leben an 2 Millionen Briten. Am r. 
San. 1818 waren im den 3 Reichen 22,910: (1817. 13,147) 
Ausländer. — Sin England und dem größern Theile von 
Schottland fpricht man englifh, in Wales kymriſch ‚oder waͤlſch 
Cin welcher Sprache auch feit 1814 eine Zeirfchrift unter dem 
Titel: Seren Gomer, zu Swanfea erfcheint); in Nordfchortz- 
land, Irland und auf den Hebriden galiſch und iriſch; "auf? 
den Sinfeln Serjey ze. ſchlecht franzoͤſiſch. Man rechner, daß 
11,572,000 englijd), 4,896,000 erſiſch, 610,000 kymriſch, 
87,700 italienisch, 34,000 franzoͤſiſch, 21,500 norſiſch und. 
3800 teutjch reden. — Die herrſchende Kirche. in. Eng: 
land und Irland ift die Hochkirche oder beichöflihe, und in 
Schottland die presbyterianiiche Kirche, beides Zweige der refor— 
mirten Kirche, mit den Andependenten und Arminianeın an 
13,337,000 Seelen. Nur Ieformirte Finnen zu Parlaments⸗ 
ftellen und Staarsämtern gelangen; der Teſt und der Eid of‘ 
supremacy ſchließt vorzüglich die Katholiten von äffenslihen 
Aemtern aus. "Das Oberhaupt der Hochkirche ift der König, 
der die Prälaten ernennt, die Verſammlungen der englifchen: 
2. d. Geogr. 1. Bd» ate Aufl. X 
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Geiftlichkeit zufammenberuft, und die Zehnten der geiftlichen 
Einkünfte genießt. Die Geiftlichfeit wird eingerheilt: 1) in 
Dignitaries:; 2 Erzbiſchoͤfe in England, 4 Erzbiichöfe von Ars 
land, die fämtlihen Biſchoͤfe, Dechanten, Präbendaten und 
Archidiafonen; 2) inferior dlergy, wozu die Pfarrer (Mectos 
ten und Vicare) und Curaten gehören. Die Biſchoͤfe ſtehen 
einer Didces vor, die von einer Stadt den Namen hat, und 
führen darin die Aufficht über das Kirhenwefen. Die Archis 
diatonen übernehmen gewiffe Geſchaͤfte für die Bifchdfe. Bei 
jeder Kathedralfirche ift ein Dechant mit einem Kapitel. Die 
einentliben Seeljorger find die Rectoren und Vicare (deren 
Pfarren bei der Aufhebung der Klöfter an weltliche Perfonen, 
Impropristores, famen, die den größten Theil der Einkünfte 
ziehen; die Rectoren genießen die ganzen Einfünfte), die 
ihren Stellvertverern, den Curaten, nur ein gewifles, hoͤch— 
fiens 30 — 40 Pf. St. anweifen. Unter dem Erzbiſchof von 
Canterbury (Primas regni) ftehen 24 Bifchöfe (London, Win: 
heiter, Hereford, Rochefter, Salisburh, Norwich, Ely, Cos 
ventry und Kichfirld, Chichefter, Bath und Wells, Peterborough, 
Eincoln , Worceſter, Oxford, Exeter, Briftol, Glouceſter, Banz 
ger, St. Davids, Landaf, St. Maph, Sodor mit Man), 
mit 8236 Parochien; und unter dem Erzbilhof von York 
(Großalmoſenier der Königin) 3 Biſchoͤfe (Durham, Carlisle, 
Eheiter) mit 1064 Parochien. Man rechnet in England 28 
Kathedralkirchen und 10,421 Pfarrftellen ; von den 9,940,3g1 
Mitgliedern dieſer Gemeinde haben in den Kirchen nur 4,770,975 
Raum; daher follen nach einem PDarlamentsbefhluß vom J. 
ı818 an 100 neue Kirchen, gebaut werden. Unter den 4 Erz: 
bifhöfen in Srland, Armagh (Primas regni), Dublin, Cafhel 
und Tuam ftehen 19 Biſchoͤfe zu Fearnes, Kilfenny, Kildare, 
Dundalt, Killmore, Dromore, Down und Connor, London: 
derry, Clogher, Killalla, Elphin, Galway, Cloufert, Killaloe, 
Waterfort, Limerif, Ardfert, Cork (mit dem zu Roß vereinigt) 
und 2436 Kirchfpiele. «In Schottland forgen die Prediger und 
Aelteſten (Presbytern) in 15 Provinzialiynoden für die Rein— 
heit der ‚Lehre (von deren Ausſpruͤchen die Appellation an die 
General - Assembly Statt findet, die jährlich einmal zu Edins 
burg zufammen fommt, aus Abgeordneten von jedem Press 
byteriate bejtcht, und von einem Barom im Namen des Kr 
nigs präfidirt wird) ; doch gibt das Geſetz der Hochkirche gleiche 
echte mit den Prrsbyterianern in Schottland. Man rechnet 
68 Presbyterien und 938 Kirchfpiele. — In Irland find 
3,550,000 Katholifen, fo daß 4 Katholifen auf ı Proteftan: 
ten. fommen (nah Newenham 4,320,000 Katholifen), mit. 
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1 Erzbiſchof, 8 Pifhöfen, 896 Kitchen, 1500 Prieftern, 5ı 
doͤnchs- und 4 Monnenklöfteen und 550 Schulen; in Geoß— 
britanien find 60,000 Katholifen, mit 359 Prieſtern und 4 
Difhöfen. Seit 1793 find die befonders durch die Entdeckungs— 
geleße (Laws of discovery) vom J. 1691 vorgefhriebenen 
Einfchräntungen und Strafen diefer zahlreichen Religionspartei 
gemindert. Die Alte vom J. 1778 gab ihnen das Recht, 
& undeigenthum zu befigen (doch bezablen fie die Landabga— 
ben zweifach); die Afte vom J. 1782 hob jeden Unterſchied 
zwiſchen Katholiken und Proteſtanten auf; die Akte vom J. 
1793 gab ihnen das Recht, bei der Wahl der Darlaments; 
glieder ihrer Provinz mirzuftimmen, und vichterlicdhe und admiz 
niftrative Provinzialämter zu befleiden. Nah dem föniat. 
Befehl vom Juli ı8ı1 follen die Katholiken in Sees und 
Militairdiente aufgenommen werden, ohne nöthig zu haben, 
die bisher gebräuchlichen belondern Eide (of supremacy und 
abjuration) abzulegen, Dach der dem Parlamente 1813 vors 
gelegten und durchaegangenın Katholifenbilt follen alle 
Aemter den Karholiten zu Theil werden fönnen, und fie find 
nur von 2 Stellen ausgefhloffen, der des Lord : Großfanzlers 
von Sroßbritanien (weil fie größtentheils als eine geiſtliche 
Wuͤrde betrachtet wird, da er Gewiſſensbewahrer des Koͤnigs, 
Keeper of the Kings conscience, it) und der des Lord 
fieutenants von Irland (weil diefer den König vepräfentirr, 
und mithin Proteftane ſeyn muß). Sin dem Eide, den katho— 
lifhe Parlamentsglieder fhwören muͤſſen, erklären fie, dan fie 
nicht glauben, daß der Papit von Rom, oder ein anderer 
fremder Prinz, Prälat, Staat oder Potentat in diefem Reiche 
irgend eine weltliche oder geijtlihe Gerichtsbarkeit, Macht, 
- Obergewalt oder Herrſchaft habe; daß Fuͤrſten, die durch den 
Papft in Dann gethan worden, von ihren Unterthanen oder 
irgend jemand abgefegt oder gemordet werden dürfen; daß es 
erlaubt jey, irgend jemand zu tödten, oder auf irgend eine 
Weile zu verunglimpfen, unter dem Vorwande, ev fen ein 
Ketzer, daß der Papft unfchlbar ſey; daß irgend ein Sünde 
vom Papit, durch einen Priefter oder eine andve 6⸗ ver⸗ 
geben werden könne. Dieſer Eid tritt in die Stelle des Lehns-, 
Abſchwoͤrungs- und S&uprematseides und der Ableguna und 
Unterzeichnung der Erklärung wider die Anrufung der Heiligen, 
Bon einem gewilfen Zeitpunfte an foll niemand, der nicht im 
- britischen Reiche, oder wenigftens von britiſchen oder irländis 
ſchen Aeltern geboren üt, bei Strafe der VBerbannına bilchöfs 
liche Aemter und Geſchaͤfte innerhalb des Köniareichs verwals 
ten. Aber im Auguſt 1815 erklärten die ar ra Praͤla⸗ 
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ten in Irland, daß die Fatholifche Neligion in diefem Reiche 
völlig zu Grunde gehen würde, wenn man der Krone von 
England bei den bifchöflichen Wahlen den geringiten Einfluß 
erlaubte, daß die gefamte Geiftlichfeit gegen allen Einfluß 
der Krone ftandhaft kämpfen wolle, und daß der heil. Vater, 
wenn er auf irgend eine Weiſe diefer Ueberzeugung durd Vor— 
fhlagung von Modificationen entgegen feyn folle, gar nicht 
gehoͤrt werden muͤſſe. — Sn englifhen Privarhäufern find 
mehrere Mönche: und Nonnenklöfter, befonders von Karthäus 
fern, Benediftinern und Trappijten, die zwar nicht mit der 
Auctorität des Staats beftehen, aber ungehindert nach ihrer 
Drdensreael leben, und den katholiſchen Gottesdienſt verrichten. 
Die Katholiten haben auch zu Scallan ein Seminarium, und 
zu Nord: Morar eine Akademie. In England find 5 fathos 
lifhe Colleges und 2 in Schottland, außer ı2 Knabenfchuz 
len und andern Lehranfialten; ferner 11 Mädchenichulen,, 
außer den befondern Erziehungs: und Unterrichtsanftalten der 
englifchen Benediftinerinnen von Duͤnkirchen, der Nonnen der 
alten englifhen Gemeinheit (ancient english community) 
von Bräffel, der Nonnen von Brügge und Lüttich, der Aus 
guftinerinnen von Löwen, der englifchen Benediktinerinnen von 
Cambray, Gent und Montargis. Diefe und viele andre Non— 
nen haben nicht nur einen ſichern Zufluchtsort in England ge: 
funden, fondern auch die Erlaubnif des Beifammenlebens nad) 
ihren Ordensregeln, und dürfen fogar Novizen aufnehmen. — 
Alle Sekten haben in England freie Religionsübung; nur find 
die Copulationen der Diffenters ungültig; man findet Indepen— 
denten (ſtrenge Calviniften), Baptiften, Arianer, Arminianer, 
©orinianer, Deiften, Quaͤker (60,000 Köpfe), Mennoniten 
(in 388 Gemeinen, 127,000 Mitgliedern), Unitarier, Methos 
diiten (im J. 1817 in Öroßbritanien 193,685, in Srland 
28,542, in Weftindien, Neufchortland, Newfoundland und 
andern Milfionen 22,897, zufammen 245,124; dazu in Franfs 
reih ı00, in Gibraltar 87, in Sierra Leona 96, in Amerika 
211,165 [167,978 Weiße und 43,187 Schwarze]. In der 
73ſten Methodiltenverfammlung 1816 ward angezeigt, daß 
diefe Sekte 452,484 angefeßne Mitglieder und 1657 reis 
fende Miffionsgeiftliche Habe. Sn ihren Schulen im britifhen 
Reiche find 100,000 Kinder. Der Conferenzplan leitet das 
Ganze; er ernennt und entfeßt die Prediger, die nur 5 Fahre 
bei einer Gemeine ſtehen dürfen, und: auf der ganzen Erde 
herumgeſchickt werden; feine Zucht erſtreckt fih bis auf die 
geringften Verrichtungen, da ein Merhodift nicht einmal feine 
Wohnung verlaffen darf, ohne der Conferenz die Gründe ans 
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zugeben), Lucheraner, Herrnhuter (hier Moraviang genannt ; 
ihr Hauprfiß ift zu Fulneck; beide 85,000), Swedenborgianer, 
die neuen Erleuchteten (New lights, deren Hauptfis Brighton 
ift, die meiftens aus jungen reihen Männern beftehen, deren 
Srundiehren der Antinomianismus und Gabellianismus zu 
ſeyn fcheinen, und die fid alle der neuen Befchneidung oder 
einer neuen Taufe unterworfen haben) ıc. Die 20,000 teut— 
fhen und portugiefiihen Juden können Handwerke treiben, die 
von feiner Corporation find. — Kein Land hat fo viel Ans 
falten zur Verbreitung chriftliher Kenneniffe, als England. 
Dahin gehören die Miffionen nah dem Sozietätsinfeln, bez 
fonders Dtaheite, Südafrifa, Ceylon und Nordamerika; die 
1698 geftiftete Gef. zur Förderung chriftl. Kenntniſſe; die 1701 
geftiftete Gef. zur Verbreitung des Evangeliums in fremden 
Gegenden ; die 1709 gegründete fehottifche Gef. zur Verbreitung 
des Chriſtenthums; die Gef. für Miffionen in Afrika und der 
Levante; die merhodiftifche Gef. für Miffionen; die wiedertäus 
ferifche zu gleihem Zweck; die Gef. für Miffionarien ; die 
moraviſche Gef.; die 1808 geftiftete londner Gef. zur Befoͤr— 
derung des Chriftenehums unter den Juden (die 1815 an 60 
Juden zum Chriſtenthum bradte, Schulen für 100 jüpdifche 
Kinder und Anftalten zur Aufnahme folcher Juden geftiftet 
hat, denen es wegen ihrer Zuneigung zum Chrifienthum an 
Unterhalt unter ihren Brüdern fehle); die 1750 geftiftete Gef. 
zur Verbreitung veligidfer Begriffe unter den Armen; die 1785 
geftiftete Gef. zur Unterftägung und Ermunterung der Sonn— 
tagsfhulen; die 1803 geftiftete britifche und ausländifhe Bis 
belgefellfchaft Cmit 236 Huͤlfs- uud 305 Zweiggef., außer den 
von den untern Klaffen unter einander feldft errichteten ; von 
. 1817 — 15 find für die englifche Bibelgeſellſchaft gedruckt wors 
den, in Oxford 406,500, in Cambridge 392,000, zufammen 
852,500 Bibeln, und an beiden Orten 809,000 Neue Teftas 
mente; fie hat die Bibel ganz oder zum Theil in 66 verfdies 
dene Sprachen und Dialekte uͤberſetzen und drucken laflen, 3. 
D. die othaheitifche, eskimoiſche ze. ; fie hat. feit ihrer Stif— 
tung 1804 bis 1818. 541,504 Pf. St. ausgegeben; 1818 hat 
fih auch eine weibliche Bibelgef. in Manchefter vereinigt) ıc. 

An wenig Ländern find die öffentlihenkehraniak 
ten fo unzweckmaͤßig, als in England. Univerfitäten find in 
England 2, zu Oxford und Cambridge; in Schottland 4, zu 
St. Andrews, Glasgow, Aberdeen und Edindburg ; in Arland ı, 
zu Dublin. Der Unterricht in der Philologie und Mathema— 
tif dominirt; fehr einjeitig ift das Studium der Pbilolopbie 
und Theologie; denn gleich beim Eintritt in die reich dorirten 
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Eollesien muͤſſen die Studirenden ihre Anhänglichkeit an die 
Hochkirche, fo wie in dem fchortiihen an den Presbuteranismus 
durch einen Eid befraftigenz; Kenntniffe der Rechtsgelehrſamkeit 
und Arzneikunſt werden fait nur in den Spezialfchulen zu Lon— 
don erworben. Die fchottifchen Univerfitäten tragen neben den 
alten Sprachen und der Theologie anch Medizin und Rechtss 
wiffenichafe vor, welches in Enaland niche der Fall iſt. So 
har Edinburg Lehrftühle der Dogmatik, der bebräifchen Sprache, 
der Kirckenaefchichte, der Logik, der griechifhen Sprade, der 
Humaniora, der Mathematik, dev Moral, des Naturrechts, der 
Univerfalgefchichte, des fchottifchen Rechts, des bürgerlichen 
Rechts, des Staatsrechts, der Rhetorik, der Botanik, der 
Materia medica, der Phyſik, der Chemie, der Anatomie, 
der Entbindungskunft, der Chirurgie, der gerichtlichen Arzneiz 
und Polizewiffenfchaft, der Matnrgefchichte, der Aftronomie, 
der Defonomie, der Phyfiologie und der Klinik. Dazu kom; 
men noch Kriegs: und Sciffahrtsfhulen ꝛc. In England 
unterfcheidet man Öffentliche, zum Theil gut dotirte gelehrte 
Schulen (colleges), die ſich ausfhlieflih mit dem Studium 
der Claſſiker befchäftigen, und fich in jeder beträchtlichen Stadt 
und fait in jedem Diftrikte des Königreichs finden (die vorzuͤg— 
lichften find in Weltminfter, Eton, Wincheſter, Harraw, Merz 
chant Taylors, Rugby, Manchefter und Charter: Houfe), 
und Akademien, die nur Schulen zur Beförderung der Indu— 
firie für Ungelehrte, Künftler und Kaufleute find); einige der 
legten, welche die Bejorgung der Koft der Schüler mit über: 
nehmen, SKoftfchulen. Auch gibt es Denfionsanftalten für 
Mädchen, Parochialz, Armen, Frei: und Sonntagsfchulen. 
Diefe legten zum DBeften der unglücklichen in den Wochenta— 
gen in den Fabriken befchäftigten Kinder errichteten Anſtalten 
nahmen bier ihren Urſprung; in Wales beftehen ihrer 200, 
denen 30,000 junge Leute Unterricht verdanken. Eine Natio— 
nalgejellfchaft für den Linterriht armer Kinder in den Grund 
fäßen der herifchenden Kirche leitete 1817 mit 30,000 Pf. St. 
Aufwand über 1000 Schulen, in denen 200,000 Kinder unter? 
richtee wurden: Auch die neue Unterrichtsweife des Quaͤkers 
Joſua Lancafier hat neuerlich, befonders in Schottland und Ir— 
land, unalaublihen Beifall und allgemeinen’ Eingang gefunden. 
Der 1816 ın London gebildete Verein „der irländifchen Sefell- 
fhaft” hat mit einem Fonds von jährliden 400 Pf. St. Freis 
ſchulen in Irland errichtet; 1815 waren derfelben 256, in denen: 
auper den Erwachfenen 14,638 Kinder. unterrichtet wurden. 
Dennoch mwachlen, nad Broughams Bericht an das Parla—⸗ 
ment über die Erziehung armer Kinder vom 21. Mai 1816, in 
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London an 90,000 Kinder. ohne Erziehung auf, und in Manches 
ſter find feie 6 Jahren 9765 Perfonen verheivathet worden, von 
denen Eeine einzige ihren Namen fchreiben Fonnte; Folge. der 
frühen Anftellung bei den Fabriken, woräber der Schulunterricht 
ganz vernachläfjigt wird. Welche Folgen dies aud) für die Sitt— 
lichkeit habe, kann man leidye denken. Im 5. 1808 waren in 


Einwohner Verbrecher Verhaͤltniß: 
London 909,433 1110 1:819 
Irland 4,500,000 2839 1:1557 


Schottland  1,741,818 87 1:20,021 
Im Durchſchnitt von 5 Fahren war diefes Verhaͤltniß zu Ende 
des J. 1809 folgendes: 


Einwohner Verbrecher Verhaͤltniß: 
London 896,192 1049 1:354 
Irland 4,500,000 2498 1:18or 
Schottland 1,721,176 86 1:20,013 


Die größere Sittlichfeie Schottlands fol vorzüglich in der an— 
fälligen Geiftlichkeit und in den unter ihrer Auffiche fiehenden 
Semeindefchulen ihren Grund haben. Sm J. 1815 waren in 
England 7818 Eriminalverbreher (6036 Männer und 1782 
Weiber). In London wurden 1813. 82 Burſche in Newgate 
eingebracht, unter denen Feiner über 16 Jahr war, und 1816 
war die Zahl der eingebrachten jungen Verbrecher bis auf 128r 
(143 unter 16 Jahren) angewachfen, worunter 957 des Dichs 
fiahls angeklagt; unter 200 waren 141 wirklich überführt, 
und von dieſen 26 zum Tode verureheilt; der jüngite von dies 
fen war 94 Jahr alt. Unter 3 war gewöhnlich nicht einer, 
der leſen oder ſchreiben konnte, oder irgend einen Unterricht 
erhalten harte. In England und Wales find 1810 — 17. 
47,522 peinlich Angeklagte den Gefängniffen überliefert und 
davon 4126 zum Tode veruvtheilt, 536 wirklich hingerichtet, 
267 lebenslänglih verbannt, 555 auf 14 Sabre, 4548 auf 
7 Jahre verwiefen worden. Im 5. 1817 wurden. 14,000 Vers 
brecher verhafter, 1816 nur gaogı 5; 1811. 55375 verurtheilt wurz 
den 1811. 3163 und 1817. 9066; 1811 waren 76 und 1817. 
274 Einbrüche; 1811 waren g4 und 1817. 263 Falſchmuͤnzer; 
1811 waren 7 und 1817. 100 Eigenthuͤmer falſcher Banknoten. 
In Schottland find viele Verrückte; 1817 waren in 630 Kirch— 
fpielen (von 8.9) 4300, von denen 800 eingefperrt waren. 
Den Mangel an gut eingerichteten Lehranftalten erſetzt 
etwas die unbejchränfte Freiheit zu reden und zu Schreiben, 
(feit 1694 beſteht Cenſurfreiheit; aber die Gefege gegen den 
Mißbrauch der Peeſſe werden oft und ſtreng vollzogen, und 
nur das Geſchwornengericht oder die Jury erfert das Mangels 
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und Fehlerhafte in der Geſetzgebung, und iſt das eigentliche 
Palladium der engliihen Freiheit), der Umgang mit Menfchen 
von verfchiedenen Kenntniffen, die vielen Leihbibliorhefen und 
Lefeelubbs, und die eifriger als in einem andern Lande betrie— 
bene Zeitungsleferei. In London erfcheinen täglihd 11 Mor— 
gens und 7 Abendzeitungen, an beftiimmten Tagen 45 Blätz 
ter, wovon 20 Sonntagsblätter, dann 2 franzöfifche und ı 
teutfches, zufammen 66 Blätter, fait nur politifchen Inhalts, 
son denen jährlich wenigftens 125 Mill. Abdruͤcke gemacht 
werden, die den Eigenthämern mit Inbegriff der über 100,000 
Dr. St. betragenden Sjnfertionsgebühren jaͤhrlich Über 400,000 
Pf. abwerfen, wovon die Negierung die Hälfte für Stempels 
gebühren zieht (1315 bezahlte die Zeitung Times, die 6800 
Exemplare abfekte, 36,004 und der Courier 31,115 Pf. St. 
Stempelgelder an die Regierung); 50,000 pf. bleiben den 
Eigenthuͤmern, und von den uͤbrigen 160,000 Pf. leben die 


Redactoren, über Zoo Drucker, einige too Abſchreiber, Zei: 


tungsträgen, Papiermacher 0. Don den Times find 1816. 
1,941,545 und 1317. 2,049,066 (täglich 6 — 7000) und vom 
Courier täglih go00 Blätter abgefegt worden. Dazu fommen 


die Provinzialzeitungen, deren Ertrag man über z Mill. Df. 
St. berechnet, und wodurch über 1500 Menfchen befchäftige 


werden. Im 5. 1814 wurden für 215,762 Pf. St. Zeitungen 
nah dem feſten Lande und für 429,303 Pf. St. nad den 
Kolonien gefandt. In London erfheinen auch 46 Monats 
ſchriften, meift wiffenichaftlihen Snhalts, und eine Quartal: 


ſchrift, die wie die in Edinburg erſcheinende blos Kritiken uͤber 


in- und auslaͤndiſche Schriften enthält, deren Zahl ſich jaͤhr— 
lich auf 7 — 800 beläuft. Der Heißhunger nach politiſchen 
Neuigkeiten greift auch nach den auslaͤndiſchen Blaͤttern. Im 


J. 1814 wurden eingefuͤhrt für 62,301 Pf. St. Zeitungen 


aus Frankreich, für 4308 Pf. aus den Niederlanden, für 3744 
Pf. aus Teutjchland und für 5303 Pf. aus allen andern Ge: 
genden. Die Zeisungsieferei in England ift ein wahrer Bars: 
meter der Welthandel. Da die Neizmittel des Kriegs mit Frank: 


reich und Amerika aufgehört hatten, und die wiener Congreß— 


nachrichten alle Welt zu langweilen anfingen, fo verringerte ſich 
nur in den 3 Monaten December 1814 bis Februar 1815 der 
Abſatz um 93,153 Stuͤck, nad) den Stempelliſten, nach denen 
der Abfag aller wichtigen Morgens und Abendblätter mit denen, 
die einen Tag um den andern, und die nur wöchentlich erſchei— 
nen, in den 5 Monaten vom März bis Mai 1814. 6,677,127 
geftempelte Zeitungsblätter betrug, wovon die Stempeltaxe 
97,574 Pfr Ot. 15 Sch. 45 D. eintrug. — Zur wiſſenſchaft⸗ 
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lichen Bildung dienen auch die großen Bibliotheken zu London, 
Drford ıe., die Muͤnz-, mathematifhen, phyſikaliſchen und 
naturhiftorifhen Sammlungen, belonders das britifche Mufeum, 
die kön. Geſellſchaften der Wiffenfchaften zu London (feit 1663), 
Edinburg, Dublin, und andre gelehrte Vereine für einzelne 
Fächer der Gelehrfamteit, Gef. für Alterehümer (1751 geftifter), 
Gef. zur Aufmunterung der Künfte, Manufatturen und des Hans 
dels (feit 1755), Gef. der Künftler (feit 1765), koͤn. Akademie 
der Künfte (feit 1768), Gef. der Kupferfteher, Gef. der Maler, 
mediz. Gef. und 2ı andre Geſellſchaften, fämtlih zu London, 
die Sternwarten in London ıc., die Semäldefammlungen ıc. 
Seder Einwohner des Reichs ift frei, hat diefelben bürgerz 
lihen Rechte und zahlt feinen verhältnißmäßigen Beitrag zu den 
Staatsbedärfniffen. Die ganze Nation theilt fih in Adel und 
Gemeine (Nobility und Comonalty). Aller Adel ift Hoher 
Adel (niedern Adel mit der Auszeihnung des Lehnrechts kennt 
man nicht), führe den Titel: Herzog, Marquis, Graf, Vis— 
count, Daron, und erhält den gemeinfhaftliden Ebrentitef 
Lord. Er ift erblich von der väterlichen Seite ohne Ruͤckſicht 
auf die Mutter, bafter auf der Familie, und wird von den 
Vorältern ererbt, oder vom König ertheilt. Die hohe Geifts 
lichkeit und die Hohen Kronbeamten befigen diefen Adel nur 
perfönlich, der das Sitz- und Stimmrecht im Oberhaufe gibt. 
Der Peerstitel geht nebit den damit verknüpften Gütern im— 
mer nur auf den älteften Sohn oder Seitenerben über. Die 
jüngern Söhne haben zwar einen ausaezeichneten Rang in der 
bürgerlichen Gefellfchaft, indem die jüngern Söhne der Her— 
zoge unmittelbar nach den älteften Söhnen der Grafen und vor 
den Viscounts ſtehen; allein fie gehören nur zu dem niedern 
. Abel, und ihre Nachkommen verlieren fid) ganz unter den Ges 
meinen. Diefe jüngern Söhne erhalten einen Antheil at der 
Erbichaft, und wählen fih eine ihren Talenten angemefne 
Beſchaͤftigung, vorzäglich die Handlung. Oft trifft einen aus 
ihrer Mitte die Erbfolge, und fo erjcheint der Mann, der 
heute Kaufmann ꝛc. war, morgen als Lord. Alle übrigen Eins 
wohner gehören zu den Gemeinen. Diefen Namen gibe 
man jedoch nur dem Mob oder den Handwerkern, Randleuten, 
Manufakturarbeitern und Tagelöhnern. Jeder anfehnliche Bir: 
ger und Offizier wird zur Gentry gerechnet, und macht auf 
den Titel: Gentleman, Anſpruch; aud führen einige von 
ihnen die Titel: Baronet, Knight, Esquire. Der Landmann 
ift entweder Freeholder (freier Befiger feines Guts) oder 
Copyholder, der dem Grundheren feines Guts Erbzinfen zahle. 
Beide Klaffen bilden die Yeomanry, und jtimmen mit in die 
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Wahl der Parlamentsdeputirten. Die uͤbrigen Landleute ſind 
Paͤchter herrſchaftlicher Guͤter. 

Die Manufafturen find auf den höͤchſten Grad der 
Volkommenheit gebraht worden, und ihnen verdanft das bris 
tiſche Reich einen großen Theil feines Reichthums und feiner 
politifchen Größe. Das Fabritfyfiem wird einen noch ausge— 
dehntern Umfang und böhern Auffhwung erhalten, da nad) 
dem Befchluß der ojtindiihen KHandelsgefellfchaft im J. 1818 
die bisher in Oſtindien verfertigten und mit ihren Schiffen in 
Europa eingeführten Fabrikate künftig in England verfertigt 
und nur die rohen Stoffe aus Indien nach England verichifft 
werden follen. Denn obaleidy der Arbeitslohn in Dftindien in 
Dergleih mit dem in England fehr gering ift, fo kann man 
doch bei dem vollkommnen Mafchinenwelen die in Indien durch 
Anwendung von zahlreichen Menfchenhänden verfertigten Waaz 
ven wohlfeiler liefern, befonders wenn man die Gefahren einer 
fehsmonatlihen Schiffahrt mir in Anſchlag bringt. Die Wol: 
Ionmanuf. find wegen der vollkommnen Färberei und Appretur 
und wegen .des durch Mafchinen (zu deren Einrichtung ein 
Kapital von mehr als 5o Mill. GI. verwendet worden) ſehr 
verbefferten Gefpinftes vorzüglich; fie befhäftigten 1814. 15 
Dill. Menſchen, und lieferten 1817. 16,208,089 Ellen (Yards) 
breites Tuch, 2,422,136 mehr alg 1816 und 5,233,616 Ellen 
fihmales Tuch, 1,582,947 mehr als 1816. Eben fo die Baums 
wolenman., befonders feit den vom Barbier Arkwright erz 
fundenen Spinnmafchinen, indem ſchon 1790. 150 Waſſer⸗ 
und 600 andre Mühlen oder Maſchinen und 20,000 Yennies 
(Handfpinnmühlen) eriftirten ; die Verarbeitung und der Ber 
trieb der Baumwolle Cjährlih über 61 Mill. Pf.) ernährt 
800,000 M. Aus einem Pfund Baumwolle fpinnt man durch 
die Mafchinen einen Faden von 167 englifchen oder 37 teutz 
fchen Meilen Länge. Auf 2 Mafchinen,, Mull genannt, fpinnt 
ein Menſch 600 Faden, fo daß die Machine die Spindeln 
felbft und weit gleicher, als der Menſch, fortſchiebt; er knuͤpft 
bloß die zerrißnen Faden zufammen. Baummollnes, in Eng: 
land geiponnenes Garn kann nach Indien mit einem Vortheil 
unter dem Preis des in diefem Lande verfertisten Garns aus— 
geführt werden, indem das tägliche Spinnerlohn nur ı Gr, 
4 Pf. — 2 Gr. beträgt. Die Anzahl der Baummollmebers 
fühle in England ift 308,614 und der Strumpfwirferftühle 
11,589; das zum, Ankauf diefer Stühle verwendere Kapital 
1,782,000 Pf. St. ; die Garnfpinnereien fofteten 7 Mill. Pf. ; 
das von Webern bewohnte Srundeigenthum hat einen Kapi— 
talwerth von 3,200,000 Pf., der Werth der Garnbleichen 
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betraͤgt ı Mill., die Kattundrucfereien 1,880,000 Pf., bie 
Firbereien 600,000 Pf., das Kapital der zu allen dieſen We— 
berſtuͤhlen ıc. erforderlichen Schmiede-, Schloſſer- und Drechsler— 
arbeit 3 Mill. und der Kapitalwerth der Pachäufer, Maga— 
jine und Kaufladen, in welchen die Baummollwaaren niederz 
gelegt und verkauft werden, ı Mill.; alles zufammen erforz 
derte ein Anlagekapital von ı7 Mill. Pf. St. In Großbri— 
tanien find 141 Baummollfpinnereien (namentlich 42 in Lanz 
caiterfbire, 22 in Derbyfhire, ı7 in NMottinghamfbire, ıı in 
Yorkfhire, 19 in Schottland ıe.), die 1781. 5,101,920 Pf. 
Baumwolle, 2 Mill. Pf. St. an Werth, und 1787. 22,600,000 
Pf. Baumwolle, 753 Mill. Df. St. an Werth, verarbeiteten. 
Sm J. 1787 waren 350,000 Perfonen (159,000 Männer, 
90,000 Weiber und 101,000 Kinder) dabei angejtellt, die eben 
jo viel Garn lieferten, als ı Million Arbeiter ohne Mafchinen. 
Nach einem Parlamentsbefhluß vom Apr. 1818 follen feine 
Kinder unter g Sahren in den Baummollfabriten und täglid 
nicht über 1ı Stunden arbeiten. Einige Fabriken haben 30 — 
70,000 Spulen, und liefern wöchentlich 504,000 Yards (33 F. 
Länge). Die Duftercharten enthalten an geoo Waarennumern. 
Durch die Bertholletiſche Bleichmethode wird ein vom Webers 
ſtuhl kommendes Stuͤck Kattun in 24 Stunden mit verfcies 
denen Farben gedruckt und zum Kauf vollendet. Wichtig find 
die Seidenf. befonders aus oftindifcher Seide (in einer Seis 
denf. in Derby it eine Mafchinerie, wo duch ein Wafferrad, 
das füh in einer Minute dreimal umdreht, 26,586 Räder und 
99,746 Bewegungen bewirkt werden; jo oft das Rad ſich ums 
dreht, werden 73,726 Ellen Seide verfertigt, folglih in 24 
Stunden 318,496,520 Ellen) und Reinwandman., die letzten 
befonders in Schottland und Irland (aus Belfaft in Sıland 
wurden 1802, 16,070,209 Yards erportirt, an Werth über 
1,807,898 Pf. St.; 1815 wurden aus Irland 39 Mill, Ellen 
[Yards] nach England ausgeführt, die Gegend um Glasgow 
allein har über 150,000 Weberſtuͤhle; 1801 betrug der Werth 
des in Schottland verfertigten Linnens 1,018,642 Pf. ©t.). 
Die Eifen:, Stahl⸗, Melfings, Zinn-, Kupfers und andre 
Metallf, liefern die meiſten Gattungen diefer Waaren in groͤß— 
ter Menge und Güte, eben fo wohl eiferne Fahreleife auf 
Heerſteaßen, eiferne Bruͤcken, Schiffe, elaſtiſche eiferne Ketten 
(bei Linienfchiffen ftatt der Kabeltaue gebraucht), Majten (aus 
in einander geſchobenen Cylinderſtüͤcken bejtehend), als die 
feiniten Ketten und Stahlfedern, brillantirte Stahlwanren ır. 
Die Uhren, mathematiſchen und phyſikaliſchen Anjttumente 
find allen in Frankreich und Teutſchland verfertigten Arbeiten 
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diefer Art vorzuziehen. Von großer Wichtigkeit find die Stick; 
gießereien ( (Clydworks und Carronmworfs in Schottland allein 
liefern jährlich 5000 eiferne Kanonen), Gewehrf. (in Bir— 
minahbam werden 100 Gewehre auf einmal gebohrt), Töpferf. 
Cin Stafford:, Lancas-, Yorkfhire, NMorthumberland, Wales 
und Schottland), die Porzelan:, Steinguts und Wedgewoodf. 
Cin der Grafſchaft Stafford befchäftigt die Steingutf. 10,000 
M.; die Porzelanf. in der Graffchaft Derby ift von fleinerem 
Belang), die Seifef. (in England liefern 400 Öeifenfieder 
harte Seife, für die fie jährlid 600,000 Pf. St. Aceifeab: 
gaben bezahlen; aber nur 10 Schwarzfeifef.). Andre Fabriken 
liefern Cudbear CFarbematerial aus Flechtenarten), Glas, 
Leder, Hüte, Dapier, falfhe Münzen fremder Regierungen 
(3. B. preußifche Groſchen und DViergrofchenftücke, nad) einer 
Bekanntmachung des preuß. Sinanzminijteriums vom 25. Nov. 
18155 Iucerner und aargauer Batzen nach der Warnung der 
güricher Polizei vom Oft. 1817), Dampfmafchinen (die alle 
Arten Maſchinen in Bewegung feken, in einigen großen Häus 
fern auch heizen, das Effen kochen und die Wäfche machen) ıc. 
Sehr vortheilhaft ift auch der Buchdruckerei eine fi feldft 
bewegende Buchdruderprefle, die Erfindung des Teutfchen Kös 
nig; die Maſchine bedarf nur 2 Knaben zur Bedienung, und 
liefert in jeder Stunde 1100 Abdruͤcke auf einer Seite, da 
durd die bisherigen Preſſen nur 300 geliefert wurden; 2 engs 
Sifche Zeitungen, auch die Times, werden feit dem Dec. 1814 
damit gedrurft. Folgende Tabelle liefert eine Weberficht der 
mwichtigften Fabriken im J. 1806 nad) dem Werth der Waaren 
und der Zahl der Arbeiter. 


Werth der Waaren. Zahl der Arbeiter. 


Wolle 16,400,000 Pf. St. 440,340 
Leder 10,500,000 — 241,818 
Baumwolle BEN 11,000,000 — 347,271 
Seide un 2,700,000 — 65,000 
Leinwand #2 3,000,000 — 95,000 
Hanf 1,600,000 — 35,000 
Dapier 900,000 — 30,000 
Glas 1,500,000 — 36,000 
Töpferwaaren 2,000,000 — 45,000 
Eifen, Zinn, Blei 10,000,000 — 200,000 
Kupfer, Meffing 3,600,000 — 60,000 
Stahl, plattirte Waaren ic. 4,000,000 — 70,000 
Die übrig. gering. Danuf. 4,000,000 — 100,000 


71 ‚200,000 Pf. St ı ‚765,429 8. 
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Nah Young arbeiter beinahe die Hälfte von Englands Eins 
wohnen, 5 Mill. M., in den Fabriken, die einen reinen Ges 
winn von 27 Mill. Pf. St. (162 Mill. Thlr.) jährlicd abwerz 
fen. Die 1753 von Will. Shipley geftiftete Geſellſchaft zur 
Beförderung der Känfte und Wiffenfchaften ertheilt für alle neue 
und nüßliche Erfindungen Prämien; fie befteht faft aus 7000 
Mitgliedern, und bringt jährlich 12,000 Pf. St. zufammen, 
Nach Eden in feinen Observations and statements on insu- 
rance betragen die jährlicd, verficherten Fabrifwaaren Grofbriz 
taniens 116 Mill. Pf. St., nämlih für einheimifchen Bedarf 
76 Mill. (Wollmaaren 11, Baummwollwaaren 6, Leder 12, Flache 
2, Hanf 2, Glas 2, Papier 15, Porzelan und Töpferwaaren 
2, Scide 1, Metallwaaren 6, Dier 10, Branntwein 4, Seife 
13, Salz ı, Lichte 2, vermifchte Artikel 12), und für die 
Ausfuhr 40 Mill.; davon fommen auf England 100 und auf 
Schottland 16 Mill.; Irland liefert ungefähr für 24 Mill. Df. 
St. Waaren. Nah Col quhoun beträgt das gefamte Grund— 
eigenthum des britifhen Reichs Über 3,993,823,765 Pf. St. 
und das Einfommen für 1813. 693,228,336 Pf. St.; in allen 
britiſchen Befisungen beträgt das Grundeigenthum Cmit Eins 
fhluß der unter der Verwaltung der oftindiichen Compagnie 
fiehenden Länder) 4,096,530,895 Pf. St. und der Geſamt— 
ertrag 27356 Mill,, fo wie das Arbeitsproduft in Großbritanien 
und Irland für das Jahr vom 5. San. 1813. 430,521,372 
PfSt., wovon 216,817,624 auf den Landbau, der 54 Mill. 
Menſchen befchäftigte, g Mill. auf die Bergwerfe, 114,230,000 
Pf. St. auf die Fabriken (nah Abzug der rohen Materialien, 
bloß für die Arbeit), und 46 auf den äußern Handel kommen 5; 
jene unterhalten 3 Millionen, diefer 406,350 Menſchen auf 
28,061 Schiffen. Der innere Verkehr nähre mie 313 Mil. 
Pf. St. 4: Mil. Menfhen. Nach ihm träge Baumwolle das 
Hoͤchſte 23 Mill., und das Niedrigfte die auf Beuteltuch vers 
wendete Arbeit ein, nämlidh 30,000 Pf. St.; die wollnen 
Zeuge belaufen fi auf ı8, und Strohhäte, Muͤtzen, Spiels 
ſachen ıc. auf 500,000 Pf. St. an Werth. | 

Der Handel ift unftreitig der ausgebreiterfte- auf der 
ganzen Erde, und erftreeft ſich über alle Meere. Die Schif: 
fahresafte vom J. 1651 und die Zerſtoͤrung der franzoͤſiſchen, 
niederländifchen ꝛc. Schiffahre brachte ihn zu feiner furchtbaren 
Höhe. Nach Colquhoun betrug der inländilche Handel 1813 
an Zız Mill. Pf. St., die vorzäglich durch erzeugende Arbeit 
von einem verhältnißmäßigen Fleinen Kapital gewonnen werden, 
und ungefähr 45 Mill. Menfchen nähren, Kaufleute und Kräz 
mer, Sajtwirthe, Eigenchümer von Booten und andern Eleinen 
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in Fläffen und Kanälen acbrauchten Sciffen ꝛc. Der auf 
wärtige Handel und die Schiffahre foll 1814. 46,373,748 Df. 
Sterl. betragen und 406,350 Perfonen C Schiffahresbefigern, 
Kauflenten, Agenten, Beauftragten, Mäflern, Schreibern und 
Arbeitern) mit ihren Familien Einfommen geaeben haben. 
Die Ausfuhr in diefem Jahre betrug 73,725,602 und die Eins 
fuhr 60,424,876, zufammen 134,150,478 Pf. St. Zu dieſer 
Handlung wurden 28,061 Schiffe von 3,160,295 Tonnen mit 
einer Bemannung von 184,352 Perfonen gebraucht. Der 
Küftenhandel befchäftigte 3070 Schiffe, die 27,370 jährliche 
Fahrten machten; jedes Schiff im Durchſchnitt zu 100 Tonnen 
gerechnet, iſt die Zahl, der von einem in den andern Hafen 
verfiherten Tonnen 2,737,000, und die Laduna rüdwaärıs nur 
halb fo groß angenommen, betragen beide zulammen 4,105,000 
Tonnen, die, für die Tonne 10 Schifling gerechnet, einen von 
Arbeit und Kapital herruͤhrenden Gewinn als neues Eigen— 
thum uͤber 2 Mill. Pf. St. geben. - Das Einfommen von 
der Kuͤſtenſchiffahrt ward im J. 1813 von Colquhoum auf 
2,100,000, der Küftenhandel auf > Mill., die Fiſcherei auf 
2,100,000, die Sendungen aus den Kolonien auf 5 Mill., die 
Production in den Kolonien auf 50,740,470 und in Hiindien 
auf 211,966,494 Pf. ©t. berechnet. Die Waarenausfuhr aus 
Großbritanien betrug 1792. 24,446,8495 1795. 19,576,685 3 
56,591,5 145 1815. 60,683,894 5 ı816. 51,260,467 Pf. 
( 36,714,534 Pr. St. ——* Produkte, 14,545,933 
—* und Kolonialwaaren). Das britiſche Reich hatte 
1816. 26,864 Schiffe von 2 783,940 Tonnen mit 173,820 M., 
nämlich 
England 17,422 Schiffevon2,152,968 Tonn. mit 134,060 M. 





Schottland 2,958 263,556 18,775 
Irland 1,178 , 63,229 5,681 
die Kolonien 3,775 279,643 16,869 
Guernſey 65 - 7,257 494 
Jerſey 77 7,992 656 
Man 306g 9,559 2,315 
25,364 2,783,940 178,820 


Der fehr anfehnliche innere Lands und der Küftenhandel wird 
ungemein befördert durch die zahlreihen Häfen (Irland allein 
hat 65 Häfen und 26 Pläße, wo Schiffe bei Ihlimmen Weiter 
Zuflucht finden können), die Kanäle, die ſchiffbar gemachten 
Fluͤſſe, die treflihen Heerjtraßen (deren Ausbefferung im Durchs 
ſchnitt jährlih 3 Pf. St. auf ı engl. Meile koſtet), die dadurch 
bewirkte Geſchwindigkeit der Poſtkutſchen (die Unionskutſche 
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madıt den Weg von London nad) Leeds, 194 enal. M., in 
21 Ötunden, ftatt daß man vor 5o Jahren dazu 6 volle Tage 
brauchte; 1815 ward daher eine Bill gegen das zu ſchnelle 
Fahren der Poſtwagen im Parlament eingebracht!), durch 
Wege mir Eifenbahnen, durch Dampfböte (enal. Steami-boots, 
3: DB. auf der Themſe und Clyde zwiihen Bath und Briſtol, 
länge der Seekuͤſte ıc,, die nad Northall's Berbeffernna im 
J. 1817 ſtatt 3 itzt 7 engliſche Meilen in ı Stunde follen 
zurücklegen können; auch führe in Leeds eine Dampfmafdyine 
fich felbjt auf einer Bahn von Gußeifen nach einem ı+ M., 
von der Stadt entfernten Orte, und kehrt mir einer Fuhre 
Kohlen, die aus 28 Fudern [5040 Pud] beſteht, zurück; ein 
Mann regiert fie, der fie durch bloßes Dreben der Handhaben 
geſchwinder oder langfamer vorwärts, ruͤckwaͤrts laufen und 
ftille ftehen läßt), und die Pacfetboote nach Calais, Helvoet⸗ 
ſluys, Gothenburg, Eurhafen, Spanien, Liffabon, Malta, 
Gibraltar, Canada, Jamaica, den Leewardsinfeln, Surinam, 
Madera, Brafilien, Newyork, St. Helena, dem. Borgebirge 
der guten Koffnung und Djtindien, Sn Neapel, Dalermo, 
Genua und Livorno find den Engländern große Vorrechte zus 
gefichere worden; die Handlung von Stalien iſt ganz in ihren 
Handen. — Bon den Handelsgeſellſchaften if die 
oſtindiſche die vorzüglichfte, die Summe des cenglifchen 
Eigenthbums in Oftindien ift 1072,427,751 Pf. St., wovon 
der ojtindilchen Sefellihaft nur 31,396,663 Pf. ©t. gehören; 
das übrige iſt Privarvermögen (f. 3. Bd. Oftindien, bricifche Bes 
figungen). Es gibt 5 privilegirte (chartered) Banken, eine 
in England, 3 in Schottland und eine in Irland; außerdem 
gibt es 72 Privarbanfiers in London mit einem Kapital von 
4 Mill. Pf. St., 659 Landbanfiers in England mir 4 Mill, 
Kapital, 72 Banfanftalten in Schottland mit .800,000 und 
63 Dankhäufer in Irland mit 1,400,000, jufammen 871 Banks 
anitalten mit einem Kapital von 40,700,000 Pf. St. (mo; 
von 35 Mill. allein der Londner Bank gehören) und einem 
jährlihen Gewinn von 55 Mill. Dr. St. Am 1. März 1818 
circulirten für 28,240,000 Pf. St. Banknoten dev londner 
Bank, die feit 1797 nicht mehr in klingender Muͤnze zahle, 
wodurch faft alles Gold und Silber außer Cours geſetzt wurde, 
und Papier das einzige Zahlungsmittel ward. Die Banks 
reſtrictionsbill (Nichtzahlung der Banknoten in barem Gelde) 
dauert nad dem Parlamentsbeihiuß vom 9. Apr. 1818 auf 
ein Jahr noch fort, da von den 2,600,000 Pf. St., welche 
die Bank kürzlich in neuen Goldfouvereigns in Umlauf gefeßt, 
wenig vorhanden and fat allein in den Schmelztiegeln der. 
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Stadt Birmingham metamorphofirt worden, da von den 90,000 
aus England in die Fremde abgereiften Derfonen vom J. 1814 
an, von denen 70,000 zurückgekehrt find, über 2 Dil. BF. 
St. ausgegeben worden, da durch die letzte franzoͤſiſche Anleihe 
über 24 Mill. bares Geld aus dem Lande weggeführt worden, 
und durch prenfifhe und andre Anleihen in diefem Jahre an 
12 Mill. ausgeführt werden, und wenn die Occupationsarmee 
in dieſem Jahre nicht aus Frankreich abacht, dafelbe zur Erz 
füllung feiner Verpflichtungen noch 20 Mill. mehr durch Anz 
leihe aus Großbritanien zichen wird. Jedoch werden nad) 
einem Befchluß der Bank vom Sept. 1817 ihre von dem‘ 
1. San. 1817 ausgegcebenen Noten mit barem Gelde bezahlt. 
Ihr Fonds betrug 1815. 14,553,000 Pf. St., außer mehr 
als 20 Mill. Pf. St., welche die Regierung ihr fchuldig war. 
Ihre halbjährige Dividende ward im Der. 1814 auf 55 p.C. 
beftiimmt. Sie bat 1817 Eleinere Banken in verfchiedenen 
Theilen des Reichs angelegt, und ſich mit ihnen in Verbin: 
dung gefegt. Auch ift die Zahl der falfhen Bankzettel nicht 
lein; vor 1801 betrug der Nominafwerth der von der Bank 
zurückgemwiefenen Zettel 101,661 Pf. &t. Seit 1816 — 18 
find 56 Perfonen wegen nahgemachter Banknoten in England 
hingerichtet worden. In den 13 Jahren vor Einführung der: 
Keftrietionsbill find 803 Falfhmünzer ‚und während der 22 
Sabre vom J. 1797 an, feitdem die Reſtrictionsbill bejteht, 
3099 Falſchmuͤnzer und 998 Verfertiger Talfher Banknoten 
vor Gericht geftelle worden, fo daß die Papier: zu den Münz: 
verfälfhern wie ı — 4 ſich verhalten. Der ganze umlaufende 
Geldbetrag, mit Einfluß der Elingenden Münze, ift 80 Mill. 
Pf. St.; während der Regierung des igigen Königs find allein 
67 Mill. Df. St. an Goldmünzen geprägt worden. Das in 
London bezahlte und empfangene Geld beträgt im Durchſchnitt 
5 Mill. Df. St. Endlich gehören hierher die londner und die 
£önigl. Affecurangsefellfchaften gegen Seegefahren, die beide 
allein privilegive find, 16 Privataſſecuranzen und 7 in Irland 
gegen Sefahren verfchiedener Art. — Die vornehmften Han: 
delsftädte in England find: London, die faſt Z des ganzen 
beitifhen Handels treibt (jährlic laufen 15,000 Schiffe ein, 
wovon die Stadt felbft 5000 befißt), Portsmouth, Plymouth, 
Falmouch, Neweaftle, Hull, Briftol, Whitehaven, Yarmouch, 
Colcheſter, Liverpool; in Schottland: Dunbar, Edinburg, 
Greenock, New-Aberdeen, Perth, Dundee, Leich, Glasgow; 
in Seland: Dublin, Belfaft, Cork, Drogheda, Warerford, 
Werford, Limmerick ꝛe. Die Ausfuhrarrikel find: Getrei⸗ 
de, Zinn, Blei, Alaun, Saiz (nad; Amerika allein 1,200,000 : 
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Buſhels), Kreide, Safran, Steinkohlen, Pferde, (1786 — 89 
find 35 Mil. Livr. für ausgeführte Pferde an England bezahle 
worden), Wollmaaren (1810 nad) den Zollregiftern für 5,700,000 
Pf. St., alfo 350,000. St. mehr als 1809), Hüte, baums 
wollne Waaren (1814 für 17,869,102 Pf. St., wovon für 
10,843,657 Pf. auf das fefte Land von Europa, und bloi nach 
Teutfchland und Preußen für 3,248,444 Pf. St. gingen), Baum: 
wollgarn (1814. 13,534,003 Yards für 2,907,276 Pf. ©t., 1815. 
9,947,147 Yards für 1,781,077 Pf., und 1816. 16,362,782 
Yards für 2,707,584 Pf. St., namentlich nach Preußen in dies 
fen 3 Sahren 258,058 5 40,691; 34,420 Yards; nach Teutſch⸗ 
Jand 6,967,893 ; 4,607,230; 10,594,400 Yards; nach Rußland 
3,392,024 5 2,950,875; 2,554,912; nach Holland 1,319,249; 
722,078; 769,405 Yards. Die Ausfuhr hat a Teutſch⸗ 
land, Italien und Dänemark vermehrt, in Rußland, Schwe; 
den, Miederlanden, Franfreih, Spanien vermindert. Vom 
25. Sept. — 8. Nov. 1817 wurde allein aus Hull an Baum— 
wollgarn verfendet nad Teutfchland 1,211,595, nad Rußland 
712,865, nad) den Niederlanden 7825 Pf. ; Teutfchland allein 
zahlte daher in den 6 Wochen für Arbeitslohn an England von 
der Ausfuhr eines einzigen Hafens 300,000 Rthlr., und wenn 
nuc % fo viel von London und den übrigen Seehafen nad 
Teutſchland ausgeführe wurde, wenigftens 3 Mill. Rthlr.) 
Wagen (jährlich über ı Mil. Pf. St. an Werth), Leinwand 
(Irland 1802— 4 an 112,094,654 Ellen), Papierfpäne, Les 
der, Slas, Seife, Branntwein, Steingut, Porzelan, Eifenz, 
Stahl⸗, Meffing : u. a. Fabrifwaaren, Bier, Cyder, Auftern, 
Stocfifhe, Sardellen u. a. Fiſche Cfür ı Mil. Bf. St.), 
Lachs (eingemacht nach Venedig und Livorno), Kaninchenfelle, 
viele afiatifche, amerikanifche und afritaniihe Waaren, 5. B. 
Kaffee (1814 für 8, 1815 für 6 und 1816 für 5 Mill. Pf. 
©t.). Die Einfuhrartifel: Wein (1792. 35,499 Tonnen 
oder 141,996 Fäffer, wovon jedes 250 Flaſchen enthält, an 
Werth 862,314 Pf. St., wovon der Zoll 654,811 Pf. betrug; 
1815 wurden 3. B. 25,000 Pipen Portwein eingeführt; doc) 
werden auch franzöfifche, fpanifche u. a. Meine in großer Menge 
nachgemacht, 3. B. 1792. 11,098 Tonnen Cherrywein [d. i. 
Kirfhwein aus ungegohrnem Bier, Korinthen, Rüben: und 
wildem Pflaumenfaft, gefottenen Brombeeren und Bleiglätte, 
den die Weinhändler nach Belieben in Burgunder, Rheinwein, 
Madera oder fpanifchen Wein verwandeln ], der den Fabrikan— 
ten 2 Schilling die Flaſche zu ftchen kommt, und den fie für 
6 Schilling wieder verfaufen), Butter (aus den Niederlanden), 
Eichenrinde, nürnberger Dradtfaiten, Lumpen, Branntwein 
2. d. Geogr. 1. Bd. gie Auf. » 


258 Europa. 


und andere Ligueurs (in Srofbritanien 2807. 2,1201,197 Sal: 
lons, wovon 1,556,973 Pf. St. Zoll bezahlt wurden), Süd: 
fruͤchte, Wachs, Schiffsbauholz (für 14 Mil. Pf. St.), Bre 
ter, Getreide, Eifen (für 700,000 Pf. St.), Kupfer, Duck; 
fülber, Arfenit, Kobalt, Gold, Silber, Alaun, Tabak, ſpa— 
nifche und teutfche Wolle (jährlich für 8,750,000 Pf. St. feine 
Wolle und feit 2 Jahren 15 Mill jährlich), Flachs und Hanf 
für 65 Mill. Pf. St.), Talg, Pelzwerk, Matten, Schweins- 
borfien, Pferdehaare, Votafhe, Kaufenblafen, Kaviar, Del, 
Eis, Kanarienvdgel, Mineralwaffer, ipfer Schmelztiegel, Ses 
geltudh und Tauwerk, Pech, Ihrer, Apothekeiwaaren, Salz, 
Leinwand (1816 in Srofbritanien eingeführt 220,722 Ellen, 
wovon 20,454 Ellen fchlefifhe und Holländifche und 38,576 
franzöfifche N: Leingarn (1816. 9694 Et. fremdes und 
11,151 Ct. Mändifches; der Tranſitozoll auf fremde Leinwand 
beträgt 523 p. C.), Matten, Körbe und Lampehdochte (aus 
Sranfreich und den Niederlanden), Blutigel Caus Frankreich 
1817. 44,000 Stuͤck), Eier (aus Frankreich vom 5. San. 1815 
allein zu Portsmouth 8,053,019 Eier, an Werth an 10,000 
Pf. St.), viele afiariihe, afrifanifche und amerifaniiche Waa⸗ 
ven, z. B. Thee (jährlich 30 Mill. Pf., wovon 5 Mill. nach 
Weftindien, Irland 1. gehen. Im J. 1814 wurden in Engs 
land allein 24,640,000 Pf. Thee confumirt, wovon die Staates 
einfünfte fi auf 4,130,000 Pf. St. beliefen; 1816 der allges 
meinen Noch und des Schleichhandels wegen [da die Abgabe 
vom Thee 96 p. C. beträgt vom Preife des Thees bei den 
Verkäufern in London, fo daß man die Abgabe in Vergleich 
mit dem Einfaufspreis in China füglid auf 200 p. ©. rech⸗ 
nen fann] nur 20,480,000 Pf., wovon. Zoll und Acciſe ꝛc. 
nicht 3 Mill. Df. St. betrug), Baumwolle (1809. 298,122 
Ballen mehr eingeführt als 1808; aus Amerika kommen jähr: 
lih 130,000, aus Brafilien und Portugal 145,000, aus Oft: 
indien 50,000 und aus der Türkei 75,000 Ballen), Seide (aus 
Bengalen [18:0 für 719,157 Pf. St.], China, aud aus 
Norditalien). — Der Werth der aus Schottland ausgeführz 
ten Waaren belief fi) 1810 nad) den Zollvegiftern auf 2,844,502 
Pf. St., wovon für Fabritwaaren allein 2,449,174 Pf. Ir⸗ 
lands KHauptausfuhrartifel find: Korn (ı,512,000 Barels), 
"Leinwand (4o Mill. Yards) und Butter (für 2,271,000 Pf. 
©t.). Vom 5. Jan, 1813 wurden britifche Produkte und Fa: 
brifate nach Irland ausgeführt 2,623,017 Pf.; an ſtarken 
Getränken wurden in England eingeführe vom 5. Apr. 1913 
aus Schottland 1,262,539, aus Irland 20,069 und aus ans 
dern Ländern 5,240,436 und aus England ausgeführt 2,753,017 


— 
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Gallons. Vom 5. Jan. 181% wurden. in England eingeführt 
41,204,854 Yards irländifche Leinwand, wovon 32,603,032 im 
Lande verbraucht wurden. Der Betrag der ganz / und halb— 
ſeidnen oder mit Gold und Silber durchwebten Stoffe, die 
in. demſelben Zeitraum ausgeführt wurden, beträgt 190,868 
Pf. St. an Werth... Die Einkünfte des Handels und der 
Sabrifen betrugen 1797. 26,820,629 und 1816. 73,022,675 
Di. St. — Die Engländer rechnen nach Pences (Dfennigen, 
Dam; Spillings und Pfund Sterling; a2 Pences machen 

Spilling, 20 Shilling ı Pfund (ı Penny ift ungefähr 8 
De werth). Gepraͤgte Münzen find in Gold: die Suince 
zu 21 Shillings; in Silber : die Krone (Crown) zu 5 Shillings, 
der Spilling und halbe Shilling (6 Pencesſtuͤck), auch einige 
kleinere; in Kupfer; g* Half: Penny (Z Penny) und der 
Sarthing CH Penny). Die Ausfuhr des englifhen geprägten 
Geldes iſt jireng verboten. — Das produktive Privateigenthun 
in Großbritanien und Irland betrug ı8ı2 nah Colquhoun 
2,250,640,000 If. St., das unproduktive Bewegliche und dag 
Sandeigenthum 397 und das Öffensliche gg. Mill. Pf. St. Das 
Einfommen der Armen (f. ©. 321.) beträgt, für jede Fas 
milie 10 Pf, St. gerechnet, 3,871,000 Pf. St., wozu der 
Sahresbetrag der Kirchſpieltaxen zur Unterſtuͤtzung dev Armen 
mit 9,871,000 Pf. St. (59,226,000 Rthlr.) kommt. Neuerz 
lich betrugen die Armenbeiträge über 5, und 1916. 8 Mill, 
Pf. St., und die Ausgaben für Spitäler, Arbeitshäufer, und 
andre wohlthätige Anftalten außerdem 6 Mill. Df. St. Auf 
jeden einzelnen Menſchen täglich ein Sirpence oder 3 Schilling 
gerechnet, würden fi) 900,000 Arme in England ‚befinden, 
außer den 100,000 in den Armenhaͤuſern; daher ift der ı2te 
Menſch in England feinen Mirbärgern zur Laſt. Ueberhaupt 
befindet: fih nad) der im Parlament 816 gemachten Anzeige 
ein großer Theil der Nation in einer bedrängten Lage, Auf 
2 Gütern der Srafichaft Norfolt lagen 6000 Morgen unbes 
baut, weil niemand ſelbſt unentgeltlich ‚fie anbauen wollte. 
An der Grafſchaft Worcefter betrug die Zahl der Concurſe und 
Auspfändungen vom Febr. 1813. 640,.von da bis 1816, 898. 
An 282 Fällen wurde wegen vickjtändiger Steuern Erecution 
verhängt. In der fruchtbaren Grafſchaft Suffolk ftieg in dies 
fer Zeit ‚die Zahl. der Koncurfe und Pfändungen von 450 auf 
‚807, in einem, Diſtrikt (hundred) der Graffchaft Suiler find 
von den 32 vorhandenen Kirchfpielen 26 von der Schagfammer 
gerichtlich in Anfpruch genommen, und in. der Inſel Ely ift 
der Ruͤckſtand an. die Schatzkammer binnen Sahresfrift von 705 
auf 18,450 Pf. geftiegen; alles Folgen der Eintommentare, 
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die aber am ı8. Mai 1816 duch Stimmenmehrheit im Par: 
lamente verworfen wurde. Dazu kommen die niedrigen Ge: 
treidepreife ; das Korn ward auf dem Markte fo wohlfeil vers 
fauft, wie Dünger. In Großbritanien leben von Kleinen 
Gewerben und Handarbeiten 1,129,000 Familien, von denen 
nur 266,000 wegen der Eintommenfteuer in Anfpruch genoms 
men wurden, aus denen abermals 109,000 Familien, deren 
Einfommen unter zo Pf. St. jährlich ift, von aller Zahlung 
der Steuer 1816 befreit wurden. Der wirklich Eontribuirenden 
waren alfo nur 257,000, von denen 121,000 ein Einfommeh 
von 150 Pf. St. jährlich — eſen, und folglich eine bedeu— 
tende Herabſetzung genoſſen. 36,000 Familien haben fuͤr 
Einkommen über 150 Pf. Mi von denen nur 3692 ein 
Einfommen über 1000 Pf. angegeben haben. Von Bezahlung 
der Tare waren ganz ausgenommen 972,000 Familien, unges 
rechnet die Tagloͤhner, Fabrikarbeiter ꝛc., deren Wochenlohn 
nicht 30 Schilling „Berrägt, und die daher eine völlige Bes 
freiung genoffen. Im J. 16987 mußten in England zur Unter: 
Füsung der Armen aufgebracht werden 665,362 Pf. St. ; nad) 
der Analogie waren damals etwa 312,000 Arme vorhanden. 
Sm 5 5. 1776 wurden zur Verforgung der Armen 1,523,163 ; 
1785. 1,943,649; 1803 für 1,639,716 Arme 4,113,164. 1816, 
7,454,243 Pf. St. (über 45 Mill. Rthlr.) erfordert. Gleich: 
wohl find in England der öffentlihen Wohlthätigkeitsanftalten 
‘fo viele, daß viele Hälfsbedärftige darin Unterftüßung finden. 
St Leicefter, das 23,000 Einwohner hat, leben 10,000 von 
Almoſen. Die Arbeitshäufer oder freiwilligen Arbeitsanftalten 
ind fo üserfüllt, daß um die offen werdenden Pläße gelooft 
werden muß. Wahrfcheinlich fteige die Zahl der von Almofen 
lebenden Dürftigen auf 2 Millionen Menfhen. Nach dem 
Bericht Über die-Armengefege hat die Anzahl der Armen und 
Unterftügungsbedärftigen nicht nur in den Manufakturs, fon: 
‚dern auch in den acferbauenden Srafichaften zugenommen. In 
Herfordſhire wurden 1776 unter die Armen ausgetheilt 120,6595; 
4785. 16,727;3 1803. 43,867; 1815. 59, 255 Pf.; in Bed; 
fordſhire 1776. 16, 662; 1785. 20,977 ; 1803. 38,070 5 1815. 
50,570 Pf. Sn den $. 1813 — 15 fofteten die Armen unge: 
faͤhr 6,130,000 Pf. jährlich, und die Einnahme belief fi 
18135 auf 8,651,488 5 1814 auf 8,392,728 und 1815 auf 
7,460,855 Pf. Im erften Jahre wurden 971,9135 im zweis 
ten 953,995 und im dritten 895,973 Arme unterhalten. Aber 
1816 und 1817 war die Noth am größten! Die als Armen: 
fieuer und andre Kirchipielabgaben in England und Wales er: 
hobenen Summen beliefen fih in dem mit Oſtern 1813 ab: 
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gelaufenen Jahre auf 6,646,8415 1814 auf 8,388,973 und 
1815 auf 7,457,675 Pf St. Zum Unterhalt der Armen wur— 
den ausgegeben 1813. 6,676,105; 1814. 6,294,485 und 1815. 
9,418,845 Pf. St. 

Staatsverfaſſung. Das britiſche Reich iſt eine ein— 
geſchraͤnkte, in maͤnnlicher und weiblicher Linie erbliche Monar— 
chie, ſo daß die aͤltere Linie des weiblichen Geſchlechts die juͤn— 
gere des maͤnnlichen Geſchlechts ausſchließt; nur hat in der 
erbenden Linie der juͤngere Prinz vor der älteren Prinzeſſin 
den Vorzug, zufolge der vom Parlamente beitätigten Verord— 
nung des Königs Richard II. König des vereinigten Reichs 
Srofbritanien und Irland (auch König von Hanover und 
Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg) ift Georg III. geb. 
4. Jun. 1738 reg. feit 25.. Dt. 1760. Der erfigeborne Sohn 
des Königs (ist Georg Auguft Friedrich geb. ı2. Aug. 
1762) heißt bei feiner Geburt Herzog von Cornwall, wird von 
feinem Vater zum Prinzen von Wales ernannt, und führt auch 
den Titel: Herzog von Rothſay, Lord Steward von Scotts 
land ıc. Er ift bei der Geiftesverwirrung des Königs am 6. 
Febr. 1811 zum Regenten ernannt worden, und hat, da die 
feiner Regentfchaft anfangs gefesten Beſchraͤnkungen am 18. 
Febr. 1812 ihre Ende nahmen, die fouveraine Gewalt nad) 
ihrer ganzen Ausdehnung. Die übrigen Prinzen der königlichen 
Familie erhalten bei erlangter Volljährigkeit (mit Vollendung 
des 2ıjten Jahres) einen von dem Belieben des Königs abs 
hängenden Titel und treten in das Parlament ein. Die Civils 
lite des Königs von Grofßbritanien ift 900,000, und von 
Irland 3 — 400,000 Pf. St.; außerdem werden dem Krons 
prinzen und den übrigen Gliedern der königl. Familie befondre 
. Einkünfte ausgeworfen. Der König ift das geborne Oberhaupt 
der englifchzreformirten Kirche, wozu fih auch die Mehrheit 
der englifchen Nation bekennt. Bei Minderjährigfeiten führe 
die Königin Mutter die Regierung; in dem Falle, daß diefe 
nicht vorhanden feyn follte, macht der Vater oder das Parla: 
ment eine Verordnung wegen der Negentfchaft. Die gewöhn: 
liche Refidenz des Königs iſt der Palajt St. Games zu London, 
außerdem Buckinghamhouſe und Windfor. Der König ernennt 
nach Delicben feine Minifter oder den geheimen Staat“ 
rath, nad deflen Rath im Namen des Königs alle Staatss 
proclamationen, Kriegss und Friedenserklärungen, Zufammen: 
berufung und Aufhebung des Parlaments, Ernennung der 
hohen Staatsdiener, Privilegien, Aufhebung der Lebenss 
ſtrafen ıc. erfolgen. 

Der Titel des Königs iſt ſeit 2801 3 König des vers 
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einigten Reichs Großbritanien und Irland, auch König von 
Hanover, Beſchuͤtzer des Glaubens, Herzog zu Braunfhweig: 
Lüneburg. Das Wapen der vereinigten 3 Neiche befteht in 
einem Haupts und Herzfchilde. Senes hat 4 Felder; im erften 
und vierten ftehen in vorher Umgebung die 3 goldnen Leoparz 
den von England, im zweiten, das auf goldnem Grunde eine 
doppelte Einfaffung mit untergelegten Lilien hat, der aufges 
richtete vothe Löwe von Schottland, im dritten die geldne 
Davidsharfe mit filbernen Saiten im blauen Felde wegen 
Irland. Das Herzichild ift mit einem Kurhute bedeckt, und 
zeigt rechts die beiden goldnen Löwen des Herzogthums Braun: 
ſchweig in Roth, lints in einem goldnen Felde mit vothen 
Herzen beftreut den blauen Löwen von Lüneburg, in einem 
Mittelſchilde die tentfche Neichskrone wegen des vormaligen 
Reichs-Erzſchatzmeiſteramtes, und unter demfelben das fprins 
gende weise fächfiihe Noß in blauer Umgebung. Den Schild 
bedeckt die Fönigl. Krone von England mit dem darüber fiehen: 
den geldnen gefrönten Löwen; ihn umgibt das große blaue 
Hofenband mit der Devife: Honi soit qui mal y pense, bes 
fhrieben, und unter dem Schilde liegen die beiden Zweige, 
welche die englifche Roſe, die fehottifche Diftel und den irifchen 
Klee in ſich vereinigen, und mit der ordentlichen Devife der 
Krone: Dieu et mon droit, umf&hlungen find. Das Wapen 
des Prinzen von Wales unterfcheider fih bloß dadurch, 
daß ein filberner Turnierfragen mit 3 Läßen die beiden obern 
Felder ducchfchneidet. Die Unionsflaggeift aus den Kreuz 
zen des St. Georg, St. Andreas und St. Patricks, als dem 
englifchen, fchottifchen und irifchen Ritterorden, zufammengefest, 
und zeige die 5 Barden: vorh, blau und weiß. — Die hohen 
Kron- und Reihsbeamten find: ı) the Lord high 
Steward of Eingland, Statthalter oder Großrichter, welches 
Hohe Amt ſeit Richard IE nur auf kurze Zeit verliehen wird, 
sewöhnlid, bei der Krönung des Königs, oder wenn ein Dluts 
gericht über einen Peer gehalten wird; 2) the Lord high 
Chancellor, Großfanzler, der zuweilen auch Großfiegelbewahrer 
iſt, im Kange unmittelbar auf den Erzbifhof von Canterbury 
folgt, gebornes Mitglied des geheimen Staasraths, und Präfi: 
dent des Court of Chancery und eines eignen Billigfeitsgerichts 
iſt; 3) the Lord hish 'Treasurer, Großfchagmeifter; 4) tbe 
Lord president of the Privy-Council, Präfident des Staats; 
raths, der demfelben die abzuhandelnden Sachen vorträgt, und 
dem König, wenn ev nicht zugegen gewefen, das Vorgefallne 
berichtet; 5) the Lord privy Seal, Großfiegelbewahrer, der das 
geheime Siegel auf alle öffentlichen Urkunden des Königs drückt, 
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und dafuͤr ſtehen muß, daß fein Mißbrauch unterlaufe, daß nicht 
das Siegel unter Akten gedrückt werde, die der Konftitution entz 
gegen find, und daß der König nicht hintergangen werde; 6) 
the T,ord high Chamberlain, Großfämmerer, der den König 
ankleider 20.5; diefe Würde it im Haufe Ancafter erblid, und 
ißt auf die weibliche Linie deſſelben Äbergegangen ; 7) the Lord 
bigh Constable, welche Würde nur während der Krönung bes 
feßt wird; 8) the Lord Earl Marshal, Großmarſchall; eine 
erblihe Würde des herzogl. Haufes Norfolt, das diefelbe durch 
einen Repräfentanten verſehen läßt, da es feit dem Webertritt 
zu dev Barholifchen Religion die Functionen nicht ausüben darf; 
9) the Lord high Admiral, Großadmiral; die Würde ift mit 
Prinz Georg von Dänemark ausgeftorben, und wird durd) dag 
Admiralitätsgericht repräfentirt. DerDofftaatdesKönigs 
befteht aus dem DOberfthofmeifter, Oberfiftallmeifter, Oberkam— 
merheren (mit mehrern Kammerherren und 56 Kammerjunfern), 
Oberftgarderobemeifter, Dberftjägermeifter, dem Schagmeifter 
des Hofftaatsıe. Im J. 1817 hatte der König 48 Kofprediger, 
von denen 4 für jeden Monat beftimmet find, und der Prinz 
Regent 109. Auch vermehren den Glanz des Hofs die Garden, 
die aus 7 Dataillons Infanterie, 4 Escadrons Cavallerie, einer 
adlichen Leibwache und einer Schweizercompagnie beftchen, und 
an gogo M. ftark find; und die 4 NRitterorden: ı) des 
von Eduard III. 1334 geftifteten blauen Hofenbandes, für Ritz 
ter aus dem höchften Adel, mit der Devife: Hony soit qui 
mal y pense, nach den Statuten nur für 25 Nitter beftimmt, 
außer den Mitgliedern der koͤnigl. Familie und den auswärti? 
gen NRegenten; 1817 mit 41 Mitgliedern. Die Ritter tragen 
das blaue, mit Eoftbaren Steinen und Perlen befegte Band 
um das linfe Knie; bei feftlichen Gelegenheiten aber eine eigene 
Drdenstleidung und Decoration, die in einem Oberkleide, Man: 
tel, Sammtmüsge und goldnen Halskette beftcht. Die linke 
Seite des Mantels ziert ein Stern von 8 filbeınen Stralen, 
in deffen Mitte man das blaue Band mit feiner Devife ſieht; 
gewöhnlich tragen aber die Nitter bloß ein breites blaues Band, 
das von der linken auf die rechte Seite fällt, und an dem 
ein geldnes Medaillon mit dem heil. Georg hängt, und den 
filbernen Stern mit dem Bande um das Knie, ohne welches 
fie nie erfcheinen dürfen. Der König ift Grofmeifter. Die 
Beamten befichen aus einem Kapellan, Kanzler, Ordensſecre— 
tair, Waffenderold und Huiſſier. Die 26 untern Mitglieder 
oder Bediente des Ordens heißen Poor Knights oder arme 
Ritter von Windfor, werden eigentlich aus alten Kriegern 
gewählt, und follen täglih in der Kapelle gewilfe Andachtss _ 
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uͤbungen halten, wofuͤr ſie freie Wohnung und ein kleines 
Einkommen genießen. Doch erhalten itzt haͤufig Hofdiener 
dieſe Stellen, die als Sinecuren gelten. Bei feierlichen Ge— 
legenheiten, z. B. dem großen Ordenscapitel, dem Begraͤbniß 
von Mitgliedern der koͤnigl. Familie, erſcheinen dieſe armen 
Ritter in der Ordenstracht. 2) Der von Richard IT. oder 
Heinrich IV. 1399 geftiftete und von König Georg I. am 7. 
Juni 1925 erneuerte und umgeftaltete militairifche Bathorden, 
der nad) der Verordnung vom 3. San. 1815 aus 3 Klaffen 
beſteht, den Großkreuzen (nie Über 72, wovon ı2 auch Eng: 
länder feyn koͤnnen, die in Civils und diplomatifchen Fächern 
dem Staat wichtige Dienfte leifteten; die Offiziere haben über. 
dem Ordensftern einen Lorbeerzweig um die Devife der, Prinzen 
von Wales: Ich dien’ *); doch erhält diefes Großkreuz nie 
mand, der nicht Generalmajor oder Contreadmiral iſt; die 
Prinzen vom koͤnigl. Geblüt, fobald fie militairifche Aufträge 
in der Armee oder Marine erhalten, gehören zu den Groß: 
kreuzen, obgleich nicht in der befchränften Zahl von 72), den 
Comehuren Cnie über 180, zu denen noch 10 ausländifche 
Dffiziere kommen koͤnnen, die in englifchen Heeren ſich auss 
gezeichnet haben; in fünftigen Kriegen kann die Anzahl der 
Comthure nach) den Umftänden- vermehrt werden; feiner kann 
Comthur werden, der nicht Oberftlieutenant oder Poftcapitain 
in der Flotte iſt), Rittern, den im wirklichen Land: und See: 
dienft. ſich befindenden Offizieren, die den Vortritt vor allen 
Rittern (Esquires) des Reichs haben; feiner wird Ritter, der 
nicht ſchon eine Medaille oder Ehrenzeichen erhalten; ihre Zahl 
iſt unbeſtimmt und foll auf 1000 fteigen. Im J. 1817 waren 
59 Großkreuze und 5 Ehrengroßkreuze, 171 Rittercommandeurg 
und ı3 Ehrenrittercommandeurs. Der König ift Großmeifter. 
Die Ordenszeichen beitehen in einer goldnen Medaille, in deren 
Mitte man auf biauem Grunde ein Scepter mit 3 Kronen 
ſieht, wovon die eine denfelben deeft, die beiden andern aber 
zur Seite zwifchen 2 rothe Roſen und 2 grüne Diftelblätter 
geftelle find, auch in vorher Umgebung mit goldnen Schrift: 
zügen die Worte: Tria juncta in uno, lieft, und in einem 


*) Diefer Wahlſpruch des Prinzen von Wales: Sch dien’, foll von 
dem fogenannten ſchwarzen Prinzen, dem Sohne Eduarde ILL, 
herruͤhren, der feinem bei Poitiers gemachten Gefangenen, König 
Johann dem Guten von Frankreich, eine koͤſtliche Mahlzeit berei- 
tete, und die Einladung, fih mit an die Tafel zu feßen, aus Ehr⸗ 
furcht für die Foniglide Würde mit jenen Worten in der damaligen 
angelſaͤchſiſchen Landesſprache ablehute, 
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ſilbernen Sterne mit der beſchriebenen Medaille, welcher auf 
der linten Bruft getragen wird. Die Medaille felbft hänge 
an einem rothen Bande, das von der linken auf die rechte 
©eite fällt. 3) Der fchottifche Orden von der Diftel oder des 
heil. Andreas, deffen Entfichen ſchottiſche Gefchichtihreiber ing 
J. 787 feßen, der aber mwahrfheinlih von Jakob V. von 
Scottland 1540 geftiftet und von Jakob Il. von Großbritanien 
erneuert ward. Die Ordenszeichen beftchen in einer goldnen 
Medaille, auf welder man dag Bildnif des Ordenspatrong 
Andreas mit feinem Kreuze fieht, und in der filbernen Ums 
fihrift die Worte lieft: Nemo me impune lacessit; fie wird 
an einem grünen Bande von der linken zur rechten Seite ges 
tragen. Der König ift Großmeifter; 1817 waren ı2 Mit: 
glieder. 4) Der 1783 geftiftete irländifhe Orden des heil. 
Patrick, bloß an irländifhe Peers von dem König als Groß: 
meifter vergeben; 1817 mit 15 Mitgliedern. Seine Zeichen 
beſtehen in einem ovalen Medaillen von Emaille, in deffen 
Mitte das rothe Patrickkreuz mit dem grünen Kleeblatte, auf 
deffen 3 Blättern goldne Kronen liegen, fich zeigt; es wird 
von einem doppelten Rande umgeben, in deffen Innern die 
Worte: quis separabit? mit der Jahrszahl 1785 fichen, der 
äußere aber mit Kleeblättern beftreut if. Das Band ift grün, 
der Stern hat 8 Stralen, und zeigt in der Mitte das chen 
bejchriebene Medaillon. 


Die königl. Gewalt ift duch Reichsgeſetze und durch 
die Berfammlung der Neichsftände, Reichsparlament, zu 
London beſchraͤnkt, welches legtere die gefeßgebende Gewalt und 
das Beſteurungsrecht in Händen bat. — Zu den Reichs: 
. grundgefegen gehören die Charta magna vom J. ı215, 
die jedem Engländer Sicherheit des Eigenthums und der Pers 
fon verfchafft; die 1679 von Karl Il. bewilligte Habeas Cor- 
pus- Akte, nach welcher jeder binnen 24 Stunden nad feiner 
Verhaftung verhört und gegen Stellung eines Buͤrgen, Kapitals 
verbrechen ausgenommen, losgelaflen werden muß (fie ift zus 
weilen, namentlich 1721, ı794 und vom Febr. 1817 bis ı. 
März 1818 fulpendirt worden, bei welcher Gelegenheit die 
Akte von 1795 wegen Sicherheit des Königs auf den Prinz: 
Hegenten ausgedehnt und die Akte von 1795 in Betreff tumul— 
tuariſcher Verſammlungen und debattirender Gefellichaften und 
die Verfügungen der Akte aus dem Z39ſten Regierungsjabre des 
Königs in eine Akte vereinigte wurden, durch welche alle Ge— 
jellfhaften, die durch geheimen Eid mit einander verbunden 
find, für ungefesmäßig erkläre wurden, und die Ernennung 
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von Delegaten als ein Beweis der Ungeſetzmaͤßigkeit folcher 
GSefellfhaften angefehen wurde), die Declaration of Rights 
von 1689; die Petition of Rights von 1028; the Act of 
Settlement von 1701 und 1705; die Unionsakte von Scotts 
land von 1707 und die Uniondafte von Irland von 1800, 
Das Parlament befteht aus 3 Theilen: dem Könige, dem 
Ober s und Unterhanfe; jeder Theil hat eine Stimme, und 
zur Geſetzgebung ift Uebereinftimmung der 3 Stimmen erforder: 
lih. Das Parlament wird vom König zufammenberufen und 
eröffnet, prorogirt oder auf unbeftimmte Zeit entlaffen, und 
diffolvire oder aufgelöfee. Aus eigner Macht kann ein Haus 
fih nur adjourniren oder feine Zufammenkunft auf einige Tage 
ausfeßen; der König. hingegen ift verpflichtet, es längftens alle 
7 Jahr zu diffolviren, und es nie über 3 Jahr zu prorogiren. 
Durch den Tod des Königs ift es von ſelbſt aufgelöfee. Das 
legte Parlament beftand vom 24. Nov. ıgı2 — 20. uni 1918. 
Jedes Parlamentsglied kann einen Entwurf zu einem Gefege 
vorfchlagen, und es iſt gleich, ob eine Bill oder ein fehriftlich 
abgefaßter Vorfchlag zu einem Geſetze zuerft im Ober: oder 
Unterhaufe in Borfhlag gebracht wird; nur die Subfidienbills 
gehören allein vor das Unterhaus. Eine Dill wird zweimal 
an zwei verfchiedenen Tagen vorgelefen, dann in einer Com: 
mittee des gefammten Haufes unterfuht, zum drittenmal vers 
lefen, und wenn die Bill fodann durch beide Käufer gegangen 
und von beiden durch Stimmenmehrheit genehmigt ift, fo er— 
hält fie zulegt die Einwilligung des Königs vom Throne in 
Perfon oder durch Kommiffarien in Gegenwart beider Käufer, 
und ‚wird zur Parlamentsafte oder zum Geſetz. Eine Bitts 
fhrift an den König oder an das Parlament heißt Adreffe. 
Jedes Parlamentsglied Hat, mit Ausnahme der Katholiken 
im Oberhaufe, die zwar ihren Sitz, nicht aber ihr Stimm; 
recht behalten haben, feine Stimme; wer nicht gegenwärtig 
ift, kann davon feinen Gebrauch machen. Die Peers ſtimmen 
mit content und non sontent, Das Oberhaus oder 
Haus des Lords beficht aus der Verfammlung der Peers 
(Pares) des Neihs. Dazu gehören die hohe Geiſtlichkeit des 
Reichs (2 Erzbifhöfe und 24 Bifchöfe aus England und 4 
Erzbifchöfe aus Irland), der hohe Adel Calle englifchhe Herzoge, 
Marquis, Grafen, Viscounts und Barone, die Häupter ihrer 
Familien find, und das 2uſte Fahr erreiche haben (ihre Zahl 
ift wegen des Fönigl. Rechts der Standeserhebung nicht ber 
ffimmet), die Prinzen aus koͤnigl. Geblüte, die das gefeßmäßige 
Alter und die Peerſchaft Haben, 16 fohottifche und 28 irläns 
difche Peers, die bei jeder Darlamentserneuerung von allen zu 
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diefem Zwecke verfammelten fchottifchen und irländifchen Lords 
aufs neue erwähle werden. Es find ist 591 Mitglieder, nämz 
lih: 7 Peers vom koͤnigl. Geblüte (die Herzoge von Vork, 
Clarence, Kent, Cumberland, Suffer, Cambridge, Gloucefter), 
ı7 englifhe Herzoge (von Norfolk, Howard; von Sommerſet, 
Seymour; von Nihmond, Lennox; von Graftor, Fitzroy; 
von Beaufort, Sommerſet; von St. Albans, Beauclerk; von 
Leeds, Osborn; von Bedford, Ruſſel; von Devonfhire, 
Cavendifh ; von Marlborougb , Spencer; von Rutland, Manz 
ners; von Brandon, Hamilton; von Portland, Cavendiſh— 
Dentinf; von Manchefter, Montagu; von Dorfet, Sacville ; 
von Newcaſtle under Line, Clinton; von Northumberland, 
Percy; feit 1814 audh Herzog von Wellington (in der Grafs 
Schaft Somerſet, deſſen vollftändiger Titel folgender ift, da feis 
nes gleichen noch nie bei irgend einem Feldherrn irgend einer 
Nation gefunden worden, und in dem ihm Marlborough unter 
den englifchen und der Herzog von Berwie unter den franzöfis 
fhen Feldherren am nächften fommen: Arthur Wellesley oder 
der Herzog, Marquis, Graf und Viscount von Wellington, 
Marquis von Douro, Baron Douro und Wellesley, Feldinarz 
fchall und Ritter des Hofenbandordens von England, Herz 
309 von Vittoria, Marquis von Torresvedras, Graf von 
Vimieira, Großfreuz von Thurm und Schwert, und Generals 
feldmarfchal von Portugal, Grande der erſten Klaffe, 
Herzog von Ciudad Rodrigo, Nitter des Ordens vom goldnen 
Dließe, Kommandeur des Ordens von San Fernando, Gene 
valcapitain der Armee von Spanien, Ritter des Ordens 
des H. Georgs erfter Klaffe von Rußland, Nitter des Maria 
Therefia Ordens von Deftreidh, des Schmwertordens von 
Schweden, Herzog von Waterloo, Ritter der hoͤchſten Orden 
und Feldmarfchall der Armeen der Niederlande, Ritter des 
fhwarzen Adlerordens von Preußen, des Elephantenordens 
von Danemarf, der Rautenfrone von Sachſen, Herzog 
von Brumoy und Nitter des heil. Seiftordens von Frank 
reich, des St. Ferdinands: und VBerdienftordens und des 
Ordens des heil. Januar von Sicilien); ferner 7 ſchottiſche 
Herzöge: Hamilton, Hamilton; Buccleagh, Scot; Lennon 
(Richmond in England); Gordon, Gordon; Argyll, Camps 
bel; Atholl, Murray; Montrofe, Graham; und der irländis 
Ihe Herzog Fitzgerald, Herzog von Leinſter. Dann 16 eng: 
liſche, 3 ſchottiſche und x2 irländifche Marquis. Der Grafen 
(Karls) find in England 96, in Schottland 40, in Jıland 78; 
der Visconnts in England 23, in Schottland A, in Irland 
495 der Barone in England 159, in Schottland 23, in 


we 
348 Europa. 


Irland 79, unter welcher Zahl aber mehrere doppelt vorkom— 
men, weil fie Peers zweier oder der 3 britifchen Neiche zus 
gleich find. Ueberhaupt gibt e8 27 Herzoge, Zı Marquis, 214 
Grafen, 76 Viscounts und 24ı Barone. Doc, haben nicht 
alle Peers Sig und Stimme im Parlament; fondern von den 
89 Ichortifhen Peers haben nur 16, und von den 182 irlän: 
diſchen 28 in demſelben Sitz und Stimme, fo wie aud) die 
ıı fatholiihen ihr Stimmrecht nicht ausüben fönnen. Nach 
den weltlihen Peers folgen die aeiftlichen von England und 
Irland (Schottland hat feine Bifchöfe), obgleich die Erzbiſchoͤfe 
allen Peers vorgehen Cder Erzbifchof von Canterbury ift im 
Range der erſte Peer, der Großkanzler der zweite, der Erz 
bifhof von York der dritte), und die 24 Bifchöfe im Range 
zwifchen den Viscounts und Baronen ſtehen. Nur die beiden 
Erzbiichöfe von England und 4 Biſchoͤfe, dann von den irifchen 
Erzbifhöfen die Z von Armagh, Eafhel und Tuam und 9 Bir 
fhöfe von 19 find aus adliden Familien genommen, alfo nicht 
über den dritten Theil. Um fid) einen richtigen Begriff über 
den Reihehum einiger Lords und Landbefiger zu machen, bes 
merfe man, daß bei der oft erwähnten Einfommenfteuer 1814 
der Herzog von Northumberland feine jährlihen veinen Ein: 
fünfte angab auf 125,000, der Herzog von Devenfhire auf. 
215,000, der Herzog von Nutland auf 107,000, der Herzog 
von Bedford auf 95,000, der Herzog von Marlborough auf 
90,000, der Herzog von Buccleagh auf 90,000, der Graf 
Grosvenor auf 84,000, der Herzog von Portland auf 80,000, 
der Marquis Chalmondely auf 78,000, der Marquis von 
Hertford auf 77,000, der Graf Bute auf 76,000 Pf. St. ıc. 
Die Lifte derer, die über 40,000 Pf. St. jaͤhrliche Einkünfte 
genießen, beträgt an 50. — Der Kanzler führt das Wort 
in dem DOberhaufe, welches das ausfchließende Vorrecht hat, 
über alle Parlamentsglieder und alle vom Unterhaufe wegen 
Hochverrath und Staatsverbrechen Angeklagte Gericht zu hal: 
ten. Das Unterhaus oder das Haus der Öemeinen 
befieht aus den Deputirten des britifchen Bürgerfiandes, wozu 
auch der niedere Adel fih zählt. Sie werden theils von ven 
Angefeflenen, zu welchem Ende das Reich in Shires oder 
Counties getheilt ift, theils von gewiffen Cities und Boroughs, 
wovon aber 150 faum noch in einzelnen Käufern eriftiren 
(3. Bd. Newton, Old-Sarum, Midhurf, Caſtle Riſing, 
Marlborough, Downton, Corfe: Caftle, Grampound, Gatton 
und andere fogenannte rotten Borough d. i. verrottere, volfs; 
leere Slecen, deren Abgeordnete ganz in der Gewalt der Mi: 
nijter find), dagegen Städte von 40 — 60,000 E. (Birmingham, 
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Sheffield, Mancheſter) keinen einzigen Repraͤſentanten haben, 
theils von den Fuͤnf-Haͤfen, theils von den Univerſitaͤten Ox— 
ford und Cambridge geſtellt. Ihre Zahl betraͤgt 658, nämlich 
513 englifhe, 45 fchottifhe und 100 irländifhe Deputirte. 
England ſchickt aus 40 Grafſchaften Bo Squires, die 24 Cities 
50 Bürger, die 167 Boroughs, 334 Inſaſſen, 5 andre Boroughs 
5 Infaffen , die beiden Univerfitäten 4 Repräfentanten, die Cing 
Ports 16 Barone, zufammen 489. Das Fürftenehum Wales 
fhieft aus den ı2 Braffchaften 12 Squires, aus 12 Boroughs 
12 Sinfaffen, zufammen 24. Schottland ſendet aus 33 Graf— 
haften 30 Squires, aus 67 Städten und Boroughs 15 Bürs 
ger und Inſaſſen, zufammen 45. Irland fchieft aus 32 Graf: 
[haften 64 Esquires, aus 33 Boroguhs 35 Anjaffen, Dublin 
2 Bürger, die Univerfität Dublin ı Nepräfentanten, zuſammen 
100. Die Anzahl der Derfonen, die das Recht haben, ihre Stim: 
me zur Erwählung von Mitgliedern des Interhaufes zu acben, 
beträgt in England 112,875, in Wales 6512 und in Schotts 
land nur 2697. Aber das Mißverhältniß der Einwohner und 
Nepräfentanten ift fehr groß; in Cornwall wählen 4954, in 
Lancaſhire 59,16%, in Middlefer 179,150 Perfonen einen Repräs 
fentanten. Weniger groß ift das Mifverhältnif in Schottland, 
wo z. B. Selkirkſhire 5839 E. und 36 Wähler, Bamfihire 
36,668 €. und 32 Wähler, Cromartieſhire 60,853 €. und 
ır Wähler bat. Um einen Wahlherrn, Freeholder, vorz 
ftellen zu können, muß man ein Vermögen, das jährlich 40 
Schilling rentirt, und um auf die Lifte der Kandidaten zu 
fommen, ein Vermögen von 5oo Pf. Nenten und ein Alter von 
21 Sahren befisen. Die Mitglieder erhalten zwar im Allge— 
‚meinen Vorfchriften von denjenigen Gemeinden, die fie repräz 
fentiren, richten fich aber meijtens nad ihrer individuellen 
Urberzeugung ; fie erhalten zwar Eeine befondern Einkünfte und 
Diäten, genießen aber während der Dauer des Parlaments 
‚bedeutende perfönlihe Vorrechte, und haben auch freie Poft 
durch das ganze Reich. Bei einer Auflöfung des Parlaments 
treten die Mitglieder des Unterhaufes wieder in die Zahl ihrer 
übrigen Mitbürger zurück, können aber bei einer neuen Beruz 
fung des Parlaments von neuem gewählt werden. Im Unter 
haufe führe der Sprecher das Wort, der aus dem Schoofie der 
Glieder gewählt wird. Committeen befchäftigen fich fodann mit 
den Privilegien des Hauſes, mit den ftreitigen Wahlen, mit 
den Bejchwerden des Volks, mit dem Handlungswefen und der 
Religion ; eine befondre mit der Dankadreffe an den König für 
feine gehaltene Anrede. Außerdem beichäftige fich das Unters 
haus vorzüglich mie den Subfidien, dann mis der Ausſtoßung 
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feiner eignen Mitglieder, der Verhaftung derſelben und dem 
Vortrage öffentlicher Beſchwerden im Oberhauſe; es hat das 
Recht, Öffentlihe Verbrecher zur Beſtrafung anzuzeigen, und 
einen jeden, er fey noch fo vornehm, vor dem Oberhaufe anz 
zuklagen. — Es gibt dreierlei Arten von Parlamentsaften: 
Public and general Acts, die für das ganze Reich 
verbindlich find, wornach die Richter erkennen, und von denen 
fie officielle Notiz nehmen müffen; Private Acts, melde 
auf die darin benannten Perſonen befchränft find, von denen 
der Richter feine Notiz nimmt, wofern nicht befonderg darauf 
Bezug genommen wird; Public Acts, welde cine private 
elause enthalten, d. i. welche allgemein für einen Dre und 
Bezirk find, und zugleih das Intereſſe von Individuen bes 
rühren ; fie werden auch pu blic local Acts genannt, und 
die Bezirksrichter mäfen fie fennen. Obgleich die Maffe der 
Geſetze jährlih im Durchſchnitt um 200 Bogen allgemeiner 
Ssujtige, Finanzs und Polizeigefege und 400 Bogen Ortsgefege 
vermehrt, daneben noch 300 Personal Acts verfaßt werden; 
fo find dennoch diefe Geſetze Mufter der pünktlichften, ſelbſt 
peinlichiten Genauigkeit, und der zweckmaͤßigſten Beſtimmungen 
für die Anwendung. | 


Die vollziehende Gewalt ift ganz den Händen des Könige 
anvertraut. Das höchfte Staatscollegium, vor welches alle 
öffentlichen, innern und äußern Angelegenheiten. gehören, und 
worin alle Proclamationen, Krieges und Friedenserklävungen, 
Zufammenberufungen und Auflöfung des Parlaments, und alle 
allgemeinen Landesangelegenheiten verhandelt werden, ift der 
Eönigl. Staatsrath (verfhieden vom ‚geheimen Kabinet 
des Königs), der fortdauernd ift, und nur das verfammelte 
Parlament über ſich erkennt. In ihm legen die Staatsbeamten 
den Eid der Treue ab, und er hört die Bitten und Geſuche 
der Staatsbürger. Sein Präfident ift jederzeit einer von den 
9 hohen Kronbeamten. Ihrer Würden wegen gehören in denz 
felben die Prinzen von Gebläte, die beiden. Erzbifchöfe von 
England, die hohen Kronbeamten, die 3 Staatsfeeretaive und 
der Sprecher des Unterhaufes; die übrigen zahlreichen Mitglies 
‘der ernennt der König nach Gutdünfen, und nur felten wird 
einer der Geheimenräthe des Königs aus diefer Lifte ausge 
ferichen. Viele feiner Mitglieder find zugleich Mitglieder des 
Parlaments. Im 5. 1818 beftand er aus 155 Perfonen. — 
Die einzelnen Zweige dev Staatsverwaltung werden. durch die 
Minifter geleitet. Der erſte ift der. erfte Lord der Schatz⸗ 
kammer oder des Exrchequer, in die alle veinen Staatseinkuͤnfte 
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zufammenfließen. Unter ihm fteht der Unterfchagmeifter und 
Kanzler des Exchequer, der im Unterhauſe Rechenfhaft über 
die Staatsbedärfniffe und Über die Verwendung der öffentlichen 
Gelder ablegt, daher ein Mitglied des Unterhaufes jeyn muß, 
aber die Stelle verliert, wenn er in das DOberhaus übergeht. 
Bon diefen Finanzminiftern hängen das Zoll, Acciſe-, Stem: 
pelz und Generalpoftamt ab. ' Zumweilen find die Stellen des 
eriten Lords und des Kanzlers der Schakfammer in einer Pers 
fon vereinigt. Der zweite Minijter ift der Staatsſecretair 
der innern Angelegenbeiten, der auch die Kolonien verwaltet; 
der dritte der Staatsferretair der auswärtigen Angelegenheiten, 
dem ein Unterftaatsfecvetair zur Seite gefest iſt; der vierte der 
Staatsfecretaiv des Kriegsweſens, der zugleich die oſtindiſchen 
Angelegenheiten leitet. Unter den beiden erjtern Staatsſecre— 
tairen ſteht auch das Staatsarchiv und Siegelamt. Die hoͤchſte 

Aufſicht uͤber Finanzangelegenheiten hat das Parlament, dem 
jaͤhrlich von den Miniſtern in dem Budget Rechenſchaft von 
der Verwaltung abgelegt werden muß. Fuͤr einzelne Zweige, 
als Zölle, Acciſe, Stempel, Poften und Münzen find eigene 
Aemter vorhanden, die dem Staat jährlich wenigftens 2 Milz 
tionen Pfund Sterling koften. Die Armee ſteht unter dem 
Minifterialdepartement des Kriegs, die Marine unter dem 
Dberadmiralitätscollegium. In jeder Shire oder County erz 
nennt der König für Regierungss, Finanzz, Polizeiz und 
Suftisgegenftände einen Lieutenant und einen High-Sherif zur 
Vollziehung der gerichtlichen Urtheile. Der Lordlientes 
nant wird aus den größten Örundeigenthämern der Grafſchaft 
vom König beftelle; er vertrite den alten Grafen (Earl) als 
militairifcher koͤnigl. Statthalter; ibm iſt alles übertragen, was 
- auf die Aushebung und Bildung der Miliz — des eigentlichen 
conferibirten,, auf Vertheidigung dev Inſel 6 neten britis 
fhen Landfoldaten — Bezug hat; er ijt oberfter Chef des oder 
der Milizregimenter der Sraffchaft, vergibt alle Offizierſtellen 
dabei, und fertigt die Patente unter eigenem Namen aus. 
Seine öffentlihe Wirkſamkeit beſchraͤnkt fih Iediglich auf die 
Miliz, wobei er ſich durch die von ihm zu ernennenden Deputy- 
Liieutenants vertreten laffen kann. — Die Sherifs waren 
urſpruͤnglich die Schreiber der alten Grafen, deren Eivilges 
ſchaͤfte ſie beſorgten und der abwefenden Stelle vertraten (Vice 
Gountes), dann, wie nod) ist, Kivilftacchalter des Königs in 
den Srafihaften. Ihr Wirkungskreis umfaßt die Prafidirung 
und Dirigirung dev Parlamentswahlen; die Ausführung der 
Anweifungen (writs) der Obergerichtshoͤfe, Vollſtreckung ihrer 
Urtheile, Executionsmandate, Publication der vom koͤnigl. 
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scheimen Rathe erfaffenen Proclamationen, Beftellung der 
Jury für die Assizer - und Quarter-Sessions; Befhüßung der 
Kronrechte und Krongrundſtuͤcke, Erhebung davon noch auf 
kommender Gefälle, fo wie des Kronantheils an gerichtlichen 
Seldftrafen und deren Berechnung an die Schakfammer; die 
Dberaufficht des Zuchthaufes (County Goal) und Direction 
der peinlihen Ererutionen; die Nepräfentation bei feierlichen 
Gelegenheiten. — Die Coroners, ehemals fehr angefehene 
Öffentliche Beamte, find ige auf die Unterfuchung aller unna— 
tuͤrlichen Todesfälle beſchraͤnkt; diefe müffen ihnen fofort ange: 
zeige, dann eine Jury von 12 benachbarten Männern conftis 
tuire, diefen der todte Körper vorgezeigt, und nach ihrem 
Urtheile die Todesart ausgefprochen,, die Vorkehrung zur Siches 
rung etwaniger Ihäter getroffen und den nächften Aſſizes der 
Vorfall fchriftlich angezeigt werden. Die Coroners find die 
einzigen Beamten, welche noch von den Grundeigenthuͤmern 
erwähle werden. 

Die Friedensrichter, der eigentliche Grund aller im 
britifchen Reiche anzutreffenden Vortvefflichkeiten , werden vom 
König ernannt, ohne an eine befondre Qualification willen: 
fchaftlicher Vorbereitung oder eines befiimmten Standes, oder 
eine für jede Graffchaft befiimmte Zahl gebunden zu feyn. 
Sie werden in einem Patent für jede Graffchaft (Commis- 
sion of the peace) ernannt, und gewöhnlich aus den ange: 
fehenften Grundeigenthämern gewählt, die, eben weil fie als 
folche bei der tüchtigen Ausübung des Amtes intereffirt find, 
ſich eifrig darum bewerben. Der König fann mit feinem Zus 
trauen auch das Amt der Friedensrichter, wie jedes andre welt: 
liche Amt, mit Ausnahme allein der Oberrichter, zurücknehmen, 
entweder ausdrücklich oder fchiweigend durch Ausfertigung eines 
neuen * worin der Mißfaͤllige ausgelaſſen wird. Es 
gibt auch geborne Friedensrichter, der Erzbiſchof von York und 
die Biſchoͤfe von Ely und Durham, vermoͤge uralter Beleh— 
nung; die Mayors und andre erſte Beamte von 2 cities, 
7towns und 8 liberties. Der Gefchäftsbezirk der Friedenss 
richter befchränft fih auf die Stadt oder Graffchaft, für welche 
fie patentire find. Er umfaßt ist die allgemeine Polizeipflege 
- im Umfange der britifchen allgemeinen und Kofal-Sefeggebung, 
und ſo viel von der Civil» und Criminal-erichtspflege, als der 
erftern Eräftige und vollftändige Ausübung erfordert, oder als 
für das allgemeine Beſte zuträglicher, dem fummarifchen Ber; 
fahren einer überall nahe gegenwärtigen lokalkundigen, fehnell 
auf dem Fleck wirkſamen und nicht fportulivenden Behörde, 
‚als dem ordentlichen prozeſſualiſchen Rechtsgange überlaffen 
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“wird; die Gewerbepolizei; die Erhebung der öffentliden Abs 
gaben, alle dabei eintretenden Contraventionen und Defraudaz _ 
tionen gehören in der Regel ohne Zuziehung einer Jury zur 
Enticheidung der Friedensrichter bloß mit Appellation an die 
Seſſions, voh denen fein weiterer Recurs an die Obergerichtsz 
höfe Statt finderz die Mitwirkung für militairifhe Zwecke, 
Dereidung der anneworbenen Soldaten und Matrofen ıc.; die 
Derwaltung des Bermögens der Srafichaft, Ausfchreibung und 
Derwendung der für gemeinfchaftliche Bedürfniffe erforderlichen 
"Beiträge (County Rates), Fremd ift der Regel nach dem 
Friedensrichter alles, was das Mein und Dein angeht, alles, 
was fein Öffentliches Antereffe darftellt. Sämtliche Friedens: 
richter einer Srafichaft haben concurrirende Gerichtsbarkeit, und 
‚jeder Einwohner kann fih an den wenden, ibm der ge: 
ſchickteſte und thätigfte duͤnkt. Oft verabreden indeffen die 
Friedensrichter unter fih eine Theilung in gemwiffe Bezirke oder 
Geſchaͤftszweige, und an diefe wendet fich dann auch das Pur 
blikum gewöhnlich, jedoch ohne an diefe Gefchäftstheilung 
‚gebunden zu ſeyn. — Die Statuten beftimmen genau, ob 
‚ein Friedensrichter binreicht, eine Sache abgumadıen, ob 2 
oder mehrere, oder alle Friedensrichter der Grafihaft in den 
Quartalzufammenfünften (General Quarter Sessions) ſich dazu 
‚vereinigen follen. Die Gefchäfte der Seffions befichen in 
‚weiterer Förderung der von den eingelnen Friedensrichtern ein: 
‚geleiteten und vorbereiteten Unterfuhungen über die im Ge: 
fängniß verwahrten oder durdy Kaution zur Wiederherftellung, 
soder durch geleitete Sicherheit zur Verfolgung und Beweis: 
vführung einee Anklage, Ablegung eines Zeuaniffes ꝛc. vor dies 
felben gebundenen Perſonen; in Entfheidung der gegen das 
Verfahren einzelner Friedenstichter, oder der Commiſſioners 
für ®emeinheitstheilungen, Kanalbauten ꝛc. eingelegten Appels 
lationen; in Beſorgung allgemeiner und die ganze Grafſchaft 
‚angehenden Verwaltungsgegenftände. In peinlichen Fällen ſteht 
den Seſſions eine Jury zur Seite; ihre richterlihen Handlungen 
find den Obergerichrshöfen der Kings: Benh und Chancery 
untergeordnet. Jeder Friedensrichter bat feinen Schreiber 
(Clerk of justices) und für alle Behuf der Quarter-Sessions 
ift ein Generalfeereraiv (Clerk of the peace), der zugleich das 
Friedensarchiv bewahrt, letzteres unter Verantwortlichkeit des 
‚Sriedensrichters, den das Friedensrichterpatent zum Uustos 
Rotulorum namentlich beftellt. Das Friedensrichteramt wird 
anentgeltlich wahrgenommen, mit Ausnahme der Friedensrichz 
ter zu Weltminfter, wo die Menge, Wichtigkeit und Verwicke— 
dung, der Geſchaͤfte, die Kinzufügung einiger ihre ganze Ihätigs 
2. d. Geogr. 1. Bd. gie Auf, 3 
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feit denfelben ausſchließlich widmenden Perfonen , als befoldete 
Sriedensrichter (zur Unterfcheidung stipendiary Magistrates 
genannt) nothwendig gemacht hat. Die Unentgeltlichkeit des 
Amtes gibt vornehmlich den Friedensrichtern ein fo großes 
Anſehn und eine Autorität, wie fie wohl die Richter in feinem 
. andern Lande genießen mögen, wie denn auch in feinem Lande 
‘der Gehorſam gegen das Geſetz fo feft begründet ift, dem Ge 
fe& und deffen Dienern fo unwiderfprochen augenblicklich Folge 
geleifter wird, als im britifchen Reihe. Die hohen Ge: 
rihtshöfe Englands haben ihren Sig im Palaft von 
Meftminjter, und befichen 1) aus dem Gerichtshofe der ge: 
meinen Prozeſſe (Court of'common Pleas), der alle Privat: 
ſtreitigkeiten uͤber perfönliche und dingliche Rechte unterfuche 
und —— von ſeinen Entſcheidungen kann an die koͤnigl. 
Bank appellirt werden; 2) aus dem Gerichtshof der koͤnigl. 
Bank (Court of Kings-Bench), dem hoͤchſten Gerichtshofe 
der gemeinen Rechte, der in allen Sachen entſcheidet, die nach 
den gemeinen Rechten zwiſchen dem Könige und den Staates 
bürgern zu beurtheilen find; aud gehören vor fein Forum 
die Streitfachen zwifchen dem Handels: und Gewerbftande, 
und die Unterfuchung peinlicher und perfönlicher bürgerlicher 
Prozeffe, auch der Friedensbruͤche; von feinen Entfcheidungen 
kann in beftimmten Fällen an das Schaßfammergericht,, ſonſt 
aber an das Oberhaus-appellive werden; aus dem Fön. Schaßs 
fammergerichte (Court of Exchequer), in 2 Kammern: 
Court of Equity und Court of common Law, vor deſſen 
Forum alle des Königs Schakfammer und Einfünfte betvefz 
fende Rechtsſachen gehören; die Appellation von feinen Entz 
fheidungen geht bloß an das Oberhaus; 4) aus dem Kanzlei: 
gerichte (Court of Chancery); es befchäftigt fi) mit Rechts⸗ 
fällen, wo die Krone in die Rechte der Staatsbürger einge: 
griffen hat, den die Beamten des Gerichts betreffenden Rechtes 
fällen, Exbfchaftstheilungen, allen Sachen, die zu ihrer Bes 
ftätigung des großen Siegels bedürfen, und mit Gnadenfachen, 
indem der Großfanzler ein Gericht der Billigkeie hält, das 
den pofitiven Rechten in gewiffer Hinfiht zu Huͤlfe fommt; 
von ihm geht die Appellation bloß an das Oberhaus; wird 
aber in dem Prozeß eine Thatſache gelaugnet, fo übergibt der 
Kanzler denfelben mit den Arten der Kings Bench. Außer: 
dern gibt es noch einen Gerichtshof des Herzogthums Lancafter, 
deffen Einfünfte von Alters her die Krone eingezogen hat. — 
Zur Bequemlicheit der Staatsbürger in England in 12 Juſtiz⸗ 
bezirke abgetheilt, die jährlich zweimal von den ı2 Fönigl. 
Kichtern (Wales, das in 2 Gerichtskreife eingerheilt ift, von 
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4 der vornehmften Advokaten) durchteifet werden, die in den 
Hauptſtaͤdten der Shiren Gericht haften. Ueberdies find in 
jeder Grafihaft viermal im Jahre Landgerichte gewöhnlich, 
die von den Friedenstichtern und ihren Zugegebenen, den Con; 
ſtablen und Coroners, gehandhabt werden. Jede Shire hat 
ihren High-Sherif, der die Ausſprüche der Kichter vollzieht, 
die Geſchwornen wählt und zweierlei Gerichte hält: the county 
court, vor das alle Eivilfachen unter 4o Schillingen an Werth, 
und the Sherrfs turn, vor das alle peinſiche Sachen, gewiſſe 
Fälle ausgenommen, gehören. Die Obrigkeiten der Städte 
find ein Mayor und 12 Aldermen. Die adlihen Gerichte auf 
dem Sande heiten Court Baron und Hundred Court. — 
Wichtige Angelegenheiten entfcheiden bloß die Friedensrichter 
in ihren Verſammlungen nebft der Jury, an deren Spitze der 
High-Sherif ſteht. Wenn eine Anklage vorgebracht wird, 
fo beſtimmt die Inrh, 06 fie Statt finden koͤnne, oder nicht. 
Im erjien Falle wird dann der Prozeß eingeführt und das 
Geſetz entfcheidet. Von diefen untern Gerichten geht die Av: 
Bellation an die 4 obern Gerichtshöfe, und von diefen ficht 
die Appellarion an das Oberhaus offer. Als Gefeke, nad) 
deren Buchftaben man fireng enticheidet, find wiltig: das 
Common Law of England, die Parlamentsſchluͤſſe, und, 
wo beide nicht Austeichen, das! kanoniſche und römifche Recht; 
And, aibt es einzelne Starten und abweichehde Formen. — 
In Schortland it fait dieſelbe Juſtizverfaſſung; doch gibt es 
dort ſehr viel adliche Gerichtsbarkeiten. Die Appellation geht 
von den niedern Berichten an die Seffion oder den Gerichtss 
hof der Eivilfachen. Als hohes Criminalgericht gilt tbe Justice 
dder Criminaleourt, und für die Einkünfte des Landes ift the 
Court of lKxchequer niedergefegt. Auch hier durchreilen die 
Königsrichter das Land. — An Irland, wo ein-Vicetönig 
den Monarchen repräfentirt, find tbe Court of castlechambre, 
the Chaucery, Kings- Bench, Common Pleas und the 
Exchequer die Höhern Gerichtshäfe und Landescollegien. Die 
englifhen Geſetze wuͤrden geſammelt 100 Folianten füllen ; 
über die Wolle find 5. B. 977, über den Weinverkeht 277, 
über Gold und Silber 283, über Concurfe 388 , über Fifche: 
reien 964, über Tabak 466 und Aber die Verhältniffe der 
Armen 440 Verordnungen ergangen, von denen viele einander 
aufheben und widerſprechen. Wegen diefer Verworrenheit fall 
nach dem Patlamentsfhlug vom $. 1816 eine Commiffion 
ernannt werden, welde die Geſetzſammlung durchgehen , und zu 
ihrer Sichtung und beffern Anordnung Vorſchlaͤge thun ſoll. — 
m J. 1808 zählte man in Großbritanien ge Eriminalverz 
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brcher; 1809. 53305 1810. 5146; 1811. 35375 1812. 65765 
1813. 71645 1814. 7390, in 7 Sahren alfo 41,318. Da fait 
alle zum Tode verurtheilt werden, wenn fie auh nur etwas 
Geld, Uhren ıc. ftehlen, fo kann man den dritten Theil der 
Verbrecher in Diebftählen annehmen, wovon in der Regel ges 
wiß 3 gehenkt wird; fo daß in 7 Jahren über 2000 Perfonen 
hingerichtet oder nach der Diebsfolonie Botanybai auf Lebenss 
zeit verbannt werden. Sin Newgate faßen am 1. Juli 1817. 
Agı Gefangne; dazu famen bis 1. San. 1818. 1106; davon 
wurden hingerichtet 7, begnadigt 7, begraben.7 , losgeſprochen 
517, zum Hafenbau verurtheilt 335; die übrigen wurden in 
andre Sefängniffe gebracht, bis auf 48, Sin den Sißungen 
der Old Balley wurden in demfelben Zeitraume überführt und 
bejtraft 700 Perfonen, worunter 86 von ro— ı4 Sahren, 144 
von 14 — 18, 120 von 18 — 2ı, und die meiften übrigen 
noch unter 30 Sjahren. Die meiften waven Diebe, Räuber 
und Straßenräuber, 4 Mörder, 3 Kinderdiebe, 14 Defiger 
von falfhen Banknoten. 

Jede Graffchaft ift von alten Zeiten ber in Hundreds 
eingerheilt; jedes Hundred hat feinen Dberconftabel (high 
constable), und in jeder Gemeinde find ein oder mehrere 
Conftabel (petty constables) angeftellt. Alle find Werk; 
zeuge der Lord Lieutenants, Sherifs und Friedensrichter; ihr 
Wirkungskreis umfaßt alle diefen Beamten übertragene Ge: 
ſchaͤfte, worin fie jedoch nicht allein auf deren befondern Bes 
fehl, fondern auch aus eigener Macht in ihrem Gefchäftsbezirk 
(Gonstablewiek) verfahren, die Conftabel in ihren Gemeins 
den, die Oberconftabel in ihren Hundreds. Erſtere find diefen 
untergeordnet, welche auch die Einquartierungen von Truppen 
veguliten, die ausgefchriebenen County rates erheben, dem 
County treasurer abliefern und vierteljährig den Seſſions 
berechnen, die Belohnungen für angehaltene Landftreicher aus: 
zahlen ꝛc. Sie werden der Regel nad) von den Kirchfpielen 
oder deren. Vorſtehern gewählt. Die Uebernahme diefes Amts, 
welches nur ein Jahr dauert, ift allgemeine Bürgerpfliht, von 
welcher nur einige Perfonen ausgenommen find. Indeſſen hat 
man in neuern Zeiten den zu Conjtables gewählten Perfonen, 
vorzüglich in den größern wohlhabenden Städten, nachgegeben, 
Subſtitute für fich zu fielen, die fie bereitwillig gemacht haben, 
das Amt für fie zu verwalten, und für deren Handlungen, 
nachdem fie angenommen und eingefhworen, fie nicht weiter 
verantwortlich find; diefe heißen stipendiary constables, fo 
wie die, welde das Amt felbft wahrnehmen, comstables in 
their own right; Jeßtere machen noch immer den bei weitem 
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größern Theil aus. Auch mit diefem Amt ift feine Befoldung 
verknüpft, wiewohl den Konftables gewiſſe geſetzlich beftimmte 
Emolumente für einige Amtsverrichtungen bemillige find. Jedoch 
find feit 1792 in London und Weſtminſter 213 befonders vom 
Staat befoldere Conftables, Thames Surveyors und Bow- 
street Officers angeftellt. 

Die Ausgaben für 1818 betragen 21,612,000 Pf.St., 
nämlid Armee mit Ausihluß der Truppen in Frankreich 
897,000, Marine 6,456,000, Artillerie 1,245,000, verſchie⸗ 
dene Ausgaben 2,720,000, Sintereffen der Schatzkammerſcheine 
2 Mill., Tilgungsfondg 560,000, Deficit bei den Deckungs— 
mitteln des vorigen Sahres 659,986; dazu die unfundirte 
Schuld, 15,932,062, fo daß die ganze Ausgabe 37,544,148 
Pf. St. beträgt. Sie wird beftritten von den 3 Mill. als 
Ertrag der gewöhnlichen Taren, 35 Mill. Ertrag der big 182: 
fortdauernden höhern oder Kriegsacciſe, 250,000 Pf. durd) eine 
Lotterie, 250,000 Pf. für den Verkauf alter Schiffsmaterialien, 
250,000 Pf. Rückftände von der Einfommenfteuer, 21,448 Pf. 
Rückzahlung für Vorfhäfe der Schasfammer zu Öffentlichen 
Werken, zufammen 7,270,000 Pf. Die fehlenden 14 Mill. 
werden aufgebracht durch Anleihe und Verwandlung der 3 p.C. 
Funds in höhere 33 Zinfen, für die 11 p. C. Prämien bezahlt 
werden, wodurcd auch die vielen unbezahlten Schatzkammer— 
fcheine als bares Geld angenommen, wodurd 34 Mill. fundire 
werden, und die Nation 153,000 Vf. an geringern Zinfen bez 
zahlt. Neue 35 Zinfenftocds werden nur für 270,000 Pf. 
creirt, und das übrige duch neue 5 p. C. Fonds bezahlt. 
Die ganze reine Einnahme Großbritaniens belief fih in dem 
am 5. Jan. 1818 abgelaufenen Jahre auf 51,665,447 Pf. St. 
Das Poftwefen hat vom ı. Febr. 1816 bis 31. San. 1817 
für Großbritanien betragen 2,116,087 Pf. St., die Ausgabe 
593,620 Pf., für Zeland die Einnahme 230,600, die Ausgabe 
148,000 Pf.; der Ueberſchuß betraͤgt daher in Großbritanien 
1,522,467 Pf. St. (13,700,000 Rthlr.), für Irland 82,000 
Pf. (533,000 Rthlr.); und doch gibt es in England nur Brief 
poſten, ein großer Theil der Correfpondenz wird durch die nad) 
allen Richtungen des Landes oft mehr als einmal des Tages 
und fo fchnell als anderwärts die reitenden Poſten gehenden, 
Privarunternehmern gehörigen Poftkurfchen befördert, die Entz 
fernungen bis zur Küfte find nur gering, und die größere Reife 
der Briefe übers Meer, die durch Packetboote verrichtet wird, 
fälle nicht der Poft, fondern der Admiralität zur Lajt, fo daß 
die Ausgabe des Poftamtes faft allein im Schalt der nicht 
zahlreichen Pojtbeamten befteht. Eine Berechnung der Auf 
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lagen und Zölle von 1813 und 18138 gibt folgende Reſultate: 
englifcher Branntwein 444,172 und 471,415 Pf. ; fremder 
Branntwein 21,929 und 84,364 Pf.; Felle und Häute 44,823 
und 288,403 Pf.; Schnupftabak 42,106 und 95,152 Pf; 
männlide Bedicnte 24,300 und 135,288 Pf.; Kutſchen 23,023 
und 39,525 Pf.; Reitpferde 24,407 und 47,499 Pf.; Kunde 
2635 und 30,277 Pf.; Briefporto 100,306 und 117,306 Pf. 
St. England bezahlt zu den Abgaben 23, Schottland und 
Irland >. Die unter dem Namen der Civillifte befannz 
ten Staatsausgaben betragen 1,083,000 Dr. St» (63 Mill. 
Rthlr.), nämlich an fämclihe Mitglieder der koͤnigl. Familie 
298,000 Pf., für den Kanzler und die vom König zu befels 
denden Richter 33,000, für die englifhen Gefandten und Con— 
fuln an fremden Höfen 227,000, für die Pieferanten an des 
fönigl. Haufes Kühe, Keller, Garderobe, Ameublement ıc. im 
Durchſchnitt 209,000 Pf., Gehalte für die Beamte des Kam: 
merherrens und Hofmarſchallamtes, des Marfialls, des Hof: 
bauamtes und der Garderobe ic. 240,000 Pf., Penſion für 
invalid gewordene Beamten, Diencrfchaft, Witwen und Wai— 
fen 95,000 Pf., Gehalte und Sratificationen an, Beamte und. 
Unterbediente 41,000 Pf., Gehalte für die Schatzkammerbe— 
amten 13,800 Pf., Extra- und zufallige Ausgaben 26,000 Pf. 
Aber nady der Parlamentsbeftimmung vom $. 1816 iſt die Ci— 
villifte nicht mehr zur Befoldung dev Richter, der englifchen 
Sefandten an fremden Höfen ꝛc., fondern allein zur Beſtrei— 
tung der Kofhaltungsausgaben beſtimmt. — Die Staats 
ſchuld Englands, die beim Tode ihres Schöpfers König Wil: 
heim 1702. 46 Mill. betrug, war 1818. 789,926,680 Pf. St. 
Am 5. San. 1818 betrug die unabgelöfte fundirte Schuld 
748,201,999 Pf., für die jährlich 41,713,576 Pf. verwendet 
werden; die abgelöfte beträgt 358,558,6ı4, zufammen alfo 
1,106,759,615 Pf., außer ı1,900,000 Pf. irländifhe 5 pro: 
eentige zahlbar in England, zufammen 1,108,759,615 Pf. St. 
(6,652,557,6g0 Rthlr. ). Davon find durh den von Pitt 
gegründeten Tilgungsfonds (Sinking fund), der am 1. Aug. 
1786 feinen Anfang nahm, und in den jährlih ı Million von 
den Einkünften und ı p. C. von allen Anleihen über den Zins— 
ertrag gelegt wird, und der im Aug. 1816. ı5 Mill. betrug, 
bie zum 14. Juni 1816 abgetragen 308,539,330 Pf. , die jährs 
lich 9,537,053 Pf. Zinfen erforderten. Der Tilgunasfonde iſt 
1818, auf 94 Mill, angewachfen, von denen 84 Mill. jährlic) 
duch Zins auf Zinserfparung zum Abtrag der Nationalſchuld 
wirken. Irlands Staarsichuld betrug, bei feiner Vereinigung 
mit Großbritanien 33 Mill., 1811. 8g Mill. und am 5. San. 
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1816. 127,865,600 Pf. St., die aber durch den Tilgungs; 
fonds auf 105 Mill. herabgebracht wurden. 

Landmacht. Die Armee zählte im März 1818. 6849 
Dffigiere, 133,392 Unteroffiziere und Soldaten, 14,559 Pferde, 
nämlich 19,621 M. Cavallerie, wovon 1278 Offiziere, 5783 Fuß— 
garden, wovon 337 Offiziere, 98,787 M. Sinfanterie und 5234 
Offiziere. Der Stab befteht in ı Feldmarihall, ı Generals 
lieutenant, 15 ®eneralmajoren, 15 Brigademajoren, 3 Generals 
adjutanten, 13 Adjutanten, 2 Seneralguartiermeiftern, 7 Miiftens 
ten derjelben ꝛc. Ueberhaupt zählt die Armce ist 5 General: 
feldmarfchälle, 106 Generale, 208 Öenerallieutenante, 296 
Genevalmajore, 270 DOberften, 889 Oberftlientenante und 996 
Majore. — Die Militairdiſtrikte Englands find: ı) 
North Britain (die Shires Northumberland, Cumberland, 
MWeftmoreland, Durham); 2) York (Hort, Lincolnfhire); 3) 
Eaftern (Norfolk, Suffolt, Effer, Huntingdon, Sambridge); 
4) Southern (Kent, Suffer); 5) Souch Welt (Hamp-, 
Wilt:, Dorferihire) ; 6) Inſel Wight; 7) Wertern (Devonfbire, 
Cornwall, Sommerferihive); 8) Severn ( Gloucefter, Wor— 
cheſter, Hereford, Monmouth, Suͤdwales); g) Nord-Weſt 
(Nordwales, Cheſter, Shrop oder Salop, Lancaſter); 10) 
Home (Middleſer, Surrey, Hartford, Berke); 11) Inland 
(Derby, Nottingham, Stafford, Leiceſter, Warwick, Rutland, 
Bedford, Northampton, Oxford, Buckingham; die Inſeln 
Guernſey, Jerſey und Alderney). Der Recrutirungsdiſtrikte 
find 14 und 5 Depots. In Schottland find 6 Generalſtabs— 
difteikte oder Militairdivifionen: Glasgow, Haddington, Abers 
deen, Edinburg, Leithforch, Dalkeith, und 4 Recrutirungs— 
diſtrikte. Irland hat 7 Seneraljtabsdiftritte: Northern, Wer 
. fiern, Centre, Eaftern, Lower Shannon, South:Eaft, Souch- 
Weſt, und 8 Recrutirungsdift:ikte. 

Die Seemacht, der ®rundpfeiler der igigen Staatsgröfe, 
zählte 1814. 981 Kriegsichiffe; nämlich 1) in. der See, 85 
Linienfhiffe, 11 Schiffe von 44 Kanonen, 115 Fregatten, 84 
Sloops, achten, 6 Bombenfhiffe, 128 Briggs, 27 Cutter, 
33 Schooner ꝛc.; 2) in Häfen 27 Linienfhiffe, 5 Schiffe von 
44 Kanonen, 30 Fregatten, 28 Sloops, 2 Bombenſchiffe, 49 
Briggs, g Eutter, 13 Schooner; 3) Wachtſchiffe, 5 Linien— 
fchiffe, 3 Schiffe von 5o Kanonen, 3 Fregatten, 5 Sloops; 
4) Hofpitals und Gefangenſchiffe, 29 Linienfhiffe, 2 Schiffe 
von 5o Kanonen, 2 Sloops; 5) in Reparatur und alt 73 
Linienfhiffe, 10 Schiffe von 5o — 44 Kanonen, 79 Fregatten, 
40 Sloops, 4 Bombenfbiffe, 15 Briggs, ı Cutter, 3 Schooner. 
Die Bemannung betrug wenigitens 100,000. Marrofen; der 
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tarinefoldaten waren in 187 Compannien 32,668 Mann. Das 
größte in der englifhen Marine erbaute Schiff ift das 1813 
vom Stapel gelaffene Schiff Lord Nelfon, das zu 120 Kano— 
nen gebohrt it, und überdies 24 Caronaden führt. Seit 1813 
werden aud) Fregatten von der Größe und dem Bau der ame— 
tikanifchen (von 46 und 48 Kanonen) gebaut, die bloß dadurch 
den englifchen häufig überlegen waren. Die Regierung läßt 
auch in Oſtindien Schiffe bauen, wo Holz in Ueberfluß und 
folhe Arbeit, bei der Menfchen fih nicht durch Mafchinen er: 
feßen laſſen, ſehr wohlfeil iſt. In Calcutta ift 1818 das 
erſte Linienſchiff von 74 Kanonen vom Stapel gelaufen, und 
hat den Damen des Generalgouverneurs Haftings erhalten. 
Die Flotte, die im Nov. 1816 in Commiffion fi. befand, 
beitand aus 592 Schiffen, wovon 112 in See, wobei 18 von 
der Linie und 9 Fregatten, die gebaut wurden. Im San. 1817 ” 
waren 198 Admirale, nämlich 17 Admirale der rothen Flagge, 
21 Admirale der weißen Flagge, 17 Admirale der blauen, 23 
Viceadmirale der rohen, ı9 Viceadmirale der weißen, 21 
Biccadmirale der blauen Flagge, 26 Contreadmirale der rothen, 
25 Contreadmirale der weißen, 23 Contreadmirale der blauen. 
Flagge; 854 Capitaine der Marine, 814 Commandeurs, 3980 
Lieutenants, 688 Steuerleute (Mafters), 946 Schiffsärzte, 
442 Unterfhiffsäargte und 935 Proviantverwalter. Sm Suli 
1818 waren 189 Admirale nebft 12 im activen Dienfte, 875 
Gapitaine nebfi 61 im Dienfte, 788 Commandeure mit 5o im 
Dienfi, 3929 Rientenante und 349 im. activen Dienft, 650 
Mafters (119 im Dienfte), 16 Aerzte, 953 Wundärzte (96 
angefiellt), 398 Unterchirurgen (123 im Dienft), 19 Apotheker, 
51 Kaplane (20 im Dienft), 397 Zahlmeifter mit 116 im 
Dienft. Im Febr. 1818 befanden fich 36 Kriegsfchiffe auf den 
Werften im Bau, worunter 23 Linienfchiffe und 34 Fregatten. 
Die oftindifhe Compagnie unterhielt 1816. 142 Schiffe, worun⸗ 
tev aber kein Linienfhiff. 


s I. Das Königreih England befteht aus > Haupttheilen, dem 
eigentlihen England und dem Fürftenthbum Wales. 
4. Das eigentlihe England, 23985 Q. M, 1318 ohne Armee 
und Flotte 9,558,992 E., befieht aus den 8 Provinzen, die zu den 
Zeiten der Sachſen beiondre Staaten bildeten, und itzt in 40 Lands 
ſchaften oder Grafſchaften (Shires, Counties) gerheilt find. 
I, Effes mit 2 Landſchaften: 

ı) Middlefer, 14 D. M. und außer der Hſt. 940,042 E., 
ws London am Einfluß der Serpentine in die Themfe, 60 engl. 
M. vor ihrer M,, 17° 54 13° 8, 519 Zot 49 B. die Hſt. des bri⸗ 
tiihen Neihs und Reſidenz des Königs, mir dem Seehafen Pool 
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und 3 großen Baſſins (Docken), die eben fo viele Landſeen bilden, 
und Schiffe Schleuſen zum Loͤſchen und Einnehmen der La— 
dung ein= und auslaſſen, fait 1ı38.M. lang und über 4 1, M. breit, 
bat Sıgı große und Eleine Straßen (deren Erleuchtung und Pflaſte— 
rung von Michaelis 1813, 27,545 Pf. St. 10 Sch. 4 P. koitere), 3% 
Marktplage für Yebensmittel, den Yumpenmarft Nag: Fair, wo jaͤhr— 
lid für 50,000 Pf. St. alte Kleider und Yumpen verhandelt werden, 
7ı andre oͤffentliche Pläge (Squares; auf dem Bloomsburv Square 
die 9 $. hohe Bildfäule von Carl For), 245,005 Haͤuſer (die meiiten 
find 5 Stod hoch, aber nur 5 Fenfter breit; die jährlihe Hausmiethe 
beträgt 43 Mill. Pf. St. oder 27 Mill. Rthlr.; 1796. 742 Taverng, 
580 Inns oder Gafthöfe, 5204 Bierhaͤuſer, in und um London über 
9000 Kaffehaufer ıc.) 1818. 1,129,000 Einwohner. London befteht aus 
der eigertlihen Stadt London (City), dem Fleden Southwark, der 
Stadt sign den vorjtädtiichen Bezirken Holbouen, Finsbury, 
Zower, Surrey, Middlefer und 105 Kirhipielen (unter denen 
Stepney im O. das größte auf der Erde ift, da alle engliihe Mas 
trofen und Seefahrer unter die dortige Pfarrei geboren, und die auf 
dem Meere Geftorbenen in die Kirchenbuͤcher von Stepney eingezeich- 
net werden müflen), und hat 26 Wards (Stadtviertel), deren jedes 
unter einem Alderman fteht. Vorzüglich merkwürdig find: der Fönigl. 
Nefidenzpalaft St. James (dabei der St. James Park, in dem der 
ungeheure franzöfifhe Morfer aufgeitellt ift, der 53 engl, M. weit 
ſchießt), Carltonhoufe (Wohnung des Prinzen von Wales, mit einer 
prächtigen Ruͤſtkammer oder vielmehr Mujeum von Waffen, Kunits 
werfen, Kleidungen ıc.), der Tower (eine alte Feſtung mit Zeug: 
haus, Münze, Neihsarhiv, Juwelenkammer ıc.), die St. Pauls- 
fivhe (358 par. $. hoch, 500 $. lang, 250 $. breit, mit der prad= 
tigen Kuppel von 145 $. im Durchmeſſer, 52 Saulen und Nelfons 
Dentmahl), die Weftminterabtei, wo die Könige begraben werden 
(beide mit Denkmaͤhlern beruͤhmter Männer, in_der legten 3. 2. 
von Shafeipeare, Händel, Goldjmith), die St. Stephanstirhe, 6 
DBrüden über die Themſe (darunter die 1225 F. lange und 44 $. 
breite Weſtminſterbruͤcke mit ſehr hoben Einfaſſungen [Marrenhütern), 
die Warerloobrüde aus Granit 1248 F. und mit den Zugangen 2890 
8. lang, 42 $. breit, wovon 28 auf, den Fahrweg fommen, mit 9 
groben Bogen mit 120 F. in der Weite und 56 Eleinen Bogen; die 
Vauxhallbrücke von Eifen 860 $. lang, mit go Bogen, jeder zu 8o 
5. Weite, fteinernen Pfeilern von 14 F. Breite, die Höhe des mitt- 
lern Bogens über dem Waller 50 F.; die Blackfriarsbruͤcke 0, die 
Londonbrüde g00 $. lang), das Zollhaus (480 F. lang, 100 $. tief; 
das größte Zimmer 190 $. lang und 76 $. breit; es ijt für 650 Soll: 
beamte und 1050 Zollbediente eingerihtet), das Waterloodenfmahl 
auf dem Portlandplag (ein antiker Thurm von 3 Säulenordnungen, 
ahnlid dem bewunderten Sibvllentempel zu Tivoli), Dentmabl des 
Herzogs von Wellington auf Blackdownhill (ein Dreieck 150 F. hoch 
mit einer 20 $. hoben, aus Cifen gegofenen Bildfäule des Herzogs 
auf der Spike), das Monument (eine 202 F. hohe Säule, zum 
Andenken der Feuersbrunſt, die 1666. 13,200 Haufer , 89 Kirchen, die 
Boͤrſe ıc. verzehrte & das Admiralitaͤtshaus, die Börfe, die Bank 
(mir mehr ald 400 Schreibern und Gafjirern ), die Kleine oder Pennv: 
Poſt (mit 5 Hauptpoſt- und 570 Unterämtern, die jährlich 60,000 Pf. 
einbringt), 7 Theater, 19 Gefangniffe (z.B. Newaate, Kingebend, 
Fleet; jährlih kommen 2500 Perfonen in Unterfuhung; die Dieb: 
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fräble belaufen ſich jäbrlih auf 2 Mill. Pf St.; es gibt 5000 Hehler 
von geſtohlnen Sachen; 13806 war die Zahl der beftraften Diebe, 
Morder ie, 899, und 1912, 16635); das britifhe Mufeum (große 
Sammlung von Naturalien, Alterthümern, morunter aud die dem 
franzofiieh = dgdptiichen Inftitute abgenommenen agyptifhen und grie— 
chiſchen Denkmaͤhler, und die von Lord Elgin aus Griehenland nach 
London gebrachten und vom Parlament gekauften antifen Denkmahle; 
Kunſtſachen, Münzen, 150,000 Büchern und 60,000 Handicriften) ; 
das oftindifhe Haus (mit einer Bibliothek für indifhe Handiariften 
und Bücher, die über Indien und Compagniefaben handeln, und 
einem Mufeum von Naturz und andern Geltenheiten aus Indien, 
als Goͤtzen, Inſchriftſteinen, —* Tippus goldnem Thronſche— 
mel, deſſen Harniſch von Kork, Helm ıc.), Merlins und Week Mu: 
feen von mechaniſchen Kunftwerken ꝛc. Der gottesdienftlidben 
Gebaude find 5o2, und zwar ı) für Episcopalen 246, die aber 
nur für 151,000 M. Raum haben, daher 1318. ı Mil. Pf. St. zum 
Anbau neuer bifhöfliber Kirchen bewilligt wurde; auch ein Schiff 
auf der Themſe ward im Aug. zur Kapelle beſtimmt, und viele 
Boote wurden an dieſes Kirchenichiff befeftigt; 2) für Diſſenters 207, 
3. B. 52 presbpterianiihe, 32 quäferiihe, 4 fathol., 25 baptiſtiſche, 
56 fur \ndependenten von allerlei Art, 6 fur Fidweigerer ıc.; 3) 
53 für fremde, als 8 für franz. Proteftanten, 6 für holland. Protes 
ftanten, 5 für ſchwed. Protejtanten, 4 für daͤniſche Proteftanren, 
4 fur helvet. Proteitanten, 6 für Katholiken, 4 für ruſſiſch-griech., 
5 teutſchluther.; 4) 6 Sudenfynagogen. London ift der Sitz mehrerer 
gelehrter und Kuͤnſtler-Geſellſchaften, einer Eonigl. Socie: 
tät der Wiſſenſchaften, einer Gef. zur Beforder. der Landwirthſchaft, 
einer antiquar. Gef. (Society of Dilettanti), einer Gef. zur Auf⸗ 
nahme der Künfte, der Manufakt. und des Handels, einer Eönigl. 
Akademie der Künftler,, einer Gef. zur Verbefl. der Schiffebaufunde, 
einer Gef. zur Entdedung des Innern von Afrika, einer Gef. zur 
Civilifation von Afrika, einer Hochlandsgeſ., einer geologiſchen Gef., 
einer Palaftinagef. (zur gensuern Kenntniß der Geographie und Na— 
turgeſchichte von Palaftina und Sprien, und dadurd erleichterter 
Greiarung der Bibel), ‚einer philharmonifhen Gef., der londner 
architektoniſchen Geſ., einer Gef. für Chemie, einer Gef. für Gar: 
tenbau, einer mineralogifhen Gef., einer linneiſchen Gef., Gef. zur 
Vereinigung des englifhen und ausländifhen Erziehungs ſyſtems (in 
England, den amerikanischen und oitindifchen Kolonien), proteft. Gef. 
zur Beſchuͤtzung der Religionsfreiheit, britiſche Inſtituͤtion, Gef, der 
Kupferſtecherkunſt, Gef. der Maler in Waſſerfarben, britifhe und 
auslaͤndiſche Echulgef. (1818 wurden durch freiwillige Beiträge von 
8359 Pf. 4752 arme Kinder erzogen) ꝛc. London bat 4060 Erz 
siehbungsanjtalten, darunter 16 Seminarien und lat. Schulen 
nit 5000 Schülern, 5 Collegien zur Bildung junger Theologen, 16 
fur Zurijten, dgl. für Aerzte, Eönigl, Militairafademie für 1250 Zoͤg⸗ 
linge, ein erientalifhes Kollegium zur Bildung der Beamten der 
oftindifhen Compagnie, 237 Freiſchulen (1791 mit 9208 Kindern beis 
derlei Geſchlechts, die Unterricht und Verpflegung hler finden ), 
Yancafterd Schulen (in denen an 4ooo arme Kinder fin Lefen, Schreis 
ben und Rechnen unterrigtet werden), die Weſtminſter Nationale 
Freiſchule (1814 für 1000 arme Kinder aus Weftminiter eröffnet), 
bie St. Patrick-Armenſchule (in der auf Koften einer Gel. 609 Kin: 
der unterhalten werden), Veterinairſchule, Blinden - und Taubſtum— 
wenanfalten, Judenſchulen ꝛc. Dazu 18 öffentliche Bibliotheken, 
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pheNoplaftifhes Mufeum (in dem große Korkmodelle der beruͤhmte— 
ten alten Gebäude aufgeitellt find), mehrere Privar-, Kunſt- und 
aturalienfammlungen, das Agriculturalmufeum (von Aderbauges 
rätbichaften), Greville’s Mineralienfammlung (vielleicht die ſchaͤtz⸗ 
barite in der Welt, 50,000 Pf. Et. wertb) ꝛc. London hatte im Febr. 
1818, 552 Maler (worunter 45 Frauen), 45 Bildhauer, 149 Baumei- 
fter, 255 Kupferftieber und 22 Holzidneiderz 1801. 48 kritiſche und 
Nealiournale; 176 Buchdrudereien mir 580 Preilen (1550 Setzer und 
570 Druder bloß für_den Drud von Zeitungen, Journalen, Anzei— 
gen, Lotteriebilleten, Hoczeitd:, VBegrabnip: und Schauſpielzetteln tc.). 
E8 find hier viele milde Stiftungen md woblthätige Ver: 
eine; viele Armen- und Waiſenhaͤuſer, ein National: Kubpoden: 
impfinftitut, 22 Kranfenhaufer (darunter das Gunshofpital, vom 
Buchhandler Guns für 20,000 Pf. St. erbaut, und mit 220,000 Pf. 
St. dotirt), Magdalenenhofpital (für Freudenmaͤdchen, die der Sünde 
entfagen wollen), ein Judenbofpital (zum Uurerhalt alter Juden und 
zur Erziehung von Judenkindern), 17 Anftälten, in denen Arzeneien 
an Arme gereiht werden, 147 Anftalten zur Aufnahme von Alten, 
Schwachen und Unvermögenden (50,000 Arme und Hülflofe erhalten 
im Durchſchnitt täglich aͤrztlichen Rath und Arzneimittel; der Aerzte, 
Wundaͤrzte und die medizinische Praris treibenden Apotheker find 
1098), 2 Jrrenbofpitäler (St. Luke und News Berhlem), 2 Invalis 
denhäufer, Suppenbrauereien; im J. 1817 waren im Chriftushoipital 
1065 Kinder; im Bartholomäushoipital wurden 1816, 9039 Perfonen 
verpfiegt, im St, Ihomashofpital 10,010 Perjonen geheilt und ent= 
*5 Im Bridgewellhoſpital 266 Herumlaͤufer eingesogen und 1316 
Landſtreicher nad ihrer Heimath befordert; im Bethlemhoſpital waren 
1817. 196 Kranfe, da 102 Genefene entlaffen worden; ı7 menfchen= 
freundlihe Geſellſchaften zur Abhelfung allerlei North, Leiden und 
Gefahren, eine Geſellſch. für unvorfäßlide Schuldner, eine Gef. zur 
Aufmunterung guten Gefindes, philanthropiſche Gef. (um Kinder 
von hingerichteten Verbrechern und arme Kinder, die aus Noth Ver: 
brechen begangen haben, vom Verderben zu retten, und ſie zu nüß- 
lien Mitgliedern der menſchlichen Gelellfhaft zu bilden), Gef. für 
die Verlaßnen (um die aus den Gefaͤngniſſen entlafnen in ihrem 
Zufluchtsort zu beffern, zur Arbeit anzubaiten und für ihr Unter— 
. kommen zu forgen), Schußverein zur Erhaltung der vffentliden 
Sittlichkeit (der 1814, 195 Lufldirnen von dem Derderben des Laſters 
errettete,, Gef. der Schullehrer (zur Unteritügung Eranfer und alter 
Mitglivder und deren Witwen), Gef. zur Abſchaffung des Negerban- 
, Gef. für die noͤthige Unterftugung armer verbeiratheter Frauen 

in ihren Wohnungen, Gef. für die Unterfkügung der Witwen von 
tlihen, Gef. für die Hülfsleiftung bei Ertrunfenen oder Schein— 
todten (die feit ihrer Errichtung 177% bis 1818 in und in der Näbe 
Londons 4471 Perfonen vom Scheintodte ind Xeben zurüdgerufen), 
Frauenverein (feit 1802 zur Unterftügung armer, ſchwacher, bejaht: 
ter Wirwen und lediger a von autem Charakter, die 
beffere Tage gefeben baben), Ge}. von Freunden zum Beſten der in 
Verlegenheit gerarhenen Fremden (ſeit 1807), rinefocietät (zur 
Erziebung der unverforgten Kinder von Seeleuten), Gef. für Ders 
binderung der Kriege, Gef. für die Ausloͤſang der wegen Eleiner 
Schulden ſich im Kerker befindenden Gefaugenen, Gef. fur die Un— 
terſtuͤtzung dienſtloſen Geſindels, Gef. für die Unterftügung armer 
Witwen überhaupt, Gef. zur Beförderung chriſtlicher Kenntniſſe (die 
1807 in den Freiihulen zu London 7108 Kinder aufgenommen, und 


- 
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8490 Bibeln, 11,466 neue Teftamente und Pfalter, 16,096 allge: 
meine Gebetbuͤcher, 20,460 andre gebundne Bücher und 112,440 furze 
Abhandlungen unter fie vertheilt bat; 1816, vertheilte fie 1,219,444 
Bibeln und andre geiftlihe Schriften), Bibelgefellihaft zur Befoͤr— 
derung des Drudd und der Verbreitung der Bibel in europfiidhen 
und fremden Spraden, felbit in der arabiſchen, eingalefifhen, islaͤn— 
diſchen, caſchemirſchen, mit Niederlagen in Danemark, Island, Fin: 
land, Rußland, Teutſchland, Schweiz, Frankreich, und correipon: 
direnden Mitgliedern in Bajel, Berlin, Wilna, Regensburg, Zürich, 
Theſſalonich ze. ; in Aſien ift Calcutta ihr Hauptverein, aud Cey— 
Ion bat eine eigene Verbindung der Art; felbit bis nah China er: 
ſtrecken fih ihre Bemühungen ; in Afrika iſt eine Unterzeihnung auf 
dem Cap und in Gierra Leona; in Amerika und Weitindien nehmen 
auch mehrere Theil daranz aber die Hauptkraft zeigt fih im Mut: 
terlande unter dem Namen von Huͤlfs- oder Pfennisgefellfhaften, 
wo jedes Mitglied feinen Pfennig wöcentlih zur Bibelverbreitung 
fteuert, fo daß jahrlih für 16,000 Pf. St. in Bibeln verdrudt und 
vertheilt werden; 1815 betrug die Einnahme 99,894 Pf. St., und 
1815 wurden 1,026,815 Bibeln und Neue Teftamente ausgetheilt, 
ohne 122,000 allein von europätfchen Geſellſchaften mit Unterftüßung 
des engliihen Vereins gedruckte; diefe Muttergef. zähle in Groß— 
britanien und Irland 1356 Tochter mit 506 Nebenzweigen, und hat 
bis Ende des Juni 1816 in 113%, feit ihrer Errichtung 705,956 Bi- 
bein und 1,020,446 N. Zeftamente in 66 Sprachen gedrudt, und 
mit einem Aufwand von 541,504 Pf St. oder 5,249,024 Mthlr. ver: 
theilt), Gef. zur Verbreitung des Evangeliums in fremden Ländern 
(auch zur Belehrung der Juden; 1795 geftiftet, mit Miffionen in 
dem Süpdfeeinfeln, Südafrika, dem englifhen Nordamerifa, Dftindien, 


Ceylon, China ıc. und einem J errichteten Miſſionsſeminar), Gef, 


zur Verbreitung der Erfenntniß des Chriftenthums in den ſchotti— 
{hen Hochlanden und Infeln (die allmalig 360 Schulen ftiftete, in 
denen itzt 17,000 Kinder unterrichtet werden), Ge. zum Religiong- 
unterricht der Neger in Weſtindien, Gef, zur Ausbreitung des Ehri- 
erg unter den Juden nach den Grundfaßen der herrihenden 


irhe (1815 geftifter, welche auch einige —6 angelegt hat, um 


ſolchen Juden Arbeit zu verſchaffen, die wegen ihrer Neigung zum 
Chriſtenthum von ihren Glaubensgenoſſen um ihr bisheriges Brot 
gebracht werden möchten; 1816 traten 5o erwachfene Juden zum 
Thriſtenthum, und die Schulen wurden von 9ı Kindern beſucht), 
Gef. der Kirhe von Neujerufalem (auch zu Mandefter,, zur Verbrei: 
tung der Schriften von Eman, Swedenborg 2c.), Gef. zur Anlegung 
und Unterfiüußung der Sonntagsihulen, Gef. zur Verhütung von 
Verbrechen und falihen Spielen, Rettungsgefellfhaft zc. Alle hiefi- 
gen Armenanftalten haben jaͤhrlich im Durchſchnitt 850,000 Pf. St. 
Einkünfte. Die, Steuern für die Armen in London bettugen 
1816. 499,220 Pf. ©t., die Ausgaben für diefen Zweck über 458,216 
Pf.; die Zahl der fortwährend unterftügten Armen 12,841, und 
derer, die einfiweilige Unterfiügung, erhielten, 70,882. Die Wohle 
thätigfeitsvereine zahlten 52,512 Mitglieder, und die milden Bei— 
träge zu Kirchſpielſchulen ıc. beliefen fi) auf 20,160 Pf. St. — In 
der Efadt allein waren im Dit. 1814. 15,288. Bettler, namlich 6000 
Erwachſene und 9283 Kinder, die von den Einwohnern jährlich 97,000 
pi. St. erpreffen. Im J. 1816 wurden an 2000 $ünglinge unter 
20 Jahren vor Gericht gejtellt, und in die Gefängnifle geſperrt; dat: 
unter waren 1500 unter 17 J., von denen 957 der Sapitalverbrechen 
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überwiefen wurden. Es gibt 8000 Advofaten, 10,000 herrnlofe Bes 
diente und Mägde, und 20,000 Menden ftehen täglich auf, die nicht 
wiffen, wovon fie den Tag über leben follen. Ueber 1100 Miethivas 
gen ſtehen den ganzen Tag an befiimmten Plagen bereit, und den— 
noch findet man oft keinen, wenn man ibn braudt. Die Fabriken 
find aͤußerſt mannicfaltig; vorzüglid Seide: (mit 10,000 Stühlen, 
von denen 1816 über die Hälfte ftillftanden), Baumwoll-, Woll:, 
Leder-, Kupfer, Eiſen-, Uhren-, birurg., mathenat., phyſik. und 
aftronomifhen Inftrumenten=, Nadel-, Meſſer-, Glas-, Tapeten-, 
Zuder:, Hut F Seifen-, Talglicht-, Talglampen-, Floorloths— 
Teppiche von grober Leinwand, ſtark mir Delfarbe überzogen), 
Epiegelglas:, Kunftftein= (ftatt der natürlichen Bauſteine, auch zu 
Bildjäulen ıc.), Cement= (beifer als alle andere Arten von Maurers 
oder Gypskaltk), Schuh: (vermittelt Mafchinen ), Schrot:, Mei 
fingwaaren=, Farben=, Kutfhen:, Mobilienz, Fortepiano:, Stahl, 
Gewehr-, Scloferarbeiten:, Zinn, Stärfe:, Gold-, Silberf. ıc., 
Dierbrau. (die 25 Brauer, die über 10,000 Barrelö brauen, baben 
1815. 1,653,2775 1816. 1,596,292 und 1817. 1,456,9834 Barr. Dops 
pelbier gebraut; der reine Gewinn der Brauer beläuft fi beim Por— 
termonopol wenigitens auf 445,000 Pf. St.), Buhdrud., Diamanz 
tenſchleif. ıc.; Schiffäwerfte. Der Ein: und Ausfuhrhandel Londons 
betrug 1815 über 60 Mill. Pf. St., und die Zölle, die nur in diefer 
Stadt der Negierung, bezahlt wurden, 6 Mil. Jaͤhrlich kommen 
15,000, täglich 4ı Schiffsladungen an; 1100 Schiffe find in dem Fluß 
und in den Schiffsplaͤtzen, 35000 Bote laden Waaren aus und ein, 
2288 dienen zu Srachten innerhalb der Stadt, und 3000 Bote oder 
Sen fegen Reifende vom Lande in die Schiffe und von einem 
if ind andere. Dazu fommen nod die Seeleute und die Beman— 
nung, die Neifenden, die 8ooo Führer der Banken und Fähren, die 
4000 Packknechte, welde die Schiffe ein= und ausladen, und die 1200 
ollbeamten. Eine Meile oberhalb und 4 M. unterhalb der London⸗ 
ruͤcke befindet fi diefe zahllofe Menge von Schiffen und Menſchen. 
Der Antheil der londner Kaufleute (unter denen fih 72 Privatban— 
fiers) am britifhen Handel berrägt ?. Aber auch die Zahl der Ban— 
queroute ift betraͤchtlich; von 1775 — 1796 waren 11,766 und von 
. 1796— 1811. 16,541, folglich im Durchſchnitt jaͤhrlich 665 fuͤr die 
eriten 26 Jahre, und 1208 für die legten o Kriegsiahre; 1801. 11105 
1810. 17955 1811. 2557 Banqueroute. London ift der Sitz einiger 
‚Handlungsgeiellihaften, als der oftindiihen, Hudfonsbaigef., der 
engl. Heringsſiſchereigeſ. (mit einem Kapital von 500,000 Pf. St. in 
"5000 Actien zu 100 Pf.), 25 Aſſecuranzgeſ., 2 privilegitten Seeaſſe— 
euranzgefellfihaften, und 15 aͤhnlichen Oel. gegen Feuersgefabr, auf 
Menfhenleben und, Annuitäten; Sudſeegeſ. (die den Handel mit 
Staatspapieren treibt), levantiſche Geſ., Gef. für den innern Hans 
del. Die koͤnigl. Luftihlofer: Kenfington, mit einem durch viele 
feltene Gewaͤchſe beruhmten Garten, Hamptoncourt an der 
Themſe und Chelfea an der Theme, 9000 €, Royal - Military- 
Asylum (Militairihule für arme Offizier: und Eoldatenföhne ), 
botan. Garten, Invalidenhaus und, VPorzelanf.; Nanelagbs Garten. 
Die St. Brentford Topfe, SBiegelei. erihels Yandbaus. 
Slougb, berühmt wegen der Sternwarte mit einem 40,ooopflndis 
en Teleſkop, der 40 F. lang ift, und einen Spiegel von 4 8. im 
urchſchnitt bat. 
2) Eifer 655 Q. M. 252,475 E., wo Colcheſter am ſchiff⸗ 
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baren Colt, 1997 9. 11,556 €, Seehafen, mediz. Gefelffchaft, Wol- 
len: und Seidenf., Auſterfang. Harwid an der Stourmündung, 
17,980 €, Fort, Hafen, Tuchf., Schiffahrt (befonders Weberfahrr 
nad Helvoetfluis in den Niederlanden und nad Hamburg), Fiſcher., 
Handel, Der FE. Woodford Mineralquellen, Die befeftigre In: 
ſel Merſey. 

II. Oſtangeln mit 5 Landſchaften: 


3) Suffolf oder Southfolf, 69 Q. M. 235,899 E., wo 
E. Seebafen, Handel mit 







Spewih am Gippen, 2221 9. 11,295. & 
Getreide, Malz und Vieh, Groͤnlandsfiſch Newmarkfet 500 E. 
Pferdewertrennen. Sudbury an der fj in Stour, 612 9. 
3500 E. Zeugf. Die FE. Woodbridge am Deben, 600 9. 351350 
€. Hafen, Salzfied., Schiffbau, Gerreidehandel. Stowmartet 
an der D. der Orwell, 1800 E. Segeltuchf. Romford 529 I. 
3180 E. bedeutende Märkte. 
4) Morfolt oder Northfolf, 1095 Q. M. 291,982 €., wo 
Norwih an den Fl. Winsder und der hier Ihiffbaren Mare, 8765 
9. 357,256 E. Biſchof, Wolle, Seiden= und Hutf. Handel mit die 
fen Fabrikaten, Vieh und Steinkohlen, Fifher, Yarmouth, 8 
m Ausfiuß des Yare mit einem Hafen, 3159 9. 14,891 €. Herings⸗ 
ſch. (150 Schiffe bringen gewöhnlich 40,000 Tonnen zurud), Kabljaus 
fang, Steinfohlenhandel ıc. Seebader, Denkmahl des Lord Nelion, 
eine 73 F. hohe doriihe Säule auf einem 3ı $. hohen Geſtelle. 
ynn, Lynn Regis an der Ouſemuͤnd, mit einem Hafen, ‚2012 
. 10,100 €, Hafen, Schiffahrt, Handel mit Kohlen, ſpaniſchen 
und portug. Weinen. Der SE. Winterton am Borgebirge Wins 
tertonneß, wo 8 Leuchtthuͤrme. 
5) Cambridge, 3ı Q. M. wo1,109 E., wo Cambridge an 
der Cam 1773 9. 10,102 E. Univ. mit ı3 Collegien, 4 Hallen (1100 
Studenten), 2 Bibliorhefen, einer Gemaldegallerie und Kupferſtich— 
fammlung,, 2 Meffen. In der Gegend finrfer Safranbau. Ely an 
der Ouſe, 2500 €. Siß eines Bilhofs, Gemuͤſebau. Wisbeach 
5500 E. Newmarket (zum Theil zu Suffolf gehörig). Stour— 
bridge Flk., berühmte Meffe, Glashuͤtten. 
II. Mercta mit 19 Graffhaften: 
6) Hartford, 3042. M. 111,654 E., wo Hartford am Lee, 
544 9. 3370 E. Handel mit Weizen, Malz und Wolle. Hier, ift 
das oſtindiſche Collegium, wo junge Männer zum Dienft der englifch: 
öftindifhen Handlungsgeſellſchaft, den fie dereinft in Affen felbit an- 
£reten jollen, in Sprachen und Wiffenfhaften vorbereitet werden. 
Die FE. Hithin am Hith, 3200 E, Weizen: und Malzhandel. 
St. Albans (bei den Komern Verulamium) 527 9. 3050 E. Ba: 
608 Geburtsort, 
7) Budinshamf., 3550. M, 117,650 E., wo der Hauptort 
Aylesbury 3200 E, Ackerbau. Budingham an der Ouſe, 545 
9. 2610 E, Papier» und Spikenf. Eaton, Eton mit Windfor 
verbunden durch eine Brüde uber die Chemie mit einer berühmten 
Schule, 1817 mit 470 Schülern, von denen 70 in der Anftalt ernaͤhrt 
wurden. Desborough, Papierf. Stomw berühmter Park, Die 
SIE. Marlow 3200 E. Kupfer: und Meffingwerfe, Fingetbutf. 
Handel. Newport:Pagmell 2000 E. Spitzen- und Blondenf. 
8) Drfordf., 312 Q. M. 119,204 E,, wo Orford am FI. 
Iſis (nachher Thenife genannt) 1959 H. 11,688 E, Univ. zo Colle⸗ 
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gien und 5 Hallen (1815, 1015 Studenten), bodlejanifhe Bibliothek 
(von 500,000 Büchern und 30,000 Handihriften), Antifen:, Natura- 
lienz, Gemälde: und Münglammi., Sternwarte, botaniiher Gar: 
ten, clarendonifhe Druderei der Univerfirat. Witney Wolf, 
Banbury Sattelgurt:, Gewuͤrzkuchenf. Woodftod 214 H. 1350 
€. un von ftäblernen Uhrketten, Schnallen, ledernen Waſchhand— 
ſchuhen ıc., dabei Blenhemhouſe. 

9) Glvucejiterf., 613 Q. M. 278,556 E., wo Glouceſter 
an der Saverne, 15689. 7594 E. Biſchof, Kathedralfirdye (1047 er: 
baut), Glas: und Nadelf. Cheltenham an dem Ehelt, 710 9. 
3077 €. Gef. für die Naturwiſſenſchaften und Literatur, Geſund— 
brummen, Tewksbury oder Tetburg an den Fl. Saverne und 
Avon, 4200 E, Baumwolliitumpfweb. EChipping:Sodburv Tik. 
Getreide: und Käfehandel. Stroud an dem bier ſchiffbaren FI. al. 
MN. 1048 9. 5450 E. Tudf. Warmley Nadelf, Etifton an 
Avon, nahe bei Brijtol, mir dem fie int auch nur einen Ort bildet, 
12,000 E. In Berfeley impfte Jenner am 14. Mai 1796 daß 
erfte Kind mit Kubpodenmaterie. 


10) Monmoutbf., 263 Q. M. 51,274 €, wo Monmont 
am Zufammenfluß der Sl. Mynnow und Wye, 677 9. 3548 E. Schif— 
fahrt, Handel. Chepftow an der M. der Wyr, Sechafen, Ku: 

enbandel. Die SIE Newport an der M. der Ust, Seehafen, 
üftenbandel. Albergavenny an der Gavenny, Flanellf. Eiſen— 
und Kohlenwerke, 


u) Herefordf,, 560, Mi. ho E. wo Hereford an der 
Wye 1460 9. 6855 E. Sitz eines Biſchofs, Handſchuhf. Geburtsort 
David Garricks (aeb. ebr. 1716). Roß Getreidebau. Cyder— 
und Wollhandel. Der Mfi. Leominſter an der Lug, Getreide: 
und Flachsbau, Wollhandel. 

12) Worcefterf. 304 Q. M. 161,001 E., wo Worcefter an 
der Saverne 2470 N. 11,589 €. Sitz eines Biſchofs, Porzelanz, 
Steingut-, Tapeten⸗, Nadel-, Florz, lederne Handihuhf., Birn- 
wein: (Perry) DBereit., Branntweinde New: Willeysfurnace 
—— E Prescot liefert Uhrmacherwerkzeuge, Uhrraͤder, 
. geilen ie. Droitwich an der Salwarp, Salinen. Dudley (im 

ümkreiſe von Stafford) an einem Kanal, der in den Grand Trunf 

geht, 2040 9. 10,144 E. Glashutten, Eiſenwerke. Die FIE. Kid: 

derminfter an der Stour, 6000 €, Wollen, Seidenz, 36 
and Teppichf. und Stourbridge an der Stour, Glas- und Eifen— 
huͤtten, Kohlengruben. 


15) Warwickſ., 4530. M. 218,805 €., wo Bargl am 
Avon 1084 9. 5758 E,, Malzhandel. Coventry am Cherburn 
2154 H 16,084 E. Seidenband-, Pluͤſch-, Uhrenf., Fürk,, Roll: 
maͤrkte. Birmingham 16,405 9. 1814, 87,755 €, die widtigfte 
abrifftadt in England, lieferte 179% mit Inbegriff der benachbarten 

egenden für 5,800,000 Pf. St. Warren, befonders vielerlei Kleine 
und geihmadvolle Artikel von Eifen, Stabil, Meſſing, Kupfer, 
Blech, Schildkröte, Horn ꝛc. desgl. metallne Knöpfe, SMallen, 
plattirte, latirte bleherne, Bijouterie- und javanifirte Wdaren, 
Bee Feilen, Nadeln, Scheidewaſſer, Salmiak, Neitpeirfeben, 
Papier ıc. 1797 waren hier 150 Knopff., 24 Schnallenf., so von 
plattirten Waaren, 102 f. Uhrketten und Berloken, 20 Juweliere, 
20 Japanirer, 3o Gewehrf., 140 Großhändler, Auf dem Marktpiag 
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Nelfons Statue. In der Nabe mehrere Dörfer, die ald Werkſtaͤt— 
ten der Stadt zu betrachten find, z.B. Bromwich tc. Sutton 
bat dieſelben Fabr., Steinkohlenbergwerk, Gewehrf. Hoheofen. 
Soho wichtige Ciſen- und Stahlf.; außerdem plattirte und filberne 
Waaren, Medaillen, Boultons Kupfermunzen (in 8 Maſchinen oder 
Preſſen, die durch eine Dampfmaſchine getrieben werden; auf ihnen 
ſchlagen 8 Knaben in einer Minute 523 auf beiden Seiten geprägte - 
Dollars oder in einer Stunde. 51,680 D.; in einer Minute 500, Gui⸗ 
neen, oder in einer Stunde 33,600 Guincen; auf einer Münze ſelbſt 
wird zweierlei Schrift, erhabene und vertiefte geſchlagen; es iſt hier 
die große englifhe Kupfermünze, die Münze für die oftindiiche 
Compagnie, für Amerika und mande fremde Höfe), Papier ; Dampf- 
maſchinen von 6— 5o Pferdeftärken für Mühlen, Pumpen ıc., die 
Geld. ihlagen, Blech walzen, plattirte Geraͤthe ftanzen, Hammer 
bewegen, ungeheure Kolbenftangen und Wendelbaume abdrehen und 
‚die Eylinder ausbohren, von denen ein einziger, oft mehrere Monate 
zu feiner Vollendung erfordert. Redditch Wahnadelf. (die Nadeln 
eben durch 6o Prozeſſe, ehe fie vollendet ſind). Der SIE Strat- 
* (Strafford) am Avon, 550 H. 2419 E. Handel; Shakes— 
veares Geburtsort (geb, 1564 geft. 1616, beides am >23 Apr.) Man 
zeigt noch das Haus und das Geburts und Sterbebette, Ather: 
ſtone Käfehandel. J 
14) Northamptonſ., 462 Q. M. 141,553 €., wo Nort ham p⸗ 
ton an der Nyne 1371 9. 7047 E. Sattel:, Riemenzeug-, Schuh—, 
Strumpff., Leder- und Pferdehandel, Wertrennen. Pererborough 
am Nen, 754 9. 3460 E, Eis eines Biſchofs, Leinwand- und 
Steumpff. Wellingbourgh am Nen, FIE nt Im N. liegt 
Fotheringhay-Caſtle, wo die Koͤnigin Maria Stuart hinge— 
richtet ward. 24 
16) Bedfordf., 223 Q. M. 70,213 E., wo Bedford an der 
Dufe, 800.9. 4009 E. Handel mit Steinfohlen, Getreide und Lebens— 
mitteln nach London ıc. Der SIE Dunftable, Strohf. Lerchenfang. 


. 16) Yuntingdon, 19 Q. M. 42,208 E,, wo Huntingdon 
an der Dufe, 736 H. 2040 €. Geburtsort Dliv. Cromwells. Der SIE. 
St. Jves 2100 E. — 7 Viehmaͤrkte. Die D. Stilton 
Kaͤſef. Wool ſtrope Newtons Geburtsort, Sommerſhem Sauer— 
brunnen. EN ar 
.. 17) Rutlandf., 9 Q. M. 16,380 E., wo die FL DOfeham, 
Oakham im fruchtbaren sChale Cathroß, 225 9. 1060 €. Schloß, 
Handel. Uppingham Collegium. 

18) Keicefterf., eine Hauptfäfeproving, 363 Q. M. 150,419 E., 
wo Leicefter am Fl. Toar, 5290 9. 15,589 E, Baummoll-, Wolle 
und Strumpff.; Pferdezuht. Die SIE. Hinkley Strumpff. Lut— 
terworth Widleffs, Geburtsort, Der Landſitz Donnington: 
Ea I le 1815 durch die Schatzkammer von dem Grafen Moira ges 
kauft, um für den Herzog von Wellington ald Stammhaus ausge— 
baut zu werden. Der fhone Kandfiz Beau:Defert des Marguis 
von Angleiea. 9 | 

19) Staffordf., 404 Q. M. 296,523 E., wo Stafford am 

' &ow, 7109. 5839 E. Leinwandhandel, Steingute, Porzelan, Tuchf. 
Lichfield, Sitz eines Bilhofs, Eiſen- und  Steinfohlengruben, 
Alebrau. Burslem am Urfprung der Trent, 1228 9. 6595 €, 
Steingutf,, Kohlengruben, Wolverhampton, 25549. 12,965, _ 
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ladirte Eiſenblech-, Kupfer= und Cifenwaaren, Schloͤſſer, Schlüffel, 
Aerte, Schaufeln. Bradlen Eifenf., die 5000 männliche ‚Arbeiter 
beſchaͤftigt. In der Nabe brenner feit 130 Fahren ein unterminirter 
Steinfoblenflög, der fih in einem Bezirk von 13 engl. M. ausbrei— 
tet, und unerichöpflic ift. Bradley liefert monatlih 850,000 Pf. 
Stabeifen. Walsall 9000 E. Sattlerwaaren, als Steigbügel, 
Stangenzaume, Nägel, Hufeiſen; Kalkſteinbrüche. Burton upon 
Trent 73589. 5677 E. Alebrau,, Schraubenf., Baumwollenmuͤh— 
len, Neweaftle under Line 10589. 4697 E. Hut: und Schuhf., 
Fabr, von Wedgewoodwaaren, Medaillons, Cameen, Buͤſten te. ; da= 
bei die von J. Wedgwood (FT 1795) errichtete Steingutfabrik 
Erruria, die jährlich für ı Mil, Pf. St. Waaren liefert, Eiton— 
bill an der Dove, Kupferwerk. 


30) Shrop- oder Salopf. 623Q.M. 104,700 €., wo Sher e w s⸗ 
bury an der Saverne, 2861 9. 14,747 E. Handel mit wollnen Tuͤ— 
ern und Flanellen. Bridgenortb, Flk. an der Saverne, 945 9. 
4410 €. Strumpf= und Gewehrf. Wellington Eifen: und Koh— 
lenwerfe. Halesowen Nagelf. Bei dem Orte Schiffnal die 
mit einer Mauer von Backſteinen umgebene Fönigl. Eiche, die wi. 
Carl IT, rertere. Der Flk. Brofelen am Savern 1051 9. 4847 E. 
Eifen: und Eteinfohlenwerfe, Pfeifenf. 

21) Chefhire, oder die Pfalzgraffhaft Cheſter 484 0. 
M. 227,051 E., wo Chefter an der Dee 5194 9. 15,106 €. Si 
eines Biſchofs, Hafen, Handel mit Kaͤſe, Leinwand, Hopfen un 
Salz, Handihuh: und Pfeifenf., Ueberfahrtsort nah Irland; Schiff: 
bat. Northwid an der Weaver, 5459. 1540 E., Steinfalzwerfe, 
120 F. tief; jaͤhrlicher Gewinn 65,000 Tonnen. Stodport SIE. an 
der Merfey, 2698 9. 14,889 E. worunter viele Quafer, Baumwolle 
und Hutf., Seidenmüblen, Handel mir Käfe und Hafermehl: Macs 
clesfield am FI. Bollin 1527 9. 8794 E, Knopf- und Zwiruf., 
Spinnmafhinen, Kupfer: und Meffingwerke. Gongleton am Howe 
ley, 4000 E. Band:, Knopf: und Handſchuhf., Kupferdrahtmühlen. 


22) Derbyf., 46 Q.M. 185,487 E., wo Derby am FI. Der: 
went, 2144 9. 10,846 E. Seidenmuüblen:, Porzelan-, Steingutz, 
Mennige, Marmor: und Spath = (die Obelisfen, Pyramiden, Vafen 
mit und ohne Bronze liefert), Kattun: und Strumpff. Wirks— 
worth, 6799. 4ggı E., Mennigf., Bleibergwerke. Chefterfteld 
an einem mit der Trent verbundenen Kanal, 920 9. 4270 E. Eifen: 
ieß., Topf- und Strumpff. Der FE. Burton in der Vaͤhe des 
ebirges Peak, warme Bader und Stalaktitenhölen. DieD. Mat: 
lock mit berühmten Bädern in einem reizenden Thale, Spinnerei, 
verfteinernde Quelle, Cumberland: und Nutlandhöhle. Cromford— 
Mill Baumwollipinn., das erite von Richard Arkwright, einem 
ehemaligen Barbier, angelegte Werf der Art, In Chatsworth, 
Landfik, des Herzogs von Devonibire, beweinte Maria Stuart 16 
abre ihr Loos; das Zimmer der unglüdlichen Königin in diefem 
feenartigen Schloſſe ift nody fo eingerichtet und meublirt, wie fie es 
bewohnte. 
23) Nottinghamf., 563 Q. M. 162,900 €., wo Notting- 
bam an dem Trent, 5077 9. 28,879 €. Hauptfig der engl. Strumpfs 
webereien, befonders der beiten feidnen und baummwollnen (1800 mit 
000 Strumpfivebern), liefert auch ſchwarze feidne Spitzen, Maͤn— 
tel, Schleier; die beite Bleiweißf., Webrau., egitadrn, ſchoͤner 
H. d. Geogr. 13. Bd. ate Auf. a 
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Markt. Newark an der Trent 15909. 6744 E. und Mansfield 
1245 9. 5994 E. Baumwollf., Seifenfied., Kornhandel. Der Sleden 
Beaconbill Gypswaarenf. 

24) Lincolnf., 1373. M. 222,551 E., wo Lincoln an der 
Witham, 1574 9. 7595 E. Eik eines Biſchofs, Bibliothek, Kames 
lottf. Boſton an der Witham-M. in den Nordfeebufet Bath, 
1252 9. 5943 E. Viehmaftung, Hafen, Handel, Gainsborough 
an der Trent, 1088 9. 45235 E. Hier landeten die Dänen bei ihrem 
Einfell. Der FE. Spalding am Fl. Welland, Koblenz und Ges 
treidebandel; dabei Pinhbed, wo das Tomback (Pinchbeck) erfunz 
den worden ſeyn foll, 

IV, Nortbumberland mit 6 Grafſchaften: 

25) Yorkſ., 2555 D. M. 978,559 E., wo Dorf an der Ouſe 
2479 9. 16,150. in politifher Ordnung nach London die ate Stadt, 
mir einem Erzbisthbum (dem 2ten in England), deſſen Erzbiſchof ſei— 
nen Sitz in Biſhopstown bat, Kattunf.; berühmte Wettrennen. 
Unweit Dorf das gut eingerigtete Srrenhaus für Quaͤker, Netreat. 
Duncafter, Doncajter 1246 9. 5703 €. lederne Hutf. Hull, 
eigentih Kingfton upon Hull, an der M. des Fl. al. N. in 
den Humber, 4567 9. 40,000 E, mit einem Fort, Hofpital für See— 
leute, Hafen (feit 131. Ausladungshafen für. die aus Oftindien ein— 
auführten Guter), Schiffswerfte, Sciffsdoggen; Wallfiſchfang (auf 
den 1815, 58 Schiffe ausgeihiet worden), Eiſengieß., Thranbrenn., 
Hendel. Halifar am Ealderfl. 19759. 8991 E. Kraken oder Strei— 
den für Mollengewerb., Wollenf. Leeds am Fl. Are und an dem 
127 engl. M. langen Kanal nad Liverpool, 11,500 9. 1814. 62,554 
E. Tuch-, Kaſimir-, Leinwand, Bodenteppihf., Baumwollenmüh: 
len, Zopf. Sheffield an der SheafeM. in den Dun, 7161 N. 
35,000 E. Seidenmühlen, Eifen= und Stahlwaaren-, Knopf-, Meſ— 
ferf. (in 500 Mujtern von 23 Penny — 8 Guin.), plattirte Waaren 
in 1000 Xrtifeln, Teppichweb., Bleiweißf. Notherham, an der 
Mother: M. in den Dun, 7049. 5077 E, Eiſen- und Stahlf., die 
alle Arten von Eifen und Stahlwaaren liefern, Steingutf., Kano— 
nengief. Steinkohlengruben. Wafefield 802 9. 8245 E. Tuch- 
und Wollweb., Farb, Masborough 3520. grobere Eifenwaaren 
aus gegoffenem und gefchlagenem Eiten von der eifernen Brüde an 
bis zur Harfe. Harrogate Stahlwaſſer. Scarborough 1592 
9. 6424 €, Hafen, Handel, See: und mineraliihe Bader. Mar: 
ton Geburtsort des Weltumfeglers Jam. Cook (geb. 27. Okt. 1728). 

uddersfield am Calder 1398 9. 7279 &. Bradford 135689, 
318€, Der FE. Whirby an der Esk-M., 1604 9. 7000 E. 
Hafen, Handel mit Butter und Alaun. Fulneck Hauptjis der 
Herrnhuter in England, in einer reizenden Gegend, - 


26) Lancaſhire, oder die Pfal zgrafſchaft Lancaiter, 
795 Q. M. 828,309 E., wo Lancafter am Lon, 1611 9. 9047 ©. 
Hafen, Seehandel mit 100 eignen Schiffen, befonders nach Weftin: 
dien, Gegeltuhf. Prefton 223 9. 11,855 E. Hafen, Baumwollenf. 
Mancheſter am Fl. Irwell, über den eine Brüde von Gußeifen 
fuhrt, die aus einem einzigen Bogen von 120 F. Breite befteht, 
und in der Nahe des bridgewaterfchen Kanals, 4268 9. 1815. 110,000° 
E. (movon die Armentaffe im Zuli 1818. 14,000 unterhielt); ı2 engl. 
Kirchen und 5. Kapellen, ı Kapelle der Diffenters, 2 Kapellen der Ka= 
thotifen, 2 der Independenten, a der Methodiften oder Kilhamiten, 
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desgl. der Quaͤker, Unitarier, Wiedertäufer, Newjerufalem = oder 
Ewedenborgianer; Gef, für Mifjtonare der Methodiſten literar. und 
landwirthſchaftl. Gef. ,, philofopb. Geſ.; Bibelgeſ., auch cine weib— 
liche; zahlreiche Spitäler, Irrenhaus; Sammet-, Mancheſter-, 
Pluſch-, Veloets-, Fuſtians-, Pigus-, Hut-, Seidenband:, Pas 
pierf.; die Zahl der in den Fabriken thaͤtigen Spuleu beträgt 1,515,500, 
von denen 1000 von der Kraft eines Pferdes gedreht werden; 200 
Kaufleute. Leeverpool, Kiverpoolan der Merſey-M. 11,784 
9. 94,576 E. Hafen (in den 1791. #045 Schiffe einliefen; die St. 
bat 600 eigne Schiffe), litergriſch-philoſ, Geſellſchaft, Athendum, 
Lyceum, Bibliothek, botan. Garten, Blindenanftaltz 15. Doden; 
Stadthaus, Börfe, Hofpital für Pferde; Ubrem=, Strumpf-, Ta= 
bafz, Porzelan-, Eudbear=, Eifenwaarenf., Wallfiſch- und Herings- 
fang, Glashütten, Bierbr., Salz: und Zuderfied., Vitrtolwerte, 
Schiffswerfte; der ftärkfte Handel mit Irland, Weitindien uud 
Afrika. Die Stadt hat den ı2ten Theil der Sgiffahrt von Groß: 
britanien, den 4tem Theil des auswärtigen Handels, den 6ten 
Theil des allgemeinen Handels des ganzen Staats, die Hälfte des 
Handels von London, 3 des afrifaniihen Handels von Großbritanien, 

des afrifanifhen Handels von Europa. Im J. 1757 famen 1371 

chiffe an, deren Zollabgaben 2356 Pf. St. betrugen; 1815 famen 
6338 Schiffe an, deren Zollabgaben ſich auf 32,646 Pf. St. beliefen; 
1817 find ı7 Schiffe nad Dftindien abgegangen, in frühern Seiten 
DEE einziges. Warrington am Meriey 2296 9. 10,566 €, 
Eifen:, Kupfer:, Nadel-, Leinwand:, Segeltuch-, Keinendamait:, 
Perzelan:, Schubf., Zuderfied., Alebrau., Glashütten. Bei Wi: 
gan 2256 9. 10,972 €, nimmt der Bridgewaterihe Kanal feinen 
Anfang; der Ort hat wie Bolton le Moors 2510 9. 12,598 €, 
Baumwollf. St. Helens Kupferwerf, wo wöchentlich 30 Tonnen 
Fleiner Kupferftangen von der Geftalt_ und Größe der Siegellafitan- 
gen für die oftindifehe Geſellſchaft verfertigt, nah China ausgeführt 
und wahrfheinlid dort als Münze gebraucht werden; Spiegelf. zu 
NRavenhead. Ulverfton mit dem vorzüglichiten Eiſenbergwerk 
in England. Stonphürſt Jefuitencollegium mit 500 Studenten. 


27) Durhbamf., oder Pfalzgrafid. Durham, 452Q. M. 
179,805 €,, wo Durham am Fl. Weare, 1054 9. 7546 €, Sitz 
eines Biſchofs, Palzgrafen von Durham, Galilee oder Mariakapelle 
mir Bedas Grab, Wollenf.. Sunderland an der Weare:M, 
Cüber den FI. führt die größte eiferne Bruͤcke in England; fie ift 
256 F. lang, und bat einen Bogen) mit einem Hafen; 1379 9. 
12,441 €, Steinfohlen=, Eiſen- und Vitriolwerfe, Glasf. Wear: 
mouth am Wearefl. Shields (Sheales) an, der Tyne-Wi., 
Seefalzwerke, Glashütten, Hafen für große Kohlenſchiffe. Darling: 
2 * Darfl.; 909 H. 4694 E. gebluͤmte Xeinwand:, Damaſt?, 
ollenf. 


8) Northumberlandſ., 794 Q. M. 172,161 E., wo New- 
caſt le am Tynefl. 1801 ohne Gateshead (wo 714 H. 6000 H.) 
3296 H. 28,517 E. mit dem Hafen bei der Stadt Nord ſhields 
oder Sheales (894 N. 7500 €.) aus dem ı800, 784 Schiffe ab: 
hi e), wichtige Steinfoblenwerfe; die Steinfohlenausfuhr 180 an 
- 17 Mill, Dresdner Scheffel; eigner Verbrauch 53 Mill, Sceffel; 
beſchaͤftigt ſind dabei 6700 Bergleute in 25 Koblenbergwerfen, 15%> 

a2 


572 Europa, 


Bootslente, 9000 Seeleute, 1000 Nerfonen mit Sondern und Orb: 
nen. In der Et. und Gegend Eiſen- und Stahlf., wo and) gegoſſene 
Cylinder und Wugenräder geliefert werden,. Glashuͤtten, Topf-, 
Sreingut:, Weißer. und Norbbleis, Salmiak-, Segeltuch-, Sodar, 
Schrotf., Virriolfied. , Farbenwerfe, Salzwerfe aus Soole und See: 
waſſer, Gold: und Silberraffin. (zum Ausziehen des Goldes und 
Silberd aus der Kräse dieſer Metalle, wozu die Materialien, Ale, 
alte Schmelztiegel und Scherben in England, den Niederlanden, 
Teutichland ic. aufgekauft werden), Seifenfied., Neperbahnen, Schiffs— 
werfte, In der St. eine antiquar. Geſ., Borfe, allgemeines Kran: 
kenhaus, Kindbetterinnenhofpital, Hospital für Bootsleute, für arme 
Leute. Der Pietswall geht von hier durchs ganze Land nad 
Sarlisie. Berwik an_ der Tweede, 965 9. 79778. Strumpf-, 
Leinwand⸗, Leinendamaft:, Sadtud:, Gegeltud:, Muſſelin-, Bo— 
denteppich=, Filz-, Holzſchuhf., Schiffbau, Lachsfang, Hafen, Han: 
del. Crawleys, das widtigfte Eiſenwerk in geſchlagenem Eiſen, 
wo alles vom ſchwerſten Anker bis auf die gemeinſte Haue verfertigt 
wird, New:Deptford am Tpnefl, Eifenwerk Swalweel am 
Einf. der Dervent in die Tyne, Eiſen- und Stahlf.r 3. B. Anfer 
bis zu 7000 Pf., Kanonenbeſchlaͤge, Ketten, Aexte ꝛc.; eigene Schiffe 
holen das Eiſen aus Schweden, jaͤhrlich etwa 2600 Tonnen (A-2000 
Pf.). Hexham 732 9. 4370 E. Xederf., Bleibergwerfe. Die IE. 
WBolpeth am Wenspedfl. mit einem wöchentlichen fehr erheblichen 
Biehmarft,. und Alnwid am Fl. Alne, 759 9. 4720 €. Hafen, 
Das Felſenſchloß Bamborough-Caſtle an der Cr mit einer 
treflichen Eriftung zur Rettung verungluͤckter Seelsute, ihrer Ver: 
pflegung und ihrem. fernern Fortkommen. Die heilige Inſel 
CHoly - Island), : 
29) Sumberland, 718Q. M. 135,744€., wo Carlisle am 
Fl. Eden 13535 9, 10,222 E. Sitz eines. Biſchofs, Leinweb., Fiſchan— 
el= und Plüfchf., Kattundrud. Whitehaven, 1823 9. 8760 E, 
fen, Kohlenhandel, mit 100 eigenen Schiffen (die nahen Kohlen: 
bergwerte find 130 Lachter tief, und gehen unter die See; 4 große 
Dampfmaichinen halten fie vom Waſſer leer; jührlih werden im 
Durchſchnitt an 400,000 Schiffstonnen Koblen, häuptſaͤchlich nad der 
oͤſtlichen Küfte von Frland und. dem mittäglihen Schottland verführt), 
©eefalzfied., Vitriolwerke, Eeiler-, Segeltnchf. Longtown, Muſ— 
felinfabr. Maryport, 400 9. 3000 & Die Flf. Keswit, wo 
die beften Bleifedern (aus der vorirefiihen Waflerbleigrube, die nur 
alle 7 Jahre geoffnet, benutzt und dann wieder verichloffen wird) 
gemacht werden und Worfington unweit dee M. des Derwent, 
1181 9. 5ıgo E. okonom Gef., Kohlenhandel, Salzfied., Lachsfang. 
D.Borromwdale, Wafferbleigruben. EAN 
30) Weftmoreland, 536 Q. M. 45,086 €,, wo Appleby am 
$1. Eden, 109 9. 715 E. Kendalam Fl. Ken, 1424 9. 6892 €, 
Woll:, Leder:, Strumpf: und Baumwollenf, und Farb. Milthrop 
an der M. des sen, Hafen, aus dem vorzüglich AA 6 
wird, Im W. im irländiihen Meer ift die Infel Man, erſt ſeit 
1765 mit der britifchen Krone vereiniot, ohne Theilnahme an den 
engl. Taren; 103 Q. M. 15,000 E. Manken genannt, die einen 
Dialekt des Erfiihen reden, und ihre’ eigene Verfaſſung haben, mir 
24 Key's oder Nepräfentanten, an deren Spike ein königl. Gouver⸗ 
neur ſteht; wo Caftletomwmn ©ig der Regierung, Douglas, 4500 
E. Hafen, Seehund- und Heringsfang; dabei Mona Caſtle, der 
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Se des Herzogs von Athol. Peel 1400 E. Hft. der Inſel, biſchoͤfl. 
Kathedraltirhe. Ramſay, Balajalle, Baumwollipinn. Died, 
Bal-Curi, Sitz eines Biſchofs und Derbyhafen mit einem 
ſchoͤnen Hafen. Die unbewohnte 3. Calf. 


V. Kent, oder 

31) Kentf., 6090. M. 370,885 E., wo der Hptort Maid: 
ftone 13469. Sioo®. Gantarburn am Medway, 17419. 8976 
E. Erzbisthum, deſſen Erzbiſchof der erite Pair des Reichs it, und 
gewohnlih im Lambeth in Southwarf reſidirt; Woll:, Baumwoll-, 
Seifenf., Hopfenbau, Sandwich, einer von den Fünfhäfen, ſo 
wie Dover fehr ftarfe Feſt. 1788 9. 7094 E. Ueberfahrtsort nad) 
Stanfteih, Handel. Hithe und Rumney. Rocheſter am Med— 
wapfl., der bis hierher für die groͤßten Kriegsſchiffe fahrbar iſt, ohne 
die Vorſtaͤdte 1150 H. 6825 E. Sitz eines Biſchofs, Auſternfiſch. 
Chatham 1716H. 10,525 E. Hafen, Hauptſtation der koͤn. Flotte, 
das groͤßte Seemagazin. Woolwic an der Themſe, 15629. 9844 
E. koͤnigl. Militairakademie, Schiffswerfte, Magazine z. B. mit 
50,000 Kanonen. Deal am, Kanal, 917 H. 5446 E. wo ſich die 
Schiffe mit Proviant und Marinebedürfnifen verſehen. Greenwid 
an der Themje 51° 28’ 40" S. B. 17? 39! 45%, 2121 9. 14,554 €, 
Seehofpital für 2350 alte Matrofen, die von ı5o Witwen und eben 
fo viel Söhnen und Kindern von Matrofen bedient werden (außer— 
dem werden 5ooo Auswärtige aus dem Vermoͤgen diefer praͤchtigen 
Anftalt unterhalten), Sternwarte, über welcher man in England den 
erjien Mittagsfreis annimmt, Schiffabrtsihule, Trafalgarfäule (ein 
eirfahes Octogon mit einer Shiffstrone). Tunbridge 761 N. 
4580 E. Holzwaaren ic. Deptforr an der Theme 1900. 9. 19,800 E. 
Schiffsbauwerfte; Dreifaltigfeitshaus (58 Haufer, 2ı Schuihäufer) 
wo 3000 arme Seeleute mit MWeibern und Kindern unterhalten wer: 
den. Namsgate 7269. 3125 E. Seebaͤder. Shernep Hafen. 
Dartford 4689, 2422€. Pulver-, Eifendraht:, Papierf. Graves 
fand SIE. an der Theme, 4129. 1490 E. Küchengärten für Kondons 
und der Schiffe Gebraud ; der erſte Hafen in der Themſe, 22 engl. 
M, von London, Die Inſel Thanet, wo Margate SIE, 11159. 
4730 €, Hafen, Seebäder. 

‚VI Suffer (Suͤdſachſen) mit 2 Grafſchaften: 

32) Sufferf., 672 Q. M. 189,245 E., wo der Hptort Lewes 
5129. 3517 E. Chicheſter am $l. Lavant, 851 9. 4750 E. Siß 
eines Biſchofs, Nähnadelf., Hafen. Haftings, der erite unter den 
fogenannten Fünfhäfen, 562.9. 2586€. Winchel ſea 1069. 650€, 
verfandeter Hafen und Hoſpital für 500 Seeſoldaten. Newbaven 
an der Ouſe-M. Brighton oder Brighthelmitone 1524. 9. 
Fo E. Ueberfahrtsort nah Dieppe, Seebäder, Makrelenfiſch. Die 
Seeft. Rye und Seaford am Kanal mit verfandeten Häfen. Der 

ik. Arundel an der M, des Arun, Eleiner Hafen, Fiſch- und 


olzhandel. 

55) Surrey, 56 Q. M. 325,85: E. wo der Hptort Guild: 
ford an der (hifbaren Wev, Handel mit Getreide und Bauholz. 
Southwark, der fhon genannte Theil von London am rechten Ufer 
der Themſe, mit dem weitläufigen Palaft des en von Gans 
terbury, Lambethouſe genannt. Farnham an der Loddon, Wei— 

numarkt, Hopfenbau. Darking an der Mole und der großen 
andittaße, Stonpitreet, Kingfton an der Chemie, 628%. 3784 C, 
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Croydon 1074 H. 5750 €. Rornmarkt, Handel mit Holzkohlen. 
Kew, Eomigl, Luſtſchloß an der Themſe mit berühmten botaniichen 
Garten. Der SIE. Epfom 3279. Mittelfalzf. 

VII. Weſtſex mit 6 Graffchaften : 

54) Berkſ., 54 Q. M. 118,277€., wo Neading am FI. Ken: 
net, 17809. 9788E. Seiden-, Leder-, Segeltuch- und Leinwandf., 
Wollengarn: und Salzbandel. Newburn am Kennet, 4500 E. Korn: 
und Malzhandel. Windjor Flk. an der Themfe, 848 9. 4722 E. 
Eonigl. Schloß und Park, Herfhels Sternwarte. N 

55) Dampf. oder Hantf., auch Southampton 803 D. M. 
245,547 E., wo Windefter am Fl. Itching, Sı0 9. 5856 E. Sitz 
eines Biſchofs; Farhol. Benediktinerkloſter. Southampton in 
einer fehr angenchmen Gegend, zwifhen den fchiffbaren Fl. Teſt und 
Itchin, der Garten von England genannt, am Meerarm Hamptonz 
Water, 1582 9.7925 E. Hafen, Kaftell, Seebad, Handel mir Wein, 
Fiſchen ꝛc. Portsmonrh auf der Halbinfel Portfea 5555 2. 
40,597 E. die befte Feſtung in England, mit einem fehr fihern Hafen, 
der an 1000 Linienſchiffe faſſen Fann, weitläufigen Schiffswerften, See— 
akademie und Hofpital für 5000 Seeleute, Gosport 1906 9. 11,279 
E. Hafen und Doden für Kauffabrreifhiffe, Eifengiep., Seehofpital. 
Epithead oder St. Hellens Flk. mit einer vortrefiihen Rhede. 
Die fruchtbare J. Wight, W 2. M. 24,000 E. vom Flk. Medham 
oder Medina in Oſt- und Weſt-Medina getheilt; wo die befeſtigte 
Et. Newport an der Medina 3000 E., Erziehungshaus für, Eleine 
Kinder gefallener Seelente (aus dem fie im fiebenten Jahre in das 
Roval Military Aſylum im Chelfea : Hofpital Eommen), Getreide 
und Wollmärkte. Yarmouth. Weftcowes am Ausfluß der Me— 
Dina 2000 E. Geebader, Oſt owes, beide Handel mit Schiffspro— 
viffonen. Das Schloß Saresbroof, wo Karl I. gefangen gehalten 
wurde. Die an der franzof. Kuͤſte liegenden Infeln: Serfey 25,000 
E., wo St. Heller Kaftell und Hafen und St. Aubin Hafenz 
Handel mit geftrieten wollnen Strümpfen. Guernfey 19,000 E., 
wo Sr. Pierre Hafen, Schleihhandel. Alderney oder Aurigny 
3000 €, und Earfe boo E., alle 233 Q. M. 47,500 €, 


36) Devonf., 117732.M. 335,508 E., wo Ereter an der 
fhiffbaren Er; 2856 9. ı801. 17,598 €. Siß eines Biſchofs, Inſtitut 
zur Befoͤrd. der Literatur und Wiſſenſch., Töpferei, Raſch⸗, Flanell: 
und Zapetenf,, Hafen. Plymouth am Abhange eines Hügels ziwis 
hen den M. der Tamer und des Plym, 4556 9. 56,060 E. Feſt., 
Hafen (bei dem der neue Wellenbreher, ein 4200 $. langer Damm 
außer der Laͤnge Modes anfchliegenden Damme in der Entfernung 
von 3 englifhen Seemeilen von der Küfte das Meer zu einem der 
größten und fiherfien Hafen einſchließt; er Liegt auf einer Tiefe von 
57%-, bat eine Bafis von 300 $. Breite und eine 23 8; breite Krone 
über, dem Waſſerſpiegel, uber den er bei hoͤchſter Fluth 3 F. ih 
erhebt, der neue Hafen wird vor gefährlihen Winden durch eine 
Sandipige geſchützt; 2 breite Einfahrten nah D. und W. fihern den 
Schiffen das Ein- und Auslaufen bei jedem Stand der Ebbe und 
Fluth, umd vertheidigen die Rhede gegen jeden Angriff; ‚Dies unge: 
beure Waſſerwerk, an dem ihon 5 F. gebaut worden, wird in 5 ST, 
fertig ſeyn, und 5; Mill. Rthlr. koſten), Schiffewerfte, die unter 
dem Namen Plymouth-Dock oder ſchlechtweg the Dock, eine 
größere, freundlichere und volfveihere ©t, als Plymouth felbit bil⸗ 
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ben ; Fönigl. Seehofpital, Marinemagazine, Handel. Dartmouth 
am der Dart:M. 1099, 720€, Hafen, Handel, Sardellenfang. Im 
der Nähe die Rhede von Toͤrbay. Arminfter 431 9. 2160 €, 
Teppichf. Tivertonan der Er, 13229. 6522€. Freifhule, Wolf. 
Taviftod an der Tave, Kupferwerke, Schiefergruben, Eifengieh., 
Wollenzeugf. Biddeford an der Vereinigung der Zowridge und 
Taw, 3000 €. Hafen, Schiffbau, Topf., Handel mit Steinfoblen 
und Getreide. Der FE. Honiton am Fl. Oltrop, Spitzenf. Die 
J. Lundy und die Klippenreihbe Eddpitone mit einem Yeuct: 
thurme. Das Vorgebirge Edgecumbe mit vortrefliber Ausſicht. 
| 37) Sommerierf., 703. M. 305,181 E. wo der Hptort 
Zaunton am Fl. Tone, 11949. 5787 E. Seidenfpinn., Seidenfior: 
und Wolf. Briitol auf 7 Hügeln, an der M. des Avon in die 
Saverne, naht London und Liverpool die vornehmſte und reichite 
Handelsft. Enalands ; 6696 9. 71,279 E. Eis eines Bisthums, dag 
mit dem zu Wels vereinigt iſt; Borfe, 7 Banken, Hafen, Schiff— 
bau, 20 Ölashütten, Kupfer= und Eifenfhmelzhürten, wachstuchne 
Bodenteppichf., Vatentichrotf., Bleiwerke, Kupfermuͤhlen, Topf., 
Patentmühlen zun vortbeilhaften Papierglätten, 18 Zuderfiod., Wol- 
len-, Baumwoll⸗, Vitriole, Terpentine, Spitzen-, Ergeltud:, Nas 
deln⸗, Seife-, Mefling:, Farbes, Pfeifenz, Steingut:, Hut-, Lederf.; 
Branntweinbe., Bierbr., Koblenbergwerfe; 18 Kirden und 5 Kavel: 
len von der anglicaniihen Kirche und 22 Kapellen für andre religiöfe 
Seften, befonders Merbodiiten ; grammatiſche Schulen, einige Armen— 
und Winkelihulen, Bibliothek, ein pneumatiſches Inſtitut zur Er: 
oͤrkerung der chemiſchen Phyſiologie und philof, Arzneikunde; 32 Hoſpi— 
taͤler, auch ein Gewerbsinſtitüt fuͤr arme Blinde. Fiſcherei bei 
Newfoundland; Handel mit faſt 2000 Schiffen. In der Naͤhe warme 
Baͤder, mo man auch vortrefliche Kıpftalle findet. Wells am Fuß 
der Mendipphügel, 798 9. 4251 E. Sit des Biſchofs von Tr 
Spigen: und Errumpff. Bath am Avon, 32,000 E. warme Bader, 
Wollf., Sitz eines Biſchofs und einer Gef. zur Anfmunt. des Ackerb., 
der Künfte, Manuf. und Handlung. Miß Pultenevg Town 
am Avonfl. 900 9. Wellington 765 9. 4058 E. Bridgewas 
ter Küftenbandel, Frome am Fl. gl. N. 1709 9. 3784 E. Tuchf. 
Sm D. Chedder werden die beiten Kafe gemacht. 

. 38) Wiltf., 56 DO. M. 195,925 €, wo Salisbury oder 
New:-Sarum, am Infammenfing des Avon, Nadder und Willey, 
1534 9. 7668 E. Eiß eines Biſchofs mit einer ſehenswuͤrdigen Dom: 
kirche, dem fchöniten gothiſchen Architekturwerke; Stahl: (Meier: und 
Scheren-) und Wollenwaaren-, Pergament:, Spitzen-, Barchentf. 14 
M. davon die Ruine Stonehenge aus zuſammengeſtellten Felſen— 

uͤcken beſtehend, aus den Druidenzeiten. Unweit Salisburv der 

——— ein Haus und Park, von der Regierung der 
Familie des Lord Nelſon geſchenkt; vor ı8ı4 Sandlynchhouſe. 
Bradford am Avon, 12889. 7529€. Mittelpunkt der Fabrikat on 
der fuperfeinen engl. Tücher, wozu nur ſpaniſche Wolle genommen 
wird, Marminiter 935 9. 4085 E. Appleſhaw Sdafmarkt; 
auf dem im Nov, 1816 abgebaltınen waren 70,000 Schafe, von denn 
10,000 unverfauft blieben. Ambresbur» am Avonz Addifons Ge— 
burisort, Malmsburv am Avon, Geburtsort des Thom. Hobbes. 
Die FE Wilton, Teppich- und Zeugf. (dabei Wiltonbonfe 
Landfip des Grafen Pembroke mir vielen Gemälden, Alterthünern ıc.), 
und Marlborough am Kennet 464 I. 2561 GE, 
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59) Dorfetf,, 59 Q. M. 124,695 &, wo Dorhefter am 
Fl. Frome 555 9. 2419 E., Sitz eines Biſchofs, Wollf., Bierbr. 
Die FE. Poole 1059 9. 4762 E. Hafen, Handel und Wey— 
mouth, an der M. der Wen, 425 9. 1268 €. Seebad, Sägef., 
verfandeter Hafen. Abbotsbury Makrelenfiſch. Bridport 
4000 E. verfandeter Seehafen, Segeltuch-, Seil:, Netzf. Shafte: 
bury 515 9. 2169 E. Tuchf. Stourbridge Stridnadelnf. In 
der Nähe von Ludworth-Caſtle Klofter der Trappiften in einer 
wahren Wufte, 1814 vom Papſt zu einer Abtei erhoben. Die Halb: 
infel Portland, Steinbruhe; wo die St. gl. N. 200€, 

40) Die Halbinfel und Herzogthum Cornwall mit mehr als 
40 Zinnofen; 685 Q. M. 216,667 E., wo Launcefton unweit der 
Tamar, Freiihule, Hafen, Wolweb. Falmouth an der M. des 


Tal, 468 E. 3708 E., feiter, vom Fort VPendennis befchiger Hafen, 


von dem aus regelmäßig Padetboote nah Spanien, AR al, Nord: 
amerifa und den Antillen abgehen, Fifher., Schiff. Handel, Truro 
am Zufammenfluß des Kenwyn und St. Aller, 2000 E. Zinngruben. 
St. Auftle 4006 E. Zinnbergw., Pilhardfiih. Penzanie an der 
Mountsbai, 5400 E. Pildard:, Zinn- und Kupferhandel. In der 
Nähe das weitlide Vorgebirge, Englands Landsend mit einem 
Leuchtthurme. Marazion mit fehr milder und gefunder Luft, 
1000, IE Les kiard 2000, Hafen, Handel mit Lederwaaren und 
Garn. Die Scillvinfeln oder les Sorlingues, eine Gruppe 
von 145 Inſeln und Klippen, von denen nur 6 mit 1500 M. bewohnt 
find. Die Hauptinfel it St. Mary mir einem feiten Schloß md 
gutem Hafen. 


B. Das Fürtenthum Wales, 2998.M. 1811 ohne Armee 
und Flotte 607,380 E., wird in Nord- und Sud: Wales einge: 
theilt ; jedes enthalt 6 Shires. - 


In Suͤdwales find: | 


.ı) Pembrokſ., 2520. M. 60,615 E., wo Pembrote Hft, 
des Fürit. an dem vortreflihen Hafen Milford, wo 1000 Schiffe 
fiber vor Anfer liegen fonnen, 1359. 1950 €. Handel auf mehr als 
200 eignen Schiffen. St. Davids Sitz eines Biſchofs, Hafen. 
Haverford:Weft booo E. Handel. Newport Hafen, Heberfahrt 
nah Irland. Der SIE Milford am Hafen gl. I. 


2) Caermartbenf., 373 Q. M. 77217 E., wo Caermar— 
then oder Caervpyrden FE. am Fl. Towy, 945 9. 5560 E. Sitz 
der Kanzlei und Schakfammer von Südwales, Hafen, Zinnblehf,, 
Rachsfang. Die FE. Llanelly und Kidmwelly Steinföhlenhandel, 


3) Glamorganf,., 505 Q. M. 81,268 E., wo der Hptort 
— Eaerdiff, am Taff (Tave), Hafen, Zwei engl. M, unterhalb 

diefer St, iſt der große Kanal vom Hafen Penarth bis an das welt- 
berühmte Eiſenwerk zu Marthyr Tydvil, wo der Kanal über 550 
Schuh höher ift, als die Schleufe, wo, er in den Hafen Penarth 
faut, und auf dem Zwiihenraum zuweilen mehr als 500 Schritt 
uber den Fluß Taff gehoben wird, mit dem er bejtändig parallel 
läuft. Zlandafan Taf, Sig eines Biſchofs. Swanfen an der 
M. der Tany, 1202 9. 6631 E. Hafen, Steinfohlengruben, Eifen: 
und Kupferwerfe, Handel, Mineralquelle. Neath am Fl. gl. N. 
5000 €. Steinfohlen-, Kupfer, Eiien= und Alaunwerke, Hier zer: 
fort der Rauch der Kupferwerke ale Spuren von Gewähfen, 
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4) Brecknockſe, 273 D.M. 37,750 E., wo Brednod oder 
Brecon am Einfluß der Hodney in die Höfe, 3700 E. Tuchf. Die 
Flt. Built Etrumpff. md Marthyr-Tydvil mit einem großen 
Eifenhüttenwerfe, dag 1805 an 36,000 Pf, Sr, rein einbrachte. 

‚ 5) Eardiganf., 272Q2.M. 50,552 €. wo Cardigan, am 
Tivy, 3800 E. Hafen, Fandel nah Irland, Fiſch. Der SIE. Abe: 
ryſtwith an der M. des Iſtwith, Seebad, enbandel. 

6) Radnorf., ı8D.M. 27,799 E. wo der Hptort Preſteign. 
Radnor unweit des Uriprungs des Sl. Domergil, Viehzucht. 
Knighton Getreidehandel. 

Nordwales enthält: 

ı) Montgomeryſ., 40Q. M. 50,606 E., wo die FIEH- Mont: 

omerr am Fl. Savern. Welch-Pool an der Savern, Flanellf. 

lanidlos Wollhandel. x 


9) Merionetſ., 565 Q. M. 30,924 E., wo der Hptort Bala 
am VPimplemeer, Flanelf. Harleigh Hafen, Handel. Dolgelly 
SIE. am Fl. Avon, Flanellf. 

3) Flintf., 112 Q. M. 46,518 E., wo Flint an der See-M., 
fettes Schloß, Hafen. St. Aſſaph an der Elwy-M. in die Eluyd, 
Eis eines Biſchofs. Holnwell 1046 9. 5570 E. Hafen, Tabak:, 
Kattun-, Papier-, Kupferwaaren:, Drahtf. 

. 4) Denbigbf., 813 Q. M. 64,240 E., wo Denbigb an der 
Da einem Arm des Fl. Elund, feites Schloß, viele Gerber und 

andſchuhmacher. Wrexham an der Dee, 7000 E. Flanelif., Ei: 
fer: und Meſſingwerke. 

5) Eaernarvonf., 20 Q. M. 49,019 E., wo Caernarvon 
am Kanal Menay 1000 E., feftes Schloß, Hafen, Wollf., Ausfuhr: 
handel mit Getreide, Honig, Wachs, Butter, Käfe. In der Nähe 
Schiefer: und Kalkſteinbrüche, Bleigruben. Bangor Sig eines 
Bifchofs, El. Hafen, Schieferbruͤche. 

6) Die Infel Angleſea, durch den Menan- Kanal von Wales 
getrennt, mit jehr reiben Kupferminen, die jährlid 300,000 Pf. St. 
eintragen; 82 Q. M. 38,806 E,, wo Beaumaris 269 9. 1580 €, 
Hafen, Ausfuhrbandel mit Fiſchen, Butter, Kafe, Getreide ıc. Flk. 
Holyhead Hafen, Fiſcher. Auf der Infel Skerries Leuchtrhurm, 


IT, Das Königreib Schottland wird durh eine Linie, die 
ungefähr vom FI. Clyde bis nad Inverneß oder zur M. der Neß 
geht, in die Niederlande und das Hochland, und noch gewoͤhn— 
iber in Süd-, Mittel: und Nord:Schottland gerheilt und 
enthalt 53 Shires und Stewartiys oder Landfchaften. 

A. Südfhottland enthält is Shires und ı Stewartry (ein 
mit Shire gleih geltendes Amt): 

ı) Midlothian oder Edinburgh, 550 engl. Q. M. (wie 
immer bei Schottland) 148,444 E., wo die Hſt. Edinburgh ı4° 
29° 50 8, 55% 57757 B. Hſt. des Königreichs, in 2 Haupttheilen, 
der alten und neuen Stadt, mir einem feften Schloß; am Buſen 
des Forth, 7 engl. M. Umfang, mit Leith 102,987 E. blühende 
Univ. (1581 geftiftet; 1700 Studenten), mit einem treflichen bota= 
niſchen Garten und wichtigen wiſſenſchaftl. Sammlungen, Zeichen: 
akademie, Qaubfiummenintitut, Muſikſchule (für 250 Zöglinge), 
philof. Gei., Gef. zur Ausbreitung des Chriſtenthums, zur Ausbreis 
tung chritlicher Kenntniſſe bei den Hochländern und auf den ſchotti— 


— 
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{den Inſeln (der 1781, 7000 Kinder in 180 neuen Schulen ihren 
Unterricht verdanften ), antiquar. Gef., mediz. Gef., Wernerſch. 
naturforſch. Ger. (zu Ehren des ſaͤchſ. Mineralogen Werner [+ 1817) 
geftifter), Gef. zur Berbeflerung der Wolle, zu Gunſten der Witwen 
und Kinder, Sternwarte, Bibliochef der Advofaten und der Schrei: 
ber des Ein. Siegels; kath. Kirche, Commerzkammer, 3 öffentliche 
und 9 Privatbanten, Borfe, Aſylum für Blinde; Leder-, Cegeltuch:, 
Magen, Glasf., Papiermirblen, Kattundrud., Zitzweb., Eeife- und 
Lichtf., 2000 Branntweindrenn. Cbefonderg der unter dem Namen 
Whiskvy bekannte Kornbranntwein), Gtärfef. (die jährlich über 7000 
Er. verfertigen), Cudbear- oder Farbenf. (ans dem Lichen tatareus, 
calcareus nnd omphalodes, auch aus fhwedifhen Moos, Rockmols 
genaunt ), Buhdrud., Handel. Leirh am FL. gl. R., z engl. M. 
von Edinburgh entfernt, 13,850 E, mit einem guten Hafen (der Ha: 
fen von Edinburgh), in den 1791 an 2000 Schiffe einliefen; mit 
guten Ölasbütten, wo auch gutes Kryftallglas verfestiget wird, 
Schiffswerften, Anferfhmieden, Leder, Soda, YPapierf,, Seife:, 
Zuder: und Galzfird., Ziegelbrenn., Heringsfiih. Schiffergeſellſch. 
nah Hamburg (1816 mit 500 Actien, jede zu 5o Pf. St. errichtet). 
New-Bexwik Haien, Seldenf. Muffelburg oder Moufiles 
bourgb SIE. Hafen, Ziegelbrenn. Preſtonpans mit der größten 
Vitriolſied. in Großkritanien, Hafen, Handel mit Fiihen ꝛtc., Sees 
ſalz- und Steingutf., Aufternfang,. Der FE. Dalkeith 4000 E. 
Gerb., Seifenfied., Zeugf., Getreidehand Beim D. Porto 
bello Seebad. 

2) Weftlothian oder Linlithgow, 1120.M, 19,451 E., 
wo Borrowjlounnef Hafın, am Forth, Schiffbau, Salz: und 
Seifenfied., Wallfiihfang, Oftfee, Handel, Kohlengruben. Linlith: 
gow 5000 E. Kattun-, Leinwand, Wolf, Bleiben, Weißgerd, 
Geburtsort der Marin Stuart. Die D. Grange Steinfohlen und 
Salzwerfe, und Cramond Eifen:, Schaufeln:, Nagelf,, Drahtzieh. 


° 3) Eaftlothian oder Haddington, 300 Q. M. 31,164 E., 
wo die SE. Haddington an der Tyne, 4ooo E. Tuch-, Boyz, 
Seil-, Geifenf., Kohlenhandel; und Dunbar am Ausfluß des Forth 
mit einem El. Hafen, 4000 E. Walffifch = und Heringsfiſch., Getreide: 
handel, Tau-, Seife-, Stärfef. 


4) Berwid oder Merfe, 4800. M. 30,799 E., wo Green: 
law 1270 €. Manuf. Duns >340 E, mit dem größten Nindvich- 
markt in Schottland, Gerb., Wolf. 


5) Tiviotdale oder Rorburghſ., 38 Q. M. 37,230 E., 
wo der Hptort Yawid am Zufammenfl. des Tiviot und Slitridge, 
2506 E. Strumpf: und Teppichf., Fiſcher. Die FlkJdedburgh am 
Fl. Jed, 4000 E, Wolf., Bienenzudt, Mineralquellen. Kelfo an 

er M. des Tiviot in die Tweede, 3600 E. Handel mit Wolenz, 
Galanteries, Eiſen- und Meaterialmgaren, Saͤmereien ꝛc., liefert 
jäbrlih an 7000 gegerbte Schaf: und Laͤmmerfelle, 30,000 P. Schuhe, 
20,000 lange Ellen Flanell, 10,000 lange Ellen Leinewand. Nor: 
burgh meiftene in Trümmern, 200 E, ftarfe Vienenzucht. 

6) Seltirff., 26060. M. 5889 E., wo der FE. Gelfirf 
1095 €. Zwirnband-, Lederf., Strumpfwirk. D. Galoshiels 998 
E, Wollenfpinn. und Web., Gerb. Php 

7) Tweedale oder Peeblesſ., 249 u M, 99,055 E., wo 
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der FIE. Peebles am Tweed, 2000 E. Viehzucht, Zeugf. D. In 
nerleithen Mineralguellen. 

‚. 8) Dumfries, 1544 Q. M. 62,960 E., we Dum fries am 
Nith mir einem Hafen, 7288 E. Strumpf-, Xeinwand:, Tuch-, 
Hutz, Lederf., Handel, Die FE, Anman Hafen, Kornhandel; 
Moffar am Evan, 1200 €, ſchwefelhaltige Quellen, Lochmalen 
grobe Leinwandf. Canwid D. Zeppihf., Steinkohlengruben; Ed: 
nam Thomfons Geburtsort; Graitnev(Öretnagreen) an Eng— 
lands Gränze, wo der Friedensrichter, ein Hufſchmidt, die heiraths— 
Iujtigen Engländer copulirt. 


9) Eat: Gallowan oder Kirfudbriaht, 864 Q. M, 
53,684 E., wo die Et. Kirfudbright m Fl. Dee, Getreide: 
und Meblmärfte. 


10) Wigtomm oder Weſt-Gallowav, 469 Q. M, 26,891 E. 
wo der Hptort Port:Parrid 990 E. Hafen, Schiffbau, Hand: 
lung mit irländifcher Leinwand und irländ. Vieh; fehnelle Ueberfahrt 
nach Irland, da die Entfernung nur 20 engl M. beträgt, Leucht— 
tburm, dem ein andrer anf der irländifhen Kufte zu Donaghadee 
geaemaber ftebt. Wigtown 100 E. Hafen. Etranraver am 

fen Koh : Ryan, 1600 €. Gerb., Keinweb., Auftern= und Herings⸗ 
fang, Handel. 

11) Airf., 1054 Q. M. 103,954 E., mo die St. Air an der 
M. des Fl. gi. N. 4020E. Hafen, Tabaksf., Handel. Kilmarnof 
am Irwin, 5760 E. lieferte 1790 für 95,000 Fl. Waaren an Teppi— 
en, Leder, Stiefeln, Schuhen, zum auswärtigen Handel; desgl. 
Müsen, Steinfoblengruben, Mav: Bole 2000 E. Baummwollenf. 

rwine am fl. gl. N. 4500 E. Schiffswerfte, Gerb., EStidereif., 
pinnmaſchinen, Hafen, Handel nach Irland. Saltcoals a320€, 
afen, Sciffswerfte, Salziied., Seilerbahnen, Heringsfang. Der 
k. Dunlop Rindviehzucht. D. Archinharwie Steinfohlenwerfe, 


12) Lanerf oder Clydesdale, Ho Q. M. 191,752 €, mo 
der Hptort Glasgow mir dem Burgflk. und Hafen Newport: 
Glasgow an der Clyde-M., die 2te Et. Schottlands, 1811. 
108,850 E. Univ. (1816, 1700 Studenten), Aupferfteher: und Ma— 
leratad., Hunters Muſeum, Sternwarte, Gef. zur VBeforderung des 
Unterrichts der Katholiken (in den Schulen befommen die Kinder 
die Bibel nach der engliſchen autorifirten Ueberfegung), kathol. Kirche, 
Irrenhaus, Harlevs Kubitall; Baumwollenf. mit 15,000 Stüblen, 
Leinwand =, Band, Barchent-, Gaze-, Shawl-, Nagel:, Teppich-, 
Seife, Licht-, Eifer: und Seilerwaaren:, Cudbear (Färbeflehten)-, 
Steingut-, Glasf., Zwimmuühlen, Bleiben, Gerb., Zucderfied., 
Buchdruck., auch mir Veriendung det bier gedrudten Bibeln, Wall: 
ſch- und Herinasfang; bat nah Edinburgh den, ftärkften Handel, 
efonders nah Nordamerifa und Weftindien, mit 4— 500 eignen 
Schiffen; 2 öffentlihe Banken, Boͤrſe. Denkmahl von Nelfsı, 
Lanerk an der Clyde, 4692 E. Mufelin= und Strumpfweb. Ha— 
milton an der Clyde 4000 E. Schloß des 33 von Hamilton 
mit Gemälde: und Kunſtſammlungen, Gerb., Leinwandweb. Zwirnf. 
Leadshill 2000 F. über dem Meer, Bleigrüben. Airdrie FE 
Braͤuntweinbrenn. De Newsranert am Elyde 1500 & Epinne 
mublen, Xehranſtalt für Fabrifanrenfinder von 6— ı6 Jahren. The 
Elpde Jron=Worts nad den Carron-Works das größte Eiſen⸗— 
werk Schottlauds. ei | 
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15) Nenfrew, 246 DM. 02,596 E., wo der nt Ren: 
frew am Einfluß des Cathcart in die Elyde, 1600 E. Seiden- und 
Baumwollf., Zwirnmuͤhle. Paisly am Fl. Cart 38,000 E. Die 
Fabr. in Baumw., Mufelin, Seide, Leder, Seife, Lichten, Flor, 
Leinwand, Zwirn (157 Mühlen); die mit den Bleichen, Brannt: 
weinbrenn. und Eifengieh. 29,030 Perſonen befhaftigen; der Werth 
der Waaren betragt 1,255,700 Pf. St. Greenof an einem Meer: 
bufen, mit einem Hafen, 20,000 E. Schule für Seeleute, Fiſch-, 
befonders Heringsfang (1795 mit 129 Buyfen), Segeltud:, Seil-, 
Sattel: und Schuhft, Zucerfied., Numbrenn., 44 Poſtſchiffe nad) 
verichtedenen engl. Orten; Steinfohlen, Eifen. Das neue ſchoͤne D. 
Helensburgh, Greenof gegenüber, an der Elyde, mit ſtark be— 
ſuchten Seebädern. 

14) Stirling oder Strivelingf., 7040. M. 58,174 E. 
wo Stirling am Forth 5256 €. Bergkaſtell, Hafen, Schalons-, 
Teppich: und Baumwollf. Falkirk am Carron, mit einem Hafen, 
8840 E. Eifengruben, die immer 1000 Arbeiter befchaftigen, Eiſen— 
gieß., Viehmaͤrkte. Der königl. Burgfleden Garronwerft, Car— 
ton Jron Worfs am Fl. Carron, 3 M. vor defien M. in die 
Firth of Forth, mir Eifenwerkfen, Kanonengieß. ic. An 1500 Arbeis 
ter liefern Eifenwaaren von jeder Art, auch die davon genannten 
und auf Kriegsihiffen allgemein gebrauchten Carronaden. Woͤchent⸗ 
lich braucht man im Durchſchnitt 8oo Tonnen Steinkohlen , 400 Ton: 
nen Eifenftein und Erz, und 100 Tonnen Kalkſtein. Der FE. Sr. 
Ninians 4000 E. Keder:, Zeug:, Nagelf. Killearn Denfmahl 
des bier gebornen Neformators Schottlands Georg Burhanan (F 1582). 
35) Eladmananf., 48 Q. M. 12,010 €, wo Clackmanan 
700€. Alloway 5214€. Hafen, Eifen:, Glas-, Segeltuch- und 
Tauwerkf., Schiffbau, Schneidemühlen, Holz:, Breter-, Med, 
Theer-, Flachs-, Hanf: und Steinfohlenhandel. Mala? 

16) Fifef., 4769. M. 101,272 E,, wo die Hit. Eupar of 
Fife am Eden, 3000 E, Leinweb. St. Andrews 2000 E, Eolle: 
gium (Bo Studenten), Hafen für Eleine Schiffe. - Dumforline 
9980 E. über 1000 Weberftühle für Leinendamaft, geblümte Lein— 
wand 2c., die jährlich für mehr als 40,000 Pf. St. Waaren liefern; 
Kohlengruben. Der Fönigl, Bergflk. Burntisland 1590 E. Ha— 
fen, Leinwandf., Iuderfied., Vitriolwerfe, Schiffbau. ) 
17) Kinroß, BD. M. 7245 E., mit der St, gl. N. am Rod: 
Tevenfluß, 1800 E. Leinwand: und Baummwollenf. 

18) Dumbarton oder Dumbritton, auch Lenoxſhire, 
245 Q. M. 24,189 E., wo die St. Dumbarton oder Dumbrit- 
ton am Levenfl. des Clydefl., 2540 E. Bergfaftell, Schlüfel der 
weitlihen Hochlande, Hafen, Glashutten, Kattundrud., Lachsfang. 
Der Flk. Kirkintilloc Leinweb., Tiſchler. Das Kirchſpiel Bons 
hill 2300 E. Kattundrud., Bleichen. | 

19) Butef., 224 Q. M. 12,053 E., begreift die S. Bute 
6000 E. Hptort Rothſay 5291 E. Hafen, Fiiher., Spinner, 
Baummwollweb. und Arran mit 5400 E, und dem freflihen Hafen 
Lamlash. 8 al 

B, Zu Mittel:-Schottland gehören 8 Shires: — 

20) Inverary oder Argyle mit der Halbinfel Kantyre 
und einigen Infeln, 2924 Q. M. 85,585 E. Die St. Inverary 
des Herzogs yon Argyle, am Loch-Fyne, 1060,€, Hafen, Lein= und 
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Wollweb., Eiſenf.; Küftenhandel, Fiſch-, befonders Heringsfang ; 
und Eampbelltown 3000 E. Hafen, ſchickt jaͤhrlich an 70 Schiffe 
mit 840 Marrofen auf den Heringsfang. In dem romantiihen Thale 
Glenco. Oſſians Geburtsort und Schauplag feiner Heldenlieder, 
Hierher gehören zum Theil die hebridifhen Infeln an der 
Neitküfte, überhaupt 300, deren Einwohner arm, aber fharfjinnig, 
ehrlih und Freunde der Muſik und atbletifhen Webungen jind, als: 
la oder JIsla 8000 E., Viehzucht (jährlih 1700 Stud Nindvich 
ausgeführt), Blei: und nr ll pe Fiſcher,; Jura mit hoben 
elfenfpißen, 800€, Viehzucht; Lismore 1000€,; Mull 30 engl. 
IM. lang und 24 breit, 8016 E. an dem Sund gl. N., der allge= 
meinen Durchfahrt ‚aller aus dem irlaͤndiſchen Kanale und von der 
weitlihen Küfte Grofbritaniens nordwarts nad Grönland und der 
Nord: und Hftfee gebenden Schiffe, veih an Steinkohlen, Torf, 
Eifenerz, Marmor, Nindvieh, Schafen, Seevögeln, Fiſchen, mie 
dem See Loch-Buye (gelber Sce), einträglier Kelp= oder Soda= 
bereitung. für. Seifen= und Glasf., ımd dem Flk. Tobermorey 
900 E. Hafen; Staffa ı engl, M. lang und ZM. breit; wo die 
anz freittebende Fingals- oder Melodiehöle (Ua-Bhinn), 237 $. 
ang, 117 am Eingang und 70 $. im Hinfergrunde hoch und 55 F. 
am Eingang und 20 F. im Hintergrunde breit, deren Gewölbe aus 
den abgeftumpften Enden der auf. beiden Seiten fich befindenden gans 
zen (50 $.) und zerbrohenen, aber ſehr regelmaͤßigen Baſaltſaͤulen 
zuſammengeſetzt, und deren Boden mit. Wafler bededt ift; St. Eo: 
Iumba; Eigg 7680 D. Acres, 400 E. wovon $ Katholifen ; 'viele 
Höien, Torf und gutes Waller, das benachbarte Hebridier hier holen; 
Kelp; Cannay 5 engl. M. fang und ı breit, 500€. ; an der nörd> 
lihen Spige ift der Kompaßfelſen, der, wenn ein Schiff ibm nahe 
kommt, ſo ſtark auf den Kompaß wirft, daß er den Inder fait um: 
kehrt; Rum 12 engl. M; lang und 8 breit, 440 E.; Mud ı% engl. 
M. lang und z breit, 200€.; JecolmEfill, eint Jona, Sitz der 
— 5* vom ſechſten Jahrhundert bis zur Reformation, Graͤber der 
oͤnige. 
212Perthſ., 2574 Q. M. 155,095 E., wo Perth am ſchiff⸗ 
baten Zap, über den eine ſchoͤne Bruͤcke führt, 20,000 E. Handels— 
fchule, literarifche und antiquariſche Societaͤt, dffentl. Bibliothek; 
Kornhandel, Linnen- und Baummollenf. (1798 auf 1500 Stühlen). 
a, Katrundrud., Delbereit., Gerb., Bleiben, Lahsfifch.;z 
andel nach London; Bankgeſellſchaft und Comtoir der ſchottiſchen 
Banf, ı M. davon zu Scone wurden einft die fehottiichen Könige 
ekroͤnt. Nuinen der Schlöfer Malcolms und Macbeths. Die Er. 
unteld des Herzogs von Athol, am Tay, am Fuß der Gram- 
Hiangebirge, Spinn., Leinweb. Kinnardine an der Forth, Rhede, 
Schiffbau, Lachsfang, Handel. 

22) Angus oder Forfarl., 928 Q. M, 107,264 E., wo For: 
far 2000 E. Leinweb. Dundee an der M, des Tay, 26,000 €, 
Hafen, Leinwand:, Zwillich⸗, Segeltub:, Tanwerf:, Kannevas-, 

las =, Zwirn=, Lederf., Zucderfied., Lachsfang, Getreide: und Leins 
wandhandel, mit 116 eigenen Schiffen. Die FE. Montrofe, 795% 
E. Hafen, Garn:, Leinwand:, Segeltub=,- Baumwoll-, Lederz, 
Seilerwaarenf., Malzbereit., Nummern: und Lahsfang; und Aber: 
brothit 5000 E, Hafen, Leinwand:, Flachs-, Hanf-, Zwirn-, 
Segeltuchf., Küftenbandel, 
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25) Mearus (Mernes) oder Kinkardinek., BoD. M. 
27,459 E., wo der Hptort Bervie. Der Eonigl Seeflk. Inver: 
bervp, Hafen. Flk. Stonehaven 900 Er, Hafen. 

24) Aberdeen oder Mar, 1800Q. M. 156,905 E., wo New- 
Aberdeen an der Nordfee, 21,000 E,, Sit eines Bifhofs, Univ., 
wo aber jo wie zu Et. Andrews, mit Ausnahme der Theologie, 

eine Fakultarsftudten abfolvirt werden Eonnen (350 Studenten); 
San Torch, wollne Etrumpf: (1790 au 69,300 Dutzend P. Strümpfr), 

imwand:, Zwirnf., Lachshandel, Handelsgeſchafte mit Frankreich und 
Stalin. DId: Aberdeen am Donfl., 5000 E. mit einem engliſchen 
Biſchof und Univeriitarscolleginm. Peterhead FE, aus Granititein 
erbaut, 4000 E. Mineralwaſſer, El. Nhede, Fiſch. | 

25) Bamff, 7500. M. 54,100 E. wo der Hptort Bamff 
an der Doverne-M. in die Murray-Firth, 6000 &, El. Hafın, Lachs— 

andel.. Portion 1000 E. Scnupftabaf:, Garnf., Fiihfang, 

ruch von Serpentinftein und fleiſchfarbigem Granit. Cullen an 
einer Bucht, 1700 E. Keinweb., Fiſch. Der. SIE Macduff am 
Meeresufer, 1200 E. Tuchf., Schiff. auf 12 eignen Seefhiffen. 
26) Ülgin oder Murrayf., 678Q. M. 28,108€,, wo die St. 
Elgin am Loſſie, 2000, Hafen, Lachsfang, Viehhandel. Focha— 
bers an der Spey, Lachsfang, Leinwand- und Wolf. In der Nahe 
das große und praͤchtige Gordoncaſthe des Herzogs von Gordon. 

27) Natiınf., 1920.M. 8251 E., mir dem FI. ge N. an 
der Nairn-M., Hafen, ı500 E. Fiſch- und Getreidehandel. 

} C, 3 Nord-Schottland gehoͤren 5 Shires und ı Stewartry 
Amt): | 2 
28) Invernef, 43029. M. wovon 3 auf die Infeln Eommt, 
78,415 &, wo Inverneß Hſt. der ſchottiſchen Hochlande, an der 
Rep M. in den Murray-Firth, mit einem befeftigten Schloß und 
Hafen, 10,000 E. Akademie für alle wiſſenſchaftliche Faͤher, Lachs— 
fang, Leinwand-, Silber:, Licht-, Baumwollen=, Wolle, Flachs-, 
Hanf:, Weißgarn-, Tauwerkf., Gerb., Handel mit Fiihen ıc. 
Hauptmarkiplag für die Bergſchotten, die ihre Produkte und, Fabri— 
Kationen, 3. B. Fiſche, Tauwerk, grobe Leinwand, Haute ıc, zum 
Berkauf bringen. Die Forts Georg auf der Spike einer Land— 
zunge die den Eingang der Bai Inverneß bildet, mit Feinen andern 
Gebanden außer den Kafernen und Magazinen, und William, 
bei den Einwohnern Inverhochy im Thale Glenmore, mit einer 
Gefellihaft der wahren Hochlaͤnder; einſt Sik der caledonifhen Koͤ— 
nige, deren Schloß noch in Zrümmern zu ſehen ift, und in der 


be, des Ben-Eviſh, des hociten Berges in Großbritanien, 


der eine Ausfiht auf beide Meere und viele Infeln gewahrt, In 
der Nähe iſt der caledonifhe Kanal und das Thal Glenroy 
mit den merkwürdigen parallelen Wegen. Die Infel SEy, (im Ga— 
lfhen Stionad d, i. geflügelte Infel, "wegen ihrer ins Meer 
gehenden Vorgebirge) 800 Q. M. (512,000 Acres, wovon 128,000 
braudbares Xand, das übrige gebirgig, mit einer Reihe von Bafalt: 
fäulen, die hier das nordlihe Ende des Rieſenweges ‚ausmachen und 
Haideland) , 20,00 €. in zerſtreuten Wohnungen; Mangel an Holz, 
wie fait auf allen Hebriden; Viehzucht, Fiſcher., Soda: oder Kelp: 
brenn. Auch hier entdedte man 1808 an der Spiße von Strathaird 
eine Hole ‘Der Hafen Portrel. Die El, Inf. Scalpay und 
Kafay, Viehzucht, Sandſteinbruche. | % 


— 
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29) Cromartie, 26 Q. M. 5376 E., mit dem Fll. gl. M, 
1500 E. befeſtigter Hafen, Sacktuchf. 
30) Tavn oder Roßſ., 2929 Q. M. 57,477 E. wo die FIE. 
Tayn am Frith von Dornod, 1800 €. Heringsfiſch., Handel. 
Dingwall am Frith von Cromartie und am Fl. Conan, 1300 &, 
Lachsfang. 2 Meilen von Dingwall auf einem boben jteilen Felſen 
find die Trümmer ehemaliger Feſtungswerke von Glas, genannt 
Knock Farril Naphian oder Fingale Wohnung zu Kuod Farril. 
Wahrſcheinlich wurde ein breiter Wal von Erde aufgeführr, und 
nebſt den durch Hitze fich verglafenden Materien Holz bineingewor- 
fen, wodurd eine erite Lage von Glas entftand, auf die nachher mit: 
telit deſſelben Verfahrens die fernern Glaslagen gegoſſen wurden. 
Aehnliche Feſtungswerke von Glas findet man unweit Inverneß beim 
Schloß Muiltown, Cajtle Finlay und Dun Evan. — Die hebri- 
diſchen Jnfeln: ıbe long Island, eine Inſelkette, durch 
welche eine Gebirgsfette von weißlibem Granit in einer Länge von 
150 M. fortläuft, mit den fie trennenden Meerengen 8o engl, M, 
lang und im Durchſchnitt 6 M. breit, 20,000 E. in großer Barbarei 
lebend, über die Hälfte Katboliten; Kelpbrennen,; e8 gehören dazu 
die Infeln Lewis beinabe die Hälfte von Long: Gsland, 512,000 Q. 
Acres, 7000 E.,.mit der St. Stornaway Hafen, Heringsfang ; 
arris 22 M. lang und 8 breit, 5000 E.‚ Barra, Borerai, 
erneray, Pabbay, Enſay, Gaillegrav, South- und 
North-Uist, Benbeculla, Barray;, St. Kilda, die weit: 
lichſte Infel der Hebriden, aus einem 5500 $. hoben Felſen beftebend, 
6 engl. M. lang und 4 breit, mit 110€. (von denen 1818 nur einer 
leſen konnte), die von Viehzucht, Vogelfang und dem Auffuchen der 
Gier der ſchottiſchen Gans (Pelecanus bassanus) leben, - 
31) Southerland, 1394 Q. M. 23,629 €., wo Dornod 
500 E., Sitz eined-engl. Biſchofs, Hafen, Keinwandf., Fifher. Der 
SIE. Durneß an der Bai gl. N. In der Nähe die Höle Smow, 
32) Caithneßſ., 690 Q. M. 23,419 E., wo die SIE, Wie 
Hafen; und Thurfo an der Dunnetbai, ı600 €. Yahsfang, Yein= 
Be Gerb. Dungsbyhead iſt die noͤrdlichſte Spike von Grof: 
ritanien. 
55) Die Stewartrv (Amt) Orkney, oder die orkadiſchen 
(Orknepy) und fhbetländifhen Inſeln, 1600 D, M. 46,155 €, 


Der orfadiichen Inſeln, von Schottland durch Pentland- 
Sirth getrennt, find 67, von denen 29 bewohnt und die andern 38 
(Holme) zu Weideplagen benugt werden; außerdem die bei hohem 
Waſſer uberflutheren Skerries (Scheeren), die in den Sommermona= 
ten zuweilen für die Leute, die aus den Meerpflauzen Soda berei- 
ten, einige Hütten befommen; mit ſehr vielen trefliben Häfen, 
Rheden und Kandlen, ſehr wichtig für den Fang der Robben, See— 
ottern, Seevögel ıc. außerdem mit Schottlands Naturproduften. 
Der €. find 34,000; Landbauer; Handwerker und Kaufleute. 1791 — 
1800 wurden 2500 Tonnen Kelp (Soda) ausgeführt, die 225,000 Pf. 
Er. einbradten, überhaupt erwarb dieſe Fabrikation den Orkaden 
von 1720, mo dieſer Gewerbsjweig —* übrt wurde, big 1800. 
595,000 Pf. St. Die bewohnten find: 1) Pomona oder Mainz: 
Land Cd. i. Hauptland) mit dem Hauptort Kirkwall, 2500 €. 
Sitz der vorzuͤglichſten öffentlichen Anftalten und Behörden; Stroms 
neh 1380E. mit einem fehr guten Hafen, in den jährlich 520 Schiffe 
einlaufen. 2) Gramſay. 5) Hop mit dem vortrefliben Hafen 


* 
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North-Hope. 4) Waas. 5) Riſſay. 6) Faray. 7) Ca— 
vay. 8) Flotay. 9) Süd-Ronaldſay. 10) Swanay. 11) 
Pentland-Skerry in der Mündung der einſt ſehr gefuͤrchteten 
Pentlandsſtraße, durch welche ſchon ehemals jaͤhrlich 550 Schiffe gin— 
gen; nur von dem Waͤrter des vor kurzem bier erbauten Leuchte 
thurms und feiner Familie bewohnt. ı2) Burray. ı5) Lamb— 
bolm. 14) Copinfay. 15) Schapinfay mit der kl. J. Elyat, 
wo der trefliche Hafen Elwid, 16) Stronfan. 17) Papay— 
Stronfan. 18) Eday. 19) Sanday. Auf ihr entdedte man 
1818 als der Wind den 20 $. hohen Sand weggeführt hatte, Ge— 
baude und Grabmähler von hohem Alterthume, die von einer Stein: 
maner von 3 engl. M. im Umfange umgeben waren, 20) Northe 
NRonaldfay mir einem 70 $. hohen Leuchtthurm. 21) Weftran. 
22) Papay-Weſtray. 25) Engleshay, 24) Rouſay. 25) 
Weir. 26) Enhellop. 27) Öairfay 28) Damfay 

, Der fbetlandifhe Arhipelagug,.feit 1742 im Beſitz der 
Familie Dundas , befteht aus 46 größern, 40 Fleinern Infeln (Hol- 
men), die zur Viehzucht gebraucht werden, und 30 Klippen. Winde, 
vieh, Schafe (120,000 Stuͤck mit weicher, feiner Wolle), kleine 
Pferde, Torf, Fifhe, befonders Heringe (denn: in diefer Meeres— 
gegend iſt der ſtaͤrkſte Heringsfang) find Hauptprodukte. Der E— 
waren 1807. 22,579, Die verſchiedene Wollenwaaren verfertigen, und 
fih aud mit Voͤgel-, Sechunds- und Heringsfang befhäftigen. 
Die wichtigſte J. ift Shetland oder Mainland, wo_der SIE, 
Lerwick 1800 €, Handel. Zwiſchen diefer J. und Braſſa ift der. 
Braffafund Delloder Sell, Unft, Biuffa ic. Durch die 
Meerenge zwifhen den Shetlands- und Orkneyinſeln, in welder 
die Eleine bewohnte Inſel Fair liegt, fegeln alle Schiffe, die um 


Schottland nad) der Nordſee gehen. 


Il. Das Königreich Irland befteht aus 4 Haupttheilen, die 
32 Grafſchaften (Countys) enthalten: 
A, Leinſter enthält 374 Q. M. 940,158 E. in ı2 Grafſchaften: 
1) Dublin, 19 Q. M. 287,911°€., wo die Hft. des Könige _ 
reihe Dublin, iriih Balacleigb, 119 2ı/ 10, 559 21! 11, 
am Liffy mit einem guten Hafen, nacht London die größte Stadt 


des britifhen Reichs, deren Flähenraum 1120 engl. oder 1700 Feine 


berliner Morgen enthält, 15,645 9. 1813. 150,751 E. Schloß, Sitz 
des Vicekoͤnigs, der hohen Landescollegien, eines Erzbifhofs und 
Primas des Reichs, einer Univerfität, mediz. Schule, Taubſtum⸗— 
menanftelt, einer koͤnigl. Akademie, der Wiffenfd. (mit einer Samm: 
lung der irlaͤndiſchen Mineralien und einem botanifhen Garten, 
der fih über 22 engl. Acres erſtreckt), einer Maleralademie und 
einer gelehrten Gef. zur Beforderung des Landbaus; 128 biſchoͤfliche 
Kirchen, ı8 Hofpitäler, Bank, Boͤrſe, Invalidenhaus, Kafernen, die 
über 4000 Soldaten fallen Eönnen. GSeiden:, Baummollens, Linnenz,- 
Whisky-⸗, Glas-, Stärfer, Zuder:, Schnupftabakf., Mittelpunkt‘ 
des irländiihen Handels, beionders mit Leinwand, Getreide, Fleiſch, 
wollnen und baumwollnen Waaren. Im J. 1779 wurden 211,455 
Schiffstonnen Steinfohlen, an Werth 48,000 Pf. St., und 1812. 
550,163 Tonnen, an Werth 420,000 Pf. St. eingeführt. Die FIE. 
Dunfing mit einer der Univerfität zu Dublin gehörigen Stern— 
warte, Longshinny Hafen, Kupferbergwart, D. Lucan Mi: 
neralguellen, Siebeniengl, M. von. Dublin ifr zwiſchen dem Vorge: 
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birge Hoath und dem Infelben JrelandssEve ein neuer Hafen 
angelegt worden, aus dem die Schiffer ohne Rüdficht auf Ebbe und 
Flüth zu jeder Zeit abfahren koͤnnen. N 

2) Widlow, 5oQ.M. 35,590 E,, mit der St. gl. N. an 
‚der M. der Leitrim, Feſtungswerke, Hafer, Handel mit Getreid 
und Vieh. Die St. Bray Hafen, Märkte für Wollenzeug, Rind: 
‚und Schafvieh. | 

3) Werford, 555 Q. M. 102,240 E. mit der St. gl. N. an 
der Slane-M., 1410 9. 9000 E. Citad., Hafen, Wollweb., Shif- 
fahrt, Handel, Mineralquelle. New-Roß am Sufammenfl. der 
Nore und Barrow, Hafen, Handel mit Getreide, Fleiſch, Butter ıc. 
Der FE. Enniscorthv an der Slaney, Wollzeug und Eifenr. 


| 4) Kilkennv, 393 Q. M. 64,400 E., mit der Er. gl. N. am 
‚Nore (Nurefl.) mit. befettigtem Schloß, 2390 9. 20,000 €, Tud = 
and Wollendedenf., Steinfoblengruben (doc haben die Kohlen einen 
unangenehmen Echwefeldampf), Handel. In der Nähe ein Brud) 
von fhwarzem Marmor und die ihrer Krnftallifation wegen berühmte 
Dumorehöle. Der FE. Eaftlecomer Steinfohlengruben. - 

5) Gatherlagh oder Carlow, 1833 Q. M. 42,641 E., wo 
Carlow an der Barrow, durch die der Ort mit dem grofen Kanal 
in Verbindung ſteht, Wollgeugf. Der SIE Palatine Town von 
ansgewanderten Pfälzern angelegt. 

6) Kildare, 30 Q.M. 56,560 E, mo. der Hptort Athy an 
der. Vereinigung, des großen Kanals mit, der Barrow, Zeugweb. 
Kildare Ein eines Biſchofs; bier werden jaͤhrlich 4 große Pferdes 
rennen gehalten. Caſt le Brown mir einem Sefuitencolleginm. 

7) Der Königin Grafſchaft, 530. M. 69,81 €. wo 
Dueenstown oder Marpborough, nah der Königin Maria 
genannt. Die St. Mountmellik Leinweb., Gerb., Bleichen, 
Mountratb Wollzeugf. 

8) Des Königs Graffhaft, 354. M. 64,401 E,, wo 
Philipstown oder Kingstown, nad dem Gemahl der Köni- 
gin Maria, Philipp von Spanien, genannt, Die St. Banagher 
am Shannon. Flk. Birr Leinweb, | 

9) Eaft:Meath, 4230. M. 111,050 E,, wo Trim am 
Boynfl., Sin des Biihofs von Meath, Handel Navan am Zu: 
fanmenfl. der Bladwater und Boyne, 860 9. Sadleinwandf, 
ao) Weſt-Meath, 517 Q. M. 66,195 €, wo Molingar 
oder Mullingar, an der Fople, 5000 E. Handel, Wollmärkte, 
Ardagh Ein eines Biſchofs. Der Fi Kinnigad Käfebereit. 
ee Berg Usneach ehedem heiliger Verſammlungsort der 

ruiden. 
an) Longford, 18 Q. M. 41,050 E,, wo die Hit. gl. N. Lein⸗ 
wandmärkte, die auch in der St, Granard find, 
12) Louth, 155 Q. M. 50,659 E. wo der Hptort Drogbeda 
oder Treda ah am Fl. Bopne und am Anfang des Droghedakanals, 
1751 H. 10,000 E. Hafen, Tuchf., Bierhr., Branntweindbrenn., Han: 
n& mit Korn, Leinwand und Steinfohlen. Dundalf an der Bai 
In N. Hafen, Mufelinweb., Handel. Earlingford an dem 

eerbufen gl. N., Hafen, Kohlenhandel. u 

2» d. Geogr. 1. Bd. gie Aufl Bb 


386 | . Europas 


B. Ulfter enthält 597 Q. M. 1,005,251 E. und 9 Graffhaften: 

13) Cavan, 354. Q. M. 66,596 E., wo die Hft. gl. N. Kil- 
more, Sir eines Biſchofs. Flk. Sootehill Leinwandmarkt. 
> 44) Monaghan, 233 Q. M. 99,590 E., mit der St. gl. N., 
Leinweb. 

15) Armagb, 24 Q. M. 107,550 E., wo die Hſt. Axmagh—, 
Sitz eines Erzbiſchofs und Lords Primas von Irland, Bibliothek, 
Sternwarte, Yeinwandmarkft. Charlemount bereiigt am Blade 
'warer. &urgan oder Little: England am See Neagh, ein 
wand: und Mufelinf. Der Fe. Landerage am Newryfanal, 
Vitriolwerk, Bleiben, Leinwandmarft, 

16) Down, 444 Q.M. 179,360 E., wo Down odet Dowt= 
Patrick am See Eom, Sitz eines Biſchofs Hafen, Leinweb. Hier 
ruhen die Gebeine des heil. Patrik. Die SIE. Newry am FL. gl. N. 
‚durd einen fchiffbaren Kanal mit dem Meer verbunden; 15,000 €, 
Seinwandf. auf 500 Weberfiuhlen, Cifenwerfe, Handlung; Strang: 
ford und Donaghabdee Hafen, Getreide: und Bichhandel, 

17) Antrim, 49 Q, M. 145,770 E., wo der Hptort Belfaſt 
LBelfort) am Ausflug des Yagenwaters in einen Meerbufen, 5295 
9. 30,000 E. Hafen, Leinwand, Baummwoll:, Glasf.; Zuckerſied., 
Handel mit Fleiſch, Butter, Leinwand ıc., auf bo eigenen Schiffen. 
Carric-Fergüs oder Knock-Fer gus Schloß, Hafen. Bei Con— 
nor, dem Semora der Alten, der Schauplatz der Schlachtgefilde 
Fingals. Die Flk. Learne Hafen und Lisburn, Leinwandbleihen 
and Fabr. Die Inf. Rathlin. 

18) Londonderry oder Coleraine, auch Krine, 4040. 
M. 122,950 E., wo Londonderry (Derry) am Fl. Lough = Foyle 
«Solmore) 16429. 10,000€, Hafen, Sitz eines Biſchofs, Leinwandf, 
Heringsfang, Handel nah Amerika. Coleraine, FE. am Fl. 
Bann, 3800 E., Schloß, Hafen, Lahsfang. | 

9) Dungal oder Donegal, auch Tyrconel, 857 Q. M. 
100,445 &, wo Donegal an der East, 554 9. 4072 E. Hafen 
Raphoe, Eis eines Bilhofs. J. Roß. 

20) Tyrone oder Tir-owen, aud ITSERBBANE, 5850. 
M. 135,710 €, wo Dungannon, Leinwandf. Strabane au 
der Mourne. Dunaghi Wineralguellen. 


21) Fermanagh 355 O. M. 49,500 E,, wo Enniffillen 
oder Snniffellen, 2 Forts, Xeinweb, | 


C. Conaght oder Connaught enthält 3323 Q. M. 407,980 E. 
and 5 Grafſchaften: | J 
22) Leit rim, 32 D.M, 35,000 E., mit den Flk. Leitrim 
und Garric oder Carrick-Drumruß. — 
»3) Släügo, 373 2.M. 53,750 E., mit der St. gl. N. an 
einem Meerbufen, 8000 €,, Hafen, Leinwand: und Gerreidehandel. 
24) Mayo, 100Q.M. 125,300 E., wo der Hptort Ea lebar 
5000 €, Garn- und Leinwandmaͤrkte. Newport-Pratt Seehafen 
und Handel. Killala Sitz eines Biſchofs. — 
28) Roscommon, 415 Q. M. 76,480 E., wo der Hptort 
Roscommon. Athlone am See Rhee und am Shannon 1800E. 
F. Hafen, Spitzen- und Hutf,, Aal- und Torfhandel. Elphin, 
Sitz eines Biſchofs. — | ER ur. 
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26) Galway ober Galive, 117 D.M. 117,450 €., wo 
Galwav an der Bali gh N. 974 9. 12,000 E. Hafen, Leinwandf., 
Ladys: und Heringsfiider., Handel. Tuam oder Toam Siztz eines 
Erzbiſchofs. Eloufert Eir eines Biſchofs. Der Fl. Balinas— 
boe Lich = und Wollmaͤrkte. 


D. Munfer oder Mounfter enthält 440FA.M. 1,066,900 €, 
und 6 Grafſchaften: 

ar) Clare, 555 2. M. 93,890 E., wo der Hptort Ennis am 
ergus, Handel. Killaloe oder Labu am Shannon, Sitz eines 

- * Lachſs⸗- und Aalfang. Der SIE Clare am Shannon und 
ergus, f os 

28) Tipperary 67 Q. M. 148,560 E, wo bie befeitigte Hit. 

Elonmel an der Suir, Handel; Hauptſitz der Quaͤker und Ge— 
burtsort von Lorenz Sterne. Caſhel Sitz eines Erzbiſchofs, Zord- 
Primes von Mounfter. Carrid on Suir Wollzeugf., Kandel. 
Si. Tipperarn Wolf. | 

29) Waterford, 3130. M. 75,630 E., wo die St. gl. N. 
an der M. des Roß oder Barrow 2650 H. 30,000 €. Sitz eines Bi⸗ 
ſchofs, Hafen, Suter: und Salzjied., Eiſenf. für eiferne Töpfe, 
Keſſel ıc. Schlichterei, Leinwand-, Flintglas- und Wollf., Zee 
in der Nähe und bei Newfoundland, Ausfuhrhandel mir Salzfleiſch, 
Schweinen (jahrlich 75,000 Stuck nad England) ıc. Kaftell Dun: 
eonnon am Kingang des Hafens, Leuchtthurm. Die St. Lismore 
am Bladwater, Kathedrale, Lachsfang. Die FE Tramore an 
der Buchr gl. N. Seebad. Dungarvan an der Bucht gl. N, See: 
bad, Hafen, Fiſcher. New-Geneva von Genfern angelegter und 
ipt von einheimiſchen Fabrilanten bewohnter Ort. 

30) Zimerid, 50 Q. M. 158,160 E, , mit der St. gl. N. am 
— Shannon F. 5500 9. 50,000 E. Sitz eines Biſchofs; Hand 
ſchuh⸗ und Fiſchangelnf., Cyderbrau., die Ste Handelsſtadt Irlands, 
——— Haͤuten, Butter ꝛc. Die Orte Adair uud Kil— 
mallod. 

31) Kerry (Pfalzgraffhaft), 333 Q. M. 240,000 E., wo der 

Hptort Tralee an der Bai gl. N. Auſtern- umd —56 Die 
SIE. Ardfert Hafen und Dingle an der Bai gl. N., Handel mit 
Getreide, Keinwand und Victualien, 
32) Cork, 1255 Q. M. 1815. 512,000 E., wo die Et. gl. N. 
an der Lee: M, 9000 N. 87,000 E., ate Stadt in Jrland, Sig _eines 
Biſchofs, Hafen im Meerbufen Eove, in den jährlid über 3000 Schiffe 
einlaufen, Boͤrſe, Arjenal, Irrenhaus, Tuchf. (mit 160 Arbeitern, 
vor ı8oo ‚mit 6000), Schiffswerfte, Glas:, GSeife:, Segeltuch-, 
Eiſen-, Pulver:, Leinwandf., Sarnipinn., Whiskybrenn., Porters 
Drau. , Handel mit Leinwand, Wollgarn, Fleiſch (700 Böttcher liefern 
die nöth gen Poͤkelfleiſchfaͤſſer), Talg, Butter ıc. Affekuranzgeiell: 
{haft vn Spaltung des Lebens vom Nich (mit einem Fonds von 
ı Mil, Pf St. in Actien 


u 50 PM.) Voughall 830 H. 5080 E. 
Handel, Seehafen an der Bucht gl. N., in welde bier der Black— 
water fallt, Fort. Blarney care Leinewandgewerbe.. Der Bas 
deort rad Fri —— —* a DL: 3 re z — 
Hafen, Werft eg ꝛc ndel mit geſalzenem Fle 
und. anderır Kebensmitteln nad) Weſtindien Frankreich Und den Nies 
M— Am ag Ar Derry ind Merr der Niefenweg, 

langer Damm von Baſaltpfeilern. tan ale 
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Dem König von England gehören in Europa aut 

“ 1) Das Konigreih Hanover, T. 2ten Theil. 
-...2). Die Infeln Malta, Gozzo und Cominof. ©, 251. 
Auch fteben die benachbarten ion iſchen Inſeln f. ©. 232 unter 
Englands Schutz. Su 
3) Die Infel Helgoland im W. des dänifhen Herzogthums 
Schleswig. Sie beſteht aus dem obern und untern Theile. Jener 
iſt ein an 220 F. hoher 'Felfen, auf deſſen Höhe ein goo Ruthen 
"im Umfang haltendes ebenes Feld Liegt, und wegen feines Waſſers 
‘als narürlihe Feſtung benugt wird. Der untere, unbewohnte Theil 
oder die Düne hat 2 ſehr gute Hafen, In 420 9. leben 2000: E., 
meiſtens ae und’ Lootſen; Schellfiſch- und Hummerfang. Leucht: 
thurm; Warte wider alle von und nach der Jade, Weſer, Elbe, 
Eider und Hever fegelnde Schiffe. Helgoland‘ hatte, während des 
Continentalſyſtems, wo hier die Hauptniederlage der englifhen , nady 
dem feten Lande zu ſchmuggelnden Waaren war, über 2000 E. Die 
‚engliihe Garnifon beträgt 7 — 800, Mann, die auf Englands Koften 
unterhalten ‚werden. Die Einwohner ſprechen ihre altfriefiihe und 
ugleich die plattteutſche Sprahe. Die: fogenannten Staarsleute 
‚bandhaben die Juſtiz und Polizei nach den fchleswig = holfternifchen 
‚Landesgefrken; ift man mit dem Urtheil nicht zufrieden, fo wendet 
man fid an den englischen Gouverneur, der den Ausfall der Sache 
militairiſch beftimmt. — 

4) Die Feſtung Gibraltar auf einer Erdzunge, am der 
Straße von Gibraltar, im fpanifchen Königreihd Sevilla, am Fuß 
seines auf der dem Lande zugekehrten Seite 1400 F. hoben und fo 
eilen Berges, daß Fein Menfh ihn erfteigen kann; 20. M. Die 
t. hat 4000 E., ohne die eben fo ftarke Befapung, Hafen, Rhede; 
Handel, nad der Parlementsacte vom 4. Marz 1817 auch mit den 
engl. Kolonien. 


Die englifhen Befigungen außerhalb Enropa find: 
1) Sn Afien: Die Befinungen der oftind. Compagnie, oder 
Dengalen, Bahar, Driffa,, Bombai, Theile von. Koromandel und 
Malabar, J. Ceylon, Theil der Sundinjeln Sumatra, Borneo ıc, 
Prinz Wales Inſel ꝛc., zufammen 25,5394 Q. M. 40,754,980 E. 


2)In Afrika; Senegambien, J. Bulam, verſchiedene Plaͤtze 
auf der Gold- und Sklavenkuͤſte, J. St. Helena, Madera und Isle 
de France, das DBorgebirge der guten Hoffnung ıc., zufammen 6128 
DM. 208,800 €, * 


5) In Nordamerika: Hudſonsbailander oder Labrador und. 
Neuwales, J. Neufoundland, Halbinſel Neufhottland mit der J. 


Cap Breton, Neu-Braunſchweig, Theil von Canada, Neu: Albion Un 


zuſammen 60,242 Q. M. 546,000 E. Ye Bit, R⸗ 

4) Sn Sudamerifa: Demerary, Sflegueboy Berbice, die Nie: 
derlaffüngen auf der Musfitoküfte ıc., 488 Q. M. 255,000 €; 
82n Beftindiens die J. Jamaica, Barbados, St. Trinidad, 
Grenada ,, St. Vincent, Dominica, Antigua, S. Lucie, ZTabago, 
einige Sungferninfeln, die Bahama⸗ oder, lucayiſchen, die bermudi- 
hen oder Sommerinfeln ꝛtc., zufammen 6892 Ds IM 757,100 E. 
6) In Südindien alle von den Engländern zuerſt entdeckte 
Inſeln, befonders ein Theil der Oſtkuͤſte von Neuholand, die Porz 
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folfsinfel 10.5 3296 DM. 12,000 €. Alle außereurobdiſchen Be⸗ 
fingen zufammen 101,532 I. M. 44,588,207 €. Nah Colguhoum 
eträgt die Volksmenge in den britifchen Ländern Europens (Hano⸗ 
ver ausgenommen) und dem 55 auswärtigen Kolonien, mit Inbe— 
riff der unter der Verwaltang der ojtindiihen Compagnie jtebenden ı 
ander, die 40,055,162 Einwohner haben, 61,157,455 Seelen, naͤm⸗ 
Fin 18/001,796 Europder, 42,008,291 freie farbige Perfonen, 15147,546 
ceger, ie te! 


a de ine 3 ’ \ * 
—Der daͤniſche Staat. »* 
9% - ‚I Per 
| Charten. — u? Arc 
Ch. von Dänemark unter Direction der koͤn. Gef. der Will., bis 
ißt ag BL. — Mefiols, Sfanktes, Warbergs, Harboes 
Ch. von Dän, ı2 Bl. Kopenhagen, 1772 — 96..—_ Die Homannifce» 
von. Güffefeld, 1789. — $.v. Golowin,. Ch. von Schleswig. 
1806 mit 3. U. $. Dörfers Nepertorium, unter dem Titel?’ Id-" 
pographie von Holjtein zc, Ste Auflage. Schleswig, 1807. 8. — Is— 
land von Erich ſon und Schöning 17714 nr Arne 
et ** Büaerr nl au 7 
Juulog Cron Geogriphie over Kongeriget Danemark, Kos 
penhagen, 1816. 8. — Materialien zur Statiftif der dan. Staaten. 
4 Bände und Beilage. Flensburg und Leipzig, 1787 —go. — F. 
Thaarup kurze Einleit. in die Statift: Dan. A. d. Dan. vom 
Verf. mit Zuſ. und Verbeſſ. > Theile. Kopenhagen, 1795 — 97. 8. — 
effen udforlig Vejledning til det danske DE statistik, 
is it 4 Theile, Kopenhagen, 1812-1518. —E.Pontoppis 
dan daͤniſcher Atlas, fortgef. v. &. Hofmann, 7 Bänder 
hagenz 1765 — 81. 4. Nur der erſte Band iſt ins Teutſche ü tie; 
von J. U, Scheibe. Kopenhagen, 1766. 4..— J. 9. Ca eauz, 
Salleville Gemälde der Oftfee. U.'d.' Franz. "überf. voh P. C. 
Wevnland. Weimar ,.ı815, 8. m. ı Ch. Auch im ten Bande von 
Bertuchs neuer Biblioth. der, Neifebefhr, —. Nperupbüter. 
ſtatiſt. Schilderung von Dänemark und Norwegen; uͤberſetzt von 
Gardthbaufen. Altona, 1804. 8. — Deffen vollitindige Ber 
ſchreibung von Kopenhagen. ate Afl. von E. F. Fiſcher. Kopenhass 
gen, 1815, 8. m. Pan, — Tableau de la ville de Copenbague; 
trad. du mset. isuedeisit 18:5; — J. F. L. Dausmann Reiſe 
durch Skandinavien in den J. 1806 und 7. 6 Theile. Göttingen, 
1811 —ı7. 8. m. Spf. — J. Macdonald travels ıhrough Den. 
mark and part of Sweden. 2 Bände. London, 1810. 8. — 'E 
Henderson Iceländ or tbe jourzal of a residence in that island 
during the years 1814, 1815 f. 2 Bände, London, 1818, 8. — ©. 
Mackenzie R. durdy die Infel Island. U. d. Engl. Weimar, 
15. 8. m. Ch. und Kpf. (Fin Auszug davon ift F. Eard Is— 
Sand Natur: und Volkskunde 2 Hefte. Kopenhagen, 1915 — 15. 
8. m. Eh. und Kpf.) — W. J. Hooker Journal of a Tour in 
Iceland. 2 Bände. ate Aufl, London, 1815. 8. — M. Stephen, 
en Island i det attende Aarhundrede pi Kopenbagen , 1808. 8, — 
. V. D. Eggers phyfif. und ftafift. Beſchr. von Island. aſter 
Theil, aſte Abrheil, Kopenhagen, 1786, 8. — De ffen Schilderung 
er gegenwärtigen Verf, von Island, Altona, 1786, 3. m. ı Charz 


% 
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Kef. — E. Kuß Grundriß einer Natur belcre hunn r Herz. 
wig und Holitein. Altona, 1817, 8. Y Niemann le 
hei, ‚Provinzialberihte. Altona, 5 f. 8. — Deſſen Forſ⸗ 
Fa ‚der Kaliber Staaten. Altona, 1809. 8. — 3 Peter— 
fem neue ſchl. bolft, lanenburg Provinzialberichte. ahrgaͤnge. 
Sieb, —18. 8. va L. Suhl über daͤniſche Verlegen 
fion ꝛc. Luͤbeck, 1809. 8, u 


ten ⸗ O Olavius N. dark Island. WU. geips , 2805. si ' 


Beftandtheile, Lage und Brängen. Zum bänis 
fhen Staat gehören das Koͤnigreich Daͤnemark, die Färver 
und die Inſel Island.“ Sie liegen vom 54°. 57° 7. J 
und 59 ro‘—30° 10° 8,5 Island liegt von 365 — 1? 2. 
GER N. B. Daͤncmart beſteht aus feſtem Lande und: 
Inſeln, graͤnzt im D. an die Oſtſee und Mecklenburg, im ©. 
an die Elbe und Hamburg, im RW, an die Nordfee (bei den 
Daͤnen Weltfee), im N. an den Kattegat. Die Sävoen 
und Island liegen im nordweftlihen Europa. 

Die Größe läßt fih nicht mit völfiger Zuverlaͤſſigkeit 
beſtimmen. Die gewoͤhnliche Angabe gibt 


3 | Dänemark 994% 
J Faͤroer 233 
Mar Island 1406 


TOM | 
———— und Klima. Daͤnemark hat flachen 
ebenen Boden (mit Ausnahme des mäßigen Landruͤckens auf 
der Halbinfel, der auf ihrer nördlichen Spige mit dem Borges 
birge Skagen auslaͤuft) mit ſehr gemaͤßigter, aber feuchter Luft. 
Der hoͤchſte Punkt in Nordjütland, der Simmelsberg, iſt 
1300 F. hoch. Die Färver find nur mit einer Elle tiefen 
Erde bedeckte Felfenberge, die Spuren von großen Vulkanen 
zeigen, und haben ein fehr gemäßigtes Klima; doch wuͤthen 
hier ‚oft Stürme und die von den: Bergen in die Thäler und 
Merrbufen fommenden Wirbelwinde (wovon die hier fehr. ges 
wöhnfihen Wafferhofen entftehen) mit folder Gewalt daß fie 
Steine aus der Erde reißen. Die Inſel Island if ſehr 
gebirgig; alle Bergſpitzen, z. B. der 1810 von dem Schotten 
MacKenzie zuerſt erſtiegene Snäfjäl 6900 F., der Eyafialla⸗ 
Joͤkul 5500 F., der Oeroͤfe⸗Joͤkl und ſelbſt manche niedere 
Berge ſind mit beſtaͤndigem Eiſe und Schnee bedeckt, 10 En 
fenerfpeiend, als Hekla nad) Stanley 4300 $. über dem Mi 
fein’ letzer Ausbruch war 1767; Kattlagiau, Eyafialla ( ers 
joͤkul oder der Öftlihe Berg), Eyrefa, Sfaptar, Glaama, 
Krabla sc. Unter. den heißen Quellen ift der Geifer, 
26 engl. M. noͤrdlich von Skalholt, die merkwuͤrdigſte, die 
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taͤglich einige. Minuten lang das rauchende Waffer go. F. hoch 
in die Luft treibt. Der neue Beifer, ungefähr 400 Schritt 
vom alten, treibt, aber nicht regelmäßig, eine Wafferfäule von 
150 $. Höhe und 70 F. im Durchmeffer empor. Im Innern, 
ift die Kälte groß, an den Külten gemäßiaterz felten ift Ruhe 
in der Atmoſphaͤre, haͤufig wuͤthen Stuͤrme, nicht ſelten bis 
zum Niederwerfen der Menſchen; Nebel ſind häufig, und die 
Sommertage heiß. Der kuͤrzeſte Tag it in N. 4, in ©. 6 
Stunden; zwar fommt um dieſe Zeit die Sonne nicht über 
den Horizont; aber die obere Armofphäre iſt durch ihre Strah— 
Ion erhellt. In der Zeit des längiten Tages bleibt fie mehrere, 
Tage. über dem Horizonte. Man kenne nur Sommer und 
Winter; jener erſcheint exft gegen den Juni, und auch dann, 
find Nachtfroͤſte nicht .felten. Häufig find auf dieſer Inſel die 
Mißjahre, im ı8ten Jahrhundette 43, ‚veranlaßt durch die 
außerordentlih firengen Winter, das guönländiihe Triebeis 
das 1755 erit am 5. &xpt. die Inſel verließ), mißlungene 
iſcherei, Ueberſchwemmungen, Erdbeben, Erdfeuer und andre 
vulkaniſche Revolutionen,, pejtartige und gefährliche Krankheis 
ten. _ Allein in den J. 1785 — 5 famen an Hunger und Elend 
336 Menfchen, alfo # der ganzen Bevölferung, 28,000 Pferde, - 
11,461 St. Rindvieh und 194,088 Schafe um. Der Landbau, 
nimmt ab; 3801 waren, nur 4751 bebaute Bauerfiellen auf 
der. Inſel. k —— 
Meerbuſen, Meerengen, Seen, Fluͤſſe, Kas 
näle. In Dänemark find der Norwegen, Schweden und, 
Dänemark tvennende Katte gat oder der fodanifhelleers 
bufen, der 2oM. lange Lym fiord, di. Sch lei, ein Meers, 
buſen der Dftfee, und der Iſefiord auf Seeland. Die 3 
 Meerengen: Sund oder Derefund, 9 M. fang ‚und 
wo et am fchmaiften if, 3 M. breit; deesgroße (3 M. 
breite) und der Eleine Belt verbinder die, Oſt- und Morde 
fee. Im J. 1817 find beim Zollamte. in Oereſund clarirt 
worden 13,148 Schiffe, nämlich aus der Dfike-6igo, aus. 
der Nordfee 6758 Schiffe; unter leßteren 2088 englifche „ 1044 
ſchwediſche, 470 norwegiſche, 917 preußiſche, 695 niederläns 
diſche, 468 dänische, 212 handverſche, 11 bremiſche, 42 ham⸗ 
burgiſche, 169 mecklenburgiſche, 197 ruſſiſche, 68 amerifanis 
ſche und 22 franzoͤſiſche. Der Areefee in Daͤnemark, ſonſt 
ein Buſen des Kattegat, durch Flugſand von dieſem getrennt, 
iſt durch einen Kanal mit dem Kattegatbuſen Iſefiord verbuns 
den. ‚ Im Lauenburgiichen find der Schallſee und ra tz e— 
burger See, durch den, fo wie vermirteljt der Wakenig 
zeiihen Lübe und Ratzeburg fat tägliche Schiffahrt von 


— 
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Getreide- und Holzſchiffen unterhalten wid. Die‘ Stäffe 


Dänemarks find: Guden oder Sudensane, Elbe, Eider, 


Schwentine, Trave, Stör, Stefenig, anfangs Delvenau ger 
nannt (die mit der fhiffbaren Trave in Verbindung fteht,. 
und alfe die Elbe mit, der Oſtſee verbindet), Bille und Roͤg⸗ 
nitz. Der ſchleswig-holſteinſche Kanal trennt Holftein. 
von Schleswig, und verbindet die Oft: und Nordſee; 1798 


gingen 2250 umd 1807. 1596 Schiffe durch denfelben; er, 


fängt bei Kiel, wo ſich der Kanal oder die Levensau, in deren, 
Bette er fliege, x z mM. von der Stadt‘ in den Kielethafen, 
einen Bufen der ‚Öftier, ergießt, an, geht durc der flemhuz. 
der See bis in die Eider bei Rendsburg; und ift 53 M. lang, 
auf dem Grunde 54 und auf der MWaflerfliche 100 $. breit, 
io $. tief, hat 6 Schleufen, deren jede, das Schiff 9 F. hebt, 
und trägt Schiffe von 70 Raften. Sn’ den J. 1810— 12 


hat der Graf Danneſkiold Samfoe für feine Rechnung einen 


5 Meilen langen’ Kanal graben Taffen, der von Noesdybro 


durch die See von Thhſtrup und Bayelfe durch die wald: und, 


fornreichiten Gegenden von Seeland’ und bei Narsbyholm vor⸗ 


Bei bis zu den Scen von Koſſebeck führe; und für die ganze‘ 
Strecke, deren Produkte nunmehr zu Waſſer bis in das Meer 


gelangen können, vom hoͤchſten Nutzen if. 


Produ — Dänemarks: Rindvieh Chefohdere in ar 


fand und Holftein), Pferde, Schafe, Schweine, Ziegen, Hirz 


fhe, Damhirſche, Rehe, wilde Schweine (nur im Cadenburs 
giſchen), Hafen, Federvieh, Eidervoͤgel auf Chriſtiansde, 


Schnepfen, Meven, Papageitaucher, Bienen, Fiſche (mehr 


als 100 Arten, Yale, Kabliau, Dorfche, Lachfe, Schollen, 
beſonders in Lymfiord), Heringe im Sunde (bei Raue im 


ed. 1811 an einem Tage 5000 Tonnen gefangen ; die 
1816 ‚gebildete Fiſchereigeſellſchaft mit 223 Actien zu‘ 200 
Mbthlr.) um den Kabliaufang an der Kuͤſte der Nordſee 
zu "treiben, hat einen ungluͤcklichen Ausfall gehabt, und 
wird einen Verſuch mit der Heringsfiſcherei machen; im Liim⸗ 
ßord hat man 1816 fir 23 Mil. Rthlr. am Heringen und 


Aalen gewonnen; zu der Heringsfijcherei im großen Belt im. 


Herbſt 1817 find 150 Boͤte ausgeräfter worden), 55 
CEderen Fang ein Regale iſt, und für 7 — 8000 Rthlr. 
woͤhnlich verpachtet wird), Hummern (bei Helgoland 40 
506,000 Stuck Duden, Seehunde (bei Juͤtland); Getteid 
(jährlich Über 3Mill. Tonnen), Kartoffeln Cleit 1750), Ei, 
Hopfen, Rübfamen (1815. 150,000 Tonnen), Tabat, Kat — 
Flachs, Senf, Kuͤmmel, Manna, Obſt, Krapp doch nicht 
hinlaͤnglich; bisher gingen jaͤhrlich 40 — 50,000 Rthlr. für 


y 


12 
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diefen Artikel aufer Landes), Hopfen; Eiſen, Kupfer, Alaun, 
Torf (wovon eine mit ‚anhaltender Flamme brennende Art, 
Lyſeklyne, zur Beleuchtung dient), Steinkohlen, Vitrioh, 
Kalt (3. B. bei Segeberg), Kreide, Walker: und Porzelans, 
erde, Schiefer, Marmor, Muͤhlſteine, Salpeter, Bernſtein, 
Geſundbrunnen (unweit des Schloſſes Gluͤcksburg in Schles⸗ 
wig, bei Bramſtedt in Holſtein); aber Mangel an Sal; (in 
Oldeslohe Quellſalz und fonft Salz aus Tang und Seeſand), 
Holz Caus Mangel an einer regelmaͤßigen Forſtwirthſchaft; 
daher aus Norwegen, Preußen, Rußland ıc. eingeführt; in 
Schleswig und Holftein 34,420 Tonnen fönigl. Holzungen; 
in einigen Gegenden dienen ald Surrogate Torf, Kohlſtruͤnke, 
Tang, Ruͤbſaat- und Bohnenftroh, Hafer s und Gerftenftops 
peln, Kubs und Schafmift), und Metallen (ausgenommen. 
etwas Mooreifen). Zur Beförderung der Kultur der Natur— 
produfte hat die dänifche Landhaushaltungsgeſellſchaft 1803 — 6. 
9000 Thlr. auf Prämien verwandte, Die Faͤroer haben 
Vieh-, befonders Schafzucht, Seevögel (Eidervögel, Enten, 
Schwäne, Pelikane, Sänfe ꝛc.), Fiſchereien (Wallfiſche, Seer 
ri Kabliaue, Heringe, Lachfe), Steinkohlen, Torf, etwas 
in und Gerfte, Semüfe, —8 aber kein Obſt. Auf 
der Inſel Island, wo nur 202 D. M. bewohnt find, iſt 
Rludvieh⸗ und no, mehr Pferdes und Schafzucht, Fiſcherei 
Dorſche, Lachſe, Shollen, Haifiſche, Seefälber, Forellen, 
Keringe ıc.), Renthiere (feit 1770 völlig wild), Scehundss 
jagd, Wallfifchfang, Eisbärens und Bogelfang Schwäne, 
wilde Gaͤnſe und Enten, Eidergänfe, Adler, Falken) das. 
Hauptgeſchaͤft der E., die ſeit einigen Jahren auch Gerſte, 


‚Kartoffeln, Ruͤben ıc. bauen. Auch Schwefel Gährlih 222 Ct. 


werth 1450 Thlr.), Torf, Surturbrand (bitumindfes Holz, 
in vielen Gegenden zum Brennen benutzt), Sumpfeifenerz, 
(unbenugt), Marmor, Kalt, Thonarten find hier; bei Rei— 
kianes ein Salzwerk Über Eochenden Quellen; Zeolithe, Chals 
cedone, Mineralwafler. Auf den Gebirgen finder man eßbares 
Moos, aber kein Holz, bis auf einige fümmerliche, nur 10$. 
hohe Birkengefträude: doch wird diefer Mangel durch das viele, 
wwahrfcheinlich von Amerika anſchwimmende Treibholz (meiſtens 
Tannen) erfept. Im J. 1806 wurden in Island über 18,000 
Tonnen Kornwaaren eingeführt. 
Du Einwohner find in 

Dänemarf 1,675,000 

Faͤroer 5,265 

Island 1816. 47,207 


1,727,472 Seelen. 


vn 
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Die E. reden bie dänifche, frieſiſche und teutſche (hoch— 
und plattteutſche) Sprache. Auf allen Inſeln der Weſtſee und 
auf dem feſten Lande von Tondern bis Huſum wird frieſiſch 
und in Island ſeandinaviſch oder altnorwegiſch geſprochen, 
womit die färoer Mundart verwandt ift.]. Sm Herzogthum 
Schleswig foll nach ‚einer Verordnung vom Aug. 1811 bie 
dänifhe Sprache nah und nach beim Gottesdienit, Schul; 
unterricht und allen öffentlichen Angelegenheiten in den Dis 
firiften, wo die daͤniſche Sprache Volksſprache ift, eingeführt 
werden. Auch die holfteiner Kandidaten muͤſſen ihre Kenntniß 
der dänifchen Sprache beurfunden, und die unterm 24. Aug. 
1814 für die Herzogthämer erlaffene Schulordnung Schreibt 
fie unter den nothivendigen Lehrgegenftänden vor, Selbſt die 
Beftätigung der für die Herzogthuͤmer vormals durchgängig 
in teuticher Sprache ausgefertigten Beamtenbeftallungen,, die 
1808 zu diefem Zweck eingefandet werden mußten, ift im Sept. 
1817 in dänifher Sprache erfolge. — Die Iutheriihe Res 
ligion ift die herrſchende; doch haben auch andre chriftliche 
Parteien freie Religionsübung. In Kopenhagen und Srideris _ 
cia find franzsfiich «veformirte und in Kopenhagen auch eine 
teutſch⸗ reformirte Gemeine. Unter den 7 Bifhöfen in Dänes 
mark von Seeland, Laaland, Fünen, Ripen, Aarhuus, Wis 
borg und Aalborg, und ı Bilhof in Island zu Reinkinrik, 
ſtehen die Pröpfte, und unter diejen die übrige Geiſtlichkeit, die 
fih ihre Pröpite felbit wählt; die Bisthümer aber vergibt der 
König. Die Zahl der Geijtlihen in Dänemark beträgt 1065 
und in den Herzogthuͤmern 517. Seit dem 5. Der. 1806 hat 
jedes Amt in Dänemark feinen Amtspropft, der vom Könige 
eingefest wird, und dem ein Theil der bifhöflihen Amtspflichs 
ten, beſonders in Hinſicht des Schulmwefens, aufgelegt ift. 
Die Proͤpſte bilden unter dem Vorſitz des Biſchofs das 
Sandesconfilium. Stifter und Klöfter find zu Walloe, Wem— 
meltofte, Rostild, Odenfe, Giſſefeldt, Stövringgaard, Eitvads 
gaard und das harbdiihe Wirwenklofter in Kopenhagen. In 
den Färoer beforgen ein Propft und 7 Prediger die firhlichen 
Angelegenheiten, und in den Herzogthuͤmern find 2 General; 
fuperintendenten zu Schleswig und Holftein Mitglieder der 
Dberconfiftorien zu Gottorp und Gluͤckſtadt, in denen der 
Kanzler den Vorfig hat. Die Herzogthuͤmer haben 4 adliche 
Convente zu Itzehoe, Preeß, Ueterſen und St. Johannes von 
Schleswig, fo wie 517 Prediger. Sn Island iſt ein Biſchof 
zu Skalholt. In Dänemark leben außer Kopenhagen an 1200 
Afraeliten in 46 Orten. Dad einer Anordnung vom Der. 
1816 follen für die mojaiihen Gemeinden außerhalb Kopenz _ 
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hagen (mo fchon unterm 17. Suli 1816 die nöthigen Verans. 
ftaltungen getroffen worden) in den Stiftsamtmannfcaften 
Salfter, Zünen, Aarhuus, Aalborg und Wiborg 4 einene Pre— 
diger oder Katecheten angeitellt werden, die zugleich Schulleh— 
ver. find, namentlich zu. Naskow, Ddenfe, Friedericia und 
Aglbora, die von der weltlihen Obrigkeit geprüft, und von 
ihren Gemeinden unterhalten werden. Nad einem fpätern 
fönigl. Referipet vom Zul. 1817 £önnen fowohl Chriften 
ale Juden zu Katecheten bejtellt werden. — Der Adel 
Dänemarks heilt fih in den hoͤhern (Brafen und Freiberren) 
und ntedern Adel, iſt von mehrern Auflagen befreit und hat 
das Patronatsredht in jeinen Gütern. Zu dem Adel wird die 
Stadt Kopenhagen und die höhern fönigl. Beamten gerechnet. 
Der Bürgerfiand iſt weder zahlveih, noch im Ganzen 
wohlhabend; Kopenhagen und Altona ausgenommen finden 
fih nur 3 Städte, deren Bolfsmenge 10,000 Seelen uͤberſteigt. 
Man vechnet überhaupt in Dänemark mit Holftein und Lauenz 
burg 101 Städte, 29 Marktflecken und an 6000 Dörfer und 
Weiler. In Island verdiente bisher fein Dre den Namen 
eines Staͤdtchens; igt wird auf fün. Befehl die Stadt Reis 
fawig vergrößert. Der Landmann ift nur in Ssland ganz 
frei, und hängt als unbeſchraͤnkter Eigenthämer feines Gutes 
allein vom Staat ab, ausgenommen wenn er als Paditer 
oder Bearbeiter auf freiem Gute lebt. In Dänemait gibt 
es auch ganz freie Bauern, und die andern ehemals fehr gez 
drückten unterthänigen Bauern haben ſchon mande Erleichte⸗ 
rung erhalten; die Leibeigenſchaft iſt 1806 auch in den Herz 
zogthümern aufgehoben worden. — In der wiſſenſchaft— 
lichen Bildung folge Dänemark ‚guößtentbeils dem noͤrd— 
lihen Teutſchland. Für den zweckmaͤßigen ‚Unterricht des ges 
meinen Mannes forget man duch ro Schullehrerfeminarien zu 
Kiel, Blaagard ( Dlauhof) bei Kopenhagen, Brahe-Trolle— 
borg..und Schaarup in Fyen, VBröndbyevefter auf Amak, Ber 
fterborg in Laaland, Borris in Morderjätland ıc. 1816 mit 
245 Zöglingen. Der Dorfihulen in Dänemark find 3000, 
Zur gelehrten Bildung dienen die Schulen und Gymnafien (in 
denen am 1. Okt. 18:12. 862 Schüler waren, außer 20 — 30 
in Island und den Zöglingen der Anftitute), die Univerfitäz 
ten zu Kopenhagen und Kiel, die königl. Bibliothek in Kos 
penhagen, die koͤnigl. chirurgifche Akademie, die Maler, Bilds 
hauers und Bauakademie, die Akademie für politifche, juriſti— 
ſche und mathematische Wiſſenſchaften zu Sorde, die Thier— 
arzneiichule, die koͤnigl. Sefellihaft der Wiffenihaften in Kos 
penhagen, die ſeandinaviſche Literaturgeſellſchaft zu Kopenhagen, 
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die mediz. chirurg. Geſellſchaften, die topographiſche Geſellſchaft, 
die Geſ. fuͤr daͤniſche Geſchichte und on ‚ die fönigl. genea— 
logiſche und heraldifche Gefellfchaft, die Landhaushaltungsges 
ſellſchaft (18ro mie 345 Mitgliedern, die ihre Einkünfte von 
mehr als 6000 Thlr. größtentheils zu Prämien verwenden), 
die Gef. fir Aufflärung und Beförderung der Induſtrie ir 
Laaland und Falfter Cdie angemeßne Volksſchriften anfchafft 
und unter Bauerkindern vertheilt, taugliche Schullehrer präz- 
miirt 2c.), die koͤnigl. islaͤndiſche Landaufklaͤrungsgeſellſchaft, 
die Geſ. zur Beförderung der ſchoͤnen Wiſſ. und des Geſchmacks, 
die juridifch : praktifche Geſ., die claaßenſche Fiteraturgef., die 
Geſ. für Veterinairmwiffenfchaft, und folgende Erziehungsgefells 
fhaften zu Kopenhagen: die Gef. für die Nahfommenfchaft, 
zur fchwefterlichen MWohlehätigkeit, zur Veredlung des Hand: 
werksſtandes, für Bürgertugend, für die jüdische Jugend’ zur 
Erlernung der Künfte und Handwerker, zur Ausbreitung der 
Schwimmkunſt ꝛc. Auch unterftüßt die Regierung junge Ger 
Schrte und Künftler auf ihren zu größerer Ausbildung unters 
nommenen Reifen, und hat dadurch) Aufklärung auch in der 
Geographie (durch Niebuhr ze.) veranlafte — In Dänemark 
erfchienen 1813. 244 und 1814. 195 neue Schriften; 1817 
erſchienen in Kopenhagen 12 Tag: und Wohenblätter, 2 Mor 
natsz und 2 Duartalfchriften ; wöchentlid wurden 93,000 und 
jaͤhrlich 4,830,000 Stück Zeitungen gedruckt. Nach der Ver— 
ordnung vom 13. Mai 1814 darf fein Eremplar einer Schrift, 
die nicht mehr als 24 Bogen enthält, ansgetheilt werden, 
bevor ein Eremylar an den Polizeidireetor zur Durchſicht eins 
seliefert worden; und nach dem Fon. Placat vom 16. June 
1818 foll derjenige, der verhöhnende oder unanftändige Aeuße⸗ 
tungen gegen fremde, mit der Regierung in Freündfchaft Tebende 
Negenten drucken läßt, beftraft werden, er mag fie aus andern 

Schriften entlehnt oder zuerft hervorgebracht haben. — Sn 
Island werden nur noch bei Leira Bücher gedruckt; allein die 
Luft zum Lefen ift fo groß, daß man die Bücher abſchreibt, 
und in jedem Syffel bei dem Prediger Lefegefellfchaften find. 
Wiewohl das Land mit 305 Kirchen feine befoldeten Schulleh⸗ 
rer hat, ſo findet man kaum einen unter Hunderten, der uͤber 
12 oder 14 Jahr alt iſt, und nicht leſen und ſchreiben koͤnnte. 

Die Fabriken Dänemarks entſprechen noch nicht der 
Unterſtuͤtzung der Regierung. Es fehlt an Haͤnden, und die 
Gewinnung der Naturprodukte beſchaͤftigt die Arbeitsluſtigen. 
Der Hauptſitz der Induſtrie ift Kopenhagen, wo Tücher, Lein⸗ 
wand, Spigen, wollne, feidne und baummwollne Zeuge, Kat: 
tune, Papier Cnicht hinreichend), Papiertapeten, Leder, Por 
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zelan, Baience, Seife, Zucker ꝛc. in-beträchtliher Menge vers 
fertigt werden. Altonas durch Hamburgs Nähe belebte Fabri— 
Een liefern feidne und wollne Waaren, Bänder, Kartun, er 
der, Seife, Zufer, Branntwein. Andre Fabriken liefern 
Dblaten, Effig, Strohhuͤte, Segel: und Wachstuch, Charten, 
Tabaf (in den Herzogthuͤmern find 120,000 Tabafsrauder, 
die jährlich 2,880,000 Pf. Tabaf, 14,400,000 Thlr. dän, 
Cour. oder 360,000 Thlr. Silbergeld an Werth, verbrauchen: 
der Gebrauch des Tabaks koſtet Dänemark jährlih 964,614 
Thlr. Sper., wovon nur gegen F durd) inländische Fabrikation 
dem Lande erhalten wird), muſikaliſche Inſtrumente, Saͤbel 
und Degen, Scheidewafler, filberplattirte Waaren, phnfitali; 
fche und optifche Inſtrumente, feine und fünjtlihe Metallwaa— 
von, Töpfergefchire, Zucerformen (in Kopenhagen und im D. 
"Glinde im Pinnebergifhen), Salpeter, Pulver, Uhren (wos 
zu Federn, Ketten 20, sus dem Auslande verfihrieben werden), 
Heine Eifenwaaren (auf der der. Kopenhagener Eifenkrämerz 
gilde gehörigen Fabrif Raadradsdam 1808 für 20,041 Thlr, 
verfertigt; Naͤh-⸗ und Stecknadeln und Hecheln nicht hinrei— 
chend, Striefnadeln gar nicht), Lertern (für Buchdrusfereien), 
‚Anker, Hagel, Stärke, Reiferbahnen, Leinwand, Zwirm, 
Lack, Berlinerblau, Seife, Lichte, Handſchuhe Cin Randers), 
Hüte, Tuch ꝛc.; außerdem Wachsbleichen, Kattundrucdercien 
(welche die weißen Zeuge nur von der oſtindiſchen Compagnie 
beziehen dürfen) ıc. Branntweinbrennereien Cim ganzen Kb: 
nigreiche waren 1815. 3000, wavon 500 auf Kopenhagen 
fommen). Die friedrichswerfer Kanonengieferei beichäftiat an 
900 Arbeiter; zu Tikjoͤl iſt eine Gewehrfabrik; an andern Or— 
ten find Eifen s, Kupfer und Meſſinghaͤmmer, Strumpfſtrick., 
außerdem Lederz und Zuckerf. ꝛc. Die 4400 Holzſchuhmacher 
in Juͤtland veranlaffen einen jährlihen Seldumfag von 3—4 
‚Tonnen Goldes, und verdienen damit jährlich wenigftens 
‚220,000 Thlr.; Spigenf. zu Tondern. Die Einwohner ‚der 
Faͤroer verfertigen aus der erzeugten Wolle Mögen, Brufts 
tücher, Struͤmpfe; diefelben Artikel liefert auh Island, 
and außerdem Potafhe, Seife, Leim, grobes Tuch (Wapdmal), 
feine Kafimive, Leder und einige Baummollenwaaren. 

Zum Handel it Dänemark durch feine Lage an der 
Dit: und Nordfee fehr gut geeignet, und die Verbindung beider 
‚Meere durch den holfteiner Kanal ift weniger foftbar und ge— 
fahrvoll, als durch den Sund. Mit eignen Schiffen, handelt 
man nad) allen Gegenden, und hauptſaͤchlich in einer ſehr aus; 
gebreiteten Frachtſchiffahrt beſtand Daͤnemarks Antheil am Welt— 
handel. Im J. 1806 beſaß der Staat 2629 Schiffe zu 136,664 
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Lat; am Ende 1810 war der Verluſt der vielen von den Eng? 
fändern angehaltenen oder aufgebrachten Schiffe bis auf 29 
erießt. Die Erporten find: Gerreide, Pferde (1798 an 
16,000 Stuͤck, an Werth ı Mill. Thlr.), Ochfen (über 70,000 
Stuͤck), Schweine, Butter, Käfe, Speck, eingelalznes Fleiſch, 
Haͤute, Thran, Seehundsfelle, Fifchbein, Eiderdunen, Schweinss 
boriten, Fifhe, Malz, Senf, Kuͤmmel, Auſtern, Theer, Tücher, 
Segeltuch, Kattun, Spisen, Handſchuhe, Mefling z und Eifens 
waaren, irdene Geſchirre ꝛc. Dänemark führte 1816 aus 
1,500,000 Tonnen Getreide, die Tonne zu 25 Spec. Thlr. 
2,600,000 Thlr. Spec. an Werth ; nach Abzug der vom Ausland 
erforderlichen 15,000 Tonnen Roggen werden jährlich 33 1,000 
Tonnen Korn an Weizen, Gerſte und Hafer ausgeführt, wo: 
für nah den Preifen von 1816. 6 Mill. Rbthlr. (1 Mil. 
Spec.) ins Land gefommen ſeyn würden. Für Fiiche gewann 
Danemarf 1816. 500,000 Spec., für Ochlen, Pferde, Wolle ıe. 
500,000 Spec., und durch den wertindifhen Handel famen 
1, 400, 000 Spec. ein. Die Jmporten: Wein, Salz, Seide, 
Baumwolle, Baummweollwaaren (aus England 1814. 11,478; 
1815. 24,674; 1816. 35,780 Yarde), Obſt, Wolle, Früchte, 
Flahs, Hanf, Hopfen, Holz, Baumaterialien, Leinwand, 
Wollzeug, Modewaaren, Zucker, Kaffee, Spezereien und Ges 
wuͤrze, Glas, Branntwein, Steinkohlen, Gold, Silber ꝛc. 
Jahrlich werden in Dänemark verbraudht an 30,000 Oxhoft 
Bein, an Werth 1,152,000 Thlr. Sper.; 81,886 Tonnen 
Brannımein, Werth 982,623 Thlr. Spec.; Kaffee 623,000 
Pf. zu 8 fl. Spec. 103,800 Thlr, Spec.; Thee 1,245,600 
Pf. nad dem Mittelpreis von 20 fl. Spec. pr. Pf. 500,000 
Thle. Spec. Den Handel nad) Oftindien und China betreibt 
die afiatifche Compagnie mit ro Schiffen. Der Haupefiß des 
Handels it Kopenhagen, wo auch fich befinden das Landes: 
Ökonomie; und Commerzcollegium, eine Wechſel- und Leihbant, 
eine Seeaffeturanzgef., und die fönigl. aſiatiſche Compagnie, 
deren Actien nad) dem Nominalwereh 500 Thlr., 1783. 1800; 
1805. 750 Thlr. ; im Sept. 1810. 3523 Thlr.; im Dft, 1811. 
203 Thlr. kofteten, und 1782. 150; 1793 und 1808. 40, umd 
1809. 20 Thlr. Ausbeute gaben; nach dem Beſchluß der Genes 
ralverfammlung der afiatifhen Compagnie am 19. Sept. 1810 
ward 1810, um den Kredit der Compagnie, die Forderungen 
der Gläubiger und das von den Antereffenten beigerragene Ka: 
pital zu jihern, Feine Ausbeute gegeben, obgleich die Compagnie 
in diefem Sahre an Waaren von dem Verkauf des Schiffs Da; 
neborg ıc. 72,000 Thlr. profitirte 20.5; ihre Octroi iſt durch die 
"Verordnung vom g. Apr: 1812 bis auf Jo Jahre nad dem 
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‚Frieden verlängert worden; doch ift ihr Handel allen Ans: und 
Eintuhrverboten unterworfen, Der reine Vortheil der’aflaris 
ſchen Handelsaefellfchaft betrug in den Jahren 1772 — 83 jährlikh 
im Durchſchnitt 432,000 Thlr, flieg aber 1783 auf 1,615,366 
Ihfr., wovon jedoch einige Koften abzuziehen find; in demfels 
ben Yahr kehrten 17 Schiffe an Berrag 10 Mill. Thli. von 
Ehina und Oftindien für Nechnung der Geſellſchaft und Privarz 
rechnung zuruͤck. So lange die Amerikaner Europa mit Kine: 
ſiſchen Waaren uͤberſchwemmen, wird aber wahrfcheinlich diefe 
Geſellſchaft einen folchen Abfag nicht wieder erlangen. Kopens 
hagen allein bat 2 Jahre nach dem Friedensfchluffe an 100 
Schiffe nach Weftindien und verfchiedene nach Dftindien aus— 
geruͤſtet. — Nach einer Verordnung vom Mai 1817 darf in 
Dänemark nur der Handel treiben, der das Bürgerrecht ger 
nieht und majorenm ift. Fremden fteht jedoch frei, im Lande 
MWaaren en gros aufzufaufen, aber nicht wieder zu verkaufen. 
Wer Groffirer werden will, muß wenigftens 30 Commerzlaften 
eines Schiffs befißen, und den befohlnen Einfaß in der Staats: 
falle machen. Jeder Handelnde wird einer Prüfung unter: 
worfen, und auf die Handelsartikel befchränft, die der Klaffe, 
zu der er gehört, gefelich zugeftanden find. _ Keiner darf unter 
18 Sahren Commis werden. — Die Übrigen Handelsdrter find: 
Altona, Kiel, Korſoͤer, Kallundborg, KHelfingör, Nyburg, 
Wiburg, Odenſe, Aalborg, Nanders, Ripen, Flensburg, Frieds 
richsftadt. Dem Lurus im Verbrauch fremder Waaren ift 
durch ein eigenes Edift vom 29. Juli 1812 Einhalt gethan 
worden; feldft alle Staats; und Gallauniformen find abgefchafft 
und die Livreen der Dienftboten beftimmt worden. — Nach 
. einer Convention der dänischen und ſchwediſchen Regierung vom 
Der. 1814 empfängt jene für jeden einzelnen Brief, der von 
: Hamburg nah Schweden beftimmt ift, einen Hamburger Thaler 
baar (fonft Höchitens 10 — ı2 Schilling), fo daß ein Brief 
von Hamburg nad Gothenburg 5 und nad Stockholm 8 Mark 
foftet. Das drückendfte Porto, das man je kannte, und allen 
Briefwechlel faft unmöglih macht! — Für die Erhaltung der 
Geſundheit befichen in Helſingoͤr, Naskov und Tänningen (auch 
zu Kopenhagen, Ddenfe, Aalborg, Aarhuus, Nipen, Altona :c.) 
QDuarantainecommifflonen, wo auch ruffifche Quarantaincagens 
ten fich befinden, ohne deren Geſundheitsſchein fein von der 
Nordfee kommendes Schiff in die rufliihen Oſtſeehafen zuges 
laffen werden fol, — In Dänemark rechnet man nach Reiches 
thaleın, Mark und Schillingen; 16 Sch. = ı Mi.; 6 Mi, 
oder 96 Sch. — ı Thlr. Geprägte Münzen in Gold find 
Duraten zu 2 Thlr.; in Silber Sperieschaler und Eleinere 
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Stuͤcke bis zu 1 Sc. hinab. Allein das meiſte in Daͤnemark 
umlaufende Geld beſteht in Papier oder Banknoten der alten 
und neuen kopenhagener Bank. — Der Kandel nad, den 
Faͤroer if feit 1796, allen dänifchen Unterthanen frei, da er 
vorher auf Rechnung der „Krone nur mit dänijchen Schiffen 
‚betrieben wurde. Die Ausfuhr beftand 1789 in 106,400 
Paar Strimpfen,. 11,700 Pf. Talg, für 36,760 GI. Fifche 
waaren, 18 Tonnen Thran, 3300 Pf, Federn, 1340 Stuͤck 
Fellen, Bretern, eingeſalznem Hamme fleiſch (an Werth 34,474 
©)... Die Einfuhr: Getreide, Mehl, Branntwein, 
Thee, Kaffee, Zucker, Gewürze, Glas, Tücher ꝛc. Auch wird 
‚von bier aus ſtarker! Schleihhandel nad Schottland getrieben. 
Nah Island ward der Handel bisher bloß mit dänifchen 
Schiffen und nach Dänemark betrieben; aber 1816. ift.er auch 
Fremden freigegeben worden, die jedoch Paͤſſe haben müffen. 
Bor dem legten Kriege mit England, der auf den isländifchen 
"Handel fehr nachtheilig wirkte, wurden 50 Kauffahrteifchiffe 
‚mit 100 — 150 Tonnen dazu gehalten. Sm Jahr 1806 wur— 
den erportirt: 43355 Schiffpf. 4 £pf. bereitete Fifche, 2495 
Tonnen Thran, 813 Schpf. 9 Lpf. Wolle, Leder 12 Tonnen, 
Talg 598 Schpf. ig Lpf., gefalzener Lachs 285 Tonnen, Fleiſch 
2966 Tonnen, Wollengarn. 29 Schiffpf. 3 Lpf., Stimpfe 
181,676 Paar, Vaulen (Handichuhe) 283,076, wollne Futter 
hemden 6282 Stuͤck, Vadmel ıı Stüd, Cammshäute 7427, 
geſalzene Schafhäute 32,803 Stück, 1568 Hayhaͤute, 145 St. 
Fuchsfelle, 55 Stuͤck Schwanenfelle, 116 Stuͤck Bockshaͤute, 
Eiderdunen 6 Schiffpf. 163 Lpf., 17,578 Schwanenpoſen, 26 
Schiffpf., 13 Lpf. andre Federn, 45 Tonnen isländifches Moos, 
153 Stuͤck Rennthierhörner. Smportirt wurden; 18,554 
Tonnen Getreide, Branntwein über 1000 Tonnen, 8608 Pf. 
Kaffee, Zucfer 15,500 Pf., 8000 Pf. Sirup, 238 Sciffpf. _ 
Tabak, ferner Salz, Eifen, Theer, Steinkohlen, Hanf, Lei— 
nenwaaren, Bindfaden ꝛc. Sm J. 1817 hat man auf dieſer 
Inſel Kaffee, Thee, Zucker ꝛc. abgefhafft., Der Handel ift 
meiftens Tauſchhandel; denn auf der ganzen Inſel find kaum 
etlihe 1000 Thlr. baar Geld im Umlauf. Zu Rhaundal if 
jährlich eine Art Meffe, wo die tiefer im. Lande Wohnenden 
ihre Beduͤrfniſſe einkaufen; außerdem find nur noch 3 Hans 
delspläße. 

Staatsverfaffung. Der König von Dänemark, itzt 
Friedrich VI. geb. >28-San. 1768, ſucc. 13. März 1808, 
und gekrönt am 31. Suli.ı815, hertſcht feit dem. 1665 gege— 
benen und vom Volke bejchwornen Königsgefes (außer dem 
| das, Indigenatgeſetz 1776 auch zu einem Grundgeſetz des Staats 
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erhoben wurde), unumſchraͤnkt und erblih, hat allein. dag 
Recht, Geſetze zu machen und zu ändern, Krieg zu führen, 
Bindniffe zu ſchließen, Steuern auszufchreiben ıc., muß. aber 
der augsburgiihen Konfeflion zugethan feyn, fie in allen feinen 
Landen aufrecht erhalten, und diefe auf feine Weiſe trennen. 
Mac Abgang des männlichen Stamms fällt die fin. Würde 
auch auf die weibliche Linie; doch fol nach dem Koͤnigsgeſetz 
die Ältere Linie jederzeit vor der Jängern, die nährere vor der 
. mehr entfernten, und eine Drinzeffin aus männlihdem Stamme 
vor einem Prinzen aus weiblihem Stamme den Vorzug haben, 
Das mändige Alter des Königs tritt, mit dem ı4ten Jahre 
ein; die Bormundfchaft des unmündigen- Nachfolgers hängt von 
der Beſtimmung des Vorgängers ab; doc) it in deren Ermanges 
lung die Königin Mutter oder der nächte Prinz geſetzlicher 
Vormund und Verwalter des Reichs, und wenn dergleichen 
nicht vorhanden feyn follten, fo fällt die Bormundichaft an dag 
Minifterium. Die Thronfolge geht auf den nächlten Anverz 
wandten ohne weitere Ucbergebung über ; doch ift die Krönung 
und Salbung hergebradyt. Der erjigeborne Sohn des Könige 
heißt Kronprinz; die übrigen Prinzen von Geblüte nennen ſich 
Erbprinzen. Die Apanagen der Prinzen, das Nadelgeld (ist 
24,000 Thlr.) und Witwengehalt der Königin, und die Aus— 
ſteuer der Prinzefiinnen bejtimme der König. Die Reſidenz 
des Königs ift Kopenhagen. Luſtſchloͤſſer find Friedrichsberg, 
Friedrichsborg,, Fredensborg, Hirſchholm und Jaͤgerpreis. Der 
Titel des Monarchen iſt: Von Gottes Gnaden- König zu 
Dänemark, Norwegen, dev Wenden und Gothen, Herzog zu 
Schleswig, Kolftein, Stormarn und zu Ditmarfchen, wie auch 
zu Dfdenburg. Das koͤnigl. Wapen wird durch das dancz 
brogſche Kreuz quadrirt, und ift mit einem Mittels und Herz 
fehilde verfehen. In dem Herzſchilde ſtehen vechts 2 filberne 
Duerbalten in. goldenem Felde wegen Dldenburg, links ein 
Holdnes Kreuz in Silber wegen Delmenhorfi. Das Mittel; 
Schild iſt getheilt; die obere Hälfte zeige vechts das weiße hol—⸗ 
fteinfche Neffelblart in Noch, links den filbernen ſtormarnſchen 
Schwan mit einer Krone um ‚den Hals in Roth; in dev 
andern Hälfte ſieht man den fülbernen Reiter, von Ditmarfchen 
ebenfalls in vorher Imgebung. Das durch das Danebrogskreuz 
vierfach getheilte Hauptſchild enthält im erſten Felde die 3 
blauen dänifchen Löwen in Gold mit rothen Herzen betreut; 
im zweiten den goldnen gefrönten norwegifchen Löwen mit dev 
filbernen Kellebarde in Roth ; im dritten oben die 3 ſchwediſchen 
goldnen Kronen in Blau; unten 2 blaue goldgekrönte Löwen in 

Id wegen Schleswig; im vierten oben den jütiichen blauen 

9. d. Geogr. 1. Bd. ate Auf. Er 
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Leoparden, Über 9 rothen Herzen ſchreitend, in Gold, unten 
den goldnen gefrönten wendiſchen Lindwurm in Roth. Um 
den von einer offnen Koͤnigskrone bedeckten Schild, den 2 wilde 
Männer mit Keulen halten, hängt die Kette oder das blaue 
Band des Elephantenvidens. — Der Hofftaar des Königs 
befieht nach dem Fönigl. daͤniſchen Hof; und Staatskalender 
für 1818 (von Froft) aus ı Oberkammerherrn, ı DOberhofs 
maifchall, ı Oberſtallmeiſter, 1 Oberfammerjunfer, ı Dber: 
seremonienmeifter, 180 Kammerherien, 2 Stallmeiftern, 18 
Hofjägermeiftern, ı Ceremonienmeifter, ı Confeffionavius, ı 
Dberforftmeifter, 2 dienftthuenden Generaladjutanten, 188 Kam; 
merjuntern, 13 Rofjunfern, 2 Sagdjunfern , 52 geheimen Cons 
ferenzräthen, 32 Conferengrätben, 110 wirflichen Etatsräthen, 
28 tituläven Etatsräthen, ı Hiſtoriographen, 1 Kabinetsfecretair., 
Km J. 1777 betrugen die Koften defjelben noch 352,000 Thlr.; 
feit 1791 wegen der Einfchränfungen beim Baufonds, den Fön. 
Gärten, dem Jagdetat ıc. etwas über 100,000 Thlr, Der 
Nitterorden find 3: 1) der von Chriſtian If. 1458 geftiftete 
oder ernenerte und am 1. Der. 1593 von Chriſtian V. mit 
Statuten verfehene Elephantenorden. Das Drdenszeichen ift ein 
weiß emaillirter Elephant; die Kette beſteht aus 2 Elephanten 
und 2 Thärmen, die mit einander abwechſeln; das Band iſt 
blau, und wird von der linken Schulter gegen die rechte Seite 
heruntergetragen; mit der Devife: Magnenimi pretium, und 
18:18. 54 Nittern, von hohem Adel oder den hoͤchſten Aemtern, 
die fih zur lucherifchen Neligion bekennen. 2) Der von Wals 
demar II. 1219 geitifiete und von der berühmten Danebrogss 
fahne benannte, von Chriftian V. am 12. Oft. 1671 erneuerte 
und am 1. Dee. 1693 mit Statuten verfehene Danebrogorvden, 
nad) der neuen Drganifation vom 28. Juni 1808 außer den 
4 Ritterklaffen (Groß; Commandeurs, Groffreuge, Ordens⸗ 
Commandeurs und Ritter vom Danebrog) aud mit einer 
Kiaffe der Danebrogsmänner, überhaupt für jedes Verdienſt 
um den Staat beftimme. Die Großcommandeure tragen das 
Danebrogskreuz mit Brillanten befest- an einem weißen gez 
wäfferten feidenen Bande mit rothen Kanten über dem Hals 
und dem Danebrogftern auf der linken Bruft; die Großkreuze 
fragen es an dem weißen Nitterbande von dev vehten Schulter 
zur linten Seite, und haben den Stern auf der linken Bruſt; 
die Drdenscommandeure tragen das Kreuz in einem weißen 
gewällerten feidvenen Bande mit rothen Kanten Über dem Hals 
und einem brodirten Danebrogsfreuz ohne Stralen auf der 
Hinten Bruft des Kleides; die Ritter hängen es an einem 
ſchmalen weißen gewäflerten feidenen Bande mis rothen Kans 
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ten auf der linken Seite in ein Kuopfloh. Das Danebrogs— 
kreuz ſelbſt ift golden, weiß emaillive auf rothem Grunde, und 
zeigt in der Mitte die Buchftaben: F. R. unter einer Krone; 
‘auf dem Sterne fieht man ein W unter einer Krone und die 
Umſchrift: Gud og Kongen. Die Danchrogsmänner tragen 
das Danebrogstreuz in Silber an einem ſchmalen gewäfferten 
feivenen Bande mit rothen Kanten anf der finten Seite im 
Knopfloch. Im J. 1818 waren 2 Grofcommandeuts, 116 
Großkreuze, 60 Commandeurs, 797 Ritter (Ater Klaſſe), 132 
‚Ritter 2. mit dem Silberkreuze, 835 Danebrogsmännen. '3) 
Der sam 7. Aug. 1732 von der Gemahlın des Könige Ehris 
ftian V., Sophie Magdalene, zur Erinnerung ihres Ver— 
mäblungstanes geftiftere Diden de l’Uniom parfaite für Mäns 
ner und Frauen.. Die Drdenszeihen beitehen in einem blauen, 
weiß und roth geränderten Bande, an dem eine runde Me: 
daille hänge, auf der man einen Elephanten von Stralen um; 
geben auf einem vothen Grunde ſieht, um welchen die Worte; 
tessera concordiae , ſtehen. Auf der Kehrſeite lieſt man in 
blauer Umgebung die koͤn. Devije: Gloria ex amore patriae, 
Die Ritter tragen denfelben im Knopfloche der Wefte, die 
Fraͤuen um den Hals. Im SG. 1817 waren 7 männliche und 
13 weiblihe Mitglieder : doch wird der Orden feit dem Tode 
der Stifterin 1770 nicht mehr vergeben. 

| Holſtein hatte bisher feine repräfentative Berfaffung und 
feine Stände. Ihre Stelle vertrat bis 1711 die Ritterſchaft, 
die nebſt den Prälaten auf dem letzten im gedachten Jahre 
gehaltenen Landtage allein erfchienen war, mit der ſchleswig— 
fchen im genauer Verbindung fteht und gleiche Rechte beſitzt, 
und fi noch zuweilen auf Rittertagen verfammelt, um für 
ihr, nicht aber des Landes Sntereffe zu wachen. Lauens 
buras Landjtände beftchen aus der Nitterfchaft, an deren 
Spige ein Landmarſchall ficht, und den Städten. Feierliche 
Landtage find felten, aber Ausfchuftage werden jährlich gez 
halten. Nach der lauenburgifchen vom König beftätigten Vers 
faffıng "haben am Landtage Theil 22 Gutsbefiker und die 3 
Städte, welche legte auch nur 3 Stimmen führen. Die freien 
Landleute, denen % des Landes gehören ‚- werden nicht reprär 
fentier. Im Holiteins Schleswigfchen beſteht der Verein der 
Nitterfchaft aus einigen 20 Familien, zu denen auch im Lande 
nicht Degäterte aufgenommen werden ; fie alle find allein Muß: 
nießer der Kloftergüter, deren Werth auf mehrere Millionen 
 angefchlagen wird. Am diefen erhalten die niche in den Verein 
aufgenommenen Butsbefißer, die auf der Steuerrolle der adlichen 
Güter faſt die Haͤlfte ausmachen, Keinen Theil, Außer den 
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Gutsbeſitzern erſcheinen auh nur die Altern Städte auf dem 
Lardtane, die. freien Bauern, denen faft 3 des Landes zu: 
ſtehen, gar nicht. | | | 

Die allarmeine Aufſicht der innern Angelegenheiten führt 
der geheime Staatsrath zu Kopenhagen, in dem nad 
der Erklärung des Königs vom Mai 1814 alle wichtigen 
Sachen referirt und entfchieden werden; nur ‚die eigentlichen 
Gnadenſachen, alle Beförderungen, die Entfcheidung in Hof: 
und Theaterangelegenheiten :c. bat der König fich feldft vor: 
behalten. Dem Staatsrathe find untergeordnet: 1) die däs 
nifhe Kanzlei in Kopenhagen, die für Dänemark das 
Suftizwefen, aeiftlihe und Schulfachen, Beftallungen, Privi: 
legien, Degnadigungen, Confirmationen der Teftamente ıc. be; 
ſorgt; 2) die [hleswigsholfteinifhe Kanzlei zu Kos 
penhagen, zu deren Reffort alle Juſtiz⸗, Kirchen: und Gnas 
denfarhen 0. aus Schleswig und. Holftein gehören; 3) das 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten 
zu Kopenhagen, zu deflen Reſſort die Verhandlungen mit auss 
wärtigen Mächten und alles auf das Ausland fih Beziehende 
gehört, das den Geſandten an fremden Höfen ihre Inſtruc— 
tionen ertheilt, und von denſelben ihre Berichte erhält 20.5; zu 
demfelben gehört auch das Archiv; 4) das im Febr. 1816 
vereinigte Generalgoll:, Rammersound Commerz 
colleaium führe die allgemeine Aufſicht über die: Finanzen 
des Staats (bloß mit Ausnahme des Staatsſchulden⸗- und 
Denfionsweiens, die unter befondern Directionen fiehen), und 
alle zum Geld; und Creditweſen deffelben gehörigen Gefchäfte, 
‚ die befondern, ihm verantwortlichen Divertionen aufgetragen 
find, 3. B. die Oberſteuerdirection, die. Generalpoſtdirection 
(welche nad) der Eönigl. Refolution vom 4. Sept. 1810 auch 
die Oberaufſicht über die Fuhranftalten in den Herz. Schleswig 
und Holſtein hat); dirigirt das Zollweſen im ganzen Reiche, 
ſteht mit der. weftindifch : guineifchen Nentz und Generalzolls 


fammer in Verbindung, verwaltet alles, was Landwirthf-Aft,- 


Sabrifen und Handel betrifft, ftellt die Confuln an ıc. Für 
das Kriegsweien, die Befoldung, Berpflegung, Rekrutirung 
und Magazine der Armee forget das Generals Commiffe: 
riatscollegium zu Kopenhagen, und für die Marine das 
Admiralitäts; und Commiffariatscollegium, das 
4 Deputirte hat, und in dem der König felbft zu gewiſſen Zeis 
ten präfidirt. Die hoͤchſte Inſtanz im Juſtizfache iſt das Hödhfte 
Gerihein Dänemark zu Kopenhagen, welches fait das 
ganze Jahr hindurch gehalten und jährlich vom Könige felbft 


im Anfange des März mit befondern Feierlichkeiten eroͤffnet 
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wird. An diefes Gericht wird von allen Landgerihten, arofen 
Städten und andern privilegirten Gerichten appellire. Es ents 
ſcheidet, wie alle übrige Tribunale, für Dänemarf nah d. 
Danske Low, und für Juͤtland nad) dem -jürifchen Lowbuche. 
Andre gerichtliche Behoͤrden ſind: das ſchleswigſche Obergericht 
auf Gottorf, nebſt dem Oberconſiſtorial⸗- und Landgericht für 
die Herzogehämer Schleswig und Holftein; das holſteiniſch— 
lauenburgifche DObergericht zu Gluͤcksſtadt nebit dem Obercons 
fiftorials und jährlichen Hoffteinifhen Landgericht für die Herz 
zogthuͤmer Holjtein und Lauenburg; die Negierung und dag 
Hofgeriht im Herz. Lauenburg. Dem hoͤchſten Gericht in 
Kopenhagen find untergeordnet das Eönigl. Yandes : Obergericht, 
wie auch Hof- und Stadtgericht in Kopenhagen und das Lan— 
des, Dbergericht zu Wiburg. In den einzelnen Stiftern find 
für die Juſtizverwaltung Landsdommer oder Kreis; Obertichter 
und in den einzelnen Diftriften Birkrihter und Hardesvögte 
angeftellt. Sn den, Herzogthuͤmern ijt ein allgemeiner Statts 
halter angeordnet, der zugleich Präfident der Obergerichte zu 
Gottorp und Gluͤckſtadt iſt. Unter dem Oberadmiralitätsges 
richt in Kopenhagen ftehen die Prifengerichte zu Kopenhagen, 
Aarhuus, auf Bornholm und das für Schleswig und Holftein 
niedergefeßte Prilengericht zu Flensburg. Sehr wichtig find 
die angeordneten Bergleihscommiffionen, die von 
ihrem Stiftungsjahre 1795 an bis 1803 im Durdjchnitte 
jährlid 30 — 35,000 Sachen verglichen haben. Allein in Dänes 
mark und Norwegen wurden in den 5 Jahren 1797 — 1801, 
beide Sabre einfhließlih, vor den Commiſſionen verhandelt 
236,669 Sachen, davon vergliden 160,008, mithin nicht 
verglichen, fondern Segenftände gerichtliher Prozeffe 76,66r 
Saden. Im Durchſchnitt war alfo nur die dritte Sache nicht 
verglichen, mithin die Anzahl der Prozefle um 3 vermindert. 
Die Anzahl der vor den Eivilgerichten Dänemarks und Nors 
wegens fchwebenden Prozeffe betrug in den der Organifation 
der Bergleihscommiflionen unmittelbar vorhergehenden drei 
jahren 25,521, in den auf diefe Organilation folgenden drei 
Jahren aber nur 9653, mithin 15,868 oder 2 weniger, und 
in der Stadt Kovenhanen allein waren in jenem Triennium 
1863 und in diefem 445, alfo 1418 Sachen weniger. Wenn 
man die Koften eines jeden Prozeſſes für alle Theile zufammen 
auf diefe Sabre mie Einfhluh der Gerichtsfoften nur zu 5o 
Thlr, annimmt, fo eriparten die Vergleihscommillionen durch 
jene 160,008 verglichnen Prozeffe den Untertbanen 8,000,400 
Thlr. Im J. 1815 find in fämtlichen Vergleichscommiſſionen 
22,385 Sachen vorgenommen, wovon 15,759 verglichen oder 
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gehoben, 512 ausgeſetzt und 6714 an die Berichte verwieſen, 
aber won letzteren nur 1716 eingeflage worden, An Polizeis 
kuchen „fo meit fie veralichen werden koͤnnen, find bei den 
Gerichsen 6823 vorgenommen, wovon 5577 verglichen, 187 
ausgefest and 1059 vichrerlich entfchieden wurden. 


Ganz Daͤnemark ift in 7 Stiftsämter getheilt; die Herz 
Dee haben einen Statthalter, der zugleich Praͤſident der 
Regierungsfanzlei zu Gluͤckſtadt und des Obergerichts für Schles⸗ 
wig zu Gottorf iſt, wo er reſidirt. Die Färoer werden durch 
einen dänifchen Landvoigt vegiert, der unter dem Stiftsamtmann 
von Seeland fteht. In Island verwalter ein Stiftsamtmann 
die Regierung, unter dem ein Amtmann, 2 Lagmänner, ein 
Landvoigt und 21 Syffelmänner ftehen. N 


Die Staatseinfünfte betragen an EMI. Thle., dazu 
tragen bei?! Dänemark 4,800,000, die Herzogthuͤmer 2,650,000, 
Wertindien 900,000 und der Sundzoll 300,000 Thlr. (letzterer 
„786. 821,790, 1811. 166,711 Thle.). Sie fließen aus den 
Steuern von Ländereien, der Kopffteuer derer, die keine Ländereien 
befißen, der Acciſe von Conſumtibilien, der Heirgthsſteuer der 
angehenden Ehemänner ıc., aus den Negalien, z. B. dem Zoff 
der ein: und ausgehenden Waaren, dem Sundzoll, der Münze, 
dem Stempelpapier, den Drittheil der geiftlihen Guͤter, den 
Domainengätern ꝛc. Die durch die Verordnung vom 15. Apr. 
»818 confolidirte Steuer von Ländereien ſtatt der aufgehobenen 
Hartkorn-, Grund- und Benugungsftener beträgt für Dänes 
mark jährlich ungefähr 3 Mill. Reichsbankthlr. Silbermuͤnze. 
Die Ausgaben find fait immer der Einnahme glei; 1786 
ſchwankte die Bilanz mit 944,250 Gl. Muthmaßlich beläuft 
fih die Staatsfchuld ist auf ro Mill. Rbthlr. Silberwerth 
aͤußere und 100 Mill. Rbthlr. Silberwerth innere Schuld, 
wovon vielleicht Norwegens Antheil 3 oder F ausmacht; die 
jährlihen Zinfen betragen 1,297,955 Thlr. Silberwereh. Im 
J. 1785 betrug Däncmarks gefamte auswärtige Schuld 13 
Mill. in Silber, wovon his 1800. 7 Mill. abgetragen wurden; 
die innere Staatsſchuld wuchs in diefer Zeit nur um 3 Mill., 
die aus Obligationen auf folche verwendet wurden, die jährlich 
mit gewiffen Summen abgefragen werden, in Annuitaͤten. Sn 
Dänemark cireuliven 35 verfehiedene Arten Staatspapiere, ohne 
ıı andre von Öffentlichen Inſtituten ausgeftellte Papiere. Ihre 
Sefamtfumme fhäst man auf 5 Mill. Rbthlr. Silberwerth, 
weil die jährlich zu zahlenden Zinfen an 3 Di, Rbthlr. S. W. 
berragen, und wenige Staatspapiere Über 4, die meiften unter 
4 PC. jährlich Zinſen tragen. Die ganze innere Staatsſchuld, 
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auf Speciesmänze und dän. Cour. lautend, bie vor dem 5. 
San. 1813 contrahire war, ift von Seiten der Gläubiger uns 
aufkuͤndbar, und theilt fih in 3 Arten: 1) folche Paviere, von 
denen volle Zinfen in barem Silber oder Silberwerth abgetrar 
gen werden; 2) ſolche, die einen fleigenden Zins geben, der 
mit 2 p. C. anfängt, und im 6ten Jahre nah dem Frieden, 
am 4. San. 1819, volle 4 p. C. erreicht; 3) folhe Papiere, 
deren voller Zins im 6ten Jahre nah dem Frieden über oder 
unter 4p.C beträgt. Den 1. Apr. 1816 circulirten 33,582,652 
Rthlr. ABl. Zettel; davon find durch Pfänder und andre Sicher— 


heiten gedeckt oder fundirt 3,8 16,196 Rthlr. 43 $l., fo daß auf 


a 


der 30,586,547 Rthlr. 47 Hl. Silber berragenden Bankhaft nur 
eine Zettelmaffe von 29,766,455 Rthlr. 57 Bl. ruht. Die 
Zettel, wovon man einft 144 für einen Species geben mußte, 
haben ſich fehr gebeffert, daß man im Juni 1817 nur 3ı für 
einen — 5 gab. — Mad der Verordnung vom 6. Apr. 
1818 geht vom r. Aug. d. J. die Reihsbanf zu einer Nas 
tionalbanf über, deren Sntereffenten alle diejenigen find, 
die ihr mit 100 Rthlr. und darüber haften. Ihre beftändige 
Abſicht ift, mitzuwirken, daß das Silber das einzige geſetz⸗ 
mäßige Numerair fey, fobald die Mafje der gegenwärtigen 
Neichsbankzettel durch Einziehung derjelben auf 2o Mill. vers 
mindert worden ift. Zur Erleichterung im Handel und Wandel 
kann die Bank Zettel auf bares Silber ausſtellen, die 
jederzeie auf Verlangen gegen bares Silber in der Bank eins 
gewechſelt werden können. Die in Silber beftimmten Zahlun— 
sen ſollen baar oder in Banknoten nach dem Cours gezahlt 
werden, der für die Monate Aug. und Sept. 1818 zu 250 


Rbthlre. Nennwerth für 100 Rthlr. Speer. von der Eönial. 


Eomite beftimmt worden iftz der Boͤrſencours ift 266. Die 
Verwalter der Nationalbanf find 15 Nepralentanien (5 Eönigl. 
Beamten, 5 Gutsbeſitzer und 5 Kaufleute), welche die ganze 
Spntereffentenfchaft vorſtellen, und 5 Directoren, die den taͤg— 
lichen Sefchäften vorfichen. Die Octroi für die Nationalbank 
iſt auf go Jahre bejiimmez die gegenwärtige Verbindung der 
Herzogthuͤmer mit der bisherigen Reichsbank iſt aufgehoben. 
Der Fonds der Reiches, ist Nationalbank betrug 1817 in den 
derfelben in den Grundſtuͤcken des Landes zugelegten hypothe— 
farifchen Forderungen 15,194,617 Speer. (die aber für die 
Bank indisponibel find, da fie diefe Forderungen den Schuld— 
mern nicht kuͤndigen darf) und an barem Behalt ſchon 1815. 
864,654 Rbthle. Sildermuͤnrze. — Mad der koͤnigl. Bekannt⸗ 
machung vom g. Febr. 1816 find jährlich 13 Mill. Mark 
hamburger Banco von den Landeseinkünfsen zur Abtragung 
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der Staatsſchuld beftimmt, außer dem, was fhon 1785, 1813 
und fpäter zur Bildung des finfenden Fonds geſchah. Diefer 
Theil der Staatseinfünfte ift von der allgemeinen Finanzver— 
waltung getrennt, und fließt in befondre Kaſſen, die mit der 
übrigen Staatseinnahme nicht vwermifcht werden dürfen. > Bon 
diefen find gewiffe jährliche Summen für die Landmacht, Ma— 
rine, jeden Verwaltungszweig des Civiletats und auferordents 
liche Ausgaben feftgefest. Auch ijt ist eine allgemeine Penſions— 
caſſe errichtet, in welche die bisher zu Penfionen beftimmten 
Doftintraden und eine gewiffe aus den Finanzen ausgefegte jährs 
lihe Summe fließen, aus der allein fünftig Penfionen und Wars 
tegelder bewilligt werden. Den Herzogthuͤmern Schleswig und 
Holftein ift das Recht der Steuerbemilligung durch eine Ur— 
tunde vom J. 1460 bewilligt, und am ı7. Aug. 1816 vom ißigen 
König beftätigt worden, fo daß Prälaten, Nitterfchaftiund ſaͤmt⸗ 
liche adliche Güter außer der gemeinen Landbede oder ordinairen 
Eontridution, der Prinzeffinnenfteuer und der Steuer nad) einer 
im $elde verlornen Schlacht zu feiner Abgabe ohne ihre Eins 
willigungverpflihtetwerden fönnen. Dennoch ift 
die Einforderung einer unbewilligten Steuer, die das Doppelte 
der hergebrachten vechtmäßigen ausmadht, vom Finanzminifter 
rium anbefohlen worden, und die fehleswig : holfteinifche Ritter: 
fchaft Hat auf ihre dagegen gemachte Vorftellungen vom 27. San. 
1817 feine Antwort erhalten, als Lion. I von Erecution, 
durch die auch jene unbewilligte Steuer von vielen Mitgliedern 
der Holftein s fchlewigfchen Prälaten und Ritterſchaft beigetrie— 
ben wurde. Da nach der £önigl. Nefolution vom 18. Apr. 
1817 den Prälaten und NRitterfchaft nicht verftatter werden 
tönne, über die Gefamtheit der Unterthanen betreffende Ges 
genftände eine feparate Verhandlung anzuftellen,, fo befchloß 
die Nitterfchaft unterm 26. Apr. abermals eine Vorftellung, 
„nach der fie der Gewalt der Macht, nicht von ihren Rechten 
weichen werde, und fobald eine Verfaffung, die den künftigen 
Dertretern die Steuerbewilligung fichert, zu Stande gefommen, 
die Abſicht Feinesweges hätte, in der künftigen 
directen Grundſteuer irgend einen Vorzug vor 
dem übrigen Lande zu begehren.” 

° Die Landmacht beftand 1818 aus dem Ingenieurcorps; 
ber Artillerie mit ı5 Compagnien in 2 Brigaden, der dänifchen 
und holfteinijchen; der Infanterie, nämlich Leibgarde zu Fuß, 
15 Sinfanterieregimentern und 5 Jaͤgercorps, mit Offizieren, 
Unteroffigieren und Spielleuten 20,550 M., ohne die aus den 
ehemaligen anneetivten Bataillonen gebildeten Verſtaͤrkungsba— 
taillone, deren jedes Snfanterieregiment 2, jedes von 800 M. 
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hat, die Raquetencompagnie, die weft: und oftindifchen Trup⸗ 
pen, die Miliz auf der Inſel Bornholm, die Bürgerbewaffz 
nung der Nefidenzftadt Kopenhagen, die bürgerliche Artillerie 
in Helfingdr und Rendsburg, das aus den Studenten der Unis 
verfität zu Kopenhagen beitchende Leibeorps des Königs, die 
Drandeorps in Kopenhagen und Kelfingdr und die Bürgers 
bewaffnungen in den Provinzen (wozu in Seeland 14,000, in 
in Fünen 11,000, in Juͤtland 26,000 und in den Herzog: 
thuͤmern 8000 eingefchrieben find), Cavallerie, Leibgade zu 
Pferde, 2 Cuiraſſierreg., 4 Reg. leihter Dragoner;, 2 Lanzen⸗ 
trägerreg., dem Hufarenregiment; im Ganzen 27,000 Dann. 
Deim Landmilitaivetat fianden 1818. 1 Seneralfeldmarichall, 
> Generale, 5 Senerallieutenants, 15 Generalmajors und 12 
Generale a la suite oder auf Wartegeld. Zum Generaladjus 
tantenftab gehörten: 3 Generaladjutantlieutenants und 3 Oberz 
adjutanten, außer den A la suite fichenden; zum General: 
quartiermeifterftab 2 Generalquartiermeifterlieutenants, ı Oberz 
guartiermeifter und 4 Divifionsquartiermeifter. — In Frank 
veich ftchen feit dem März 1817 als Kontingent zur Beſatzungs— 
armee 4000 Mann. — Im Juni 1817 wurden an verdiente 
Unteroffiziere für 8— ı6jährige freue Dienfte Fleine brongene 
Medaillen und Kreuze vertheilt. — Hauptfeftungen find: 
Kopenhagen, Kronborg, Glückftadt, Rendsburg und Nyburg. 
Zur Bildung fünftiger Krieger dienen die Landfadettenafademie 
und Artilleriefhule zu Kopenhagen. 

Die Seemacht zählt, nach der Wegführung der Flotte 
durch die Engländer im J. 1807, 3 Linienfchiffe, 4 Fregatten, 
3 Briggs und Kleinere Kriegsichiffe. Dabei waren im San, 
1818 als dienftcthuende Offiziere angeftelle: 2 Admirale, ı 
Viceadmiral, 10 Contreadmirale, ı2 Commandeure, 7 Com; 
mandeurcapitaine, 2ı Capitainlieutenante,. 40 Premierlieutez 
nante und 39 Öecondelieutenante. Der Seeetat ift in 2 Dis 
vifionen eingetheilt. Bei dem Seeenrollirungs- und Loorfens 
weſen find 6 Commandeure, ı Capitain und ı CapitainsPicutes 
nant angeftellt. Das Scefadettencorps hat außer feinem Chef 
4 Offiziere, 1 Auditeur, 127 Lehrer, und befteht aus 45 Kadet— 
ten und ı2 Eingefchricbenen. Das Admiralitätss und Com: 
miffariatscollegium, in welhem der König felbft den Vorſitz 
führe, und zu deſſen Wirkungstreis alles gehört, was das 
Seeweſen betrifft, beficht aus 4 Deputirten, 4 Juſtiz⸗ und 60 
andern Beamten. Bei den kön. Werften find 22 Meifter und 
5Schiffer, und bei den 2 Divifionen der Marine 8 Chirurgen, 
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Das Königreih Danemarf 54° 10° — 57°44' B. enthält 
7 Stifter, 3% Aemter, 10 Landfhaften, 3 Herrſchaften und ı vor: 
malige \ — —— 167 Herreder, 2103 Kirchſpiele, 
134 taͤdte und Marktflecken, 20 Grafſchaften, 13 Baronien und 1012 
Ritterguͤter ( Herregaatde). 


As Stift Seeland, 1470. M. 327,200 E., mit 6 Eönigl, 
Aemtern: Kopenhagen, Friedrichsborg, Holbeck, Sorde, Preitde und 
Bornbolm, 5 Grafſchaften, 6 Baronien und 34 Herreder, 24 Stadten, 
140 Nitrergüsern und 411 Kirchſpielen, begreift die, Iufeln: 

1) .Seeland, 1270. M. 296,556 E., wo die Hft. Kopen- 
Hagen, din. Kidbenhavn Felt. an beiden Ufern der Meerenge 
zwiſchen Seeland und Amak (Amager), 30° 15° ot’ X. 559 514 B, 
Umkreis 12,600 Ellen, 3156 9. 80,000 E,, worunfer 2400 Juden; 
Nefidenz des Könige, beſteht aus_der Altſtadt, Neuftadt (Amalie: 
burg, neue Friedrihsfiadt) und Chriſtianshafen auf der Inſel Amak 
auf welcher holzarmen flachen Inſel 1818 au Eönigl. Koften ein 300 

onnen großer Wald angelegt wird), mit der Gitadelle Friedrichs- 
Dafen und einem treflihen Hafen, in den jährlih an booo Schiffe „ 
einlaufen; Sitz eines Biſchofs umd aller Lamdescollegien; zı Kirchen, 
aupt = oder Pfarrkirche und 7 kleinere, .ı veform, Kirche, ı Eathol. 
apelle, 3 portug. Judenſynagogen ohne die teutſchen, 5, Fönigl. 
löffer, 22 Hpfpitäler, unter welchen das Friedrichs = Hofpital zur 
Pflege von 550 Perfonen eingerichtet ift, das Marienhofpital für _ 
000 Kranke, VBerpflegungsanftalt für Mütter (von 1783 — 1808 
wurden darin 20,416 Schwangere verpflegt), Poreninofulationshaug, 
30 Armenhäufer, Borfe, Bank, Zeughaus, Univerfität mit 4 Colle: 
gien, die, koͤnigl. Bibliothek don 300,000 Bänden und einer foftbaren 
Sammlung von Kupferſtichen von 76,244 Blättern von mehr als 
2000 Altern und neuern Meiftern, die Univerſitaͤtsbibliothek mit 
60,000 Bänden, einer Sammlung islandifher und andrer zur nordi- 
ſchen Geſchichte gehörigen Haudſchriften und dem Mufeum für nordis 
fhe Alterthümer, die claßenſche Bibliothek für Mathematik, Natur: 
seihichte, Reifen und Handlungswiſſenſchaften, botan. Garten (mit 
7500 Arten), Naturalienfamml., anatom. Theater, hem. Laborato— 
rium, Sternwarte und, Predigerieminar; Akademie der Land- und 
Seefaderten, Commiſſion zur Erforfhung, der Meereslänge, Fünigl. 
Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte, Eon. chirurgiſche Akademie, 114 Schu: 
ten, 3. B. Metropolitanſchule, Veterinarſchule (in der 1816. 3817 
Thiere ärztlich behandelt wurden), Schiffahrtsſchule, juͤdiſche Frei— 
ſchule, Lehranſtalt für Judenmaͤdchen, gymnaſtiſche Lehranſtalt (mit 
einer Geſellſch. zur Ausbreitung der Schwimmkunſt), die mapmann- 
ſchen (von dem Stifter genannten) Sonntagsſchulen (die ſeit der 
Stiftung im J. 1800 big 1816 überhaupt 45 Meiiter, 553 Gefellen, 
2992 Lehrjungen und 177 Nichthandwerker und 74 in der Schule des 
Zucht: und Verbeſſerungshauſes, zuſammen alfo, 3841 Perſonen uns 
terrichtet haben ; für fie wirkt eine eigene Geſ. der Sonntagsihuken), 
Schule zur Bildung weiblicher Dienitdoren, Taubſtummen- und Bliü— 
denanjtalten (zum Unterhalt der erſtetn ift 1816 eine allgemeine 
Steuer im eigentlihen Daͤnemark auferiegt worden), Voller de 
Eursa eangehii promovendo; Fonigl. Geſ. der Wiſſenſch. Gef; zur 
Verbeſſ. der nordiſchen Hiſtorie und Sprade, Aouem, Wohlfahrtsgei.r 
Gef. zur Forderung der ſchoͤnen Bene), on. mediz. hirurg. Sel., 
genealog. herald. Geſellſch. island. liter. Gef. (mit 2 Hauptfigen in 
Kopenhagen und Reikiavif in Ssland; 1807, 400 Mitglieder), Xand- 
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haushaltungsgeſ., Gef. zur Veredlung des Handwerksſtandes (mir 
5 Lebranitalten zur VBeforderung einer allgemeinen höhern Geiſtes— 
bildung, für die daͤuiſche Orthographie, für die Elementarmathemätſt, 
fitv die mechaniſchen Wiſſenſchaften, für die techniſhe Chemie und far 
Metallarbeiter), feandinaviihe Literaturgeſellſchaft, Gef. für inländis 
{den Kunſtfleiß (die jährlich Ausftellungen von Künſten und Fleig? 
produften beſorgt; 1811 hatten ı17 Perſonen 579 Numern gelierert,, 
fon. Gef. der Thierarzneikunde, Gef. zur Erweiterung der vaterlän- 
difhen Alterthumskunde, Bibelgef., Gef. zur Verſorgung judiiher 
Knaben bei Profefftoniiten (die von 1795 — 1808. 97 Vreife ansge- 
heilt bat), Gef. zur Nettung Ertruntener ımd andrer Scheintodter, 
Ger. für nit sg Gef. unverbeiratheter Frauensverionen zur 
Beförderung Frzichung armer Madchen, Gef. von Frauen zur 
Erziehung armer Kinder, Frauenverein (der eine Schule zur Bildung‘ 
tauglicher Dienſtmaͤdchen eingerichtet bat, 1817. 332 beitragende Mit: 
glieder in Daͤnemark und 73 in Wertindien ), Prämien: und Unter— 
ſtützungsgeſ. für treue Dienftboten (feit 1786), Seechartenarchiv, Fon. 
Kunſtkammer, Antiguitätenmufenm, koͤnigl. Munzkabinet (im Schloß 
Rofenburg, mit 20,000 Stud). Spiegel:, Tuch: (auch eine koͤnigl. 
Wolf., die den Land: und Seeetat mit Tuch verfieht ), Geiden:, 
Vaumwoll-, Bronzer, Kattun-, Porzelanz, Zucer: (wahrend und 
nach dem amerikanifhen Kriege verarbeiteten ſie jährlich 14,000 Fäffer 
Rohzucker; 1818. 1 — 2000), Tabaks-, Wachsf., die an 14,000 Per- 
fonen befchäftigen ; Eifenf. (1809 über 37,000 Thir. Abſatz); Schrift: 
gieß., die einzige in Daͤnemark, Steindrud.; ferner 1817. 12,01 
Profeffioniften mit Einſchluß der Gefellen und Lehrburſche, namentli 
55 Bader, 38 Buchbinder, 304 Branntweindrenner, 128 Gtob= und 
Kleinfhmiede, 101 Goldſchmiede, 64 Maler, 26 Müller, 40 Perüden- 
macher, 956 Schiffer, 445 Schufter, 38 Uhrmacher, go Schlädter, 
558 Schneider ıc., ferner 2000 Brauntweinſchenker ıc. ar & 1817 
waren weniger als 1816. gr Tiihler, 7 Schneider, 20 Schiffer, ı2 
Tuchweber , 25 Seiden: und Wollhändler, 4 Gewurzhaͤndler 5 Weinz 
händler ꝛc., dagegen 15 Schuſter und 3ı Fuhrleute mehr. Wichtiger 
Handel; über So große Häufer, die 1798 am 553 eigue Schiffe mit 
26,185 Commerzlaſt. befaßen; Eon. privileg. aſtat. Handelsgeſellſchaft; 
. allgemeine Brandaſſecuranzgeſ. für 1,057,55% Rbthlr. und ein lanfen- 
des Nifico von 5,006,059 Rbtblr. haftez vom r. Apr. — 30. Juni 
waren an Pramien und Policegeldern 10,700 Nbehlr. eingefommen, 
und für Brandſchaͤden 35,296 Rbothlr. bezahlt worden), 1817. 21 Stadt-, 
5 Waaren = und Wechſel-, 9 Waaren:, 4 Wechſel- und 3 6: 
makler (1782 noch feiner). Für 1818 betrugen die Mumie a 
ben mit Ausnahme der Armeijtener (die 268.00 Rthlr. beträgt ) 
602,807 Rthlr. 3. B. für die Polizei uͤber 80,000 Reblr.z im Ganz 
gen 350,562 Rthlr. weniger als 1817, in welchem Jahre die Einnahme 
es Armenweiens 552,561, die Ausgabe 612,255 Rthlr., und die 
Anzabl der Armen 4525 berrug. Seeſchlacht, die Nelſon am 2, Apr, 
1801 gegen die Damen aewanın Bei dem fuͤrchterlichen Bombardes 
ment der Stadt durd die Engländer vom 2—5. Eept. 1807 wurden 
505 9. verbrannt, an 2000 H. beſchaͤdigt und zum Theil unbewohn— 
bar gemacht, und 1106 E, getodter, Noch im Sept. 1816 lagen von 
den damals verwirteten Haufern über ı50 VBaupläße öde, bedeckt 
mit Schutt und den Trümmern vormaliger Prachtgebaude, Die kon. 
Luſtſchloͤſer; Friedrindsberg (gewoöhnlicher Sommeraufentbalt 
der Fonial. Familie, mit einer Gemaldeſammlung und großen, Stu— 
terei); Friedrichsborg Obſtbaumſchule, Firigl. Stuterei mit 600 
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renden und einer Pflanzſchule für veredeltes Rindvieh und fpanifche 

hafe auf dem fogenannten Ladegaard; —— Hirfch— 
hohm, groͤßtentheils abgebrohen, und Jaͤgerpreis Vitriolwert;z 
Monumente zum Gedaͤchtniß verdienftvoller Dänen und Norweger. 
Friedrichswerk am Lymfiord, in der Nähe des Sundes, Kano— 
nengieß,, Sewehrf., Silberihmelze, Pulvermühlen, Salpeterf., Ku— 
yferbammer , Werkſtaͤtten zur Verfertigung von Adergeräthicaften ; 
1802 mit 2000 Arbeitern. In der Kanonengießerei ic. wurden 1755 — 
1775. goo Metalllanonen gegoffen , 300,000 Ct. Pulver, 200,000 Stud 
eiferne Bomben, Granaten, Kugeln und Bleikraͤnze verfertigt, außer 
einer Menge andrer Kriegsarmatur und Ammunition, Das Perdo: 
nal der Arbeiter und Familien betrug 920 Menſchen; 60 — 70 Schiffe 
und Fahrzeuge und über 200 Seeleute führten jährlih Materialien 
und Produkte hin und zurüd. Seitdem find die Anlagen immer er 
weitert worden. Nofenthal Sommerwohnung des Kronprinzen. 
Die St. Helfingdr am Derefund 636 H. 6000 E. Quarantaine⸗ 
haus, Schaufpielhaus, Genevre (Wahholderbranntwein ), Stroh: 
hut=, Gewehr: und Zuderf., Kattundruck., Rhede und Hafen für 
kleine Schiffe; in der Nabe die F. Kronborg auf einer Erdzunge 
am Sund, wo alle durch den Sund gehende Schiffe ihren Zoll erle— 
gen müfen. Roſchild, Noeskilde 2000 E. Kathedralicdule, 
Fraͤuleinſtift; in der Dreifaltigkeitsfirhe der Begräbnißort der Eönigl. 
Familie. Kioͤge Hafen, Bürgerfhule, VBranntweinbrenn. Sprve 
Akademie für politifhe, juriftiihe und mathematiſche Wiſſenſchaften 
(deren Gebäude mit der Bibliothek, der mathematifhen und phyſi— 
Ealifhen Inftrumentenfammlung 1313 abbrannte), Holbergs Denk— 
mahl. Korfor $. am großen Belt, Hafen, Handel, Weberfahrt 
über den großen Belt nad) Nyeborg in Funen., Kallundborg 
14008, Hafen, Handel; Weberfahrt nach Aarhuus in Juͤtland. Wal: 
Love Fräuleinftift. Holbed Gewehrf. mit 400 Arbeitern. Neftwed 
mit der herlufsholmer Schule. Slagelſe Gelehrtenfhule, Faiencef., 
Ningfted, Skielffidr, Wordingborg, Nyefidbing El. 
St. Bei Kopenhagen Brede mit einem Kupferhammer und einer 
Meffinghütte. Auf dem Vorgebirge Stevensklint Leuchtthurm 
140 $. hoch, dem auf Falfterboe in Schweden gegenüber. 

2) Amak dicht an Kopenhagen, wovon der Theil Chriftians: 
havn fi bier befindet; Kücdengärten (welche durch die 1516 ges 
gründete holländifhe Kolonie unterhalten werden), Seebäder, Dra- 
goe Handel mit 20, vor dem legten Kriege 50, Schiffen. 

3) Bornholm in der Oſtſee, 6 M. lang und 5—4 breit, 10 
D.M. 18,902 €. felfig, aber reich an Kalkfteinen, Sand: und Mühl: 
feinen, Steinfohlen und Eifenerzftein, der 5op. U. gibt. Der Haupt: 
ort Rönne oder Rottum am Meer, befeftigt, 562 9. 2422 E. 
Töpf., Uhren und Tabafsf., Hafen. Die Klippen Errholmen 
(Erdinfeln); Chriſtians de 1200 F. lang, 460 $. breit, 552,000 
D. 8. Flaͤcheninhalt; Friedrihsholm go. lang, 120%. breit, 
114,000 I. F. Flaͤcheninhalt; Graͤshohm 130 $. lang, 520 $. 
breit, 379,600 D. F. Flaͤcheninhalt, alle 3 unter dem gemeinſchaft⸗ 
lihen Namen Chriftianspde; die beiden erften bewohnt, in 74.9. 
446 E. Feft., Verbaunungsort, Hafen, Dorſch-, Herings- und See: 
hundsfang. | 

4) Samfove, 5M. lang und ı breit, mit ftarfem Getreide: 
bau, Schullehrerſeminar für diefe und die Inf. Chunde, Dabei 
die Fleine ambebante Inſel Kyeholm, 4M. im Umbreiſe. 


— ⸗ 
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5) Moen, durch den Wolfsſund von Seeland getrennt, 4 M. 
A M. breit, 42Q. M., an der Küfte mir Kreidefelfen, wo die 
2 ege. 


B. Stift Fven oder Fünen, 612Q. M. 127,000 E., mit den 
Fön. Aemtern Odenfe und Svendborg, 3 Grafſchaften, 4 Baronien, 
ı4 Hervedern, 9 Städten, 201 Kirdyipielen und 180 Nittergütern, 
begreift die Inſeln: 

ı) Sven oder Fünen zwiihen den Belten mit dem Meerbufen 
Stegeftrand, 56 Q.M., 110,502 E. Hft. Odenfe an dem ı M. langen 
Kanal, der bei Stiige in den Ddenfeföhrde auslaͤuft, 6009. 8000 E. 
fonigl. Schloß, Sitz eines Biſchofs, patriot. Gef,, Schullchrerfeminar, 
Sungfernklofter mit einer Sammlung, ſaͤmtlicher danifher Bücher, 
die ſeit der erſten Buchdruckerei in Danemark im In: und Anslande 

edrudt worden find, Gtiftsbibliorhef mit 6000 Bänden, Leder-, 
Handſchuh-, Wollzeug:, Zuder:, Eeifef., Handel, Seefahrt. Nye: 
borg $. am großen Belt, 1600 €, ee nad Korfoer, 
Getreidehandel, Zoll. Schlacht 1659, mo die Schweden von dem 
vereinigten daͤniſchen, polniſchen und brandenburgiihen Heer geſchla— 
gen wurden. Affens am Fleinen Belt, Hafen, Getreidehandel. 
Kierteminde, Getreidebandel nah Norwegen. Middelfart 
am Eleinen Belt, Weberfahrt nah Snoghoy in Jütland, Tuchf. 
Banbers 1800 E. Svendborg 2000, Hafen, Wollzeug: und 

einwanddrud, e 

2) Zangeland, 7 M. lang und an ı M. breit, 4 Q. M. mit 
dem Hauptort Rudkidping, Getreidebandel, | 
| 3) Taafinge nebft 50 Eleinen Inſeln. 


C. Stift Laaland oder Lolland, 30 Q. M. 56,250 E., mit 
ı Fön. Amt, 5 Grafſchaften, 2 Baronien, 7 Herredern, 7 Städten, 
108 Kirchſpielen und 6o Nittergutern, begreift die Inſeln: 
1) Kaaland, 2ıQD,M., 75M. lang und 5 breit, das frucht⸗ 
barfte Land von Danemarf, wo die St. Naks ko w 1400 €. —— 
Handlung mir Getreide, Myeſtadt Handel nah Teutſchland; Ueber— 
fahrt nad — in Holſtein. Weſterburg, Schullehrer— 
ſeminar. Roͤdbye Hafen, Getreidehandel, Ueberfahrtsort nach Femern 
und Holſtein. 
2) Falſter, SA, M., wo die St. Nykiöbing 2009. Kathe: 
dralfchule, Handlung. D. Eorfelig, Ader: und Gartenbauſchule. 


D. Die Stiftsämter auf der Halbinfel Jylland oder Juͤtland, 
die in das eigentliche Jurland und das Herzogtum Schleswig ein- 
getheilt wird, zwiſchen welden die Foldinger und ffotburger Aue die 
Gränzlinie maben. In Nordjütland 42230. M. (2,459,424 
Tonnen Aderland, 1,199,459 Tonn. Haideland, 327,415 Tonn. Wieſe— 
wachs, Moorgründe und Sumpfe, 145,521 Tonn. Waldungen, 112,1595 
Tonn. Sandflurftreden ), 450,584 E., find: 

1) Stift Aalborg, 142 Q. M. 121,000 E,, mit den Fönigl. 
Aemtern: Aalborg, Hivrring und Thifted und ı Baronie. Hauptit. 
Aalborg am Ipmfiord, 851 H. 5000 €. Fonigl. Schloß, Blbelgeſ., 
Voͤrſe, Seiden:, Handſchuh-, Sattele, Gewehr:, Zuckerf., Thranz, 
Seifenfied.; Hafen, Handel mit Heringen ıc.; Sitz eines Biſchofs. 
Säbie Hafen; die fhönfte Kreide in Europa. Thiited. Die Fit. 
Kogitor an dem bis hierher ihiffbaren Meerbufen Lymfiord; Flads- 
firand befeftigter Hafen, Schollenfang, Ueberfahrt nah Norwegen, 
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2), Stift Wiborg, 60Q. M. 40,000 E., wo die Hſt. von 
aan Wiborg am Asmildfer, 4000 E. Eis eines Biſchofs und 
ton. Amtes, Schullehrerieminar, MWollf., Handel in und außer der 
jährliden Meſſe. Skive. Die Inſeln Leſſoe im Kattegat und 
Mord (6 Q. M. 7800 €.) mit der St. Nyk joͤbing 661E. Hafen, 
Seefahrt, Handel. \ | 
5) St. Aarhuus, 7630. M. 74,000 E., mit den koͤn. Aem⸗ 
tern -Aarbuns und Randers, 5 Srafihaften und 5 Baronien. Hſt. 
Aarbuus am Kattegat, 850.9. 6800 E. Hafen, Sik eines Biſchofs, 
deonom. Geſellſch, Handel mit Korn zc. auf 5o Schiffen, Bierbr., 
Branntweinbrenn., Umſchlag (St. Olufs markt, 1318, mir 300 Buden, 
ſelbſt mit Eopenhagener — Ueberfahrtsort nah Kallund— 
borg in Seeland. Randers an dem bier ſchiffbaren Fl. Guden, 
5009, 40008, Landhaushaltungsgefellih., Zuder: und Handſchuhf., 
Topf., Bierbr., Kienrußbrenn., Yahöfang, Handel. Horſens 500 
H. Hafen, Hutz und Wolf. Sfanderborg, Die Infel Anhoilt 
im Kartegat, deren Einw, viele Seehunde fangen. N 
4) Sr Ride oder Ripen, 1495 Q. M. 111,600 E., mit Sen 
kon Aemtern Ribe, Ringkibbing und Veile und der Baronie Riffen: 
teen. Hit. Ribe oder Ripen an der Ribsaue, Hafen, Sitz eines 

iſchofs, Toͤpfer, Schiffahrt, Handel mir Getreide, Ochſen, Pier: 

en x. Kolding an der M. der von ihr benannten Aue in einen 

keerbufen des Eleinen Belt, 272 9. 1700 €. Tuchf., Ochſenmaſt; 
der hiefige Zoll bringt jährlich 100,000 Öl. ein; Handel mit 14 eignen 
Schiffen; Veberfahrt uber den Eleinen Belt nah Aſſens auf Funen. 
Sridericia einzige 5. in Jütland, am, kleinen Beit, 470 H. 4000 
E., worunter eine 5oo Seelen ftarke franzdf. reform. Kolonie, Hafen, 
Tuchf.; Seifenfied., Tabaksbau; Ueberfahrt nad Middelfart in Fuͤnen. 
Zelfftätte der durch den, Eleinen Belt ‚gehenden Schiffe. Warde, 
Eeiden= und Wollkammf. Ringkidbing an einem Meerbufen; 

iſch- und Anfternfang, Verkehr mit Srankreih und Norwegen; 1816 
ind 500 Schiffe ein= und ausgefegelt, und haben Korn, Haute, Felle 
und juͤtiſche Wolle ausgeführt. Borris Schullehrerfemmar. Hol—⸗ 
frebroe Pierdehandel. Die Inſel Fanoe Schollenfang. Ai 
| Südjürland oder das NHerzogth. Schleswig, 162 Q. M. 

1816. 288,000 E., wird gerheilt ı) in 14 Aemter (Gottorp, Flens— 
burg, Sonderburg mit Alien und Aerroe, Norburg, Apenrade, 

adersieben, Zondern mit Föhr und Split, Bredftedt, Hufum und 
Schwabſtedt, Lygum, Hütten, Nordſtrand, Eideritedt, Stapel: 
hHolm, Femetn); 2) ı3 Staͤdte: 5) vetroirte Kooge, d. i. mit beſon⸗ 
dern Sreigelten verjehene Marichitreden an der Nordfee, die nicht 

u den Aemtern und Landſchaften geboren, desgl. Inſel und Land- 

haft len ; 4) adelihe Diftrifte. Die treflihen Marihgegen: 
den im W. des Herzogthums werden durd koſtbare Damme gefhüßt, 
befonders gegen die Spring = oder Sturmflurhen der See, die oft bis 
15 F. hoc ſteigen; ſie beftehen aus Flechtwerk und Erde, und find 
erwa 19 F. hoch. Da die See an vielen Stellen neues Land anſetzt, 
fo werden von Zeit zu Zeit neue Damme errictet, um folhe Stellen 

w gewinnen. Die Hi. Schleswig am Meerbuſen Schley, deſſen 

tündung verftopft ift, mit dem Schloß Gottorp, auf einer Intel 
des Buſens, wo der Sitz des fon. Statthalters der Herz. Schles⸗ 
wig und Holſtein; 5629 E. gelehrte Schule, Bibelgeſ. für Die Ner- 
zogihumer, Taubftummeninftitut, Fraͤuleinkloſter, Faience-, Batiſt-, 
Zwirn-, Wollzeug-, Steingutf. In ihrer Naͤhe geht das alte be: 
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rühmte Danemwerkvoräber, von dem fich noch fehr merkwürdige 
Ueberrefte finden. Flensburg, Haupthandelsitadt des Landes am 
flensburger Wil, 1154 9. 6842 E. Hafen, gelehrt. Schule, 4 Zuder 
raff., Ergeltuh: und Tabaksf., an 200 Branntweinbreun., die an 
998,000 Thlr. jährlich in Umlauf ſetzen, Fiſcherei. Zwiſchen Schles— 
wig und Flensburg liegt das fruchtbare Land Angeln, wo die um 
das J. 450 nah Britanien wandernden Augelſachſen wohnten. Apen— 
trade an einem von ihr benannten Meerbufen, der einen guten Ha: 
fen macht, 700 9. 3000. Schiffahrt, Bierbr., Fiſcher. von Pfahl: 
mufbeln, Seebad. Hadersleben an einem Meerbufen, der aus 
dem kleinen Belt hier eintrirt, umd einen guten Hafen abgibt; 350 
. 3000 €, gelehrte. Schule, Ueberfahrt nah Fünen, Schiffahrt, 
andel, Tondern oder Tundern am Fl. Widau 5009. 5600 E. 
Hafen, Spigen: (mit deren PVerfertigung fich in der Stadt und in 
einem Umfreife von mehrern Meilen ro — 12,000 Perfonen bejchäfti- 
gen), und Baummwollenf., Anfternfang, Handel mit Getreide und 
Vieh. Huſum an der Aue 7509, 4000 €. —— Schule, Tabafs- 
und Lederf., Kattundruck., Getreide: und Viehhandel, Bierbrauer. 
Eckernförde Hafen, Invalidenhaus. Toͤnningen am Eider- 
ſtrom 1924 E. Hafen, Handel. Friedrichsſtadt an der Eider 
2500€. Seide: und Baummollenf., Kallmank- und Baretweb., Stär- 
fef,, Delfhl., lafirte Arbeiten, Senfbereit., Schiffahrt, Handel, 
wichtiger Pferdemarkt. Die 8. Sriedrihsort, fonft Chriſtiaus— 
reis am kieler Meerbuſen. Die Herrnbuterkolonie Chriftians: 
eld 500€. Strumpf, pe: und Baumwollweb., Tiſchler., Licht- 
ieß. Seifenfied. Nod gehörten zum Herzogthum Schleswig einige 
nfeln: a) im D, Alfen mit der Et. Sonderburg, gelebrte 
Schule, Hafen, Handel; Auguſtenburg 609. Schloß des Herzogs 
von Schleswig-HolfteinsAuguftenburg. Arroe mit der St. Arroes: 
Fiöping 1291 E, und dem Flk. Marftall 1449€. Bogoe Feucht: 
thurm. Femern, 7000 €. mo viele Gerjiengrüße und Graupen, 
and wollne Strümpfe verfertigt werden, wovon ber 20,000 Paar 
nach Medlenburg achen. b) Im W. Nomde oder Roͤm, wovon 
nur der jüdlihe Theil zum Herz Schleswig und der nördliche iu 
Nordjürland gehört. Föhr, wovon der oͤſtliche Theil, Ofterland: 
föhr (mir dem FE. Wyt Hafen, Aufternfang), zu Schleswig ge 
hört; Werterlandföhr gehört zu Nordiütland, Sylt 6do », 
000 E. Landbau, Viehzucht, Strumpfſtrick. Die meiften Männer 
ud Matrofen und Fiiher. Norditrand feit der furchtbaren Ueber: 
wemmung am 11, Dff. 1654 (mo 6408 Menſchen und 5o,0oo Stuͤ 
Vieh von den Wellen verſchlungen wurden), in Trümmern, Aufent 
halt der Seehunde und vieler Seevögel, deren Eier man benutzt. 


Das Herzogthum Holfteim enthält 1553 Q. M. 1818, 561,000 
E., beiteht 1) aus 16 Aemtern und 2 Landfcaften: Ahrensbork, 
Bordesholm, Cismar, Eroushagen, Kiel, Neumünfter, Piven, Nein: 
bet, Neinfeld, Rendsburg, Rethwiſch, S —— Traven⸗ 
thal, Tremsbuͤttel, Trittau, —BB Titel Herrſchaft) 
Ranzau (Grafſchaft genannt), Herzhorn CHerrſchaft), Süderditmars 
ſchen (Landſchaft), Norderditmarſchen (Randihaft); 2) ang ı4 Staͤd⸗ 
ten, wozu auch Altona gehört; 5) aus adlichen Diſtrikten: 22 Markt⸗ 
flecken, 141 Kirchſpielen, 147 Nittergätern. Nad der gewöhnlichen, 
obgleich veralteten Eiutheilung beſteht es aus 4 Theilen: 

A. Das eigentliche Herzogthum Holkein mir 4 Land⸗ 
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ı) Dithmarfen, an den Küften durch ftarke, Teiche oder Dam: 
me gegen Ueberfhwenmungen geihüst, ohne Städte, aber mit an: 
ſehnlichen Fleden und Dorfern, getheilt in | 
a) Norder:Dithbmarien an derCider und Nordfee, wo 
die FI. Heide Wochenmarkt; Kunden und Weslingbuhren 
und das D. Shülpe oder Schülperfiel Hafen. 

J— b) Suͤder-Dithmarſen, wo die Flk. Meldorf an der 
Miele, gelehrte Schule; Brunsbüttel an der Elb:M; 1813 
ging ein Schiff auf den Wallfiſch- und Robbenfang nach Groͤnland. 

co... 2) Holftein im N. der Stör, wo. die St. Kiel an einem 
Meerbufen der Oſtſee, welder der Eieler Ford heißt, und einen ber 
‚quemen Hafen bildet, 8009. 7075 €. Schloß, Univerfität mit einer 
Bibliothef (60,000 Bande), Sternwarte (1810. 117 Studenten, 
worunter 20 Ausländer), Naturalienfammlung, gelehrte Schule, 
Schullehrerſemingr, Lehranftalt für das holiteiniihe Feldiägercorps, 
Gebähranftalt mit, einer Hebammenſchule, bofanifher Garten, gute 
Armenanftalt; Schiffahrt, Handel (kieler Büdlinge und Sprotten), 
berühmte Meſſe, Umſchlag genannt; Zuderfied,, Seebad. In der 
Nahe Obſthaumſchule; 3 M. davon der Kanal gl. N. Durd die 
1797 errichtete Spar- und Leihkaſſe werden. jährlih 60 — 100,000 
Mark in Umlauf gefeßt. Frieden 14. San. 1814, Mendsburg F. 
ander Eider 7572 E, Sik der koͤnigl. Kriegskaſſe für die Herzogthus 
mer, Waffenplag für die Armee, Die FE. Kellinghufen-.an der 
Stoͤr; Preez_an der Schwentine, PN 100 Schuſtermeiſter, die 
ihr ‚Leder zum Theil ſelbſt bereiten, Fruleintloſter; Neumünfter 
Tuchw., Kalmudz, Frackzeug-, Pferdededen:, Metallknopff. Neues 
müble bei Kiel, Kalkbrenn., Seifenfied. , Delmühlen. N 






3) Wagrien ander Dftfee, wo die St Oldes boe am Ein- 
fluß der. Beſte in die hier ſchiffbare Trave, Salzwerk (jaͤhrlich 30,000 
Et.), Salz: und Schwefelialzbäder, Nennaugenfang. Segeberg 
Kalkftein: und Gipsbrüde.. Plön zwifhen 2 Seen, 1800 €. Schloß 
auf einem Berge, Gelehrtenichule (die breitenanithe Stiftung ge— 
nannt), Obſtbaumſchule, Aalfang. Lütjenburg, Oldenburg 
500 9. Neuſtadt (am 28. Sept. 1817 bid auf 40 H. abgebrannt) 
und Heiligenhafen Seehafen, Ymtbaus Traventhal Frieden 

‚von 1700, i | Ian 
- 4) Stormarn, wo die Hft. und $. Gluͤckſſt adt an der Elbe 
und dem Rhin, in tiefer Mari, die Mangel an Trinkwaſſer hat; 
5178 €. Sitz der fönigl. Negierungsfanzlei, des Obergeridts für die 
Sergoatpümer Holſtein und Lauenburg, des Oberconfiftoriums und des 

andgerichts für die adelihen Diftrifte in Holſtein; gelehrte Schule, 
bequemer Hafen für Seeſchiffe, Handelsgeſ.; Antheil am gronlaudifhen 
Wallfiihfange, auf den 1818. ı5 Schiffe abgingen. Itzehoe an der, 
Stoͤr, 2520 E. adel, Iuth. Fraͤuleinſtift; 1818 gingen > Schiffe auf 
ben Wallfiſch- und Robbenfang nad Grönland. Wilfter am Sl. 
gl. N. In der umliegenden Gegend, der Wilftermarih, werden fehr 
gute Kaͤſe bereitet. Krempe 1000 E. SIE. Bramſtedt an der 
fhiffbaren Bram. Der Fabrifort Wandsbek, 1509. gooE, Katz 
tundrud., Wolf. Schloß des Grafen Shimmelmann mit einem Gar: 
ten; $reiort für die Juden. D, Trittau Meilingwerk. 


B. Die Herrfhaft Pinneberg an der Elbe mit einem eige- 
nen DOberappellationsgeriht und Oberconfiftorium ‚. das in Gluͤckſtadt 
von den Mitgliedern der Fonigl, Negierung dafelbit gehalten wird ;; 
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wo die Flk. Dana heat Eiß des Landdroften und Heterfen Fraͤu— 
leintlotter. D. Blankeneſe Seefiſcher. Ottenſen 2709. Stahl— 
brunnen; Klopſtocks Grabmahl. Dentmahl für die 1815 von Davouſt 
vertriebenen Hamburger. 


C. Die Stadt Altona an der Elbe mit einem Hafen, na 
Kopenhagen die größte daniihe Stadt; 2227 9., 520 Wohnfeller, 
620 Saͤhle und 450 Buden, 25,085 E. worunter Lutheraner, Refor— 
mirte, Mennoniten, Katboliten, Mitglieder der evangel. Brüder: 
gemeinde, an 2400 teutſche und portug. Juden, welde legtere hier 
das Bürgerrebt erhalten fonnen; Münze, Bank, Boͤrſe, akadem. 
Gymnaſium, anatom. Theater, Sit eines Oberrabiners, unter dem 
alle Juden, auch die Hamburger, von der Elbe bis an den Kleinen 
Belt fteben, ausgenommen die Glückſtaͤdter; Waiſenhaus mit einer 
Sonntagsiähule, Hebammenihule, Unterſtuͤtzungsinſtitut, patriotifche 
Gef. für die Herzogth. Holftein und Schleswig (die auf oͤkonomiſche 
und techniſche Kultur und auf Verbreitung intellecrueller und mora— 
liſcher Bildung ihr Augenmerk richtet); Schiffözimmerwerfte, Sei— 
den-, Wolle:, Baumwolle, Seife-, Eſſig-, Zuckerf., Kattundruck., 
wichtiger Seehandel, durch koͤnigl. Freiheiten ſehr beguͤnſtigt; daher 
Handelsverbindung mit den Haͤfen der Oſt- und Nordſee und des 
mittellaͤndiſchen Meers, auch mit Weſtindien; 30 Schiffe auf den 
Ders: und 1818, 9 Schiffe auf den Wallfifh: und Nobbenfang 
nad Grönland ausgeſchickt. 

D. Die Grafſchaft Nanzau im N. von Pinneberg und im 
©. der Stör an beiden Seiten der Aue, deren M. in die Elbe mit, 
einem eigenen Oberappellationsgerihte, das zu Gluͤckſtadt von einigen 
- Mitgliedern der Regierung gebalten wird, und einem Adminiftrator, 
dei zugleicd Intendant der Herrſchaft Herzborn it. Die Flk. Barm— 
ftedt an der Aue 120 9. 1600 €, nnd Elmshorn an der Aue 
150 9. 2500 €. Elbſchiffahrt; 1818 ging ı Schiff auf den Wallfiſch— 
und Nobbenfang nah Grönland, 

-. Das Herzogtum Sach ſen-Lauenburg enthält auf 205 Q. 
M. 34,958 E.; und die St. Ratzeburg auf einer Inſel in dem 
See gl. N. 120 H. 2009 E, (der Dombof und der Palmberg bei der 
Stadt gehören dem Großherzog von Medlenburg » Streliß), Sig der 
Negierung, Tranfitohandel. Lauenburg an der Elbe und Stede: 
nis, auf welder die auf der Elbe anfommenden Waaren nah Lübeck 

ebraht werden; 469 H. 2280 E. reizender Schloßgarten, Bibelgef., 

lbzoll (jaͤhrlich 40 —50,000 Thlr.), Schiffahrt. Möllen an der 
Stedenik 228 9. 1684 E. Begtraͤbniß Till Culenfpiegels. Die D. 
Ba Stammhaus des Grafen v. Bernftorf. Mit dem Gute 

udow ift das Landmarſchallamt verbunden, Zu den bedeutenden 
Domainen gehört auch eine große Strede des Sach ſenwohld. 

II. Die Färver (Der beißt Inſel) in der Nordſee, 61° 15 — 
62° 20° B., an der Zahl 25, wovon nur ı7 bewohnt find; gehören 
zum Stiftsamt Seeland. Die größte ift Stroͤmde 5 Q.M. 
1560 E, mit dem höchiten Berge dieſer Snieln Skalingsfield 
2040 8 hoch, und der St. Thoxshavn Hafen, Marktplatz von 
allen Anfeln, Sis des Landvogts, latein. Schule. Norderde 5Q. 
M. 6006. Dfterdve 42Q. M. 1100E. Suͤderoͤe 20. M. 685€. ic. 
IM. Die Inſel Island, 555° W. —10 L. 65° 50 —ã682 N. B. 
wird in 4 Viertel nach der Richtung ihrer Gebirge eingetheilt, bie 
nad) den 4 Weltgegenden benannt werden, Eigentliche Städte und 

9, d. Geogr. 1.80. gie Auf. Dd 
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Dörfer gibt e8 wenige; die Haͤuſer find meiftens zerftrent, und 20 
oder 3o derfelben machen ein Dorf aus. Die Iniel bat 184 Kir: 
ſpiele, jedes im Durchſchnitt von 260 Seelen. Die 4 Viertel enthal: 
et: Spifel oder Diſtrikte, und find in 3 Amtmannichaften ver: 
eilt: | 
Nordlaͤndinga Fidrdung im N. O., wo die fogenannte 
St. Holum oder Holar, itzt gaͤnzlich verfallen. Die 1787 — 
Et. Epafiardur an einem Meerbuſen, der einen guten Hafen 
— Skageſtrand und Huuſevig Handelshafen, Schwefel: 
ra nn. — .. . * 
2) Weſtlaͤndinga Fiordung in N. W. groͤßtentheils Halb: 
inſeln mit dem Meerbuſen Breide Fiord, deſſen Ufer ſehr fruchthar 
nd. Die 1787 angelegte Handelsſt. Iſaf i oud. Die Handelsplaͤtze 
Reikarfiord und Buderſtad. Der Hof Reikemaͤs mit einem 
Band das 1776 an 3o Siedpfannen harte, und 520 Tonnen Salz 
ieferte. er 
5) Sunnländinga Fidrdung in S. W. mit dem Hekla und 
Geyfer, wo die Hſt. Neiktavif mit kleinen hölzernen H., 500 €. 
Eis des Stiftamtmanng und Biſchofs, mit einer Fon. Sternwarte, 
island, „liter. Gef., Bibelgei. Wolf. D. Nhaundal Jahrmarkt, 
Der koͤnigl. Hof Beſſeſtad (Beffaftader) unweit des Meeres, 
die einzige Schule in Island mir einer Bibliorhel von 1400 Bänden, 
zißf., Hafen. Reinkinrik, font Sfalholt, am Fl. Huikaa. 
Sn Keira die einzige Buchdruderei Islands. n 
4) Auftländinga Fidrdung, wo die 1787 angelegte Hans 
delsft. Estefiorn. | 
Die Kolonien ſind: raus 
ı) in Aften: Trankebar mit Dansborg, einigen Faftoreien auf 
Malabar und 5 Nikobaren, 20 Q. M. 50,000 E. vn 
2) in Afrika: Chriftiansburg, Friedensburg ıc. in Guinen, 
11,9. M. 3000 E. ' a 
3) in Nordamerika: die Kolonien von Grönland; 300 Q. 

M. 5700 €. er \ 
4) in Weftindien: die Inſeln St. Thomas, St. Croix und 
St. Jean, nebit einem Antheil an der Krabbeninfel; 85 Q. M. 
57,500 €, | 
Diefe Befisungen zufammen enthalten 3392 Q. M. 96,000 €, 


Die Königreiche Schweden oder Sverige und 
| Norwegen oder Norge, > 


Charten. | 

S. G. von Hermelin, geographisfe Chartor öfver Swerige, 

Stockholm, 1797. f. (noch fehlen 8 Bl.) — Special Kartor och: 

' Kitningar till Beskritning öfver Swerige, utgifne af Friherre I 
G. Hermelin. ıfte Abtheil. 17 Bl. Stodholm, 1806. Fol, — Eh, 
von Schw, von E. Akrell. Stodholm, ı8ıı (mit Underrätielser 
til Kartan öfver Swerige (d. i. Nachtrag zur Eh. v. Schw.) 4. — 
Schweden und Norwegen von Reinike. Weimar, 1800, — Nor—⸗ 
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wegens Küftenatlas von Wibe, d'Aubert und Grave n 6 Bl. 
Mopenbaart, 1795 — ı8oı, 


Buͤcher. 


Außer den bei Daͤnemark S. 389. f. angefuͤhrten: Schweden nach 
Difsings © — neu bearbeitet von F. Ruhs. Hamburg, 1807, 
jurberg beskriinıng om Svearike. ıfter Bd. Stod: 
holm, 1806, 8. — P. A. Granberg Uıkast til en Svensk >tu- 
tistik. ıfte Abthl. Stodholm, 1816, 8, — Deffen Staden Göte- 
borgs Historia och Beskrifnine. 2 Theile. Ebendaſ. 1814 und ı5. 
8, a Ch. - — €: M. ytar Be sus Schw. 4 Theile. Berlin, 
hi J. G. Eck, n Schw. 8 ., 18068. — 9, Acer bi, 
ur MBiceten; —2 und ** U. d. Engl. von Wew— 
land. Berlin, —— Canzler Nachrichten zur genauern 
Kenntniß der Geſchichte, Staatsverwaltung und öfor iihen Ver— 
aflum hwedens,. > Theile. Dresden, 1778. 8. — ©. ©. Freiherrn 
elin Minerograpbie von Lappland und MWeitbothnien, nebit 
Rah Auszug aus Wahlenbergs esaf erg von. Kemi = Zapp: 
* A. d. Schwed. von J. ©. & Blumhof. Freiberg, 1815. 8. 
— G. Wahlenberg Bericht über Meſſungen und Beob— 

at 7 zur Beſtimmung der Hoͤhe und Temperatur der lapp 
diſchen Alpen unter dem 67. Breitengrade. Aus d. Schw, über nit 
Anmerf. von J. F. & Hausmann. Göttingen, 1812, 4. m. Eh. und 
—86 L. v. Buch Reiſe durch Norwegen und Lappland. 2 Theile. 
Berk 1810, 8. m, Krf. — Views aud Scenery of Norway by .l. 
Edy. London, 1815. Fol. — A. Lamotte Voyage dans le 

non! . Freuen Xondon, 1814, 8, 





N Sränzen, Größe Schweden und Norwegen 
liegen vom 24° 50’— 41° 8. und 55° 321— 71° 10‘ B., 
und. gränzen 9. ©. an die Oſtſee und den bothnifchen Meer— 
bufen,, gegen O. an die Oſtſee, den bothniſchen Meerbufen 
und Rußland (Tornea und Muoniofl.), 9. N. an das Nord; 
meer, 9. W. an das Nordmeer, das Kattegat und den Sund, 
Die 140 nord. M. langen Gränzen beider Königreihe find 
1817 revidirt worden, und follen immer nady 15 Jahren wies 


der berichtigt werden. 4 
| EEE enthält 85978 ja 

— m en 7558 —8 
B 16,155, 8. Meilen. 


‚Wäden, Klima, Fruchtbarkeit. Das Land ift ehr 
gebirgig, und im N. voll ewig befchneiter Alpen. Viele Ge: 
birge find Fortfeßungen der. Schweden und Morwegen trennens 
den ‚großen Gebirgsfette Sewe und in der nördlichern Strecke 
Kölen oder Kiölen. Das Bebirge beſteht aus Granit, 
und iſt fehr rauh und mir unzähligen Felſenzacken verſehen. 
Es erſtreckt ſich in Norwegen in einer noͤrdlichen Richtung 160 


M. rin die Länge und: theilt ſich in 2 Hauptarme dies- und 
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jenfeit der Tanaelf. | Der eine, Sevebirget, macht von 
63° B. an die Gränze mit Schweden; der andre, Dofre 
Field, 86 M. lang und 12 —14 M. breit, ziehe fi weit 
lich, theile Norwegen in das füdlihe und nördliche, und läuft 
unter dem Namen Lang Field mit dem Vorgebivge Lindenäs 
aus. Ehe das Kölengebirge Finmarkens Graͤnze erreicht , finft 
es zur Hügclreihe hinab dem Vorgebirge Stat und dem Noid⸗ 
cap zu. Alle hoͤhern Gipfel, z. Bd. SwuckusFiäl, Falltopp, 
Blaberg, 6— 8000 $. über dem Meere, find Schneeberge 
(Fiällar); die niedrigen behalten den Schnee den größten 
Theil des Jahres hindurh. Sie find. durch niedre Bergruͤcken 
und Felfenfämme mit einander verbunden, von denen in füd- 
öftlicher Richtung viele Seitenarme zum bothniſchen Bufen 
ſich hinabziehen. Diefe find weniger hoch, im ©. mit Buchen 
und Eichen, und von der Landichaft Schweden an nördlich mit 
Fichten, Tannen, Birken ıc. bedeckt. Einer diefer Seitenarme 
tritt zwifchen Wärmeland und Schweden, und dann zwiſchen 
den Wener⸗ undı Wetterfee in Gothland ein, erreicht, bei 
diefem See im Omberge und Kinnefulle die größte Höhe von 
etwa 3000 Fuß, und ftreicht aus diefem Mittelpunfte in meh: 
rern Armen nach den füdöjtlichen, ſuͤdlichen und füdwejtligen 
Gegenden Gothlands. Längs den, Kuͤſten fü find. unzählige Sn: 
fen und Skaͤren ( Scheeren, Klippen). Hoͤchſt ſchauerlich ift 
die nördliche Bergkette, die vom baltiihen Meere bis an das 
Fismeer die frandinavifche Halbinfel dur fchneidet. Faſt überall 
führen ſchwindlich fteile Abhaͤnge über ticfe Klüfte, Seen (4. B. 
Puski, Vaſtijaur, Virijaur, über 1700 $. über dem Meer 
erhaben), reißende Felſengewaͤſſer, Bodenlofe Sümpfe,. Glat⸗ 
ſcher (Sulitelma, ein ganzer über ı ſchwed. M. ausgebreite⸗ 
ter Alpenzug, deſſen noͤrdliches Horn 5796 F. über dem Meere 
iſt; Tulpajegna , Almajalos, Salajegga) und große Eisfeen, 
da die Schneelinie fhon auf der Höhe von 3roo F. Über ‚dem 
Meere beginnt. Die Fichtengränze iſt ‚3200 $. unter der 
Schneegränge; die Kiefer hält nod an, aber nicht mehr fo 
freudig, als zuvor; etwas unter der Kiefergränge oder an 3000 
3. unter der Schneegränge hört das Korn auf zu veifen. Die 
Birke macht darauf: allein’ das niedrige Holz aus, ſie wird 
immer niedriger und verfrüppelter, und ihre obere Graͤnze, 
wo die Buͤſche nicht mehr mannshoch find, fallt 20008. unter 
der. Schneegränge.. Alle höher: hinanreicyende Berge heißen 
Fiälle, auf denen inur noch Salıx glauca, Betula 'nana und 
. andres niederes Straudhwerf gruͤnt. Dieſe ze: 
fi) bis zu 1400 F. unter der Schneegrange' Weiten hinauf 
fieye man fein Bufchwerk mehr. ' Die weiße Salix lanata iſt 
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nur r Elle Hoch bei Waſſerrinnen, noch unanſehnlicher iſt 
Salix myrsinites. Die einzige hier reifende Beere ift Empe- 
trum nigrum. Die obere Gränge diefer Region ift 800 F. 
unter der Schneegraͤnze. Höher hinauf fhlagen die Lappen 
faſt nie ihre Zelte auf, weil das Futter für die Rene bald 
darüber aufhört. Nun fangen die Schneefiälle an, die nie 
wegſchmelzende Schneeflefen auf freiem Felde haben. Ihre 
Region erftrecft fi bis zu 100%. unterhalb der Schneegränze 
Dann bederft der ewige Schnee einen großen Theil der Ger 
gend, und ſchnell kommt man zur wahren Schneegränze, mo 
nur einige dunkle Erdflecken entblöße find; dies ift auf den 
Fiällen von Quickjock in einer Höhe von 4100 und auf den 
nach Norwegen hin gewenderen Theilen des Fiaͤllruͤckens etwa 
3100 F. über dem Meere. Ganz zur Schneegränze begleiten 
den Wanderer einige Gewächfe mit farftigem Blatt, namentz 
lidy Saxifruga stellaris, rivularıs und oppositifolia, Ranun- 
culus nivalis und glacialis, Rumex digynus, Juncus cur- 
vatus, Silene acaulis:; Höher als 500 F. Über der Schnee— 
gränze wird der Schnee nur dann und warn einmal feucht, 
und fo weit erſtrecken fidy einige Lichenes umbilicati, wel— 
ches in einer Höhe von 2000 F. oberhalb der Schneegränze 
die aͤußerſte Graͤnze für alle Vegetation it. Die Schneeammer 
(Emberiza nivalıs) if das einzige lebende Weſen, das bier 
noch dem Auge eriheint, da in diefer Region, 5000 $. über 
dem Meere, die Wärme nie über ı° des reaumurſchen Ther⸗ 
mometers ſteigt. 

Der Boden Schwedens iſt faſt uͤberall ſandig, fteinig, 
eifenhaltig und in mehrern Gegenden fumpfig; nur etwa 7200 
DM. find des Anbaus fähig; das übrige wird auf Gebirge, 

Waldungen, Moräfte und Seen gerehnet. Das cultivirte 
Ackerland enthält 1,460,000 Tonnen Land (1 Tonne Land iſt 
ein Feld von ı Tonne — 4 Scheffel Auslaat) oder 63 ſchwed. 
DM. ; allo zZ vom Umfange des Reichs; dazu 2 Mill. Tonz 
nen für Wieſen ıe., macht der cultivirte Erdraum „z vom 
ganzen Neiche; 23 bejtchen daher aus Bergen, Sandhaiden, 
Moräften und Wäldern. Von 3871 Q. M. Schwedens find 
70,508 bewohnte und bebaute Landhufen, folglich So auf der 
Q. M, und 5 Menfhen auf jeder Hufe. Der nördliche Theil 
des Reiche von Gefle bis zum Polzirkel enthält faft die Hälfte 
des ganzen Flächeninhalts, iſt wenig urbar gemacht. Der 
Werth alles Landeigenthums iſt bei der letzten Beſteuerung 
auf 33ı Mill. Rthlr. berechnet worden. Da die ſuͤdlichen 
Gränzen diefes Neichs da beginnen, wo natuͤrliche Fruchtbarkeit 
ſchon nachzulaſſen anfängt, fo ficht man leicht, daß nur die 
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Suͤdprovinzen 898 Reichs in gewöhnlichen Jahren fih von 
ihren eignen Produkten nahren können. Die Einwohner der 
nördMichen Provinzen verfuhen an befonders günftigen Stellen 
den Gertreidebau, den die Kälte häufig vernichtet, backen das 
her Aehren, Wurzeln und Rinden unter ihr Brot (Rinden: 
oder Stampenbrot von der untern weißen getrockneten und 
gemahlenen Rinde der Kiefer oder Föhre und von Getreides 
mebl; in Mothjahren werden auch Moosarten und Knochen 
gemahlen und verbaden), finden feinen Eihbaum mehr in 
ihren Wäldern, und haben nur nod an den Küften einzelne 
kleine Städte. Sin Lappland ift das Produrtionsvermögen des 
Landes fo groß, daß man in Sjucasjarfwi zuweilen das gofte 
und gewöhnlich das 2ofte Korn erhält; aud Kartoffeln gez 
deihen gut,; doch wird wegen der kurzen Sommer der Feldbau 
nie eine, Hauptnahrung dort werden fönnen; indeffen werden 
die NMomadenlappen immer mehr von Koloniften verdrängt. 
Die Hohe nördliche Lage und der daher entftehende lange Win: 
ter, das weſtliche Gebirge, die vielen Seen, Moräfte und 
Waldungen, der eilenhaltige Boden 20. verurfachen eine größs 
tentheils Ealte, aber reine und gefunde Luft, Die Sommer 
find kurz und wegen der 17 — 24 Stunden langen Tage oft 
fehr Heiß; die Winter vom Det. bis Mai fehr fireng. Die 
größte Thermometerhöhe zu Stockholm ift 26% Wärme und 
Winters 22° Kälte. In Norwegen:ift die Luft wegen dev 
Gebirge in den öftlichen Gegenden fehr rauh, an der Seefeite 
aber wegen der Nähe der Sce, die den Suͤdweſt⸗ und Welt: 
winden ungehinderten Zutritt verftatter, gelinder, ald man in 
einem fo nördlichen Lande vermuthen follte; denn noch unterm 
70° B. wird jedes Jahr Getreide gebaut, obgleich es öfters 
durch die frühe Kälte verdirbt; die mittlern Seegegenden 
haben gewöhnlich noch gelindes Wetter, wenn Teutſchlands 
Nordkuͤſten ſchon mir Eis bedeckt find, und in füdlihen Ge: 
genden erkennt man da, wo entgegen fiehende Bergreihen dem 
Nordwind wehren, Norwegens Klima nicht mehr. Zwifchen 
den Dergreihen des Kioͤlen aber und ‚im ganzen Lappland 
vernichtet firenge Kälte jede Hoffnung zum glücklichen Anbau 
des Feldes. In den nördlichiten Gegenden geht im Winter 
die Sonne 7 Wochen lang gar nicht auf, und man hat gegen 
Mittag nur 15 St. lange Dämmerung. | 
Meerbufen, Meerengen, Seen, Flüffe, 8a 
näle. Die Oſtſee bildet hier den bothnifhen Bufen, der 
immer mehr zurücdtritt, und fo viel feftes Land dem Meer 
entzieht; eine Folge der allgemeinen Abnahme des Waflers 
oder der Verruͤckung des Schwerpunftes der Erde, itzt nad 
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Süden hin. Die Oftfee ift durch die Meerenge, den Sund, 
mit dem Mordfeebufen Kattegat verbunden. In Mormwegen 
find die Meerbufen: Spinefund, Chriftianiabai, Bukne 
oder Tungefiord, Sogne, Altens, Tanafiord cc. Unter den 
zahlreichen Seen Schwedens (von den 3871 ſchwed. Q. M. 
des Königreichs kommen 207 auf die Landfeen) find merkwuͤr— 
dig: der Mälarfee (11 M. lang, 1732. M. groß, mit 
1300 Fleinern und großen Sinfeln, unter denen die 7 größten 
ganze Kirchipiele ausmachen, und ihre Flecken, Sclöffer, 
Landguͤter, Burgtruͤmmer ꝛc. haben; er ift von mehr alg 200 
Schiöfern und Herrenſitzen umgeben, z. B. Gripsholm, 
Svartſiö, Drottningholm, Nofersberg, Stroͤmsholm 1c.);5 
der mit dem vorigen in Verbindung ſtehende Hielmarſee; 
der Wenerfee (der groͤßte von allen, 14 M. lang und 7 M. 
breit, 147 F. uͤber dem Meer; er erhaͤlt ſein Waſſer von 
24 Fluͤſſen, und hat die gothiſche Elbe zum Abfluß; er ſoll 
durch die Seen Riten, Boten, Wertern, Boren, Roren und 
Asplunyen mit der Dftfee verbunden werden, und ſchon feit 
einiger Zeit ift man mit der Ausführung diefes Plans beichäfz 
tigt, da dies für den Eilens, Holz: und Getreidehandel der 
angränzenden Provinzen Wärmeland, Dahlland und Weſtgoth— 
land von hoher Wichtigkeit iſt; 120 Fahrzeuge betreiben diefen 
Handelsverkehr); der Wetterfee (292 $. über der Oſtſee, 
15 fhwed. M. lang und bis 2! M. breit, 180 Ellen tief; er 
hat den Motalafluß zum Abzug, der den See mit der Oſtſee 
verbindet, indem er fih zu mehrern kleinern Seen, dem 
Borens, Roren: und Slanefee erweitert, bei Norr— 
töping in den Baͤviken und durch ihn in das Meer ergießt; 
über 40 größere oder Eleinere Fluͤſſe ergießen fich in ihn); im 
NM. der Siljan, StorSid (der große See), Windala, 
Stor Awa, Pitea, Lulek, Torneäin Bon den zahls 
lofen Seen Norwegens find der Midfen: und Femunds— 
fee die größten. Die Fluüſſe, Elfen, Schwedens find zahl: 
und namenlog, und werden nur durch die anliegenden Städte 
oder Landftriche unterfchieden. Die vornehmften find: Moras 
laftrom kommt aus dem Wetterfee und fälle in die Oſtſee; 
die Goͤtha Elf komme aus dem Wenerfee, bildet den bes 
ruͤhmten Wafferfall Trolhatta und ergießt fih in den Kattes 
garz der Gällfpäng, die Dalelf-(mit mehren Fälten, 
3. B. im Gebirge von 572 3. und fing vor der M. dem 
prächtigen Elfkarlebyfall), Umeas, Winvdalazs, Pites; 
Lillas (kleine) und Stovas (große) Lulear, und die 
TorneasEif ftrömen in den borhnifhen Meerbufen. Der 
Luleafluß har den groͤßten Warlerfall in Europa, der z M. 
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weit und in der größten Höhe 400 F. fenkrecht hinabſtuͤrzt; 
er heiße Niaumelfastas oder der Hafenfprung, weil man über 
die Wolke von Waffertropfen, die an der heftigiten Stelle im 
Winter zu einem Gewölbe über dem Fall zufammenfriert, 
Hafen hat hinüber fegen fehen. Die Fluͤſſe Norwegens find: 
Glaamen oder Glommen (in den fich der Lougen ergießt; 
er bildet den größten der norwegifchen Waſſerfaͤlle, den Sar— 
penfall, bei Hougfoß, längs dem man viele Säge: und Mahls 
mübhlen und eine breite Sturzrinne zum Hinabgleiten der 
Balken und Breter angelegt hat), Drammen, Torridal, 
Paes oder Paswig, MamfensElf (der den berühmten 
Fiscum-Foß d. i. Fiscums Wafferfall bilder, 24 M. im N. 
W. von Drontheim, 78 Ellen über einem faft lothrecht abge: 
ſchnittenen Sanpfteinfelfen, defien Donner man beim Oftwinde, 
ungeachtet der dazwifchen liegenden Gebirge, 3 norweg. M. 
weit Hört) ıc. Unter den Kanälen find ausgezeichnet: der 
Streömsholmfanal (der den Hielmarfee mit dem Barfenfee in 
Dalekarlien verbinder), der Arbogafanal, der mit g Schleufen 
den Mälars und Hielmarfce verbindet, und der Trollhättas 
kanal. Diefer legte, am 14. Aug. 1800. eröffnete, ift vom 
Kafvel: Damme bis zum 600 Ellen langen: Aoferfee 3300 
Ellen lang, in der geringften Breite hat er ı1 und die Waf: 
fertiefe 5 Ellen. Durch ihn werden die Waflerfälle der Gb 
thaelfe, die zufammen 130 fchmwed. F. betragen, umgangen, 
und diefer Fluß vom Wenerfee bis nach Gothenburg fehiffbar 
gemacht; feine Einkünfte betrugen 1812 von 1790 Fahrzeugen 
31,380 Rthlr. 26 Fl. Bancv. An dem großen Kanal zur 
Vereinigung der Oſt / und Weftfee arbeiteten feit mehrern 
Sahren an 7000 Soldaten. Ueber die Hälfte ift fertig, ein 
Theil bereits ſchiffbar, und die Vollendung des Ganzen nach 
6— 7 Jahren zu erwarten. Die Koftenberehnung geht‘ auf 
7,711,572 Bantthlr., wovon durd) Unterzeichnung 3,148,600 
Bthlr., durch den Gewinn einer dazu angefchlagenen Disconz 
toeintichtung an 1,628,586 Bthlr. und durch den Credit der 
reichsſtaͤndiſchen Bank der Reſt herbeigefchafft werden ſoll; 1818 
haben die Reichsftände einen Vorfchuß von 80,000 Behlr. zur 
Sortfekung der Kanalarbeit bewilligt. Die ganze Durchfahrt 
von Sothenburg bis Söderköping an der Dftfee beträgt 36 
ſchw. M., wovon 28 durch die Goͤthaelbe, den früher anges 
legten Trollhaͤttakanal und mehrere Landfeen gehen, 8 aber 
zu graben oder zu fprengen find. Allein durch den Landrücden 
in Weftgothland find 11,367 Eubikfaden mit einem Aufwand 
von 853 Bthlr. der Faden gefprengt worden. BEy 
Die wichtigften Naturprodukte Schwedens beftchen 
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in Mineralien; Gold und Silber findet man mr wenig, 
jenes bei Adelfors (ſonſt jaͤhrlich 15 — 16 Pf.; ist auf eine 
gewiffe Zeit jährlih für 150 Ducaten verpachtet), diefes bei 
Sala (jährlich 1700 Pf.), Hellefors ze, (jährlich an 2— 3000 
Pf.); aber theils im Weberfluß, theils Hinlänglich find vors 
handen Eifen (das zu dem beiten in der Welt gehört, 4000 
Grubenarbeiter befehäftiat in 170 — 180 Gruben, mit einem 
Gewinn von 800,000 Schiffspf. (zu 250 berlin. Pf.), die 
mit dem &ces und Sumpferz einiger Gegenden 5 — 600,000 
Schpf. Gußeiſen geben, das in etwa 400 Hochoͤfen gefchmelzt 
wird, fo daß jährlicd 385,710 Schpf. Stangeneifen und 45,427 
Fabrifwaaren, zufammen 431,137 Schpf. produeirt werden ; 
die berühmteften Werke find bei Dannemora ; der gewöhnliche 
Merallgehalt des Erzes ift 50— 80 p. C., wozu etwas Ku: 
pfer, Blei uud Silber kommt; überhaupt find 25,600 Menfchen 
mit der Gewinnung des Eijens befchäftigt), Kupfer (jährlich 
6200 Schiffpf. im Durchſchnitt; die reichften Bergwerke find bei 
Falun, wo 1816 an 1200 Bergleute 600 Schiffpf. gewannen ), 
Blei, Kobalt, Kryſtalle, Edelfteine, Marmor, Magnete, 
Schiefer, Maun Cjährli an 6000 Tonnen), Schwefel (bei 
Dylta in Nerite und bei Falun jährlih 3— 400 Schpf. ), 
Vitriol Cebendaf. 1500 Schpf.), Salpeter (35,000 Rpf. ), ' 
MWalkererde, Farbenerden, Steinkohlen Cbefonders zu Höganäs 
in Schonen, deffen Gruben fid) bis unter den Sund hinziehen ; 
1816 wurden dafelbft 153,056 Tonnen gebrochen, wovon 
75,536 Tonnen verfchifft und ein großer Theil in den dortiz 
gen Gießereien und der Steingutfabrit verbraucht worden ). 
Auch finder man etwas Zinn, Quedfilder, Porphyr, Achat, 
Topafe, Karniol, Kalt, Baufteine, Mühlfteine, Schiefer, 
Topfſtein ꝛc. Im J. 1795 ernährte der Bergbau 49,057 

Perfonen mit Weibern und Kindern, ungerechnet 17,861 Ei: 
genthimer der Bergwerke und Arbeiter für die weitere Bear: 
beitung des Eifens. Von 560 Berg: und Hüttenwerten Schwe— 
dens, die bei der Schäsung 1813 zu dem Werth von 8,084,000 
Bthlr. angefchlagen wurden , befinden ſich allein in der Provinz 
Wärmeland 101 zu dem Werthe von 1,411,000 Bthlr. Mis 
nevalifhe Quellen find an 360, 5. Bd. zu Medewi in Oftgorh: 
fand, Ramlofa in Schonen; aber-Salzquellen fehlen, und zur 
Austohung des Seefalzes gibt die Sonne nicht hinreichende 
Beihälfe. Die Waldungen von Tannen, Fichten und Birken, 
befonders in den nördlichen Gegenden, find unermeßlich; Eichen 
teiffe man nur im S. und nicht häufig an. Don den 24 
Starthalterfchaften enthalten allein die 13 Holzreichiten 2400 
DM. oder 45 Mill. Tonnen Landes Waldungen. Da 6000 
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Cubikfuß den geringfien jährlichen Ertrag einer Tonne Landes 
ausmacen, jo find 120 Q. M. zu den Bergwerken, Kalt; 
und Theerbeennereien, Befriedigungen, Schiffbau und Feue— 
rung hinreichend, und der Ertrag von 2280. M. zur Aus: 
fuhr entbehrlich, die bisher im Durchſchnitt jährlich 57,000 
Balken, 23,000 Sparten, 175,000 Zwölfter Breter und Lats 
ten betrug, bei der Abladung werth 900,00 Bthlr. Diefe 
ganze Ausfuhr von etwa 5 Mill. Eubiffuß erfordert um 
roojährigen Wiederwahsthum nur 4D. Meilen. Der Ackers 
bau könnte auf den 1900 Q. M. urbaren Landes weit ftärker 
getrieben werden; aber es fehlt zu fehr an Menfchen. Er 
beichäftigte (zugleich in Finland) 1785. 1,252,507 Menfcen, 
oder mit Einrechnung der Koloniften, Einlieger und Tagelöhs 
ner, der Knechte und Mägde 2,256,876 Menfchen. Nur in 
Gothland und dem füdlihen Schweden werden Weizen, Rog⸗ 
gen, Gerfte, Hafer und Erbſen, aber fürs Ganze nicht zus 
veichend gebaut. In dem Friedrihshammer Frieden ift den 
Schweden erlaubt, für ihr Land jährlich 30,000 Tſchetwert 
Getreide zollfrei aus Rußland auszuführen. Faft allgemeiner 
Gebrauch ift das Swedjen, das NMiederbrennen von Walds 
firecfen zur Erzeugung eines Fforntragenden Bodens. Schonen 
hat jährlich einen Ueberſchuß von ungefähr 200,000 Tonnen 
Gerreide. Um das Neich gegen Mangel zu decken, hat die 
Kegierung 1817 in den 24 Lehnen, in die das Reich gerheilt 
ift, das Reſultat der letzten Aernte und das Beduͤrfniß von 
Unterhalt: und Saatkorn unterfuchen und alle Lehne aus den 
Magazinen verhältnißmäßig für das ganze Fahr vew 
proviantiren laffen. Dazu find mit Ausnahme der 
Refidenz 7740 Tonnen Roggen, 46,570 Tonnen Gerfte, Das 
fer und Eebſen, 27,970 Lispf. Roggenmehl und hartes Brot, 
die Tonne zu 4 Scheffeln und das Lispf. zu 20 Pf. gerechnet, 
und 119,000 Bankthlr. baar angemwiefen worden. Vier Lehne 
haben feine, 2 etwas baares Geld zu Saatforn und 5 hauptz 
ſaͤchlich Unterſtuͤtzung gebraucht, naͤmlich Dalefarlien, Wärme: 
land, Gefleborg und Wertnordland im N. und Halland im ©. 
Seit 1748 ift die ©etreideeinfuhr in feinem Sabre unter 
200,000 Tonnen gemwefen. Sm J. 1813 ward für 3 Mill. 
Rehir. Hamb. Deo. fremdes Getreide eingeführt. Die in 
allen Statihalterfchaften zur Beförderung des Ackerbaues eins 
gerichteten KHaushaltungsgefellfchaften haben im Juli 1817 
vom Staat jede 5000 Rthlr. erhalten, womit den Landleur 
ten beſſere Gerärhfchaften und Sämereien zur Hand gehalten 
werden follen; leßtere werden ihnen auf Gmonatlichen Credit 
und mit 4 von 100 Zinfen vorgejtreeft. Obſt⸗ und Garten: 
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früchte fommen nur in füdlichen Gegenden fort; dagegen fins 
det man aber auch in den Fälteften Gegenden die ihnen aus— 
fchließlih angebörende herrliche nördlihe Bromberre (rubus 
arcticus) und die Multbeere (rubus chamöınorus). Flachs 
und Hanf werden in Nordland, KHelfingland ıc. häufig erzeuat. 
Der Tabatsbau. liefert jährlihb an 4000 Schpf. (doch braucht 
man jäbrlih noch ı Mill. Df. fremden Tabak); Hopfen wird 
nie hinlänglich gewonnen; Kümmel wird am meiften in Scho— 
nen gezogen, von wo aus für mehr als 60,000 Rthlr. nad 
Daͤnemark veriendet wird. Farbeflehte (lichen tatareus ), 
Buchweizen. Wein fehle gänzlich; als Merfwürdigkeit nennt 
man die Weintrauben bei Lund. Biel Wild, namentlih Renz 
thiere, Elentbiere, Hirſche, Rehe, wilde Schweine, Biber, 
Marder, Füchle, Hafen, Luchle, Fiſchottern, Hermeline, Wölfe, 
Bären ı,, dann Birk: und Aucrhähner, Schnepfen, wilde 
Sänfe ꝛc. Biel Fiſche, z. B. Strömlinge Cjährlih 15 — 
20,000 Tonnen, in guten Jahren 200,000 Tonnen; im Wins 
ter Hauptnahrung ganzer Provinzen), Heringe (im Kattegat 
und in der Nordſee; 1752 an Bohuslankuͤſte 1000; 1761, 
282,000 Tonnen; in den nächiten Dezennien konnte man an 
227,000 Tonnen gefalzenen Hering in Ausland ſchicken, ohne 
den geräucherten und den Thran; auch bereitete man in mans 
chen Jahren an 40,000 Tonnen Heringsthran; feit 18 S. 
nimmt der Fiſchfang allmahlig ab, und felbft der Hering fehlt 
bisweilen; im J. 1810 flieg die Heringsausfuhr aus Gothen— 
burgs und DohussLän nur auf 3493 Tonnen gefalzenen und 
14 Tonnen geräucherten Herings, und pafjirten blos die Lands 
zölle, folglich fam keine Tonne ins Ausland, und nur ı Tonne 
Thran ward verfandt; 1811 wurden nur 160 Tonnen. gefan: 
gen, die nicht eingeſalzen und audy nicht in die Thranſiedereien 
gebracht wurden; diefe Abnahme des Herings ſchreibt man 
unter andern auch der Vermehrung der Seehunde zu; da feit 
. 12— 15 Jahren die, Heringe eine andre Richtung genommen 
haben, fo find die Salzereianftalten an der gothenburgiſchen 
Küfte längft eingegangen, und mehrere 1000 dazu gebrauchte 
Menfchen weggezogen, wodurch das Reich jährlih 2 Millionen 
Speriesihlr. in Silber verlor), Forellen, Lachſe, Kabljau, 
Skhollen, Stöve, Aale, Dorſche, Seehunde, Auftern, Hum— 
mer, Perimufcheln 20: Cdie Fiſcherei befchäftigte im J. 1795. 
17,268 Menfchen). Die Viehzucht ift wegen der fumpfigen 
Wieſen und vielen Moräjte weder vorzüglich, noch hinlaͤnglich; 
die Pferde find ſehr dauerhaft; die Schafzucht ift durch fpas 
nische und englifche Widder fehr verbeffert worden ; die Schweis 
nezucht iſt anfehnlichz aud) die angoriſche Ziegenzucht zu Gripss 
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holm hat ſich ſchon auf einige 100 vermehrt, die in der 
Guͤte der Haare nicht ausarten. In Nord⸗ und Lappland 
hält man meiftens Nenthiere. Der Seidenbau fommt am 
ftärkften in der Gegend von Lund auf. Norwegen bat 
wenig Ackerbau, und muß, da es jährlid 3,380,650 Tonnen 
Getreide braucht, jährlich 130,000 Tonnen aus der Fremde 
einführen, und im Nothfall Rindenbror, vonder Rinde der 
Kiefer (Pinus silvestris) benußen. Dagegen hat es viel 
Waldungen (Eichen bis zur füdlichen Gränzge von Hedemarken, 
Fichten, Tannen, Birken, Buchen 20.) aber nur im Innern; 
an der MWeftfeite find durch unmäfige Ausfuhr des Holzes, in 
den legten Jahren über 5 Mil. Rthlr. Hamb. Banco, und 
durch unvorfichtige Urbarmahung der Waldungen fhon ist 
viele Gewerbe, 3. B. Salzſieden, Eifens und andre Hüttens 
werte, unmöglich geworden), Flahs, Hanf, Hopfen, Buchs 
weizen, viel Waldbeeren, wenig Obſt im ©. (in guten Jahr 
ven erreihen Pflaumen, Weintrauben ıc. in Ehriftiania die 
nöchige Reife), nüßliche Farbens und eßbare Moofe ( befons 
ders das auf den Klivven im Weberfluß wachlende isländifche 
Moos, das häufig als Nahrungsmittel gebraucht und in Töns 
feet Brotmoos genannt wird), Tang (zur Kelpbrennerei benußt, 
wovon 1800 von Ehriftianfand 2,279,700 und von Molde 
970,000 Pf. ausgeführt wurden), aud) feit 1774 eine Rha— 
barberpflanzung bei Kongsberg; Kartoffeln (feit 1762 durch) 
die Bemühungen des Propft Peter Hertzberg in Findaas in 
Sundhosdlehn); Viehzucht, Pferde (in Finmarken auch gegefr 
fen; 1810 wurden 84 Pferde auf diefe Art benugt), viel Wild, 
auch Elenthiere (deren Jagd 1818 verboten ward), Nenthiere 
(auch wilde, an 40,000 allein in den füdlihen Gebirgen ), 
Bären, Wölfe, Hermeline, Luchfe, Biber, Fifhortern, Viel: 
fraße, Lemminge oder norwegifhe Mäufe, Hafen, wildes Ges 
flügel, nämlich Adler, Greifgeier, Falten, Auerhähne, Birkr, 
Hafel:, Repphuͤhner, Störche, wilde Gänfe, Eiderz, Strand: 
und Waſſervoͤgel, einträgliche Fifchereien von Wallfiihen, Hes 
ring, Kabljau, Dorfchen (in ı8 Arten), Lachen, Schollen, 
Seehunden ꝛc. (doch muß dazu viel fpanifches Salz eingeführt 

werden), Hummern, Auftern, Mufheln, auch Perlmuſcheln; 
viel Eifen (60,000 Schpf. ; die arendaler und krageraker Werke 
geben jährlich an 135,000 Ct.), Kupfer, befonders bei Roeraas, 
das im Durchfehnitt 2300 Schiffpfund Kupfer, oder einen reis 
nen Gewinn von 150,000 Rehlr. Silberwerth liefert; feit der 
Entdeckung im 5. 1646 bis 1791 find daraus gefördert wor; 
den 237,864 Schiffpf. Kupfer, werth 17 Mill. Rehlr; aus 
den Gruben zu Kongsberg find 1623— 1792 für 25,130,575 
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Rthlr. Silber. und für 136,762 Rthlr. Kupfer gezogen wor; 
den; die durch den großen jährlichen Verluft von ro Jahren 
bewirkte Niederlegung des größten Theiles diefer Gruben foll 
von einer fehlerhaften Verwaltung herruͤhren, und 1817 foll 
ten 4000 dortige Bergleute in Thaͤtigkeit verfegt werden ), 
Alaun, Birriol, Kalt, Marmor (der dem italienischen an 
Schönheit gleich fommt), Alabafter, Mühls und Topfitein, 
Schiefer, Magnete, Kıvftalle, Asbeft, Kobalt (zu Modum), 
Achate, Seeſalz; das Salzwertk zu Walloe verfertigt mit Zu— 
ſatz von engliſchem Steinſalz in Pfannen jährlidy 25,000 Ton⸗ 
nen, -wodurd 450 Menſcheu befchäftige werden; der jährliche 
Holzverbrauch dabei beträgt 4000 Faden. 

- Die Zahl der Einwohner ift zwar der Lage und dem 
Boden deg Landes angemeffen, aber nicht der Größe des Landes. 
Sm J. 1815 * | 
Schweden 2,464,941 

und in Norwegen 910,000 
3,374,941 Einwohner. 

Das Verhaͤltniß der Bevoͤlkerung nimmt ab, ſo wie das Land 
nach N. ſteigt; die ſuͤdlichſte Provinz Schwedens, Sothland, 
hatte 1795 bei einer Voltsmenge von 3,078,308 Seelen 
1,440,000 E., das eigentlihe Schweden mit der Hſt. 630,000 
und Lappland ungefähr go00 M. Von den 2,407,206 €., 
die Schweden 1813 hatte, lebten in den 86 Städten 223,791 5 
die eigentliche Bürgerichaft zählte 30,720 erwadfene Männer. 
Am J. 1815 Iebten in den Städten 248,029, wovon in 36 
©t. unter 1000. , in 25 St. 1— 2000, in 8&t. 2— 3000, 
in 8&t. 3—4000, in 6 &t. 4— 10,000 md in 3 St. 
(Earlscrona, Sothenburg und Stodholm) über 11,000 Seelen. 
In der Landeshauptmannſchaft Malmö leben auf 1Q. mM. 
3400, in der nördlichen Hälfte Schonens 2089, in Oſtgoth— 
land 1459, ‚in Weſtgothland 1287, in Lappland 1632, in 
Siüdermannland 1292, in Smoland 1080, in Halland 1098, 
in Blekingen 1902, in Wärmeland 767, in Weftmanland 
86r, in Dalecarlien 359 auf ıQ. M. Bon den gıo,000®. 
Mormwegens leben in den 18 Städten 74,605 ; in der nördlichen 
Provinz Finmarken find 6, und in der füdlichften, der Graf: 
ſchaft Jarlsberg 600 Menfchen auf A. Meile. Das Miß— 
verhältnig der Städte zum offnen Lande ift ſehr auffallend, 
und kann eben jowohl aus dem Mangel an innern Verkehr, 
befonders in den nördlichen Provinzen, als aus der freien 
Lage des Landmanns erklärt werden, der ſich nicht nach dem 
Uebergang in den Bürgerftand jehnt. Dis 1789 war der 
- Adel der fat herrſchende Reichsſtand in Schweden. Er theilt 
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ſich in den Herrenſtand (Grafen und Freiherren), in den Rit— 
terſtand CFamilien, die unter ihren Vorfahren einen Reichs— 
rath zaͤhlen) und den niedern Adel. Man zählte 2270 adeliche 
Familien in Schweden. Aber feit den Beränderungen im J. 
278g fanden es viele Familien vortheilhaft, von ihrem Adel 
feinen Gebrauch zu machen, und 1800 zählte man nur 1117 
Familien. Die im fchwedifhen Nitterhanfe Sik und Stimme 
habenden Häupter der adelihhen Familien waren am ı. Aug. 
1817. 73 Grafen, 191 Freiherren und 920 Edelleute. Noch 
immer genießen fle äußere Diftinetion, den Beſitz der wichtig: 
ſten Hof⸗ und Kriegsfiellen, die Befreiung von manchen Auf 
lagen des Bürgers und Sandmanng, und haben Unterthanen 
auf ihren Gittern; aber verloren ift dag große Gewicht auf 
den Neichstagen und der entfcheidende Einfluß auf die öffent 
lihen Sefchäfte. Die Bürger zeichnen ſich nur in einigen 
Städten durch Gewerbe: und Wohlhabenheit aus; fie tragen 
mit dem freien Landmann einerlei Lat. Wohlhabender ift 
der freie Landmann; er kennt feinen Grundherrn, und 
nichts béeintraͤchtigt ihn in der Benutzung feines Eigenthums. 
Andre Bauern haben Srundherren, leiften Abgaben und. frobr 
nen an diefelben, find für ihre Perfon frei und Defiger ihres 
Hofes, haben aber als abhängige Leute feine Stimme auf 
dem Reichstage. Der Bauernſtand, der in andern Laͤndern 
gewoͤhnlich 3, in Schweden aber über 3 der ganzen Volks— 
menge ausmacht, enthielt 1815. 636, 835 Bauern, davon 
153,797 Beſitzer eigener Ländereien, 4265 Coloniften feit 1805 
und 199,196 Knechte. Don den übrigen Klaffen find. an 
26,000 Butsbefiger und Privatperfonen außer Dienft, 5784 

Beamte, 1900 Offiziere, 3772 Kaufleute und Fabrifanten, 
3034 Kaufdiener, 22,777 Handwerker, Gefellen und Lehrlinge, 
6200 Fabrifleute, 11,000 Öeeleute und Lootſen, 14,000 
Bergleute, 3200 Köhler, Säger und Theerbrenner, 2706 Gaſt⸗ 
wirche und Krüger. Gm Det. 1817 waren in Schweden 
451,116 Familien, worunter 8699 wohlhabende, 132,810 
vom Mitteljtande, 236,827 dürftige, -72,780 arme; 58,585 
Perſonen genoffen oͤffentliche Unterftügung. Die Einkünfte 
dee milden Siftungen werden zu 600,000 dehfr. berechnet. 
Bon 27. Perfonen find im Durchſchnitte 10 verheirathet; doch 
haben fidy auch in Schweden die Ehen fehr vermindert; jahr: 
lich werden 98,559 Imdividuen geboren; der Ueberſchuß der 
Gebornen beträgt 22,262. Die unehelichen Geburten ſtanden 
bis 1795 wie ı zu 27% ,.ißt wie ı zu 21. Jaͤhrlich ſterben 
76,297 Menfchen. Die Beifpiele des hohen Alters nehmen 
allmählig ab, 1776 — 95 waren unter 216 Todten z'von go, 
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von 812 Todten 1 Nber 95, und von 3818 Todten 1 über 
100 Jahr alt. Nah dem Beſchluß der Reichsſtaͤnde im J. 
1818 genießt jeder Norweger das Indigenatsicht in Schwer 
den von dem Augenbli, daß fein Gefuh deshalb beim Koͤ— 
nig eingereicht worden. In Norwegen ift der alte zahl 
reihe Adel ganz verfhiwunden, und. man. findet nur noch 
Derfonen vom dänischen Adel. Aber im Mai 1816 hat der 
Storehing ziemlich raſch die Privilegien und Vorrechte des 
Adels abgeſchafft, und daher diefen Stand aufgehoben, und 
den Übrigen Ständen gleichgefegt. Die, wenigen adelichen 
Familien und ihre ißt gebornen Kinder follten alle- bisher 
genoffenen adelihen Vorrechte nad) wie vor geniefen; aber 
nach ihrem Abjterben follten alle adelihen Privilegien durch— 
aus aufhören. Doch hat der König dieſen Beſchluß des 
Storthing nicht fanctionirt. Der Landmann ift ganz frei, 
und hängt als unbefhränfter Eigenthuͤmer feines Gutes allein 
vom Staat ab, ausgenommen wenn er ale Pachter oder Bars 
arbeiter auf freiem Gute Iebt. Die Finndappen haben 
Ieberbraune Farbe, und wohnen in jehr niedrigen Hütten von 
Stangen, die inwendig mit Bretern ausgefchlagen find, und 
in denen fie auch ihr Vieh haben. Auf der Jagd nehmen 
fie ein Reifezelt von Segeltud) mit. Sie nähren fi won 
Renthiermilch, Käfe, Butter, Renthierfleifh, Fifchen und » 
Wildpret. Ihr größter Reichthum beſteht in Renthieren; 
mancher Lappe hat über 600 Stuͤck. Sie machen Felle gar; 
ſtatt des Zwirns brauchen fie Renthierſehnen, und die Verzie— 
rung an ihren Kleidern und Geſchirr beſteht aus Zinndraht. 
Sie färben und malen auf die einfachſte Art. Die Spra— 
den find die ſchwediſche und norwegiſche (die von der daͤni— 
fehen nur als Mundart abweichen, und fi in vielen Auss 
drücken und befonders in der Ausſprache einander fo nähern, 
daß fie leicht in einen Dialekt zuſammenſchmelzen können ), 
die finifche und ihr Dialekt, die lappiiche in Lappland, Nor— 
land, Finmarken und in den Gebirgen des A. Drontheim. — 
Die lurherifhe Religion ift die allein herrichende; andre 
chriſtliche Religionsparteien werden erſt feit 1779, doch ohne 
Genuß der bärgerlihen Rechte geduldet, z. B. Glieder der 
teformirten und englifchen Kirche, Katholiken, Swedenborgia— 
ner, Herrnhuter, Pietiften, Separatiften, Griechen ꝛc. Auch 
gab es feit 1776 in einigen Orten Schwedens Juden; und 
die Fortdauer des erlaubten Aufenthalts ift ihnen auch neucrs 
lid gegen die Erlegung einer beträchtlihen Geldfumme zuges 
ſichert worden; man zählt ihrer 7— 800, Aber in Norwegen 
werden feine Juden gedulder. Unter dem Erbiſchof von Ups 
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fala ſtehen 11 Biſchoͤfe zu Linkioping, Strengnaͤs, Weſteraͤs, 
Werid, Lund, Goͤtheburg, Calmar, Karlſtadt, Hernoͤſand, 
Gothland und Stockholm, die vom Koͤnig ernannt werden, 
und Sitz und Stimme auf dem Reichstage haben. An ſie 
ſchließen ſich der Oberhofprediger und der Superintendent der 
Flotte zu Karlskrona an. Außer dieſen ſind 170 Propſteien 
und 1094 Pfarreien; der Kirchen überhaupt find 2214. Ihr 
Zehnten beträgt im Durchſchnitt jaͤhrlich 283,232 Tonnen Ges 
treide ‚' außer dem fie noch ihre Pfarchöfe und Stolgebühren 
haben. Das Baukorn der Kirchen beläuft fih anf 200,000 
Tonnen, jede zu 4 Scheffeln gerechnet. Sm J. 1811 iſt eine 
neue Liturgie. in allen Kirchen des Reichs, und Svebelti Kas 
techismus oder Erklärung des lutheriſchen kleinen Katechismus 
in einer verbefferten Sejtalt zu einem allgemeinen Gebrauch 
eingeführt worden; auch ein neues Geſangbuch und eine neue 
Ueberſetzung der ganzen Bibel wird nächjtens erfcheinen. Seit 
einiger. Zeit arbeitet man viel an einer Vereinigung des thjeos 
Togifhen und medizinifhen Studium. Nach einem koͤnigl. 
Heglement vom Februar 1817 Sollen alle ordinirte Prediger, 
die zugleich als Aerzte praktifiven, bei gleihen Dienjtjahren 
immer den Vorzug zu Pfarr- und alfen geiftlichen Befoͤrde— 
rungen haben; aud find 5000 Bthlr. jährlich zur Unterſtuͤtzung 
von 5o Studirenden dev Theologie oder Prediger angeichlaz 
gen, die fidy auf den Landesuniverfitäten zugleich medizinifche 
Kerintniffe erwerben wollen. In Schweden find g Bibelgefells 
ſchaften; von der ſtockholmer find in den legten Sahren 41,500 
Sremplare der Bibel und 57,800 des Neuen Teſtaments ges 
drucdt, von jenen 2887, von dieſen 10,842 umjonft und der 
Reſt gegen Koftenerfaß vercheilt worden." Der Fonds der 
ſtockholmer mit Inbegriff des Tappländifchen Fonds betrug im 
Okt. 1817. 30,986 Bthle. — Unter den 4Bifhöfen Norwe⸗ 
gens von Chriftiania, Ehriftianfand, Bergen und Drontbeim 
ftehen die 49 Pröpfte, 329 Paftoren (die Dröpfte einbegriffen), 
65 rvefidirende Capellane und Katecheten und 27 Perfonalcas 
pellane. Aller Geiftlichen find 467, die fi) ihre Pröpfte ſelbſt 
wählen; die Bischümer aber vergibt der König. Mehrere 
Stellen find aber ſchon ſeit Sahren ledig, ohne daß jemand 
ſich darum bewirbt; eine Folge des geringen Einfommens der 
Geiftlihen! Von 400 geiftlihen Stellen find 14 zum Theil 
fhon 4— 5 Jahre entledige, und die Zahl der Kaplane ift 
feit 7802 von 49 auf 13 gefunten. Auf der Univerficär ſtudi⸗ 
ren jährlid nur etwa 30 Theologie, dieden jährlichen Abgang 
von etwa 15 Pfarrern nicht zu erfesen im Stande find. In 
Norwegen gibes auch Quaͤker. Die Finnlappen find‘ 
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großentheils Heiden; doch find viele durch die drontheimiſche 
tiffionsanftalt zum Chriftenehum gebracht worden; man finz 
det daher in Finmark g Kirchfpiele mit 15 Kirhen und Ka— 
pellen. — Für die Bildung der fhwedifchen Jugend forgen 
mehrere freilich nicht den Bedärfniffen der Zeit angemeffene 
Teivialfhulen und 12 Gymnaſien, bei denen allen nadı der 
Schulverordnung vom 7. Dec. 1807 gymmaftifche Uebungen 
eingeführe worden find. In Upfala und Lund find Univeriis 
täten, und zu Carlsberg eine Kriegsafademie. Gelehrten: und 
Künftler: Vereine find die fchwedifhe Akademie, die Akademie 
der Wiffenfchaften zu Stockholm und Upfala, die Akademie 
der fchönen Wiſſ., der Geſchichte und Alterthümer, Akademien 
des Acerbaues, der alten Spraden, der Kriegswiffenichaften, 
die koͤnigl. Malers und. Bildhaucrafademie, die mufifalifche 
Akademie, die Eönigl. Gef. pro patria ꝛc., die an Wichtigkeit 
vielleicht vom Feldmeflungscomptoir übertroffen werden, dag 
viele gute Charten über einzelne Theile Schwedens geliefert 
hat. Navigationsichulen find in Stockholm und Karlskrona. 
Aber der gemeine Mann, befonders in Lappland, hat nur 
wenig Landfchulen, fein Schulmeifterfeminarium ift vorhanden, 
und viele 1000 Kinder, die entfernt von den Schulen Ieben, 
wachjien ganz roh auf. Wenige Schweden im Innern des 
Reichs koͤnnen leſen; auch find Bücher überhaupt felten und 
theuer, und die Preßfreiheit iſt ſehr befihranfe. Im J. 1816 
erfhienen in Stockholm g, in Gothenburg 6 und in dem 
Übrigen Schweden 20 Zeitungen und Sonrnale, Im J. 1816 
beftand alles, was in Schweden im Druck erfhien, in 177 
Schriften mit dem Preife von 170 Rthlr.; davon waren go 
Driginale und 87 Ueberfegungen, namentlid Geſchichte und 
Erdbeſchreibung 6 Originale und 25 Ueberfeßungen, Defonomie 
und Stariftit 15 Originale und 5 Ueberfegungen ıc. Im 5, 
1817 lieferte die Literatur 225 Schriften, die nach einzelnen 
Exemplaren 220 Rthlr. 19 Schill. kojten. — Sn Norwegen 
forgen für den zweckmaͤßigen Unterricht des gemeinen Mannes 
die Schullehrerfeminarien zu Toͤnsberg und Töten. Zur ger 
lehrten Bildung dienen die Univerficät zu Chriftiania, die 4 
gelehrten Schulen (1810 mit 170 Schülern), das Sees und 
das Landceadertencorps, die koͤnigl. Geſellſchaft der Wiffenichafs 
ten zu Drontheim, und die Sefellihafe für Norwegens Wohl, 
die 188 an 2700 Mitglieder und über 40,000 Rthlr. Eins 
fünfte zur Erreihung ihrer gemeinnägigen Zwecke hatte, da 
fie z. DB. 1811. 17,230 Rthlr. an Prämien zur Befoͤrderung 
der Wiſſenſchaften und der Induſtrie ausfegte. Mir ihr ftchen 
57 Geſellſchaften in Verbindung, die für höheren Kunftfleiß, 
2. d. Geogr. 1. Bd. are Aufl. Ee 
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verhefferten Ackerbau und Veredlung im Allgemeinen thätig 
find; die juͤngſte ift die im Nov. 1812 errichtete Diftriktsge: 
ſellſhaft zu Ramsnaes. In Norwegen erfchienen 1817. 11 
Zeitungen. Eine der reichſten milden Stiftungen in Europa, 
das ankerſche Fideicommiß in Norwegen, beſaß 1816. 1,671,048 
Rthlr. Speer. in Silber und 393,965 Reichsbanktehlr. ; die Auss 
gaben 1814 waren 59,834 Rbthlr. zur Unterhaltung des Wai— 
fenhaufes und zu den Handlungskoften, 24,584 Rbthlr. Legate 
und alte Penfionen, 6100 Rbthlr. an ı52 Arme und 73,Cas- 
detten, Studirende und Schüler; 1816 wurden 30,000 Rbthlr. 
als Kapitalbeitrag zur Univerſitaͤt geliefert. 

Die Fabriken Schwedens können ungeachtet der koͤnigl. 
Unterftägung wesen der ftarken Einfuhr ausländifcher Waaren 
nicht emporkommen; ihre Produkte find theurer und ſchlechter, 
als die fremden. Die wichtigften Fabriken find: der Schiffbau, 
da man nicht bloß für das Neid), fondern auch für das Aus 
fand Schiffe baut, die Verarbeitung des Holzes zu Bretern, 
Latten, Balken, die Bereitung des Theers, Pechs und- die 
Verarbeitung der Metalle. Man zählte 1816. 560 Berg⸗, 
Hätten? und Hammerwerke, 901 Fabriken aller Art in den 
Städten und 317 auf dem Lande. Im %. 1807 wurden 
457,181 Schiffuf. Eifen und 1809. 1,293,389 Ct. Stabeifen 
bereitet. In Söderfors find 2 Ankerſchmieden für die Flotte 
und alle größern Anker (600 Arbeiter liefern jährlich für 35,000 
Thlr. Banco), fo wie Karlstrona Anker für Schuten und Boote 
liefert. In Estilstuna und in der Eifens und Stahlf. VBedevag 
werden den englischen gleichkommende Eiſen- und Stahlwaaren, 
doch lange nicht hinreichend für Schwedens innern Bedarf, verz 

- fertigt. Vor furzem ift zu Husby:Klofter das erfte Eifenbledy 
walzwerk angelegt worden. In den vielen Kupferwerken wird 
vieles Plattkupfer zum Befchlagen der Schiffe ze. verfertiat, 
und zu Stocdholm 2 — 3000 Schiffpf. in Meffing verwandelt. 
Auszeichnung verdienen die Fabr. für gegoffene und gedrehte 
Metallwaaren zu Näfveguam in Südermannland, die Uhrf. 
in Stockholm ıc. zum Theil fürs Ausland; die Fabr. für mar 
themat. nnd optifche Snftrumente in Stockholm; die Fabr. von 
Braunroth (Eifenorydhydrat, zum Anftreichen des Holzwerks, 
zu deſſen Erhaltung es fehr beiträgt), die Dleiweißf. zu Gripsr 
Holm, die unbetrachtlichen Eiſen- und Kupfervitriol: und Pos 
taſcheſied.; die Tiegel- und Steingutf. zu Kelfingborg, 10 
Glasdfen (auch fürs Ausland), die Saͤgemuͤhlen, die. Verfer— 
tigung feiner Tiſchler- und hoͤlzerner Bildhauerarbeit, die 
Bierbr., die Branntweinbrenn. (beide in betraͤchtlicher Menge 
und vorzuͤglicher Güte; im J. 1811 ift das Branntweinbrennen 
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frei geneben worden; jährlich werden dabei wenigſtens 415,380 
Tonnen Getreide gebraucht), 40 Papiermühlen (nicht fürs in: 
ländiihe Beduͤrfniß hinreichend) ; die Wollwaarenf. (die beften 
Tuchf. zu Norrköping und Nykoͤping); die Leinen (1815 murs 
den in Nordland 163,832 Ellen Prämienleintwand verferriat) 
und Baummwollman. , die Seidenf., die Strumpfwirk., die Katz 
tundruck., die Gerber, die Faiencef. zu Nörftrand, die Golds 
und Silber s und die Blechlackirf. zu Stocholm, 2 Porzelans 
und 13 Pfeifenf., 6 Pulvermüblen, 9 Spiegelf., die Segel: 
tuchs und Tapetenweb., die Puder: und Staͤrkef. ꝛc. Na 
dem Bericht des Kommerzcollegium an den König wurden in 
Schweden 1813 in 928 Fabrifen von 6709 Arbeitern für 
4,406,610 Rthle. Waaren und 1814 in 871 Fabriken von 
6219 Arbeitern für '5,622,130 Rthlr. Waaren verfertigt. Die 
Zahl der Webjtühle war 1813. 994 Stuück und 1814. 1124 
- Stil. Die vorzäglichiten Fabriten waren: 102 Tuchf. mit 
1920 Arbeitern (die für 1,212,97 1 Bthlr. verfertiaten; 1794 
waren nur 77 Fabriken mit einer Produrtion für 404,630 
Bankthlr. vorhanden), 87 Tabaksf. mit 690 Arbeitern, 37 
Seidenf. mit 544. Arb., 16 Baummwoll: und Leinwandf. mit 
407 Arb., 24 Papiermühlen mit 280 Arb., 48 Strumpff. mit 
264 Arb., 33 Zuckeriledereien mit 250 Arb., 5ı Lederf. mit 
‚147 Arb., 36 Sarbef. mit 107 Arb., 50 Uhrenf. mit 108 
Arb., 22 Seifenfied. mit 55 Arb., ı7 Spiegelf. mir 51 Arbe, 
12 Kattundruckereien mit 48 Arb., 28 Bronzef. mit 46 Arbeis 
tern ıc. In der Zueferfiederei zu Stockholm war für 633,638 
Rthlr. und in Gothenburg für 508,067 Rbthlr. verarbeitet, 
und in Stockholm für 235,872 Rthlr. Kattun gedruckt wors 
den. Aber die Seiden- und Tuchfabrifen befriedigen nicht die 
Bedärfniffe des Reichs, da die 664,000 Frauenzimmer, die 
‘1813 für das Tragen von Seidenzrug gefteuert hatten, etwa 
mm 7 Zoll vom einheimiichen Fabrikat jede erhalten würden, 
ohne daß etwas für 1909 Zimmer mit feidenen Mobilien und 
2651 mit dgl. Tapeten übrig bliebe; und fo auch mit dem 
Tuch, da man 140,000 wohlhabende Familien, 800,000 Stan: 
desperfonen männliden Geſchlechts und faft 16,000 Pafaien 
and Aufwärter aller Art rechnet. Von den 5,622,129 Behlr. 
Waaren an Werth, die 1814 in den ftädtifchen Fabriken Schwer 
dens verarbeitet worden, find in Stockholm für 2,763,633 
Bthlr., in Norrköping für 873,940, in Gothenburg für 737,372, 
in Karlsfrona für 201,942, in Malmö für 150,380, in 
Nyköping für 114,987, in Karlshamm für 99,615, in Maries 
ftad für 93,768, in Uddewalla für 90,000, in Falun für 82,840, 
in Sefle für 70,955 Bthle. ir. DOREEN .. Der Werth 
e 2 
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der 1815 in den fchwedifchen Fabriken verfertigten Waaren 
war 6,112,930 Bthlr., wovon die Hälfte als reiner Nationals 
gewinn betrachtet werden fannz die Zahl der Fabriken war 
829, der Stühle 1220 und der Arbeiter 6448. In 34 Zucker— 
fiedereien waren von 291 Arbeitern 2,236,614 Pf. Zucker und 
238,047 Pf. Sirup, an Werth 1,471,298 Bthlr., in 80 Tas 
batsf. 2,762,706 Pf. werth 820,171 Bihlr., in 47 Lederf. für 
268,829 Bthlr., in 26 Papiermühlen 53,646 Ries werth 
182,912 Bthlr., in 7 Ölashätten für 144,721 Bthlr. vers 
arbeiter worden. Die fämtliden Fabrifen Schwedens haben 
1816. für 6,584,808 Rthlr. Waaren geliefert, 3 Mill. mehr 
als 1815, namentlich in Wollwaaren für 1,405,683 Rthlr. 
(120,000 mehr als 1815), wozu Stockholm für 595,898, 
Norrköping für 622,412 und Nyköping für 95,862 Rthli. beis 
trugen. Für Induſtrie und Kultur des Neihs wirft vorzüglich 
die patriotifche Geſellſchaft. Das Bergweſen hat ein eignes 
Dergeollegium, unter dem die 12 Bergämter fiehen, eigene 
Gerichtsbarkeit und Richterftühle. In Norwegen befördert 
belonders der Bergbau den. Kunfifleiß. Im J. 1807 waren 
hier 19 Eifenwerfe, und auf diefen 22 Hohöfen, 38 Stab: 
eilenhämmer jeder mit 2 Feuern, 8 Zainhämmer, ı Blech— 
hammer, 2 Walzwerke, 8 Nagelſchmieden und 2 Stahlöfen; 
beionders merkwürdig find die Eifenwerfe bei Haſſel, Laurmig, 
Moß, Bolwig, Wiefos ꝛc., die fhon 1792 an 28,607 Schiffpf. 


— 


Gußeiſen, 20,591 Schiffpf. Stangeneiſen, 8086 Schiffpf. Guß⸗ 
eiſen und 214 Schiffpf. feines Schmiedeeiſen lieferten. Das 


Kupferwerk bei Roeraas lieferte 1792 an 2312-Schiffpf.: Gar; 
£upfer, an Werth für 173,475 Rthlr., das Kobaltwerf bei 


Modum 1792 an 3488 Ct., an Werth 38,709 Rthlr.; im“ 


Salzwerf bei Walloe wurden fchon 1778 von 433 Perfonen 
24,767 Tonnen Salz gewonnen; die Alaunfiederei bei Chris 
ſtiania (jährlich 500 Tonnen, an Werth 10,000 Rthlr.), Kalk—⸗ 
und Ziegelbrenn., 26 Potaſcheſied. (jährlih 130,000 Pf.), 6 
Glasf. (wovon die bei Hadeland jährlich 500,000 Flafchen und 
die. bei Biri 90,000 Flafchen und goo Kiften Fenjterglas vers 
fertigen), 9 Nagelf. (1792. 4,637,915 Stuͤck große und viele 
garten Eleine), 2 Kanonengieß., 3 Pulvermählen, 2 Seifen 
fied; , viele Schneidemühlen (die Breter, Latten, Bohlen ır. 


fhneiden; am Drammenfluß allein jährlih ı,200,000 Stüf 


Breter, wovon die beiten meiftens nach England gehen), Se 
geltuhman., Seilerbahnen, Delmühlen, Tuch-⸗, Leinwandf., 
3 Zuckerraffin. (die Friedrihshalder jährlich für 50,000,Nthlr.), 


Tabaksſpinn., Papiers, Kattuns, Lederf., Schiffbau (zu Arenz 


dal und. Stavaͤrn) ꝛc. Nach dem Beſchluß des Storthing 


\> 
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vom 16. Febr. 1816 fann jeder Befiser von Grundftäcen und 
Eiſenwerken fo viel Branntwein brennen, als cv zum Haus— 
halt braucht, aber ihn nicht für Bezahlung in feinem Haufe 
ausichenfen. 

Zum Handel bat Schweden eine fehr aute Lane; die 
meitläufige Lage an der Nord: und Dfifee, die Kanäle, die 
meiftens ſehr guten Landitrafen und die vielen Seen befördern 
ibn ſehr; nur die nördlichen Gegenden haben wegen ſchlechter 
Wege und der großen Entfernung der Städte von einander 
wenig Verbindung unter ſich. Zum Handel gehörten im Jahre 
1795. 1226 Groß-, 7179 Detailbändler und 9797 andre ns 
dividuen; der Handlungs: und Kabrikfbedienten waren 3921 
Der auswärtige Handel wird, um fo viel als möglich 
den Schleichhandel abzuwehren, nur durd 23 Städte, Stas 
pelſtaͤdte genannt, betrieben: Stockholm, Calmar, Malmö, 
Sorhenburg, Marftrand ıe., die mit eignen Schiffen nach fremden 
Häfen fegeln und Waaren ein: und ausführen können, dagegen 
die Landſtaͤnde den Abſatz der von jenen eingebrachten Waar 
ven im Lande felbft betreiben. Stockholm betreibt zz und Go— 
thenburg z5 des ganzen Handels. Das meifte Verkehr bat. 
man mit England, Frankreich, den Niederlanden, Portugal, 
Spanien, Stalien und der Levante, weniger mit Amerika, 
Afrika und China. Im J. 1781 war die Erportation: 
Holz für 482,514 Ihlr., Kupfer und Kupferwaaren für 553, 
9352 Thlr., Mefjingwaaren für 235,158 Thlr., Stangeneijen 
für 3,144,634 Thlv. , (1806, an 220,000 Schpf. ), Eifenz und 
Stahlwaaren für 637,140 Thlr., Pech und Theer für 773,400 
Thlr., neue Schiffe für 103,770 Thle., Heringe für 506,600 
Thlr., Thran für 285,276 Thlr., Alaun für 58,724 TIhlr., 
Segeltuch für 24,270 Thlr., Kalk für 26,844 Thlr., Farbe: 
flehte 0. Der Werth der ganzen Ausfuhr betrug 8,212,980 
Thlr.; doch foll er im Durchſchnitt jährlih 6 Mill. Thir. ber 
tragen. Die Importen waren: Getreide für 1,901,200 
Thlr., Lein und Garn für 103,600 Thlr.r, Tabak für 272,292 
Ihir., Hanf für 347,556 Thlr., Flachs für 174,642 Thlr., 
wollne Waaren für 143,712 Thlr., Wolle für 155,468 Thlr., 
Leder für 73,692 Thlr., Haͤute für 71,000 Thlr., Talg für 
‚ 85,782 Thlr., Wein und Branntwein für 273,834 Thlr., Kaf— 
fee für 175,142 Thlr., Zucker für 644,265 Thlr., rohe Seide 
für 148,674 Thlr. , feidne Waaren für 93,168 Thlr., oſtindiſche 
Waaren nach Abzug der wieder ausgeführten für 64,860 TIhlr., 
Baumwolle, Thee ꝛec. Die ganze Einfuhr betrug 6,050,352 
Thlr. Nah einer Mitteljahl von 10 Jahren, berechnet nad) 
den niedrigen Dreifen im 5. 1790, betrug die Einfuhr an Noth— 
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wendigkeitsartifeln 2,179,000 Thlr., und an Waaren des Meber: 
fluſſes 1,452,916 Thlr. Die Handlung nach Oftindien foll über: 
dies auch 366,666 Thlr. und der Gewinn von Frachten im 


mittelländiichen Meere 300,000 Thlr. abwerfen. Im J. 1809 


wurden 425,768 Schpf. Eilens und Fifenwaaren ausgeführt 


(377,027 Stab: und 48,741 Manufaftureifen). Im J. 1314 


wurden 382,379 Schyf. Eifen ausgeführt, und am 31. Okt. 


815 belief fih dep Eijenvorrath in Stockholm, Gothenburg 


umd in den ÖStapels und einigen Lagerftädten auf 214,309 
Schpf. 7 Pfund. Nach dem Allianztraktar zwiihen Schweden 
und England vom 3. März 1813 haben die Engländer in Go: 
thenburg und Karlshamm auf 20 Jahre das Recht eier Waa— 
venniederlage für alle auf englifchen oder ſchwediſchen Schiffen 
geladene Erzeugniffe aus Enaland oder deffen Kolonien, die 
ohne Unterfchied, ob fie in Schweden eingeführt werden duͤr— 
fen oder nicht, als Niederlagsgebähr ı p. O. nah. dem Werth 
er Einfuhr und eben fo viel für die Ausfuhr bezahlen. Bon 
dem druͤckenden Vorto in KHinfiht des Briefwechfels durch 
Dinemart nah Hamburg ſ. ©.39. — Sm J. 181.4 waren 
1:00 Ödiffe von 70,000 ſchweren Yaften mit 9770 Öeeleuten, 


und 1815. 1036 Schiffe von 65,840 fchweren Lajten mit yo34 


©eeleuten vorhanden, Zu Ende des J. 1816 befaßen die 23 
ſchwediſchen Seehafen 11707 Schiffe von 64,290 Laſten; davon 
gehörten Stockholm 260, Gothenburg 207, Gefle 77, Calmar 
72, Wisby 59 und Karlehamm 515 die ı7 übrigen Hafen 
hatten 381 von 14,8:6 Laften. Von ı800 bis zum Schluß 
18:15 find auf allen ſchwediſchen Werften 919 gedeckte Schiffe 
gebaut worden. — Sm J. 18:5 find 3:8 ſchwediſche Schiffe 
in den britifchen Hifen angefommen, namlich 145 zu London, 
88 zu Liverpool, 26 zu Briftol, 23 zu eich, zo zu Plymouth, 
9 zu Falmourh, 9 zu Cork, 9 zu Nemweaftle, 5 zu Guernſey, 
3 zu Serfoy, 1 zu Yarmouth und ı zu St. Ives. — Die 
für die Tuͤrkenpaͤſſe von der fchwedifhen Schiffahrt erhobene 
Convoiabgabe betrug 1814. 265,762 Brhlr., und if durch die 
norwegifchen Beiträge feirdem beträchtlich vermehrt worden. — 
Sm J. 1816 find in fämtliden ſchwediſchen Seehafen 3013 


Fahrzeuge angefommen, ünd 2674 ausgegangen, namentlih 


in Stockholm 409 einz und 521 ausgegangen ‚in Gothenburg 


469 einz und 41 ausgegangen, und in den übrigen 29 Hafen 


2135 ein; und 1739 ausgegangen. — Im J. ı8ı6 foll die 
Ausfuhr etwas Aber 7 und die Einfuhr auf 26 Will; Rbthlr. 
geftiegen feyn. Bon den 250 Gronhändlern in Stockholm bes 
ihäftigen ſich nar 25 aflein mir der Ausfuhr der ſchwediſchen 
Produkte, Die Einfuhr der Baummwollwaaren aus England 
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betrug in Schweden 1614. 21,1345 4815. 43,274; . 1816. 
5788 Varde, und in Norwegen 1814. 107; 1815. 645; ıBı6. 
137 Yards. In Schweden wurden vor 20 Sahren Kaffee, 
Ihee, Wein und Zuder für 1,850,000 Rthlr. jährlih ver 
Ihrieben; ist nebft Tabak fehsmal fo viel, wozu noch für 2 
Mill. Rum und Porter fommen, die damals in Schweden faft 
ganz unbefannt waren. KEingeführe werden: Kaffee (1763. 
1,590,528; 1808. 6,707,131;5 1810, 8,919,062 Pf.), Seife 
(1784, 31,907 Pf. venedigiche und 148 Lpf andre Seife; 1796. 
113,207 Pf. und 1812. 152,438 Pf. venedigiche Seife), Wein 
Cbisher für 150,000 Rthlr. Hamb. Banco) ꝛc. — Um den 
Mechfelbedarf zu permindern, ward durch die fönigl. Bekannt⸗ 
macung vom 8..Apr. 1817 die Einfuhr aller Weine (ausge— 
nommen den Kirchenwein; doch ift ein zcehnjähriger Vorrath im 
Neihe), des Arak, Rum und aller baummwollnen Zeuge und 
Mefleltuhs (mit Ausnahme der mir Ihwediihen Schiffen direct 
von Dftindien eingeführten baummwollnen Waaren) vorläufig und 
bis auf weiter, die des Porterbiers aber: für immer verboten. 
Auch foll, um der Smüggelei Einhalt zu thun, alle Boots 
fahre zwifhen Schweden und Dänemark gänzlich aufhören, 
und die Gemeinfhaft nur duch Schiffgefäße von 20 ſchweren 
Laften und darüber unterhalten werden. Zur Verhütung der 
Kontrebande ift die ganze ſchwediſche Küfte an der Di: und 
Nordſee in 3 Stationen abgetheilt worden , die von einer Dur 
fondern Divifton bewaffneter Briggs, Schoner und Kanonicız 
fchaluppen, jede unter Leitung eines eigenen Befehlshabers, 
bewacht werden, welche Anjtale auch) zur, Uebung der Marine 
dienen ſoll. Auch alle Landzollbarrieren: der Hauptſtadt find 
militaivifch befeße worden. Baumwollgarn ift gegen cine Abs 
"gabe von 25 p. C. einzuführen erlaubt. In einer Verordnung 
vom Mai 1817 wird nicht allein das Verbot der Einfuhr aller 
Weinarten wiederholt, fondern auch vom 1. an. 1018 an der 
Derkauf und Sebraud, von Champaanerz, Burgunder:, Kanas 
viens, Malvafierz, Palmſekt-, Cap- und tofaier Weinen, 
fremden Liqueurs, Sprit, Branntwein, Bierz und Ciderarten, 
bei Strafe von 163 Rthlr. und in jedem Wiederholungsfoll 
von 50-Rthlr., fo wie vom 2. Oft. 1817 an der Verkauf und 
die Ausſchenkung von wirklichem und nachgemachtem Kaffıe in 
allen Wirthshäufern, Speifequartieren,  Kaffeehäufeen und 
Kruͤgen oder andern Öffentlichen Drren, wie auch auf Jahr— 
märkten und Auctionen ‚in den Städten und auf dem Lande 
bei zo Rthlr. Strafe für jeden Käufer und Verkäufer gänziich 
verboten. und abgefhafft: — Mach der Additionalacte zu dem 
Handelstraktat von Friedrichehamm, deffen Dauer vom a. Jan. 
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1818 an auf 8 Sabre befhränft ift, vom 10. Sept. 1817 fin: 
nen die fchwedilchen und norwegifchen Kauffabrteifchiffe, fo wie 
die ruſſiſchen und finfändifchen Schiffe alle Arten von ſchwedi— 
chen und normwegifchen Fabritwaaren und Produften, die ein 
Erzeugniß des fchwedifchen ‘oder norwegifchen Bodens oder 
Kunftfleifes find, und deren Einfuhr im Allgemeinen erlaubt 
ift, in Finland einführen, indem fie nur die Hälfte der Abz 
gaben bezahlen, denen diefe Sachen unterworfen find, wenn 
fie auf nationalen Schiffen aus einem andern Sande famen. 
Derſelbe Vortheil wird in Schweden allen finländifchen Waa— 
ren und Produften bewilligt, die directe aus diefem Lande 
fommen, und die auf finländifchen und fehwedifchen Schiffen 
eingeführt werden. Alle Produfte des fchwedifchen oder nor— 
mwegifchen Bodens oder Kunjifleißes, deren Einfuhr im Allge— 
meinen in Sinland verboten ift, können dafelbft zugelaffen wers 
den, wenn fie zo p. GC. vom Werth der Waaren zahlen; die 
felben Bortheile geniefen die finländifchen Fabrikate und Waa— 
ren, die directe aus Finland fommen, in Schweden. Nur 
Branntwein und Salveter find ausgenommen. Norwegen kann 
aus den Häfen am weißen Meere 25,000 Tſchetwert Getreide 
ausführen; die rufifhen Schiffe, die aus dem weißen Meere 
in lapplandifchen Hafen ankommen , können während 4 Wochen 
ihre Waaren am Bord ihrer Schiffe in den Städten an Land: 
leute und norwegiihe Schiffe und in allen andern Hafen Lapps 
lands 14 Tage lang an die norwegifchen Schiffe verkaufen. 
Die ruffiihen Kauffahrteifchiffe aus dem weißen Meere fönnen 
ihre Waaren zu Hammersfeſt in Norwegen in Entrepot legen, 
ohne davon eine Einfuhrabgabe zu entrichten, und im Fall der 
MWiederausfuhr derfelben bezahlen fie davon nur 2 p. C. am 
Werth. Wallfifhthran kann von Norwegen in die tuffifchen 
Hafen gegen Bezahlung der Hälfte des im ruflifchen Tarif 
dafür angefeßten Zolls eingeführt werden. — Ob Schweden 
überhaupt in feinem Handel gewinnt oder verliert, iſt unent: 
fchieden. Zur Erleichterung des Handels dienen: die weftindiz 
ſche und levantifche Handelsgefellfchaft, die Neichsbanf (die aber 
eigentlich mehr den Seldbedürfniffen der Krone dient, wodurd 
die Zettel diefer Bank viel gegen baares Geld verlieren), 
das fönigl. Discontocomtoir, dag Affeeuranzcomtoir, das Com—⸗ 
merzeollegium ze. zu Stockholm. — In Schweden rechnet 
man nah Reichsthalern (1 Thlr. 11 Gr. Conv.) und Schils 
lingen (1 Rthlr. — 45 Sch.). Münzen in Gold find: Ducas 
ten (62 = ı Mark fein); im Silber: Neichsthaler, die ger 
wöhnlih 6 Daler der chemaligen Silbermünze und 18 Daler 
Kupfermünze gelten, und Kleinere Stuͤcke bis zum Doppels 
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ſchillina; in Kupfer: Rundſtuͤcke (zz Schiline). Auch find 
viele Banknoten und Neichsihuldzettel im Umlaufe. — Nor 
megens Handel befchäftigte vor dem letzten Kriege 1514 
Schiffe mit 9323 Matrofen und 65,584 Laſt an Schalt. Die 
Ausfuhr iſt: Kupfer, Eiſen, Kobalt, Maun, Marmor, 
Muͤhl- und Schleifiteine, Firbemoofe (fiir 30,000 Thlr.), 
Schiffsbauholz, Stämme, Balken, Breter, Latten ıc. (für 
15 Mill. Thle.), Fifhwaaren (1790 für 1,203,000 Thlr. 
1803. 13,295 Commerzlaſten, wovon auf Bergen 10,558 
famen), Glaswaaren (für 100,000 Thlr.), Fleifh, Haͤute 
(von Ziegen, jährlich am 100,000 Stuͤck, roh oder als Kors 
duan, Saffian, Naubleder), Federn, Pelzwert, Potaſche, 
Thran, Theer, Lampen s und Nuffhmwärze ic., zufammen jährs 
dich über 35 Mill. Thlr. Die Einfuhr: Getreide Cnach 
einem rojährigen Durchfchnist aus den Zollrehnungen hat Morz 
wegen jährlich 681,651 Tonnen Getreide allev Art erhalten; 
felöt vom 1. Sept. 1812 big 15. Mai 1313 find troß der 
Küftenfperre dort 375,004 Tonnen angefommen), Fabrifwaaren, 
Branntwein (nach einem Beſchluß des Odelsthing vom 9. Dee. 
1815 fol Kornbranntwein und Genevre nicht eingeführt werden), 
Wein, Salz, Früchte ıc. Die vornehmiten Handelspläse 
find: Bergen, Ehriftiania, Friedrihehald, Drontheim, Chriſtian— 
fand, Drammen ıc. Allein im ganzen Reiche berrfcht großer 
Geldmangel ; der Handel befteht gröfteneheils in Tauſchhandel 
von Waaren gegen Waaren, und der Credit ift ſehr gefunfen, 
Auch die Schiffahrt hat keinen befondern Fortgang. Das Stor; 
thing hat fih 1816 geweigert, Summen zur Unterhaltung der 
4 Berbindungsitrafien Norwegens mit Schweden zuzugeftehen. — 
Mach dem vom König unterm 8. Sun. 1818 fanctionirten Ber 
fhluß des Stortbina muß jeder, der in den norweaifchen 
Städten fünftig das Bürgerrecht als Sroffirer oder Kaufmann 
fucht, volle 25 Jahre alt ſeyn, eine deutlihe Hand und die 
norwegifche Sprache orthographiſch fchreiben, enalifh, fran— 
zöfifch und teutfch leſen und Schreiben, in der Buchhalterei ers 
fahren und wenigitens 4 Jahr Handlungsdiener gewefen ſeyn. 
Zum Höfer, Marketender, Sajtwirth ıc. foll niemand Bürger: 
recht oder Freiheit erhalten, der nicht über 4o Jahr alt ift, 
Schreiben und rechnen verfteht, und beweilen kann, daß er 
einige Jahre als KHandelsaehülfe gedient habe, oder auch aufer 
Stand fey auf eine andre geleßlihe Art fein Brot zu verdie— 
‚nen. Unfteäfliher Wandel und Freiheit von Militairpflichtig: 
keit muß noch befonders dargethan werden. — Schwediſche 
und norwegiſche Schiffe haben 1817 nachbenannte Hafen mit 
folgender Anzahl beſucht: Hamburg 138, Riga 271, St. 
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Petersburg 174, Pillau 134, Havre de Grace ırı, Livorno 
95, Liffaben g2, Flensburg g2, Antwerpen go, Genua 78, 
Eonftantinopel zum Durchgang in das fchwarze Meer 76, 
Alerandrien75, St. Übes 6ı, Odeſſa 50, Cadiz 50, Liebau 5o, 
Darcellona 38, Alicante33, Porto 20, Revalı4, Stettin ı4, 
Smyrna4, Tripolis 4, Algier 2. In 3ı ſchwediſchen Häfen 
find in demjelben Jahre 3130 Schiffe angefommen und 2884 
abgegangen. Das Reihscommerzcollegium bat für 681 Schiffe 
Documente zur auswärtigen Fahre ausgegeben, in welcher 
Hinſicht die Maßregeln ist befonders; fcharf find, feitdem 1809 — 
16. 567 fremde Schiffer ſchwediſche Documente und Bürgerrechte 
erhalten hatten, wodurd dem Reich ein Verluft von 43 Mill. 
Bthlre widerfuhr. Die gegen den Schleihhandel 1317 anges 
fangene und unterhaltene Küftenderehnung durd bewaffnete 
Sahızeuge hat der Zollcafle 62,500 Bthlr. gekoftet. Daher ift 
die Nationalifivung ausländifher Schiffer 1818 verboten wors 
den; cs befaßen 3. DB. die Städte Deregrund und Kongelf nur 
15 eigene Schiffe, und doch hatten 433 Schiffer Bürgerrechte, 
die aus diefem Grunde mit ſchwediſchen Seedocumenten verz 
fehen waren. | 
Staatsverfaffung Nach der Conftitution des Königr 
veihs Schweden vom 7. Suni 1809 und der Thronfolgeords 
nung vom 18. Dec. 1809 ift das Heid ein Erbreih mit der 
Succeſſionsordnung für die männliden Nachkommen eines vers 
fiorbenen Königs. Der isige König it Kari XIV, Johann 
Baptiſt Suliusvon Pontecorvo [dernadotte]), 
der nach feiner Adoption vom König Karl XIII. am 5. Nov. 1810 
den Namen Karl Johann annahın; geb. 26. Januar 1763, 
reg. feit 5. Febr. 1818, gekrönt in Upfala am 11. Mai 1818 
und in Drontheim am 7. Sept. 1818. Deffen einziger Sohn 
der Erbprinz und Herzog von Südermannland, und feit 1816 
Vicekoͤnig von Norwegen Cdod bat der Feldmarfhall Graf 
Mörner 1816 auf 2 Jahre das Reichsſtatthalteramt von Nor: 
wegen übernommen, und wird es dann an den Prinzen Oscar 
abtreten), Franz Joſef Oscar geb. 4. Zuli 1799. Der 
König foll der reinen evangelifhen, in der unveränderten 
augsburgifchen Confefiion und in dem Beſchluß der Berfamms 


lung zu Upfala vom %. 1593 angenommenen und erklärten 


Lehre zugethan ſeyn. Die. weiblihe Linie und. deren Nach— 
fommenfchaft, auch vom männliden Gefchlechte, Haben feine 
echte an den Thron. : Kein Prinz kann fih ohne Wiffen 
und Willen des Königs verheirathen; geſchieht dies, oder 
nimmt. cr die Tochter. eines ſchwediſchen oder ausländifhen 
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verwirft. Ein Prinz des ſchwediſchen Hauſes darf nicht ohne 
Finmilliaung des Könias und der Stände in irgend eivem 
ausländifhen Staate regieren; geichieht es, fo haben er und 
feine Nachkommen keine Nechte auf den fchwedilben Thron. 
Sollte das koͤnigliche Haus in der männlichen Linie ausjierben, 
oder durch Verabfäumung der Vorſchriften dev Erbfolgeordnung 
das Recht zur Thronfolge verlieren, fo bleibt der Thron ledig 
bis zur nenen Wahl eines Königs durch die Stände. — Der 
König regiert allein das Reich nach der vorgefchriebenen Res 
aierungsforın, nimmt ader in beitimmten Fällen Bericht und 
Nath von dem Staatsrathe an, wozu nur adeliche oder 
bürgerliche und evangelifhe Schweden gelangen können. Er 
beiteht aus g Mitgliedern, nämlich einem Juſtizſtaatsminiſter, 
dev zugleich beftändig Mitglied des hoͤchſten Tribunals des 
Königs ſeyn foll, einem Staatsminifter für die ausländilchen 
Geſchaͤfte, 6 Staatsrärhen, von denen weniaftens 3 in Civil: 
ämtern gedient haben müffen, nebft einem Hofkanzler. Seder 
Staatefecretair, oder der feinem Amte vorjicht, dat Sig u 
Stimme im Staatsrathe, wo er dasjenige vorträgt, oder wo 
der König das vorkommen läßt, was zu feinem Berufe gehört. 
Es find 4 Staarsjecretaire: für dag Kriegsdepartement, 
für das Departement der Kameral: Landhaushaltung, Berg: 
wefen und andre aumeinfchaftliche damit verbundene inländis 
fche Eivilämter: für die Finanzen, in und ausländifchen Han— 
del und Gewerbe; für dir Religion, Geijtlichkeit , öffentliche 
Erziehung und das Armenweſen betreffende Geſchaͤfte. Der 
König laͤßt fih im Sraatsrach vortragen, und werden daſelbſt 
abgemacht alle NRegierungsangelegenheiten, außer den minfteviels 
len oder demjenigen, was die Verhältniffe mit fremden Maͤch— 
ten betrifft, und demjenigen, was das Commando anacht, wel 
ches der König als höchfter Befehlshaber über die Kriegemacht 
zu Lande und zur See unmittelbar beforat. Der König darf 
feinen Beſchluß fallen über etwas, worüber der Staatsrath 
gehört werden muß, wenn nicht 5 vom Staatsrarh nebſt dem 
behörigen Staatsierretair, oder der jeinen Dienft verrichtet , zus 
gegen ind. Die fämtliben Mitglieder des Staatsraths follen 
ohne geſetzmäßige Abhaltung bei allen Gegenſtaͤnden von befon: 
derm Gewicht und Anjeben G. DB. Frage und Vorſchlag um neue 
Unternehmungen öffentlicher Einrichtungen, Aufhebung und Verz 
Anderung der vorhin beftchenden, neue Sffentlihe Einrichtung in 
den verschiedenen Zweigen der Staatsverwaltung) zugegen ſeyn. 
Ale Staatsrärhe erflären ihre Meinung : doch behalt der König 
fich allein vor zu beſchließen. Sollte der Beſchluß des Könias 
gegen die Regierungsform oder die Öffentlichen Geſetze ſtreiten, 
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fo liegt e8 den Staatsräthen ob, Fräftine Vorſtellungen dagegen 
zu machen. Fuͤr den Rathſchlag ſind die Mitglieder des Staats— 
raths verantwortlich. Zum Vortrag beim König im Staatsrach 
follen die Gegenftande, nahdem die nötbige Erläuterung dariiber 
von den Belang babenden Collesien und Beamten eingeganarn 
ift, von dem vortranenden Ötaatsfecretair, oder. der. feinen 
Dienft verrichtet, nebſt 8 aefchieften und unpartetifchen Maͤn— 
nern, 4 Adlichben und 4 Michtadlichen,, vorbereitet werden. Die 
minifteriellen Gegenftände bereitet der König nach feinem Ge— 
fallen; doch fommt es dem Staatsminifter für die auswärtigen 
Angelegenheiten zu, daß diefe vor dem Könige in Gegenwart 
des Hofkanzlers oder eines vom König aufaeforderten Mitglies 
des des Staatsrathes vorgetragen werden. Von feinen Beſchluͤſ— 
fen über diefen Gegenftand theilt der König nach Belieben dem 
Staatsrath Kenntniß mit. Der König hat das Recht, mit 
fremden Mächten Unterhandlungen und Bündniffe einzugehen, 
nachdem er den Staatsminilter für die ausländifchen Angelegens 
heiten und den Hofkanzler darüber gehöre hat. Will der König 
Krieg anfangen oder Frieden fchließen, fo ruft er einen außer: 
ordentlichen Staatsrath von Staatsminiftern, Staatsräthen, 
Hofkanzler und Staatsfecretaiven zufammen, ftellt ihnen die Urz 
jachen und Umftände vor, fragt fie nach ihrer Meinung, die fie 
hier, wie auch bei andern Angelegenheiten, zu Protokoll geben, 
und faßt den Befhluß, den er für das Reich am beften hält. 
Ueber die Kriegsmacht zu Lande und zur See befikt der 
König den höchften Befehl. Die Angelegenheiten des Comman— 
do macht der König in Gegenwart der damit von ihm beaufs 
tragten Perfonen ab, die unter Verantwortung ihrer Meinung 
über die beichloffene Unternehmung des Königs äußert, und ihn 
überredet, einen Kriegsrath vor 2 oder mehrern der gegenwärs 
tigen höhern Militairperfonen zufammen zu berufen; doch hat 
der König die Freiheit, feine Abficht zu beftimmen. Der König 
muß niemanden am Leben, Ehre, perfönlicher Freiheit und 
Wohlfahrt, ohne geiekmäßig gerichtet zu feyn, verderben laflen, 
auch feine beweglichen oder unbeweglichen Güter ohne Unters 
fuchung und Lrtheil abnehmen, niemandes Frieden in deflen 
Haufe ſtoͤren, feinen von einem Orte zum andern verweilen, 
niemandes Gewiffen zwingen, fondern jeden bei freier Ausübung 
feiner Religion fchößen, in fofern er dadurc nicht die Öffent- 
fihe Ruhe ftört. Der König läßt jeden von demjenigen Tris 
bunal richten, unter das er rechtlich gehört. Das Tribunal 
des Königs beſteht aus ı2 von ihm ernannten fachkundigen 
Männern, 6 Adlihen und 6 Nichtadlichen, die Juſtizraͤthe 
beißen, und über die rechte Meinung des Gefeßes in flreitigen 
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Fallen Erklärungen geben. Der König ift die legte Inſtanz bei 
wichtigen Nachſuchungen. Sin Friedenszeit werden die Sachen, 
die vom Kriegstribunal des Königs zur Prüfung vorgelegt wers 
den, beim hoͤchſten Richterftuhl vorgenommen und abgemacht; 
2 Militairmitglieder des Staatsraths find in folhen Sachen 
beim hoͤchſten Richterſtuhl zugegen, und flimmen darüber; doch 
ift die Zahl der Richter auf 8 befchränft. Der König hat 2 
Stimmen in der Sache, bei deren Vortrag er beim hoͤchſten 
Richterſtuhle zugegen zu feyn für gut finder, eben fo bei allen 
Fragen um Erklärung über ein Geſetz, wenn er auch nicht pers 
fönlich zugegen iſt. Beim höchften Richterftuhle fönnen geringe 
Sachen von 5 Mitgliedern, felbft von 4 (2 Adlihen und 2 
Unadlichen) geprüft und abgemacht werden, wenn fie in ihrem 
Beſchluß einig find; mehr als 8 Mitglieder müffen nicht auf 
einmal Dienfte thun. Alle Beſchluͤſſe des hoͤchſten Richters 
ſtuhls werden im Namen des Königs mit deffen Unterfchrift 
oder unter deffen geheimen Siegel ausgefertigt. Der König 
hat bei Verbrechen das Begnadigungsrecht, mildert Les 
bensitrafen und fteilt Ehre und an die Krone verwirkte Güter 
wicder ber. Mur bei Militairämtern können Ausländer von 
bejondern Faͤhigkeitern angeftellt werden, aber nicht zu Feftungss 
commandanten; Civiljtellen werden vom König im Staatsrath 
nur gebownen und cvangelifchen Schweden ertheilt. Zum Erz— 
biichof und zu Biſchoͤfen ernennt der König einen von 3 ihm 
vorgeichlagenen. Die Gefandefchaften bei fremden Mächten und 
die bei einer Ambaffade anzufiellenden Perfonen ernennt der 
König in Gegenwart des Staatsminifters der auswärtigen Ans 
gelegenheiten und des Hoffanzlers. Die höhern und nicdern 
Richter können ohne vorhergegangene Unterfuhung vor Gericht 
nicht von ihrer Stelle vom König abgefeßt, und ohne eignes 
Nachſuchen zu andern Dienften befördert oder verſetzt werden. 
Der König har das Necht, wuͤrdige Männer in den Adel 
fand zu erheben ; nach ihrem Tode fällt die Wuͤrde den älteften 
männlichen leiblichen Erben in herabſteigender Linie, und nach 
dem Ausganae diefes Zweige den näcdhften männlichen Abkom— 
men des Stammvaters zu ꝛc. Alle vom Könige ausgehende 
Expeditionen und Befehle im Kommando follen, um gültig zu 
ſeyn, von dem Vortragenden contrafignire werden, der, wenn 
der Beichluß des Königs gegen die Negierungsform ftreitet, im 
Staarsrathe Vorjtellungen darüber macht, und fein Amt nies 
derlegt, bis die Reichsſtaͤnde fein Verhalten geprüft und bes 
währt haben. Während der Abwefenheit des Königs im Aus— 
lande, oder wenn der König fo frank ift, daf cr die Negies 
rungsgeſchaͤfte nicht verwalten kann, führe der Staatsrath die 


446 Eutopa, 


\ 


Regierung; doch ertheilt er feine adlihen Stellen, nnd beſetzt 
nur interimiftiich alle ledigen Aemter. Durch einhelligen und 
vom König genehmiaten Befchluß des Reichstags vom 20. San. 
1818 war dem Erbpringen Oscar im Fall der Krankheit oder 
Abweſenheit des Koͤnias und des Kronvrinzgen die Ausübung 
der fönial. Gewalt mit allen conjtitutionellen Rechten förmlich 
zugelegt worden. — Der König wird nad) erreichtem zojten 
Sahre muͤndig. Stirbt der König innerhalb der Zeit, daß der 
Thronfolger jenes Alter erreicht, oder wenn das koͤnigl. Haus 
von männlicher Seite ausftürbe, fo führe der Staatsrath im 
Dramen des Königs die Staatsverwaltung. Geht der König 
zu Felde, oder verfet er nad abgelegenen inländifchen Dertern, 
fo verordnet er 4 Mitalieder des Staatsraths, und unter dies 
fen den Juſtizminiſter, zur Führung der Regierung nad der 
Vorſchrift des Königs. Kein Prinz foll Leibgedinge oder Civil: 
aͤmter bejigen ; doch fönnen ihm Titel von Herzog- und Für; 
fienthämern beigelegt werden, aber ohne Anſpruͤche auf die 
Lanpdichaft, deren Namen fie haben. Das Land foll in Gous 
vernements unter der gewöhnlichen Landesregierung eingetbeilt 
werden. Die Stände des Reichs find Adel, Geiſtlichkeit, 
Buͤrger und Bauern. . Der Adel zerfällt in 3 Klaffen: Hevs 
ven, Ritter und Knappen (Svenne); jedes Haupt der Familie - 
hat, jobald es 24 Jahr alt ift, das Stimmrecht. Vom Prie: 
ſterſtande wird gewöhnlich jeder Bifchof von feinem Stifte zum 
Bevollmaächtigten auf dem Neichstage gewählt; auch wählt jede 
Propſtei oder mehrere zulammen einen aus ihrer Mitte, und 
felöjt den Kapellanen ficht dies Recht zu. Aus dem Buͤrger— 
ftande hat jede Stadt: das Acht, den Reichstag zu beſchicken; 
Stockholm fann 10, Gätheborg und Falun, die Stapel: und 
groͤßern Städre koͤnnen nicht über 3 und die Eleinern Yands 
fiädte nur 1 Reichstagsmann bevollmädptigen. Vom Bauern; 
fiande ſendet jeder Härat einen Bevollmächtigten; indeflen füns 
nen mehrere derfelben fih über einen Reihstagsmann verglei— 
hen. Ausgeihloffen vom Reichstag find die Guͤterbeſitzer 
(außer dem Bauernitand), alle Staatsbeamten (mit Ausnahme 
der Prediger) und der ganze nicht adlihe Kriegsfiand; alfo 
der ganze Mittelitand. Bon den Einwohnern Schwedens wer 
den auf dem Reichstag vepräfentirt 9523 zu den 1164 ablichen 
Geſchlechtern, 15,202 zum Priefters, 64,755 zum Bürger: und 
1,765,397 zum Bauernjtande gehörige Perfonen ; der Übrigen, 
die keinem diefer 4 Stände insbefondre angehören, und nicht 
an der Neichsftandfchaft Theil nehmen, find an 60,000, und 
die unadlichen Militair-, Civilbeamten-, Öelehrtenz, Güter 
und Bergwerksbefiger und andern Privarfamilien gehörigen 
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Perſonen, mit ungefähr 50,000 der geringern Beamten, Hand: 
werter auf dem Lande, See-, Berg- und Fabrikleute, andre 
Arbeiter und Dienftboten. Die größte Anzahl der Reichsftände 
fann 1170 Edelleute, 70 Priejter, 108 Bürger und 259 Bauern 
ausmachen. Da aber die Edelleute feinen Koftenerfaß erhalten, 
weshalb die mehrften nicht evfcheinen, mande Stifter und 
Städte nicht die volle berechtigte Anzahl Deputirter abfenden, 
und befonders auf dem Lande mehrere Härads fi zu einem 
Abgeordneten vereinigen, fo ift fie in der Wirklichkeit gewoͤhn— 
lich geringer. Auf dem Reichsiage im Dec. 1817 waren 460 
adliche. Familienhäupter,, 50 VPriefter, 52 Bürger und 170 
Bauern. Miemand erhält Sitz unter den Neihsitänden, als 
der 25 Jahr ale, lutheriſcher oder veformirter Religion, fein 
Bankrottirer, nicht durch vichterliches Urtheil des mitbuͤrger— 
lichen Vertrauens unwuͤrdig erklärt, oder wegen ſchimpflichen 
Verbrechens beftraft worden ift. — ' Es wird nad) der Stim— 
mermehrheit der Stände und nicht nah der Mehrheit der 
Individuen entfihieden. Die Stände fommen jedesmal nad) 
5 Sahren gufammen; doch bleibt es dem König unbenommen, 
die Stände innerhalb diefer Zeit zu einem auferordentlichen 
Neihstag zufammen zu berufen. Der König ernennt den 
Landmarſchall und Sprecher für den Bürgers und Bauernſtand; 
der Erzbiſchof iſt beftändiger Spreherrfär den Priefterftand. 
Bei der Eröffnung des Reichstags erwählen die Stände zur 
Vorbereitung der Angelegenheiten einen Conſtitutionsausſchuß, 
einen Staatsausihuß zur Darlegung des Zuftandes der Finanz 
zen und Schulden, einen Bewilligungsausfhuß, einen Bankaus— 
ſchuß, einen Gefegausfhuß und einen oͤkonomiſchen Ausfhug, 
die jedoch nur eine berathende Stimme haben. über die politis 
ſchen Verhaͤltniſſe des Reichs, die fih nicht zur Öffentlichen 
Verhandlung ſchicken. Seder Ausſchuß beſteht aus Deputirten 
aller 4 Staͤnde. Die Nation beſchatzt ſich ſelbſt durch die 
Staͤnde beim Reichsſtag; keine Ausgabe kann ohne Einwilli— 
gung der Stände erhöht werden, ausgenommen der Seejoll 
für einz und ansgchendes Korn. Auch darf der König niche 
die Einkünfte des Staats verpachten, oder für fih oder andre 
Monopolien errichten. Das Reichsſchuldencomtoir und die 
Dank der Stände verbleibt unter der Leitung der Stände. Bei 
entitehenden Bedenklichkeiten bei den Ständen oder bei einem 
Stande wird nach vorgängiger Darlegung derfelben die Sadıe 
durch einen Beſchluß dreier Stände abgemacht; ſtehen 2 Stände 
gegen 2, fo wird der Staatsausfhuß, gegen deſſen Aeuße— 
rung diefe Bedenklihkeiten gemacht wurden, mit 30 Mitglies 
dern aus jedem Stande nac gewöhnlicher Wahl erhöht, und 
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dann entfcheidet die Mehrheit der Stimmen. Ohne Einwillis 
gung der Stände kann der König keine Anleihe machen, noch 
den Staat mit neuen Schulden belajten, auch nicht die Domai— 
nen und Kronbeneficien verkaufen, verpfänden oder verichenfen. 
Kein Iheil des Reichs darf getrennt werden. Keine Veraͤnde— 
rung in der Neichsmüänze in Anfehung des Schrots und Korng, 
der Erhöhung und Erniedrigung darf ohne die Zuffimmung der 
Stände Statt haben; doch bleibt des Königs Recht, Münze 
fehlagen zu laffen, ungekraͤnkt. Weber Veränderungen in der 
Conftitution, die von dem Konftitutionsausfhuß oder König 
vorgefchlagen werden, kann erft auf. dem nächiten Neichstage 
ein Beſchluß gefaßt werden. Auf diefelbe Art werden aud) die 
Geundgeſetze erklärt, naͤmlich diefe Negierungsform mit der 
Keichstagsordnung, der Succeffionsverordnung, und der Ver: 
ordnung einer allgemeinen Druckfreiheit. Die Stände haben 
gemeinfchaftlid mit dem König die Macht, Civil-, Criminals 
und Kirchengefeße zu geben, und vorhin gegebene Gefege zu 
verändern, aufzuheben und zu erflären. Im Fall der König 
nach) vorgenommener Reife über 12 Monate aus dem Reiche 
bleibt, oder Krankheits wegen länger als 12 Monate fih mit 
der Regierung nicht befaffen kann, fo ruft, der Staatsrath die 
Keichsftände zufammen; dies gefchieht auch, wenn der König 
ftirbt, und der Thronfolger unmiündig ift, wo dann der Reichstag 
ohne Hinſicht auf ein Teftament des verfiorbenen Könige einen 
oder mehrere Vormuͤnder verordnet, die dis zur Mündigkeit 
des Königs die Regierung in defien Namen ausüben. Wenn 
der König das ı8te Jahr erreicht hat, fo darf er in den 

taatsrath, ins hoͤchſte Tribunal, in die Kofgerichte und 

ollegien eintreten, doch ohne. an irgend einem Beſchluß Theil 
zu nehmen. Wenn die föniglihe Familie von männlicher 
Seite ausginge, fo ruft dev Staatsrath, oder wenn es diefer 
unterließe, die Divertion des Nitterhaufes, die Domcapitel im 
Keiche, den Magiſtrat der Hauptſtadt und die Beamten in 
den Lehen der Reichsftände zur, Wahl eines neuen Königs: 
Haufes zufammen. — Die Stände verordnen auf jedem Reiches 
tag einen Zuftizfahmwalter, und im Fall er innerhalb 
des naͤchſten Neichsrages ſtuͤrbe, einen Stellvertreter deffelben, 
zur Auffiht über die Befoigung der Gejege bei den Richtern 
und Beamten, der jährlich eine Darjiellung des Zuftandes der 
Verwaltung der Gefege ze. durch den Druck befannt macht, 
und diejenigen Mitglieder des hoͤchſten Tribunals, die aus 
Eigennuß, Parteilichkeit oder Verſaumniß unrecht geurtheilt 
haben, bei dem Reichsgericht zur Verantwortung zieht, 
das aus dem Präfidensen des Königs und des Reichshofgerichts, 
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den Präfidenten aller Reichscollegien, den 4 älteften Staats 
rächen, dem hoͤchſten Befehlshaber über die in der Hauptſtadt 
dienenden Truppen, dem hoͤchſten Befehlshaber der bei der 
Hauptſtadt ftationirten Escadre der Seemacht, 2 der älteiten 
Raͤthe des Hofgerichts und dem älteften Rathe aller Reiches 
collegien befteht. Die Urtheile des Gerichts kann niemand 
ändern; nur hat der König das Begnadigungsrecht; doch darf 
dies ſich nicht fo weit erftrecken, daß der Verurtheilte wieder 
im Dienfte des Reichs angefent werde. Auf jedem Reichstage 
erwählen die Stände 12 Mitglieder aus jedem Stande zu 
Geſchwornen, die darüber urtheilen, ob und welhe Mitglieder 
des hoͤchſten Tribunals wegen Parteilichfeit oder Ungeſchicktheit 
das Öffentliche Vertrauen verwirkt haben, und fein Amt weiter 
beim koͤnigl. Tribunal befleiden können; in diefem Fall werden 
fie vom König durdy einen gnädigen Abfchied von ihrem Amte 
entfernt, und können cine jährliche Penſion zum Belauf des 
halben Soldes erlangen. Findet der Konftitutionsausfchuß in 
dem im Ötaatsrath geführten und von ibm geforderten Pros 
“ tefolle, daß irgend ein Staatsminijter, Staatsrath, der Hof— 
fanzler, die Staatsfecretaire oder irgend ein andres Mitglied 
des Staatsraths oder der Beamte, der in Commandojachen 
dem Könige Rath ertheilt, offenbar gegen die Regierungsform 
gehandelt, oder unterlaffen hat, Borftellungen gegen ſolche 
Uebertretungen zu machen, dany ftelle der Ausſchuß einen fol: 
chen unter Anfpruch des AZuftizfachwalters vor das NReichsgeriche 
(wo ftatt des Staatsraths 4 der aͤlteſten Juſtizraͤthe, 2 aus 
dem adlihen und 2 aus dem unadlühen Stande, ihren Sitz 
nehmen), das fih nach den Sefegen und befondern von dem 
König und den Ständen feltgefegten Verordnungen richtet. — 
Zur Aufſicht über die Druckfreiheit verordnen die Stände 
auf jedem Neichstage 6 durch Kenntniſſe bekannte Männer, 
nebft dem Auftizfachwalter, der das Wort führe. Mac dem 
Reichstagsbefchluß vom J. 1812 follen die Kerausgeber der 
‚Zeitungen und periodiichen Schriften einen befondern Erlaub— 
nißſchein des Königs haben, und diefes Recht nicht. folchen 
Leuten zugeftehen, die für irgend ein Verbrechen eingezogen 
oder für unwuͤrdig erklärt worden find, für andere zu fprechen. 
Wenn eine Zeitung oder periodifche Schrift der allgemeinen 
Sicherheit ſchädlich wird, oder ohne Urſache das Recht einer 
Perſon angreift, oder Schmähungen enthält, fo hat der Hofz 
fanzler das Recht, die Herausgabe einer folchen Zeitung ans 
zubalten, wornad der König den Herausgeber zum Verluft 
des Rechts verurtheilen kann, — Der Reichstag dauert nicht 
länger als 3 Monate, und in dem Fall, daß die Stände die 
2. d. Geogr. 1. Bd. gie Auf. Ff 
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Angelegenheiten noch nicht abgemacht haben, höchftens einen 
Monat länger; ift auch dann der Etat noch nicht regulirt, fo 
laͤßt der König die Stände auseinander geben, und die vorige 
Verwilligung verbleibt bis zum nächften Reichstane. — Kein 
Meichstagsmitglicd darf feiner Aeuferungen und Handlungen 
wesen als Reichsſtand zur Rede geftellt, oder feiner Freiheit 
beraubt, oder vom Reichstag verwiefen werden, ohne daß der 
Stand, zu dem er gehört, es durch ausdriicklichen Beſchluß 
zuläßt, wobei 5 des Standes einftimmen. Wenn ein Pavtis 
eulier oder Korps den Reichsftänden oder einzelnen Mitgliedern 
Gewalt anthun, oder deren Freiheit bei der Berathſchlagung 
und den Schlüffen zu flören verfuchen wollte, fo foll dies als 
Verrächerei angefehen werden, und als Hochverrath, wenn ein 
Neihstagsmitglied während des Neichstags oder auf feiner 
Neife mit, Worten und Thaten beleidigt wÄrde, und er fich 
gleich als M itglied des Reichstags zu erkennen gibt. 
Der Titel des Königs ift: N. N. von Gottes Gnaden, 
König von Schweden, Norwegen, der Gothen und Wenden, 
Erbe zu Dänemark, Herzog zu Schleswig, Holftein, Stormarn 
und Ditmarfen, Graf zu Didenburg und Delmenhorjt. Der 
Thronfolger führe den Titel Kronprinz, die übrigen Prinzen 
heißen Erbfuͤrſten, und können mit Titeln von Herzogthuͤmern 
und Fürftenehämern verfeben werden. Das Wapen des 
Reichs ift ein quadrirter Schild; im erfien und vierten Quarz 
tiere fieht man 3 goldne Kronen im blauen Felde, wegen des 
Königreihs Schweden; im aten und 3ten 3 blaue wellenweiß 
gezogene linke Schrägbalfen und einen rothen gefrönten Löwen 
im goldnen Felde, wegen des Königreichs der Gothen. Das 
dittelſchild enthaͤlt in 5 Felder getheilt das holfteinifhe Wa— 
pen: 1) den norwegiſchen goldnen und gefrönten Löwen mit 
der filbeınen gekruͤmmten Hellebarde in Roth; 2) die beiden 
dänifchen blauen Löwen in Gold; 3) das im rothen Felde in 
3 Theile zerfchnittene und ausgebreitete holfteinifhe filberne 
Neſſelblatt mit einem von Silber und Roth quer getheilten 
Schilde, gegen welches zwifchen den 3 Theilen des Neflelblatts 
3 ſilberne Nägel mit den Spigen ftehen; 4) den ſtormarſchen 
ſilbernen Schwan mit der goldnen Krone um den Hals in 
Roth und 5) den ditmarſenſchen geharniſchten goldnen Reiter 
mit bloßem Schwert auf ſilbernem Pferde mit ſchwarzem Zeuge 
in Roth. Das Herzſchild iſt quadrirt, und hat im ıflen und 
Aten goldnen Felde 2 rothe Balken wegen Didenburg, und im 
2ten und ten blauen Felde ein goldnes fehwebendes Kreuz 
wegen Delmenhorft. Den Wapenfhild bedeckt «eine koͤnigl. 
Krone; Schildhalter find 2 goldne Löwen, Die Devife des 
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Königs: des Volkes Liebe meine Belohnung, ift mach alter 
Sitte dem Wapen als Umfchrife beigefügt. — Der Hof 
fiaat des Königs und der Königin ift zablveih und glänyend, 
Zu jenem gehören nach dem Neichsfalender für 1818: der 
Reihsmarihall, Vicereichsmarſchall, Oberkammerherr, Obers 
hofitallmeifter, DOberhofjägermeifter, 4 Oberfammerjunfer, 8 
dienftthuende Kammerherren, an 40 dienfttbuende Kammerz 
junfer, 23 Generaladjutanten, 4 Ceremonienmeijter, 3 Hands 
fecretaire, 8 Kammerdiener ıc., und fo verhältniimäßig die 
übrigen Perfonen der fönigl: Familie. Zunaͤchſt um den Thron 
fichen die Neichsä (Reichsdroſt, Reichskanzler, Reichs— 
marſchall) und —— In Schweden und Norwegen 
find 23 Reichsherren; der Staatsrath beſteht aus den Minis 
ftern der Juſtiz, dev auswärtigen Angelegenheiten, dem für 
Norwegen, 7 Ichwedifhen und 2 normwegiichen in Stockholm 
und 6 in Chriftiania. Das Reich hat 4 Ritterorden: ı) 
der Seraphinenorden, den nur Fürften und die eriten 
Staatsbeamten, die ©enerallieutenantsvang haben, erhalten 
können, und dem feit feiner Stiftung obliegt, über alle wohls 
thätige Anftalten im Reiche die DOberaufficht zu führen; der 
König iſt Großmeifter und Ordensherr; die Gefamtzahl der 
Mieter beſteht aus 38, und ohne die regierenden Fürften- ſollen 
nur 24 einbeimifhe und 8 fremde Mitglieder in den Orden 
aufgenommen werden, deffen Mitglieder zugleih Commandenre 
und Ritter der Übrigen Eönigl. Orden find. Er foll vom König 
Magnus 1. in der 2ten Halfte des ı3ten Jahrhunderts geſtif— 
tet worden feyn; gewiß ſchlug 13356 Magnus Erihfon bei 
feiner Krönung viele Ritter. Er ward vom König Friedrich 1. 
wie der Schwerts und Mordfternorden den 17. Apr. 1748 er— 
neuert. Seine Zeihen find ein aoldnes, weiß emaillivtes 
Kreuz mit 8 Spigen, in defien Winfeln man die Köpfe von 
8 goldnen Seraphinen mit ausgebreiteten Flügeln angebracht 
hat. Auf der Mitte des . fieht man ein azurblaueg 






"Medaillon mit den Worten: 8. Es iſt an einer gold 
nen Krone befejtigt, und wird a er doppelten goldnen Kette, 
die aus Seraphinenföpfen und blau emaillirten Patriarchen— 
freuzen befteht, um den Hals gehängt. Außer diefem Ordens; 
zeichen haben die Ritter eine befondre Tracht bei großen Feier: 
lichkeiten. Seit 1787 iſt unter dem Namen des Seraphinen— 
ordens ein befonderes Ausihußcollegium zur Verwaltung der 
Dderauffiht über Hofpitäler, Waiſenhaͤuſer und Lazarerhe im 
Reiche eingerichtet. 2) Der Schwertorden, oder dag 
‚gelbe Band, den Guftav I. 1522 gejtiftet haben ſoll, iſt 
ein Militaivorden, mit 4 Klaflen: Commandeure mit dem 
öf 2 
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großen Kreuze, Commandeure, Ritter mit dem großen Kreuze 
und Nitter. Der König ift Großmeifter, und die Prinzen vom 
Haufe find geborne Mitglieder. Die Zeichen find ein goldhes, 
wein emaillivtes Kreuz mit 8 Spigen, in deflen Winkeln goldne 
Kronen angebracht find; in der Mitte ſieht man auf azur— 
blauem Geunde ein goldnes Schwert mit den 3 fchwedifchen 
Kronen, auf der Kebrfeite aber eben diefes Schwert, deffen 
Spike mit einem Lorberkrange "geziert iſt, und die Devife: 
pro patria, zeigt. Die Spigen des Kreuzes find durch goldne 
Schwerter verbunden, die oben und unten kreuzweis gelegt 
find, und von einem goldnen Bande gehalten werden. Das 
Kreuz hänge an einer goldnen Krone, und wird an einem 
grünen und blauen Bande von den Commandeuren um den 
Hals und von den Rittern am Knopflech getragen. 3) Der 
von Friedrich J. 1748 gejtiftere oder wiederhergeitellte Nord— 
fternorden für Civilbeamte und Bifchöfe beftimmt, mit 2 
Klaſſen: Commandeure und Ritter, deren Großmeifter der 
König ift. Das Drdenszeichen ift ein weiß emaillittes goldnes 
Kreuz mit 8 Spißen, die mit goldnen Knöpfen verfehen find. 
Es hat in der Mitte ein blaues Medaillon, worauf ein filber: 
ner Stern mit der Umfchrift: nescit occasum, abgebildet ift. 
in den 4 Winkeln des Kreuzes find Kronen angebradht, und 
es iſt an einer Krone befejtige, vermittelft der es durch einen 
Holden Ring an einem breiten fihwarzen Bande hängt, den 
die Commandente um den Hals, die Nitter am Knopfloch 
tragen. Im J. 1818 waren aufer den Rittern des Seraphi— 
nenordens 59 KCommandeure und zo Mitglieder des geiftlichen 
Standes. 4) Der Wafaorden oder das grüne Band zur 
Belohnung des Gewerbfleifes und bürgerlicher Verdienfte im 
Acer: und Berabau, in Künften und im Handel, befteht aus 
3 Kiaffen: Großkreuze, Commandeure und Ritter, deren Groß: 
meijter dev König iſt. Er ift von Guſtav Ill. am 26. Mai 
1772 gejtiftet (daher die Umfchrift: Gustaf den tredie in- 
stiktare VER, Ab die Zahl der Nitter auf 50, 
der Commandeure auf 8 und der Großkreuze auf 6 feitgefest. 
Das Didenszeihen befieht in einem ovalen, roth emaillirten 
Medaillon, in deffen Mitte man eine goldne Garbe fieht. 
Das grüne Drdensband wird von den Großkreuzen von der 
vechten zur linken Seite, von den Commandeuren en sautoir 
und von den Nittern am Knopfloc, getragen. Im J. 1818 
waren 195 Nitter des Wafaordens. 5) Der am 27. Mai 
18:1 zur Aufmunterung und Belohnung mitbärgerlicher und 
wohlthätiger Bemühungen zum Beften des Gemeinwefens 
geſtiftete Orden Karls XIII. mir 27 weltlichen und 3 geifts 
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lihen (im März 1818 nur 25) Mitgliedern aus den ausge: 
zeichnetften Mitgliedern des Freimaurerordens, deffen vieljähris 
ger Großmeiſter der König war. Sie tragen das rothe Band 
mit dem Rubinkreuze um den Hals, welches fie auch in der 
Loge ziert. — Morwegen erhielt. 1818 auf Antrag des 
Storthing einen eignen Ritterorden, bei dem jedesmal befanne 
gemacht wird, wofür er ertheilt wird. 

An der Spise der volljichenden Gewalt und Staatsvers 
falung fteht der König; von feinem Verhältniß zu dem Staats; 
rathe f. ©. 443. Außer demfelben gehören zu den wichtigſten 
Regierungscollegien: ı) die Commiflion für die allges 
meinen Reichsangelegenheiten, mit 4 adlichen und 4 bürgerlichen 
Mitgliedern, die alle innern ftaatswirchfchaftlihen, Kamerals, 
Handelss und Finanzfachen durchgeht, ebe fie mit dem Be— 
denfen der Commiſſion dem König im Staatsrarh vorgelegt 
werden, 2) Die Kanzlei mie ı Präfidenten und ı2 Deputirten, 
wozu die 4 Staatsfecretaire gehören, bat folgende Departes 
ments: die Verwaltung der Kanzlei, die Suftisrevifion, Kriegss 
erpedition, innere Kivilerpedition, Handels: und Finanzerpes 
dition, geiftlihe Expedition, Departement des Hofkanzlers. 
Dazu gehöre auch die vorige auswärtige Staatserpedition, das 
Kabinet des Königs für ausländifche Correfvondenz, Archiv, 
Bibliothek ꝛc. 3) Das Kammercollegium, dem die Beforgung 
der Neichsdfonomie nad ihren mannichfaltigen Zweigen und 
fimtlihe Neichseinfünfte übertragen ift, und.deffen Geſchaͤfte 
in mehrere Departements zerfallen. 4) Das Staatscoms 
toir, das fih mie dem Empfang und der Verwendung der 
von den Kronvdgten dahin eingelieferten Einkünfte befchäftigt. 
5) Das koͤnigl. Kammergericht entſcheidet alle Zwiſtig— 
keiten uͤber Staatseinkuͤnfte, Vergehungen der Kammerbedien— 
ten in ihren Aemtern, Beeintraͤchtigung der Kammereinkuͤnf— 
te ꝛc., und revidirt alle Rechnungen, welche demſelben vorgelegt 
werden muͤſſen. 6) Das 1649 errichtete Bergwerkscol— 


- Tegium führe die Aufficht über die Bearbeitung der Gruben 


und die Aufnahme der Bergwerke, und bilder zugleich die 
zweite Inſtanz für alle Civil- und Criminaljachen, die bei den 
Dergaerichten vorfommen. In den zı Bergmeifterfchaften oder 
Dergdijtrikten richten die Berghauptleute und Bergmeifter über 
alle auf den Berabau Bezug habende Gegenftände. 7) Das 
1774 nen eingerichtete Handelscollegium zerfällt in 2 
Abtheilungen: Manufaktur s und Juſtizdiviſion, unter welcher 
legteın 265 Niedergerichte nebft vielen auferordentlihen und 
Kämmereigerichten ftehen. 8) Das Kriegscollegium bat 
die Leitung des Kriegsweſens zu Lande und zur Ser; für das 
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fontere forät aber noch befonders die Verwaltung der Scene: 
geſchaͤfte unter Vorfig des Srofadmirals. Für die beim Mitis 
air vorfallenden Juſtizſachen ift das königl. Kriegshofges 
richt vorhanden, deſſen Mitglieder vierteljährig von allen 
Lands and Sceetrupven berufen werden. 9) Die koͤnigl. Renter 
fammer. 10) Die Poſtdirection. ır) Die Direetion des Lands 
zolls und Acciſeweſens. 12) Die Direction des Seezolls mit 
einem eignen Seezollgericht. 13) Die Gilde des Seraphinens 
ordens, welche die Aufſicht über alle Hoipitäler im Reiche hat. 
34) Das fönigl. Oberintendanturamt für Baufahen. 15) 
Die allgemeine Magazindirection. 16) Die Commiffion für 
das Erziehungswefen. 17) Die Bank, die ohne Einfluß der 
Regierung von den Bevollmächtigten der Reichsftände verwals 
ter wird; unter ihr ftcht auch das Reichsdisconto, das ist allein 
für Rechnung der Bank betrieben wird. 18) Das Reichsſchul—⸗ 
densomtoir, 1789 wegen der Staatsfchulden aus dem ruſſi— 
fhen Krieg errichtet, wird auch von Deputirten der Reichs— 
fände verwalter. — Das höchfte Zuftizeollegium iſt das Tri— 
bunal des Königs, f. ©.444. Appellationsgerichte bilden 
die 2 Mofgerichte, wovon jedes eine beftimmte Anzahl 
Lagſagar (Lagmanfcaften, Ober: oder Kreisämter enthält), 
denen ein Lagman(Kreisamtmann) vorgefeßt ift, und die aug 
mehrern Haͤrader oder Diftrikten beftehen, nämlich das 1614 
geftiftete ſchwediſche Hofgericht zu Stodholm mit 
7 Lagſaga; Uplands und Stockholms Län in 33 Haͤrader, 
Soͤdermanland in 12 H., Nerike in ıı H., Wäftmansland 
und Kopparberg enthält Weftmanland und Dalarne in 40H., 
Waͤſter⸗Noreland begreift Seftrifland, Helfingland, Jaͤmtland 
und Medelpad in’43H., Wefterbottn und Angermannland ent: 
hält Angermannland, Wefterboten und die Lappmarken in 3ı 
He, Gothland enthält die Inſel Gorhland; und das 1634 
gegründete gothiſche Dofgericht zu Zönföping mit 9 
Lagſaga: Wermland in 16 H., Oſtgoͤtha in 23H., Weſtgoͤtha 
und Dals in 36 H., Bohus Laͤn und Wikarne in 12 H., 
Halland in 8 H., Calmar-Laͤn und Oeland in 13 H., Tijo 
Haͤrad enthält Smaland in 10 H., Skanſka begreift Schonen 
in 21 H., Blekingſta in 4.9. In zweiter Inſtanz ſprechen 
auf dem Lande die Landgerichte (Lagmans dömer) in den 
einzelnen Diftrikten (in jedem Bezirk jährlich einmal gehalten; 
der Lagman fann einige Gefegfundige zum Beiſtand rufen; ev 
hat außerdem feine 12 Namd aus dem Danernftande zur Seite; 
von feinen Enticheidungen fann, wenn die Sache 50 Thlr. 
©. W. beträgt, an die Hofgerichte appellirt werden), und die 
Rathhausgerichte ‚in den Städten, von denen an die 
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- KHofgerichte appellive wird. In erſter Inſtanz ſprechen die 
Kammergerihte in den Städten und Häradsgeridte 
auf dem Lande. Der Häradshofding muß jährlicd dreimal an 
den dazu beftimmten Tingsftällen Öffentlih Gericht halten; die 
Zeit wird dur die Kanzeln und Zeitungen befannt gemacht. 
Seine Beifiger find die Naͤmd, ı2 in den Serichtsfprengeln 
anfälfige Bauern. Auf Verlangen und bei groben Verbreden 
werden aucd außerordentliche Gerichte, Urtimating, gehalten, 
Don den Entfheidungen des Häradshofdings geht die Appellas 
tion in bürgerlichen Streitfachen an das Lagmansgericht, in 
peinlihen fogleih an die Hofoerichte. Außerdem haben das 
Militaiv, die Seiftlihen, Aerzte und Hofleute ihre befondern 
Gerichte, unter denen fie und ihre Bedienten ſtehen; letztere 
find den Burggerichten untergeben, die in untere und obere 
zerfallen, und vom Oberhofmarfchall aus den zum Hof achöris 
sen Perfonen niedergejegt werden; er felbit führe darin das 
Prafidvium, und wählt fi) weniaftens 7 Beifiser. Die Aufs 
ſicht über fämtliche Gerichte führe der Juſtizſachwalter, 
f. ©. 445. Das 1734 auf dem Neichstage geprüfte und ans 
genommene und 1772 verbefferte Civil- und Criminal 
geſetzbuch iſt allaemeine Norm in Schweden; wo es nicht 
ausreicht, tritt cie Obſervanz ein; in ftreitigen Fällen über die 
rechte Meinung des Geſetzes gibt die Geſetzcommiſſion Erklaͤ— 
rungen. Niemand darf ein ausländifches Gefeß anführen. — 
Sn kirchlicher Hinfiche ift Schweden in ı2 Stifter mit 170 
Propfteien eingetheilt: 1) Upſala mit 26; 2) Strengnäs mit 
15; 3) Wefteras mit 15; 4) Carlſtad mit 11; 5) Linköping 
mit 215 6) Calmar mit 85 7) Werjö mit 12; 8) Skara mit 
145 9) Sötheborg mit 95 40) Lund mit 245 11) Wisby 
mit 35 12) Hernoͤſand mit 12 Propfteien. Die gefamte Geiſt— 
lichkeit jedes Stifts ftcht unter einem Bifchof; der Biſchof von 
Upfala ift zugleich Erzbifhof. Den Bifchöfen ficht ein Dom— 
capitel oder Eonfiftorium zur Seite, das in den Univerfitätss 
ftädten aus den Profefforen der Theologie, in den übrigen 
Dertern aus den Lectoren der Gymnaſien befteht. Die Dom: 
capitel fehlagen dem König bei Erledigung der Stifter 3 Sub— 
jekte zu Bifhöfen vor. Jedes Stift beficht aus Propftcien, 
die einem von den Beiftlihen in dem Cirkel vorgefchlagenen 
und vom Bifchofe ernannten Propfte unterworfen find, und 
jede Propftei aus Kirchfpielen; ein Pajtorat kann ein, oder 
auch mehrere Kirchfpiele begreifen. In Stockholm find 3 Con: 
fitorien, die unter dem Erzbifchof zu Upfala ftehen ; das Fön. 
Hofconſiſtorium, das Konfiftorium und das Admiralitätscons 
fiftorium. — Das 1813 an die Stelle des aufgelöften Col- 
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legium medieum gefommene Gefundheitscolleaium 
bejorge alle auf die medizinische Polizei fih beziehende Gegen: 
ſtaͤnde. Nah einer officiellen Anzeige deffelben gab es im 
April 1817 in Schweden 284 eraminirte practifirende Aerzte 
und Wundärzte. 

In den Provinzen werden die vollgicehende Gewalt, höhere 
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rungsgefchäfte von dem Landshofdingar oder Statthalter ausge— 
übt. Jede Statthalterfchaft oder jedes Lan, deren es 24 gibt, 
iſt in Vogteien (Fögdereven) vertheilt, in denen zum Empfange 
der Krongefälle Kronvoigte angeftelle find, die Gerichtsſprengel— 
fhreiber zu Gehuͤlfen haben. Unterbeamte find die Laͤnsmaͤn 
und Fierdingsmän, die meiftens aus angefeffenen rechtlichen 
Bauern beftehen, und die obrigkeitlichen Befehle vollziehen. 
Die Länskanzlei befindet fih in der Reſidenz des Statthalters, 
und beficht aus Secretairen, Kämmerern, Kanzeliften und 
Landfisfalen. — Die Landesregierung wird durch ı Oberftatts 
halter und 24 Landshöfdings, und die Juſtiz durch 86 Magi— 
firate, 15 Lagmänner, 86 Harädshöfdings, 2 Berghauptmäns 
ner und 10 Dergmeifter verwaltet. 

Nach dem Grundgeſetz des Königreichs Norwegen, gegeben 
in der Reichsverfammlung zu Eidswold den 17. Mai 1814 und 
in Folge der Vereinigung der Reiche Norwegen und Schweden 
näher beftimmt in dem außerordentlichen Storthing (Neichsverz 
‚jammlung) zu Chriftiania den 4. Nov. 1814, it Norwegen 
ein freies, felbfiftändiges, untheilbares und unabhängiges Reich 
mie Schweden unter einem Könige vereinigt. Die Regierung 
ift eingefchränfe und erblich monarchiſch. Die lutherifche Reliz 
gion ift die Öffentliche Staatsreligion. Jeſuiten, Mönchsorden, 
Zuden werden nicht geduldet. Die ausübende Mache ift beim 
König, der ſich ſtets zur lutherifchen Religion befennen und fie 
befhägen fol. Die Perfon des Königs ift heilig; er kann nicht 
angeflagt werden ; die Bevantwortlichkeit liegt feinem Rathe ob. 
Die Erbfolge ift Tineal und agnatiih, wie fie in Schwedens 
Erbfolgeordnung vom 26. Sept. 1810 beftimmt ift. Unter die 
Erbberechtigten ift auch der Ungeborne zu rechnen, der feine 
Stelle in der Erblinie einnimmt, wenn er nach des Vaters 
Tode geboren wird. Iſt kein zur Erbfolge berechtigter Prinz 
vorhanden, fo kann der König Norwegens Ötorthing und 
Schwedens Ständen zu gleicher Zeit feinen Nachfolger vor 
ſchlagen; die Repräfentanten beider Völker ernennen aus iheer 
Mitte einen Ausſchuß, der die Wahl beitimmt, falls der Vorz 
fchlag des Königs nicht durch Stimmenmehrheit von den Re: 
präfentanten jedes Volks befonders genehmigt wird. Die Anzahl 
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ber Mitalieder in diefem Ausfhuß befteht aus eben fo vielen 
von jedem Reich, und die Drdnung bei ihrer Wahl wird durch 
ein Sefeß beſtimmt, weldes der König zu derjelben Zeit Nor— 
wegens Storthing und Schwedens Ständen vorſchlaͤgt. Aus 
dem verfammelten Ausichuß tritt einer durchs Roos aus. Die 
Volljährigkeit des Königs wird durch ein Gefes beftimmt 
nach der Lebereinfunft der Stände beider Völker, oder, wenn 
fie fih nicht vereinigen können, durd einen von den Repraͤ— 
fentanten beider Reihe ernannten Ausfhuß mit den vorher 
angeführten Beftimmungen. (Sm 5. 1815 bat der König den 
Deichluß des Storthings bekräftigt, daß die Volljährigkeit des 
Königs durch das vollendete ı8te Jahr beftimmt werde.) So— 
bald der König das im Geſetz beftimmte Alter erreicht hat, 
erklärt er ſich oͤffentlich für mündig. Wenn der König als 
volljährig die Regierung antritt, legt er vor dem Storthing 
den Eid ab: „Ich gelobe und Ihwöre, das Koͤnigreich Nor— 
wegen in Uebereinftimmung mit deffen Conftitution und Ges 
feßen zu regieren, fo wahr mir Gott helfe und fein heiligeg 
Wort.’ Iſt das Storehing zu der Zeit nicht verfammelt, fo 
wird diefer Eid fehrifelih im Staatsrath niedergelegt, und 
vom König auf dem erſten Storthing feierlich wiederholt, 
mündlich oder fchriftlich durch den von ihm dazu Bevollmaͤch— 
tigten. Die Krönung und Salbung des Königs geihieht nach 
der Volljährigkeit in der Kivche zu Drontheim zu der von ihm 
fefigefeßen Zeit. Sedes Jahr hält fih der König, wenn nicht 
wichtige Hinderniffe entgegen fieben, einige Zeit in Norwegen 
auf. Der König waͤhlt felbit einen Rath aus norwegifchen 
Buͤrgern, die nicht jünger, als 30 Jahre find; er befteht we; 
nigitens aus einem Ötaatsminifter und 7 andern Mitgliedern. 
Auch kann der König einen Vicefönig oder Statthalter beitellen. 
Der König vertheilt die Gefchäfte unter die Mitglieder des 
Staatsraths, wie er es für dienlid hält. Um Sik im Staats: 
rath zu nehmen, kann der König oder in feiner Abwefenheit 
der Vicekönig (oder Statthalter in Bereinigung mit den Staatss 
räthen) bei außerordentlicher Gelegenheit außer den gewöhn; 
lihen Mitgliedern des Staatsraths andre norwegiſche Bürger 
dazu berufen, nur Beine Mitglieder des Storthing. Water und 
Sohn oder 2 Brüder duͤrfen nicht zu gleicher Zeit im Staats: 
vath Sitz nehmen. Während der Entfernung des Königs über: 
trägt er in den Fällen, die er felbft vorfchreibt, dem Vicefönig 
oder Statthalter zugleih mit wenigftiens 5 Mitaliedern des 
Staatsraths die innere Verwaltung des Reichs. Dieſe follen in 
des Königs Namen und an feiner Statt die Regierung führen. 
Sie follen fowohl den Beſtimmungen diefes Grundgeſetzes uns 
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verbrüchlich nachleben, als den befondern damit übereinftimmen; 
den Borjchriften, die der König ihnen als Inſtruction ertbeilt. 
Leber die fo entfchiedenen Sachen erftatten- fie dem Koͤnig Bes 
richt. Die Gefchäfte werden durch Stimmenabgaben abgemacht, 
wobei im Fall, daß die Stimmen gleich find, der Vicekoͤnig 
oder Statthalter, oder in deffen Abwefenheit das erfte Mitglied 
des Staatsraths 2 Stimmen hat. Vicekoͤnig kann nur dev 
Kronprinz oder fein ältefter Sohn feyn, aber nicht eher, bis fie 
das für den König beſtimmte Alter der Volljährigkeit erreiche 
haben. Zum Statthalter wird entweder ein Normann oder 
Schwede ernannt. Der Vicekönig foll im Reiche wohnen, und 
darf fich nicht länger als 3 Monate im Zahre außerhalb deilels 
ben aufhalten; im J. 1816 hat das Storthing die fünigl. Pros 
pofition genehmigt, daß es dem DVicefönig erlaubt ſeyn möge, 
jährlih 6 Monate abwefend zu feyn. Wenn der König genens 
mwärtig ift, hört das Amt des Vicefönigs auf. Iſt Fein Vice— 
Fönig, aber ein Statthalter vorhanden, fo hört auch deffen Amt 
auf, da er in folhem Fall bloß der erfte Staatsrath ift. Bei 
dem König verbleiben ſtets während feines Aufenthalts in Schwer 
den der normwegifche Staatsminifter und 2 Mitglieder des Staats; 
raths, die jährlich ummwechfeln. Sie haben diefelben Pflichten 
und diefelbe conftitutionelle Verantwortlichkeit, als die fih in 
Norwegen befindende Negierung, und allein in ihrem Beiſeyn 
follen die norwegifchen Angelegenheiten vom König entfchieden 
werden. Alle Anträge norwegifcher Bürger an den König follen 
erft bei der norwegifchen Regierung eingeliefert und mit deren 
Bedenken verfcehen werden, ehe fie abgemacht werden. Webers 
haupt mäflen feine norwegifchen Sachen erledigt werden, ohne 
daß das Bedenken der norwegischen Regierung eingeholt ift, wor 
fern nicht wichtige Hinderniffe folches verbieten. Der norwegiz 
ſche Staatsminifter trägt die Sachen vor, und bleibt für die 
Uebereinftimmung der Expedition mit den gefaßten Befchläffen 
verantwortlih. — Der König ordnet allen öffentlichen Gottes— 
dienft, alle Zufammenfünfte und Verſammlungen wegen Relis 
gionsfahen an, und ſieht darauf, daß die öffentlichen Lehrer 
der Religion die ihnen vorgefchriebenen Normen befolgen. Der 
König kann Anordnungen geben und aufheben, welche die Hands 
fung, Zoll, Nahrungszweige und Polizei betreffen ; doch dürfen 
fie nicht die Konftitution und den vom Storthing gegebenen 
Geſetzen widerfireiten; fie gelten proviforifh bis zum nächften 
Storthing. Der König läßt Überall die Abgaben eintreiben, die 
das Storthing auflegt. Die norwegifche Staatskaſſe verbleibt 
in Norwegen, und ihre Einfünfte werden allein zu Norwegens 
Dedürfniffen angewandt. Der König wacht darüber, daß das 
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Staatseigenthum und die Negalien auf die vom Storthing ber 
ſtimmte und für das Gemeinweſen näßlichfte Weife angeordnet 
und verwalter werden. Der König hat das Recht, im Staats— 
rath Verbrecher zu begnadigen, nachdem das Urtheil des höch— 
ften Gerichts aefprochen und deffen Bedenken eingezogen ift. 
Der Verbrecher hat die Wahl, ob er des Königs Gnade anz 
nehmen, oder fich der ihm zuerfannten Strafe unterwerfen will. 
An den Sachen, die das Odelsthing vor dem Reichsgericht eins 
leiten läßt, £ann feine andre Vegnadigung als Befreiung von 
der erkannten Lebensitrafe Statt finden. Der König erwählt 
und bejtellt, nachdem er feinen norwegifchen Staatsrath ver: 
nommen, alle Civilz, geiftlihe und Militair» Beamten, die der 
Konjtitution und dem König Gehorſam und Treue fhwören. 
Des Königs Prinzen dürfen feine Civilämter befleiden; doch 
fann der Kronprinz oder fein Ältefter Sohn zum Vicefönig ers 
nannt werden. Der Statthalter des Reihe, der Staatsminis 
ſter und die übrigen Mitglieder des Staatsraths, fo wie die bei 
deffen Comtoir angefegten Beamten, Sefandte und Confuln, bürs 
gerliche und geiftlihe höhere obrigfeitlihe Perfonen, Regierungss 
chefs und Chefs andrer Militaircorps, Kommandanten in den 
Feftungen und Oberbefehlshaber auf den Kriegsichiffen können 
ohne vorgängiges Urtheil vom König verabfchiedet werden, nachs 
dem er hierüber das Bedenken des Staatsraths gehört hat. 
In wiefern den fo verabfchiedeten Beamten Penfion zu bewilliz 
gen ift, wird vom naͤchſten Storthing entfchieden. Inzwiſchen 
genießen fie 3 ihres vorigen Gehalts. Andre Beamte können 
vom König’nur fulpendirt werden, und follen dann fogleich vor 
die Nichterftühle geftelle werden; aber fie därfen nicht anders 
als nach Urtheil abgeſetzt, auch nicht gegen ihren Willen verfegt 
werden. Der König kann nach feinem Gutbefinden zur Beloh— 
nung für ausgezeichnete Verdienfte, die Öffentlich befannt ger 
macht werden muͤſſen, Orden ertheiien, aber feinen andern 
. Rang noch Titel, als den, den jedes Amt mit fih führt. Der 
Orden befreit Eeinen von den gemeinfchaftlichen Pflichten und 
Lajten der Staatsbürger, auch führt er nicht vorzüglichen Anz 
ſpruch auf Staatsämter mit fih. Die in Gnaden verabfchies 
ton Beamten behalten den Titel und Nang ihrer begleiteten 
Aemter. Keine perfönliche oder gemifchte, erbliche Vorrechte 
dürfen irgend jemand für die Zukunft verliehen werden. — Der 
Königs bat den Dberbefehl über die Lands und Scemadt. 
Sie kann ohne des Stortbinas Einwilligung nicht vermehrt, 
noch vermindert werden. ie darf nicht zum Dienft fremder 
Mächte überlafen werden, und fein Kriegsvolf einer fremden 
Macht, mit Ausnahme von Külfstenppen gegen feindlichen 
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Ucberfall, darf ohne Einwilligung des Storthings ins Reich 
gezogen werden. In Friedenszeiten follen nur normwenifche 
Truppen in Norwegen, und Feine norwegifchen Truppen in 
Schweden jtationire foun. Doch kann der König in Schweden 
eine. norwegifche Garde und norwegifche Freiwillige haben, und 
kann für eine kurze Zeit, hoͤchſtens 6 Wochen im Sahre, die 
nächften Truppen von der Kriegsmacht beider Neiche zu Waf— 
fenübungen innerhalb der Graͤnzen eines der beiden Reiche 
zulammenderufen; indeR darf nicht mehr Kriensvolf als 3000 
Mann von allen Waffengattungen in Friedenszeiten von des 
einen Neichs Kriegsmacht in das andere Reich gezogen werden. 
Zum Angriffsfrieg dürfen Norwegens Truppen und Nuderflo: 
tille nicht ohne Einwilligung des Storthings gebraucht werden. 
Die norwegifche Flotte fol ihre eigenen Werfte und im Fries 
den ihre Stationen oder Häfen in Norwegen haben. Die 
Kriegsfahrzeuge des einen Neichs duͤrfen nicht mit den See 
leuten des andern. beiegt werden, außer in fo fern diefe fich 
freiwillig mierhen laffen. Die Landwehr und übrigen norwes 
sifhen Truppen, die nicht zu den Linientruppen gerechnet wer: 
den fönnen, dürfen nie außer Norwegens Gränzen gebraucht 
werden. Der König hat das Recht, die Truppen zufammen 
zu berufen, Krieg anzufangen und Frieden zu fchließen , Vers 
Bindungen einzugehen und aufzuheben, Gefandte zu fchicken 
und anzunehmen. Will der König Krieg ankündigen, fo foll 
er der Regierung in Norwegen feine Gedanken mittheilen, 
und ihr Bedenken darüber einholen, zugleich mit einem volls 
fändigen Bericht über den Zuftand des Reichs, in Hinficht 
feiner Finanzen und Vertheidigungsmittel ꝛc. Nachdem dies 
schhehen, beruft der König den norwegifchen Staatsminifter 
und die norwegifchen und ſchwediſchen Staatsräthe zu einem 
außerordentlichen Staatsrath, und feßt dann die Gründe und 
Umftände feft, die in diefem Fall in Erwägung gezogen wer— 
den muͤſſen, wobei zugleih die Erklärung der norwegiſchen 
Regierung über den Zuftand dieſes Reichs und ein ähnlicher 
Bericht über die Lage Schwedens vorzulegen ift.. Weber diefe 
Gegenitände fordert der König ihr Bedenken, das fie ein jeder 
für fih zu Protokoll geben follen, und dann hat der König 
das Recht, den Beſchluß, den er für den nüßlichften für den 
Staat hält, auszuführen. Alle Staatsräthe follen, wenn fie 
nicht gefegliche Abhaltung haben, im Staatsrath negenwärtig 
ſeyn, und es fann in demfelben kein Befchluß gefaßt werden, 
wenn nice über die halbe Anzahl der Mitglieder gegenwärtig 
ift. In den norwegifhen Sachen, die in Schweden abgemacht 
werden, darf kein Beſchluß gefaßt werden, wenn nicht entwe— 
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der der norwegifche Staateminifter und ein norwenifcher Staatdrs 
rath, oder beide norwegische Staatsräthe aegenwärtig find. 
Die Vorftellungen Über die Befegung der Aemter und andre 
mwichtine Sachen (ausgenommen diplomatiihe und eigentlich 
militairifhe Commandofachen) follen im Staatsrathe von dem 
Mitgliede vorgetragen werden, zu deffen Face fie gehören, 
und dir Sachen werden von ihm dem im Staatsrath gefaß— 
ten Beſchluß gemäß erpedirt. Geſtattet ein geſetzliches Hinz 
derniß einem Staatsrarhe nicht, zu erfcheinen und die zu 
feinem Fach achörigen Sachen vorzutragen, fo follen fie von 
einem andern Staaterathe vorgetragen werden, den der König, 
wenn cr zugegen tft, oder im -entgegengefegten Fall, der, 
welcher den Vorſitz im Staatsrathe führe, in Vereinigung 
mit den andern Staatsräthen dazu beftellt. Werden fo viele 
durch geſetzliche Hinderniſſe abgehalten zu erfcheinen, daß nicht 
mehr als die Hälfte der beftimmten Anzahl Mitglieder gegens 
mwärtig ift, fo follen auf gleiche Weife andre Beamte beftellt 
werden, Sitz im Staatsrathe zu nehmen, in welhem Falle 
unverzüglich darüber an den König berichtet wird, der entfcheiz 
det, ob fie in diefer Function bleiben follen. Am Staatsrathe 
wird über alle darin verhandelte Sachen ein Protokoll aeführt. 
Finder ein Mitalied des Staatsraths, daf des Königs Beſchluß 
der Staatsform oder den Reichsaefesen mwiderftreitet, oder aus 
genfcheinlich für Norwegen Schädlich ift, fo ift es feine Pflicht, 
fräftine Vorftellungen dagegen zu machen, und feine Meinung 
im Protokoll beizufügen. Der nicht auf diefe Art proteftirt 
hat, wird angefehen, als wenn er mit dem König einig ne 
weſen, ift dafür verantwortlich und kann von dem Odelsthing 
vor dem Neichsaeriht zur Nechenfchaft gezogen werden. Alle 
vom König felbit ansgefertigten Befehle (mit Ausnahme der 
militairifhen Commandofachen) follen von dem norwegiſchen 
Staateminifter contrafigniet werden. Die Beſchluͤſſe, welde 
. die Regierung in Morwegen während der Abweſenheit des 
Königs faßt, menden in des Königs Namen ausgefertigt, 
und vom Vicefönig oder Statthalter und vom Staatsrath 
unterzeichnet, und von dem die Sadıe vortragenden contrafigs 
nirt. Alle Vorftellungen und Expeditionen über norwegifche 
Sachen werden in norwegifcher Sprache abgefaft. — Der 
Thronerbe von Norwegen führt, wenn er der Sohn 
des regierenden Königs ift, den Titel Kronprinz; die übrigen, 
die ein Erbrecht auf die Krone haben, heißen Prinzen, und 
die königlichen Töchter Prinzefiinnen. Sobald der Thronerbe 
fein ı8te8 Jahr vollender hat, ift er berechtigt, Sik im Staats— 
var zu nehmen, doch ohne Stimme und — — Kein 
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Prinz vom Geblät darf fih ohne Erlaubniß des Königs ver— 
maͤhlen; handelt er dagegen, fo verwirft er jein Recht auf 
Norwegens Krone. Die koͤnigl. Prinzen und Prinzeſſinnen 
follen für ihre Perfon vor feinem andern, als dem König oder 
dem, dem er zum Richter Über fie verordnet, belange werden. — 
Der norwegiſche Staatsminifter und die beiden norwegilchen 

taatsräthe, die dem König folgen, haben Sitz und berath— 
fhlagende Stimme im ſchwediſchen Staatsrathe, wenn in dems 
felben beide Reiche betreffende Gegenftande verhandelt werden. 
Sn folhen Sachen muß zugleich das Bedenken des in Nor— 
wegen befindlichen Staatsraths eingezogen werden, wofern 
nicht die Sachen eine ſchleunige Entfcheidung erheilhen. Stirbt 
der König und ift der TIhronfolger noch unmündig, fo follen 
der norwegijche und fchwedifche Staatsrath fogleich zufammenzs 
treten, um gemeinfchaftlich die Einberufung zum Storthing 
in Morwegen und zum Reichstag in Schweden auszufertigen. 
Bis dahin, daß die Neprafentanten beider Weiche verfammelt 
find, und eine Regierung während der Minderjährigkeit des 
Königs angeordnet haben, ficht ein von gleicher Anzahl nor: 
wegifcher und ſchwediſcher Mitglieder zufammengefester Staates 
rat) der Verwaltung der Reihe vor; der norwegiſche und 
ſchwediſche Staatsminifter, die in diefem Rath Sitz haben, 
loofen über den Vorrang. Die Wahl der Vormuͤnder, welde 
die Regierung für den unmündigen König führen, fol nach 
denfelben Regeln vorgenommen werden, die oben für die Wahl 
eines Thronfolgers vorgefhrieben worden. Sobald die Staatss 
verwaltung aufhört, legen die der Regierung vorftiehenden 
Derfonen vor dem König und Storthing von derfelben NRechens 
fchaft ab. Die Leitung der Erziehung des unmündigen Königs 
muß, wenn dejlen Vater darüber nicht eine fehriftlihe Beſtim— 
mung binterlaffen, auf die oben vorgefhriebene Art fejtgefeßt 
werden; und es muß eine unabweichliche Regel feyn, daß dem 
unmündigen König hinlänglicher Unterricht in der norwegijchen 
Sprache ertheilt werde. Iſt der männliche Koͤnigsſtamm aus: 
geſtorben, und fein Thronfolger erwählt, fo ſoll ein neues 
Königsgefhleht auf die oben vorgejchriebene Weife gewaͤhlt 
werden; inzwifchen wird es mit der ausübenden Macht nach 
der obigen Vorfchrift gehalten *). — Das Volk übt die ges 
feggebende Macht durch das Storthing aus, das aus dem 
Lagthing und Odelsthing beſteht. Stimmberechtigt find nur 
norwegifhe Bürger, die 25 Jahre zurückgelegt haben, im 
Lande 5 Jahr wohnhaft gewefen find, fich daſelbſt aufhalten, 


*) Vergl. die —25 S. 469. 
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und entweder Beamte find, oder gemwefen find, Landbefiß haben 
oder länger als 5 Jahre matriculirtes Land gebaut haben, 
Bauͤrger in Handelsitädten find, oder in einer Kaufz oder Lands 
ftade einen Grundbefig haben, deifen Werth wenigſtens 300 
Rthlr. beträgt. Seder foll, ehe er in das Verzeichniß der 
ftimmberechtigten Einwohner eingetragen wird, Öffentlich zu 
Bericht der Conititution Treue fehwören. Das Stimmrecht 
wird fnfpendirt wegen gerichtlicher Anklage eines Verbrechens, 
Unmündiafeit, Fallit, bis die Gläubiger volle Bezahlung ers 
halten haben, es fey denn, daß der Concurs durch Feuers 
brunft oder anders nicht zuzurechnendes und erweisliches Unalück 
verurfacht worden. Das Stimmrecht wird verloren durch 
Berurtheilung zum Zuchthauſe, zur Karre oder zu einer andern 
entehrenden Strafe, durch den Eintritt in die Dienfte einer 
fremder Macht, ohne die Einwilligung der Regierung, durch 
Erwerbung des Buaͤrgerrechts in einem fremden Staat, durd) 
die Ueberführung, Stimmen erfauft, feine eigene Stimme 
verkauft, oder in mehr als einer Wahlverfammlung geftimme 
zu haben. — Die Wahl: und Diffriftsverfammluns 
gen werden jedes Ste Jahr gehalten, und muͤſſen vor dem 
Ausgange des Decembers geendigt feyn. Die Wahlverfamms 
lungen werden auf dem Lande in der Hauptkirche des Kirdyz 
fpiels, in den Kaufz und Handelsjtädten in der Kirche, auf 
dem Rathhauſe oder einer andern dazu bequemen Stelle gehals 
ten, und auf dent Lande von dem Prediger und feinen Gehuͤl— 
fen, in den Städten von den Magijträten und Vorſtehern 
geleitet, Das Abgeben der Stimmen gefchieht in der Ordnung, 
die das Mannszahlregifter ergibt. Streitigkeiten über das Stimms 
vecht werden von der leitenden Verſammlung entfchieden, von 
deren Erfenntniß man an das Storthing provoriren kann, Ehe 
die Wahlen beginnen, foll die Conftitution vorgelefen werden. 
An den Städten wird für jede 5o fiimmberedtigte Einwohner 
ein Wahlmann ernannt. Diefe Wahlmänner verfammeln fich 
innerhalb 8 Tagen darauf auf der von der Obrigkeit dazu bes 
fimmten Stelle, und ernennen aus Ihrer Mitte oder unter den 
übrigen Stimmberechtigten in ihrem Wahlbezirke 4 ihrer eigs 
nen Anzahl, um auf dem Storthing zu erjcheinen, und Siß zu 
nehmen, jo daß 3—6 einen wählen, 7— 10. 2, 11 — ı4. 
3, 15— 18. 4, mweldes die hoͤchſte Anzahl ift, die ein Ort 
fenden kann. Hat eine Handelsjtade weniger als 150 ftimms 
berechtigte Einwohner, fo jender fie ihre Wahlmänner zu der 
nächiten Stadt, um in Vereinigung mit deren Wahlmännern 
zu ſtimmen, und dann werden beide Städte als ein Diſtrikt 
angejehen. In jedem Kirchipiele auf dem Lande ernennen die 
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ſtimmberechtigten Einwohner im Verhaͤltniß ihrer Anzahl die 
MWahlmänner deraeftalt, daß bis 100 einen wählen, 100—- 200. 
2, 2— 300. 3 u. ſ. w. im nämlichen Berbältnig. Diefe Wahl: 
männer verfammeln fi innerhalb eines Monats darauf auf einer 
vom Amtmann dazu beftimmten Stelle, und ernennen dann aus 
ihrer Mitte oder unter den andern Stimmberechtigten im Amte 
35 ihrer eignen Zahl, um auf dem Storthing zu erfcheinen, fo 
daß 5 — 14 einen wählen, 15 — 24. 2, 25 — 34. 3, 35 und 
darüber 4, welches die arößte Anzahl ift. Diefe Beftimmun: 
gen gelten bis zum nächften Storthing. Zeigt fi) dann, daß 
die Repräfentanten der Kaufftädte mehr oder weniger als + von 
den Repräfentanten des ganzen Reichs ausmachen, fo muß das 
Storthing diefe Beftimmung fo verändern, daß die Repraͤſen— 
tanten der Kaufftädte fich zu denen des Landes wie ı und 2 vers 
halten, und muß die Zahl der Nepräfentanten im Ganzen nicht 
geringer als 75 und nicht größer als 100 feyn. Im J. 1815 
waren 87 Mitglieder des Storthing. Die fih im Reich bez 
findenden Stimmberechtigten, die wegen Krankheit, Militaivz 
dienfte oder anderer geſetzlichen Abhaltungen nicht erſcheinen 
tönnen, fenden ihre Stimme denjenigen ein, welche die Wahl— 
verfammlungen leiten, ehe diefe beendigt find. Keiner fann zum 
Repräfentanten erwählt werden, wofern er nicht 30 Jahr alt 
it, und fih 10 Sahre im Reiche aufgehalten hat. Die Mit: 
glieder des Staatsraths und die bei deffen Comtoir angefegten 
Beamten, Hofbediente und Penfioniften des Hofs fönnen nicht 
zu Repräfentanten erwählt werden. Jeder zum Nepräfentanten 
Erwählte ift verpflichtet, die Wahl anzunehmen, wofern er nicht 
davon durch Hinderniffe abgehalten wird, die von den Wahl: 
männern als geſetzlich anerkannt werden, deren Erkenntniß der 
Beurtheilung des Storthings unterworfen werden kann. Der 
zwei auf einander folgende Mal als Repräfentant auf einem 
ordentlichen Storthing erſchien, ift nicht verbunden, die Wahl zu 
dem darauf folgenden ordentlichen Storthing anzunchmen. Wird 
ein Repräfentant durch gefegliche Urfache verhindert, auf dem 
Storthing zu erfcheinen, fo trite der in feine Stelle, der näcft 
ihm die meiften Stimmen hatte. Die Repräfentanten werden 
mit einer Vollmacht verfehen, die auf dem Lande von der 
Obrigkeit und in den Städten von dem Magiftrat, jo wie 
von fämtlihen Wahlmännern unterfehrieben ‚ ift, und ‚deren 
Sefeglichkeit vom Storthing beurtheilt wird. Jeder Nepräs 
fentant ift zur Vergätigung feiner Neifefoften nah und von 
dem Storthing und feines Unterhalts während der Zeit, die 
er dem Storthing beiwohnt, aus der Staatskaſſe berechtigt. 
Die Repräfentanten find auf ihrer Reife zum und vom Stor—⸗ 
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‚thing, fo wie während ihres Aufenthalts bei demfelben von aller 
perfönlichen Haft befreit, wenn fie nicht in Öffentlichen Verbrechen 
betroffen ergriffen werden; auch können fie nicht, außer vor der 
Derfammlung des Storthings, zur Verantwortung wegen ihrer 
daſelbſt geäußerten Meinungen gezogen werden. Jeder ift verz 
pflichtet, ſich nach der dafelbft angenommenen Ordnung zu vichz 
ten. Die jo erwaͤhlten Repraͤſentanten bilden das Storthing 
des Königreichs Norwegen, das in der Regel den eriten Werktag 
im Februar jedes ten Jahres in der Hauptſtadt des Reichs 
eröffnet wird, wenn der König nicht wegen außerordentlicher 
Umjtände, wie feindlichen Einfalls oder anfteefender Krankheit, 
dazu eine andere Stadt im Neiche beftimmt. In auferordents 
lichen Fällen hat der König das Recht, das Storthing aufer der 
gewöhnlichen Zeit zufammen zu berufen ; der König erläßt dann 
eine Befanntmahung, die in allen Kirchen der Stiftsörter 
wenigſtens 6 Mochen vor- der Zeit verlefen, werden muß, wo die 
Mitglieder des Storthings an dem beftimmten Orte zufammen 
fommen folen. Die Mitglieder des Storthings fungiven alg 
ſolche während 3 auf einander folgender Jahre bei dem auferz 
ordentlichen und ordentlichen Storthing. Wird ein auferors 
dentliches Storthing noch zu der Zeit gehalten, da dag ordentz 
liche zufammentreten joll, fo höre die Wirkſamkeit des erften 
auf, fobald das legte verfammelt if. Kein Storthing kann 
gehalten werden, wenn nicht zZ feiner Mitglieder gegenwärtig 
find. Sobald das Storching fih conftituire hat, eröffnet der 
König, oder den er dazu beitelle, die Verhandlungen mit einer 
Rede, worin er denjelben ‚von dem Zuftande des Reichs und 
den Gegenjtänden unterrichtet, auf die er befonders die Auf— 
merkfamfeit des Storthing hinzulenken wuͤnſcht. In des Ks _ 
nias Gegenwart findet feine Berarbichlagung Statt. Das Stor— 
thing erwählt unter, feinen Mitgliedern ein Viertheil, welches 
das Lagthing ausmacht, die übrigen 3 bilden dag Odels— 
thing. Jedes Thing hält feine Berfammlungen abgefondert, 
und ernenne feinen eignen Präjidenten und Öecretair. Dem 
StortHing komme zu: 1) Geſetze zu geben und aufzuheben, 
Abgaben, Zoll und andre öffentliche Laſten gulaulegen, die aber 
nicht länger gelten, als bis zum iſten Juli des Jahres, da dag 
neue ordentliche Storthing verfammelt iſt, wofern fie nicht von 
diejem ausdrücklich erneuert werden; 2) Anleihen auf den Reiches 
kredit zu eröffnen; 3) Aufficht auf das Geldwefen des Reichs zu 
führen; 4) die zu den Staarsausgaben nöthigen Geldfummen zu 
bewilligen; 5) zu beftimmen, wie viel. dem König und Vicekös 
nig jährlich für ihren Hofſtaat ausbezahlt werden joll, und; die 
Apanage der Eöniglichen Familie fefizufegen, % jedoch nicht in 
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feftem Figentbum beftehen darf; 6) fih das in Norwegen 
befindliche Renierungsprotofoll und alle Öffentlichen Berichte und 
Papiere (mit Ausnahme eigentliher MilitaivsC&ommandofachen) 
vorlegen zu laffen , nebft beglaubigten Abfchriften oder Auszügen 
aus dem beim König durch den norwegiihen Staatsminiijter 
und die in Schweden befindlihen 2 Staatsräthe geführten 
Protokolle, oder den dafelbit vorgelegten Öffentlichen Papieren ; 
7) ſich die Bündniffe und Traftate mittheilen zu laffen, die 
4 König für den Staat mit fremden Mächten eingegangen 
it, mit Ausnahme der geheimen Artikel, die jedoh den 
oͤffentlichen nicht widerftreiten dürfen; 8) jeden aufzufodern, 
vor dem Storthing zu erfcheinen, mit Ausnahme des Königs 
und der fönigl. Familie; doch gilt diejes für die koͤnigl. Prins 
jen nicht, in fofern fie andre Aemter, als das des Vicekoͤnigs 
befleiden; 9) die inzwifchen bejtandenen Sagen: und Pen? 
ſionsliſten zu vevidiren, und darin die Veränderungen zu maden, 
die für nöchig befunden werden; 10) 5 Reviſoren zu ernennen, 
die jährlih die Staatsiehnungen durchfehen, und Auszüge 
aus denfelden durch den Druck befannt machen follen, daher 
diefe Rechnungen jedes Jahr vor dem ıften Juli diefen Nevis 
foren zugejtellt werden follen; 11) Fremde zu naturalifiren. — 
Jedes Geſetz foll auf dem Odelsthing von deffen Mitgliedern 
dder von der Regierung durch einen Staatsrath zuerft vorges 
Schlagen werden. Iſt der Borfchlag dafelbft angenommen, fo 
wird er an das Lagthing geſandt, das ihn genehmigt oder 
derwirft, und im letzten Fall ihn mit beigefügten Bemerkuns 
gen zuruͤckſchickt; diefe werden von dem Ddelsthing erwogen, 
das entweder den Befeßvorfchlag zu den Arten legt, oder wies 
der mit oder ohne Veränderungen an das Lagthing fendet. 
Iſt ein Vorſchlag vom Odelsthing zweimal dem Lagthing vors 
gelegt und von diefem zum zweitenmal zurücgemwiefen, „ tritt 
Das ganze Storthing zuſammen, und entſcheidet mit 3 feiner 
Stimmen über den Vorfchlag. Zwifhen jeder foldhen Berath: 
ſchlagung müffen wenigftens 3 Tage verfließen. Hat ein vom 
Ddelsthing vorgefhlagener Beſchluß den Beifall des Lagthing 
oder Storthing erhalten, fo wird er durch eine Deputation 
von beiden Abtheilungen des Storthing an den König gefandt, 
ivenn er gegenwärtig ift, oder im entgegengefegten Fall an den 
Dicekönig oder die normwegifche Regierung, mit dem Antrag 
auf die Ertheilung der Föniglihen Sanction. Billige der Kös 
nig den Beſchluß, fo verfieht er ihn mie feiner Unterfchrift, 
wodurch er Geſetz wird. Genehmigt er ihm nicht, fo fendet 
er ihn an das Odelsthing mit der Erklärung zurüd, daß cr 
den Beſchluß zu fanstioniven zur Zeit nicht dienlich finder. 
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An diefem Fall darf der Befchluß nicht mehr von dem dann 
verfammelten Storehing dem König vorgelegt werden, der füch 
auf diefelde Weiſe benehmen kann, wenn das nächte ordentz 
lihe Storthing denfelben Beſchluß aufs neue vorſchlaͤgt. Wird 
ev aber abermals erwogen von dem dritten ordentlichen Stor— 
thing wieder auf beiden Thingen unverändert angenommen, 
und dem König mit dem Begehren vorgelegt, feine Sanction 
einem Befchluß nicht zu verweigern, den das Storthing nad) 
‚der -reiflichften Leberlegung als nuützlich anſieht, fo mird cr 
Geſetz, wenn auch die föniglihe Sanction nicht erfolgt, che 
das Storthing fid trennt. Das Storehing bleibe micht Über 
3 Monate ohne die Eöniglihe Erlaubniß verfammelt. Wenn 
es vom König aufgehoben wird, nachdem es feine Verrichtun— 
gen Heendet, oder die’ beftimmte Zeit verfammelt geweſen, 
ertheilt der König fein® Refolution auf die vorher nicht bereits 
abgemacten Beſchluͤſſe, indem er fie beftätigt oder verwirft. 
Alle, die er nicht ausdrücdlih annimmt, werden als verwor; 
fen-angefehn. Alle Gefege werden in norwegifcher Sprache, 
in des Königs Namen und unter dem Siegel des norwenifähen 
Reichs ausgefertigt. Die Sanction des Königs ift nicht erfos 
derlich zu den Befchlüffen des Storthing, wodurd es fich als 
Storthing nad) der Conftitution verfammelt erklärt, feine innere 
Polizei beſtimmt, die Vollmachten der anwelenden Mitglieder 
annimmt oder verwirft, Erkenntniffe über Wahlſtreitigkeiten 
beftätigt oder verwirft, Fremde naturalifire, und den Staates 
rath oder andre unter Verantwortung fekt. Es kann dag 
Bedenken des hoͤchſten Gerichts über wichtige Gegenftände rin: 
ziehen. Es wird bei offnen Thären gehalten, und feine Berz 
Handlungen werden durch den Druck befannt gemacht, ausge 
nommen in dem durch Stimmenmehrheit befchloßnen Gegen: 
theil. Der einem Befehl gehorcht, welcher die Freiheit und 
Sicherheit des Storthing ſtoͤren fol, macht fich der Verraͤthe— 
rei gegen das Vaterland ſchuldig. — Die Mitglieder des 
Lagthing machen zugleich mit dem höchften Gericht das Reichs: 
gericht aus, das in erfier und letzter Inſtanz in den vom 
Ddelsching eingeleiteten Sachen urtheilt, gegen die Mitglieder 
es Staatsraths oder höchſten Gerichts wegen Amteverbreihen, 
der gegen Mitglieder des Storthing wegen Verbrechen, die 
ie als folche begehen möchten. Im Reichsgericht har der 
väfidene des Lagthing den Vorſitz. Der Beklagte kann, ohne _ 
ine Urfache anzugeben, von den Mitgliedern des Neichsgerichts 
i8 zu 3 perhorvefeiven, doch fo, daß das Gericht nicht weni— 
als 15 Perfonen ausmacht. Das hoͤchſte Gericht urtheilt 
legter Injtanz, und darf au arg Mitgliedern 
g 2 
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als dem Juftitiarius und feinen Beifigern beftehen. In Fries 
denszeiten ift es nebſt 2 vom König dazu verordneten Offizie— 
ven die zweite und feßte Inſtanz in allen Kriegsgerichtslachen, 
die den Verluſt des Lebens oder der Ehre, oder eine Freibeitss 
beraubung auf längere Zeit, als 3 Monate betreffen. Bon 
feinen Urtheilen findet: in keinem Fall eine Berufung Statt, 
‚noch fönnen fie einer Revifion unterzogen: werden. Keiner 
kann vor dem Soſten Jahre Mitalied deffelben werden. — 
Zu; Aemtern dürfen nur norwegiſche Bürger ernennt werden, 
die ſich zur Iutherifchen Religion bekennen, der Konftitution 
und dem König Treue fchwören, und die Landesfprache veden, 
‚auch im Neiche von Aeltern geboren wurden, die damals Un: 
‚terthanen des Staats waren, oder in fremden Landen von 
norweaifchen Aeltern geboren wurden, die zu der Zeit nicht 
Unterthanen eines andern Staats waren, oder den 17. Mai 
1814 ihren beftändigen Aufenthalt im Reiche ‚hatten, und fid) 
nicht weigerten, den ‚Eid für die Behauptung der Selbftftäns 
diafeit Norwegens abzulegen, oder fih hernach während 10 
Sabre im Neich aufhielten, oder vom Storthing naturalifire 
wurden. Doc können Fremde zu Lehrern bei der Univerfität 
und den gelehrten Schulen, zu Aerzten und Confuln an fremz 
den Orten bejtellt werden. Keiner kann vor dem often Jahre 
zuseinem Oberbeamten und vor dem adften Jahre zu einer 
Magiftrarsperfon, Unterrichter oder Vogt ernennt werden. — 
Norwegen hafter nur für feine eigene Nationalfhuld. — Auf 
dem erſten oder zweiten ordentlichen Storthing fol ein neues 
allgemeines Civils und Criminal; Gefeßbuch gegeben werden; 
inzmwifchen bleiben die igt geltenden Sefeße in Kraft, in fo 
fern fie diefem Grundgefeg oder den inzwifchen zu erlaſſenden 
proviforifchen Anordaungen nicht widerfireiten. Keine Difpens 
fationen, Protectoria, Möratoria oder Erhebungen dürfen 
bewilligt werden, nachdem das neue allgemeine Geſetz in Kraft 
getreten. Keiner fann gerichtet werden, als nach dem Geſetz, 
noch anders als nach. Ureheil befiraft werden. Die peinliche 
Frage findet nicht mehr Start. Kein Gefeß hat ruͤckwirkende 
Kraft. Mir den Sporteln an die Gerichtsbedienten dürfen 
feine Abgaben an dir Staatskaſſe verbunden feyn. , Keiner 
ann eingezogen oder gefangen gehalten werden, außer. in.den 
vom Geſetz beſtimmten Fällen, und auf die durch die Gefege 
vorgeihriebene Weife. = Die Regierung kann die militairis 
ſche Macht nur dann anwenden, wenn eine Verfammlung. die 
öffentliche Ruhe ftörr, und fie fic) nicht augenblicklich trennt, 
nachdem die den Aufruhr betreffenden Artikel des Landesge⸗ 
ſetzes das drittemal laut von ‚dev Civilobrigkeit verleſen find. — 
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Die Druckfreiheit findet Statt, und feiner kann wesen einer 
Schrift geftraft werden, wenn er nicht offenbar Ungehorſam 
gegen die Geſetze, Geringſchaͤtzung der Religion, Sittlichkeit 
oder der eonftitutionellen Gewalt, oder Widerfeglichkert gegen 
ihre Befehle an den Tag gelegt, oder andre dazu gereizt, 
oder falfche und ehrenkraͤnkende Befchuldigungen gegen jemand 
vorgebraht. — Menue und beftändige Befchranfungen der 
NMahrungsfreiheit dürfen für niemand erlaffen werden. — 
Hausinguifitionen finden nur in Griminalfällen Statt. — 
Eigenthum und Srundbefiß werden nie verwirft. — Wenn 
jemand fein beweglihes oder unbewegliches Eigenthum zu 
Staatsbedärfniffen hergibt, erhält aus der Staatskaſſe vollen 
Erſatz. — Die Kauflummen und Einkünfte der geiftlichen 
Güter follen bloß zum Beften der Geiftlihen und zur Befoͤr— 
derung der Aufklärung angewandte werden. — Sin Zufunft 
follen Eeine Grafſchaften, Baronien, Stammhäufer und Fideis 
commiffe errichtet werden. — Jeder Staatsbürger ift werpflichz 
tet, eine gewiffe Zeit lang fein Vaterland zu vertheidigen. — 
Norwegen behält fein Banf und fein Münzwefen, und hat 
das Recht, feine eigene Kauffahrteiflagge zu haben; die Kriegsz 
flagge bleibt eine Unionsflagge. — Eine Veränderung irgend 
eines Theils dieſes Grundgefeges foll auf einem ordentlihen 
Storthing vorgelegt und gedruckt werden; aber der mächfte 
ordentlihe Storthing beftimmt, ob die Veränderung Statt 
finden foll, oder nicht; doch darf die Veränderung niemals den 
Srundfäßen des Grundgeſetzes widerftreiten, fondern allein Mo— 
dificationen in einzelnen Bejtimmungen betreffen, die den Geift 
der Conftitution nicht verändern; auch müffen 3 des Storthing 
in der DBeränderung einig fenn. — Solche Veränderungen 
machte die am 6. Aug. 1815 von den Ständen des ſchwedi— 
ſchen Reichs und dem Stortding Norwegens gefchloßne Reich 8 
acte. Nach ihre foll auf den möglichen Fall dev Wahl eines 
Thronfolgers (in fo fern kein erbberechtigter Prinz vorhanden 
ift) der Storthing in Norwegen und der Reichstag in Schwes 
den an einem Tage zufammenberufen werden. Der König oder 
die Interimsregierung macht den Vorſchlag zur Thronfolge. 
Das Storthing und die Stände beftimmen, jeder für fih, den 
Mahltag, doc nicht fpäter, als am ı2ten Tage nach Abaebung 
des Vorſchlags. Am Tage vorher wird von beiden Theilen der 
Ausſchuß gewählt, der, falls die Wahl des Storthings und der 
Stände auf verfchiedene Perfonen fällt, zufammtritt und durch 
Stimmenmehrheit die Wahl auf eine Perfon beitimmt. Carls— 
ftade ift der Verfammlungsort für den Ausſchuß beider Reiche, 
der aus 36 Perfonen und 8 Stellvertreterin aus jedem. Reiche 
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beſteht. Der Koͤnig hat das Recht, Krieg anzufangen, muß 
aber das Bedenken der norwegiſchen Regierung einholen, und 
dann die Sache im Staatsrathe uͤberlegen, wozu, wie bei allen 
Angelegenheiten, die beide Reiche betreffen, auch der norwegiſche 
Staatsminiſter und die beiden norwegiſchen Staatsraͤthe, die dem 
Koͤnig folgen, gezogen werden. Hinterlaͤßt der Koͤnig einen 
minderjährigen Kronerben, fo übernimmt, bis die Repraͤſenta— 
tion die Regierung anordnrt, ein Staatsrat) aus 10 Schwe⸗ 
den und ro Morwegern beftehend, die Sinterimsregierung zu 
Stockholm, in welcher der norwegifche Minifter oder der ſchwe⸗ 
diſche Juſtizminiſter nach Entjcheidung des Loofes den eriten 
Vortrag hat. Mit der Wahl der Vormünder oder der Erziez 
hungsaüffeher eines unmündigen Königs wird es, wie mit der 
Wahl eines Thronerben,, gehalten. — Bei Krankheiten des 
Königs ift nach der fönigl. Bekanntmachung eines Beſchluſſes 
des Storthings vom 8. Juni 1818 der Prinz Oscar mit gleis 
her Machtvollkommenheit zur Regierung in Norwegen bevoll: 
mächtige worden. — Durch das Eönigl. Dekret vom 30. Nov. 
1814 find die Negierungsgefchäfte zwiſchen dem Reichsftatthalzs 
ter und den uͤbrigen Mitgliedern des Staatsraths fo vertheilt, 
daß der Statthalter zu Waſſer und Lande den höchften Befehl 
führt, und 7 Mitglieder des Staatsraths, jedes für fih, Chefs 
und Referenten in folgenden 7 Departements find: 1) Kivs 
chen z und Unterrichtsiwefen ; 2) Suftigfachen; 3) Polizeifachen ; 
4) innere Angelegenheiten, Kameralweſen und Defonomie; 5) 
Finanz⸗, Handels: und Zollfachen; 6) Kriegsverwaltung; 7) 
Marine. — Die Landesregierung wird durch 4 Stiftsamt: 
männer und 12 Amtmänner, die Juſtiz durch das hoͤchſte Ge: 
viht, 4 DOberftiftsgerichte, ı Berggericht, 18 Magifträte und 
62 Sörenfchreiber oder Landrichter verwalter. Die Vergleiche: 
commifjionen haben 1815. 15,799 Sachen belyandelt und 8615 
guͤtlich gehoben; 1816 wurden 20,402 Sachen behandelt und 
12,013 gehoben. Die Zahl der Verbrecher, die fih während 
des Kriegs vermehrt hatten, vermindert ſich wieder; 1814 — 
1816 warte ihre Zahl 861; 6495 686. 

Die Staatseinfünfte Schwedens fließen aus den 
Domainen (8000 Thlr.), dem Grundbuche und der Mantelss 
abgabe, Zehnten, Berggefällen, Abgaben der Geiftlichkeit, 
Kopfſteuer (die bis zum Neihstag vom J. 1812 bloß in den 
Städten entrichtet wurde, aber feitdem auf das ganze Land 
vepartirt von jedem bezahlt wird, der ein befiimmtes Einfom; 
men vom Grundeigenthum, Capitalien, Induſtrie re. beſitzt), 
Lagmans⸗ und Haͤradshofdingsraͤnta, Zoͤllen, Poſt (60,000 
Thlr.) „Stempeln (50,000 Thlr.), Fiskalgefällen, Medizinalge⸗ 
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fällen, Schloßhuͤlfe, Lohn: und Bezahlungsabgaben (1,200,000 
Thlr.), Rang- und DBefoldungsiteuer, Taren auf deftillirte 
geiſtige Getränke, Wirchshäufer, Billardzgimmer, Defen, Sals 
petermonopol und einer 1818 von den Reicheitänden uͤbernom— 
menen Purusfteuer auf den Gebrauch von Wein, Kaffee, Thee, 
Tabaf, feidnen Kleidungsftücen, Zimmern mit feidnen Tapes 
ten und Mobilien, Vergoldungen, Sofas, Stühlen und Betz 
ten von Mahagoniholz. Die Abgaben eines auf 4000 Thlr. 
sefhästen Bauerhaufes von 10 Tonnen Ausfadt und 5o Fuder 
Heu betrugen nad des Baron Stael v. Holftein Anzeige an 
den Reichstag 1817. 255 Thlr. 17! Scill., alfo über 6 p.C. 
Zinfen des Capitals. Nach dem Bericht des Staatsausihuffes 
der Reichsitände über die Revifion der Staatsrehnungen für 
1816 betrug die Einnahme 8,652,432 und die Ausgabe 6,187, 
566 Bthlr. Der Urberfhuß von 2,464,866 Bthlr. beſteht in 
erfparten Einkünften feit 13ro, wovon 1,229,425 Bthlr. wäh 
vend diefer Zeit wieder zu Kriegs z und 61,130 Bthlr. zu unz 
vorhergefehenen Ausgaben verwandt worden. Die durd den 
Krieg 1808 und 1809 entftandene Schuld der Staatsfafle an 
die: Banf war bis Ende des J. 1816 durch den jährlichen 
Tilgungsfonds von 750,000 Bıhlr. bis zu 8,361,629 Bthlr. 
vermindert. Außer diefem Fonds waren in diefem Sabre aus: 
gegeben worden : für den Hof 619,987, Eivilverwaltung 802,896, 
Militairftaat 3,038,877 , Beiftlichkeit und Lehranftalten 68 11, 
freie Künfte 11,610, milde Stiftungen 27,287,- Penfionen 
31,199, Ackerbau, Handel und Gewerbe 146,679, Reductiongs 
ftaat, der mit dem Abfterben der Inhaber eingeht 260,556, 
alte Kriegsihulden 5268, außerordentliche Ausgaben 437,643 
Bthlr. Das. 1818 von den Reichsftänden errichtete Budget 
der * Staatseinkuͤnfte bis zum naͤchſten Reichstage 
beträgt 3,721,348 Bthlr. jaͤhrlich. Das Deficit der Ausgaben 
und die jaͤhrliche Schuͤldentilgungsſumme wird durch die uͤber— 
nommene außerordentliche Bewilligung gedeckt; dieſe betrug vom 
Reichstag ı8ı2. 3 und vom J. 1815. 15 Mill. Bthlr. Dieſe 
leßte ift durch Abgaben für den Gebraud folgender Gegenitände 
vermehrt worden: vom Wein und andern erlaubten fremden 
Getränken für jede Mannsperfon über 15 Jahre 24 Scill., 
vom Kaffee und Thee für alle männliche und weibliche Pers 
fonen deffelben Alters 12 Schill., vom Tabak für alle Manns— 
perfonen diefes Alters vom Stande 8 Schill. und fiir die untern 
Klaffen + Schill., von Charten für jede fpielende Dannsperfon 
24 Schill., von. feidenen Kleidungsftücken für jedes Frauen— 
zimmer über 15. Jahre 16 Schill., von feidenen Tuͤchern, Baͤn— 
dern, Kopfpuß 30, 3 Schill., von jedem Zimmer mit feidenen 
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Tapeten 6 Thlr., mit dal. Ueberzuͤgen, Vorhängen ce. 3 Thfr., 
mit vergofdeten Mobilien und dgl. von Mahagoni: oder an: 
dern ausländiihen Holzarten 3 Thlr. Nach dem Reichstags; 
abjchied der fchwedifchen Stände vom $. 1818 in 13 gedruckten 
Bogen erhält die renierende Königin beim Ableben des Königs 
ein jährlihes Witwenachalt von 60,000 Bthlr. mit dem Nieß— 
brauch des Schloſſes Ulrichsthal; das Gut Tullgarn wird dem 
Kronprinzen nah dem Tode der Eönigl. Prinzefiin und das 
Sur Roſersberg dem König auf Lebenszeit uͤberlaſſen; zu einem 
dem verjtorbenen Kronprinzen Karl Auguft auf der quidinger 
Haide in Schonen zu errichtenden Denfnahl find 10,000 
Bthlr. ausgeſetzt; das Deficit der ordentlihen Staatseinfünfte 
von 1,626,552 Bthlr., der Bedarf des Neihsfchuldeneomtoirs 
von 450,000 Öthfr. ind der von 750,000 Öthlr. zu 500,000 
Bthlr. Herabgefegte Tilgungsbetrag an die Bank wird durch 
eine jährlihe außerordentliche ‚Bewilligung von 2,576,452 
Bthlr. aufgebracht; die Poſttaxe fuͤr den innern Briefwechfel 
um 7, zu einem Gewinn von 40,000 Bthlr. für die Staatsr 
kaſſe erhöht; jede erwachlene Mannsperfon mit 3 Schill. jähr: 
lih zur Hemmung der Luſtſeuche und zur Erweiterung der 
Kuranftalten belegt; von der Geiftlichkeit 3 p. C. ihrer jähr: 
lihen Beſoldungseinkuͤnfte der Invalidenkaſſe zugelegt; zur 
Dispofition des Königs im Neichsfhuldencomtoir für außer: 
ordentliche Falle 3 Mill., für außerordentliche Vertheidigungss 
maßregeln ı Mill. und in der Banf 2 Mill. Bthlir. für den 
Fall eines Kriegs angewielen; die Nepräfentativen der Bank 
jollen zur Abhülfe des Geldmangels weder vermindert noch 
vermehrt, fondern von den Capitals und Renteneinfläffen der: 
felben bis zum nächften Reidystag 6,736,000 Bthlr. wieder als 
Anleihen auf liegende Gründe, Metalle und Manufakturwadren, 
zu Urbarmadhung, Kanalarbeiten, Kirchen- und Schulenbauten, 
Stromaufräumung und zur Hevingsfifcherei in’ Umlauf geſetzt, 
ı Mill. Bthlr. jährlich zur Vermehrung des Silberfonds an: 
geſchlagen, wofür jedoch in den beiden’ erften Jahren erforderz 
lichen Falls ein Getreidevorrath anzufhaffen, kupferne Scheis 
demüänzen zu 1663 Bthle. von jedem Schiffspf. ausgemuͤnzt 
werden. — Bon der Zolleinnahme Schwedens im J. 1814, 
die 1,583,664 Bthlr. berrug, wurden erhoben" in Gothenburg 
670,042, in Stockholm 648,975, in Gefle 63,000, in Karlsz 
frona 41,700, in Karlshamm 34,200, in Calmar 32,160, in 
Uddewalla 28,000, in Malmoͤ 22,500 Bthle. e.. — Bom 
1. April 1818 an find die jährlichen Apanagengelver des Könige 
ju 320,000 Öthlr. (vorher 270,000), außer den erblichen 
Renten von 200,000 Öthlr. für die -verfhaffte Liguide der 
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auswärtigen Staatsfchuld, und die des Kronprinzen zu 700,000 
Behr, beftimmt worden. Unter den Ausaaben ift auch die 
für Guftav Adolf IV. (der fih ist G. A. Guſtavſon unters 
zeichnet) beſtimmte Summe von 66,666 Thlr., wovon die 
größere Hälfte Sntereffen von feinem Privatvermögen find; 
die Nation macht einen Zufchuß von 30,500 Thlr. Die Koften 
des letzten achtmonatlichen ſchwediſchen Reichstags werden zu 
182,311 Bthlr. angegeben, mworunter QIafelgelder des Land— 
marfhalls und der 3 Sprecher 43,530, Miethe, Brennholz 
und Aufwartung 10,236, Befoldung der Kanzleibeamten 76,245 
Bthlr. ꝛc., deren Auszahlung von den Ständen auf die Fonds 
des Neichsjchuldencomtoirg angemwiefen word Die Diäten 
der Neichstagsdeputirten, mit Ausnahme der ritterichaftlichen, 
die fih aus eignen Mitteln unterhalten, werden durch Vers 
theilung auf die Committenten noch befonders aufgebracht. — 
Am 9. 1817 betrug die Reihsfhuld 6,020,888 Bthlr., 
die ganz einheimifch iſt; die Anleihe in Leipzig von 1,215,600 
Thlr. Conv. Geld ift noch die einzige ausländifche Staatsichuld. 
Die Hauptmaffe des Geldftocks find die Reichsſchuldzettel, 
die faft alles baare Geld aus dem Umlauf verdrängt haben, 
das erſt bei Erhöhung des Werthes des Papiergeldes wieder. 
zum Vorfhein fommen wird; die umlaufende Scheidemünge 
beträgt etwa Z Mill. Thlr. Die Totalfumme der Banknoten 
war zu Ende des J. 1914. 20,987,300 Thlr. und der auf dem, 
Credit der Bank beruhenden Reichsfchuldgettel 5,738,338 Bthlr. 
Die Bank hatte den Auftrag, zum Goͤthekanal jährlich bis 
1830. 300,000 Thlr. und an die Magazindirertion 2 Mill. 
und in aewiffen Fällen 2 Mill. Thlr. jähriichen Vorſchuß, nach 
Verhältnig der wieder eingehenden Abträge, zu liefern. Im 
dem Geldmangel abzuhelfen, bewilligten die Stände 1815 von 
den durch Abbezahlung und Zinfen eingehenden Geldern Prir 
vatanleihen von der Bank auf Hypothek von liegenden Grüns 
den und zur Unterftägung neuer Anbauer. “Die Creditive der 
Privardisconten gehen zn a2 Mill. Die Hülfsquellen und Eins 

kuͤnfte zur Deckung diefer Verbindlichkeiten der Bank beftehen 
in 750,000 Thle, jährlihem Abtrag des Staats feit 1gı5 on 
Capitalſchulden und Zinfen, in jährlichen 6 p. C. von "den 
Privaranleiden mit Inbegriff der 4 p. C. Zinfen (dieſe hypo⸗ 
thefarifchen Forderungen der Bank betrugen‘ 1812. 2,504,082 
Thlr. und der jährlichen Zinfen 155,000 Thlr.; das Anleihes 
capital ift jedoch feitdem beträchtlich vermehre worden) und in 
den Einkünften der Bancodiscont (mit einem Fonds von 600,000 
Speciesthir.), wovon der Gewinn der Bank allein zufließt. 
Zu Ende des J. 1812 beliefen ſich die Schulden und Verbinds 
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lichkeiten der Bank auf 33,546,298 Thlr. und ihre Forderungen 
und Baarfchaften auf 38,539,547 Thlr., woraus ein Weberfhuß 
von 4,907,04g Thlr. erhellt. Diefes Papiergeld ift von Sei: 
ten der Bank durch die mittelit des erwähnten jährlichen Til— 
gungsfonds von 750,000 Bthlr. allmählig verſchwindenden 
Forderungen an die Staatsktaffe, theils durch die von Privatz 
perfonen an diefelbe verpfändeten liegenden Gründe und erporz 
tabeln Effekten gedeckt; auch ift ein Silberfonds von 5 Mill. 
Bthlr. vorhanden. Nah einem Beſchluß der Reichsſtaͤnde im 
Juni 1818 fol daher die eigentliche Realifation des Papier 
geldes bis nach dem künftigen in 5 Jahren eintreffenden Reiches 
tag ausgefegt und vorläufig ı Mill. Behlr. zum Steuern des 
Wechfeleourfes und zur Verſtaͤrkung des Silberfonds beftimmt 
werden. — Don den im uni 18:7 im Umlauf. befindlichen 
30 Mill. Thlr. Papiergeld find 6 in den Händen der Capi— 
taliften und des Publikum, 8 im KHandelsfonds, 3 in den 
ftocfholmer Staatss und Öffentlihen Kaſſen, 2 in Finland, 
Dänemark und Norwegen, ı in den Provinzialkaffen, 2 zur 
Zahlung der Steuern bereit, oder fchon in den Händen der 
Einnehmer, und nur 8 für den Umlauf in den 24 Statthals 
tereien des Reichs übrig; die Hauptfumme nimmt wenigftens: 
um zZ Mill. jährlich ab, welche die Bank einzieht. — Die 
10,209,611 Bthlr. einheimifcher Schuld betrugen 1816 nad) 
Abzug von 2,062,706 Bthlr. Bewilligung. für daffelbe Jahr 
und 1,397,831 Bthlr. angewielenen Erfaß für Kriegsfchulden, 
mit 903,422 Bthlr. verfchiedener Forderungen, effective 5,845, 
652 Bthlr., und find feit 1815 um 48,202 Bthlr. vermindert 
worden. Don obigen ro Mill. find 5,025,354 Bthlr. zinsbar 
ausgeftellte Obligationen, 4,304,820 Bthlr. im Umlauf be: 
findlihe Reichsſchuldenzettel, 200,000 Bthlr. fundirte jährliche 
Renten für den Kronprinzgen und deffen Erben wegen der durch) 
denfelben liquidirten ausländifhen Schuld ꝛc. — Der Wed 
ſelcours, der durch die während der Sperrung des Kontinents 
vor einigen Jahren eingefommene und im Lande zurückgebliez 
bene Waarenmafle, durch die während des finifchen Kriegs auss 
gegebenen 195 Mill. Thlr. Papiergeld, das Discontoreht und 
die Bankanleihen von 1,900,000 Thlr. zum Behuf des gothis 
fhen Kanals ꝛc. fich verfchlehtert hatte, erholte fih im Jan. 
1817 wieder, feitdem die Öffentliche und- private Schuld meh— 
tentheils bezahlt ift, und das Papiergeld durch die dazu ans 
gewieſenen außerordentlihen Steuern allmählig eingezogen, und 
dem Wucher mittelfi durchgreifender Anftalten auf der Börfe 
Einhalt gethan wird. Don welher Wohlthat diefe Verbefle: 
rung des Geldes für. das Land ſeyn wird, und welche Ver⸗ 
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- fegenheit Wucher und Agio auch in diefem Lande hervorgebracht 
baben, beweiler die jährlich zugenommene Anzahl von Schuld: 
forderungsfaden bei den Gerichten, 3. B. in Skaraborgslehn, 
einem der font wohlhabendften, war von 1811 — ı6 die Pros 
greſſion der Schuldklagen: 595, gı7, 1829, 2375, 3000, 
3713. — Die 3 Discontogefellfhaften (gothenburger, mals 
moͤer, Goͤthakanal), vom Staat privilegirte Aetiengefellihaften, 
nahmen auf den Eredit ihrer gezeichneten Fonds fremde Gelder 
zu 3 p. C. Zinfen und Rückzahlung auf Sicht entgegen, lichen 
fie gegen 6 p. C. Zinfen und Buͤrgſchaft wieder aus, und er— 
langten gewöhnlich eine jährliche Dividende von 20 p. O. 
Allein der malmöfhe Discont hatte auf einen Actienfonds 
von 100,000 Bthlr. eine Summe von 2,018,245 Bthlr. aus: 
geliehen, die theils in 3 p. C. Zetteln, theils in Afignationen 
liefen, und einzelne Perjonen hatten ohne Sicherheit bis zu 
200,000 Bthlr. geliehen erhalten. In Folge diefes Bruchs 
verloren auch die vom Göthakanaldiscont laufenden Papiere 
für 2,068,047 Bthlr. ihren Credit, und die auf ihrer Abſchrei— 
berehnung ftehenden 1,479,265 Bthlr. wurden unbeweglich; 
eben fo ging es mit den gothenburger Discontpapieren.. Da 
ließ der Kronprinz (der igige König) die Disconte fchließen, 
und übertrug dem Reichstag im Nov. 1817 die Entfcheidung. 
Demnach übernahm 1818 der Staat die Regulirung dieſer 
Discontobanken; ihre Forderungen werden vom Reichsichuldenz 
comtoir allmählig eincaffirt, ihre vormaligen Anweifungen: und 
3 Ihrer Berfchreibungen werden von der Bank gleich bezaplt,, 
und für den Reft vom Neichsichuldencomtoir zinsfreie Dbligas 
tionen, wovon Z jährlich zinsbar, ertheilt. A 
In Norwegen betragen nach dem Budget fuͤr die Sn 
1816, 1817 und 1818 die Staatsausgaben, für das Fönigl. 
Haus jährlich 112,000 Species (für den König 64,000, für 
den Kronprinzen 32,000 und für den Erbpringen 16,000 Spec. 
oder ſchwed. Bthlr., und davon abgezogen die Ausgaben an 
PDenfionen, für Adjutanten, Ordonnangoffisiere ꝛc. bleiben fuͤr 
den König 34,000 fchwed. Bthlr. oder nach dem Mittelcourg: 
von 104 Schill. 15,688 hamb. Bthlr., für den Kronprinzen 
20,500 Sp. oder 9461 Thlr. Hamb. Bankgeld, und fuͤr den 
Erbprinzen 10,250 Sp. oder 4730 Thlr. hamb. Bankgeld), 
zur Unterhaltung des Storthing 15,000 , die Beſoldung der 
Civiladminiftrasion 165,000, für das Perfonal des hoͤchſten 
Gerichts und die Stiftsobergerichte 22,250, zu den fruͤher vom 
Stortbing einzelnen Beamten bewilligten Zulagen 3822, die 
Polizei 5000, die Univerfität 30,233% , die geledrten Schulen: 
8000, ber nordländiiche Kirchenz und Schulenfonds 2000; das 
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Armenmwefen, milde Stiftungen 10,910, das Medizinalwefen 
und Fonds für eine Entbindungsanftalt 12,299, die Landmeſſung 
und Matrifelarbeit 4000, zur Anlegung einer Handelsftadt auf 
Hundholmen in den Nordlanden 2000, die Equipirung der beim 
Kanals, Hafen:, Wegweſen ıc. angeftellten Beamten 5000, die 
Equipirung der VBedienten beim kongsberger Silberbergwerfe 
10,000, die Penfionen dafelbft 7000, zur Aufnahme der Ars 
mengrube dafeldft 4000, Zinfenvorfchüffe für einige der vorigen 
dänifch:normwegifchen Staatsgläubiger 15,000, für die auswaͤrti— 
gen Angelegenheiten 50,000, der Landmilitairetat 530,000, der 
Seeetat 150,000, andre zufällige Ausgaben 100,000, zufammen 
1,437,100 Species. Da nur in Norwegen über 23 Millionen 
Reichsbankthaler Nennwerth in Zetteln umlaufen, fo fließen 
fie alſo faft ganz jährlich einmal in die Staatsfaffen. Um die 
Einföfung der im Umlauf befindlichen Bankzertel möglich zu 
maden (wobei 200 Thlr. Norweg. gegen 375 Thlr. Nennwerth 
genommen worden), ward 1815 eine Steuer von 13 Mill. 
Thlr. Nennwerth auf Einfommen und Vermögen befchloffen, 
und beftimmt, daß 1816. 4, 1817. 2, 1818. 2 Mill. und in 
den folgenden Jahren jährlich fo viel Zettel eingezogen werden 
follen, wie das nächfte Storthing beftimmen würde, Bis die 
ganze Zettelmaffe bezahlt fen. In dem Steuerjahre, das am 
30. Juni 1817 ausläuft, follte durch eine allgemeine Steuer 
auf Nahrung und Vermögen eine Summe von 2 Mill. Thlr. 
Nennwerth in Banfzetteln eingezogen und vernichter werden ; 
dennoch ift der norwegifche Cours im Nov. 1816 auf 25 p. C. 
gegen dänifches Neichsbanfgeld hinuntergegangen,, und die Zet— 
tel, ftchen gegen Banco zu 2500 p. C., fo daß die Nation der. 
Berfügung Eein rechtes Zutrauen zu fchenfen fcheint. Die 
ganze Staatseinnahbme Norwegens 1815 betrug in 
Silber 542,648 Rbthlr. 68 Schill. (über 350,000 Thlr. Sit: 
ber): und in norwegifchen Zetteln 13,047,186 Rbthlr. 61 Schill. 
Nennwerth, mworunter 7,141,812 Rbthlr. N. W. von den 
Zollabgaben; Schagungen von den Landpiftriften 1,029,468 
und von den Städten 263,432 Rbthlr., von denen 79,091 
auf die" Hauptſtadt Chriftiania fallen; die Abgabe von den 
Eiſen und Kupferbergwerfen betrug 13,333 Rbthlr. Silber 
und 9604 Rbthlr. in Zetteln. Da nad dem beftimmten Cours 
zo Rbthlr. in Zetteln gleich ı Species Rbthlr. Silber find, 
fo macht die ‚Einnahme und Ausgabe in Zetteln 1,304,718 
Sper. oder etwas über 1,600,000 Thlr. Silber, die ganze 
Summe der Einnahme und Ausgabe mit der obigen Einnahme 
in: Silber etwas über, 2 Mil. Thlr. Silber oder 16 Mill. 
Rbthlr. in norwegifhen Zetteln aus. — Im 5. 1816 ber 
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trugen die Einkünfte 77,261 Thlr. in Silber und 17,556,408 
The. an Nennwerth; die Ausgaben in Silber 101,429 Thlr. 
und 16,561,556 Thlr. an Nennwerth. Für 1818 — 20 hat 
das Storthing jährlich 1,037,400 Thlr. Speer. bewilligt, z. B. 
dem König 64,000, dem Kronpringen 32,000, der Univerfität 
30,000, den gelehrten Schulen 5000, dem Landetat 3 Mill, 
dem Seeetat 160,000, Staatsichuldenzinfen 41,000 Thlr., dem 
Storthing 18,000 Spec. Die Ausgaben bei der Reichsver— 
fammlung 1816 betrugen 98,953 Thlr., nämlih 18,107 
Thlr. zu Reifefoften für die Deputirten, und 70,852 Thlr. 
für die anderweitigen Ausgaben. — Nad dem vom 
‚König fanctionirten Beſchluß des Storthing vom g. April 
1816 wird die norwegiide Bank, die auf 30 Jahre pris 
vilegire iſt, einen Fonds von nicht unter 2 und nicht über 3 
‚Millionen Reichsthaler haben und in 10,000 Arctien, jede von 
‚200 Speeiesthlr. in Silber beftehen; da aber im Nov. 1816 
nur 3791 Action freiwillig gezeichnet worden (1083 auf dem 
Lande, 2708 in den Städten, namentlich in Bergen 700, in 
Chriftiania 587, in Drontheim 457 und in Chriftianfand 81), 
fo erfolgte durch die fönigl. Bekanntmachung vom 25. Der. 
1816 die Errichtung einer gezwungenen Bank, nah welcher 
bis zum Auguft 1817 die Zuſchuͤſſe beigebracht werden follten. 
Der Fonds der Dank beträgt 25 Mill. norweg. Speriesthlr., 
und die Vermögens: und Nahrungsftener zur Bezahlung der 
Anleihe von 2; Mill. Speeiesthlr. in Silber, welche die neue 
Bank der Neichsbant zur Einlöfung der Reichsbankzettel vors 
geihoffen, für das Kahı vom ı. Juli 181°. 230,000 Species; 
thaler, alfo etwa „tel, wozu Aggerhuusſtift mit 115,000, 
Chriſtianſand mit 35,005, Bergen mit 41,630, Drontheim 
mit 34,040 und Nordlanden mit 6325 Speer. Thlr. angelegt 
worden. — Der Termin, wo die Banfzettel gegen Silber 
vealifire werden können, ift bis zum 1. Aug. 1820 hinausges 
feßt worden. — Uebrigens werden fünftig die Arten der Abs 
gaben, die Berehnung und Einforderung der Abgaben und die 
Rechnungen der Hebungsbeamten fo viel wie möglich vereins 
facht. Die allaemeine Landftener foll daher fünftig die 
einzige gewöhnliche Steuer auf dem Lande ſeyn, und die Nücks 
ſtaͤnde koͤnnen nicht mehr duch Militairerecution beigetrichen 
werden. Schon find die Grund: und Zehntabgabe, die Adelss 
ſteuer, die außerordentliche Einquartierungsfteuer, die Procents 
fieuer der Beamten, die Einfommenfteuer, die 4 Procentftener ıc. 
abgefchafft worden. Bon Erbichaften ift die Steuer auf 6 p.C. 
gelegt, nur Erbſchaften von 100 — 500 Spec. ausgenommen, 
von denen ı p«.C, entrichtet wird. Die unter 100 Sper. find 
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won jeder Abgabe: frei. Wegen der durch das Verbot der. 
Branntweineinfuhr verminderten Zollabgabe wird in den Städs 
ten ein Blafenzins von Branntweinbrennern und auf dem 
Lande eine allgemeine Steuer von 15,796 Spee. jährlich ers 
hoben. Von jedem Zwölfter Breter, die auf einer der privilegirz 
‚ten Waſſerſaͤgmuͤhlen geſchnitten find (die andern muͤſſen eins 
gehen) wird eine Abgabe von 8 Sch. Sper. an die Staats— 
kaſſe bezahlt. Die wegen der 28 Eleinern aufgehobenen 
Steuern auferlegte gemeinfchaftlide Abgabe für das ganze 
Reich beiraͤgt jährlich 600,000 Speer. Thlr., wozu die Städte 
2 der 120,000 Thlr. und dag flachefand * oder 480,000 Thlr. 
heitragen. Die Steuerfreiheit (auch der Prediger, Küfter und 
Astichen) geht nach und nach ganz ein, fo wie die damit Bes 
vorrechtigten ausjterben, oder ihre Zeit abgelaufen if. — 
Die norwegifhe Witwenkaffe hatte Ausgangs des J. 1816 
einen Fonds von 24,044 Thlr. Spec., 137 Sntereffenten und 
5498 Thlr. Spee. verfiherte Penfionen. 

Die Landmaht Schwedens enthielt im J. 1918, 
8 Regimenter Cavallerie zu 6 — 8 Escadronen und ı Escadron 
zeitender Jäger; 3 Neg. Artillerie, jedes zu 14 Kompagnien ; 
29 Reg. Anfanterie, jedes zu ı2 Comp.; dazu 2 neue Reg. 
Infanterie, die im legten Kriege in Schonen aufgefeßt und 
auf ftchenden Fuß eingerichtee wurden, jo daß die ſtehende 
Sinfanterie an 40,000 Mann beträgt; 4 Klaffen der Konferips 
tion (die alle junge Leute von 20— 25 Jahren enthält, mit 
alleiniger Befreiung der Öffentlihen Beamten des Staats und 
Königs, der Arbeiter in den Kanonenwerfflätten, derer, die 
bei der vorigen Landwehr gedient haben, der Lootfen und 
Poftillione), find völlig gekleidet und bewaffnet, und werden 
während der guten Jahreszeit in den Waffen geübt; die fünfte 
Klaffe mit den Conferibirten der andern 4 Klaffen, die das 
erforderliche Maß noch nit haben, und an 30,000 M. auss 
machen, bilder die Reſerve. Die 3 Artillerieregimenter zu 


.... 


Landmacht dienten im Juli 1817. 1878 Offiziere, wovon 781 
Buͤrgerliche, nämlich ; bei 10 Negimentern ‚oder Corps zu Pferde 
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362, und bei 29 dgl. zu Fuß 1277, wovon bei jenen g4 und 
bei diefen 439 bürgerliche; bei 3 Arrillerieregimentern 100 bürs 
gerliche und 85 adliche und bei dem Ingeniercorps 8 der erftern 
und ı2 der letztern. Jeder Abſchied nehmende Offizier, der 
50 Alterss und 30 Dienftjahre zähle, erhäkt unbedinge Pens 
fion; wer früher abgeht, muß die fehlenden Dienjtjahre war: 
ten und beitragen, weil die Kaffe auf 7 von 100 der jähr; 
lihben Beſoldung gearänder ift. Ihr Übriger Fonds beträgt 
über ı Mill. Bthlr., uud die jährlihe Ausgabe 94,726 Bthlr. 
an 954 Perfonen. Die im Dienjt verwundet oder untauglidy 
gewordenen fommen ohne Ruoͤckſicht auf Alter und Dienfizeie 
ſogleich zur Hebung, und genießen auch die Hälfte mehr, — 
Zur Erhaltung der Soldaten und Offiziere wies Karl XI. am 
Ende des ı7ten Jahrhunderts in den verfhiedenen Provinzen 
Landftellen an; jene beißen Kronoshemmar (Krongäter) und 
diefe Boftällen (Wohnftellen), die der Öftreichiichen Einrichtung 
in den Militairprovinzen gleichen. Die Befiser find zu lebens— 
länglibem Dienft verpflichtet, und in ihrer Abwefenheit währs 
rend des Dienftes find die Beſitzer der angränzenden Domainen 
verpflichtet, ihr Land zu beftellen. Im Frieden erhält der 
Mann nur alle 10 Jahre Kleidung, ift aber zu gewiffen Wafs 
fenäbungen jährlich verpflichtet; im Kriege wird er ordentlich 
befolder. Mach ihrem Tode fallen ihre Ländereien an ihre 
Nachfolger, und ihre Wirwen und Familien erhalten. eine 
Denfion. — Eine Metalltanonengießerei ift in Stodholm ; 
außerdem find vorhanden 5 Eifenfanonengießereien, 6 Munis 
tionswerfjtätten, 4 Waffenfabrifen und 6 Pulvermuͤhlen. Alle 
nothwendigen KHauptitoffe für Kriegsfabrifen find im Lande, 
nur nicht Salpeter. Zu Karlsberg bei Stockholm iff eine 
Kriegsihule, und in Stockholm felbft die fönigliche Kriegs; 
afademie, von der faft alle Offiziere der Armee zu Wafler und 
Lande Mitglieder find. Bei der 1817 zu Stocholm gehal—⸗ 
tenen Öfonomifchen Verſammlung der Deputirten der Armer, 
der Kriegsbefehl genannt, der feit 23 Jahren nicht ver: 
fammelt war, ward die Organifation diefer VBerfammlung vers 
ändert, der Kauf der höhern Offizierftellen eingefchränft, und 
die über ı Mill. Bthlr. reiche Penfionskaffe einer neuen Vers 
waltung unterworfen. Verwundete Offiziere find zu hoͤhern 
Sahıgehalten berechtigt, und eine bejondere Witwen und 
MWaifen sVerforgungsanitalt murde geftiftet. Die Gemeinen 
haben ihr befondies Snvalidenhaus in dem vormals berühms 
ten Brigittenklofter zu Wadftena, außer 2 Hoſpicien für die 
Invaliden der fiocfholmer Befakung, und genießen bedeutende 
Einkünfte von allen ausgefertigten Bejtallungen, und 1 vom 
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2000. aus dem Verkauf aller liegenden Gründe. Zu einer noch 
größern, zu. ihrem Beſten zu ftiftenden Anjtalt find bereits an 
200,000: Banfthlr. freiwillige Beiträge eingegangen. 
Die norwegiſche Armee. enthielt. im Juli 1817. 3 
Ken. Cavallerie, 14 Reg. Infanterie. und 10 Compagnien 
Artillevie, zufammen 12,000 Mann, nämlich Artillerie ‚1288 
M., Eavallerie 1070 uud Infanterie 9642 M., davon 2000 
Geworbene und 10,000 Nationale, außer den Offizieren, Uns 
‚teroffizieven, Spielleuten ze. zufammen 2305 M., worunter 
515 Offiziere. Dabei find 1818 angeftellt ı Feldmarſchall, 2 
Generallieutenants und 2 Öeneralmajors. Morwegen enthält 
in militairiſcher Hinſicht 4 Armeedivifionen, Aggerhuus, Dronts 
heim, Bergen und Ehriftianfand, und nad) dem Beſchluß des 
Storthing vom J. 1815 beſteht die bewaffnete Macht 1) aus 
Truppen, die im Kriegsfall, auch außer den Graͤnzen gebraucht 
werden können, nämlich der Feldarmee (12,000 M. ohne die 
Defehlshaber aller Klaffen, von denen im Frieden hoͤchſtens 
2000 M. garnifoniren) und der Seebewaffnung ; 2) aus Trups 
pen, die nur innerhalb der Sränzen zu gebrauchen find, naͤm— 
lich a) der organifirten Innern Vertheidigungsmannſchaft, die 
aus der Bürgerbewaffnung in den Städten (die von unbeftimms 
ser. Stärke ifi, und aus allen Bürgern ohne Ausnahme ber 
fteht, die, in derſelben jedoch nur vom 27 — Zöften Jahre die 
‚nen, ‚und aus denen von gleichem Alter, die in befondern Korps 
in der Feldarmee gedient hatten ), der, Landwehr (7000 M. 
Fark, zu der alle waffenfähige Mannichaft in den Landdiſtrik— 
ten zwifchen dem‘ 27ften und 32ſten Jahre gehört) und der 
Küftenmiliz befteht, zu welcher die zur Seeenrollivung gehoͤ— 
vende, über 30 Jahr alte Mannſchaft gehoͤrt; b) dem Lands 
ſturm. Die kürzefte Capitulationgzeit iſt Yahre. Die Feld: 
armee wird in nationale und geworbene Mannfchaft einge: 
theilt, ‚von der legtere nur z ausmacht, und durch Werbung 
in den Städten und beftimmten Diſtrikten rekrutirt wird; die 
Dienjizeit ijt für den Snfanteriften 5, für, den Cavallerijten und 
reitenden Xrrilleriften, welcher dagegen; vom, Dienjt ‚bei der 
Landwehr frei, it, 8 Sahı. Die Envollivung beginne mit. dem 
22ſten Jahre. Won der Infanterie geht jährlich. * ab, und 
tritt zur Landwehr, bis fie auch dort abgelöjt wird, und zum _ 
Landſturm übergeht, in dem fie bis zum Aujten Jahre bleibt. 
Zur Marine find alle pflichtig, die in den beſtimmten Diſtrik⸗ 
ten wohnen, oder ihre Nahrung auf der See finden; fie müflen 
5 Jahre auf Kriegsihiffen dienen, und gehen dann zur Küjtens 
miliz über, die zum Landſturm gehört. . Der Landjturm wird 
nur im aͤußerſten Nochfall aufgeboten. Die Fahnen für die 
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Infanterie find nad der Verordnung vom Juli’ r8ı8. 34 5, 
groß und hochroth, in der Mitte mit dem norwegifchen Wapen 
und dem Namen des Corps geziert. 

Die fhwedifhe Marine beftand im Dee. 1816 in 
der Flotte zu Karlskrona nnd 2 Scheerenescadern zu Stockhoſm 
und Gothenburg; es gehörten dazu ıı Linienfhiffe und 4 Re— 
gimenter "Seeartilferie, wovon 2 zu Karlsfrona, ı in Stock 
Holm und ı in Gothenburg find. Das Commando führten 
1818. 2 Admirale, 3 Vireadmirale, 8 Tontreadmirale, 2 Ges 
neraladjutanten, 5 Dberften, 55 Oberftlieutenante, 32 Majore, 
72Capitaine. Im J. 1818 find in den Docken zu Karlskrona 
2 Linienfhiffe, 5 große Kanonierfchaluppen und auf Gorhland, 
DSeland und Calmar 18 Fahrzeuge verfhiedener Art erbaut 
worden. Zur Bemannung find an 20,000 Öreleute vorhanden. 
Nach neuern Anordnungen follen 1817 die bisher getrennten 
Beftandtheile der Marine, die Orlogs- und Scheerenflotte 
vereint und der alte Flottenſtaat an Offizieren, Civilbeamten 
und MWerftarbeitern auf 30 — 40 Rangſchiffe berechnet, und 
mehr auf Kleine Schiffe zur Vertheidigung der Küften ausges 
dehnt und davon längs denfelben mehrere Divifionen errichtet 
und vertheilt werden. — Norwegens Seemacht enthält 
>» Sregatten, 6 Briggs, 8 Schooner, 46 Kanonenbäte und 51 
Kanonenjollen. Beim Seeetat find 1818 angeftellt 77 Offiz 
ziere, ı Contreadmiral, ı Commandenr, 3 Commandeurcapiz 
taine, ı2 Capitaine, 12 Capitainlieutenante, 24 Premierz und 
24 Scecondlientenante, ohne die beim Enrollirungsweſen anz 
gefegten Offiziere, namlich ı Contreadmiral, 2 Commandenrg, 
ı Capitain und > Capitainlientenante. Die Seebewaffnung 
beficht nad einer Verordnung ‚vom Juli 1818 ans 500 M. 
Matrofen, Arbeitslenten ꝛc., und wenn eine größere Anzahl 
erfordert wird, fo foll diefe aus den Seediſtrikten ausgehoben 
werden. * 





F 
"I Das Koͤnigreich Schweden Die auf allen, ſelbſt den 
Fler Charten beobachtete Eintheilung Schwedens ift in + 
auptländer: Schweden an fih, Gothlaud, Nordland und 
Lappland. | 
. Schweden an fih 18517 0. M. 664,065 E. begreift 5 Pro: 
vinzen, die in 7 Xandshauptmannichaften eingetheilt werden. * 
1) Upland im N. des Maͤlarſees, beſteht aus der 
a) Statthalterſchaft Stockholm, 129 Q. M. 1805 ohne 
die Hſt. 99,577 E., wo die Hit. des Reichs und Reſidenz des Könige 
Stodholm, 59° 19° 15° B. 559 447458, 55 t. M. im Umfange, 
am Ausflug des Mälarfees in die Oftfee, auf Infeln und Halbinfeln, 
befteht aus 8 Theilen und 2 Vorſtaͤdten: 1) Stadt felbit, wo das 
2.0. Geogr. 1.80. gie Auf. Hh 
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prächtige koͤnigl. Reſidenzſchloß mit der Fon. Bibliothek (40,000 B.), 
das Zell: und Packhaus, bei dem die Seeſchiffe anlegen, der Markt, 
die Bank, die St. Nicolai: Hauptlirhe und die ſchoͤne ı2 $. hohe 
Bildfäule Guſtavs Lli. von Bronze, 2) Ritterholm, wo die Ritter— 
holmskirche mit den —A— der Koͤnige (ſeit ihren Erbauern 
zu Ende des ı5ten Jahrhunderts, Magnus Laduläs und König Karl 
Veit. mit Ausnahme der Königin Chriftinez auch ruhen da von 
Banner und Zoritenfon an die meiften um das Vaterland. hochver: 
dienten Senatoren, Heerführer und Staatsinäinner, umgeben, von 
5000 Fahnen, Standarten und Flaggen, den über ihren Gräbern 
wehenden Siegeszeihen dreier Jahrhunderte, namentlih 1627 unter 
Karl Ati. und 644 unter Guftav Adolfs Anführung), und die Ge: 
bäude der Reichsſtaͤnde; 5) heil. Geifiinfel; 4) Schiffsyolm nebit 
Caſtellholm, wo die Schiffswerfte und Adnuiralitatögebäude und das 
Zeughaus; ) Blaſiiholm; 6) Ladugärdslondholm; 7) Königeholm ; 
) Kangholm. Die 2 Borftädte find Norder= (mit dem Opernhaus, 
Schaufpielhaus, Sternwarte) und Södermalm (mo Das ungeheure 
Eiienmagazin oder die Eifenwage, das Rathhaus ıc.). 56535. 9. 1815, 
72,989 €. Siß fait aller Reichscollegien, koͤnigl. Akademie der Wiſſ. 
mit einer Sternwarte und aoologifchem Kabinet, Akad. der fhonen 
Wiſſ., der Geſchichte, der Alterthümer, Akademie der Kriegswiſſen— 
fchaften, ſchwediſche Afademie (zur Veredlung der ſchwediſchen Sprache 
und Hebung der Ihwediihen Beredfamkeit und Dichtkunſt), Socie— 
tät pro pairia, patriotiſche Gef., Gef. der Aerzte, Bibelgef. (1818 
mit 9 ähnlichen, Sefellfchaften in den Stiftern, verfhiedenen Hulfs: 
geſellſchaften und einem Capital von 38,700 Bthle. außer den jähr- 
lihen Beiträgen der Mitglieder), Landhaushaltungsafademie, Caro: 
linum (mediz. hirurg. Inſtitut, befonders zur Bildung der Armee— 
aͤrzte), Malerz, Kupferſtecher- und Bildhanerafad,, muſikal. Akad., 
Zeihnungs= und Modellirſchule, Taubſtummen- und Blindenanſtal— 
fen, patriotiſche Gef. zur Erwerbung und Verbreitung richtiger Kennt⸗ 
niffe und Einfihten in der Landesdfonomie, koͤnigl. Landmeflereomtoir, 
Navigationsſchule, Militairafademie, Eon. Mufeum, Modelllammer, 
gute Schulen, auch eine Nationaljhule ; gute Armenanftalten,. z. B. 
allgemeine Berforgungsanitalt, Korrectionshaus, Wailenhaus; ein 
Seemannshaus zum Beten alter unverndgender Seeleute, allgemei- 
nes Aſſiſtenzcomtoir (Leihhaus), 22 Kirhen, 15 größere Brüden, feit 
1815 auch eine 65 Elle breite eiferne Brüde, die aus 5 paraboliſchen 
Bogen befteht, und. über den Sund geſchlagen ift, der nah Manillas 
Holm führt; 2 Waifenhaufer, ein Findelhaus, 2 Hofpitäler für Kind- 
betterinnen, Blatternhofpital, caroliniihes Militairhofpital (1818 
für. die ſtockholmer Beſatzung eingerihtet), Entbindungshaus (in 
dem jährlih an 500 Kinder geboren werden). Wichtig find die Fa— 
brifen in Wolle (1817. 167 mit 1049 Webſtuͤhlen; der Werth des 
Fabrikats ı Mill. Thlr. Schw. Beo,), Eifen und Metallen (30, die 
für 15,000 Thlr. Waaren liefern), 72 Goldſchmiede und Juwelirer, 
15 Buhdrudereien, Steindruderei, Borten, Dampfmaſchinen- Seide-, 
Baummolle- und Leinwandf., 7 Iuderfied., 2 Porzelan=, Faience-, 
Segeltuch⸗, Glaö:, Spiegel:, Tapeten=, Eiſen- und Stabl:, Xeder-, 
Gold- und Silber=, Lakir-, Tabaksf., Stüdgieß., Fonigl. Münze, 
Schiffswerfte. Stockholm ift der erfte Handelsplatz, Schwedens , und 
wird. außer der Lage auch durch den mit den Giradellen Warholm und 
Dalard gedeckten Hafen, die Seeafleturanggefellihaft und die Boͤrſe 
beguͤnſtigt; an Werth befragt die Handlung, jährlih 2 Mil. ihir. 
Die Stadt hat 225 eigne Schiffe, und an 700 fremde laufen jaͤhrlich 
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bier ein. Im % 1804 wurden von bier ausgeführt: Etabeifen 
190,409 Schpf. 6 Lpf., Manufaktureifen 16,092 Schpf. 14 Lpf., 
Schwarzblech 3414 Schpf. zı Lpf., verzinntes Cifenbleh 5 Schpf. 5 
Lpf., Anker 60 Shpf. 6 Lpf., Nägel 1787 Schpf., ausgeſchmiedetes 
Cifen 553 Schpf. 8 * Kanonen 843 Schpf. ı2 Lpf., Gußwerk ı2 
Echpf. 19 Lpf., Stahl 4967 Schpf. 18 Lpf., Gahrkupfer 3405 Schpf. 
2 Lpf., Hammerkupfer 140 Schpf. 8Lpf., Kupferbleh 86 Schpf., Meſ⸗ 
fing 1401 Schpf. 7Xpf., Alaun 1472 Schpf. 48pf., Vitriol 447 Schpf. 
12 2pf., NHeringe 1109 Tonnen, Salz; 15,664 Tonnen, Pech 12,92% 
Tonnen, Theer 87,276 Tonnen, Braunroth 2569 Tonnen, Bier 521 
Faß, 3zollige Breter 9041 Dußend, 14 — 2zollige 15,957 Dutzend, 
unter ı — 2330llige 4867 Dußend, Balken und Latten 501 Stüd, 
Hebebäume 425 Dupend, Bücher für 2949 Thlr., Mobilien für 5965 
Thlr., Häute und Federwaaren für ı220 Thlr., neuverarbeitetes 
Silber für 6646 Thir., Zeuge für 18,755 und verfchiedene Waaren 
für 24,505 Thlr., außerdem 7 Ohm Wein, 32,200 Stüd erzie- 
gel, nad) Ahrensburg, 56,360 dgl. nah Algier, 13,500 dA. und 
20 Laft Kalt nah Et. Barthelemy, 500 Et. Pulver und 480 Schpf. 
Tauwerk nach Algier, 660 Pf. Kobalt nad Luͤbeck und 30 Faß He: 
zingsthran nah Riga. In diefen Fahre liefen 552 Schiffe ans 
Stodholm aus. Im J. 1816 wurden verihifft; 256,157 Schiffpf. 
Eifen (160,000 Schpf, waren am 31. Dec. nod auf der Wage vor: 
rathig), 3429 Chpf. Kupfer, 22,311 Zwolfter Breter, 56,459 Tonnen 
Theer, 4855 Tonnen Veh, Soo Et. Pulver nah Algier 1e. Die 
Kronabgaben = und Tarirungsregifter Stockholms ergaben 1816 eine 
teine Einnahme von 545,885 Bthlr. Im J. 1802 wurden eingeführt 
205,210 Tonn. Kornwaaren und 136,204 Tonn. Noggenmehl, 3420 
Oxhoft Branntwein, Rum ic, 747,954 Pf. Kaffee, 2,604,000 Pf. 
Zucker ꝛc. — Die koͤnigl. Luftihlöffer: Johanusthal (vor 
1818 Roſendal), Roſersberg; Friedrichsberg; dabei— 
M. von der Hſt. das Gut Marienberg mir einer Stüd —1 — 
und einem Inſtitut zur Bildung von 32 Artillerieoffizieren fir die 
hoͤhern Grade und zu Verſuchen in der Artillerie, mit einer Biblio— 
thef,, und Kafernen für die Belagerungsartillerie; Ulricsdal; 
Drotningholm auf einer Infel im Malsrjee, Gemäldegallerie, 
Münz: und Medaillenfammlung, Naturalienfabinet; Haga; Carte: 
berg Kadettenfhule für 200 Edel. Die Et, Nortelge 876 €. 
am Meere, Strömlingsfifher., Gewehr: und Tuch, Soͤdertelge 
an dem Kanal, der die Verbindung des Mälar mit der Oftfee be- 
"wirkt, 964 €. Tabafspflanz., Woll: und Strumpfwed,, Deregrumd 
Seeft. 150 9. 678 €. Hafen, Eiſenhandel, Fiiherei. Werbolm 
1048 E. mit dem flarken Kaftell Sriedricsborg, 

b) Upfala=skän, 1103 Q. M. 84,141 E,, wo die St. Upfala 
559 17' 30 8, 59° 51’ 40 B, am Fl. Sala, 580 9. 4500 €, Sitz 
eines Erabifhofs, Primas des Reichs (der aber feinen Palaft in 
Gamla-CAlt-) Upfala hat, und fonft den König kroͤnte), Uniberſi— 
tät (1818. 1267 Studenten, nämlich 118 Edellenfe, 319 Prieiter-, 
211 Buͤrger-, 219 Bauern-, 2350 Beamten-, 56 Krieger⸗ und 111 
Söhne anderer Standesperſonen; 21 Auslaͤnder, naͤmlich 18 Finen, 
> Normänner und ı Nordamerikaner; davon waren 5o zwiſchen 30 
und 35 J., 190 von 25—50, 560 zwiſchen 20—25, 582 von 15 — 
20 und 161 unter 15 J.; 176 genoflen Stipendien, deren uͤberhaupt 
226 find, die zufammen 75 Tonnen Getreide und 7585 Bihlr. baar 
geben; 24 Prof. und 19 Adiuncten), —— Sternwarte, 
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Naturalienkabinet, Bibliothek, botanifcher Garten (durch Linne bes 
ruͤhmt, dem in der Kathedraltiche ein Denfmal. errichtet worden ), 
Kunſt- und Münyfanımlung, koͤnigl. Akademie der Wilfenid., Ka: 
thedraifhule (1814, 141 Schuler), kosmographiſche Geſellſche; Sei— 
deuſtrumpf-, Band und Tabaksf. Enktioping 1174 €, anne 
mora das wichtigſte Eifenwerf des Reichs, wo 25 Gruben jährlich 
an 90,000 Echpf. Eifen liefern. Loefſta, das, großte ſchwediſche 
Hammerwert, wo beftändig 2000 Perfonen arbeiten, und jährlich 
6— 7,00 Schpf. liefern. Defterby mir großen Schmelzofen und 
Zainhämmern, die 1801 an 800 Perfonen befhäftigten. 

2) Weftmanland oder Weſteräs—-L. 1513 QD. MM, 84,808 E., 
mo die St. Weiteräs am Einfluß der Swartä in den Mälar, 
5500 E. Sitz eines Biihofs und Yandeshauptmanns, Gymnafium, 
Metallwage, wo jährlid 30,00 Schpf. Stangen: und 10,000 Roh— 
eiſen gewogen werden, Öetreidemogasin, Tabaksf., EN Handel. 
Salaspder Salberg Bergft. 2116 E., mit einem. Silberbergwerk, 
Das einer Gewerkſchaft gehört, und 1801 —6 nur 2196 Thlr. 
reinen Durchſchnittsertrag hatte; Handel mit Getreide, Salz, Fi: 
ſchen ꝛc. Arboga am Fl. und Kanal gl. N., 1500 E. Harniſchf., 
Eiſenhandel. Norberg Eiſengruben, die 1794 an 60,000 Fuder 
‚Erz lieferten, Ä 

3) Dalarne, oder Thalland oder Falun-L., 11690, M. 
124,816 E., wo die Beraft. Falun, 1650 9. 4205 E. Baumiwoll- 
fpinn. , Pfeifenz, Seidenband-, Tabak-, Papiertapeten- und Wolf. 
Das hiefige Kupferwerk liefert jährlid 4000 — 4500 Schpf. Kupfer, 
290.-— 300 Ducaten Gold, 4 — 500 Mark Silber, 100 — ı50o Schpf. 
Blei, 6— 800 Tonnen Vitriol, 100 Tonnen. Oder, 20 —30 Schpf. 
Schwefel; das Werk gehört einer Gefellichaft, die das Ganze in 
‚200 Actien, nach dem ikigen Werth zu 250 Thlr. eingetheilt hat; 
das Kupfer wird ‚in Aweitadt vaffinirt, Vitriolwerk. Hedemora 
St. 767 €, Jahrmarkt, Pulverf. Noor Eon. Sitz des Yandeshaupf- 
manns. Awefiadt SIE an der Dalelf, Kupferwerf, Münze, in der 
von 1715— 62 uͤber 80 Mill.) Kupfergeld gemünzt wurde. Die St. 
‚brannte 1803 faft ganz ab. D. Elfdalen an der Dalelf mit vor: 
treflichen Porphyrbruͤchen, und einer Fabrik, wo Vaſen (auch von 500 
Thlt.), Leuchter, Salzfaͤſſer, Stockknoͤpfe, Tiſchplatten 1c. verfertigt 
werden; fie nahtt.an 600 M., und liefert für 6000 Thlr. Wagre. 
Sn neuern Zeiten hat der Abſatz ſich fehr verringert, und ut Er hal⸗ 
tung des Werks iſt den Actieninhabern zugleich die Anlage eines 
Eiſenhammers und einer Eifenfabrif bewilligt. worden; aber beide 
‚Anftalten haben bis 1813 nod feinen Ueberſchuß gegeben. Der Por: 
phyr, an Farbe die fchönfte befannte Art, wird mittelft 450 Actien, 
‚jede von 100 Thlr., gebrochen. 

4) Nerike oder Oerebro-L., 1763 Q. M. 100,428 E., wo 
die St. Derebro.am Hielmarfee, 289 9. 3240 E. Sitz des Landes: 
hauptmanns, lat. Schule, mit der ein Archiv für Nerife verbunden 
ift, Aderbaugefellih., Buhdrud., Gewehr:, Wollzeug-⸗, Wachstuchf., 
erhebliher Handel mit 20 eigenen Schiffen, Hafen, aus dem die 
Schiffahrt durd; den See in den Arbogafanal und Fluß in den Mä- 
lar geht, Cifenwerke. Askerſund an der Nordfpike des Wetter: 
fees, 760 E. Prinz Oscars Elementarfhule, Hafen, Getreidehandel. 
Nora DBeraft. 720 E. Eifenhandel. Axberg oder Dylta Schwer 
fel= und Vitriolwerk. Locka Gefundbrunnen. 


5) Sodermannland oder Nykoͤpings-L., 1353 Q. M. 
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98,761 E., wo die St. Nykoͤping Stapelft. 2590 €. Hafen, Sitz 
dee Yandeshauptmanne, Tuch-, Scidenz und Leinenzeug-, Zabatz, 
Seen: —F Reſinef., Stuckgieß., Handel. Marlefred am 
Maͤlarſee 559 E. Wollen- und Seidenſtrumpff. Eskilstuna 1550 
E. koͤnigl. Stahlfabrik; voll Werkſtaͤtten fur Waffen, Schneide- und 
Stahlwaaren ꝛc. Strangnärs am Mälarfee 1076 E. Gymnaſium. 
Gripsholm kon. Luſtſchloß auf einer Inſel des Maͤlarſees; Kamel— 
ziegenzucht. 

DV. Goͤthaland oder das gothiſche Reich, 19135 Q. M. 
1,604,701 E., wird getheilt in 
A, Oſt-Goͤthaland, wozu das eigentliche Oſtgoͤthaland in N., 
Smaland in S. und die Inſeln Deland und Gothland gehören, mie 
5 Kandeshauptmannichaften. 

ı) Ofigöthaland oder Linköping-L., 205 Q. M. 162,859 
E., wo die Str. Linföping am Fl. Stang, 2915 €. Sitz eines 
Biihofs, Gymnaſium. Norköping Stapelit. am Einfluß der Mo— 
tala in den Meerbufen Baͤvicken, 8665 E. gut eingeridtetes Zucht: 
haus, Hafen, Sciffswerfte, Mejfinghbammerwerf, worin 500 M. 
arbeiten, Fingerhut:, Nagel:, Tabat-, Woll-, Tuch-, Leinwand-, 
Baumwoll-, Tapeten-, Wachstuch-, Spiegel-, Kupfer-, Lederf,, 
5 Zuderfied., Schiffbau, Handel, Wodſtena am Wetterſee, 1412 
E. Kammertuchf., Invalidenhaus. Soderfiüping 870E. Not 
refors Silberbergwerf. Medewi Gefundbrunnen, koͤnigl. Kranz 
tenhaus für 4o Arme. Das Gut Finfpäange, Eifenf. Kanonengieh. 


2) Smaland mit 4 Fandeshauptmannfcaften : 

a) Calmarz!., 1845 Q. M. 136,296 E., wo die Stapelft. 

und Fett. Calmar an einer Meerenge, 491 9. 4299 €. Sitz eines 
Biihofs, Hafen, — 23 Spiegel-, Tabak-, Leder-, Wolf., 
Handel mit Holz, Pech, Theer, Fiſchen, Mehl ꝛc. Weſterwick 
2032 E. Hafen, Schiffswerfte. Hierher gehört auch die durch den 
calmarifhen Sund vom feſten Lande getrennte Infel Deland 
mir 7000 €. , die von Aderbau, Viehzucht, Kalkbrennen, Eteinhauen, 
Fifherei und Handel leben, wo das alte feite koͤnigl. Schloß Borg: 
bolm (in dem 1817 eine allgemeine Arbeits: und Verbeſſerungsan— 
ſtalt angelegt ward) mit dem Hafen Borga. Auf diefer Juſel 
wird ist, um die Ausfuhr ihrer Produkte zu befördern, die neue 
—* Borgholm angelegt, wo alle ſich Niederlaſſende 10 Freijahre 
erhalten. T. 
b) Kronoberg= oder Weridet., 1ı4 Q. M. 89,631 €, 
wo die St. Werid 1188 E. Sitz eines Biſchofs; Tapetenf. und in 
der Nähe Eifenhürten und Papiermüblen. Kronoberg fon. Schloß 
auf einer Snfel im Helgefer, Sitz des Landhauptinanne.  D. Ful: 
lerne Geſundbrunnen. wiIg sis 

ec) Zonköpings=t,, 201 Q. M. 117,581 E., wo die Sta: 
pelſt. Joͤnkoͤping am Wetterfee, 2945 E. Sitz des gothiſchen Hof- 
gerihts, Gymnaſium, Zeughaus, Gewehrf. Friede: 10. Dec, 1809 
zwiſchen Schweden und Dänemark. 3 M. davon der 420 F. über 
dem Manfarpabah hohe Taberg, der einen großen Theil der 
ſmalaͤndiſchen Eifenwerfe mit Magneteifenftein verforygr. Edefid 
‚2075 E. Tabaksbau. Adelfors mit dem einzigen Goldbergwerk in 
Schweden. Im Werterfee die Infel Wif 38 mit einem botani⸗ 
ſchen Garten. | | | 
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d) Wisby⸗ oder Gothland-L. enthält die fruchtbare In— 
fel Sothland oder Gottland, 495 N. M. Nee E., mit der 
Stapelft:. Wisby am Meere, 3589 E. Sitz eines Bifhofs, Hafen, 
Handel, Leinwand- und Tabaksf. 


B. Soder:GhHthaland begreift die Provinzen Blefingen, 
Schonen und Halland, und befieht aus 4 Landeshauptmann: 
ſchaften. 

1) Blekingen oder Karlskrona-L., FD. M. 67,200 E., 
wo die Stapelſt. Karlsfrona mir einem großen und he 
ten Hafen, in dem gewöhnlich die Kriegsflotte liegt; 1815, 11,860 €. 
Schiffswerfte, Schiffsdocke, Kranfenhaus, für Seeleute, Sitz des 
Landeshauptmanns, Ankerfchmiede, Handel mit Fiſchen, Getreide ıc. 
Karlshbamm am Mpyenfl. 3587 E. Hafen, Schiffswerfte, Tabakz, 
Segeltuch-, Staͤrke-, Wolf., Tabatspflanzung. Roͤnneby Flk., 
deſſen fleißige, wohlhabende E. das Buͤrgerrecht in Karlskrona haben; 

—* et Gewehr:, Leder-, Zuder:, Seifen: , Papierz, 

taͤrke⸗ uf. ” 


2) Sftäne oder Schonen am Sunde und an der Dftfee, enthält: 
a) Chriſtianſtads-L., 105 Q. M. 120,547 E., wo die 

Stayelit. Chriftianftad am FI. Helgesa, F. 3106€, Woll-, Kein: 
wand, Seiden=, lederne Handfhuhf., Handel mit Potaſche und 
Alaun; der Hafen tft bei Abus. Cunbrittsham 677 E. Stein: 
kohlengruben. Andrarum Alaunwerf (72 Arbeiter liefern jährlich 
wegen Holzmangel nur 1009 Tonnen), Schieferbruch. ' 

Ä b) Malmoͤhus-L., 4 Q. M. (movon z Getreideader mit 
einer Getreideausfuhr von 120,000 Tonnen) 153,500 E., wo die 
Stapelft. Mal moͤ am Sund, 5865 E. Hafen, Fruchthandel, Tuch-, 
Zuder:, Strumpf-, Klipping- (weiches Leder von jungen Kammern), 
Hutz, Handſchuh-, Tabak-, Zapetenz, Treffen, Staͤrke-, Geifes, 
Leder-, Epiegelf. Lund F. 5202 €, Univerfität (1818, 500 Studen- 
ten, 22 Prof. und 7 Adjuncten; 108 Stipendien, die jährlich g21 
DBthir. betragen), Predigerfeminar, Sternwarte, botaniſcher Garten, 
Bibliothek von 20,000 B., Majeum, Domkirche, Sitz eines Biſchofs; 
ſtarker Tabaks-, Krapp-, Waidbau, Leder- und Tabaksf. Friede 
von 1679. Landskrona ſtark befeſtigte Stapelſtadt 2788 E. mit 
einem ſehr ſichern und befeſtigten Hafen; Tabaksbau, Tabak-, Leder-, 
Seife-, Staͤrke-, Zuderf., Handel. Helf —— Stapelſt. am 
Sund, 2152 €, $. liefert grobe Hüte, Stiefeln, Bänder, Grapen 
Ceiferne Töpfe), Kruken ıc., Weberfahrtsort nah Seeland; dabei 
der eifenhaltig fänerlihe Gefundbrunnen von Namldfa, ein See: 
bad und Steinfohlenbergwerk, Yſtadt oder Dieftadt 2705 E. 
Stapelft., Hafen, von wo aus die Heberfahrt nah Stralfund oft in 
6—8 St. gefhieht. Kalfterbo 175 €. Hafen, Leuchtthurm, He⸗ 
ringsfang. Bei Kullen, 2 M. von Helfingborg, Steinfohlengrus 
ben, die aber vom Waffer leiden, Die fruchtbare Sundinfel Hween 
oder Ween mit den Ruinen des berühmten Schloſſes Uranien- 
burg 50° 22’ 15, 55° 54 104 B., wo ent Tyho Brahe 
(+ 1601) lebte, 

3) Halland, Hochland oder Halmſtad-L., 924 Q. M. 
73,59% E., wo die Stapelſt. Halmſtad 1324 E. Eik des Landes: 
hauptmanns, Wollf., Lahsfang, Tabakspflanz. Handel mit Bretern, 
Eifen, Veh, Theer, Heringen, Lahohm oder Lageholm 854 E. 
an der See, Lachsfang. Warberg 1331 E, Stapelſt., Hafen. 
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C. Wäft:Göthaland mit 4 Landeshauptmannfhaften: 

ı) Goͤthaborg und Bohuslän, 86 Q. M. 119,514 E,, wo 
die Stapelfi. Goͤthaborg oder Gothenburg in einem Fa 
den die Goͤthaelf mit einem weiten Beden bilder, am Mindal oder 
Moladalsftröom, der die berrlihen Kanale der Stadt gibt, uber die 
2ı Bruden mit eifernen Geländern geben, z M. von der M. der 

othiſchen Elbe ind Kattegat, nah Stodholm der betraͤchtlichſte Ort 
n Schweden, ı100 9. 1815, 21.788 E. Hafen, 5 Forts (5 Kronen, 
der aothiihe Löwe und Nva Elfsborg), Sis eines Biſchofs, einer 
Eon, Gef. der Will., einer patriotifben Gef. der Landwirthſchaft und 
des Landeshauptmanns; Gymnaſium (5o Zöglinge), Freifhulen, in 
deren einer 500 arme Kinder Unterriht und 200 Koft erhalten; 
Sonntagsihule für Handwerfsburfhe, Prinz Oscars Schule (Anitait 
für 100 Soldatenfinder), Bibelgeſ.; 2 Discontoanftalten , Affekuranz- 
gef.; 2 Neifihläger., 7 Uhrmadperwerkjtätten, Papiermüble, 5 Bud: 
drud., 3 Leder:, 2 Segeltuhe, Baumwoll:, 2 Tuch-, Tapetenf., 
15 Tabaksfabr., 5 3uderfied., + Cchiffswerfte, 2 Spiegelf., 5 Farb. ıc., 

arker Handel, Heringsfang, Thranbrenn., Vorterbrau. Der Wertb 

er von 140 Arbeitern 1812 gelieferten Fabrifate war 657,718 Thlr. 
Sm J. 1805 famen 522 fremde Schiffe an, 346 gingen ab; einhei— 
mifhe Famen an 555; 559 gingen ab. Die vornehmjie Einfuhr bes 
ſteht in 100,000 Tonnen ſpaniſchen und portugieſiſchen Salzes, im 
Getreide, Wein, Lein, Hanf und Tabak. Die Ausfuhr betrug 1803 
Stangeneifen 93,598 Schyf., fein gemachtes Eiſen oder in_Eleinen 
Arbeiten 7125 Schpf., Stahl 2527 Schpf., Breter 51,620 Dutzend, 
Heringe 104,895 Tonnen, Heringsthran 1143 Tonnen, Wallfiſchthrau 
26 Tonnen, geräucherte Heringe 2398 Tonnen, Nägel 636 Schpf., 
Alaun 53 Schpf., Moos 17,165 Lpf., Kein 207 Schpf., Tauwerk 47 
Schpf., Kein und Zwirn 557 &pf., Schifftheer 5307 Tonnen, Pech 
1184 Tonnen, Holunderbeeren 150 Tonnen, Balken 665 Stuͤck, Lats 
ten 4ıo Stüd, rothen Oder 37 Tonnen, belfingiihe Leinwand ges 
nannt Buldan 16,885 Ellen, Leinwand genannt Drell 2420 Ellen, 
Hafenbalge 2000 Stud, fhwediihes Glas für 4064 Thlr.; in das 
Innere wurden 51,205 Tonnen Heringe und 526 Tonnen Heringsthran 
verführt. Die ra! der Seefahrzeuge der Stadt war 140, mit 
einem Tonnengehalt von 8484 Laft, 155 Capitainen und Patronen, 
und 1284 Matrofen. Im J. 1812 waren die Zolleinkünfte von ein— 
fommenden Wanren 695,955 , von ausgehenden 94,089, die Nieder: 
lagsabgaben (p mille). 52,527 Rthlr.; 677 Schiffe Tasmen an und 
. 613 gingen ab. Zur Unterftügung der bei dem abgenommenen Hans 
del Gothenburgs in Verlegenheit geſetzten Gewerbe bat der Konig 
im Ang. 1818, 15,000 ®thlr. für die nachiten 23 Jahre ausgeſetzt. — 
Sn Baͤhus-L. auh die Wike genannt, die kleine Stapelft. Kong: 
elf oder Kongshallan der gotbiihen Elfe, 855E. Marſtrand 
befeftigte Stapelit, am codaniiden Meerbufen, Freihgfen, 1189 E. 
Nabe dabei die ftarfe $. Karlitein. Uddewalla Stapelft. 5118 
E. Hafen, Handel mit Bauholz; brannte 1806 ganz ab. Ströme 
ſtadt 1085 €, Hummern- und Aufternfang. Trümmer des Schloſ— 
ſes Bohus. Die Inſel Ourruſt und Tiovern. 


2) Dalsland vder weftgotbifhes Thalland enthält: 


a) Wenersborgs=» oder Elfsborgs-L., 247° Q. M. 
156,271 E., wo die St. Wenersborg am Ausfluß der gothiſchen 
Elbe ans dem. Wenerjer, 1457 E. Sitz des Landeshauptmanns, 
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Tranſito- und Eifenhandel. Alingsas am Fl. Sewelange, 829 6, 
Eeiden:, Wollenz, Dfeifenf., Tabaksipinn. Boras am FI: Wiska, 
1792 €. Cifenz, Tuch- und Leinwandf, Ulrikahamm 789 €. 
Handel mit Vieh, Lebensmitteln, Tabafıc. Amaͤl am Wenerfee, 
347 E. Hafen, Handel mit Bauholz, Theer ic. kan 


b) Sfaraborgset., 1455 Q. M. 145,502 €. in 257 Kirch: 
frielen, wo die St. Sfara 050 €, Eis. eines Bifhofs, Gymna⸗ 
ſium, Buchdruck., botaniſcher Garten, Thierarzneiſchule (Die einzige 
in Schweden) ; dabei Katafomben mit Leichen. Marieftadt am 
Einfluß der Tida in den Wenerſee, 1101 E, Gefangenhaus. Falko: 
ping 445 €, Lachsfang. Hio 360 E. Marieholm Ein. Gut auf 
einer Inſel im Fluß Tide, Sis des Fandeshauptmanns. Der Ge: 
funddrunnen Odens Kaͤlla, auh Lundsbrunnen genannt. Bei 
Hönsfäter ift ein Alaunwerk, und in der Nähe die Kinner:- 
kulle, der Broden Weftgothlands, 397 ſchwed. Ellen hoch über dem 
Spiegel des Wenerſees. 


5) Warmeland oder Carlſtads-L. im N. des Wenerfees, 
2995 Q. M. 140,100 E., wo die St. Carlſtad auf einer Inſel in 
der Glaraelf., 2205 €. Sitz eines Bifhofs und Landeshauptmanns, 
Gymnaſium mit einem Obfervatorium, Gef. des Aderbaues für 
Waͤrmeland. Handel, Fiſcherei, Pehrsmeſſe. Philippftadt 655 
E. Berg: ımd Handelöit. Chriftinehamm, 1450 €. Schiffahrt 
auf dem Wener, Eifenhandel, Bei Arwifa in der Zöfle- Harde 
unweit der norwegifhen Gränze wird eine neue Stadt angelegt, die 
1815 nad) dem Herzog von Sudermanland den Namen Oscarſtadt 
erhalten bat. 


. II. Rorland oder Nordland vom Meere bis an und in 
die Gebirge Kölen mit Lappland, 4833 Q. M. 255,200 E., begreift 
7 Landſchaften mit 3 Landeshauptmannfcaften. 

A. Gefleborgs-L. enthalt die Provinzen: TER j 
ı) Gaftrifland (Gaftfreiland), 89,083 E. wo bie Stapelit. 
Gefle am Fl. Gefleaͤ und einem Bufen des bothnifchen Meerbu: 
ſens, 5620 E. Sir eines Landeshauptmannsg und eines Bifchofg ; 
Gymnaſium, Trivialſchule; Segeltuch⸗, Drell:, Leinwand-, Tabaks⸗ 
Zuckerf., Schiffswerfte; Fiſcherei, ſtarker Handel mit Eiſen, Bretern, 
Theer ꝛc., auf 40 großen und 30 kleinen Schiffen; jaͤhrlich werden 
im Durchſchnitt ausgeführt über 31,000 Schpf. Eifen, für 7000 Thlr. 
Nägel, 8300 Dukend Breter, 1400 Tonnen Theer, 100 Tonnen 
Deer, und eingeführt 60,000 Tonnen Korn und 8000 Tonnen Salz. 
Hillebrunn Gefimdbrunnen. 


2) Helfingland, wo die Seeft. Hudikswall am bothniſchen 
Meerbufen, 1429 €, Hafen, Gewehrf., Handel niit Bretern, Balken, 
lachs (jährlih 5000 Lispf. ausgeführt) Leinewand Gahrlich 300,000 
len ausgeführt), Butter sc. Soderhbam am FI. Liusnan, 1435 
E. Gewehr:, Tabak , Segeltuch-, Keinwandf,, Handel mit Butter, 
Flachs und Leinwand (jährlich 270,000 Ellen, wovon 70,000 im Bes 
zirk der Stadt verfertigt werden). * 
3Hexjedalen, mo der FE. Liusnedal Kupferbergwerk. 
D. Flor Leinwandf., jaͤhrlich für 16,000 Thlr. Banco. 


B. Weſter-Norland-L. enthält die Provinzen 2: 
1) Medelpad, wo die See- und Handelsſt. Sundswall 
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1471 E. Hafen, Schiffswerfte, Wollf,; Handel mit Holz, Butter, 
Hauten, Fliben, Theer ıc.; brannte 1804 ab. | 

2) Jämtland 320 Q. M. 26,000 E., wo die St. Karlftröm 
und Delterfund. FE Froͤſon auf einer Inſel des Sees Stor= 
Eid, mit der Schanze Kronſtadt. In leiten bella 900,000 
Morgen Land, über welche die Krone an Koloniften bejtimmen kann, 
die ſich ſeit 1817 häufig da niederlaſſen, und die Freiheit von Abgas 
ben auf eine gewiſſe Neibe von Jahren und 5ojährigen oder auch 
beitändigen Beſitz der Ländereien erhalten. Das Land. hat einen 
fhönen Boden und reihe Weiden, und ift für Erhaltung isländiicher 
Hammel, Flahsban und Wollhandel gut gelegen. Auch wird auf 
der ‚pöbe von Kornea eine neue Stade Carl Johanns-Stadt 
angelegt. 

5) Angermanland, wo die Seeſt. Hörndfand auf der 
Infel Horn beim Ausfl. des Angermanfl., 1842 E. Sitz eines Bis 
ſchofs, Trivialfhule (1814. 79 Schuler), Hafen, Fiſcherei, Leinweb., 
Schiffbau, Handel mir Leinwand (wovon in der Provinz Angermanz 
land 1804, 161,644 Ellen verfertigt wurden), Buchdruderei mir dem 
ausschließlichen Rechte zum Drud der Bücher in lapplandifher Sprache. 
0. Waͤſterbottu-L., wo die St. Umeä an der Umea:M.. 
1010 €. Hafen, Handel. Piteä auf einer Infel in der Piteä-M. 
800 E. Hafen vol Untiefen. Lulea am Ausfluß der Luleäelbe, 
947 ©. 

IV. Lappland oder Sameland, ein fehr rauhes Land. 
Die E., die ſich ſelbſt Same nennen, find Nomaden, ohne Aders 
bau vd Viehzucht; das Renthier befriedigt ihre Beduͤrfniſſe. Ko: 
foniften haben fh aus Schweden, Finlaud und Teutfchland bier 
angejiedelt. Im J. 1751 waren 26,022 und 1811. 55,01.5 €, Der 
eigentlichen Kappen find an 10,000, davon 5115 unter ſchwediſcher, 
5000 unter norwegifher und an 1000 unter rufjiiber Herrſchaft. Im 
Juſtizſachen ſteht Lappland unter dem koͤnigl. Hofgeriht zu Stod- 
holm, trage aber der Krone nichts ein, und ſtellt auch fein Militair, 
Es hat 15 Paſtoxate, 10 Tochterkirchen und 7 eingerichtete Schulen. 
Das ſchwediſche Lappland wird in 6 Lappmarken eingetheilt, die von 
den anitoßenden Provinzen Nordlands ihre Benennung haben, und 
zu Wälterbottn gerechnet werden. 

ı) Jaͤmtlands-Lappmark. 

„.2») Aſele oder Angermanlandslappmarf, wo das D. 
Aſele Kirche, Schule, Jahrmarkt; 25 Kolonien Gaffele ic. 

3) Umea-Lappmark, wo das Kirchſpiel Lyafele Schule, 

4) Piteästappmarf, wo Arfwidsjiauer Kirchdorf und 
Arieplog bei dem großen See Hornawam, Schule. 

5) Luleͤ-Lappmark, wo die Kirhd. Jockmock Schule, 
Marftplag und Gelliware gerade unter dem Polarkreis, 

6) Torneästappmarf, wo Kengis, dad nördlichite Eifen- 
werk auf der Erde, 67° 12! N. B. 


II, Das Königreid Norwegen 8? — 710 10! N. B. ent: 
hielt 1814. 833,058 E,, wovon 109,655 in den Städten und 773,385 
auf dem Lande lebten, 16 Aemter, 2 Grafſchaften, ı Baronie, 41 
Vogteien, 6ı Sörenfhreibereien, aı Städte, 2 Bergftädte, 26 Hans 
delspläße, 52 Landungsplaͤtze ıe., und wird nach der Reſolution vom 
16, Maͤrz 1815 in kirchlicher Beziehung in folgende Stifter eingerheilt; 


490 _ Europa. 


A. Chriftiania oder Aggerhuus, enthält 1798 Q. M., 6 
Aemter, ı Grafſchaft, 16 Vogteien, 28 Soͤrenſchreibereien, 10 Han: 
delsftädte, ı Bergſtadt, einige 20 Flecken, ı6 Propfteien, 124 Kir): 
fpiele, 502 Kirchen und Kapellen, 378,646 Sinwohner (58,000 in 
Städten, Feſtungen, Höfen, Fleden, Werkplaͤtzen ıc. und 520,646 
auf dem Lande, fo daß zıı M. auf ı Q. M. leben; nad der neues 
iten Zaͤhlung 35,805 Menfben in Städten und 354,619 M. auf dem 
Lande), 17 Pröpfte und 170 Pfarrer und Prediger, 3 Kupfer, 14 
Eifen:, ı Salz:, ı Kobalt:, ı Alaunwerf, 5 Glashütten. 

ı) A. Aggerbuus, wo die Hft. des Königreihe Chriftiania 
28° 28 50%, 59° 53746" N. B. am nördliden Ende ded Meer: 
buſens Chriſtlans fiord, defen Schlüfel die Hwaldarne oder Hwald 
(Walfiib) infeln find, 1500 9. 11,040 E, (1815. 815 Bürger, wor: 
unter ı2 Groſſirer, ıgo andre Kaufleute, 32 Schiffer, 2 Buchdruder, 
ı Buchhändler ıc.), Sitz des koͤnigl. Statthalter; eines Biſchofs, 
des Dbergerihts, Seefriegscollegium ze. ; Univerfitat (Friedericia) auf 
dem ehemaligen Landgute Toyen bei der Stadt (1818 mit 18 Lehr 
zern, 149 Studenten und einer Bibliothek von 63,000 B.; 1817 mit 
einem Gapitalvermögen von beinahe 900,000 Rthlr., und jährlichen 
baren Einkünften von 12,779 Thle., NRoggenzinfen 750 Tonnen und 
Hafengefällen 255 Tonnen; die Ausgaben betrugen 1816, 32,500 Spec. 
Thlr., die Einnahme nur F diefer Summe), mit der Mineralien:, 
Inſtrumenten- und Modelfammlung des 1814 aufgehobenen Berg: 
werffeminarium zu Kongsberg und 2 Stubentenwohnungen in der 
Vorſtadt Grönland (in der ı9 Studenten freie Wohnung, Seuerung 
und Licht erhalten), Fonigl. normwegiihes Landkadetteninſtitut mit 
einer öffentliben Bibliothek, Kathedralſchule, Handelsinftitut , Zeis 
chenfreiſchule, Sternwarte, Gef. für Norwegens Wohl, mit der die 
topographifhe Gef. und die patriorifhe Gef. für das Stift Agger⸗ 
huus vereinigt find, und die über 40,000 Thlr. jährlihe Einkünfte 
beitimmt, und fie zu Pramien ıc. verwendet; Reichsbank, die nicht 
unter 100 und nicht über 10,000 norweg. Speciesthlr. verleiht; Tuch-, 
Tabak:, Glas: , Leinwand, Saffianz, Pulver-, Papier und Eifenf., 
Seifen: und Alaunfied.; Handel mit 5o eignen Schiffen. Opslo 
Alaunfied.; jahrlih werden boo Tonnen (10,000 Thlr. werth) gelie— 
fert, und davon 200 Tonnen ins Ausland verführt, Barum und 
Dikemarke Eifenwerke. Hnurdalen Glasf., der Werth des 
jährlih daſelbſt verfertigten Glafes beläuft fih über 40,000 Thlr., 
der Holzverbraud an 10,000 Klafter; die davon fih nährende Men: 
Ben foll an 200 feyn. Die 1815 geſchleifte Bergfeſt. Agger: 

uus. 

RA. Smaalehnen, wo die St. Moß am Randſidfluß und 
am Meerbufen Chriftianiafohrde, 1408 E. Kanonengief., Eiienwerk, 
Tuchf., Säigemühlen, Handel. Im der Naͤhe der MWaflerfall von 
Halfsiund, wo der Fl. Glommen 60— 70 $. hoch fein Ihäumendes 
Waſſer über Felſen hinabftürzt. Friedrichſt adt am Ausfluß des 
Glommen in den Meerbuſen Drammen, $. 1837. €. Hafen, Maga: 
zine, Arfenale, Tabafsipinn., Handel mit Maftbaumen, Bretern ꝛc. 
Die fl. Bergfeſt. Kongfteen. Friedrihshall befeſtigt an, der 
Tiſtedalself⸗ M. in den Swinefund, 5842 E. Hafen, Zuderfied., 
Tabaksf., Eiſen- und Breterhandel., Die St. verlor am 25 Der. 
817 durch Feuer 52 9. Nahe dabei die 550 $. über der Nordfee 
liegende Feſt. Friedrichſtein, vor der Karl XII. am aa, Dec. 


1718 blieb, 


De an Ge 


= 
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5) A. Opland oder Hedemarken, wo die F. Kongemins« 

get am Glommen. Dudalen und Leſſöe Eifenwerte. Frie— 
richsgave und Duidne Kupferwerke, 

4) U. Ehrijtians, wo die Glasf. Biri und Hadeland.  ı 

5) U. Busferud, wo die königl. Bergft. Kongsberg am 
Louvenfl.,, 1500 9. 6810 €. Eik eines Oberbergamts, Baumwollipinn., 
Kinderjpielmaarenf., Rhabarberpflanzung; um dag ehemals berühmte 
Silberbergwerf wieder in Gang zu bringen, bat das Storthing 1815. 
12,000 Thlr. ausgefegt. Drammen am Fl. gl. N. begreift die 3 
Theile Bragnds, Strömfde und Langen 6000 €, Hafen, 
Marmorbruch, Schiffbau, Wachstuch- und Segeltuhf., Holzhandel 
Tonsberg 1500 E. Hafen, Holzbandel. Die D. Shange Mag: 
netgruben und Modum Kobaltwerfe, 

6) U. Bradsberg, wo Stieen am FI, gl. N. 1800 E. 
Stavarı oder Friedrichsvärn, F., Seefadettenanftalt für 9 
Zöglinge, Hafen, Galeerenihiffswerfte. Kragerde und Large: 
fund Hafen, Schneidemühlen. Ulefos Eifenwerfe, Nageli. Hier: 
Der gehört die Grafſchaft 6 mit_10,000 E. in 18 Kirchſpie⸗ 
en, den beſten Eiſenwerken und der St. gl. N. 420 9. Hafen, 
Fritzoöewerk Eifenmwerf, wo jährlich an 8000 Echpf. Staugeneifen 
bereitet werden, Kanonengieß. Diele 1808 vom König von Dane: 
marf für 900,000 Thlr. vom Grafen Ahlefeldt gekaufte Grafſchaft 
fol er nah einem geheimen Artifel_des Kieler Traktats binnen 6 
Jahren nad) dem Frieden verkaufen. Dies it im Okt. 1817 geſchehen; 
mehrere Intereſſenten haben fie für 465,000 ME. Hamb. Beo. erbals 
ten und das ahlefeldtſche Fideicommiß von 543,122 Speciesthlr. mit 
übernommen, 
m) Lehnsgraffhaft Sarlsberg, wo der SIE, gl. N. und die 
Halbinfel Wallde mit einem Seefalzwerk, das an oo Perſonen 
befchäftigt. Das Werk Fam erſt in Aufnahme, als man engliſches 
Steinſalz zur Verftärkung der Sole anwandte. Das jährlihe Pro= 
duft beträgt 67,500 Ef. (zu 110 Pf.), und der jaͤhrliche reine Webers 
ſchuß des Werts foll 10 —ı2,000 Thlr, betragen: 


B. Chriftianfand enthält 698. M., 5 Nemter, 7 Vogteien, 
10 Sörenfchreibereien, 4 Handelsitädte, ı2 Flecken, 10 Propiteien, 
57 Kitchipiele, 156 Kirchen und Kapellen, 133,711 Einwohner (19,000 
in Städten, Feſt., Fleden, Strandortern und Werkplaͤtzen, 114,711 
auf dem Lande), fo daß ıgı E auf 1Q. M. leben, 10 Pröpfte und 
. 65 Pfarrer, 5 Eifenwerfe, 

ı) %. Mandal, wo die Of, Chriftianfand an der Torri- 
dal: M. 4816 E. Sitz eines Biſchofs, Hafen, Holzhandel. Die 8. 
Chriftianeholm ud Friedrihsholm an der Torridal-M. 
Mandal Ladeplap. 

2) A, Nedenäs, wo die St. Arendal 1700 E,, Hafen, der 
durch die zum, Theil bewaldete und bewohnte Infel Tromde ge: 
ſchuͤzt wird, Eifenbergwerte, Holzhandel, Schiffbau. Nds, Ege: 
land und Froͤland Eifenwerfe. Ofterricfder. 

5) U. Stavanger, wo die St. gl. N, am Meerbufen Buder 
oder Tungefiord, 2466 E. Hafen, Fifhhandel. Flederde Hafen. 


©. Bergen enthält 669 Q. M., 2 Aemter, ı Baronie, 5 Vog— 
teien, g Sörenfcreibereien, ı gs ah ı Flecken, 7 Propfteien, 
‘57 Kirchſpiele, 180 Kirhen und Kapellen, 155,556 Einwohner, bis 
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auf die Bevölferung von Bergen nur Lanbbewohner, fo daß 196 
Menihen. auf ı DO. M. leben, 8 Propfte und 68 Pfarrer. 

ı) U. Suder-Bergenhuus, wo die St. und Felt. Bergen 
am Meere, Nafen, 18,080 E, Sitz eines Biſchofs, koͤnigl. harmoni— 
{ae Geſellſchaft, Realſchule CHeminar. Frieder c.), Pramiens und 
Unterftügungsgei. fur treue Dienftboten; Zucker- und Faiencef.; 
allgemeiner Marktplatz des Handels, Handel auf 100 eigenen Schif⸗— 
fen mit Fiſchen, Ihran, Leder, Holzıc., Groͤnlandsfiſcherei. Lyſter 
Schule des Kunſtfleißes. 

2) A. Norder-Bergenhuus, wo das verlaffene Kupferwerf 
Yardal. 

3) Baronie Roſendal. 


D. Drontheim (Tronthiem) enthielt 1067 Q. M., 2 Aem: 
ter, 8 Vogteien, 9 Sorenichreibereien, 5 Handelsitadte, ı Bergitadt, 
8 Propfteien, bo Kirchſpiele, 141 Kirchen und Kapelle, 153,556 Ein: 
wohner (13,900 in Stadten und Werkftätten und 124,790 auf dem 
Kande), fo daß 150 M. auf 1Q. M. leben, 7 Pröpfte und 62 Pfar- 


rer, 5 Kupfer: und ı Eifenwerf. Diefes Stift bilder mit Nordland 


und Finmarken nur ı Stift, und hat nur ı Stiftsamtmann, ı Amt: 
mann und Gtiftsoberrath. EN 
ı) Drontheim, mit der Hit gl. N. an der Nid, 130 M. von 
Stodholm, 1518 meift holzeine 9. 8832 €. Sitz des Stiftsamtman: 
nes, eines Biſchofs und einer Eonigl. Sei. der freien Kunſte; Semi- 
nar zum. Unterricht junger Lappen; Hafen, Kaftell Chriftianitein, 
alte Domkirge, wohin der ganze Norden vormals zum Grabe des 
heil. Dlof pilgerte, das größte Gebäude im Lande; Juften-, Flech— 
tenfarben = und Salpeterf., Zuder: und Seefalgraffin., Handel mit 
Holz, Fifhen, Thran, Häuten, Flechten, Kettwaaren, Kupfer ıc. 
zZ M. von der Et. ift das Fort Munfholm, weldes die Rhede 
beihüßt. Noeräs am Glommen, ate fünigl. Bergft., 3000 E., 


in der rauheſten und hoͤchſten Gegend des Konigreichs, wo fat das 


ganze Jahr Winter ift, und wo das Vieh oft felbft mitten im Some 
mer vor Kalte umfommt, 8956 F. hoch; das reichte Kupferwerk, 
in deſſen Gruben 200 M. arbeiten. Die Inſel Hitterde. 

2) Romsdal, wo die St. Chriftianfund auf 3 Infeln, 
1642 E. Hafen, Schiffahrt, Handel, ftarfe Fiſcher. Die romsdal— 
{he praktiihe Landhaushaltungsgeſellſchaft hat feit ihrer Stiftung 
im J. 1776 durch Pramien 2,129,674 Q. Ellen Land urbar gemacht, 
den Kartoffelbau in Gang gebradt 1. Molde 800 €. 


E. Nordlande mit Finmarken enthalten 3526 Q. M., 2 
Aemter, 5 Bogteien, 5 Sorenfhreibereien, 5 Handelsftädte, 7 Prop⸗ 
fieien, 44 Kirchſpiele, 85 Kirchen und Kapellen, 78,425 Einwohner, 
jo daß nur 24 M. auf ı DO, M. leben, 3 Proͤpſte und 47 Pfarrer. 
1) Nordlande mit den Infeln Sennien, Tromfde, Mos— 
Eende mit dem Mosken- oder Maelftrom; die Xofodenin: 
feln, bei denen jährlih an 16 Millionen großer Dorfhen und Ka— 
blian, gegen: 6 Zonnen Goldes an Werthe, gefangen werden ıc. 
Daber verfammeln fih hier im Februar die norwegifhen Fiſcher 
mit 400 Boten und 138,000 M. Beſatzung, zu denen noch über 300 
Jachten von Bergen, Chritianfand' ıc. ‚mit etwa 2500, kommen. 
Auch beihäftigen fih die Etrandbewohner mit der Jagd der Vogel, 
die wahriheinlih von der Menge von Fifchen dahin gelockt werden, 


/ 
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In Alſtahong Eis des Biſchofs, und in Bodden Gik des Amt: 
manns für die Nordlande. Der neue Handelsort Hundbolm. 

2) Finmarfen, 164* innerhalb des noͤrdlichen Polar— 
kreiſes, enthält 1260 Q. M.wovon 200 feſtes Land, das übrige 
Inſeln, Buchten und Seen. Die Sommer ſind ſehr kurz, die Win- 
ter Läftig und mit füuͤrchterlichen Orkanen —8* Der größte 
hei dir €. find die mit ihren Mentbieren herumziehenden Lap— 
pen; 1769 waren nur 5984 Kappen und Norweger, Das Amt wird 
getheilt in 

a) Weſt-Finmarken, wo die Handelsft. Trom ſöe 150€, 
und Hammersfeit auf einer Snfel, 

b) Sft:Finmarfen, wo der FI. Paes die Gränze gegen 
das ruffifhe Lappland macht. Hier find die 1737 angelegte St. 
Wardoe auf der Inſel gl, N, und die nördlicfte Feit. auf der 
Erde Wardöehung, wo der längfie Tag 6 Monate dauert. jeder 
Militairpflichtige, der bier freiwillig 4 I. dient, ift nach einer Be: 
ffimmung vom Nov. 1816 nachher von allen Kriegsdienften frei. 

Die einzige Kolonie ift die Infel Barthelemy in Weftindien, 
23 Q. M. 8000 €, _ 
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Berichtigungen. 


—S.4. 8.7.0. u. ſetze man hinzu: €. Ritter die Erdkunde im Verhältniß zur 
Natur und zur Geſchichte des Menfchen c. zfter Theil. Berlin, 1817. 8+ 63 

&.30. 3.10. fee man hinzu: D. J. Reymann Eh. von Europa in 20 Bl. 
Berlin, 1818. — Carte de l’Europe par J. B. Debouge, in 45 Bl. 1818. — 

©.54. Nach dem Bericht eines Ausichufies vom Sept. 1818 gebraucht man 5000 
feanzöfifche, Dänische und englifche Zuchtpferde, um Spanien wieder in Stand zu 
fegen , den wirktichen Bedarf an Prerden zu liefern. 

&.62. Die 4Hafen Alicante, Cadiz, Corunnaund Santander find vom 15. Juli 
1315 an als Frei? und Lagerhafen dem Handel eröffnet worden. 

78.66. Zu den fpanifchen Ritterorden gehört auch der 1815 hergeftellte Orden von 
Jeſus Ehriftus und des heiligen Peirus des Märtyrerd, um den Mitgliedern der 
Snquifition bewitigt zu werden. Seit der Schlacht von Baylen find 34 Kreuze 
dder Auszeichnungen durch Medaillen geftiftet worden, unter andern auch ein 
Armband für die ausgezeichneten Frauen der patrierifchen Junta zu Cadiz. 

24 8.70. Hei den neuen Finanaplan hatte deffen Schöpfer auf 4 papitliche Bullen 
gerectmet, won denen nur die erfte in Betreff der erledigten geiftlichen Beneficien 
und Würden eingelaufen ift. Die 3 Übrigen fanden Widerftand, nämlich # von 
Den!geitlihen Gütern zu verkaufen, die Einziehung. mehrerer geiſtlichen Orden, 
die Befignahme von Seiten des öffentlichen Schages von allen Einkünften der 
Eomtbureien und — ——— der großen militairiſchen Orden von St. 
Sage von Alcantara, Monteſa und Cafatrava, und vielleicht Die Befisnahme der 
Güter dieſer Orden. An Diefen Bullen fcheiterte dag Anfehn des Minifters 
Garay, der im September 1818 in Ungnade fiel. 

S.71. Nach einem königl. Brief (Cedula) vom Aug. 1818 wird die Schuld 
in zinsbare und unzinsbare Schuld, und die erfte in gezwungene und zu freier 
Dispofition ftehende getheitt. Der Zinsfuß beider ift wie1808. 4p.C. Die unzinss 
bare Shud wird vom Staat anerkannt, und giltige Obligationen werden darüber 
ausgeftelt. Unter den neuen Auflagen, die zur Abbezahlung der Schuld dienen 
fotten , bemerkt man eine ftufenweife tteigende Abgabe auf männliche und weib- 
liche Bediente , für Wagen, angeerbteund erkaufte Titel und Würden. Co zah: 
Yen die Notare 200 Franken, um Don vor ihren Namen fesen zu Dürfen; für einen 
Hedienten werden jahrlich 10 Fre, für den ı2ten 750, für einen Wagen 66 und für 
den sten 1000 Fr. gezahlt; Paſtetenbäcker, Wein: und Liqueurhändler, Soldfchmiede 
und Gaftwirthe bezahlen ſchwere Abgaben ; auständifche Modehändier dreimal fo 
viel, als einheimifche. Wer ein Kloſter ftiften wit, erkauft die Erlaubniß mit 750 
Franken. Für die Nachfolge in dem Titel eined Grande werden 2250 Sr. besahlt, 
die Hälftevon Marquis: und Grafen:, Z von Baronen: und Vicomtetiteln. Adeld: 
briefe Eoften 2000 — 13,500 Fr., ungerechnet die Erpeditiondtaren, die bei Grandes 
3750 Sr. betragen ; 500 Sr. werden für die Erlaubniß gezahlt, einen fremden Orden 

u tragen. Zu den neuen Abgaben gehört auch die Hälfte des jährlichen Ein: 
Fommens von jedem Majorat und jeder Subftitution, die an eine Seitenlinie über: 
geht, eben fo auch bei unadlichen Subjtitutionen. Geit dem Fall des Finanzınis 
nifierd wird aber das Geld in Madrid immer feltener;, die Vales ftehen tiefer als 
je, der Credit iſt verſchwunden, In manchen Provinzen gibt es nur Kupfermünze 
und fehr wenig Gold. Es fcheint, das Geld werde vergraben. Der Hof hat fi 
wegen eines freiwiltigen oder gezwungenen Anlehns von 15 — 30 Mill. Sr. an die 
Gremios von Madrid, an die St. Carlosbank und an die Philippinengefeufchaft 
gewendet. Nur die legte hat verfprowmen, einen Theil des auf fie gelegten Antheild 
au Schaffen ; die Gremios wollen ihre von Frankreich zu eriwartenden Liquida⸗ 
tionsbeirrage abtreten, £ 

&.77. Bei Coanha im Fürfenthum Afturien, 250 Klaftern über dem Meere 
und ı engl. M. von demielben, Spuren einer alten Stadt, die ſchon vor der An: 
Zunft der Carıhager in Spanien vorhanden feyn mußte. 

&.79. 3.26. I. Ecija ſt. Eeija. 

©.95. Zinn iſt bei Dbervinne in Limogeg 1818 entdeckt worden. : 

&.097. In Frankreich find 5 Bibelgefeufhaften zu Paris, Montauban, Tou: 
Loufe, Tours, Strasburg. 

©. 131. Nach der königl. Verordnung vom Aug. 1818 follen die Drganifa: 
tionscadres des Generalftabs der Landarmer aus 130 Benerallieutenanten und 
260 Marechaux de camp bejtehen; fie werden dem König vorgefchlagen und 
gewählt aus den Generalen, Die an der Spise der Mititairdivifionen, der Haus: 
truppen und Garden, des Specialgeneralftabs, der Arritterie, des Genie, der 
Gensd’armerie, der Infanterie, und CavalleriezInſpectionen fteben. Ausgenome 
men find die feit 1814 in Nuheftand verfegten Generale ( auch wenn fie nachher 
wieder auf einige Zeit in Dienit geftianden), fobatd fie über 355. alt und auf 
Penfion gelegt ind; die Übrigen nicht geriven Generale, wenn fie nicht Die Ruhe: 
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ſtandspenſion genleßen, können in den Cadre treten, Im Frieden ſollen Bo Gene 
Tallieutenante und 100 Marechaux de camp activ ſeyn, worunter die 91 Com: 
mandanten der Mitttairdivifionen geboren. e Anzahl der Marichäfte, die aus 
ausgezeichneten Generallieutenanten gewählt werden, die als Chefs im Felde Corps 
von mehrern Divifionen commandirt haben, foll aus ı2 beftieben, und es fol keine 
Ernennung in diefem Grade geichehen, fo fange Diele Anzahl vouitändig it. Die 
Compagnie der gewöhnlichen Fußgarde des Konigs fol zur Hälſte aus Franzoſen 
umd»zur Hälfte aus Schiweizern beitehen. — Nach einer andern Berordnung vom 
Jull 18:8 Über Die mititairifche Hierarchie und das Avancement behält fich dee 
König bei den verfchiedenen Stellen gewöhnlich 5 ‚ bei einigen auch z vor, zit 
denen er ernennen kann, die übrigen werden Ntreng nach der Anciennetär verges 
ben; bei alten muß aber der zu befördernde in der vorhergehenden Eıufe die 
eegliche Zeit, 2— 4 Jahre, gedient haben. — Zur Ergänzung der Armee auf den 
Keievensfup hat der König im Aug. 1818 die Aushbebung von 80,000 M. ver: 
ordnet; jede der Klaſſen 1816 und 1817 ftellt 40,000 Mann. Baris ſtellt bei einer 
Bevölkerung von 657,172 €. 1608 M. für diefe Jahre; der Bezirk Sceaur mit 
Ara €. 08 und der Bezirk ©t. Denis mit were. ‚108 Mann. 

„©. 134._ Die Zurüdziehuung der Truppen der Berbündeten aus Frankreichs 
Gränzen erfolgt nach dem Vertrag vom g. Dft. 1818 im November diefes Jahres. 
Die 265 Mitt. Franken Contributiönen werden theils durch Menteninfeription 
von 100 Mill. auf das große Buch der öffentlihen Schu von Frankreich, theilg 
fpäteiteng binnen 9 Monaten bezahlt; Mufland und England erhalten 48, Deit: 
reih und Preusen jedes —— 40, die Niederlande 22, Baiern 10 Millionen; 
Der Reſt wird unter die übrigen Staaten vertheilr. 
©. 135. Am 25. Aug. 1818 ift die Statue Heinrichs IV. auf dem Pont neuf 
aufgededt worden ; fie wiegt über 50,000 Pfund. Außer den angeführten Brücden 
gibt es noch pont du marechal de Saxe, pont des arts, pont au change, 
pont de l’ecole militaire :c. h 

©. 137. Die —— —— bei Kriegsunfällen iſt im Sept. ıgı8 
vom König beſtätigt worden; ihr Grundcapital von 3 Mit. Franken iñ duch 

oo Actien von 8000 Fr. und 600 von 1000 Sr. zufammengebracht worden. — 
ie Spielbanfen von Paris find. im Dft. 1818 für 5,600,000 St. verpachtet worden. 
©. 139. Boulogne betrieb 1818 den Heringsfang mit 130 Schiffen. 

©. 141. £non hat 1818 big in den Oktober für mehr als 60 Mitt. Franken 
Seidenwaaren ausgeführt. _ 

— ©. 2 In Cognac Denkmahl des hier am 12 Nov. 1494 gebornen Königs 
ranz I. 4 
©. 147. In Bordeaur iſt eine 1818 vom Honig genehmigte Aſſekuranzcom⸗ 
agnie, deren Capital in 192 Actien aus 4,800,000 Franken beiteht. — 3-29. I. 
Sie St. Bagneres It- Die Bagneres. 

©. 151. Thatelleraud hat 600 Waffenichmiede und eine königl. Klingens 
fabrit. — 3 _31. reiche man den Punkt am Ende der Zeile weg. : 

©. 153. ‚In Rouen ift eine 1818 vom König auf 30 Jahre beitätigte Feuer: 
afefuranzgeleufchart, fie nimmt ihren Anfang, ſobald Für 10 Mill. Kr. unbes 
wegliches Gut verfichert wird; im Aug. 1818 war nur 2,447,000 Fr. verfichert. — 
3- 2° l. ya de ERas tt. Dave 5 u lides Meif E 

. 157. fege man binzus U. WB Kephalide eife dur talien 
Seen Re en, mag Marne ranikran 

" 8. 160. In Stalien i neue Zeftament na artind franzöfi 
Ueberfepgung au Turin, auch zu Neapel gedruckt und ausgetbeilt Worden. PR 

&. 170. Der König bat unterm 22. * 1818 feinen Unterthanen in Sa— 
voien und Nizza, weiche in Folge ihrer Auswanderung ihr Vermögen ganz 
oder zum Theil verloren, eine jährliche und beitändige Rente von 400,000 Fr. 
bewilligt, die vom, ı. Jan. 1819 anhebt. Durch eine andre Verordnung find alle 
während der franzöfifchen Dertichaft den damals beftehenden Gejegen gemaf ges 
fchehenen Berfäufe von Gütern und Effekten beftätigt worden. 

©. 172. 3. = — * — * 

. 173. Nach der Beſchwerde der Einwohner von Monaco über 
von Balentinois, die an die verbündeten Machte gerichtet iſt, hat er Dee 
von 90,000 auf 300,000 Fr. geiteigert, fich die Güter der Gemeinden, die wohl 
thatigen Stiftungen, felbft die Kirchenſtühle, Die er vermierhet, und das geiamte 
Almofen zugeeignet, 4 der Stadt gehörige, fogar von der franzofiichen Regie: 
rung vefpectirte Mühlen mit den Domainen vereinigt, und den Einwohnern den 
Gebrauch ihrer Mühlen unterfagt.: Nach den Verordnungen vom 8. Yan. und 
% Mai 1817 Fast er das Schlachten und Brorbaden als ein Regale auf feine 
— a ealfert, öfreichifchen-Bate \ 
179- Nach dem Eailerf, Bftreic en Patent vom 29. Juli ı8ı ä 
Prinz Fran Joſeph Karl den Titel eines Derzogs von — — —* 
Anrede und den Ueberſchriften die Tirularur: Durchlauchtigiter Dorzog, und im 
Contert: Erw. Durchlaucht. Sein Wapen beiteht aus 2 gegen die rechte Seite 
über einander fehreitenden goldnen Löwen, in einem durch eine ſchmaie goldne 
Querlinie getheilten vorben mit dem herzoglichen Hut und Mantel gesierıen 
Dvalichild, dem 2 ſchwarze und goldne Greife mir Seldpanieren, in Des das 


— 
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herzogliche Wapen wiederholt erſcheint, als Schildhaltker beigefügt find. Er hat 
den Rang unmittelbar nach den Prinzen des kaiſ. Hauſes und Erbherzoge von 
Defireih.. Das Kerzogthum iſt gearünder auf die böhmiſche Stadt Reichſtadt, 
die NT ENT Beſthungen in Böhmen dem neuen Herzog abgetreten 
worden find. nr 

©. 195. In Lucca if ein Dominifanerktofter wiederhergeſtellt, und deſſen 
Kirche im Aug. 1818 zur Hofkapelle erktärt worden. Dev Elerus des Herzog— 
tbums tt in demſeiben Jahre von alien Aogaben und jedem Eivit: und’ Criminal 
forum befreit worden; auch können gegen Geiftliche Eeine Schulden eingeklagt 


©. 183- 3. 5. l. Correggio ft. Correalo. ni 
©. 186. Sn Toscana Ft 1818 ein landwirthſchaftlicher Verein errichtet worden. 
©. 190. 8 2. 4. Thüren it, Thürmen— : s 


©. 201. In Rom find erft durch die Sranzofen Seuerfprigen, — m 
oh hat die Sta 


ein; die Zahl der Buden war 402, ohne die Reſervemagazine und die Fleinen 


rämerftarnde. , NR 
©. 208. ‚Nach dem neuen Münzgefes vom %: 1818 wird Silbermünze allein 
und ohne Rückſicht auf die Goldmünze des Staats zum Mag und zur Schägung 
alter Gegenitande des Handels und Wandeig angenommen. — Im Aug. 1818 
waren mehrere Ausbrüche des Veſuv. 
*- ©, 210° Nach der, ea ——— vom 3. Aug. 1818 ſollen die Kirchen: 
üter, die zu den fönigl. Domainen geichlagen, und über die noch nicht zum 
eiten der neuen Eigenthümer verfügt worden, den Stiftern, Klöſtern, Abreien 
Zurüfgegeben werden, — Nach dem Eoncordat vom 7. März 1818 find 16 erz: 
bifchoriche Site im Königreich Dieffeit dedg Meeres; Neapel, Sprreute, Capua, 
Salerno, Amalfi, Acerenza, Conza, Benevente, Manfredonia, Bari, Zrani, 
Zaranto , Divanto, Eofenza, ©. Severina, Reggio. | 
©. 220. In Neapel ift 18:8 vine Seeaffekuranagefelfchaft errichtet worden. 
©. 226. Der Konig hat durch das Gefeb vom 2. Pa: 1818 auch in Sicilien 
die Fideicommißgüter abgeſchafft, und die fämtlichen beitehenden Güter der Art 
für freies Eigenihum erklärt, Die Lohne find fihon durch das Geleb vom 11. Dec. 
1816 in Sicilien abgefhaftt. Bloß den Altern und Einderiofen Geſchwiſtern find 
Jaetemtita Subititutionen zu&unften ihrer Kinder oder Geſchwiſter erlaubt, 
je jedoch nur bis auf den eten Grad der fubitiiitien Wachfommenichaft_gehen. 
Nach einer andern Verordnung vom 3. Aug. 1818 fritt die Atodialfucceifion in 
die abgeichafften Lehne ein. Ein Ztes Geſetz vom 5. Aug. 1818 eriaubt zur Er: 
haltung des Slanzes berühmter Familien die Errichtung von Maiotaten ; doch 
fouen nicht 2 Majorate auf ein Individuum fallen durfen; auch 104 das jährliche 
Eintommen eines Majorats nicht uber 24,000 Duc, (au ı Thlr. Gr.) und nicht 
unter 4000 Duc. betragen. Die Art, wie die Ertichtung eines folchen Maios 
rais bei dem König ſelbſt nachgefucht und bewilligt wırd, beſtimmt ein Regle— 
ment vom 5. Aug. 1818. — 5* 
S. 231. 3. 5.4. Felicuda ft. Selicur. a 
©. 232. In Malta it eine Bibelgeſellſchaft mit einer Tochtergefeufchaft in 


Smoyrna. » - F 
©. 237. ſetze man hinzu: Voyage pittoresgue au lac de Waldstatten. 


Zürich, a8ı7._ Sol. m. 1o Kpf. » 
©. 241. 3: 20. fee man hinzu: der lowerzer⸗ und Xegeri : See. 
©. 244. In der Schweis find Divergefeufcharten zu Dafel, Zürich und Laufanne. 
"©. 245. Im ©ept. ıgı8 ift von der Tagiagung der mir Sraubündten abge: 
ſchloßne Vertrag wegen Anlegung einer neuen Heerſtraße uber den Eleinen Bern⸗ 
Hardeberg genehmigt worden, der Konig von Sardinien. gibt Dazu 500.000 Sr. 
Sn 5 Jahren fol das Werk vollender ſeyn⸗ ' 
©. 352. Die Gradi Thun it im Aug. 1818 zum Gib der Eentrafmilitair: 
fhute gewahlt worden, wegen der geraumigen Hebungspläge, die jie den Artil: 
leriemangeuvres darbietet. Gie iſt jahrlich auf 2 Monate für 3ı Dffiziere und 
150 Unteroffiziere berechnet, und erfordert 8 Kanonen und Daubigen mit 40 
Vferden und einen Koſtenaufwand von 20,000 Franken. Sür ein Vebungsläger 
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von 30,000M. im J. 1819 find 30,000 Fr. bewilligt worden. — Die Waaren» 
eingangsgebühren betrugen 1817. 90,000 Sranten. f 
©. 265. Die Zahl der Yeluiten in ns iſt mit Einſchluß des Satenbuüber 
auf 30 berimmt. Auch ift Ihnen im Sept. 1818 das Kloſter St. Michart, das 
beinabe ı Mill. Einkünfte bat, zur Errichtung einer öffentlichen Lebranftatt eins 
geräumt worden. Doch hat die Minoritär des Staatsraths Dagegen im Dftbr. 
1818 eine merkwürdige Erklärung eriaffen. | 
©. 266. Der 1818 organifirte Erziehungsrath in Bafel beiteht aus 16 Gier 
dern, worunter g fleine und 3 große Räthe, der Antifted, Nector , 3 Drofefforen 
und 3 Bürger, die aus doppeliem Borichlag Des Kleinen und großen Raths ge: 
wählt werden, und die Aufficht über die Univerfitat und andre vrentliche Kehrs 
anftalten haben. ee 
©. 374. In der Stadt Laufanne werden jährlich aus der Stiftung eines 
Ungenannten ı20 Franken in 4 Haupt: und 4 Nebenpreifen an Kandieute vers 
theilt, die ſgh im Winter ohne Abbruch der (andfchattlichen Durch nüsliche Haus⸗ 
arbeiten auszeichnen, 1818 wurden Geipinite, Gewebe, Ackergeräthe, Polsichuhe ce. 
als preiswür “ beiohnt. — Nah der Erklärung des franzofifihen Gefandten bet 
der Schweiz, Grafen von Talleyrand, an den Borort vom 3. Sept. 18:8 iſt das 
Dappentbal in den Verhandlungen von 1814 und 1815 Frankreich zugeſichert und 
Die Eidgenoſſenſchaft dafür durch andere Territprialcefionen entſchädigt worden. 
, 286. In den Niederlanden wird eine "Bibel mit ſtehenden Lettern ges 
druckt; auch ilt eine Zeseriegung der Bibel in malaiiſcher Sprache mit arabifchen 
Buchſtiaben für die oft: und füdindiichen Inſeln gedruckt worden. 
©. 293. Im Sept. 1818 war das Verhältniß der Armen zur Bollsmenge 
ofgenbed; in Drenthe von 100, 5, in Groningen und Oberyſſel €,“in Kuyems 
urg 7, in Geldern, Seeland und Weſiflandern 8, in Sriesiand und Antiverpen 
‚in Tree und Nordbrabant 10, in Südholland ı2, in Diifandern 14, in Sud⸗ 
rabant 30, in Hennegau, Nordholland, Namur und Limburg 85, in Kürtich 50. 
1 . Nach der Verordnung vom 10. ug: 1818 vifirt der Großsagermeis 
er in den füdlichen Bremen das Recht, Waffen zu tragen, er urtheilt über 
agdvergehen, und ordnet die Eröffnung und den Schluß der Jagdzeitan. Nach 
“seuuisusion ftehen dieſe Befugniffe den bürgerlichen Magittraten und nicht 
orbeamten zu. 

307. In Zaandam Denkmahl Peters ded Großen in dem Haufe, das er 
bewohnte, als er die Schiffsbaufunft erlernte, und das 1818 vom Konig der 
„ Brinzeffin ven Dranien gefchenft ward. f 

. 309, Dei Han, ZM. von Dinant , merkwürdige Grotten von Stalakti— 
ten umd Stalagmiren ‚(Tropfiteine, die fih, jene von oben hinab, Diele von 
unten binauf eritweden ), in die fih das Flüßchen Leffa ſchäumend ftürzt, und 
EM. weiter ruhig und rein wieder erfcheint, wozu wenigſtens 14 Stunden ge: 
Bören ‚ während deren ed in den unterirdifhen Gängen und Krümmungen der 
Grotten autgehaiten wird. 

©. 313 % man binzu: J. C. Curwen observations on the state of 
Ireland etc. 3 Bände. London, *64 8. 
©. 320. An der frhottiihen Kütte waren im Sept. 1818 an 3000 Barfen 
une 1,500 hr nit dem Heringsfang beichärtigt, ohne Die zum Transport 
ebrauchten Fahrzeuge. 
. . 395. Die Bibergefetfchaft hatte 18:17 eine Einnahme von 86,979 Pf. 
Stert., und hat feit ihrer Stiftung vor 14 Jahren über 2 Mitt. Bibeln veribeilt, 
©. 327. In den Sonntagsfchulen Grogbritaniens und Irlands wurden img 
Sept. 818 von 60,000 Zehrern 550,000 Kinder unterrichtet. — Nach dem Be: 
richt der Geſellſchaft zur Unterftügung der Schulen in den Hochlanden Schott: 
lands vom 5. 1818 waren unter 21,000 €. von 6 Kirchipielen 18,067, die weder 
engliſch, noch gauſch leſen konnen, 
©. 34. Die Zahl der in Frankreich im Aug. 1818 lebenden Engländer belief 
* auf 02,000 , von denen, fo iwie von den Truppen des engliſchen Beſabungs— 
eercs tügfi 0,990 und jährlich 18 Mitt. Pr. Steri. verzehrt werden. 
©. 360. Die Marine zahlte im Aug. 1818. ı Adıniral der Flotte, ı8 Admi— 
tale der rothen Flagge, Mans: weißen, ıg der blauen, wovon 2 im Dienit; 23 
Diceadmirale der rorhen Flagge, ı8 der weinen und ıg der blauen, wovon 2 
im Dienite, 25 Kontreadmirgie der rothen Flagge, wovon 2 im Dienite, 25 der 
weisen, wovon 6 im Dienite und 23 der blauen, wovon 2 im Dienite; im 
Ganzen 176 Admirale, wovon 14 im Dienfte; 25 fupernumeraire Contreadmis 
rale, 29 fupernumeraire Capitaine; 858 Capitaine, wovon 65 im Dienite ; 789 
Commandors, wovon 34 im Dienft; 98 fupernumeraire Kieutenanıs mit Rang 
von Commandors; 3920 Xieutenante, wovon 385 im Dienft; 643 Matters, wos 
von 143 im Dienft, 16 Aerite; 234 Ehirurgen, wovon 104 im Dienite; 367 
Gehütren derielben, wovon 135 im Dienit; 19 Droviantcommiflaire; 6 Doipital: 
aufieher; 838 Zahlmeifier, wovon 122 im Dientt; 5ı Kapellane, wovon zo im 
Dienſte: 148 Schiffe waren in Commiffion. 
©. 365. Nach dem Bericht der igig zu London une Schutzgeſellſchaft 
u die Sitten des Volks zu beffeen, und Liederlichen Dirnen augenbiidiiche 
ufluchtsörter au verſchaffen) waren blos in 3 Kirchſpielen mis 9944 so. und 
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ange E. 360 liederfiche Häufer und 2000 Liedetliche Dirnen der. gemeinen 
alte. . 
S. 370. In Bingham in Nottingbamihire Kapelle der Banters oder Wer: 
zũckten , einer neuen, aus Amerifa frammenden Quäkerſekte. — In Hacesby in 
Lin-einfrire römiſches Standlager Cvermuthlich castrum Ccansense, nach dem 
Wegweiſer des Antonin ı mir Moſaikpflaſter— 

©. 373. 3. 12. 1. Pictswall ſi. Pietswall. 

©. 373. Auf dem gronen Marft zu Lewes wurden 18177. 14,715,843 Pf. 
Wolle aus der Aremde, über die Düfte aus Teutſchland, eingeführi; Doch it 
auch ſeit 28 Jahren der Preis der einheimiichen von 4 auf 23 Schill. pr. Pf. 
geftiegen. — Das prinztiche Schloß in Brighton hat zo Thürme, worunter ein 
240 & hoher Glockenthürm. 

‚386. In Belfalt waren 1816. 30,880 (1778. 8340) Einwohner; die Aus: 
fuhr von Leinwand, Butter, geräuchertem und gelaljenem Fleiſch, Dchlen, 
Schweinen, Mebl, an Werth 9,904,520 Pf. Sterl. Die Zollabgaben betrugen 
1815 300,643 (1811. 450,408) Pr Eterling. * 

. ©. 389. jege man hinzu: 5 N. Diew ald Generalcharte des Konigreichs 
Dänemark. Nürnberg, 1817. . 

©. 394. In Dänemark find 1817. 10,000 Bibeln und 2000 neue Teſtamente 
gedruckt worden. z 

S 406. Nah der fünigl. Verordnung vom 9. Mai 1818 find die auf den 
Landbefigungen haftenden manchertei Steuern in eine Grundjteuer verwandelt 
worden, die jährlich 3,200,000 Thir- Silber, oder, der Thlr. Silber zu 18 Gr., 
2,400,000 Thir. preuß. Cour. berragen wird. 

. 410. Sn den gymnaftiichen Anttatten Kopenhagens wurden 1818. 2037 
Merfonen unterrichtet, wovon über 200 zu Lehrern an Militair: und bürgers 
lichen Unterrichtsanftalten beitimmt find. — In diefer Stadt wird Papier aus 
Seetang verfertigt. — Auch ift bier ein Inſtitut für junge Handwerker und 
andre zum Unterricht im Drechieln, Graviren und Cifeliven der Meralte. 

©. 414. Der Fiecken Fladitvand hat im Okt. ıgı8 die Rechte einer Kauf 
und Hanpelsfiadt Ind den Namen Frederikshavı erhalten. 

©. 414. Sridericia bat eine gelebrie Schule. - 

©. 416. ie Salz: und Schwefelbäader von Dldeslohe wurden 1916 von 
1275 Kranken und 40 Gefunden befuht, _ - | 

©. 432, Die Bibelgeſellſchaft in Schweden hat 1817. 145,000 Bibeln vers 
theitt, und In Norwegen ift mit dem Drud und Austheiten des neuen Teitas 
ments der Anfang gemacht worden. Zu 

©. 439. Sie Zolleinkünfte vom Kaffee in Schweden betragen itzt jährlich 
an 35,000 Bankthir. — 

458. Am 10. Okt. 1818 iſt der Graf Sandels zum Statthalter des Könige 
geichs Norwegen und zum commandirenden General der Kriegsmacht deſſelben 
su Wafler und Lande ernannt worden. 

„S. 492. In der Domficche zu Drontheim werden Die bei ©elegenheit der 
Krönung ıg18 aus der königl. Privatkaffe verfertigten Negalien, ats die goldne 
und mit Steinen , Perlen zc. geſchmückte Reihskrone, Scepter, Apfel, Schwert, 
das geftickte Reichspanier ıc. unter der Aufficht und Verantwortlichkeit der dom 
tigen Stiftgobrigfeit aufbewahrt. | 
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Burntisland 330 
Burray 584 
Burslem 568 
Burton 560 (2mal) 


Regiſter. 


v 


Caldas de Monbuy 8> Gap Campanello 158 . 


Galder 515 


Eallamitta 191 
Galmar 489 


Calmariſcher Sund 485 


Galofaro 224 
Galvados 155 
Galvana 186 
Galvi 256 
Calvo 208 


Burton upon Trent Cambray 15% 


560 
Bufferud 491 
Bute 380 


Butte de Caumont 153 


Buyren 505 


C. 
Cabo Carveriro 38 
— de Eſpichel 38 
— de Roca 55 


— de —8 Vincente 


58 

— Peloro 224 

— 6, Maria 58 
Cabra 78 
Cabrera 179 
Cabrilo 205 
Cadao, Fl. 58 
Cadillac 147 
Cadiz 78 
Garn 153 
Caerdiff 379 


Gaermarthen, Caervyr⸗ 


— 


den 376 
Caernarvon 577 
Cagliari 178 
Cahors 148 
Caillegray 583 
Cairngorm 314 
Caithneßſ. 585 
Calabria citra 225 

— oltra 225 
Calahorra 76 
Calais 150 
Calata Scibetta 250 
Calatafimi 229 
Calatayud 82 
Calatrava 76 
Caldas 48 
Caldas de Gerez 49 


Cambridge 566 
Cambrits 82 
Camerino 202 
Caminha 49 
Cammeryk 154 
Campagna di 
und maritima 202 
Campan 147 
Campana 221 
Campauerthal 147 
Campbelltown 381 
Campen 311 
Campi 190 


Campli 22» 


Campo baſſo 222 
Canal, Dep. 155 
Ganal de Digoin go 


— delaCoted’or no 


— de la Senfee 05 
— des Yandes 92 
— du Centre 90 
— du Midi 59 
— du Monfleur gı 
Gancale 152 
Gandelaro, Fl. 209 
Candida 221 
Canigou 55 
Ganino 202 
Gannay 58ı 
Ganne 222 
Canoſa 222 
Canoſſa 185 
Cantal 86. 141 
Cantaro Delgado 58 
Cantera, Fl. 22% 
Santerbury 375 
Canwid 579 
Canv 155 
Gap Alinara 175 
— Boeo 158 


Kanal 


Roma 


— Garbonera 175 

Gervera 5ı 

Glear 514 

Corſo 158 

de Creus 51 

de — 158 
inisterre 5ı 

de Sata 51 

de la Hogue 86 

de Leuca 158 

dell’ Aſinaria 158 

della Minerva 153 

della Zefta 158 

delle Eolonne 158, 

dell’ Orſo 175 

de > an 5ı 

de Pennas 5ı 

de Pulſon 51 

di Boöo 224 

di Faro 224 

dt Piombing 158 ‚ 

Finisterre 15% 

208 

— Gibraltar 5ı 

— Higuer 5ı 

— Leuca 208 

— Machichaco 51 

— Malfetta 176 


AOOOO— 


Martin 5ı 

Miſeno 158 

un argentaro 
1 


Monte Circello 


158 
MonteGuaito 158 
Nord 420 \ 
Drtegal 51 
Pallaro 158, 224 
eloro 224 
zBlauchard sh 
Raz de Comarton 
so r 
Rizzuto 208 
Sicie 86 
Spartivento 158. 


208 
Stat 420 
Taillant 86 
Beta 175 
Trafalgar 5ı 
— Vieſtice 158 
Capanna 191 
Capiſtrano 222 


vi 


Capitanata 222 
Capo d'Otranto 223 
— Longoni 175 
— Teulada 175 

Capraia 175 
Gaprara 222 

Capri 221 
Capſalis 236 
Capua 221 
Caravaca 81 
Carcaſſonne 146 
Cardigan 577 
Cardigansbah 315 
Cardona 82 
Carenton 164 
Caresbrook 374 
Carfagnana 183 
Cariati 223 
Carignan ı72 
Carlentini 230 
—— 385 
Carlisle 372 


= ⸗ Johanns : Stadt 


9 
Carlotta 80 
Carlow 385 
Carmagnola 172 
Carmona 79 
Garnac 152 
Carniſche Alpen 158 
Carolina 80 
Carpentras 145 
Carpi 185 
Eatrara 185 
Carric 386 
— Fergus 386 


— ⸗-Drumruß 386 


— -on Suir 387 


Carron Iron Works 


380 
Carronwerft 380 
Carrouge 281 
Carlsberg 483 
Carlſtadt 488 
Carthagena 80 
Caſa del Campo 75 
Caſale 175 
Caſar de Cazeres 78 
Caſerta 221 
Caſhel 587 
Caspe 82° 
Caſſano 225 
Caſtel Falour 147 
— Gandolfo 202 


Regiſter. 


Caſtellamare 220 
Caſtellane 144 
Caſtello branco 48 


Caſtello de la Plana 81 


Gajtelnaudary 146 


Caſtel nuovo di Ear: 


fagnana 183 
Caſtels 264 
Gajtel: Sarazin 148 
Gaitilien 75 
Gaitlebar 386 
Caitle Brown 385 
Gaftlecomer 385 
Gafiletown 572 
Caſtres 146 
Caſtro Giovanni 250 

— marim 49 
Eaftrovillare 225 
Catalonien 81 
Cataluña Sı 
Catanzaro 223 
Gateftare 256 
Catherlagh 385 
Cathroß 368 


Caudebec 153 


Caumont 153 
Caumont 153 
Gauterets 147 
Gavan 386 - 
Gavay 584 

Cecina 186 

Gefalonia 235 


 Cefalu 230 


Gelano 222 
Cento 204 
Gephalonia 235 
Geret 146 
Gerigo 236 
Gerigotto 236 
Gervera 82 


Cervia 203; 


Gefena 205 
Gefi 202 
Getfe 146 
Geva 172 
Gevennen 51 
Chablais ı7ı 


Chalons fur Marne 


140 


Chalons : fur = Saöne 


1+2 
Cham 263 
Chambery 171 
Chambon 142 


Chambord 149 
Champagne 1359 
Champlitte 154 
Chamfin 18 
Chantilly 138 
Sharente, Dep. 142 
Sharente, Fl. 89 
Charenton 158 
Charille 224 

Charite 151 
Charfemont 139 
Charlemount 386 
Charleroi 505 
Charleville 139 
Charolles 142 
Shartrain 149 
Ghartres 149 
Shartreufe 143 
Charybdis 224 
Chaftellar 171 
Chateau: Briant 152 
Chateau-Chinon 151 
Chäteau du Loir 150 
Chateaudun 149 
Chäteau:Gonthier 150 
Chäteaulin 161 
Chitean-Meilland 151 


Chateauneuf 150 
- Ehiteau:ftenaud 150 


Chäteaurour 150 
Chateau-Salins 155 
Ghatellerault 150 
Ehatham 373 
Chatillon 143 
Ehatillon fur Indre 150 
Ehatillon fur Seine 142 
Chatillon fur Sevre 161 


Chatre 150 


Chatsworth 369 
Chaufontaine 304 
Chaumerac 145 
Chaumont 140 
Chaur de Fonds 279' 
Chaves 49 | 
Chedder 375 
Chelſea 365 
Cheltenham 367) 
Chepſtow 367 
Cher, Dep. 151 
Cherafco 172 
Cherbourg 153 
Cheſhire 369 
Cheſter 369 


VII 


Regiſter. 


Clermont en Argonne Correggio 183 


Cheſterfield 369 
oder Clermont en Corr ze, Dep. 148 


Chiana 186 


Chiascio, Fl. 192 Meufe ı55 Gorr ze, Fl. 88 
Chiavari 175 | Clewbay 515 Corfelip & 
Chicheſter 573 Glifton 567 Gorfica 156 
Chieri 172 Elifon 15» Gortaillod 279 
Chimay 505 Clonmel 587 Corte 156 
Chinchilla 3ı Cloufert 587 Cortryk 505 
Ehinon 150 Clus 205 Gorufa 77 
Ehipping Sodbury 367 Elyde, Fl. 516 Gofenza 225 
Chiron 146 Clyde Iron-Works 579 Eofne 151 
Chiuſi 190 Clydesdale 379 Coſſanay 274 


Chivaflo 172 
Eholet vi 
Chorio 256 
Chriftiania 400 
—5 425 
hriſtianiafoͤhrde 490 
Chriſtians Hr 
Chriſtianſand dgı " 
Chriſtiansfeld 415 
Chriſtianshavn 412 
Chriſtiansholm 491 
Chriſtiansde 412 
Chriſtianspreis 415 
Chriſtiansſtad 486- 
Ehriftianfund 492 
Shriftinebamm 488 
Chur 270 
Giablefe 171 - 
Cidacos, FI. 52 
infta 58. 48 
ismar 415 
Citta Caftellana 202 
Gitta della Pieve 202 
Citta di Gaftello 202 
Citta nuova 252 
Citta vecchia 252 
Citea vittoriofa 232 
Ciudadella 84 
Ciudad Meal 76 
Ciudad Rodrigo 77 
Civita di Chieti 222 
Civita di Penne 222 
Civita ducale 222 
Civita vechia 202 
Civray ı.ı 
Clackmanan 570 
Clairet 86 
Clairvaux 312 
Clamecy 151 
Clare 387 
Clermont-Ferrant 141 
Clermontais 166 


Coa, Fl. 38 
Coevorden 311 
Gognac 142 
Coimbra 48 
Coira 270 
Colcheſter 565 


Col de Bonhomme 162 


‚Eoleraine 386 
Colmar 156 
Colorno 181 
Coluren 12 


Comachio 20% 


Comines 305 
Comino 232 
Commercy 155 
Compiegne 158 
Conaght 386 
Concordia 185 
Cond 154 
Cond« fur Noireau 155 
Condom 147 
Conferenz-Inſel 85 
Confolens 142 
Congleton 569 
oni 172 
Conn 515 
Connaught 386 
Connor 586 






- Eonolfingen 257 
Conſtanzerſee 240 


nza 221 
Cootehill 586 
Copinſay 584 
Coppet 274 
Coquinas, Fl. 175 
Corbers 264 
Corcyra 235 
Cordevole, Fl. 159 
Cordova 78 

Corfu 235 

Cork 387 
Cornwall 376 


Cote-d'or 86. 142 
Coterez 147 
G: tes du Nord, Dep. 


161* 


Cotrone 225 ° 


CottiſcheAlpen 158. 162 
Eoudrefin 27% 
Gourtray 305 
Goutances 153 
Goutras 147 
Gouvet 279 
Coventry 367 
Covilhao, 48 
Gramond 578 
Graon 150 

Crato 49° 

Grau 86 
Grawleys 572 
Greufe, Dep. 142 
Greuie, Fl. 89. 
Creuilly 153 
Gromartie 385 
Eromford 369 
Grondon 37% 
Cuccavo 175 
Guenca 75 

Cuilli 27% 

Cullen 382 

Culm 271 
Gumberland 372, 
Cunbrittsbam 486 
Cuneo 172 

Cupar of Fife 580 
Cuſſet 14 
Cythera 236 


D. 


Daͤnemark 389. 410 


Dalarne 484 
Dalelfe 425 ° 
Dalbem 504 
Dalkeith 578° 


VIII 


Dalsland 487 
am SB 
Damnfap 384 
Danemerk 415 
Dannemora 484 
Dappes 274 
Darling 375 
Darlington 371 
Dartford 35 
Dartmouth 374 
Dauphine 145 
Davos 250 
Dar 147 
Deal 373° 
Deba, Fl. 53 
Derife 1351 
Dee, Fl. 316 
Delden 314 
Delfshaven 507 
Delft 307 
Delfzyl 3ıı 


Regiſter. 


Dingwall 383 
Diunamare 224 
Difentig 270 
Dithinarfen 416 
Dirmniden 305 
Dodum 311 

odi 259 
Doesburg 303 
Dofrefield 420 
Dol 152 . N 
Dole, St. 155 
Dole, Bry. 85. 
Dolgelln 377 
Dollart 283 
Dombes 142 
Domburg 309 
Domeyre 155 
Domfront 150. 
Domo d'Oſſola 173 : 


259 


1 


Delmont, Delsberg 253 Donaghadee 386 


Delvenau, Fl. 592 
Demonte 172 
Deubigh 377 
Dender, Fl. 284 
Dendermonde 304 
Dent de Morcle 258 
Deptfort 373 
Derby 369 
Derby: Hafen 373 
Derg 315 
Derry 386 
Derwent 315 
Desborough 366 
Deutichem 303 
Devinter 511 
Devdnibire 374 
Dbamslagiri 18 
Dholagir 18 
Diablerers 258 


Dinan 191 
Dinant 309 
Dingle 387 


Doncafter 370 
Donegal 386 


Doniemy Ia Pucelle 
\ 


Drene ı 
Drogbein? 385 
Droitwic 367 | 
Drome, Dep, 143 
Drome, Fl. 89 
Drontheim 492 
Drotningholm 483 
rouaz 258 
Dublin 384 
Dudley 567 > - 
Duero, Fl. 38, 52 
Dunen 20, 283 ji: 
— Dunkerque 
1 
Duiveland 309g 
Dumbarton, Dumbrit⸗ 
ton 58o * 
Dumforline 80 
Dumfried 379 ; | 


J 


Dun ’ 31. 3ı6 

Dunaghi 386 

Dunbar 578 * 
Duncaſter 335380 — 
Dunconnon 387 | 


Donnigton-Caſtle 368 Dundalf 385 


Doornik 305 
Dorcefter 375 
Dordogne, Dep. 147 
Dordogne, Fl. 88, 
Doria, #. 159, 164 
Dornach 265 
‚Dornen 155 

Dornock 315. 383 
Dorfetihire 575 
Dort 308 

Dortrecht 308 


Dortrehter Inſel 308 Dunfing 38% 
„ Dunftable 368 


Dortenwpl 269 
Douay 154 
Doubs, Dep. 154 
Doubs, Fl. 89 


Durance, $l.8 

Douglas 572 u Durangv, $l. 53 
Deut 305 urango, Gt, 83 
Douro 38 - Durham 371 
Douvres 153 Durueß 383 

over 375 Dyle, $l. 284 
Down ‚oder Down = Dylta ei 

Patrick 586 du 
Dragse 4ı2 E. 


Dragonera 236 

Draguignan 144 
rammen, Fl. 424 
tammen, St. 4gı 

Drenthe 311. 


Dundalkbay 315 
Dundee 381 
Dungal 386 
Dungannon 386 
Dungarvan 387 
Dungsbyhead 314, 383 
Dunfeld 381 . 
Dun le Palleteau 14a 
Dunlop 379 
Dunnegalbay 315 
Duns 378 Ray 


Dunftfreis 16 
Dunſtkugel 16 





Earn 315 
Call: Galloıyay 379 
Eaſtlothian 378 
‚Eaft: Death 385 

‚ Eaton 366 —3 





in und Fluth 2ı 
Ebro, Fl. 52 

ẽdteindo 312 

Eckernfoͤrde 416 

Eckeſiob 485 

Ecija 79 

Edam 507 

Eday 384 

Edbyſtone 375 

Edgecumbe 375 

a 377 

Ednam 3 


Egeland 491 
Egliſau 254 
Egnatia a22 _ 
Eider, Tl. 392 
Eiderfte t 415 
Cierland 307 

Eiger 238 

Cigg 38ı 
Eindhoven 302 
Einſiedeln 260 
Cifenberg 239 
Gisfelder 239 
Eigmeer 22. 31 
Eisregion 16 
Fitonbill 369 
—— 8. 11 


Elbe, Sl. 592 
Elbeuf 153 
Ei Bosque 34 
—** 305 


e 81 

ei Escorial 76 
El Eſparto 84 
Elfdalen 484 
Elfkarlebpfall 423 
Hrn a San 487 
Elgin 382 
Elm 263 
Elmshorn 4ı7 
Ei Pardo 75 
Elphin 586 
El Puerto. de Santa 

Marla 79 
Eliaß 156: 
Ei 3abern 156 
Elvas 49 
Elwid 584 
Ely 366 
Elyar 384 
Embrun 145 


m Enthhede 311 


Regiſter. 


Emmat, Fl. 4 
Emmentbal 257 
Ems, Fl. 284 
Encattationen 85 
+ Engadin 270 

- Engelberg 262 
Enghien 505 
England 560 
Engleshay 584 
Enhellop 584 
Eniftillen 586 
Enthuizen 507 
Enfioping 484 
Enneda 265 
Ennis 387 
Enniscorthy 585 
Enge 307 

Enſay 385 


Entlibuch 258 
—* Minho e Duero 


&, 1. 53 
Epernay 140 
" Epinal 155 


Evpomeo 221 


Epfom 374 
Erdachſe 10 
Erdaͤquator ı5 
Crodiameter ı5 
Erde’ 6 
Erdinge 20 
Erdgurtel 13 
Erditride 13 
Erdzirkel 15 
Gresma, Fl. 52 
Erlach 258 
Erlenbach 257 
Ermenonville 138 
Ernre 150 
Ertholmen 412 
Ervt 140 
Ervrx 229 
Erzgebirge 31 
Eſchen 265 
Eikefiord 418 
Eitilstung 485 
Eſpalion 148 
Eſpinoſa de log mon: 
teros 4 
Eſſer 565 
Esßlingen 151 


Eſtella 85 


[4 


1X 


Eſtremadura in Vor: 
tugal 47 

Cfiremadura in Spa: 
nien 77 

Eſtremos 4g 

Erin 155 

Eton 566 

Etruria 369 

Etſch, Fl. 159 

Eure, Dep. 155 

Eure, Fl. 89 

Eure u. Loire-Dep. 149 

Europa 30 

Evaux 142 

Evian 171 

Evora 49 

Evreux 155 


Ex, Fl. 316 


Exeter 374 


Sridedii 148 


Evafialla 5go 
Evafialla-Joͤkul 3 
Evafiardur 418 
Fat 590 

Fl. 52 


5. 
aaborg 415 
abrieno 205 
achja 205 


Faͤroer 590, 417 


sartano 205 
air 584 
airhead 514 
Falaiſe 155 
Falkirk 530 
alfoping 488 
alltopp 420 
Salmouth 576 
—5 415 
aliterbo 486 
alterona 186 
alun 484 
and 205 
ande 4ı4 
aray 584 
Bet 575 
u 49. 51% 
Faſanen-Inſeln 85 
Senciang oder Saufs 
ſigny 171 
Favagnana 251 
—T 264 
elieur 25ı . 


x Regiſter. 





gela, Fl. 159 gorfar 581 m RE 146 ' 
ellerin 142 Forli 205 | rolinone 203 
ie tern 414. 419 Formentera 34  Frihlingepunft 1 
Femundsſee 425 Fort Bardo 172 tntingen 257 
Feneſtrelles 172 — de la Vrunettä ryburg 264 
$erdinandstanal 55 172 ucinus 209 
ere=- Shanpenvife 140 — Forte 197" Fuente-Rabia 83 | 
ermanagh 586 — (Heorg 582" unen 413 
Fermo 205 * en 156 »uligne 202 
gerney 143 — Louis 156 > Sullerne 485 
Ferrara 204 — Manuel 232 : Fulned 370 SEES 
Ferrol 77 — pierre Chatel 143) Turca 238..." 
Feuts 141 —Metiro 75 id Surned 305 ME 0m 
Siällar 420 — ©. Nicole 236 Fußpuntt 14 
Fibia 239 \ — Vauban 156 Eyen 413 un 
Fichtelgebirge 51 — William 382.) £yne 315 
Fife 380 Forth 315. 316 48 IRRE RR 
Sigeac 148 Foſſano 172 * —1 
Figueras 84 | Foſſombrone 203 Gaeta an? lunmmd) 4 
Sinale 175 ——2 Safe Gärtrikland — —— 
Singalshöle 381 Gaillac 146 
Finiſcher Meerbuſen 31 — * — a 376 
Finisterre, Vorgeb. 5ı Franche Comté 164. Gairfay 354 Hü 
Finisterre, Dep. 151. Franeker 311 | Supe er 
Sinmarken % 492. 495 > Kranfreich 834 Galizi 
Sinfpange 485 Zranzoſiſche — Saite Gebirge 5) 
Kinftersarhorn 238 273 Öallego , Fu sam? 
Firence 189 Frascati 202 BGoallipoli 223 
Firth of Elyde 315 Srauenfeld 272 » Öallura 179° 
Fiscum-Foß 424 <yedensborg 4ı2. - Galoſhiels 578: | 
iumicino 202 Kreiburg 264. 206. Galway 387 
laditrand 415 Frejus 144 Sand 304 
landern 154 Frenadas Fl. 55 Gandia 81 
Fleckerde 491 Frenay 150 Ganges 146 
Flensburg 414. 415 Fridericia 414 Gannat 141 
Fleurus 300 Zriedrichsbers 411.483 Gap 143 | 
Flint 377 Friedrichs borg 411 Gard, Dep. 145 = 
EI 488 Sriedrihsgave 491 Gard, Fl. 89 | 
lorac 145 Sriedrihshall 490 Gardon, $l. 80 Ä 
Florenz 189 Friedrichshoim 412.491 Garfagnana 185 4 
Flotay 384 Friedrichsort 415 Gargano 208, 222 
Slumendofa, Fl. 175 Friedrichstadt in Norz Garigliano, Fl. 209 | 
Fochabers 582 wegen 490 Garonne, $l. 88 
vecy 161 griedrichaftadt an der Gascogne 146 h 
ehr 414. 415 Eider 415 Gaſſele 489 | 
Foggia 222 Friedrichsſtein 490 Gaſtfreiland 488 
Foix 145. 146 Friedrichsvaͤrn 491 Gat 284 
Fi 221 Friedrichswerk 412 Gateshead 371 
des 139° Se 483 Gaya 49 
ontenay 305 . ieeland 310 Geertöberge 304 
ae «le: Peuple Frigvewerk Agı Geervliet 508 r 
Froland 491 Gefle 488 | 
Korcalquier —— dh 489. Gefleborgs : Län 488 | 
Forez 141 Frome 575 Gegenfuͤßler 10 


Geifer 390. 391 
Geldern Ya 
Gellivare 489 
Gemmi 238 
Genappe 502 
Genevois 171 
Genf 279. 28ı 


Genova 175 
Gent 304 
Genua 173. 175 
Gerace 225 
Gerona 82 
Gerd, Dep. 147 
Gers, Fl. 88 
Gerfau 260 
Gertruidenberg 305 
Geſichtskreis 14 
Gevaudan 145 
Ger 142 
Gharfibir 251 

heel 510 
Giants Causeway 314 
Sianuti 191 
Giaretto, Fl. 224 
Gibraltar 79. 588 
Gien 144. 149 
Gießbach 24ı 
Giglio 191 
Girgenti 229 
Giromagny 155 
Gironde, Dep. 147 
Gironde, Fl. 88 
Siftau 82 
Giswyl 260 
Giuliano 158 
Giver notre Dame 140 
Givet St. Hilaire 159 
Glaama 390 
Glaamen, FI. 424 
Glaͤtſcher 239 
Glamoganfh. 376 
Ölanefee 425 
Glarus 263 
Glaſerberg 239 
Glasgow 579 
Glasgowſche Kanal 317 
Glenco 581 
Glenkanich 315. 
Glenmore 382 
Glenroy 582 
Glommen, Fl. 424 
Glouceſter 36 
Gluͤckſtadt 41 


* 
rn 


Geoldhuͤgel 
Genfer-See 164. 240 Golf a 


Regiſtere 


Goeree 208 

Goes 309 

Goͤthaborg 487 
Goͤtha-Elf 425 
Goͤthaland 485 
Goͤtzenbruͤck 155 
Dep, 142 


— v. Eufemia 209 


v. Lyon 8 


xı 


Grand: Bourg:Salog= 
nat 142 

Grange 578 

Gran Saſſo dItalia 
188. 208 

Granſon 274 

Granville 152 


Sagliari 175 Grao Bı 


Grafle 144 


v. Gaeta 159.209 Graubuͤnden 2 
v. Genua 159. 164 Graue Alpen 162 


Grave 502 


v. Manfredonia Gravelined 154 


Gravenhaag 307 


—* 209 
— v. Morbihan 87 Graveſand 375 


— v. Napoli 
pel 169. 2 
—6 8 


— v. Puglia 159 
— v. Salerno 159. 


200 
— v. Squillace 1659. 


209 
— v. Taranto oder 


oder Gravina 222 


Gray ı54 
Great = Erunf = Kanal 


0 209 516 


Greenlaw 578 
Greenok 380 
Greenwid 375 
Sreiers 265 ! 
Sreifenfee 254 
Grenade 146 


Tarent 159,209. Grenoble 145 


Gombs 275 
Gondrecourt 155 


Gonten 268 

Goor 311 

Gordon 148 
Gordon-Caſtle 582 
Gorgona 191 


Gorinchen 308 


Gorkum 308 
Gosport 374 

Goſſau 269 
Gothenburg 487 
Gothiſches Reich 485 
Gothland 486 
Gotteshausbund 270 
Gottland 486 
Gottlieben 272 
Gottorp 414 

Gouda 307 

Sur 252 
Graͤsholm 412 
Graitney 579 
Grajiſche Alpen 162 
Grammont 504 
Grampianberge 314 
Gramſay 385 
Granada 80 
Granard 585 







Gretnagreen 379 
Grevelingen 154 
Grevenmacheren 512 
Grimſel 253 
Grindelwald 257 
Gripliun 259 
Gripsholm 485° 
Groningen 3ıı 
Grol 305 
Groſſeto 191 
Gruͤningen 254 
Gruyeres 265 
Gryers 265 


+ 8. 
Guade Fl. 55 
Guadiana, Fl. 58. 55 
Guadir So 
Guarche 152. 
Guarda 48 
Guardia 225 
Guaſtalla 182 
Guden, Gudensaue, 





xıı 


Gusret 142 
Guernfen 154. 37% 
Guilford 375 
Gullſpaͤng 423 
Guiĩmaraens 49 
Guingamp 192 
Guipuzcoa 85 
Guyenne 146 


9. 
Haag 507 
Haarlebeek 305 
Saarlem 506 
Haarlemer Meer 285 
Habsburg 272 
Haddington 578 
Hadeland 491 
aderslchen 414. 415. 
aga 485 
Hagenau 156 
Halnaut 509 
aldenjiein 271 
Halesowen 569 
Hall 502: 
Halifar 570 
Halland 436 
Halmjtad 486 
Hamilton: 379 
Hanrmersfeit 495 
Hampibire 574 
Hamproncourt 365 
Hantfhire 574 
Hardenberg 311 
Harderwyk 303 
Harflear 155 
Harleigh 377 
Harlingen 311 
Harmattan ı8 
Harris 585 
Sartogäre 370 
Hartford 3 
Harwich 566 
Harzdıı 
Hasliland 257 
Haffelt 305. 311 
Haftings 373 
Hattem 505 
Haus im Buſch 307 
Hausſtock 259 
Haur 502 
Havirford : Weit 376 
Havre de Grace 155 
Hawick 378 











Regiſter. 


Hebridi Hi | 
— ſche Inſeln 381 28 492 


Hedemarfen 4gı 
Hedemora 434 
Hedic 152 
Heerenberg 303 
Heerenveen 3ıı 
Heide 416 
Heilige Anfel 372 
Heiligenhafen 416 


Helensburgb 380 
Helgoland 588 
Helmond 592 
Helfingborg 486 
Helfingland 488 
Heljingoer 412 
elvetien 237 " 
Helvoetſluis 508 
Henares, FL. 52 


Hennegau 154. 305 


Herault, Dep. 145 
Herault, Fl. 89 
Herbſtpunkt 11 
Herbſtzeichen 9 
Hereford 367 


Heremence oder He: 


tens 275 
Herentald 310 
Herifau 268 
Herjedalen 488 
Hertogentade 502 


Herve 30% 


Herzhorn 415 
Herzogenbuſch 3502 
Herzogenrade 303 
Ser 508 
eusden 305 
Herham 372 
Hielmar See 425 
Hieres 144 
Hieriihe Infeln 144 
Hillebrunn 481 
Himmelsberg 390 
Hindelopen 311 
Hinkley 568 







ochburgund 15% 
Hochdorf 258 
Hochebenen 19 
Hochland 377. 486 
— 2* 304 
or 489 
a 489 
Hönsfater 483 
Hofwyl 257 
Holar 48 
Holbe 412 
Holland 505 
Holftebroe 414 
Holitein 415; 416 
Holum 418 ı 
Maker 577 

oly: Seland 372 
Holywell 577 


HondsholredyE 507 


Honfleur 155 
Honiton 575 * 
Hont, Fl. 284 
Hoorn 506 
Horchen 264 
Horizont 14 
Horſens 414 
Hoſpital 259° 


Hoſtalrich 82 


Houet 162 
Houffalize 312 
Hoy 335 


Huͤneberg 265 
Huͤningen 166 
Huiſſen 305 
Huͤtten 414 
Hull 370 


ulpe 502 
hulſt 309 
Humber 315 


Hundholm 493 


Hundsgrofte 220 


Hundsruͤck 86 
Huntingdon 368 


Hinter der Sitter 200 Huſum 414. 415 


Histring 418 
Hjo 550 ° 
Hirſchholm 412 
Hitchin 566 
Hithe 373 


Huttweil 267 
Huurdalen 490 
Huuſevig 418 
Huy 303 
Hween 486 





* 
Ibach 260 
JI-colmktill 381 
Ifferten 27% 
Igualada 82 
la 5381 


lanz 270 
I Borgo 232 
9.20% 
lle- und Vilaine:Dep. 
152 

Boſch 302 


mola 205 
&ndre, Dep. 150 
Sndre, Fl. 88 
Indre und Loire, Dep. 
190 
Inn, 51. 241 
Sunerleithen 379 
Inner-Roden 26 
Inniskellen 536 
Futerlacken 257 
Inverary 380 
nverberup 582 
55 382 
nverneß 382 
Joniſche Inſeln 252 
Foswich 566 
Frelands-Eye 385 
Irland 384 
Stläuhtiges Meer 51. 
91 
mis 273 
Irwell, Fl. 316 
Irwine 379 
Iſafiord 418 
Fſchia 203. 221 
Sfefiord 591 
Siere, Fl. 39. 143. 164 
Iſernia 222 
Jſigny 155 
sla 381 
sla de Leon 79 
Seland 4ı7 
Isle de France 155 
Iſola bella 1735 
— dei Peſcatori 173 


— madre 175 
Sfole di Lipari 250 
— — Tremiti 222 


Iſolino oder Iſola dei 
CARE di Palanza 
27 


Regiſter. 


Ispica 250 
ſoire 141 
Ioudun 150 
talien 16 
nehoe 41 
JIviza 84 
Jorea 172 
aca 32 
igerpreid 412 
Jaͤmtland 489 
Samtlands = Lappmarf 
439 
Saen 79 » 
Faretta 223 
Jarlsberg 491 
Jedburgh 373 
‘jemappes 505 
Serfep 154. 57% 
Jockmock 489 
Foͤnkoping 485 
Sobannsthal 485 
Joigny 140 
Spinville 140 
Jona 531 
Jonzac 148 
Sour, See 27% 
Sourtbal 27% 
Jouy 138 
Sucar, Fl. 55 
Tudoigne 502 
Juͤtland 415 
ulierberg -259 
Sungfrau 258 
Junqueira +8 
Sura= Berg 31. 85.86. 
259 
Jura, Dep. 154 
Jura-Inſel 581 
Juſſey 154 
Jylland 415 


K. 

Kaͤſis 270 
Kaiſerkanal 52 
Kaltgebirge 259 
Kallundborg 412 
Kammerjtod 259 
Kanal de la Manche 88 
— Roubine 8o 
— des Herzogs von 

Angouleme 91 
— Napoleon 90 
— von Arles 02 
— — Beaucaire 80 


XxIII 


Kanal von Berry 95 
— Bourgidon 
so 
— Driare 90 
— Briſtol 515 
— Charolais 


90 
Charolles 
00 A 
Liverpool 
317 


Monkland 


2? 4 
Piombino 
191 
Radelle 80 
S. Boni⸗ 
facio 175 
St. Quen⸗ 
tin oı 
Sciazza 


192 
— *—* Sehan 92 

Kander, Fl. 241 
Kantabriihe Geb. 5r 
Kantyre 530 
Karlshamm 486 
Karlskrona 486 
Karlitein 487 
Karliirom 439 
Karpaten 3ı 
Kattegat 391. 425 
Kattlagiau 590 
Katwyk 508 
Kellinghufen 416 
Kelſo 573 
Kendal 572 
Kengis 489 
Kenfington 365 
Kentib. 575 
Kerenzen 265 
Kerns 250 
Kernwald 262 
Kerry 387 
Kedwid 572 
Kew 574 
Kidderminiter 567 
Kidwelly 576 
Kiel 416 
Kierteminde 413 
Kildare 585 
Kilfennp 585 


xiv Regiſter. 
Killalla 586 Krageroͤe Agı 
Killaloe 387 Krempe 416 
Killarny 315 Krine 386 


Killearn 580 


Kronborg 4 
Kilmallock 587 g 412 


. Kronoberg 485 

Kilmarnof 579 Kronftadt 489 

Kilmore 586 __  Kuilenburg 303 

Kingfton upon Hull370 Kuinder Zıı 

Kingfton upon Thames Kuͤßnacht 254. 260 
279 — 


Kingstown 385 —— 486 | 
* 280 e— m 
Kintardineſhire 598 Ry holm 412 
el ge 314 8, 
innardine 381 © “ 
Kinnerkulle 488 Laaland 413 
Kinnigad 585 
N 380 
e 


Kinſale 587 
Kidbenhavn 410 Labu 387 
Ktoge 412 La Garacca 79 


Kivelen 419 
Kirchenſtaat 191 
Kirkintilloch 380 
Kirkudbright 579 
Kirfwal 585 ta Courlande 86 
Kiftenverg 239 Laeken 302 
Klein-Cephalonien 236 Lange 10 


achen 260 
ga Conejera 84 
La Coſte 86 


Klima 8. 13 La Ferte Bernand 150 


Klingenthal 156 
Klippen 20 


* Floche 150 

2 a Slorida 75 
Klundert 503 Kageholm 486 
Knlghton 377 Lago d'Agnano 209 
Knocke 305 — Averno 209 
Knock-Fergus 386 
Kodaniſcher Meerbuſen 

391 


7 
La Bruguiere dit Dulac 
14 


La Chataigneraye 151 


Lago maggiore 159.164. 


241 
— negro 225 
Lagos 49 
Sadolm 486 
LAigle 150 
La Mancha 76 
La Mande 88 
La Marche 155 
Lamballe 152 


Lambholm 384 


Samego 48 
Lamlash 380 
Lampedufa 231 


La Barthe de Neſtes Lancafhire 370 
14 


ancaſter 370 
Lanciano 222 
Landeron 279 
Landes, Dep. 147 
Landquart, Fl. 241 
Landrecy 154 
Landsend- 314. 376 
Landskrona 486 
Lanerk 379 
Zangeland 415 
Langeois 150 
Kangefund 491 
Rangfield 420 
Langogne 145 
Langres 140 
Languedoc 145 
Lauguedoc:Kanal 89 
Lannion ı52 


— Capiſtrano 209 Lans le Bourg 171 
— Di Avezzino 209 
— — Bientina 136 La Perofa 172 


Laon 138 


9 
Koͤlen 31. 419 
Grafſch. (der) 
38 I 


— — Bolfena 192 Lappland 489 
— — Bracciana 192 L'Archambaud 141 


— — LCaſtiglione 186 La Neolle 147 


Sönigs Grafſch. Or) — — Celano 
209 
Kolding 414 
Kollum 3ıı 
— * 209 
dongsberg 491 — — Garda 15 
Kongself, Kongshall — — Sfeo 3 
487 — — Lugano 169 


Fir 209 
— — Como 159 


— — Fucind 159. 


159. 2a Riviera di Levante 


175 


8a AI di Ponente 
17 
Le Rochelle 148 


La Nothiere 140 


La Serra 274 
Lasnebourg 173 


Kongfteen 490 — — Lugring 209 2a Gouterraine 142 


Kongswinger 491 — — erugia 
Kontinent 18. vr 
Kopenhagen 410 


Korfoer 412 — eſcura 38 
‚Kortgene 509 — Locarno 159, 
Krabla 390 — longa 58 


— Varano 209 


159 Laſſey 150 


La Tour-du-Pin 143 
Lauenburg 4ı7 
Laufenburg 272 
Lauffen 254. 258 
Kaunceflon 376 ° 


Laurwig 41 
Leuſanne 275° 
Lauterbrunnen 267 
Lauterburg 166 
Lauwerz 275 
Lauwinen 239 
Lauzerte 148 
Lauzun 147 
Laval 149 

La Valetta 232 
Lavaux 146 

La Veneria 171 
Lavis 275 
Leadshill 357g 
Learne 386 
Leber-Berg 85, 259. 
Le Blanc 160 
Le Buis 145 
Lecce 222 

Leck, Fl. 284 
L'Eclses 274 
L'Ecluſe 509 

Le Creſt 145 
Le Greufot 142 
gectoure 147 
ge Donjon 141 
Le Dorat 143 
Lee, Fl. 316 
Leeds 370 
Leerdam 308 
Leeuwarden 311 
Leeverpool 371 
ve — 191 
Le H.vre 155 
Leiceſter 368 
Leinſter 534 
Keira 418 
Leiria 48 
Leith 378 
Leitrim 386 
Lemanifher See 240 
Se Mans 150 
Lenox 380 
Lenzburg 271 
Leominſter 567 
Keon 76. 78 
Leonforte 2350 


Lepontiihe Alpen 158 Fi 


Regiſter. 


Lerwick 384 
L'Eſparre 147 
Leskiard 376 
Lesneves 161 


Liſſabon 47 


Little-England 586 


Liusnedal 488 
Liverpool 571 


Leſſen oder Leſſines 305 Liviner-Thal 275 


Leſſoe 414. 491 
Leucadia 255 
Leucas 255 
Leuck 275 

Leuw 302 
Leuze 505 
Levant 144 
Leventina 272. 275 
Levenzo 251 

Le Vigan 145 
Lewes 575 
Lewis 383 
Lerouri 256 
Leyden 307 
Libourne 147 
Licata 250 
Lichfield 568 
Lichtenſteig 269 
Liege 505 
Liere 310 
Lieſtall 267 
Liewerden 311 
Kiffen, Fl. 326 
Ligny 510 
Lilla-Luleͤ-Elf 425 
Lille 154 


Lima, Fl. 38 


Limburg 305. 504 
Limerick 387 
Limmat, Fl. 241 
Limoges 148 
Limoſin 146 
Limoux 146 
Linares 79 
Lincoln 570 
Lindenaͤs 420 
Linie 10 
Linkoͤping 485 
Linlithgow 578 
Linnhe 515 
Linthal 265 
Lipari 250 

ari 


Le Puy de Violent 86 Lisboa 47 


— en Velai 141 
Le Quesnoy 154 
Lerici 175 

Lerida 82 


Lisburn 586 

Lisca bianca 251 
Lijleur 155 

L'Isle Jourdain 147 


LeRoche Beaucourt 148 Liomore 381. 587 


ſche Inſeln 250 


Livorno 190 
Lizard 314 
Lizzano 190 


Llandaf 376 


Llanelly 376 
Llanidlos 377 
Llerena 78 
Lobregat, Fl. 65 
Locarno 272. 273 
Loch Awe 515 
Lochbad 257 

Loch Buye 381 
Lochem 305 
Loches 160 
Loch-Lomond 315 
Lochmalen 379 
Loch-Reß 315 
Loch-Shiel 315 
Lochy, Fl. 316 
Locka 484 

Locle 279 

Lodeͤve 145 
Loefſta 484 
Loͤwen 302 
Lofodeninſeln 492 
Logronho 76 
Logſtoͤr 415 
En 179 
vir, Fl. 89 
Koire, Dep. 141 
Loire, Fl. 88 


Loire u, Cher-Dep. zig 


Loiret, Dep. 149 
Soiret, Fl. 88 
Xolland 415 
Lombez 147 
London 560 
Londonderry 386 
Long, Fl. 89 
Longfieldberge 514 
Longford 585 
Long-Island 383 
Longobuco 223 
Longshinnuy 58% 
Longtown 572 


Longwy 155 (amal) 
Lons-le-Saulnier 155 


gorca 81 
Loreto 208 


XVI 


LOrient 162 

Lot, Dep. 148 

Kot, Fl. 88 

got: u. Garonne, Dep, 


147 
Lothringen 166 
Loudzac 162 
Loudun 151 
Lougenelf 424 
Lough-Fogle 515 
— :Neagh 313 
Ronl: 49 
Lourdes 147 
Louth 385 
Louviers 155 
Rosa 80 
20; ve, Dep. 145 
Loz regebirge 85 
Lucan 534 
Lucca 185. 185 
Lucena 73 
Lucera 222 
Kucern 258 
Kucernerjee 241 
Lucienſteig 270 
Lucmaner (Lucmajer) 
259 
gu on ı5ı 
Lucriniſche See 220 
Ludworthcaſtle 376 
Suganerfee 241 
Lugano 272. 273 
Luggarus 275 
Luͤnel 146 
Zuifiana do 
Rütjenburg 416 
Luttich 154. 303 
Luͤzelſtein 156 
Sulcä 423, 489 
Luleä : Zappmarf 439 
Lund 486 
Kunden 416 
Lundsbrnnnen 488 
Lundy 575 
Luneville 155 
Lungern 260 
Lure 154 
Lurgan 586 
Luſignan 161 
Lutry 274 
Lutterworth 368 
Luxemburg(Luͤtzelburg) 
911: 912 


Luxeville 19% 


” 


Regiſter. 


Lyckſele 489 
Lygum 414 
Lymfiord 391 


Ad „Lynn Regis 366 


von 141 
Lyonnais 141 
Lys, Fl. 284 
Lyſter 554 


M. 


Maas, Dep. 155 
Maas, Fl. 89. 284 
Maaſtricht 504 
Maccaluba 224 
Macclesfield 569 
Macduff 582 
Macerata 202. 
Macharaviaya 80 
Macineſſo 182 
Mackum 5ıı 
Macon 142 
Madalena 179 
Madrid 75 
Mälar: See 425 
Maelſtrom 492 
Mafra 48 


Magdalenenhöle 265 


Mahlſtrom 22 
Mähriihe Geb. 51 
Maidſtone 575 
Maienfeld 270 
Maienthal 272 
Maine 149. ıdo 
Mainland 585, 584 
Majſorca 85 
Maladetta 5ı 
Malaga 80 
Malines 310 
Malliano 202 
Mallorca 83 
Mallow 587 
Malmaiſon 158 
Malmoͤ 436 
Maͤlmoͤhus 486 


Malmsbury 375 


Manfen 572 
Manreſa 82 
Mansfield 570 
Manzanared 76 
Mur 582 
Maranche 155 
Marazion 576 
Marbella 80 
Marbor 5ı, 85 
March 260 
Marche 141. 150 
Mare en Famine 304 
Maremma 186 
Marengo 175 
Maretimo 231 
Margate 373 
Marſefred 485 
Marieholm 488 
Marienberg 483 
Marienburg 509 
Mariejtadt 488 
Marken 307 
Marlborough 375 
Marlow 566 
Marly 138 
Marmande 147 
Marmormeer 3ı 
Marne, Dep. 140 
Marne, Fl. 89 
Marſala 229 
Marsdiep 307 
Marſeille 143 
Marſtall 415 
"Marfirand 487 
Martel 148 
Marthyr= Tydvil 377 
Martigny 279 
Maͤrtigues 144 
Martinach 275 
Marton 570 
Marvejols 149 
Maryborough 385 
Maryport 572 
Marzameni 23ı 
Masborough 370 - 
Maſeyk 505 


Malta 251.252 (2mal) Maſſa 183 


Mamers ı5ı 
Mamfenelf 424 
Man 372 
ande, Dep. 155 
Mandefter 370 
Mandal 491 
Hanfredonig 222 


Mafferand 172: 
Mata 81 
Mataro 84 
Matera 223 
Matlock 369 
Matt 265 
Maubeuge 154 


Mauleon 149 
Mauriac 141 
Maurienne 171 
May Bole 379 
Mavenne, Dep. 149 
Mavenne, $l. 89 
Mavenne, St. 1409 
Maveunee und Loire: 
Dep. ı 
ayo u 
Nazzara 250 
Mearns 582 
Meaur 159 
Meceln 510 
Meddana 144 
Medelpad 488 
Medenblid 307 
Medewi +85 
Medham oder Medina 
"27% 


a 
Medina 5ı 
de Rio Seco 77 
— del Campo 77 
= ©idonia 79 
Medinawind 51 
Medoc 147 
Medway 315 
Meerenge, ® Straße. 
Meiland 175 
Meifenthal 155 
ela330 2350 
ep 416 
elfi 225 
Melle ı51 
Melodiehöle 38» 
Melora I) zuge 
Melun 159 
Mende, 145 
- Mendrifio 272 
Menin 505 


Regiſter. 


Merveys 145 
Merwe, Fl. 284 
Mery 140 

Meſe 144 
Meſſagna 223 
Meſſejana 49 
Meſſin 155 
Meſſina 250 
Meteore 16 
Metera 225 
Metz 155 
Meurthe, Dep. 155 
Meurtbe, Fl. 89 
Meusne ı%: 
Meuton 173 
Meyringen 257 
Me;ieres 139 
Middelburg 308 
Middelfart 415 
Middleſer 560 
Midlothian 577 
Milford 576 
Milbaud 148 
Milis 179 
Milthrop 572 
Minho 58. 49. 52 
Minyrea 34 
Mivienfee 425 

- Miranda de Douro 49 


Mirande 
83 
55 






Mirand 
Mirecn 
Mirepoix 146 
Ri FREE Town 


Mal 86 
Mitloͤdi 265 
Mittagszirkel 10 
Mittelkreis 10 
Mittellaͤndiſches Meer 
31. 88. 190. 164. 209 
Mirtel:Schottland 580 
Modena ı82. 185 


Merbes le Chatcan 505 Modica 250 


Mereia 56 Modum 493 
Merida * Moͤllen 417 
Meridiane 10 Moen 415 
Meridiangebirge 19 Moͤnch 258 
Merionetihire 577 Moffat 579 | 
Mernes 582 Molde 492 rn 
Merie 378 Molfeta 222 * 
Merſey, Fl. 316 Molina 82 - 
eriey, nf, 366° Molingar 585 
ertola 49 Molife 222 


XVII 


Mollis 265 - 
Mona Eaitle 572 
Monaco 175 
Monaghan 5386 
Monavar 8ı 
Monique 4g 
Mondovi 172 
Mondragon 85 
Monferrato 173 
Monmouth 567 
Monnifedam 307 
Monopoli 222 
Mon 505 
Monſoons 18 
Monfler 51 
Montaigu 141. 
Montaleino 199 
Montalto 205 
Montalvan 32 
Montargis 149 
Montauban 148 
Montbard 142 
Montbeillard 154 
Montblanc 158. 
Montbrifon 14 
Mont Eeni8 142. 162 
Mont-Dauphin 145 
Mont-de-Marfan 14 
Mont d’haur 140 
Montdoubleau 149 
Mont d’or 86, 149 
Monte Caſſino >21 
Chriſto 191 
— dellaVergine 208 
alcone 222 
fiaſcone 202 
Filippo 191 
Fuſco 221 
Gibello 158. 224 
Giuliano 158 
— Leone 225 
Montelimart 143 
Montemor o novo 49 
Montenach 264 


151 
162 


m 
— ⸗ 
.— I 
1 —— 
— 
—— 


— 


Monte Nuovo 208 


Roſa 158. 162 
Rotondo 166 
Montferrat 175 
Montfanguin 747° 


Montfoort So 


Montfort 152 . 
Mont Genevre 143. 


162 


Een 577 


XVIII 


Monthey 276 
Montignac 148 
Montilla 78 
Mont-Libre 146 

— -Lion 145 

— -Lucon 141 
Montmaraut 141 
Montmedy 155 
Montmeliant 171 
Montmirail 279 
Montmorillon 151 
Montoire 149 
Montvlieu 146 
Montpellier 145 
Monrtperdu 51. 85 
Montreale 229 
Montrihard 149 
Montrofe 381 
Mont St. Jean 302 
Montſerrat 82 
Mont tendre 259 
Mohr ventoux 86 
Mont, vianemale 35 
Morbihban, Dep. 152 
Morello 186 
Morgarten 264 
Morges 274 
Morlair, 151 
Mormeliau 173 
Mors 414 
Moriee 27% 
Mortagne 150 
Mortain 154 
Moiel, Dep. 155 
Moiel, SL 89 284 
Moskenoͤe 492 
Mostenftrom 492 
Moß 490 / 
Motalaftrom 4235 
Moudon 274 
Monlins 141» 

— en Gilbert 157 
Mounſter 387 
Mountmellik 585 
Mountrath 388 
Mountsbay 515 
Mourges 173 
Mouſſlebourgh 378 
Mouſſons 18 
Mouſtiers 177 
Muck 581 
Muühlhaufen 166 
Muͤllinen 257 
Muͤmpelgard 164 


Regiſter. 


Muͤnſter 276 
Mulden 274 
Mull 381 
Mullingar 335 
Munkholm 492 
Munſter 387 
Murat 141 
Murcia So 

Mur de Barez 148 
Muret 146 
Murg 271 
Muri 272 
Murrayſhire 582 
Murten 205 
Murtenfee 240 
Murviedro 81 
Muflelburg 378 
Muyden 506 


N. 
Naarden 306 
Nachtgleiche 11 
Nadir 14 
Naͤfels 265 
Nairn 382 
Nakskow 415 
Namur 154. 509 


Nancy 155 


Nantes 152 
Nantua 142 
Napoleon 
Napoleonville 162 
Napoli 219 
Narbonne 146 
Nardo 223 
Narni 202 
Navan 316. 385 
Navarra 82. 146 
Navarre 155 
Jravarreind 149 
Nazaire 162 
Neapel 208. 219 
Neath 376 
Nedenaͤs 491 
Neerwinden 302 
Nera 192 

Nerac 147 
Nerike 484 
Neritos 256 


Nerobaͤder 220 


N 
teile l. 316 
en 
Nethe, Fl. 284 _ 


Nettftal 263 

Neu: Breifah 156 
Nencaftilien 75 
Neuenburg 276. 279 
Neuenburgerſee 240 
Neuf: Brifac 156 
Neufchateau 155. 312 
Neufchatel 155. 276. 


279 
Neufchateller See 240 
Neuheim 255 
Neukirch 267 
Neumuͤhle 416 
Heu: Muniter 416 
Neuftadt 4:0 
Neutingen 257 
Neuws 27% 
Nevers 151 
New: Aberdeen 382 


Newark 570 


Newberwit 3578 
New: Bury 37% 


Newcaſtle 371 


— under Line 


509, 
New: Deptford 572 
New = Geneva 587 
Newhaven 373 
New :Lanerf 379 


Newmarket 566 (amal) 


Newport 3 7. 374.376 


Newport-Glasgow 379 


Newport-Pagnell 366 
Newport:Pratt 586 
New: Roß 385 (2 


Newry 386 
New-Sarum 375 


Rew : Willey : furnace 
Niaumelſaskas 424 
Nicaftro 223. | 


Nicofia 230 
Nidau 258 


- Niebla 79 


Nieder-Alpen 144 
:Andalufien 78° 
— :Charente 138° 
Niederlande 8. 377 
Niederlaude,ftanz. 15% 


Nieder⸗Limoſin 148 


—  rRoire, Dep. 148 

Navarra 8 

⸗Pyrenaͤen, Dep: 
148 Ba 


Riede Depart. 
19 
— :Geine, Depart. 


— — immenthal 


257 

— *uUrnen 263 
Nieuport 505 
Nieumport 308 
Nievre, Dep. 151: 
Nievre, Fl. 39 
Nimes Lt) 
Nimmwegen 305 

ions 145 
Niort 161 
Niſch 263 
Niſida 221 
VNismes 145 
Nivelles 502 
Nivernais 149. 151 
Nizza ı72 
Nocera 221 
Nos aı 
Nogarot 147 


Nogent⸗ le-Rotrou 149 
Nogent-ſur-Seine 140 


Noirmoutier 1681 
Nola 221 
Nomeny 955 
Nontron 148 
Noor 484 


Noord-Beveland 309 


Nora 484 

Norberg 484 
Norburg 415 
Norcia 200 
Nord-Brabant 502 
Nordcap 420 
Norden, Dep. 15% 


order = Bergenhuus 


42 
Rerder - Dithmarfen 
+ 


Norderoͤe 417 
Mordholland 505 
Nord: Kütland 415 
Nordkanal 254 


Nordküften- Dep, 151 


Nordland 488. 402 


Regiſter. 


Nordſee 31. 88 
Nordihields 371 
Norditrand 414. 415 
Nord: Wales 577 
More, Fl. 316 
Norfolk 566 
Norge +18 
Nortoping 485 
Norland 88 
Normandie 152 
Norrefors +85 
Nortelge 483 
Northampton 368 
North-Cape 314 
Northfolk 366 
Northhope 384 


North-Ronaldſay 384 


North-Uiſt 385 


Northumberland 370. 


art 
Nortbwid 369 
Norwegen 418. 489 
Norwich 366 
Noto, Fl. 224 
Noto, St, 230 
Nottingham 569 
Nova: Braganza 48 
Novaleſe 172 
Novara 173 
Kovellara 185 
Novon 138 
Nuys 142 
Nyveborg 413 
Nyekiobing 42 
Noveſtadt 415 
VNykioͤbing 413. 414 
Nykoͤping 484. 485 
Avon 274 
Nywegen 303 


O. 


Oakham 5368 
Ober-Aegeri 263 


XIX 


Dber:Sadne, Dep. 15% 


Dberfimmentbal 2574 
Dbertoggenburg 269 
zn. Dienne, Depart, 


14 
Dber : Difel 311 
Dcean 20. 22 
Dvdenie 413 
Odens Källa 488 
Deland 35 = 
Derebro 434 
Deregrund 483' 


Oereſund 391 


Oeroͤfe-Jokl 390 
Oeſterby 484 
Oeſterſund 489 
Ofanto — l. 209 
Oglio, Fl. 159 
Ognate 83 
Ohlsberg 272 
Oiſe, Dep. 158 
Dife, Fl. 89 
Ojeſtadt 486 
Okeham 568 
Old Aberdeen 382 
Didenburg 416 
Didenfaal 3ıı 
Oldesloe 416 
Dleron 148. 149 
ein 
Dion, PS 1 
Dlot 82 ? 
Olten 265 
Dmbrone 186 
Dneglia 175 
Dofterland 309 
Ooſtmahorn 311 
Ootmarſum 5311 
Opland 491 
Oporto 49 
Opslo 490 
Orange 143. 145 
Oranien 145 


— :Alpen, Dep. 1435 Drbe 274 


— -Andalufien 8o 


Drbec 153 


— :Garonne, Dep, Drbitello 191 
146 Orduña 85 


Hberhofen 257 
Oberland 257 


Orenſe 77 
Dreta 224 


Nordländinga = Fidr: Ober:Xoire, Dep. ı4ı Drihuela Sı 


dung +18 — Marne, Dep. 140 Oriftagni, Fl. 175 
Nord: libre 15% — :Pprenden, Dep. Oriſtagni, St. 179 
Nordpol 10 f | Orkadiſche Inſ. 383 


Nordſchottland 382 


147 
— Rhein, Dep. 156 Pe 383 
2 


xx Regiſter. 


Orleanais 149 
Orleans 149 
Ornans ı5% 
Qine, Dep. 150 
Drtbes 149 
Orvieto 202 
Dscarftadt 483 
Oſimo 205 

Osma 76 

Oſſuna 79 
Oſtangeln 366 
Oſtcowes 574 
Oſtende 304 
Oſterjoͤkul 390 
Oſterlandfoͤhr 416 
Oſteroͤe 417 
Dfterriefder Zgı 
Oſtfinmarken 405 
Dit: Flandern 304 


Palma 85. 221. 230 
Palmajsla 191 
Palmara 179 
Palmarola 221 
Palomas 79 
Pamiers 146 
Pamplona 82 
Pampus 285 


Vezo da Regoa 49 
Pfalzburg 155. 156 
Pfeffers 269 
Pfeffikon 254. 259 
Phäncia 235 — 
Philippeville 509 
Philippine 509 
F Philippſtadt 488 
Panari 254 Philippstown 385 
Panaro 182 Piacenza 182 
Panderſcher Buſen 284 Pianoſa 191 
Pantalaria 221. 251 Piave, Fi. 169 
Papays Stronfay 58% Piaveſellakanal 159 

— Weſtray 584 Picardie 159 
Parallelgebirge 19, Pic de Gabifog 51 
Parallelzirkel 12 Pie du Midi 51. 85 
Darghelia 2235 . Pietswall 372 
Paris 155 Piemont, 171 
arma 179. 181 Piemontifhe Thaͤler 
arthenay 151 .. —— 
Sit: Göthaland 485 Pas de Calais 88. 159 Pierre-Ancife 141 
Dftia 202 ide ' ar ei 

— ı ierre = leg = Melife 

VreOmER,' 5 Paſſehendaele 505 ’ 154 „ 


Dftfee 31, 422 Paswig, Fl. 424 Pietra mala ı90 
Dtranto 223 Pau 149. Pignerol 172 
Dttenfen 417. Paro 255 Pilatus 239 


Peebles 378. 379 
Peel 283. 373 
Bembrofe 376 
Peniche 48 Pinneberg 416. 417 
Penladi 514 Piombino 191 
Denninifhe Alpen 162. Piperno 202 

258 Piſa 190 
Pentland-⸗-Skerry 384 Piſſevache 241 
Penzame 576 Piſtoja 190 
Perche 149. 150 Piſuerga, Fl. 52 
Perigord 147 Pitea 423. 489 
Perigueux 147 Pitea⸗Lappmark 489 
Peronne 139 Pirhivierd 149 
Peroſa oder Perouſe Pityuſiſche Inſeln 84 


Pinates 81 
Pinchbeck 370 
Pinerolo 172 


Oudalen 491 
Oudenarde 304 
Oudewater 510 
Oueſſant 161 
Durcafanal 91 
Ourruſt 487 
Ourthe, Fl. 284 
Ouſe 315 

Ovar 48 
Dver: Flacque 308 
Over-MYſſel 312 
Oviedo 77 

Oxford 366 
Oxforder Kanal 316 


172 Piz⸗Ruſein 259 

P. Perpignan 146 Pizzo 223 | 
Pabbay 355 Perth 581 - Plancenvis, Planche⸗ 
Paes, Sl. 424 Perugia 202 noit 502 
Paglio, FL. 192 Peſaro 205 Planeten 6 


Pais de Vaud 273 


Paimboeuf 152 
Paisly 580 
Palais ı52 


Walatine Town 385 


Palencia 77 
Palermo 229 
Paleſtrina 202 


Pescara, FI. 209 
Pescara, St. 222 
Peſcina 222 

Peſti 221 
Peterborough 368 
Peterhead 582 
Peterlingen 265 
Peurvilly 160 


Plaſencia 78. 83 
Plateaux 19 
Plattenberg 263 
Pleſſur, Fl. 241 
Ploͤn 416 
Ploermel 152 
Plombi⸗ res 166 
Plymouth 57% 


Po, Fl. 52. 159. 164. 


102 
Poggio imperiale 190. 
20) 
Poitiers 150 
Poitou 149. 150. 151 
Polarzirkel ı2 
Polder 285 
Polhoͤhe 10 
138* 222 
oligny 155 
Pomare 142 
Pombal 48 
Pomona 383 
Pont a Mouſſon 155 
Pontac 149 
Pontarlier 154 
Pont de Vaux 142 
Pontecorvo 204 
Ponte de Lima 49 
Monte Lagoscuro 204 
Pontin, 158 
Pontiniſche 
169. 192 
Pontivy 162 
Pont l'Eveque 155 
Yontremoli 190 
Pont St. Efprit 145 
Ponza 221 
Ponzainſeln 221 
orſe 576 
Poperingen 505 
Porentruy 258 
Pori 256 
Porquerole 144 
Mortalegre 40 
Port au de Mer 155 
Port Bourbon 155 
— de latiberte 152 
Norte Eros 144 
Portela de Homer 58 
Portici 220 
Portland 576 
Port: libre 152 
Port-Louis ı52 
Port Mahon 84 
Porto 49 
Porto belle 578 
=&onte 179 
:Drapano 235 
-Ferraio 91 


Suͤmpfe 


191 
⸗Longone 191 


Regiſter. 


Porto-Mauritio 175 
— WVecqio 157 

Port-Patrik 379 

Portrel 382 

Portſea 374 

Portsmouth 374 

Portion 392 

Portugal 37. 47 

Pofilippo >20 

Potenza 225 

Pozzuvli 220 

Prades 146 

Prato 190 

Pratolino 190 

Preez +16 

Prescot 567 

Prefteign 577 

Preitoe 410 

Preiton 371 

Preitonpans 578 

Prineipato citra 221 
— Monte fuſco 221 
— oltra 221 

Privas 145 

Procida 221 

Proſerpinen-See 159 

Provence 145 

Provins 159 

Puerto magno 84 

real 79 

Punta da Europa 51 

Purmerend 507 - 

Puski +20 

Putten 308 

Puy de Dome 86. 141 

—X 220 
yrenaͤen 31. 51. 85 


Q. 


Queenstown 585 
Quelus 48 
Quercy 148 
Quiberon 152 
Quickne 491 
Quillan 146 
Quimper 151 
Quimperley ı51 
Quingey 154 


R. 


Hercole (Ercole) Nadicofa 190 


Radnor 377 
Ragatz 269 


xxı 


Nambervillerd 155 
Rambouillet 138 
Nammelens 309 
Ramloͤſa 486 
Ramſay 375 
Ramsgate 3753 
Manders 414 
Ranzau 417 
Hapboe 586 
Rappersweil, 
perſchwyl 269 
Raron 275 
Raſay 382 
Rathlin 386 
Ratzeburg 417 
Ratzeburger-See 391 
Raucheſauve 145 
Ravenhead 371 
Ravenna 205 
Ravenſtein 302 
Ne 148 
Reading 574 
Redditch 368 
Redon 152 
Nee 315 
Negensberg 254 
Reggio 185. 223 
Neihenbad 241. 257 
Neid von Nywegen 
905 
Neikarfiord 418 
Reikemaͤs 418 
Reikiavik 418 
Reinbeck 415 
Neinfeld 415 
Neinfinrif 418 
Neinofa 5ı 
Rekoano 158 
Rema 224 
Remich 312 
NRemiremont 155 
Renair 304 
Nendeburg 416  ," 
Renfrew 580 
Rennes 152 
Reno, Fl. 159 
Requena 76 
Rethel 159 
Rethwiſch 415 
Retreat 370 
Reus 82 
Reuß, Fl. 241 
Mevel 146 ir 
Rezuͤns 270 


Kap 


XXII 


Rhaͤticogebirge 239 

Rhaͤtiſche Alpen 158. 
249 

Rhaͤzins 270 

Rhaundal +18 

Rheims 140 

Rhein, FI. 32. 89. 241. 

Me.) 

Rheineck 269 

Rheinfelden 272 

Rheinthal 269 

Rhenen 510 

Rhodez 148 

Rhoͤne, Dep. 141 

Khone, Fl. 32. 89. 


241 
Rhöne = Mündungen, 

Dep. 145 
Rhynsburg 508 
Ribe 414 
Riberac 148 
Niegelberg 258 
Riefendamm 314 
Rieſenweg 387 
Rieti 205 
Nigiberg 239 
Rimini 203 
Ningkiobing 414 
Ringſted 412 
Riom 141 
Riopara 76 
Ripen 414 
Riſſay 384 
Riffenſteen 414 
Riveſaltes 146 
Riviera 272 
Rivoli 172 
Roanne 141 
Rochechouart 148 
Rochefort 148. 304 
Rochefoucault 142 
Mode: fur: Yon 151 
Rocheſter 375 
Mocroy 159 
Mode le Duc 305 
Roͤdbye 413 
Roͤgnitz, Fl. 392 
Ram 415 
Nonne 412 
Roͤnneby 486 
Roer, Fl. 2 
Roeraas 492 
Moermonde 505 
Roeskilde 412 


Regiſter. 


Molduc 503 
Rolle 274 
Nom 200 
Romain motier 274 
Romans 143 
Romford 366 
Romoe 415 
Momont 265 
Nomorantin 149 
Romsdal 492 
Ronciglione 202 
Honda 30 
Rouſe 50% 
Norihady 269 
Mofa 258 
Mofas 82 
Roſchild 412 
Roscommon 386 
Roſendal 483. 492 
Roſenthal 412 
Roſersberg 485 
Roß 315.516. 367.383. 
536 
Roſſano 225 
Rotherham 370 
Rothſay 380 
Motterdam 507 
Rottum 311. 412 
Rouen 152 
Rouergue 148 


MRouſay 384 


Rouſſelaer 304 
Rouſſillon 145. 146 
Roxburgh 378 Rn 
Roxenſee 423 
Rozieres aur Salins 


155 
Rudkioͤping 413 
Müe 265 
Ruͤpelmonde 304 
Muri 265 
Nuffee 142 
Rugles 155 
Rum 581 
Rumney 573 
Nupel, Fl. 284 
Ruremonde 303 
Ruswil 258 
Rutland 368 
Ruw 264 
Rye 375 
Ryſſel 154 
Rpswick 508 


S. 
Saane, 5 241 
Saar, Fl. 89 
Saardam 307 
Saar: Union 156 
Sabionetta 182 
Gable 150 
Sables d'Olonne 151 
Sabor, Fl. 58 
Sachſeln 260 
Sachſen-Lauenburg 417 
Sachſenwohld 417 
Sadao, Fl. 38 


Sado, Fl. 38 


Saͤbie 413 
Sagres 49 
Saintes 148 
Saintonge 146. 148 
Saiut Ya 172 
Sala in Neapel 221 
Sala in Schweden 484 
Salajegga 420 
Salamanca 77 
Salanche 171 
Salberg 484 
Salenche 241 
Salerno 221 
Salinas 85 
Salinekanal 92 
Salini 231 
Salins 166 
Salisbury 375 
Sallies 149 
Salon, Fl. 62 
—— St. en 
alopfhire 369 
Salſo, D. 182 
Salſo, Fl. 224 
Saltcoals 379 
Saluzzo 172 
Sambre, Fl. 284 
Same 489 
Sameland 489 
Samſoe 412 
Samum 18 
Sana 267 
S. Adrian 51 
— Afrique 148 
— Agatha della Galli: 
ne 223 
— Aignan 149 
— Albans 566 
— Amand ı5ı 
— Ymanf 154 


S. Andrews 380 

— Antioco 179 
Anton 48 

Allaph 377 
Yubin 574 
Auftle 576 
Bernhard 158 (2⸗ 
mal). 162 (2mal). 
258 

Bertrand 146 
Bonifacio 156 
Braͤnchier 275 
Brieux 151 

Calais 150 

Chely 145 

Claude 155 

@loud 158 
Colombo 146 
Columba 3581 

— (pr 158 

— Davids 576 

Br Denis 158, 

— Diez 155 

— Dizier 140 

— Domino 222 

— Etienne 141 

— Fargeau 141 

— Felipe 81 

— Fiorenzo 166 

— Florent 160. 156 
— Florentin 141 

— Flour 141 

— Gallen 268. 269 
— Gaudens 146 

— Geniez 148 

— Georgen-Kanal 315 
— Germain- en-Laye 

158 


E01} 


III 111 


— Germano 220, 221 

* Giao 48 

— iron 146 

— Giovanni di Tidue: 
cio 220 

— Gobin 139 

— Gotthard 259 

— Hellens 371. 37% 

— Heller 57% 

— Hilario 84 

— Hippolyte 145, 154 

— Hubert 504 

— Ildefonſo 76 

— J0es 568 

— Sage di Compo— 

ſtella 77 


S Zean de 


Regiſter. 


XxxIII 


S. Jean d'Augely 148 ©, Sever 147. 153 


ne 171 

— She 48 
— Julien 171 
— Junien 148 
— Juſt 78 

Iß. 383 
— Leonard 148 
— Leucio 221 
— Lizier 146 
— Lo 155 


— Lorenzo al Real 76 
- Sandluondhhoufe 375 


— Mairent ı51 
— Malo ı52 
Mareelin 143 
Maria 175 


Maria 
221.» 


Mary 576 
Maurice 171 
Marimin 144 
Minehould 140 
Michel 154 
Morig 275 
MWorizzo 270 
Nicola 222 


KErFEei) IH 


‚256 
Ninians 380 
None 221 
Omer 159 
— Papoul 146 


— Ve ı4 


— Wetersburg 275 


Maria de Kedres 77 
maggiore 


Warino 204, 205 
Martensdyf 509 


Nicole di Efinari 


aurienze — Stephano 179, 221, 
256 


— Suzanne 150 
— Tropes 14% 
— bes 48 

— Urſitz 258 

— Valery 139 
— Nrieurx 148 
Sancerre 161 
Sancoins ı5ı 
Sanday 384 
Sandbank 20 


Sandvliet 310 
Sandwich 575 
Sanen 25 
Sangro, At. 209 
Santa Maura 235 
Santa Severina 223 
Santander 76 
Santarem 48 
Santhia 1-2 
Santillana 77 _ 
Saone, Fl. 89 
—— und Loire-Dep. 
142 


Saragoſſa 82 

Sardinien 161. 175 

Sarento 220 

Sargans 269 

Sargemund oder Sar⸗ 
guemines 166 

Sarke 374 

Sarlat 148 

Sarnen 262 

Sarpenfall 424 


9 
Pedro deCardena 76 Sarrancolin 147 


Sarrebourg 155 


— Philippsland 509 Sartene 156 


Pierre 276. 574 


Sarthe, Dep. 150 


— VierredeLerren 149 Sarthe, Fl. 89 
— Pierre le Moutier Sarzana 175 


ı51 

— Pietro 179 
— Ponts 145 
— Quentin 138 
— Mampbert 145 
— Nemo 175 
— Remy 144 
— Nogue 79 

— Roſſore 190 
— Saphorin 274 
— GSebaftian 85 


Sas-de-Gand 5og 
Safari 179 

Sas von Gent 3og 
Satriano 225 
Saumur 150 
Saumurais 149, 150 
Eauve 45 j 
Sauveterre 148 
Eavenav ı52 
Eaverne, Fl. 156, 516 
Savigliano 172 


XXIV 


Savigny i40 
Savoien 170, 171 
GSavona 175 
Scaletteuberg 259 
Scalpay 332 
Scarborougb 361 
Scarperia 190 
Sceaux 158 
Schaffhauſen 267 
Schall-See 5gı 
Schange 49ı 
Schapinfay 584 
Scheerhorn 239 
Skheitelpunft 14 
Schelde, Fl. 89. 284 
Schelling 311 
Scheveningen 508 
Schiedam 308 
Schiermonikoog 311 
Schiffnal 369 
Schinznach 272 
Schlei 391 
Schleswig 414 _ 
Schleswig = Holfteini- 
{her Kanal 392 
Schlettſtadt 156 
Schneelinie 17 
Schockland 311 
Schoͤnenwerd 265 
Schonen 486 
Schoonhoven 310 
Schottland 577 
Schouwen 309 
Schreckhorn 258 
Schülpe oder Schuͤl— 
perfiehl 416 
Schuͤpfheim 258 
Schwabftedt 414 
Schwanden 265 
Schwarzes Meer 51 
Schwarzwald 3ı 
Schweden 418. 4Bı 
Schweiß 257. 259, 
Schweiz, franzoͤſ. 275 
Schweikeriihe Eidsge— 
noflenihaft 257 
Schwentine, Fl. 392 
Schwitzbaͤder St, Ger: 
mano 220 
Schwyz 259. 260 
Sciacca 23a. 
Sciglio 223 
Scillyinſeln 376 
Scirocco 158 


Regiſter. 


Scone 381 

Scylla 224 

Seaford 373 

Sedan 139 

Seealpen 86. 158, 162 
Seeland 268. 308. 410 
Seés 150 

Seftingen 257 
Segeberg 416 

Segni 202 

Segorbe 81 

Segovia 76 

Segré 150 

Segro, Fl. 52 
Seguenza 75 
Eeidelhorn 238 

Sein 151 

Seine, Dep. 135 
Ceine, Fl. 89 

ee und Marne, Dep. 


199 

Seine u. Dife, Dep. 138 

Selkirk 378 

Selles fur Eher 149 

Selo, $l. 209 

Sembranders 275 

Sempach 258 

Sempaderfee 241 

Semfale 265 

Semur 142 (2mal) 

Senarica 222 

Genlis 138 

Sennien 492 

Sennone 221 

Genones 155 

Gens 140 

Geptimer 239 

Seriv, Fl. 159 

Gerpa 49 - 

Serra da Amarao 38 
da Arabida 38 
da Eitrela 38 
de Galdeirao 38 

Hr Monchique 


Gerez 38 
Serravalle 206 
Serres 145 

Seſia, Fl. 159. 164 
Seſtri di Levante 175 
Setuval 48 

Geve 138 

Sevebirget 420 


(2mal) 


— 
— 
— 
— 


Sevenger 305 


Sevennen 86 

Severac le Chateau 148 

Severn, $l. 316 

Sevilla 78 

S vresnantaifhe, Dep. 
161. Fl. 89 

———4 
1 * j + 

Sevres 138 . 

— (Beide) Dep. 
191 


Sewe 419 
Sewogebirge 31 
Sez 150 
Sezanne 140 
Shaftsbury 376 
Shannon, Fl. 316 
Sheales 371 
Sheffield 570 
Sherneß 373 
Shetland 584 
Shetländifge Ssnfeln 


Shetländifher Archi— 
yelagus 384 

Shields 37ı 

Schrewsbury 369 


Shropihire 369 


— (Kgr. beider) 
0 


2 
Eicilien, Inf. 223, 22 
Eee : 
Siena ı90 
Sierra de Adria 5ı 
— de Öata 5ı 
de Molina 5ı 
de Pico 61 
de Honda 5ı 
zu Alpuxarras 


1 
Morena 5ı. 80 
nevada 5ı 
Dca 5ı 
Segura 5ı 
Sierre 275 

Signau 257 

Siljan 423 en 
Eille le Öuillaume 150 
Simari 225 


Simmen, Fl. 241 
© 


immenthal 257 


Simplon 162. 258 
Einigaglia 205 
Sion 275 


Stragoſſa 230 
Sirocto 18 
Siſſach 266 
Sieron 144 
Eirten 275 
Sitteo 80 
Skageſtrand 418 
Skagen 590 
Skalholt 418 
Stalingöfield 417 
Skanderborg 414 


Regiſter. 


Sommerſhem 368 
Sommerfolſtitium 11 
Sommerzeichen 9 
Sommiere 145 

—— * 414. 415 
Sonne 6 

Sonnenbahn 11 
A—— 


Sonnehivende 9 


Sonnenzirkel 11 


E’tüne 486 Sora 221 
Sfaptar 5go Soria 76 
Skara 488 gerlingued 376 
Skaraborgs-Laͤn 488 oroe 412 


Skerties 377 
Skielfkior 412 
Stieen 491 
Skionach 382 
Skive 414 
Gfy 532 

Ingelfe 412 

laney, Fl. 316 
Slegeebai 315 
Sliebh-Donard 314 
Sligo 386 
Slooten 311 
Elough_ 365 
Eluns 509 
Smaalehnen 490 
Smälund 485 
Smow 585 
Suäftäl 390 
Sueek 311 
Suowdon 314 
Soͤder⸗Goethaland 486 
Soͤderham 488 
Soͤderkioping 485 
Soͤdermannland 484, 
Soͤdertelge 485 
Soeſtdyk 310 
Sozne 425 
Sohodo 568 
Soignies 306 
So ſſons 159 
Solundes. 5ı 
Solfatara 220 
Sologne 149 
Solothurn 266 
Solſtitialpunkte 11 
Solway 15 
Somme, Dep. 159 
Spinne, Fl. 89 
Sommerjer 375 


N 


os 


Sorrento 220 
Sorromeſtro 85 
Eoto de Roma 8o 
Goulz 156 
Goutberland 585 
Southfolkſhire 566 - 
Sontbhampton. 374 
South =ilift 585 
Southwark 575 
Sovano ı91 
Spaa 503 
Spalding 370 
Spanien 50 
Sperlinga 230 
Spey, Fl. 516 
Spenge oder Spezzia 
17 


Spyithead 374 
Eplügen 259 
Spolets 202 
Suuilart 223 
Stablo 504 
Stahelberg 263 
Staͤfis 264 
Staffa 381 
Stafford 368 
Stanz 265° 
Staͤpe Holm 414 
Stat 42 


; 


Er degu preſdu 


— Mall avicino 182 
Staubbach 241. * 
—— 491 
Stavdtn 491 
Staveren 511 


Steckborn 2 
Stecknitz, I EYE 


einde 5, 
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Steenbergen 302 


Steenwyf 311 
Stege 413 

Stein 267 
Steinhurg 415 
Steinerklinge 267 
Steinhauſen 263 
Stenad 155 
Sternenberg 257 
Stevensklint 412 
Stilton 368 
Stirling 380 
Stockem, 303 
Stockheim 505 
Stoͤckholm 481 
Srodport 569 
neue 582 
Stonehenge 575 
Stonyhurſt 571 
Stor Awa 4253 
Stora-Lulea 423 
Stormarn 416 
Stornaway 383 . 


Stor Sid 425 
Stout, 


$1. 516 

Stourbridge 566. 567: 
576 

Etow 566 


. Stowmarfet 566 _ 


Etrabane, 336 
Straͤngnaͤs 485 
Strafford 568 


Straing 304 
Etrangford 586 


Strauraver 579 
rasburg 156 
traße der Arne 
len. 52 
5 WM Galais 52, 


» Babi 
| odoſia 
Sibraltat 


ög, Pr 3 
Konantts 


ey 
— — 


Stratferd 5368, 
— di Tontiiehe 


No | 


xxvI 


Striveling 580 
Stroͤmoͤe 417 


Stroͤmsholm = Kanal 


Regiſter. 


Terra di Bari 222 
di Lavoro 221 
d'Otranto 222 


Swanſea 376 
Swucku-Fiaͤl 420 
Sylt 414. 415 


Syracus 250 | 
T. — 


424 
Stroͤmſoe 492 


Stroͤmſtadt 487 
Stroͤmungen 22 Taaſinge 415 
Etromboli 251 Taberg 485 


Tagliamento, Fl. 159 
Tage und Nachtgleiche g 


E&trommeß 585 
Strongoli 223 


Etronfay 55% Tain 145 
Stroud 367 Tajamento, Fl. 159 
Etrudel 22 Talo, Fl. 52 


Tajunna, Fl. 52 
ie de Ia Reyna 


—* Fl. 316 
Tamega, Fl. 38 
Tanafiord 425 
Tanaro, Fl. 159 164 
Tanderage 386 
Tangen +91 
Taormina 230 
Tarantaſia 171, 
Taranto 222 
Taraſcon 144 
Tarbes 147 
+ Tarenfaife 171 
Tarifa 79 
Tarn, Dep. 146 
Tarn, Fl. 83 


Stupinigi 171 
Stura, Fl. 159. 164 
Sudatorii 220 
Sudbury 366 
Sudeten 31 
Eud: Brabant 302 
Siüder = Bergenhuns 
492 

Süder:Dithinarfen 416 
Suͤderde 417 
Suͤderſee 285 
Su: Holland 307 

« Sürland 414 
— = Ranal 89 
Suͤdpol 10 
Süd: Ronaldſay 384 
— -Sachſen 373 
— -Schottland 377 
— : Wales 376 
Suffolk 366 
Eulitelma 420 
Eulmona 221 


Dep. 148 
-- Zaro, 8.159 
Tarra ona 82 
Sulz 156 > Tarragona 82 
Eummiswald IR Tarrascon 146 
Eund 23. 32, 391, * Tartas 147 
Sunderland 371 Taunton 376 
Sundswall 488 Tavira 49 


— Fioͤr-Taviſtock 375 
dung 4 Taviftodfanal 316 

Superga * Tavolara 179 

Eur, #1. 316 Tay 315. 316 


Surrey HF Tayn 333 

Surſee 258 Tees, Fl. 316 
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Neuigkeiten von J. C. Hinrichs in Leipzig 
vom Jahre 1818. 


Adler, M.$.€., kurze Geſchichte der chriſtlichen Religion und Kirche. 
ate vermehrte Aufl. gr. 8. 2gr. 


Brachmann, Luiſe, das Gottesurtheil. Rittergedicht in fünf Ge- 
faͤngen. Mit einem Nachwort von Adolf Müllner, und ı Big: 
nette. 12. in geihmadvollem Umſchlag auf engl. Drudp, ı6 gr. 
geglättet Velinp. geb. | ı thl. 


Bilder: und ABChud, unverwuͤſtliches, für Fleine Kinder, Mit 
24 colorirten Kupfeitafeln. gr.8. ſtark Schreibp. geb.  ıthl. 8gr. 


Buͤſching, D. U. $r. zuverläffige Beiträge zu der Negierungsge: 
ſchichte Friedrich II. Königs von Preußen, vornehmlich in Anfehung 
der Volksmenge, des Handels, der Finanzen und des Kriegsheers, 
Mit Hiftor. Anhange. Neue Ausg. gr.8. Schreibp. ıthl, 18gr. 
Drudp. ıthl, ı2 gr. 


Germershanfen, ©. F., das Ganze der Schafzucht nad Theorie 
und Erfahrung. Neu bearbeitet von Prof. Fr. Pohl, 8te Aufl. 
2 Thle. Schreibp. zthl. 16gr. Drudp, 2thl, 


Haubold, Ritter, D.C. G., Anleitung zur genauern Quellenfunde 
des römischen Rechts. gr. 8. geh. | " zur. 
— — Maänuale Basilicorum, exhibens collationem iuris Iusti- 
‚pianei cum jure graeco postiustinianeo, indicem auctorum 
recentiorum, qui libros iuris Romani e graecis subsidiis vel 
emendaverunt, vel inierpretati sunt ac titulos Basilic. cum 
iure Iustinianeo et religquis monumenlis iuris graeci postiusti- 


nianei comparatos. 4. Charta script. belg. 5thl. ı2gr. inupress. 


4 thi. 

— — Tabula illustrandae doctrinae de computatione |graduum 
’ inserviens. Fol. lithogr. 4 gr. 
Hegewifh, Prof. D. 9, Geſchichte der Regierung Katfer Karls 
des Großen. Neue Ausg 31.8. ı tbl. 
— — Gefhihte der Regierung Kaiſer Marimilians des Criten, 
2 Thle. Neue Ausg, ar. 8. uthl. 4gr. 
— —  aftgemeine Ueherſicht der dentſchen, Culturgeſchichte bis zu 
Maximilian dem Erſten. Neue Ausg. gr.8. ib gr. 


Heſiods Gedihte, uͤberſetzt von Chriſt. Heinr. Schuͤtze. —Me— 
Epiblaͤmen. Neue Ausg. gr.8. ı thl, 


Hold, Ernft, erfted Buch fir Kinder, Ste verbeff. und vermehrte 


Aufl. mit vielen colorirten Kupfern, gr. 8. geb, ı thl. 4gr. 
— — ‚zweites Buch für Kinder zur Begründung ihrer Kenntniſſe 
von der Welt, dem Menſchen und der Natur, 5te verm. Aufl. 
mit vielen color, Kupfern nnd Charten. geb. ı tbi, “gr. 
— — Geſchichten aus der Jugendwelt, Mit color. Kupfırm. 8, 
geb, ıthl. gr, 
— — Weltgeſchichte für die Jugend bie auf die neueften Zeiten. 
Mit 8ı Abbildungen auf 27 Tafeln. gr, 8. 2 thl. Sgr. 
— — dieſelbe auf Schreibpap. mit colorirten Kupfern ſchoͤn ges 
bunden 5thl. de, 


Hübmers biblifhe Hirtorien zum Gebrauch für die Jugend und in 
Volksſchulen. Umgearbeitet und berausgeg. von M. 8. E. Adler. 
Nebit einem Anhange: Kurze Gefdichte der briftl. Religion und 
Kirche. 2 Thle, Ste verbefl. und vermehrte Aufl. gr.d. 8gr. mie 
104 Kupfern | 20 gt. 

Penelope. Zafhenbuh für das Jahr 1818 der Häuslichkeit und 
Gintracht gewidmet. Herausgegeben von Theodor Hell. Mit 9 
Kupfern und 2 Muftertafeln, 12. in Maroquin athl. ı29r. ein— 
fahem Einband ıthl, ı2 gr. 


— — daſſelbe für 1819. Mit Beiträgen von Artbur vom 
Norditern, 8. BDradmann, Th. Hell, Krug von Nidda, 
Fr. Kuhn, Laun, M. Müller, Poſſelt, Praͤtzel, R. 
Roos u. a; und Kupfern nah Naͤke, Opitz, Namberg, Schnorr, 
von Böhm, Eplinger, Fleifbmann, Jury, Neinhold u. m. 12. in 
geihmadvollem Einband ı thl. 1297. Maroquin 2thl. 12 gr. 

Perri, Prof. Fr. E., Hellas. Gedrängte Ueberficht der altgriedi« 
schen Staaten und Gelehrtengefhichte,. Nebſt Anhang. gr.8. 18 gr. 

Poͤlitz, Prof. 8. H. L., eine Weltgefhichte, oder compendiariſche 
Darstellung der Univerſalgeſchichte für hoͤhere Lehranſtalten. 
Dritte verbeſſ. und verm. Auf. bis 1818 fortgeführt. gr. 8.21 9%. 


— — die Weltgefpihre für Neal und Bürgerfhulen und zum 


Selbftunterrihte dargeftelt. Dritte verbeil. und bis Ende 1817 


fortgef. Ausgabe, gr. 8. 12 gr, 
Rebs, M. C. G., unfer Andenken auf Erden, Predigt. Sum Ber 
ſten Armer, 8, 1817. 2gr. 


Stein, D.C ©. D. kleine Geographie oder Abriß der 
mathematifhen, phyſiſchen und befonders politiſchen Erdfunde nach 
den neueften Beftimmungen für Gymnaſien und Edulen, Mit 
ı Weltparte. Neunte verbeſſ. und vermehrte Aufl. gr.8. 16gr. 


— — Geographie nah Naturgraͤnzen für Neal: und Bürgers 
ihulen. Mit ı bydrograph. Weltcharte. Zweite vermehrte und 
verbefl. Aufl. gr. 8. 14gr. 

— —, neues geographiſch-ſtatiſtiſches Zeitungs-, Poſt- und Come 
toirlexicon in 4 Bänden. ır Band. ıfte und ate Abtheil. ar.8. 
* Preis Schreibpap. 8thl. — weiß Druckp. athl. ı2 ar, ordin. 

ruckpapier athl. 
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Atlas, neuer, der ganzen 9 Melt, mach den neueften Beftiimmungen 
für Zeitı nasiefer, Kaufe und Geſchaͤftsleute jeder Art, Gymno— 
ſien und Schulen, mir beſonderer Ruͤckſicht auf die geograhiſchen 
Lehrbücher von DE. G. D. Stein. Zweite vermehrte und 
berichtigte Aufl. in 14 harten und 5 neuen Tabellen, gr. Fol. 5thl. 


Schulatlas, neuer kleiner, mit bejonderer Hinſicht auf die geo: 
graph. Lehrbuͤher von DD. C. ©. D. Stein, In 18 Blatt. Neue 
derichtigte Ausgabe. 2thl. Parthiepreis ıthl. 12gr. 


Stoy, M. C. G., das BL des Koͤnigs. Eine herzl. 
Vorwort füuͤr alle treue Sachſen. 8. 2r. 


Uebe richt, geographiſch-ſtatiſtiſche, aller Staaten und — der 
ganzen Welt. Nach den neueſten Angaben. gr. Fol, 4gr. 


Balve, Franz, der praktiſche Koch, oder vollſtaͤndige und faßliche 

Anleitung, alle Arten von Speiſen nad franzoſ., deutſchem und 
enal. Seichmad ju bereiren mit einer Auswahl von voͤrzüglichen 
afionfpeiien und ı Sammlung von Kuͤchenzettelu und 5 Kupfer⸗ 
fein. —* — 


— rof. G. G., Disputatio de Aenea Gazaeo. 4. 
Re ch mmiss.) 6gr. 


[4 


Woif, ——— re das Wefen der Fieber ſowo ben. "5 ale über ihre 





naͤchſte Urfahe und über die Klafififation derſelben. Nebſt einem 
Beitrag zum thieriſchen Maguetisnus. Neue Ausg. 8. ıthl. 


Kom an 


Bentis, Gräfin von, Fräulein von Lafayette oder das Zeitalter 
; Kudwig XIII. Nach dem Franzoͤſ. von Theod. Hell. a Hit 
Kpfr. Neue wohlfeile Ausg. 3. ithl. ı2 gr. 


— — kleine Romane und Erzählungen. Nach dem Franzoͤſiſchen 


bearbeitet von Theodor Hell. ı5tes Baͤndchen, ge: Inez de 
Eaſtro und der Tod des altern Plinius. Mit 1Kpfr. 8. ı thl, 


Gleich, Fr., neue Erzählungen; Die Heberrafhung und der Ritt 





von Gallarato, Mit ı Kpfr. 8. ı thl. 4 gt. 

— die Nordlandsblumen. Irma. Henrico. Der Einſiedler 
Sagen und Legenden, (Aus den Parampthien.) 8. 14 Jr. 

Rof egarten, 2. Th., Adele Cameron. 2 Binde. Mit —— 

Neue wohlfeile Yusgabe. 8, | ıthl. 12 gr. 
Raube „Benedicte, — des Hermann von Unna ꝛc. 
"Sale 2 Thle. Mit 1 Kpfr. 8. 2thl. 

2 Be Th., die Makfabier. Drama in 4 Aufzügen, 8. 2gr. 

. en * 
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